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BI^LISOHE LITERATUR, 

BiiiLiir, b. Maurer: Codicem manufcriptum N. T. 
graecum evdngeliorum (juatüot parteni dimidiani 
mojforem coTvtinentem in blbiiotheca regia Bexo- 
linenfl publica affervatum defcripfit, contulit, 
•nimadverfiones adjecit GeorgiusTheophilusPap^ 
pelbauMj TheoL I)r. ad d. Nicolai Beroi. Ar- 
chidiac. emeritus, ordinis aquilae rubr. cL IIL 
eques. 1824« Xyi u. 142 S. gr. S« 

Hr. Dr. P., dem .wiffenfchaftiichen Publikum 
fchon bekannt durch feine im J. 1796 errchie« 
oene Befchreibung das Codeoc Ramanus, und durch 
die 18IS herausgegebiBne Arbeit über einen CodeJc 
der Apoßelge/cmphte und Br^fe da» N. Teft« » (d^-^ 
mals dem Legatioosrath voa Diet^ zugehörig, jetzt 
in der Rönigl. Bibliothek 2u Berlin befindlich,) hat 
Geh noch in Telnem hohen Alter ein neues Verdienft 
um die Kritik des neuen Teft. dadurch erworben, 
dafs er eine keineswegs unbedeutende Handfchrift 
der Evangelien genau befchrieben> verglichen , und 
feine, gefundenen Refnkafte den Anslegern des N. T. 
durch die vorliegende Schrift mitgetheilt liat« Diefe 
Handfchrift kam iiehft vielen andern orientalifchen 
MSS. fchon im L 1803 durch den 'Baron W. E. von 
Knobchdorff, welcher damals von feinem Gefandt- 
fobaftspofien aus Conftaoitiflopel zurQckkehrte und 
während feines vierzehnjährigen dortigen Aufenthal- 
tes eine bedeutende Anzahl ^Iter Handfchriften durch 
Kauf an fich gebracht hatte, nach Berlin, wurde 
Indbets erft igao nach dem Tode des gedachten Bar« 
pohfn* deffen Erbenr abgekauft und der König!« Bi- 
bliothek zw Berlin einverleibt. Und fo fand Hr. 
Dr. P. Gelegenheit» lie einzufehen und zu be- 
fchreiben» 

Sie enthält zwar die 4 Evangelien nicht voll*- 
Itftndig, aber ^doch folgende, immer anfehnlirhe 
Stocke derfelben: i) Matth. I, 1 «^ sf . zu den Wor^ 
ten ti&rau 6i nWv. 3} Matth. VI, t^. xal alpt^ ifV^f — 
«. zu den Worten Toti'Twv »närrm ^i}«--^ 3) Matth. 
XX'H, st6« f«K «'«v rtrrc, bis Zu Ende des garizen 
Svang« — 4) Marc* I, i. bis Kap. V, 19. j) itj}7J toS 
«7jMeTt< «vi^i. «-* 5) Marc* IX, 91. trardio^cv, bis 
Kap. XIII, M. z. d. W. ii m'i^X^^ii JiMX(p6^. ^ 
A) Lue. VIII, 97. - * riKft «vV» d^if %tX. bis z. E. ddr 
gan^enEvang. ^^ 7) Joh.I, i.bisKap.IX.si.z-dvW* 
Tv'^ra^l leufoS ^-^ g) Job. XX, 15. vi xX«/f^, bis z«& 
des€vang. Aus gd Pergamentblättern in Quart imd ia 
Qttttcirniokien gelegt, befiehtdfefer Codex. DasPer^ 
gament ift dick, aber wohl geglittel« Oit^Uoge 4ee 
A. L. Z. 1894. JDritter Band. 
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Blätter beträgt 8 i die Breite 6| Zoll.. DieCpIumnen 
haben 5I Zoll Höbe, 3I Zoll Beite» und aufjedem 
Blatte 34 Zeilen Schrift, die mittelft des Zirkels fehr 
genau abgemeffen find. Der Rand oben und unten 
und auf beiden Seiten erfcfaeint aherall gleich« Die 
Dinte ift nicht erbleicht, fo dars fich die Handfchrift 
durchweg leicht lefen.läfst. Ueber Zeit und Ort 
des .Urfprungs , weifs Hr. Dr. P. nichts Näheres an- 
zugeben. Nur fagt^er (S.a.), dafs die Geftalt der 
Buchftaben den MSS, des Xll. Jahrhunderts gleiche, 
wie fie in Montfaucon^s Palaeo^raphia Gr; p. 308. 
und in dem Cod. C. 61. Blanchini JEvang. quadr, 
P. I. Vpl. II. p; DXXVI,, dergleichen ebendafelbft 
p. CDXCIl. in dem Urb. Vat. n. 3., welcher im 
12. Jahrhundert gefcbrieben ift, vorkommt. Doch 
rieb^ er auch zu, dafs man vielleicht diefc Hand- 
chrift ins XI. oder gar X« See* hinaufrficken könne. 
Rec^ getraut fich ni/)ht, ohne eigne Anfchauung 
hierüber ein entfcbiedeAes Urtheu auSzufprechen» 
Auch kommt es in dieter Zeit auf ein Jahrhundert 
älter oder jQnger gar nicht an: die Hanptfache bleibt 
der innere Werth. Die Wortabtheiluog und loter« 
puncUon ift oft ungenau. Accente und Spiritus feh-« 
ien i>icht, wohl aber das Jotafubforiptum. Abkür- 
zungen find npr wenige, und zwar die Oberall in den 
. neuteft. Haodfchriften gewöhnlichen und allbekann- 
ten. Sehr häufig hat der Abfchreiber verwandte 
Buchftaben (zumal die Vocale «1, c, )}, 1^ v, ci, oi« 
0, M u. L w.) und Sylben verwechfelt. Aus folche'n 
Verwechfelun^en ilt bey weitem der gröfste Theil 
der von Hn. P. angeführten Varianten diefes Codex 
entftadden' und zu erklären. Hr. P. fcheint das 
lange nicht überall gemerkt zu haben, und ift Ober^ 
baupt ein wenig gar zu weitläuftig mit Aufzählung 
aller und jedet g^ut unbedeutenden Kleinigkeiten. 
Indefs wird allerdings demjenigen, welcher fich ernft- 
lich mit der Kritik des Textes belchäftigt , eine zu 
grobe Ausfahrlichkeit immer weit lieber feyii, aAn 
eine zu Vieles öbergehende KDrze. und UnvoliVtän- 
«digkelt. .Rec. wQnlxhte nicht? fo fehr, als dafs er 
von einigen der älteften und wichtigften MSS. des 
.N. TX eine fo genaue Befchreibung, und eine auch 
Bicbt.die kleinfte EigenthOmlichkeit in der Lesart 
.unerwähnt ialTende Vergleichung befäfse, als fie hier 
JSs.P. von einem freyh'ch minder* wichtigen Codex 
geliefert hat, wenn auch von der grofsen Maffe Va- 
rianten nur ein ganz kleiner Theil zur Berichtigong 
miCirs Grund textes wirklieh zu brauchen ift. 

In Betreff der Innern Oeftah diefe Handfchrift 

mit lindera fchon bekannten zu vergleichen und tk^h 

dem Familienfyftem cinzuordoeo , hat Kr, P. nicht 
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unteraommen ; was Rec. befremdet» da diefelbe 
gleich b^ der erflen, fiachtigjrten Einficht in ihre- 
Lesarten die augenfcheinlichrte Verwandtfchaft mit 
mehrern durch Griesbach und Matihaei bekannt ge- 
wordenen Codd. zu Tage legt. Am nächft^n dürfte 
fie wohl mit dem Cod. lo. htj Matihaei, wavoo eine 
Schriftjprobe bey deffen Ausgabe de^ E^ Lucae zu 
fehen ift9 verwandt feyn. Es wäre nicht unmöglich, 
dafs, wenn nicht das eine Buch die Abfchrift des 
andern, doch beide aus gleicher Urquelle giefloffen 
wären. ' Mehrmals ftimmen (ie in Lesarten flbereiot 
die fonft ganz unbekannt, auch wohl an fich felifam 
und ungewöhnlich, ja blofs zufäliige Irrungen find. 
Man betrachte folgende Stellen. ^Matih. XXV, so. 
lieft unter den bisner bekannten MSS. blofs Mt. lo. 
ri. nhr^ r^Xarr§t A«ß»V Xiyti. Der Berlf^Cod. ehen- 
fo, nur dafs er, offenbar aus Verfefaen, Xocß^v weg« 

Iieiaffen. Matth. XXVI, 12. haben beide ausfchlfefs- 
ich rovre ri fui^ov. Dafelbft V. 20. ftimmen fie in 
dem Zufatz fitL^mTth hinter it^itna zufammen; wie- 
wohl hier auch noch einige andere MSS. daffelbe le- 
fem Das nämliche gilt V. 45. in Betreff der Aus- 
laffung des eJroS, und V. 59. von der Lesart oXov ri 
owiiqiov^ und fehr vielen andern. Aber wiederum 
alJeio in den ffenannten beiden findet fich die merk« 
würdige Anlaüung det Worte (Matth. XXVII, 49.) 

«Jrov. — K. XXIII, 4. der.Worte t«v M^i^inuy. — 
Kap. XXVIII , g. läfst der unfrige «vrov weg , wieder 
blofs mit Matth. 10. u. J. — - Marc. XI, 24. itit fflr 
«V, allein harmonirend mit Matth.^ lo. — Ebenfo 
Luc. XI, 32. das nach ort zogefetzte, auffallende oO. 
Matth. XXIII, 34« der Zufatz A^t«« v/lkiv nach iiot roSro. 
Kap. XXIV9 31» die Lesart in^9w§ti^^t fcir intQwtti^yffi 
u. a. ro« « 

^ Durch viele Verweehfelungen und Verfchrei- 
bungen wird es höchft wahrfcheinlich , dafs der hier 
vorliegende Cod. dictirt worden ift. Viele Fehler 
feiner Schreibart und ihre Entftebung erklären fich 
fogleich, wenn man fich die Ausfprache.des Ita^ 
ci«nus vergegenwärtigt: (Matth. I, ig. fAvt^^rtv^i^^ 
ftatt ikni^tty^ßlcn^. Kap. VI, 14. J(peir» ftatt fl<f>fjrt. 
V. 16. ^iv99^a^^ ft. t^9^B, V. 25. 1711»«» ft. iV«»- 
V. 26. ^fs/3A^^]/«rcri ft* if»0A|\}/are. V. 27. ir^a^ra^voii 
ft« fr(oa3€£v«i. Kap. XXII, 31. tiv^yvmrai Ct. ctiftyvmre, 
V. 34« i^j/f»«i9c ft. i^ifjmffw. *V. 46* int^mTiaan ft. 
riv^mTfjami, Kap» X^Ul« 6* irjur^xAno'/icv ft* muro« 
xXe^ikv. V. 15. mi^rai ft. iroie^ra. V. 23. «Voecx«* 
rdrai ft* «{trodexftr«vra* V* 24. Karftffs/vovr«« ff« xktk* 
9rivovT€4. V. 30. xoiyüvt ft. xoivwvo/. Kap. XXIV« 6*9« 
ficAXijtferat und ffat^bai ft. (xcAAij^er« und Ivcarr, 
V. 29. doTw^M^ ft. dati^ei. V» 32. H*! ft. ^iif. Kap« 

XXV. 47. T^»rf^jjr«<< nad ix^fxritrsiiAipt ft. Tf«ire^tr«tK 
und hQfiivd^vgv» V« 31« nm^ijvn. ft« xa^Uti. Kap. 

XXVI, 34- '€«*< tt. Tf cV V, 4J. ßtßmp}pLh9$ ft« ßtß«- 
öfjfiiyt. Merc« IV, 38. fi^AAt/<r« ft. iiiX^i ^01. Loa 
VlII, 39« iraiit^ ft« iriiai«. Kap. XllI, 11« in tL-irrj. 
V. 16« •»'» iV^ ft* ^^ SÖM^ V« 31. ^iXMtti ft« diXu 
M« Kap. XI Vi 17- 4^* ft. 9^7 nnd irn^ic^fi ^ 



JroifMc' iati. y«^ 32« aJw ft. I4r*. Kap«: XVIII, 4^ 
iMT^ft.^l xairovy und fo dureh und dureh in jin^ 
zfihligen -andern Stellen)« Dafs dergleichen Lehrten 
zu kritifcnem Gebrauch wenig oder gar nicht In Be- 
tracht kommen , verfteht fich von felhft. Und wenn 
.wir es auch nicht tadeln wollen, dafsHr.P. fie Überf- 
all forgfäitig aufgeführt hat: fo hätten wir doch er- 
wartet, Ida^ er das mehr mit Kflrze thun, und auch 
in jedem Fall die wahre Befchaffenheit folcher Va^ 
rianten leicht, erkennen , nicht aber, wie er bi^ 
weilen thut, darflbeV, als Ober neue« eigenthCUn^ 
liehe Lesarten fich verwundern und ein Gewicht 
darauflegen würde. Erruft in folchen Stellen go^ 
wohnlich aus: „Solus, — Jicfolus noj'ter, — 
omnes*^ (reL Coda.) „/ilentr'* u. f. f. Luc« 
XIV, 30. hätte das 0' roioure^auch nicht feilen mit 
ftSro« blofs in dem gewöhnlichen Texte verclichen 
und das gewöhnliche ,,Jilent^ cmnes beygefchri»-' 
ben, fondern vielmehr bemerkt werden, dafs diefes 
roiovro« des BerL Cod. nichts anders fey als das im 
gemeinen Text ftehende or< o2r«<. Ganz daffelbp 
gilt bey Kap. XV, 2. wo diefelbe nach Hn« P. einzige 
Variante feines Cod. fich fehen läfst« Auch Kap. 
Vlli, so« IX, 7. 14« von den Lesarten eM^jf^tra, 
^Yl'T'f^a und xXijffiot^ ftatt der gewöhnlichen em* 
5jj^frai^ iy^tfra^ und ^iXiaUcq^ wie von fehr Vielen 
andern« 

Eine andre eleich zahlreiche Summe unbedeu-» 
tender Lesarten diefer Handfeh rift befteht aus blofsev 
Verwechfelung langer und kurzer Vocale, (0 und tfy 
9 und J| und «1, 1 und ci und if und u o. f, f») desglei- 
chen aus der WeglalTong eines Gonfonanten da , wo 
derfelbe doppelt ftehe» foll, oder umgekehrt: foe» 
Xoßo^aou und %oX%ßo^v9vtmi für fxoX^ßw^emy und 
xoX0ßcd5))Vovr«u« Matth. XXIV, 22. firraixTjv/ae« für 
fi«ro<x€vi«<. Matth. 1, 11 und 17. yivMe^ai fQr y^e^e^ 
daxntrvfßmrfmfWf für «W^^vv^T^'y«** « in^rrnn f&r in^irat^ 

f*^' i»- - «* _t ^ r^- • .'_ ..A J ^.fi^ 



ivov^i, aTToaTeAAti für «ToarfXfi , \tißmi für ^ßßou¥H 
und vielen ähnlichen« «*- Endlich befteht eine grofsd 
Anzahl diefer Varianten lediglich nur in einem zo«* 
gefügten oder weggelaffenen » ^^cXxw^ixdV, wobey 
aber keine fefte Regel befolgt ift, und vielleicht das 
Einzige einer Beachtung werth gewefen wäre« daf^ 
der Codex fiberall, da diefes « weg za werfen fcbelnt, 
wo das nächft folgende Wort mit einem Spiriiu» af^ 
-per anhebt z« B« Matth. XXVI, ä2. KAr«t»fffrvfeSo«, 
wohinter 0' folgt, anftatt des vulgären xatT«f*«fTwetU*it, 
Kap. XXVII, ^Z* in gleichem Falle blofs JirtV** 
Marc. IX« 40. desgleichen ien. Kap. XI, 16. if^^e^ 
wohinter fv« fteht u. a« m« Indefs läfst er daffelb# 
aocb häufig vor dem SmriUu lenis wegfallen t und 
fetzt daffeJbe am hiufiglten vor Cenfonanten, wo ee 
nach der Regel grade nicht ftehen (bllte und im ge- 
wöhnlichen Text nicht anzatrelfen ift« Matth, X^Vl, 
25.tIir«yHri* V«I5. tUne^- rt' Marc V, 7. daffethe; 
ICtp. IX» 39- •iner fi< • Luc X, 40» ihfiP • xrie*^* ^*Pr 
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V« ^7* 4r; ebendatilu. a. m.' Döcb ift nicht zu Aber- 
feheir» dafs in diefen Stellen das van einer Rub^ftella 
ftelit, indem es ein Kolon hinter lieh hat. Zm- 
fohen enser verbundenen Wörtern Ut es uns wenig- 
ftens nicht arufgeftpfsen. ' 

Eigenthhmllche neue Lesarten von "Wichtigkeit 
beut nun die vorliegend bekannt gemachte Hand-^ 
fchrift auher den frOnerhin fchon bekannten nicht 
eben dar ; abef fie kann doch in vielen Fällen zur 
Beftätigung der fchon vorhandenen heften Lefewei- 
fen älterer Urkunden dienen. Denn in der Regel 
hält es diefelbe mit dem von den vorzQfilichften Kri- 
tikern, namentlich von Griesback, als richtig er-*- 
kannten Text der gewichtvollften Codd. Einige \ve* 
niee Beyfpieie mögen diefs ins Licht fetzen. Matth« 
XaIII, 25* liefet Ge diwloL^, nicht Wx^cvik«« Kap. 
XXIV, i6. tlis nicht inh V. 17. t«\ nicht t*- V.xg* 
läfst fie dni(Tm weg, und liefet ebendaf. rd ifftsriov» 
nicht rx IfjLxrici. Kap. XXV, 13. fehlen die verdäch- 
tigen Worte ^v vi ti<o< rov o^v^^Mirev I^x^tm' V« 19« 
hat fie die unfelilbar richtige WortfteJiung Xo^ev iht 
cJtmv, (vgl. Mattb. XVIII, 33.) V. 34. fehlt das mit 
Recht verworfene «uroi* Kap. XXVI, 4. giebt fie 
ioXm x|«'n}aM9'f V. 9. läfst fie ri fivgov weg; V« 96* 
ftebt cifx«('0'r3]«r«(, nicht cu'Aoysio'c^* V^ 33. fehlt x«l 
hinter «1. V« 35. ift i^ nach tf^io/««* V. 36 «uVoS nach 
ft«5j|r«i{*. V. 38* o *lifaou^ nach evVo7< zugefügt; V. 52« 



desgleichen die Gloffe : SV« nXiffmiii r^ f))9fv vn4 rod 
w^o^j/row. — — — cjSdtXov xX^qw. V. 41. ift Züge- 
fetzt xftft ^a|i90ciWv V* 43« wird vuv weggelafien. 
V. 44. «wTov fQr «-Jt« gelefen ; Kap. XXVIII, 19. fehlt 
oSv. Man vergleiche in allen diefen Stellen Grie^ 
hach^s Ausgabe und Variantenfaromlung. Ganz die- 
felbe Erfcheinung bietet fich auch in den fibrigen 
EvangehTten dar, aus denen noch . weiter Beyfpiele 
anzufahren » wir fflr abvfloQjg halten. 

Nicht wenige Lesarten theilt Hr. F.- ans dem 
Berlin. Cöd. mit , die fich zwar in der Criesb. Aus- 
gabe noch nicht vorfinden , aber doch /onft fchon 
bekannt und in andern Handfchriften oder lieber- 
fetzungen ebenfalls anzutreffen find. Insbefondere 
nmfs Hr. P. die yarr. Lectt. von Birch nicht einge- 
leben , vielmehr blofs deffen Ausgabe der 4. Evan- 

EeUen vom L 1788. in 4. verglichen haben; fonft 
ätte er in vielen Stellen felbft finden mOCfen, daf« 
die von ihm für neu und einzig gehaltenen Lesarten 
feines Codi auch in lindern Documenten zu finden 
mid dem Publicum fchon längft bekannt ftfyen. So 
findet Geh Marc. XII, 23. das ?v rf[ JvmerrJan oSv fchon 
ift dem Cod. Venet. 10. (flriesh. 209.) S* Birch 
Varr. — Luc. XVII, 24. eben fo das M- avWwv 
fehon imParif. s^iGriesb. 13.)$. gleichfalls fiirjk.-^ 
Mark. IX, 41. kommt St$ vor eii ft^ aufser in BDCL. 
S^ 57* ^1^* X« Auch im Veron. Briar. und Rhed. 
vor» ~ Das reCro Mark. X« 27. vor i^'verov keoneo 



Wir durch JKreh fchoii als die Lefnng des Cod. lt. 
nnd X24. nach Griesb, Bezeichnting. — Luc. X, (k 
hat nicht blofs der Cod. B. (Vat. 1209.) die Wort- 
ftellung ixä! ^ mrt der BerK Handfchrift, fonderil 
auch der Vat. 359.- lat. {Griesb. ijo.]) die Itala und 
Rhed. — Kap. XI, 19. findet fich ixßelXXmfft auch 
fchon in Parif. 5o.bey Birch, (^Gnesb. 13.). -4-. Die 
Stellung i TtXtSvTi^ ^0^ Luc. XVill» ii. bat aufset 
dem u£ und Havn. 3. welche Hr. P.^snffihrt, auch 
der Cod. K. und Parif. 50. iGriesb. ? J.) vgl. Birch 
Varr. — Desgleichen diefe, Job. VIII, 12. «vto?< 
o' 'I^tf-ov« iXtiX. auch der Cöd. K. 142. I45« I57« C^riesb.) 
und die Goth. Verfioo. — Ueberhaupt hätte der 
Vf. ohne Zweifel den neuteft. Kritikern einen will- 
kommnern Dienft geleiftet,' wenn er feiner Coliatioo 
die Gri^s6acA'fche Ausgabe sum Grunde gelegt hätte: 
dann konnte er fich die weitfch weifigen AnfQnrungen 
eu8 fFcißcin^s , uilter^s und fiircft^s Ausgaben grdfs- 
tentheils erfparen und im Ganzen weit kürzer davon 
kommen. 

Sollten wir zum Schlufs noch einige dem Berlin. 
Cod. eigentbQmliche Lesarten anführen; fo dient 
fflrs Erltczu wiffen, däfs wir die zahlreichen Aus- 
laffungen deffelben, welche meift durch Hbmoio/^- 
leuta entftanden find, fo wenig als wirkliche Ab-^ 
weichungen betrachten können , wie die oben ge*^ 
dachten häufigen Verwechfelungen von Buchftabeii^ 
und Sylben u. f. w. Charakteriftifch ift Mattb« 
XXIII1 4* die Lesart ß«(rr«Yovei fflr it^ixtviv^t yaf. 
Kap. XXVI, 31. der Zufatz r«' imSixu, nach nqo^rati 
welchen Rec. eheir für eine Randgloffe, als fQr einen 
,, error Jcribae^^ zu halten geneigt ift. Kap. XXVII, «• 
itt^rw fQr «Jtov. Eins wie das Andre watirfcheinlidh 
unecht. Marc. I, 41. läfst der Cod. i%rt^a^ r^ X<<f^ 
^^S > ^- 45* '®^zt er ro7« vor /(ijVeic zu. Kap. III, 34« 
hat er anftatt »vxAai allein mvr«<; Kap. Iv, 20» 
ffirc/^vTf« fOr ffTTot^lvrcf* Kap. XIII, 16. ftellt er das 
hinter r/i^o^ zu ergänzende ieriv wirklich bin. Luc. 
IX, 6o. giebt er da^vv fbr 5a\)/«<. Kap.- X, 38. ito^mu-^ 
ifi^et fQr noqwvto^Qu, Kap. XUi 19. «W^ror euy fOs 
ifMtmvov* Kap. XV, 13. läfst er j^, Kap. XVII, 8« 
e)/ (virahrfcheinlich durch die vorhergebende Sjlb« 
cen veranlafst), Ka|). XXI, 13. vVTr, Job. V, i. die 
Worte ftcTot ratvTtt Jv ioai^ r«rv lot/iflUWv fehlen. Diefi 
werden aber auch ziemlich die fämmtlichen, einiger-^ 
maafsen in Betrachtung kommenden Varianten dic^ 
fer Haedfchijft feyn. 



SCHÖNE KONSTB. 

ScBWKiDVZTZ, imSelbftverlage: Gtycereon; Samm- 
lung kleiner Erzählungen und Romane , heraus- 
gegeben von Agnes ^anz. 18^3. 308 S. 8* 

Die Verfafferin > bekannt fchon aus mehrern , in 
Journalen zerCtreuten-Auffätzen, worunter die Ge- 
dichte em werthvoUften find , giebt in (Jiefer Samm- 
lung einen neuen Beweis ihrer Darftellungsgabe. 
Vier Aufiatce inachen den Inhalt diefea fiandchena 

aus. 



A. ^^Z*^ ^nn^,^. S§fT^MBI^-i8a4. 



ßM. ' . BtT:ifrße, Ftotifi^'ui^ .Wirl^Uphkeit; .belitrf^ 
St ejn kleiner Rqmao io Bpßfen , aber ßux f ar lolcbe 
l^i^f geDieT^bar, ivelche zarte ^fppfiQdfaaiS^eit zu- 
^f^ardUgen. TcirXt^ben. i— Huldine» romaDtifcnes Ge^ 
dicht in zwey Gefangen» eine Sage vom Furftenlteine, 
lA>eafalIs fehr angenehm vorgetragen. — Quintin 
3Meffy4. cj^^hekannte Gefchichte jenes Antwerpner 
Sahm)e4egerelle(n9 -welclK^r aus Liebe zur Tochter 
des da.fig®^ MalersAmberger M^dalene»' fe]bft diefe 
Kunft. erlerate , um ihre Hand zu gewinnem« die 

m 



4er ^gwCnnige Vsit^ bloOf eioem Malerr ^^^. 

Ji^tt«. In-dieier Erzäblubgrbet die Vfo. ein rdbni^ 
liebes Probef Lü{;H bif lorireJUeii Stils gegeisien . lyiorai t 
idioe rührende Gefchichte auf Oufaiti» darftellend 
das LiebeshOndnifs einer Xofulanerin, mit einem 
engländifchen Schiffscapitän, Da das Oberhaupt 
ihre Verbindung nicht zugeben, \7ill , fegelt der Eng-* 
linder ah; Morai aber ftOrzt fichs'^ls.ue es gewahr 
wird, ins Meer; wird halb zerfobelltzu ihrem Ge-i 
liebten getragen» in deffen Ariten fie verfcheidet. 
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Gelehrte Gefellfchaften. 

derpJijJomaihi/chen 
dem Jahre vom May 

J823 frw Jipril 18^4' 

( Portfitzung von. Nuau aoa. ) 

A^m.31. Januar d. J. zeigte Hr. Hofapolteker Kruger 
eine W^fchmafchine vor, dergleichen jetzt in England, 
Frankreich, auch zum Theil in Deutfchland zur Ab-« 
kUrzung de» gewöhnlichen Wafchens mit der Hand 
fehr gebrnuchlich ift. — Hr. Prot Florcke zeigte dar- 
auf der GefellfchÄftein Bruchftück eines.grofsen Schä- 
dels welches tief im Grunae eines Torfmoors beyNeu- 
luddeft gefnuden. Ob es dem Ur/us /pelaeus Blum,, 
dem fo^napnten Torfundfiuthlichen Höhlenbären an- 
gejköre, bleibt dahin geftellt. ^ Hr. Hofapotheker Ärw- 
«r machtQ die Mittheilung, dafs die frÄnzöfifcbe Re^ 
giervng iefehl gegeben habe , künftig in den Tulver- 
magazinen die/Feuchtigkeit, lyelche Ach 4em Pulrer 
unzuhSngen pflegt, nicht mehr mit Hiilfe des unge-. 
Jofchten lidlks wegaufcbaffen , weil , mehreren neue-r 
ren Erfahr angen asufplge 1 Pulver mit ungelofcht^n» |Lalk 
ifv Berlihning gebracht, Irch bi^Wlen entzündet. — 
Bejr diefer Gelegenheit erinnerte Hr. Prof. Füircki^ an 
midete ;Selbft«nt*üfedu|igen , namentlich des Hanfes^ 
WBnn er mitLei»5l b^gotfen tvird und einige Tage liegt/ 
■wodurch in den See-Arfenalen zu St, Petersburg frü- 
lier einige Male Feuer auskam, bis man auf diefe Selbft- 
entzündung eufmerkfaia wurde. Zum Schluffe las 
Hr. Dr. ÄemjfT"^ die »te Fojrlfetzung feine? Abhand- 
lung: „Bemerkungen über einige faragrapU^B de^R^r 
ftock^fchen Stadtrechte u. f. w. " vor. 

Am 14. Fehr.. wurde der GeWlfchaft von dem 
Drechsler Hn. JFi^ers darelbft einje verbelTerte Wafch- 
niafchine vorgelegt i welche den beabßchtigt^n Zweck 
Doch beffer fördern , tind der Möglirhkeit, die Wäfche 
zu befcliSdigen ,• Vorbeugen IbHJ (Der Preis ift sRthlr., 



die einfathen koflen 3 Rthlr.) — Hr. Dr. Siemffen 
Zeigte Winen , liber Newcaflle erhaltenen, ganz voll- 
Vollftändigen IkelettiHea Kopf des grofsen weifsen See- 
bären {XJrfits maritimus Linn,) vor. -^ Dann las Hr. 
Ober-BIedicinalrath Wildberg den Verfolg feiner Ab-;- 
handlung über die Nahrungsmittel , und Hr. Prof. Flörcke 
zeigte noch an, dafs der Hr. Graf von Bothmer'auf 
Bblhiner ihm unter dem ao. Febr. die Haut eines Dop- 
pelkalbes, welches zwey Köpfe und vorn vier Beine 
nat, hinten aber, zu fam menge wachfen ift, zu über- 

fcliicken die Güte gehabt habe. 

• 

Am 13. März erfreute Hr. Hofapotheker Kruger 
die Gefellfchaft durch ein chemifch - phyfikalifches, 
jetzt viel be^rochenes Experiment , worin er die vöni 
Bn. Hüfrath Dobereiner in Jena gemachte wichtige tlnt=-. 
deckting, den PJatinftaub (graues pulverförmiges Pla-^ 
tin-Subox7d),'wenn er unter Zurrilt der atmofph*- 
rifchen Luft mit WaiTerftofigas in Berührung kommt, 
glühend wird, anfchaulich darfteilte. — Def/elbe er- 
wähnte nach, dafs man kürzlich^ in dem Safran, au^ 
den Magen gebunden, ein flcheres Mittel gegen die 
Seekrankheit keniien gelernt hätte. — Hierauf zeigte 
Hr. Hof- und Univerfitäts - Mechanicus Alhrecht ein' 
Spinnrad vor,' welches fleh "Von dem gemeinen Braun*^ 
^bweigCchen dirdurch unterfcheidet, dafs man beydemr- 
felben die Spule während des Spinnens nicht anhalt^ä 
darf, um den Faden weiter zu leiten. (Der Preis die- 
fes Rades ift 5 Rthlr. Gold.) — Hr. Dr. Siemffen er- 
zählte das Wichtigste aus der Naturgefchichte des X6- 
genanpten Seeteufels {Caphius pifcätorius H), web* 
eher, nach offen tjicheu Blättern , vor Kurzem als ein 
Wunderthiersin Kopenhagen gezeigt worden, und vor 
mehreren Jahren auch bey tVarnemünde (unweit Ro^ 
ftock) fchon vorgekommen ift. — Zum Schhiffe las 
Er, Ober - Medicioahrath Wädberg die weitere Fort^ 
fetzui^g feiner Abhandlung über die Nahrungsmittel, 
uiid verbreitete ilch nun über die Getränke. 

{Der B^fehiiLft f^l^t.) 
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GESCHICHTE. oologifcÜer oder TabeUetiartiger AufcShIting. 7911 

^-,- - Thatfacben neonat« Denn befticamte uod vorzogs- 

ScHMALKALOFir,<*. Varnhagen: Pf^mM/i^i^^M^- ,^ife HervQrb«bung gewiffcr Oattuogeo von That- 
nolo^i/ches HajtdhMhder^urf^^ üchco, in Spitderfchct Art und Weife, z. ß". d^r 

ge/cfdchitj von Dr.Rmtfcbmdc. — ErJU Ab- Gefelzgebungcn, der Entvirickliiog der Gewalten und 
ttaeilung. Die Gefcfcichte von Portugal, bpa- Stände im Staate, und öberbaupt deffcn was das Le- 
oien , Frankreich und Grp&britannicn eoth. bensprincip eines Staates nach Innen und Aufsen ge- 
(FOr Schulmänner und Studierende, Zeituogsle- ^^^^^^ werden könnte, fucht man hier, wenn auch 
fer und Dilettanten faiiler Politik.) ia34- 374^.«. Gegenftände diefer Art in der MalTe der Ifebrigen 
(I Rthlr. lagr.} mit vorkotnioen mufsten, faft vergebens. Und doch 

Rift gerade diefs die SeeU einer Staatengerchichte*^ 
ec« w1)i«ben nicht undankbar f^egeo Aen treffe Auebein anderer Genufs , der bey Zufauiniehficl- 
liehen Spittler und (einen Fortfctzcr Hn- Aar- Jung mehrerer Staaten erft oadglich wird, ift Reo. 
totiu$ fcheinen, wenn er behauptet, dafs ein neues nicht recht in vollem Maafse geworden; nämficb da» 
Handbuch der europäirchen Staateogpfchichte zu relative Hervorheben der Eigenthümlichkeit, des 
de« wanfche«w«rtbcn Bachern gehöre. Viele neue Charaktere, der Phyfiognoroie jeder einzelnen Staa- 
Forfchungen haben feit 30 Jahren , woSpittler feinen tengefchichte^ die verfcniedene Art des Kampfes um 
Entworl an ^s Tageslicht treten liefs, aiMh diefen den ftriaigen Boden, zwifchen Herrfchenden . und 
Tbeil der Gefchicbt« weiter gefördert, wgs aufzu- Grehorcheaden , die in der Natur uod Lage desLan-- 
nehmen bey Spittlers Fbrtfetzung ohne gänzlich« dts (choi| gegetieneh Eotwicklungsbedingungen , dA% 
Uibfchmelzung nicht füglich möglich war. Vor al- Ausbilden der verfefaiedenen Nationalcharakter« 
lern aber wäre jetzl eine gröfsere Unternehmung die- u. C w. Dagegen hat der Vf. \a d^n weitläuftigea 
fer Art, wie in. der Fortietzung der allgemeinen 'ohronologiichen Abriffeii ein wahres opus fuperero^ 
Welthiftorie und der Bearbeitung d^s Guthrie und ^aliow gegeben i denn far. eine.biolse v^berGcht 
Orayfehea Auszug« fchon zwej frohere veraltete^ hnd fie viel zu inhaltsreich , ^Is blofser^Index , aber 
vorbanden find ^- an der Zeit, wenn ein uRterneh- obn^ rOck weifende Seitenzahlen; fehr häufig ent- 
mender Buchhändler eine ganze Oefellfchaft voa halten fie mehr als die vorhergegangene fogenannte 
tOchtieen Hätorikern fOr diefen Zweck gewiaMo pragmatiCche Oefchichte, undTaiieo fich, was doch 
^QJIle. , ' eigentlich der Fall feyn muffte, aus dief^ nicht er- 

Das Werk des Hn. Dr. Raufchmk gehört zu ktärea. Woher foU dann der Studirende oder der 
den Bachern , welche Reo. nicht loben kann, ohne Lehrer^ der nicht vom Fache ift, die Erläuterung 
tu tadeln , und nicht tadeln, ohne zu loben. Zeich- des fraglichen Satzes fehöpfen. Ein Handbuch ati^r 
oet es fich durch eine gute und meift auch fliefsende foll fich felbft erklären nicht wie das Lehrbuch 
Darfte^Inng, durch Benutzung des Neueren und Bef- fremder Ausfahrung nur ^u Grunde liegen. — Auch 
fern in der Literatur, durch gute Verbinduu^ und die Literatur der einzelnen Staatengefchichte ift nicht 
Richtigkeit der meiften Thatfachen aus, fo läfst es beigebracht. 

feibft dem bebbeidenen und unparteyifchen Rec. So möchte es Rec. auch nicht binigen dafs, di^ 

freWjoh auch manches zu wOnfchen flbrig. Zuerft hin und wieder vorkommenden PeriodeQQberfchrifteti 
vermifst man ^ioe Vorrede Ober den Plan uod Zweck abgerechnet, im Texte felbft durchaus keine iahr- 
des Buches., Ein bey gelegt er. blau er Umfchlag ent- zahlen angegeben worden find, und der Lefer nur 
halt zwar zwcy lobende Beurtheilungen des Wer- die Zeit aus den angehängten Tabellen erft erfährt, 
kes, und gleipht einem Aushängcfcfaild, auf wel- Was ift Gefchichtc ohne Zeitangiiben? Welches In- 
cbem gute Bedienung verfprochen wird, giebt aber tereffe hat es nicht oft zu wiflen, wenn und wie lan- 
keioeeweges Auskut^ft aber die benutzten HOlfsmit- ge ein König gelebt, wenn ein Friede ^bgefchjoffea 
tnl» und warum eben jeder Staat eigenttksh doppelt oder ein wichtiges Gefetz gegeben worden ift- So- 
behandelt worden ift; noch weniger, was der Vf. dann würde Rec. auch fchwerlich mit Portugal an- 
unier profmaf^^ verfteht So viel ficht man wohl, gefangen haben, welches ein Jahr Uufend lang faft 
4a&der Vf. dem doppelten Prädicat feines Handbu- diefelbe Gefthichte mit Spanien hat, und durch f<i^ 
ohee bat genug thun wollen, aber es (cheint auch, n« Voranftellung vielfache Wiederholungen deffen 
deb er prMmattfche Erzählung eben dur fOr eine veranlafst, was bev de« Hauptlande, der pycenai- 
^eebniidene, zufai^mephängende imGegenbUechro-* (chen Ualbinfel vorkommea au&te. Doch oiöchte 
ji. U 2. 18^. Dritter Bund. ^ B . ^ di.fi 
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diefs Nebenfaebe fejn; nur hStfe fich der Vf. in ei- 
ner Vorrede darpber lla(^über m^mcbesAadere nach 
erklären follen. 

Der Inhalt dlefes erften Bandes (das, Ganze tft 
auf drey fotcher Abtheilungen berechnet) ift (S. i bis 
ft4) dre ( pragmatifche ) Gefcbichte yo*\ Portugal, 
'worauf (S. 24,"— }3) der ehronologirche Abrifs ^Igt* 
§• 34— 167 und 137 die ehronologifche Darftellung 
binzogerecfanet die Oefcbichte von Spanien^ S. i^fS^ 
-^ arj — 258 die Frankreichs ; S* 259 ^— 343 — 374 
die beiden Abriffe von England. D^r fehr enge und 
Itt^ine' Druck, (ganz der wie im bekannten Cbnver- 
fatlonsIexicoA^ der aach teicht 20a Seiten mehr 
ausgegeben baneft \TfTrde> ^erftatlet den wohlfeilen 
Preis» was 2urn grofsen LfObe des Boches nicht ver- 
teil wiegen wcfrdeo darf. , 

Von^elnxelnen Bemerkungen*, welche Ree. fich 
beim Lefen des Buches gemacnl bat, mögen nur fol- 
^nde hier Platr fmden. Bey den £inwanderun7 
gen germanifcher Stämme in die eroberten Länder 
der pjrenairchen Halbinfel hätte das Verth'eilen< der- 
felben durch Loofe (^Sortes Gefhörum etc.- und rhr 
Verfaähnilszu den vorgefundenen Ein wohnern) nieht 
«berfehen werden feiten, ferner der wichtige Reichs- 
tag von Lamago iior, und das Entftehen eines drit- 
ten Standes unter IHöTtyrs, So vermifst man ferner 
vngern eine Betrechtung Ober die Wichtigkeit der. 

{ortugiefirchen Seeentdeckungen fflr Handel, Wiffen- 
:haft, Volkscharakter, Nationalreichthufti. Bey 
'Spanien hätten Cäfars ConverttUr juridici wenigftens. 
arus Mannerts Geographie I. ^73 und des gepriefe- 
nen jUaricA Mönzverfälfehungen angefahrt werden 
können. Nicht minder war gewifs aitch die hohe 
Cullur der Araber fehr wichtig fQr da< Land, fo 
wie Älphonfens Abfchaffung der laleiniTehen Spra- 
che bey Ausfertigungen unit die Bibeluberfetzung. 
Vor einer förmlichen Vereinigung Spaniens durch 
At bekannte Heirath kann bey 1479 noeh nicht die 
Rode feyn \ fie erfolgte erft nach Ferdinands Tod^ 
bey deffen Regierung die Inguifition vergelTen Kt. 
Bey has^ Ctrßis konnte des Anfangs des unfeligen 
Sklavenhandels gedacht werden , fo wie des baier- 
fchen Kurprinzen als des gefetzmäfsigen Erben der 
fpani&hvn Monarchie. Dafs d^e Guerillas feit igo8 
nicht erwähnt find, hiego Obrift, Quiroga General 
frenannt wird y i^ jeder einen Or^ weniger hatte, 
ift- Nebenfache. Bey Frankreich ift gar nicht erklärt, 
was die mo/oTTJ-mmiM waren f die CaroliiTger be- 
gtanea nicht erft 768 fondern als Nachkommen Karts 
{des Streithamraers) fchon 752- Auch kenrnf Rec. 
den ümftand, dafs Frankr^eich Lehn von Deutfch- 
laiKl gewofften fey nicht von Carolua ßmjX, fondern 
^n Budes oder Otto von PariSr Ueber den Raftadter 
Gefandtenmord brauchte es jetzt nicht mehr zu hei- 
fsen: man v^ifs nicht auf welche Veranfaffang* 
Franz des erften Unterliandlung mit den Proteftan- 
ten in Deutfcbland ift nicht angeführt. In der Ta- 
belle fehlt das Jahr, in welchem diePapfte ihre Sitz 
IMcb Avignon verlegten und Napoleons Geburtstag. 
I>ftfs Corfika Wft 1-771 an Frankreich verkauft wur- 



de, mufsmit 176g oder 1769 berichtigt werden. Bey 
£ii^iaiid hätte vielierchi dre Gefehichle der einzelne» 
fäih&fcben Königreiche, die man wohh in der Halles 
fchen Wclthiftorie bey Sprengel focht, wegtleibe» 
können, wenn dafOr heber gefagt worden wäre, 
was das Wort Plantageneta bedeaiet oder ob York 
oder Lankafter die weifse Rofe waren oder worin der ^ 
Unterfchiedzwifchen^fViig-t'und Tories (mchtTorrysy 
beftand. In der Tabelle wird auch 135g aufgeführt: 
EnglircheFreymaurerconftitu^tion (warum nicht aacb 
die Yohker CSonftitution v.^J. 926? das Verhör voa 
Heinrich VL'i) Was din Stil anbetrifft, fo kom-- 
men nur tehen einige Anflöfsigkeiten vor» 2. B. da% 
häufen der Adverbien fo S» i^: ^auch ibhcMi' bald 
durch ; '^ oc^r noch früher: ,>aber auch beynahe in»-- 
mer baki wieder» '^ Auch die Form; Pbrtugal vor-» 
tbeilte wenig d«bey S. %^ u. 93; S. 143: Pipin fchien 
die Volksftimmung fär ilm (ßch) nicht ganz ficher ^ 
zu feyn^; oder Lafter rfie er begangen habe» mag 
S. 145, oder 335 eine BegOnftigung getban babeiw 
-Bey vielen freylich will Ree. die %huld' der Preffe 

fern zufchTeiben, ober derea Sünde» er jetzt feio 
lerz noch ausfchötten mufs« 

Denn Reo. kann em gerechtes MifsfaJIen niefef 
verbergen Ober die nnverzerhliche Sorglofigkeit def^ 
fen, den} die Correctur obgelegen hat.. Hunderte 
von I>ruckfeh^ern oft d^t ftorendftien Art fchendeo 
das Buch und Ree. woNte es febon , wemi er nieht ^ 
fonft Fleifs bemerkt hatte, mit dem Rathe weglegen^ 
es lieber zu Maculatur machen und umdmeken zu 
laffen. Ree. will von Hunderten nur einige anfob^ 
ren> und den Vf. bitten, eine forgfähigere Corrector 
zu veranftalten. Wäre Ree« nicht fo weit entfernt» 
er würde bereitwillig ern voIlftändigereSVerzeichaife 
einfenden, damit es bey Ausgabe des feigenden 
Bandes für den erften Theil mit ausgegeben wQ^rde» 
Trtsfarnara, uiliacer daSol^.Alcärraz; bald 



gBnien, hdAdArrag, Eßypien/bald ^egypten , bald 
Greimde^ bald Granaaa, bald Aigin und Algier^ 
S. Ig. Madina, Sydonie <ift eihName?); 20. Patrmr^ 
Chat; 21. Arnobon; 23. fFellesly; Ä 38. Albanifkhm 
{%. Alan; 40 u. 112. Liura ft. lAuva; 94. Faul f^L 
\1. IV.); 98. Oporeza; Starenberg (Stahremb.); J?e- 
Jas 1. Rojas. lOj ; Freres IFreyre; 109. Pop' Laemsj 
110. Vanxaten ; Ißdar, Fredt^gar; Xde ta FraUcra 
L Frontera; 124. Lowkarter; 134. Fuenfaratia; 13s* 
Buon - Ayres 1. Duaios; Talavera de la Regea I. Bgr- 
na; 136. 1712 ft. 1812; BidoJJoa; 160. Heinrich If^. 
(1. VI.) i68u. a. Gueniin, Qäintrn,-Quientin dethU 
beOnQueniin; 191. Trenchctl.Tronchtt. 196. Ctyva, 
Mandpvi: 197- Pöpelauflauf; 314. Chlodir 1. iüo^ 
Cudol.mdes; 227. Compigny \. Compiegne; 240. 
Raucrua: (1. coux) Ditderot, Parlamenter, Si^tew^ 
hriftrer^ Cordey , Jellahch 1. chich; 250. Smilgen^ 
251. MeditationsdC/«; 253. Gabriel; 254. UfUas, Bel^ 
June; MohUnoy kresnoi; 256. Plejßtitz U Peijchuit;^^ 
Camponoije \. Champen ; 263. Autohio der Fromm* 
1. Antoninus; lillius 1. Lollius; P^terspfennfg ; 27»- 
Kuni t. Knut; 280. Cöhmtane L Columbane; 203^ 
Longchatiop; Aquitejaj 293. 1. EögUnd f t. ScUottJ. e 
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ibid. «. ^su Flui$L S^s; iU)2.\Catham a. 352* Col- 
ehamh Cöbham; 298. f^emicnil u. 352. f^entleuilU 
Kerneuiti 304. ParJti/i AsA^fc l; PerfcVi Warbecki 
CramnUr; Boley (n); uippellationer ; Kalcdotvier; 
Külinea h Vüliers; Bormuede ( 314) *• Bermudas; 
j20. Ktrottal !• Queroüaille; 312. Böj^t/i 1. Boyne; 
349. Lcincaßer hLeiceßer: kmgsbeng 1. 6mc/i ; 356. 
Dudlung I. /«y ; 36^ FlnociinB Rechnung ; 363. -^^- 
heml.^grehm; 358. Malkolum; Dooglas; 361. Co- 
•<?taiia 1. noiUj A^ 1. Bye-housJI 

I 

' ScirwsiK, b. Scfaerz; CTironolo^i/ches Handbuch 

der daa/cheh Ge/chichte Jiir Lehrer , Lernende 

und €efchi^ht/reimde0^ bearbeitet von Dr» 

Haußhnick. iS^l. y 1^.1308. g. 
♦ 'i 

Dab fieb der VI» mit diefetn Buche Mabe gegeben 
hat» will Hee^gem gleaben ; dafe es aber eine », ober 
^le DarfteUuns mOnevoUe Arbeit ** gevrefen » kann 
btehflens nur inbjectiv geltem Denn bey einer ge- 
ikauea KeDot<ii£rder deotfcb* Cefeb. ond einem wif- 
feofcbaftlieb darftber ausgearbeiteten Jiefte» In wel«* 
ehern -fleifsig nachgetragen worden ift, was die neue* 
Te Zeit an Ereigniffen oder Erforfcbtem darbietet, 
miifste doch die Sache nicht Co erftannlicb mOhram 
Ibyo. Aach fcbesnt der Vf. nicht 2» w>ffen i dafs es 
febon abnlicbe.Werke gab, z. B. BUiigerU (zu DerTau) 
ond Sienzeb ebrondogifcbe UeberGcbt der deutfcben 
Gefchiehte (Deffan iSao* 4*) ^^^ >ucb noch befonde-^ 
ye Spähen br Kirche, Cuitiir tind gleichzeitige Be«- 

Ebeiibeite» fahr zweckmäCsig angebracht find* Eben 
wenig mdcbte Rec* anratben, Abriffe diefer Art 
als Grundlage 20 weiterem Studium der vaterländi- 
fsfaefl Gefcfa^hte zv brattehea, da man damit , nicht 
durch Sebukt der VfL, fendern weil es diefe Gattung 
der l>arfteÜuog mk ,ficb bringt, ftj||il einer feften 
»or oine febr lockere ond zerbröckelte Grundlage 
bat, wo Cuhur, gelehrten ond ^iitifcbe Gefcbich^ 
%e f rMmentarifcb onter einai^der liegen* 

Uio Perioden find a/f^Gefebrcbte , (iijvorChr* 
— ^ 771 nach Cbr» warom nicht 752 oder wenigftens 

T*g?) Mitl&rr 771—1519 ond meuerr Gefchiehte fehulf, Conoffa SchxwertrBger^ Kalxtioer, Trigno- 
bislgaa; Rec*wiM oi»r einige Punete ausheben die., metrie, M. vermäht fich , Pharaceirus> Buorbon^ 
or verändert oder ergänzt wOnfchfe, wenn gleich Knechting, (Kr.) Berkchingen, ^^^Aaur^n (rt.Äah.), 
der Vf* kl der Vorr* Sr 14. benterkt, dafs ficb im GeneroUsmus, Eftramadura, Germani enLaye , Hjr- 
Bo^>e keine irrigen Angabe» fmden worden wnd poflita Lapide, de ratione imp. R. G. (wo JlaiiAS' 
kein Pactum von Bedeutung übergangen worden fehlt), Troßenfohn^ Steriographie, Quadenarde,s 

ChaturHz, Risfce {Reiske), F^dricianuvi, Damalur- 
gie, Wielands Monßeriu, Iphegenie, Diocejen, IV^o^ 
fer ÄwÄigelchrter, TommeP, Sauwrow, Eutmedm" 
ger. — (Emmend,) Travis, CFbr/«? Jq, Deplonutiker, 
Arcbeolog, Archiolog , Scharenborft^ Allexander, 
Bennigfends, Meditationsacte (welches auch in ei- 
nem andern«Werke des Vfs, fo gedruckt fteht) i7c- 
ru9, Kafegarten Äm/r(ft. 5mfmis}u*f.w. machen?!! 
Wollte der Verleger für jede)) anderen Druckfeh-* 
)er, wie Elzanr glorreichen Andenkens , einen Du- 
katen geben > Co konnte Aec» davOA Aach Amerika 

"**•- .. JU- 



K. Oito regierte nicht bis 974 1 J» «' fchon M^y 973 
ftarb, und wurde auch nicht 963 fondern 962 ge-, 
krönt. Dafs ml die Fehmgericbte fchoo bekannt 
waren beruht auf der Anficht, die. man vähi der Aus- 
bildung und dem Wefen diefer Inftitute hat; Wenn 
aber S. 25 von einer flek>hnung mit Ring und Stab 
durch den Papff, und mit dem Scepler durch den ^ 
Kaifcr, alfo emer doppellen Inveftitur die Rede ilt, 
beruht diefs auf einem offenbaren Irrthume. Uals 
das röm. Rechtiijs in Deutfchlaifd noch nicht be- 
kannt war, beweifet Eichhom Suats- und Recbts- 
cefchichte , erfle Ausg. II. 629- ' Auch wurde 
Bardewvk 1189 nicht von den Danen fondern von 
Heinrich dem Löwen zerflört. Pie Tatarenfchlacht 
bey Wahlfiadt war nicht 1242 fondern ein Jahr frO-^ 
her, was auch von Conradius Enthauptung gilt, 
während die fächfifchc Haupltheilung nicht 1484 
fondern ein Jahr fpäter war. Bey einem chrooolo- 
gifchen Handbuche hätte auch die; Reduction der 
Zeitangaben feit 1582 auf den neuen Stil durcbge- 
föhrt und Matthias Tod auf den H März, djo 
Schlacht auf dem weifsen Berg 29.0ct. bis 8.Nov.i 
Wallenfteins Tod Ü Febr. gefetzt werden fp""» 
und die Lötzner Schlacht auf den ^ nicht 4. Novbr. 
üebrigens war am 17. October igij keine Schlacht 
bfy Leipzig, und die Einfahrung der Presbytcnen 
in Baiern 1922 nicht durchgegangen. 

Auch auf Literatur, technifche Gultur undKfln- 
fte hat der Vf. febr paffend Rückücht genommen* 
Manches, wie Till Eulenfpiegel , Schihderhannes, 
Ziegiers afialifcbe Banife, die Verbannung desHans- 
wurft vomTheater, die Portsdorfer Aepfel (1175% 
Judenverfolgungen Hep J Hep! , Brand zu Baden bey 
Wien u. a. hätte dagegen vielleicht wegbleiben kön- 
nen. Abfer gavifs hätten die ßirchterlichen Druck- 
fehler, von denen keiner angezeigt ifl, nicht vor- 
komnnen follen. Sind denn Manufcrlpte verftofsene 
Kinder, um die man fich nicht mehr bekömniert> 
wenn ße einmal in die Welt gefchickt fimf; und 
woher nehmen denn die Buchdrucker jetzt ihre Se- 
tzer und Correctoren? Was follen die Lefer mit 
Rerimonen { Hermioneti ^ Bofioiaren-, Arien, To- 



Cey. S* ^ die Arien am Ardennewald (die Arier find 
wobl eh^r in die Nabe der WeichCel z« fetzen , vgl. 
'WUhelm^^ Germs^mem 247;) S. 4. fehlt der merk- 
wArdige ^Untergang der Amfirtiarier miter Bojocal 
(Tm€^ An»»XilI« 550; dafs ^vtr Zeit der Salifeheo 
Gofotze 422 fcbon deuljehs äckrifijprucibe vorhanden 
pewoferf, wkierlegt fi<ch eigentlich fcbon durch die 
Saiifeheii Gefetzo fetbft* Auch BrimehiM md Fre- 
decunö hätten iNcbt fahlen feHen*, fo wie das £in- 
toH»e dea V^erdoner Vertrages, fo wie ferner die 
%iftteg das Niederbergundiichen Reiches , da Hocb^' 
hmtßiwl Md :dte Vasein%ing Mder tneefobn itu 
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pAKxs, |y« Baurioutn: M^rmAres de S, IL ^. Louis 
' AnUAne Philippe (VOrüaiis Duc de Monipenficr, 
Prince do Sang, 1824, Zm;^//^. Ausgabe. XV «• 
188 S. 8* (B«y Zirges in Leipzig 2 Hlhlr.) 
t)er Vf. war der ältefle der bilden BrQJer des je- 
Utsen Herzogs von OrleaoSt die in Folge der ver- 
lorne» Oefundhelt in einem Kerker von 43 Monaten, 
von denen Montpenfier i»07 inEngktnd undßeaujo- 
lais 1808 in Malu darb. Alle Sohne dts unglQokli- 
chcn Herzogs von Orleans der in der Revolution ei- 
ne Hauptrolle fpielte, wurden nach Kouffeaus Grund-, 
fätzeo erzogen und waren trefflich gebildete Männer. 
In xter Periode der Kevoluiion Frankreichs wurde 
der junge Herzog 1793 in Nuza auf Befehl der da- 
oialiiteo Regierang und zu feinen Obrigen verhafte- 
ten Verwandten nach Marfeille im Fort Noire Danus 
de la Garde gebracht. Die Menunren umfaffen nur 
teirfc Gefangenfchaft in Frankreich und feine lange 
Üeberfahrt von 93 Tagen. Hiftorifche Neuigkeiten 
erfährt man aus dem Buche nicht, aber manche neue 
2Age> wie (ehr damals die königl. Familie von 
den hcrrfchenden Jacobinern gehafst wurde, da doch 
die Söhne Orleans gewifs nichts beygeiragen hatten, 
vm ficb im Vaterlande unbeliebt zu machen. Nicht 
einmal auf dem kurzen Wege nach Marfeille, ge- 
langten die von Militär bedeckten GVsfangnen ohne 
Le&nsgefahr. Den Freund der Familie Orleans den 
Herzog von Biron, den fpäter die Revolution fchlach- 
tcle, traf das Schickfal Beide auf Befehl der Gonvents- 
commiffarien verhaften zu mölfcn ; weil der Herzog 
von Cbartres mit dem General Oumouriez zu den. 
Oetterreichem überging, und deffen Courier an die 
Brader zu fpat die Nacbriclu feiner Entweichung 
aberbrachte. Jener Schritt des aus dem Heer der 
Äepubllkaner ausgetretenen Herzogs von Ghartres 
brachte auch den Vater deffelben ins Gefängoifs und 
aufs Schafott , da er bey feinem Leicbtfinn fich ge- 
Wib nicht in Aekt genommen hatte, Aber die Mög- 
lichkeit die Regierung zu ftOrzeo, fich freymüthig zu 
äufsern. Der edle Erbe des verrufenen Vaters, wur*- 
de durch die Erblchaft der Mutter« einer Priiiceffin 
Penthievre bemittelt und hat die ungeheurto Scbul- 
'den feines Vaters durch feine Sparfamkeit zu tilgen 
befchlofteo , auch wirkUch, was ihm einige franz. 
Blätter zur Laft legen, meiftens Icbon bezahlt , in- 
dem fie bemerken, dafs er feine Uebcrfchöffe beffer 
fflr die dörftigen Mifßonsanfialten verwenden könn- 
te. ~ Intereffant ift die Schildrung der Familien- 
ciniÄkeit der Orleans unter einander, und. wie fehr 
der Vater feine Söhne liebt»/ Witzig hefpötteh an 
mehreren Stellen der Vt die Hofgewahnheite^de« 
Herzogs von Conti, der auch im tLerker als Hot- 
mann redete und handelte und bisweilen verrOckt 
zu feyn fchien. — Der Stil der kleinen Schrift ift 
«efällig und oft launig. Keiner wird im Loben ver-. 
wffen der dem Herzoge in der Gefangenfchaft irgend 
SinenDienft erwies * bis znr Nähjuogfer Francaife 
und dem Perteoenmacher Maogin. Vom Herzoge 
von Orleene kdl der Druck iler DeokwQrdifiMtra. 
nicht befördert worden fey^. In der Unie Orjeeiit 
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Wer immer viele Liebbaherey für' die Malere« ond 
das geiftreiche Bild des Vfs. i4t nach einer eigenhäo* 
digen Zeichnung deffelt)en. iDie Galerie dt% Palais 
^ojrcJ^ enthält mehrere Gemälde von ihm. Der Vf. 
^ ftarb im 38f(en Jahre an der Scbwindfucbk und V9ut^ 
de in der Weftminfterkirche beerdigt, wo ihm der Bro- 
der ein Denkmar fetzte. Die Branfchen Zeüfcbrif tea 
enthalteik einen Auszug diefier Denkwürdigkeiten. 

6GHÖNE KÜNSTE. 

Halbckstadt; b. Vogler: Hertäden der Deut/chen, 

herausgegeben von Friedrich Ra/shiann. Mit 

einer Vorrede von anderer Hand/i>^24. XVI o. 

256 S. kl. 8.(üruckp. aigr. Schrbp. 1 Rthl;r.4gr.) 

Diefe neue Blumeolefe dee Herautgebers ift bey 
geringem iufjsern umfange dennoch eine der voUftäo- 
digften in ihrer Art; denn bekanntlich ift das Fach 
der Herolde in Cfeutfchland fehr dOrftig angebaut» 
Nur einmal und zwar in früherer Zeit, wurden durch 
Hojmannswaldau und tdthenjlein zahlreiche Verfu« 
che diefer Art veradlafst; fpäterbialMfafatenfieh nur 
wenig au6gezeicfanete«Dichler mit der. Heroide und 
aueb von diefen wenigen betraten einige« als Wieland ' 
und Du/ch^ nicht ganz den richtigen JATeg. Mao ttü^ 
det daher fo ziemlich Alles , was die^deutfishe LUe» 
ratur inwiefern Fach Bemerkenswerthee bervorge»> 
bracht hat, in diefem kleinen Bändeben vereinigt ood 
felbft von einigen nicht ganz roDfCerhaftenHarDJdeii- 
djchtern ift wenigftens eine Probe gegeben , denn der 
Herausgeber hatte bey diefer Sammlung neben de» 
äfthetifchen Geficbtspuncte auch einen iitenariilchetf 
vor Augen. Die von einem iiterarifchea l^reundn 
deffelben herrührende' Vorrede verbreifet ficii Über 
diefen und andere Puncte und fuoht überhaupt Me voiz 
Manchen angegriffene Dicht ungsart der Hen^jde zu 
vertheidigen und ihre Theorie in ein helieree Lieht 
zu fetzen. Ajifser diefer Vorrede ift der SfchFlIt 
noch ein Anhang beygegeben, welcher Proben pro^ 
faifcher Heroiden^ jCfMrjr von Dufch rind eine vo« 
Margaretha (JUeia) Kiop/lock, der erften Gattin de» 
grofsen Dichters, enthalt. Die Sammlung talbft lie- 
Text nur.Heroiden inKerJen^ 2M)ölf %n der Zahl« Di%^ 
Vii. find : fFieland, Schiebeier ^ Bürger, Tiedge, Kth^ 
fegarUn, A. W. up» Schlegel, Thereje von Artner (bB^ 
kennt unter dein Namen Theone), Be/e, Kufiher^ SmeU^ 
und der Hierausgeber felbef. Smets bat xwey Herolde» 
beygefteuert, alle andern nur eine» Die Herolden v^ 
Sadegd^ Refe und Smeie find in alten elagiGchen Syl- 
benmaafs, Wieland hat den blofsen Hexameter ge-^ 
wählt, offenbar uopaffend ; Schiebeier die alexandri«' 
nifche Versarr, Ao/iiiiaitii Terzinen, die abrigeo aa«^ 
dere aereimte Versarten, meiftens achtzeilige tro-- 
ehaifche Strophen , worin Bürger voranglna. Deif 
älthetifohe Werth diefer. kleinen Auswa'ln ift niclit^ 
gleicb> doch ift keines der hier mitgetheilten Stücke' 
ganz verwerflich. Den Preis möchte wohl Bä9gerU 
HeloiCe an-Abälard» bekanntlich eine fireye Nachbil« 
dung des englifchen Originals von Pcpr , davon in^ 

f^en* Die Sammlafi|veraie0t Keinem, der en onferet 
eböMa Utetaittr Tbeil nimmu bi 
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SCHONE KÜNSTE. 

I) P.ARis, 1i. Delaunay: Ni4ice des Eßampes ex^. 
poftys ä ta üibliotheque du /ioi; content nt des 
rechef.ches hiftoriques et crkiques iur ces gra- 

r vures ei iur Jeurs auteurs. 1819« XiXu. 94 s, 
8- (I Fr. 50 C.) 

. t) Uhendaf.y b. Vf.: Manuel de VAmnfeur 
d*£/iampcs, faifant äftte au Manuel du libidire; 
et «laus iecfuel on trouvera , depuis Torigine de 
Ja Gravüre: 1) Les remarques qui determinent 
le fnerite et la priorite des epreuves; 2) Les ca- 
raclereSt auxquels on diftingue les onginatix 
ct*avec les co]pies; g) Les prix, que les pieces 
capitales peuvent conferver dans le commerce» 
eo raifon de teur rarete et de ropinion des Ama- 
teurs; 4) Des Tableaux. fecolaires pf frant les 
artiftes contemporatos für des lignes annu^Ues 
et a tOQtes les epoques defirables. Le tout pre^ 
cede d*un Effat (ur.le Genie confidere comme 

{irinoipe des beaux-arts; -— de recherches für 
a decouverte et l'epoque de l'impreffion des 
Estampes; d'un coup-doeil general für Tetat de 
la gravure en Europe; de coniiderations für llm- 
t ^ mreffion Lithograpbique » dans fes rapports aveo 
^laGraiFure en taille-^douce. Ouvrage dedi^ au 
Roj> Par F. R Joubert )pere 9 Graveur, ancien 
Merobre de l'Atheoee des Arts. T. I — IIL 

• 3) Paris, b. Poucault : Manuel des Amatatrs 
' d^Esiampes; contenant i) Notice für la Gravure, 
et confeils aux Amateurs pour former ane bonne 
coUection d*Eftampes. 2) Notice für les prin- 
cipaux Graveurs et Amateurs morts et vivans. 
j) Notice für les diff6rentes manieres de graver, 
ulitees jusqu*a ce jowr. 4) Citalogue abr^tje des 
meilleures pieces des bons Graveurs, avec leurs 
prix dabs les ventes publiques. 5) Procerlfes 
pour nettoyer les Estampe«. Par /. C. L. M. 
T831. 942 S. 8- 

4) Mailand, b. Vallardi : Catalogo dci piu celcbri 
intagUalori in Icgno ed in rame.e capijcuola di 
divcrje cid e nazioni, Con alcune noticie füll* 
Arte e fui Meto<ii dell* intagiiar^e, e fui modo 
di intraprendere una raccolta di ftampe, di di- 
ftinguere le prime dalle ultime prore, e di evi- 
tare quilunqne forprefa a quefto riguardo etc, 
igai. 8« MitKpfrn. 

5) Wis«, b. Wallishaufer: Anleitung zur Kupfir-^ 
/Uohkunde von Adam v. Barf/rh, der K. K« Erb* 

. A, L. Z. 18^4. Uriiter Band. 



Länder und des Kaif. LeopoKIsordens Ritter,^ 
Hofratbe, erftem Cufios d.er K. K* Hofbiblib- 
thek und Miicliede der K. K. Akademie der 
bildenden KunUe zu Wien. L IL Band. 1%%1., 
8* C4Rthlr. lagr.) . 

Rec. glaubt, dem Kunftpublieum dorcb die Zu- 
fammenftelinng der vorzaglichften Werke, 
welche in Italien, Frankreich und Deutfchland feit 
3 Jahren über die Kupferftichkunde erfchienen find, 
einen Dienft 2u leiften. ZanVs Encyclopedia delle 
belle arti vermifst der Kunftfreund darunter; doch 
foU die Anzeige diefes Wetkes eheftens nachfolgen, 
fobald dem Rec. eine abgefchloffene Abtheilung zu-* 
gekommen ift. Verbände der Vf. diefes letzteren 
Ruches mit feiner gelehrten Kenntnifs eben fo viel 
aftiftifche, fp warde diefes .Werk alle froheren 
übertreffen. Für einen Kupferftichfammler ift 9$ 
ohnehin unentbehrlich. 

Nr. I. ift gewifs jedem Kupferftichliebhaber fehr 
erwOnfcht, da es einige hiftorifche Nachrichten und 
die Befcbreibung von dem vorzOglichften und zahl- 
reichften Kupferftich- Kabinet enthält : denn es zählt 
Über eine Million Stiche^ Zu wünfchen wäre, diefe 
Arbeit fände bey einigen VorCtehern von Kupfer-* 
ftich -Kabinetten' Nachahmung, fo dafs fie uns über 
ihre Sammlungen einige Nachrichten mittheilten, be- ^ 
fonders von jenen Blättern , weiche fich feiten in 
Auctionskatalo^en und in Privalfammlungen finden. 
Was bis jetzt von den Kabinetten zu Wien und Dres-^ 
den bekannt, gemacht worden, kann weder den. 
Schriftfteller, noch den Liebhaber befriedigen. Von 
den> Münchner und einigen anderen öffentlichen 
Kabinetten ift fo wenig bekannt, dafs man faft nicht 
viel mehr weiTs, als dafs fie beftehen. — Die Ein- 
leitung der oben genannten Schrift enthält die Ent* 
ftehung der Sammlung und nach welcher Ordnung 
fie eingerichtet ift« Was das erfrere betrifft^ fo hat 
das Kabinet fein Beginnen dem Minifter Colbert z« 
dsnken, welcher 1667 die reiche Sammlung des be- 
rühmten Kunftkenners und Abts Marolles kaufte» 
^ie ungefähr aus 125,000 Blättern beftand. Zuerft 
wurde diefe in die Bibliothek gebracht, fpäteraber 
von derfelben wieder getrennt; diefes für fich'be- 
(tebende Kabinet wurde ftets aus den Auctionen ver* 
mehrt, befonders von Gaignier, Bcringhen, Upcell, 
Begon u. f- w. Vorzüglich trug der Eifer des vori- 
gen Inijpectors Scholly viel zu ilirer aufserordentli- 
chen V^ermehrung bey. Er richtete fie nach Hei- 
necke^s Plan ein , welchen diefer in feiner Id/c gM- * 
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rale gab; fein Sohn befolgte genau den nämlichen. 
Doch nafam die SammluAg fo &br zu, dafs er fie in 
tV Klaffen theilea mufst^: er beginnt oSmlich mit 
den Gaileriewerken In mehreren Unterabtheilangen ; 
darauf folgen die Kflnftler nach ihren verfchiedenen 
Schulen» alsdann die Abbildungen von 13ilc(^auerar-- 
heilen, Bauwerken, aus der Naturgefchichte und 
anderen Wifrenrchaften. Die Blldniffe find nach 
dem Hange und den Ländern geordnet; fie flberftei- 
gen weit die Zahl von 50,000« in den Coftumen ift 
der nämliche Plan beobachtet. Die hiftorifchen und 
topograj^hifchen Gegenftände mögen wohl den gröfs- 
ten Theil ausmachen ; Frankreich allein ^ nimmt 
80 Portefeuilles ein , wovon 34 die Gegenftünde von 
Paris enthalten. Die ganze Sammlung befteht aus 
5050 Bänden; vorzOgnch ausgezeichnet find die 
Werke Raphaels, Dlichel uin^clo. Guido, Reni, 
TitiaUf der Carraci, Dürer, Holbein, Lukas vork 
Leyden,\ Rntibrandt, Rubens, Pou/ßn, le Brün, 
Rigaud u. f. w. Sehr vollftändig find die Wer^ 
ke von Hollar , Marc Anton , Golzius , Qal-r 
lot, Nanieuil, Edelvik, IFille uA.vf. Keine Samm- 
jung in der W^It kann, in Hinficht des Ümfanges 
und der Koftbarkeh mit dicfer verglichen werden. 
Die vorzOglichfte Sammlung in Deutfchland ift ge- 
wifs die Albertinifche zu Wiea; fie koftet über 
5. Millionen Gulden , und enthält beynahe 200.000 
Blätter, doch gegen die Parifer ift fie nur ein Schätz- 
ten, wie auch felbft die kaiferlich-öfterreichifche, 
welche ungefähr aus 300,000 Blättern befteht. Die 
Parifer Sammlung hat noch das Angenehme, dafs 
Aber 200 Stücke unter Glas und Kahm in dem Kabi- 
nette aufgeftellt find. Diefe Blätter find in dem hier 
angezeigten Werke kritifch und mit vieler Sach- 
kenntnifs befchrieben. Der angehende Liebhaber 
Wird darin mehreres Neue und Belehrende finden; 
jeder Sammler folite ai|f die Blätter, welche hier be- 
fchrieben find, RQckficht nehmen, da faft kein 
Mittelmäfsiges fich unter ihnen befindet. Jeder Mei- 
fter wurde mit gleicher Sorgfalt behandelt, und feine 
Arbeit befchrieben, z. B. von Dürer Adam und 
Eva, — von Golzius der Hund und fein Porträt, — 
von M. Schön die Schlacht, — von M, Finiguerra 
die Krönung der Maria, — von dtm deut/chcn Mei^ 
ßer von 1466 der Evangelift Johannes, — von Israel 
V Mecken die Herodias, — von Marc Anton der 
Kindermord und die Marter des h. Laurentius, — 
von TVoollet der Tod des Generals Wolf, — von 
Edelink die h. Magdalena, vor der Schrift, — von 
Raphael Morghen die Verklärung, — von Rem- 
brandt die Ausftellung Chriftl u. f. w. 

Nr. 2. Dlefes aus 3 Bänden beftehende» fchön 
gedruckte Werk verdient einen eotfcheidenden Vor- 
zug vor feinen Vorgängern. Der Sammler findet fo*^ 
wohl bey Hauptblättern Auskunft über die Verfchie- 
denheit der Drucke und der täufchendften Kopien, 
als auch das Maafs, und die Preife, die dafür in den 
vorzüglich ften^ranzö/i/c/iiwAuctionen bezahlt wur- 
den. £s ift indeffen vorzüglich für das Bedürfnifs 
Frankreichs gefertigt; daher mehrere Meifter darin 



vorkommen » welche in Deutfchland 9 England u. f. W^. 
weniger geachtet ünd^ als in FraniLrei'ch. .'Mit vi^ 
lern Rechte räumt der Vf. den Grabrticbarbeiteb ei^ 
nen entfchiedenien Vorzug vor dem rädirten Werke 
ein; nur fpbeint es uns, dafs er bey den neueren 
Meiftern , wahrfcheiolich aus Privatrückfichten, .• 
keine kritifche Auswahl machte, und fehr mittel- 
mSfsige, jetzt noch lebende franzöfifche Kflnftler 
aufnahm. — Das Werk ift in die Form eines Le^ 
xicons gebracht. In der Vorrede , welche auch frü- 
her , vor dem Abdrucke des Buches , vertheilt wurden ' 
wird eineUeberficht vom Plane des Werkes gegeben, die 
AbGcht des 6o]ähr)gen Vfs ging dahin » nur die heften 
Künftler und ihre vorzQglichuen Werke anzuzeigen. 
Man folle eine Sammlung von Kupferftichen nie nach 
den Malern, fondern nach den Fertigern derfelben 
ordr;en^ welches fchon in der Natur oer Sadhe liegt« 
da man Kupferftiche anH 'nicht Gemälde fammeit, 
auch fehr auf die Ausführung derfelben ficht. Seine 
Vorgänger fand er nicht genügend für Frankreich. 
Doch hätte er Huberts Manuel berühren foUen« in- 
dem er daraus feine meiften Artikel entnahm. Seine 
Gründe, die alphabetifche Ordnung der chronologi- 
fchen vorzuziehen , genügen uns keineswegs. • Die 
letztere hat allerdings mit viel Schwierigkeit zu 
kämpfen 9 gewährt aber dagegen dem Sammler 
den Vortheil , die ganze Gefchichte der Kupferfte* 
cherkunft zu überfehen. Um indeffen anch die Lieb- 
haber in diefer Hinficht zu befriedigen» fügte Jou^ 
bert 29 Tabellen in Steindruck bey, worauf vdie Ku- 
^ferfiecher in chronologifcher Ordnung verzeichnet 
find; die nicht in dem Werke vorkommende» find 
durch Curfiv- Schrift bezeichnet. • — S. 17. beginnt 
der I. $•« mit einem Verfuch über den Oeift der 
fchönen KOnfte. Der 2. $. umfafst die Entdeckung^ 
der Zeit, die Kupferftiche abzudrucken. Dafs die 
*Chinefer fchon geraume Zeit vor den Europäern die 
Buchdruckerkunft ausübten, ift eben fo unerwiefen, 
als dafs die Formfchneidekunft bis zu den Zeiten 
Alexanders hinaufreicht. Die Erfindung des Ab« 
druckes beginnt er mit Finiguerra ; doch bezweifelt 
er, dafs er der Erfinder deflelben fey, dafs Deutfch- 
land darauf mehr Anfpruch^ und der Meifter. von . 
1466 (1464) nm Finiguerra^ s Zeiten gelebt hätte. 
Der 3.$ enthält einen allgemeinen Ueberblick des 
Zuftandes der Kupferftecherkunft in Europa. Dafs 
er Frankreich zu viel Verdienft einräumt, ift feinem 
Patriotismus zi| verzeihen. Den Engländern wird 
mit Recht vieles von ihrenftluhrae ftreitig gemacht. 

!;. 4, enthält eine Anficht der Lithographie in Bezie« 
lung auf die Kupferftiche. Am SchluTfe diefer Ein- 
leitung kämpft der Vf. befonders mit der irrigen 
Meinung, dafs der Kupferftecher nur mit einem 
Ueberfetzer zu vergleichen fey; er führt gründlich 
aus, dafs die Kupferftecherkunft eben fo felbftftän- 
dig, als die Maler- und Bildhauerkunftfey. S. 129. 
fängt das eigcnifiche Werk an mit Johann AoerU. 
In den kurzen Lebensbefchreibungen der Künftler 
ift alles Wefentliche gegeben. Doch bemerkt vcm% 
hier, wie in Aufzählung der Blätter, eine gewiffe 
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Qb^r&SiehlUAA^i Bey maiicli€B Artikeln ift Mt 
bciebdäblieb das Hubcr^tche ManaeL benutzt, z« B. 
iL Boivixij JV: Dofigny, R Fifcherl d H. Hodges, 
X lA^cien, J. MaJJon, J. Munmkhuy/en , Saint 
Noj^, P. Koeiriat, k^olpato u. f. w* Bey aodern 
hatte d^T Vi. das Maafs der Blätter genau angeben 
künaeof da fie in iBarl/cA angefOhrt Und, befunders 
bey folgenden: /. Binck, & Bro/anha*, Annibal 
und Augußin Carrach , Cranach , Glockenton, 
L, Krug ,. J.^v. Mecheln ( Mechen ) ^ 6. Fencz, 
J. Saenredam, Mart. Schongauer (Schön), M. Za- 
ßngcr* Um uofere eben geäufserte Behauptung zu 
b^rQnden, wollen wir nur einige der Mängel auf«- 
zanlen, welche uns bey der Durchficht befonders 
auffielen», uilberl Dürer hätte der Vf. unter Dürer, 
und nicht unier albert fetzen foUcn; auch- kann 
man ihn Bie unter die Schaler des hübfchen Martin 
(JU* Schön) zahlen: denn dieler ftarb.fchon eher, 
als jener fich der Maler kunft widmete« S. 137. die 
Droyeinigkeit ift nicht von Dürer, fondern von ei- 
nem weit geringem Küoftler geftochen, und eine 
Kopie nach dem Holzfchnitt, wieBarifch im VII Th., 
welchen der Vf. zu diefen Artikeln benutzte, be- 
richtet. Dem uiugM{/tin Venetus wird S. i66. das 
unter dem Nanien Stregozzo bekannte Blatt mit 
Recht zugefchrieben (im 11. Th. S. 40a. wird es da- 
gegen unrichtig als eine Arbeit Marc Antons ange- 
geben). Der Tod der Senega von Aveüri S. 199. ift 
nicht nach Jördaens, fondern Giordano. Der Ar- 
tikel Hans Baidung (Gran) ift nach Hube^\ daher 
fehlen die Maafse; hätte der VL Bartfeh dazu be- 
nutzt« fo hätte er die Blätter naher angeben können. 
Bey Pßter Santo Bartoli (S. 313.) ift die Anbetung 
der Könige, eines fetner vorzüglichften Blätter, 
nicht bemerkt. Ferdinand V. und Karl L von Bar^^ 
thel Beham gehören unter deffen Meifterwerke; die- 
fes, die-^'erfchiedenenAbdracke und dasMaafs hätte 
benverkt werden. foUeo. S. 947. i[t .Peter Bemm4 
in Pierre Bennuel verftflmraelt» Auch ift der ganze 
Setz faifch, da er aus Huber genommen ift, welcher 
den Peter mit Wilhelm verwecnfelte (S. 263.) Abrch- 
ham hloeniaert foll nach zuverläffigeren Quellen zu 
Gorkum 1564 oder 67» nicht 1569 geboren worden 
ieyn. S. d66« wird lächerlich genug, der b. Jgna- 
tius von Comeh Blpemaert geUochen, dem Maler 
Ab. BoUt-le^Duc, zugefchrieben; diefer Kupfer- 
iticb ifCnacb einem Gemälde des Abraham Bloemaert 
geftochen, welches fich zu£o»^/«-Dttc(Herzogen- 
bufch) befindet. S. 144. wird bey Augußitn. Carrach 
ein Ecce H^mo nacn Correggio angefahrt; S. 347. 
kemmt daflelbe Blatt wieder vor. Bey L. Cranach 
S. 38^, verwechfelte der Vf. die Holzftiche mit den 
JEnpferftichen ; die Verfucbang Chrifti, der h. Jo- 
hnnnes.« Cbrjftoph, Qeprgund die Venns find Holz* 
fchnitte. — Im II. Theil wird bey Earlom die h. Fa- 
floille nach Rubßns zweymal angegeben (S. 222 und 
•03.); eben (o der Fifchmarkt nach SnvUers. Der 
Prinz Robert von Payihom ift nach Dob/un, und das 
Bildnifs von Wilhelm Sander fon , welches fich durch 
feine Sofaönheit auszeichnet, wurde;nlcht angefahrt. 



Bey Pejfori (S. 40.) fuoht mfn vtrfiriiens das fch()ne 
Blatt „Diana im Bade" nach Baf&ino. Der S. 41. 
angegebene Etienne (S(ephan) Fichher kommt S. 4g; 
tmter Eduard Fifcher richtig von Die Melancholie 
von Ghifi (S. 83O ift nicht nach Raphael, fondern 
nach 31 Angela. Die Geburt des Gaftörond Pollux 
(S. 84.) ift nach JuUo Romano. (S. 120.) Jakob Phi-r 
lipp Hackcrt ftarb zu Florenz 1807. Bey Wenzel 
Hollur wird ein Blatt unter 2 verfchiedenen Öenen- 
nungen aufgeführt (S. 1^1.) : die Vorftellung im Tem- 
pel nach Tiiian, und (S. 133.) die Ausftellung Chri^ 
tti nach Titian, Eben fo iit es auch mit dem Blatte 
der Königin Saba (S. 133 u. 134.) Bey Johtinn Ja- 
kobe^S. 137O hätte das Todesjahr 1797 angegeben 
werden follen. Das Friedeosmal von Wolfgang Ki^ 
Uan wurde nicht zu Augsburg, fondern zu Nürn*- 
berg gehaltet^ ; doch ift dieferFehlerHi^iT*'» zuzu- 
fchreiben« Bey Bartholom. Käian ift Maria mit dem 
Kinde ü^ch Sing vergeffen. (S, 166.) Heinrich Kor- 
bet wurde nicht zuManheim, fondern zu Amfterdani 
1741 geboren. Dafs Theodor Krüger iß^o in Mön- 
cnen geboren wurde, bezweifeln wirfehr. (S. 201.) 
Yves le Gouaz foll zu Bres 1742 geboren worden, 
und zu Paris 1752 geftorben feyn! Die Predigt des 
b. Johannes von I^jAcii ift nicht nach le Babiche, 
(denn fo wird diefes Blatt öfters genannt,) fondern 
nach /. B. Gauli. Der Gold wager von Rembrandt, 
von welchem noch die Platte exiftirt, und die neuen, 
noch fehr guten Abdrucke li Fl. koften, wird 
(S. 919.) zweymal angeführt. — Im III Th. (S. 16.) 
wäre za Jo/iph»Roos deffen Todesjahr 1805 zu fetzen« 
(S. 41.) David trägt den Kopf des Goliath , von Süen^ 
redam geftochen. Hier wird gefegt, dafs die erften 
Abdrücke von der Adreffe des Lukas von Leyden 
find, der doch fchon 30 Jahre vor Saenreaams 
Geburt geftorben war. Aufserdem bat/, hier alles 
mit einander verwechfelt : diefes Blatt ift nnchLukas 
von Leyden, und die erften Abdrücke find von der 
Adreffe des N. le Clerck. Jakob Sehmutzer ftarb 
1806 zu Wien. Nicht der b. Gregorius verfagt deni 
Kaifer Theodofius den Eingang zur Kirche, fondern 
der h. Ambrofius. (%S. 69.) Dsits Martin Schongauer 
zu Nürnberg 1499 geftorben feyn foll, ift etwas ganz 
Neues; nach dem Berichte feiner Zeitgenoffen ftarb 
er zu Kolmar vor 1482. S. 71. wird von diefemMei- 
fter die Schlacht der Sarazenen aufgeführt, und 
S. 297. daffelbe Blatt unter der Benennung: dex 
h» Jakobus der gröfsere. Die Kirchenlehrer von 
Wilhelm Scharp (S. 75.) find nach Guido Reni^ 
(S. 79.) Die Eroberung der Franche Comt6 von Sim--, 
moneau ift nicht nach Rubfms, fondern nach leBrun^ 
(S. ICO ) Robert Strange ftarb zu London 179a. Wei- 
terhin fteht: F'an-Dik, welcher hn It. Theile un-* . 
ter Dyk flehen follte» S. 223. kommt M. JFoJge^ 
mufih vor, welcher nach d^n neueften Unterfuchun- 
gen nichts in Kupfer geftochen hat, was der Vf. in 
Barifch hntte ^nden können, da er ihn doch eitirte. 
Die Blätter, die man ihm zueignet, find von Wenzel 
Onmütz.-^ Die alphabetifcbe Ordnung ift nach frai>- 
zöüfcher Art eingerichtet ; daher unter £>• De Cö/7- 
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ßeuj deBry, deVrey, dirGkejrn, de Goudt , uGr- 
*/inn de Pajfe, unter JL. Le GouaZy le Maj]'on\ Je 
-nvtre, le Prinze, le Sueor^ vorkommen. An 
Druckfehlern ift keia Mangel ; es find 6 Seiten voll 
angezeigt» und doch tremn wir auf den roeiften 
Blättern noch einige andere. Z. B. S. 156. die Ruhe 
in Aegypten ift nicht 6 Z. 3 L«, fondern 3 Z« 6 L« 
hoch. S. a83- if^ die Seitenzahl verdruckt, und heiCst 
Sil. 3 IS. Uie 4 Landfchaften von Benazech S. 347. 
find nach Dietrich, nidit Dieirick. S. 331. S, Lieger 
ftatt Vlieger. S. 349. van Aeß futt van j±elß, 
S. 383^ Gei>urtS]ahr von Cranach 1473 ^**" *47a; 
eben fo bey Dughet 15 16 ftatt 1616. T. II. S. 38. 
William Paßöu fialt Paßon. S. 95. vente Marolles 
60 Fr. ftatt Mariette. S. 137. B. de Hoodge ftatt 
Hooghc S. ;273. /. 6. Kille ftatt IFUU. S. 307. 
Mn/7)Ai ftarb zu London 1780, nicht 1720. S. 340. 
•J^. ^i PapiUon wurde 1663 geboren, nicht 1653. Im 
111. Th. S. ^5.» die Bibel von Stimmer erfchien 1586^ 
nicht 1536. S. U9.^T(f/io ftarb 1630, nicht 1630. 

3) Schon aus dem oben ange?eigten Titel fieht 

}eder Käufer fogleich, was er in dem Buche zu 
uchen hat. Anziehend für leden Kupferftichlieb- 
baber ift der Plan diefet WerKchens allerdings; er 
hätte aber mit mehr kritifcher Umficht aus^efobrl 
werden follen. In der kurzen Vorrede gefleht der 
Vf. 9 f^ine Arbeit fey nur meiftens ein Auszug aus 
verfchiedenen andern guten Werken; auch fej fie 
nur för den angehenden Liebhaber, und befonders 
for folche gefchrieben, welche keine grofse BOcher- 
fammlung befitzen. So* wie aber der Vf. gearbeitet 
hat) kann feine Schrift weder dem einen, noch dem 
ilndern nfitzlich werden: denn es ift wenig Kath da* 
rin zu finden, deffen angebende Liebhaber vorzOg^ 

-lieh bedürfen. * — , Das erße Kapitel bandelt vom 
ürfprung der Kupferftccherkunft. Gleich auf der 
erften Seite giebt der Vf. feine ünkenntnifs der Ge* 
frhichte zu erkennen, da er die Fabel von Ijuprecht 
Hüft als Lfehrer Mßrtin Schöns, und als Erfinder 
diefer Kunft, wieder erneuert. 3Mchael Wolgemuih 
wird auch unter die Kupferftecher gezählt. Bart/ch 
bewies fchon t8oB in feinem auch In Frankreieh 

: hinlänglich bekannten Peintre Graveur ^ dafis die 
ihm ziigefchriebenen Wferkedem Wenzel OUmöW 
gelniren. Nach diefer fehr kurzen Ueberficht [denn 
es werden aufser d^n genannten Meiftern nur noch 
flf. Schön, Bochold, v, Mechel, {Meckeh) Finigu^ 
trra, Manfegna, Mnre, Anibn, Alb. Dürer — an- 

JefOhrt] folgt ein Abfchnitt Ober den Nutze« der 
[upferm^be im AHgeraeinen , und die Behauptung, 
dafs die frfcozöfifohe Schule die gefchickteften und 
fruclltbarften Könftler befitze. — Im zweiten Ka- 
pitel wird eine kurze Einleitung gegeben , wie man 
•ine Sammlung bilden foU. S ~ ''^-^ 



I. fagt der Vf., die ßnger, — 

{Der Be/ohlüfi /oi^i.) 



Zahl der Liebhaber fey ^ fehr betrBohtlicti; einige 
.Seiten früher fpracb er 'lieh dahin aus, es fey za 
verwundern , daTs fo wenige Liebhaber . in dlefeiti 
Fache. ?u treffen find. Er fagt hier übrigens fehr 
viel Wahres, befonders warnt er die Liebhaber, fie 
möchten mit nicht zu vielem Eifer fammeln , fich < 
nicht durch Seltenheiten, Abdrücken vor der Schrift, 
mit Veränderungen und andern BetrOgereyen von 
den Kunfthändlern täufchen laffen. — - Im driiten 
Kapitel folgt ein kurzes Verzeichnifs d%T vorzüg** 
lichften Kupferftecher In alphabetifcher Ordnung. ^ 
Diefes ift die Hauptfache des Werkchens { und 
nimmt faft ein Drittbeil deffeiben ein; es ifr^ber 
auch zugleich das Oberflächlichfte und Unbrauch^ 
barfte darin, und nicht vi^l mehr, als eine blofs« 
Nomenclatur. In welchem Jahrhunderte die Meifter 
gelebt haben, wer ihre Lehrer waren* Oberginff der 
Vf. gewöhnlich^ welches <k>cli alles felir kurz hätte 

Ergeben werden können. Die Verdienfte einiger 
flnftler werden fehr richtig gefchildert; die heften 
Werke anderer angezeigt, jedoch fokurz, dafs fie 
den angehenden Liebhaber wenig nützen können; 
z. ß. von Philipp Andreas Kilian ha£ man zwey.fehr 
fchöne heil. Jungfrauen. Auch ift diefer Meifter 
weit Ober feine Verdienfte gepriefen, womit der Vf.. 
'ö4>erbaqpt ni<iht fparfam war, befonders bey /neueren 
noch lebenden KOnftlern. Dafs auf die Franzofen 
mehr Kückficht genommen wurde , verfteht fich von 
felbft.' VoUftändig ift keineswegs diefes Verzeichnifs 
KU nennen, der Vf. entfchuldigt fich auch in einer 
Anmerkung für den Fall, dafs er einiges follte 
eu<;gelaffen haben, mit den Worten: c^e/i parce . 

JuHls mejbnt inconnus. So z. B. fehlen J. Li,'AberU, 
. t^. Aken, Cfi, Alberii, L, Backhuyßn, Baedo 
Baldini, f.Barocce, IV. Bauer, C. Bega, B. B0^ 
hnm, lepetitBemard, A.Bloemaert, A.H.v.Boam, 
ff. Borgiani, A, Boih, P. Bout, Brinkmann, 
Bronkhorß, H, Brojamer, A, v. Cabel, J. und I>. 
Campagnola, S. Cantarini, /. /. Caraglio, N.Cha^ ^ 
peron, B. Coriolan, L, Cranach, J. von der. Does, ' 
<J. Dughet, C. Dujart, J, Dttvet, A. v. Everdingen, 
P. und H. Farinaii, O. FialetH^ A. Flamen, A. Gm- 
noch, /. Glauber f A> Ghckcnion, M. Gerard, K. 
V. Hoeck, W.Hogarth, J. Holbein, B. de HoBßhe, 
J, V, Hugienburg , Ch. Jegher , jfif. und J. Jonkheer, 
lAikas u(\fi Barmohm, Kilian, S, ^Koninck, L. Krug, 
P. Ltaßmannj N. Lauwers, M, Lorich, K. Maritti, 
J. und T. MätihoM, A. Meldola, A. Meyeringh^ 
i. MUl, H, Maiwynck, P. de Neue, /. v-O/fenbeek, 
J.Palme, F.Perrier, A.Pollafuolo, J. G.Preßel, 
P. P. Rubens, J. Saenredam, V. Salimbene, /. Si^ 
rani, T. Sioop, W, Jv. Ttoößwtrk, L. ¥. Uden^ W. 
Vaiilant, A. vndJ. van der Kclde, N. und /. FVr- 
kolie, C. und /. de JFael, A. M. Zanetü, M. Zo- 
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SCHÖNE XÜWSTE. 

• • ■ • • • 

.-t) Pik AIS« b. DeIaon»;r* ^olw de$ ^ßaw^s tx-^ 

• ' "pofiea d la BiUiotheqke du i{oi etc. i 

"^ t) Bbe ndaf. , b. Vfi : Manuel d§ T Amateur 

d^Efiampes par F. £ Joubett etc. 

* 3) Pjiai89 b. Foucaolt: Manuel des Amateurs. 

d^E/lampes — — par /• C L. M. etc. 

^ 4) Mailand, b« Vallardi: Catalogo deifdü celebri 
intaglialoriin legno ed in rame e capifcuola di 
diverje etd e nazioni etc. 
". $) WiBK, b. Wallishaufer : Anleitung zur Kupfer^ 

', ßichhunde von Adam y^ Bartfeh u. f. sr. 

Iß^Mufe der im vorigen Siüek ähgehroehenen R€eeii\ß0tuy 

10 dem kurzen hierauf io dem Manuel Nr. j. fel-^^^ 
genden Verzeichnifs der Liebhaber, welche 
Kupferftiche gefertigt haben« befinden fich mefa-* 
rere, von deren Kunftproduktien man in Deutfch- 
iand wenig Nachrieht hat, als: der Prinz Ludwig Karl 
vonBourbon, M*Cäfteltn, LadyLuife GrevilU^ der 
AbbedelaGrire, defr Aftronoiti Helvetins,' der Kauf-«' 
mann M. A. M. Bouchere, der Marquis dda Goy, Eau-i 
fen2.deiaLive de Jully ; LudwIgXVI, von welcbeiiv 
cjine kleine Vignette angezeigt wird; Samuel Lyfone» 
welcher Director der aptiquanfcben Gefelirchaft za 
Conddn ift; Archibald Macduff, Herzog von Orle«^ 
ans; Peter derOrofs^, von welchem eine geftochene* 
tiandkarte angefiihrt wird ; des groTsenMinifiersPitt 
wird lleiehfaUs gedacht; die(er erlernte dasfKupfftr-* 
Äechen von Bartolöz^i. Franz JofeBtv de la Serrie 
^r^ierte mit Vigiletten* ^on teiner Hand verfchie- 
dene feiner fificber. • TCrgot'gab eifrige kleine zart 
Mftochene Platten heradi). F^lrn^ofifcbd Liebhaber 
mögen wohl wenige flbei'giaiigen feyn; deflo mehr 
itatienifche, engliu^he unddeutfche, aU: Göthe, 
StolbeVg, Aretin, Carl Graf von Brühl, Maria Anna, 
Erzherzogin von Oeftreich, und MaHi» Charkilte, 
Erzherzogin von (Xvftreich, TheodoffGafpar v. Für- 
Ctekiberg»« Cbr^t^n, ^V. .König von Dänjeiq^rk, 
Anion Freyherr. V. Diilberg, F* Gab«t ^.L}fr. Am 
£bde 4ierer' Kaipitdis weixieh die vorzDgliehrten 
KOnftl^rihne'n nur ' den N^nleh nach angezeigt. 
Ueberall erblickt man die NaöhläfGgkeit des Vfs; 
wer feilte glauben dafs Diana Ghifi, Angelika Kaiif- 
mann, vergeffeo' werden konnten? Das darauf fol- 

Eende Kapitel enthalt eine Befchreibung der ver- 
shiedeiien .Arten de$ Kupferftfchs, und welcher 
Verfabrungsart man fich bey' Fertigung delTelben be* 
4ieBt; es kommt zuerft die Aetzmanier, dann die 
Crabftichel-', die Ponktir-, Kreiden-, Sehwarzkunft» 
A. U 21 it24^ Driüer Band. 
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Tofch-, A^oatinla-, Farben --Manier, undfcMierst 
mit der Formfchoeidekonrt» Am ScAiluffe folgt noch' 
ein« kurze TJeberficht der verfchiedenen Manieren, 
die Sieintirtlcke werden dJrauf e%ens abgehandelt - 
dann kommt ein Ver^eichnirA der vorzagiichfteii 
Blätter mit einigen franzöfifchen ^ Aüctfonspreifen,. 
Das Werkchen fehltest (ibh mit einer kleinen Ab- 
handlung, wie man Kupferff iche von l^leckeh, Far« 
ben u. f. w. reinigen kann. 

Der anbekannte Vf. von Nr. 4, wahrrcheinlich ei- 
nfer von den Vallardi felbfl, fagt in der Vorrede, dafs 
er dieres Werk nur fOr jene Liebhaber verfafst habe» 
welche das Vorzüglichfte der berOhmtert^n Kupfer^ 
fteeber zu kennen Wflnfehen. Er giebt eine kurze 
Einleitung in die Kupferftecher- und Holzfcbneide- 
konft; die nichts Neues, dagegen aber viele IrrtbO- 
mer enthält; dann folgt eine kleine Anleitung, wie 
man Kupferrtiche fammeln, and diefe ordnen foll* 
darauf das kurze Verz^icbnirs der Kanftler in chro-^ 
nologifcher Ordnung, welches gröfsfentheils nur ein 
fehr oberflächlicher Auszug aus Hubers Handbuch' 
ift. Zuerft tritt dl« Italienifche Schule auf, dann 
folgen die deutfche^ niederländifche und franzöfifcfaeL 
Schule; die EiiglSnder befchliefsen das Verzeiebnifa. 
BeygefUgt iftf noch ein kurzer Auffatz, welcher die 
Liebhabert auf den Werth der Probedrucke and auf 
iene vor der Schrift aufmerkfam macht, mit dem 
Wunfche, fie möchten keinen fo grofsen Werth luf 
diefelben' legen. Eine kurze Befchreibung der l>ey- 
gegebenen Abbildungen, an welchen man die ver- 
fchiedenön Arten des Kupferftichs ketfnt, endigt daa 
kleine Werk. i . ** 

Mit grofser Sehnfucht erwartete Rcc. das Werk 
Nr. 5. intder Hoffnung, dafs die Kupferfn'ch- Lieb- 
haber ein Werk erhalten würden , das dem Sammler 
b\s ein belehrendes Handbuch dienen kannte. Wo 
hätte wohl Jemahd mehr Beruf und Gelegenheit dazu 
fiehabt, als der verftorbene Bartfeh ^ welcher Vor- 
Iteher einer vorzüglichen' Sammlung felbft wv» und 
u#igehlnderten ßngangr io d\% zahlreichften Kabi-' 
nette zu Wien haTle. Nach diefen Voraasfetzungea 
nahm Rec. das Buch mit dem gflnf tieften Vorurtheilo 
in die Hände; allein er fand keine Feiner Erwartun- 
gen hinreichend befriedigt. In dem ganzen Werke 
und faft auf jedem Blatte fiebt nian, dafs Bartfeh 
diefes Handbuch nur den Kunfthändlern zu GefaiJea 
Ähri<jb; oberall wird die Seltenheit, und nicht dia 
Sch^heitdtr Blätter herausgehoben, als wenn jene 
die Hauptfaobe aasmachte. Was aufser der Seltenheit 
und dtn verfchledenen Abdrücken , welches letzters 
ßch gleichfalls nur auf dife Merkantilifche bezieht, 
vorkormnl» fcheint unt nur deswegen aufgeführt zu 
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, ., damit der eIgeirt)iob« Pj^to etwas verhOllt SteUen buehftSblieh nahm , ohne dtafeiben , mit 
fürdg,^ ^ar(^% jhgtjq, der. V^ed<r, cEtTs w ijichf , 



feyö 

IjirarcU. Baii/ch fagt.iq'lder.V^ed^s ^Ts kc ^h% , nigenAvsiiahiiieQ vl^IJöi^' zu^bea^elclfilii/Be/UsSr 

far vollendete Kenner — alfo nur tor Anfltnger — theilen , deren Queue jeHer Lehrling der Kunttgen 

gefchrieben habe; wire es^eoa üB r dia f e a iöbthpflec.^iohich le kennt ».widerhallt nnr die Stimme Anddßrer; 

gew^fen» fie auf die vorzOglichrtw Meifterwerfce. fogar der Titel feines Buches ift von F^C/i^^it/oTur 

aufmerHfam zu mächen, als' auf Seltenheiten,, wel- ^KüpferßidTiJkunde^ Wien 1794. 8* geborgt. 

^he vielleicht noch dazu thell weife mir Hi Wien fel-^ >«*fier -«^Xheil des erjlen BandBS befafst fich 

ten find? Und wenn man felbft nach Bartfeh die 

' Kupferftiche rpckfithtlioh ihres Kuitftwerthes beur-^ 

t^neilen follte, f^ wären vjele von den fo febr tnge^ 

jprieüenen Seltenheiten fafi nichts werth. Üie An- 

rOhmung derf^ben ift zwar nicht der erbe Theil des 

^erks, doch die Hauptfaches die Obrigea Theile 



mit der Kenntnifs der verfchiedenen Stichgattuiiigen» 
desGrabftichels, der kalten Nadel, der Aetzkunft, der 
Radirnadeli der Goldfchmids- Punze» der Schwarz^ 
kttftft, iildeMiBBload'fchen-, Kreiden-, Panctili-» 
Tufch- und Farben -Manier gefertigten Arbeiten. 
Hierauf folgtidie Formfchneidekunft und der Siein^ 



werden den Kunft|iebhabern eben fo wenig genügen* ßicA^ welohesfehruneJgeDtlich ausgedrückt ift.. Diefe 



Cafs diefe die Behandlung def verfciiiede^en Arten 
([jer Kupferftiche kennen foUen , ift natOrlich ; dazu 
braucht es aber nicht einer fo weitläufigen Ausein- 
anderfetzung, als- fie in diefem Werke fich findet. 
Derfelbe Fall ift es auch mit dem Kunftwerthe eines 
Kupferftiches , upd was nian unter Landfcbafteo» 
Porträten u. f« w. verfteht. In der Gefchlcbte der 
Kupferftecherkunft findet der Lefer eben fo wenig 
Befriedigendes ; die Künftler find nach ihren Sphu-^ 
len in fo viele Unterabthelluagen gebracht, dafs ea 
nicht möglich ift, die Fortfchritte eines- Landes ge-^ 
gen jene der andern zu beurtheilen. Aus dem ^n-* 
zen Buche geht hervor, dafs es mit einer beyfpiello«* 
fen Nachlälügkeit , welche der Vf« in feinem Peintre, 
Graveur fich nie zu Schulden kommen liefs, bearbeitet; 
y^urde.. Viele Stellen wurden aus andern Werknflt' 
buchftäblich abgefchrieben , ohpe fie zu nennen; 
Viele Blätter wurden wiederholt auf «iner Seite An-^. 

feführt, welches doch in deriGorjreotnr9 ohne dem 
etzer Schvvierigkeiten zu verurfachep., hätte ver- 
beffert .werden können. Wer follte wohl glauben, 
c|afs der noph jetzt lebende, allen KuoftUebbabern' 
rühmlichft bekannte Joh. Gotthard Müller als im 
J. i8i4geftorben von Bar(/c-A angegeben wirdi und dafS' 
meJjrere der vorznglichften Meifter gar nicht be- 
rahrt firvd, z* B. Abcrli, Fr. Agricola^ B. Balechou,. 
W, iBauer, Beauvarlet, Bebiette, JF. Boile, J. Both, 
tiourgignoTif JL.Breeniberg, Browne, Canct, Defion^ 
Drevet, DiisJieti v. Dyck, A. v, Everdinffen^ Goudt, 
Grimm, Haldenwäng, Hoüoway, Hou/ion, ji. 
Kaufmann^ JB. Kilian, J,\A. Kidn, Koloe, La/i-^ 
mann, Lerpiniere, liven^, Londomio, F. Müller, 
H. Naiwinck, Natalis, Porperaii, Relndel, Rein^ 
hard, ^Riedinser, Rofafpina, .BpiiUet, Smäh,^ 
Sout/nann, Uaen, J- und A. v. d. Velde? Doch 
(larauf werden wir bey Beurtbeilung der .einzelnen 
Abfchnitte zurückkonien , zii welchen wir uns jetzt 

wenden. 

In der' Vorrede fagt'der Vfv, dafs anfser Fü/Ms 
nlanftler-Lexicoo und diefem Werke der Kunft- 
Ijebhaher kein anderes bedürfe, und dafs er nur 
SuU^r^s Theorie, 'die Bncychp^die n^Sihodique und 
feinen Peintre Graveur benutzt habe. Diefes wollen 
wir keineswegs ftreitig machen j .vv^mehr haben wir 
uns überzeugt, daf? er aus der von Watelet und Le-* 
vesque verfafsten Encyclopädie.(i|9ch Heydenreichd 
Ueberfetzäng, ab&r nicht nach dem Originale)<ganze 



ganze Abt heilung ift, wie fchon gefagt ,, mehr für den 
Künftler, als für den Kunftliebliaber, bearbeitet, dafür 
diefen.doch die Handgriffe bey Zubereitung der Plat- 
ten, z. B. wie der Grabftlcbel gefchliffen werden 
mufs, nacrh welcher Richtung der Kupferftecher 
fitzen foll, dafszu groCses Licht und Dunkelheit feinen 
Augen tchädlich ift, dafs die Druckerfarbe fpeckidit 
und zäbe'feyn foll u. f. w., zur Erweiterung feiner 
Kenntniffe wenig beitragen » indem feine Hauptab-- 
ficbt immer nur dahin gehen mufs, wie die Arbeit 
ausgefallen ift. Unrichtig ift es 9 was im.(. IIL ge-* 
fagt:wird, dafs man zu der Formfchneidekunft nur 
immer Holzplatten anwendet; es ift häufig der Fall, 
dafs Metallplatten dazu verwendet . werden. Dia 
Abdrücke ciavon rechnet m^n aber mit Unrecht zu 
den Holzftichen. ^^ Der :tu^i? Theil enthält den 
Werlb.der Kupferftiohe, die Erfindung, die Be- 
handlung des Stichesi die Originalität, oder Nie ht-T 
ooiginantätr, dje Schönheit des Abdruckes, die Er- 
haltung deffelben*: ^ Der erfte Abfobnitt diefes Thei- 
les befafst fich mit den drey erften Gegenftänden ;. 
was das Gemälde oder die Zeichnung betrifft ^ wo-»' 
nach der Kupferftich gefertigt wurde. Die maleri-^' 
fchen . Darftellungen werden getheilt in Hlftoriea 
und Pofrträte, L^ndfchaften,. Schlachten, Gefell-, 
bhaftsftOcke , ländliche Scenen oder.Qauernftückef 
Seer^, yieh-s.Qeflqgeln» Blumen -n und Früchten-, 
Küchen- und QefcJMrrr^tlteke. l;)iefear',Abrchnitlf 
enthält Cetir viel Unriphtige$, m^ft^ns nur allge-- 
raeine Benierkiingea, und ift grdfstentheils aus Hev*^' 
den reich : abgefchrieben; zur Bekräftigung dieser 
Behauptung, wollen wir nur einen kurzen §.S. 120. 
hier anführen« . 

Bartfeh. ' • Beydmrwh. : . * 

SpSc^r .fiel c!i^ PorttSTtnia« ' Das PottrSt gerieth hi dee. 
Ureyfo «iader gefchickU Folge > onter weeiget) m. 
Hände« Alf ein befondertr • SohioltM Hände. Als' ^m 
. Ktenfuweig beuracht«^ wor- befoodere Gattung tetra'ch- 
de fie KOnftleru xu Tbeil, Cet, war4 es KOnftlern sa 
die 1 fich demfelben sleich Theile, die fioh ftleioh «am 
bey ihrem Antritte m die Anfang ihrer LanßMba die» 
Knnftbahn widoieten, nnd far Gattung ividinefen» und 
die o& Zöglinge von Kflnft. cu oh, Schaler ven Mei- 
lern waren y welche felbft fsern waren., welche fich 
keinen andern, als diefen gans deraof eitfgefolurfinka 
Kunftzweig kannten. hatten, 

Pie :^weyte Abtheilung diefes Abfchnitts befafst fich 
mit der UebertragfAog der Zeiohnung auf das Kupfer. 

In 
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Siedet driam iAtheiluiig, Ober die Originalität 
6der Nilshtor^inahtSt ein^s Kupferfticbs , ift wieder 
der Oeldt^ertb der Blätter eine flabotfache , *uncl dafs 
die Gopien (aus ganz natOHiühefi.Urfachen) nicht fd 
ttaecrerfeyn können, aUdicfÖriginalien;; warum aber 
Copien nie den eigentlichen Kunftwerth , nicht Geld- 
werth liaben, ift nicht hinlänglich aus einander ge- 
fetzt;, — Der zu^^Abfchnitt befchreibt dieNebecr- 
^fgenfchaften des Kupferfliches » des Abdruckes und 
die Erhaltung deffelben. Dief^r,- wie der vorher- 
gehende, ift viel zu weitfch weifig, und hätte fOglich 
iat einen Bogen^ ftatt auf 5 , gebracht werden kön- 
aen. In $ 312. zeigt fich Bcp^JcU ebenfalls wieder 
als .einen von fiunftbändiern beK>ldetenSchriftfteller9 
indem er fagt: es wäre eine fehr erwQnfchte Sache,' 
wenn bey Fertigung einer Platte, oder gleich nach 
Erfcheinuog denelbeh mehrere hundert Liebhaber 
ffch einfanden , um die Abdrucke vor der Schrift zu 
kaufen ; eben fo $. 315. $. 334 — 340. fpricht Barifch 
wiederum merkantilifch von dem Geldwerthe der 
Kupferftiche« Im $• 333. wird behauptet, dafs die 
Platte des BQrgermeifters Sia: von Rembrandt ver-' 
Ipren gegangen fey: Barifch konnte gewifs fo gut, 
da Rec«, wlfTen , dafs diele Platte und die des Gold- 
wS^ers am Ende des vorigen Jahrhunderts bey Boy-'. 
äeli l\x London fich befanden. Letzter foll jetzt im 
Befitze eines Frankfurter Kunftbändlers feyn. Dafs 
alle Blätter von alten Meiftern feiten find , hätte et- 
was genauer beftimmt werden follen« Wie können 
einige Blätter von Schöngauer, Macken «OIImQtz 
il. f. w* als feiten angeführt werden , von denen noch 
die Platten exiftiren ? $• 342. werden die fogenann-- Melancholie^ der Traum., die grofse Fortuna, .das 



wechfelten ; fie wufsten fehr gut » dafs die R8mer 
und andiere Nationen in Metall gruben. Doch wenn- 
fie von Erfindung des Kupferfticbs redeten, /o ver-^ 
ftanden fie ftlUfchweigend dadurch das Abdrucken« 
nietet dds Eingraben ; auch wäre hier manches an- 
dere in Hinficnt auf Jahrzahlen u. dgl. 'zu berichti-'' 
Sen. — Die,IVteifter, welche fich mit dem Grab- 
ichel auszeichneten 9 werden nach Ländern und in 
Periq^ßn eingetheilt« , Mit Recht machen die Deut-^^ 
fcheq ($. 379O den Anfang; doch feilte man nach 
den neueften Ünterfuchungen flen Künftler ES. nicht 
den Meiftier von 146s t fondern von 1564 nennen. 
$• 380. wird beftimmt angenommen , dafs Martin Schön 
6'cAo>r^a2<£T gehelfsen habe, und zu Kolmar 1499 ge-^ * 
ftorben fey , welches man nach den Berichten feiner 
Zeitgenoffen fehr bezweifeln mufs. $. 382. wird 
Bocholt iBils Lehrer des Ifrael von Mäken angegeben ; 
daher hatte er,, nach der vom .Vf. gewählten chro« 
nolog. Ordnung, vor^iefem kommen follen. $. 383^ 
hätte der Vf. mehrere Meifter, wenigftens Mono- 
grammlft;en, welche gleiche Verdienfte mit den an-' 
geführten hab^, anheben; auch der Meifter mit der 
Weberfchqtze unter feinem eigentlichen Namen Zuao7I* 
genannt werden foUen« §. 336. wird das Sterbejahr 
von Pollajuolo mit dem Geburtsjahre verwechselt: 
denn er foll 1426, nicht 1498 geboren worden feyn. 
Das Urtheil über uilbrecht Dürer ift aus Heydenreich 
genommen: dafs er 108 Blätter in Kupferftich gefer- 
tigt habe, ift felbft nach J5ar//c7i'tfns Angabe unrich- 
tig : denn er berichtet ja in feinem Peintre Graveur^ 
dafs die Dreyelnigkeit nicht von ihm ift. Dafs die 



ten Ferien (fehr grofse Seltenheiten in einer Kupfer- 
ftichfammlung) angegeben; es wird darin gefagt: 
,;fie feyen von fo grofser Seltenheit^ dafs ihr Preis 
nach gar keinem MaaCsftabe beftimmt werden kann^ 
und es demnach blofs von dem Willen des Verkäu- 
fers und des Käufers abhängt, welchen Preis jener 
darauf legen, diefer dafür bezahlen will.'* Man 
kann 'fich nichts Wahreres denken, als diefen Satz; 
doch ift er nicht nur bey aufserord^ntlichen Selten- 
heiten, fondern bey jedem Kaufe anzuwenden. 'Un- 
tier die aufserbrdentlichen Seltenheiten wird gerech- 
liet der BargermeifterSi^ und dasBildnifs des Dich- 
ters Aretin von Marc Anton, von welchem auch 
die Platte exiftirt, wovon folglich die neuen. Ab- 
drflcke nicht feiten feyn können. Alte Abdrücke 
können immer fehr gefcbätzt werden, wie viele an- 
dere alte Blätter; dafs aber diefe unter die Perlen 
#ner , Sammlung gehören, ift eine ganz irrige Be- 
hauptung. — Der cZri/t^Theil lehrt, wie dieKupfer- 
ftecher aus ihren Werken zu beurtheilcA, aus wel- 
cher SchttlelBe find, und aus der Manier die Blätter 
zu erkennen, welchen Melftern fie angehören. — > 
Der vierte Theil , welcher ungefähr die Hälfte des' 
er/len Bandes ausmacht, befchreibt die verfcbiede- 
itn Manieren der Stiche, und die vorzOglichften 
Meifter, welche fich darin alisgezelühnet hat^n. (Zu 
f* 377* h^^ Kec. die kurze Bemerkung zu machen, 
da^ Bartfeh irrig glaubt, dafs v. Heinecke, Murr u. a» 
die Erfindaiig des Stiches loit dem Abdrucke 'ver^: 



Pferd des Todes (eine fchlechte Benennung) unter 
die feltenen Blätter des Meifters.gehören, iftunwahr» 
da fie in den meiften Auctionen vorkommen; nur 
-wegen ihrer Grofse und fchönen Ausführung find fie 
tbeurer, als andere kleinere Blätter diefes MeifterS. 
Dagegen vermiffen wir Patrinier, den grofsen Ku- 
rier (welche nach Barifch von Dürer Teyn foUen), 
die Veronika , welche mit Recht unter die Selten^ 
heiten zu zählen wären , da fie in wenigen Kabinetten 
und in Kunfthandlungen faft gar nicnt anzutreffen 
find. $. 389* werden die kleinen Meifter .fehr kurz 
abgefertigt. * Die beiden Theodor de Bry , Solls und 
Amman hätten wohl eineErwähnuQg verdient. Nach 
Lukas Kilian (§. 3Q0O hätten Bartholomäus Kilian, 
Thurneilsen u. a. folgen dOrfen. Unter den feltenen 
Blättern Georg Friedrich i>chmidt*s ($. 391.) ßnd die 
Porträts von Efterhazy und Mnunfey nicht angege- 
ben. Dafs Job. Georg Wille ($. 392.) als im J. 1802 
geftorben angezeigt wird» ift unrichtig; diefer KQnft- 
fer ftarb erft l8o8- Auch wurde er nicht zu Qrofsen- 
linden , foodern zu Königsberg bey Giefsen geboren. 
Dafs Johann Gotthard Maller nicht 1814 geworben 
fey, ift oben fchon bemerkt. $-395« Ignaz Sebaftian 
(nicht Seb. Ign«) Klauber ftarb 1817» welches hätte 
bemerkt werden follen. Unter die feltenen Blätter 
des Marc Anton. Raymondi werden mit Unrecht das 
Bildnifs des v. Aretin, der Bethlehemifche Kinder- 
mord, die Marter des heil. Laurenz gerechnet. Nur 
bey alten und erften Abdrücken lälst diefes fich an- 
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Qtlimtd: detmntnfiTp findet m^m faft überall i Co wie 
rfas Seltenheitsverzeicfanirs dletes Meirters ficti recht 
leicht auf 8 Blätter bringen liefs. $. 400. wird Cor-« 
tteliusCort zu den Italienern gerechnet» da hingegen 
Wille und Weirotter zu den Deutrehen gezählt wer- . 
den. $• 403.. werden unter die feltenen Blatter von 
Leyden die Ausrtellung Chrifti, der Magdalenentanz 

Serechnet, welches nicht der Fall ift; eben fo $.405. 
|e Meifterftacke von Heinrich Golzius. Cornelius 
Bldmärt wurde zu Antwerpen 1603« nicht 1631 ge- 
boren ($. 414)* Bey Cornelius Viicher werden viele 
Blätter als feiten angegeben , welche es ^ar nicht find» 
t. B. Bouma. Vor §. 41g. hatte Düvet» Goltier u. a. 
doch wenigftens wegen des Gefchichtlichen erwähnt 
werden foUen. ($. 4)3.) Nikolaus Pitau wurde 1633 
zu Paris» nicht zu Antwerpen geboren. ($. 427«) 
Ftcquet ftarb 1794» eben fo Moriz Blot i8i8C$«430* -* 
Die zweyte Abtheilung giebt die vorzOgiichftm Met«' 
ftertn, welche Geh mit der trockenen Nadel aus- 
t^ichneten; hier kommt nur Rembrandt» Worlidg, 
S|»ilsbury» Watetet vor. ("Letzterer ftarb nicht 1786» 
wie angegeben wird, fondern I788)« Darauf folgen 
jÄie Aetzkönftler: die Erfindung dlefer Kunft wird 
init Recht dem ^. Dürer zugeeignet. Bey Holla r 
((• 454«) werden mehrere Blätter angegeben» die gar 
nicht zu feinen Seltenheiten gehören > als: die zwey 
Löwen nach ^. Dürer, der todte Maulwurf» der 
Katzenkopf mit Böhmifcher Infchrift u. f. w. Da- 
gegen aber ift der grofse Katzenkopf von aufseror- 
dentlicher Seltenheit^ welcher nicht angefahrt ift. 
4.456. kann man Geh wieder aberzeugen, wie gerri 
Bari/ch andere BOcher abfchrieb. Was bey C. R W.^ 
Dietrich gefagt wird, ift faft gleichlautend mit FüfsU 
(Lex. H. a84)- ($• 4570 ChodowieckI ftarb i8oi» 
Dicht 1800. ($-46s0 Stephan della Bella wurde nicht 
1560, ifondern 1600 geboren, und ftarb 1664, nicht 
1654. Job. Jakob Koirfieu ($.4^5-) ^arb 1810. Hier- 
auf folgen die KOnftler, welche ihre Blätter geatzt 
und irrit dem Grabftichel beendigt haben. ($. 488 T 
Pr^y ftarb nicht 1772, fondern 1752. $•489* f«hlt 
d#sTodesjahr von Joh.Friedr. Baufe, i8o8- ($'49i0 
Wilh. Friedr. Gmeling ftarb 1820; auch hätte bey 
Volpato dasTod«^sjahr igoo angegeben werden kön- 
ir^n. — Darauf kommen die Arbeiter mit der Gold- 
fchmidspunze, und nach diefen jene in derSchwarz- 
* oder fogenannten Schabkunft, in der le BlondTchen» 
Kreiden -Punktfr- Manier, und die beiden Tufch- 

maoieren. Janinet ($.519 ) ftarb 1813- $-594 — 638. 
folgt die Holzfchneidekunft. Was hier gefagt wird, 
ift meiftens unrichtig. Aach die Behauptung des 
Vfs, dafsDärtf» und andere gleichzeitige grofse Mei- 
fter nie diefe Kunft ausgeübt haben, 'etwas zu dicta- 
torifch, da ($»596.) nichts dafür, und nichts dagegen 
bewiefen wird. .Unter den Formfehneidern find 
Ilolbein, Hubert Golzius, Moreelfen, Eqkmann, 2^- 
netti nicht angegeben 9 welche alle fehr ausgezeich- 
nete Könftler find. Joh. Friedr. Gottlieb Üoger ift 
i|ieht 1740 geboren 9 fordern 1750, und ftarb 1804« 



Qnbitz heifsl friedlich. Wilbpliii# Bej ChnJTtoiAl 
Jegher ($. 616.) vermuthet Rec«, dafs fein Geburte» 
jähr \sv> viel zu fpät angegeben ift. Johann Papil*^ 
Ion, der Sohn ($» 6ao.)f wurde zu St. QueoMa 1661, 
geboren, und ftarb 1723. Nikolaus le Sueur 1764 
($.6210 Orfs die Italiener den Holzfchnitt ml% 
mehreren Platten erfunden haben foUen » ift unricfaK.' 
tig ($. 628O : denn in Strafsburg wurde fchon I5|3 
bey Johann Schott der Ptolomäus gedruckt» woria. 
die Karten mit dreyHolzftöcken gefertigt find, nam* 
lieh: die Berge und Wälder grün, die Zeichen der 
Orte und die Hauptnamen roth, und die geringerea 
Orte fchwarz« Die Wappen, welche die Eiofaffung^ 
der tCarien ausmachen, lind beraldifch mit ihreti 
Farben gedruckt. Die Blätter des Joh. Baptift Co- 
riolan find von 1619 — 1642, nicht bis 1625, be* 
zeichnet. Den Schlufs des erften Bandes macht ein# 
kurze Abhandlung Ober den Steindruck oder di# 
Lithographie. 

' Der zweyte Theil befteht aus einem doppeltea 
Anhange, wuygn der erfte das Verzeichnifs <jler be-* 
trQglichen Kopien giebt, und der andere die Ab« 
drücke mit Veränderungen ; beide find nach den Nah- 
men der Kupferftecher alphabetifch geordnet« und 
mit weniger Ausnahme ein Auszug aus dem Peinp^ 
Graveur. Das Maafs der Blätter iTt in beiden nidit 
angegeben, nicht einmal mit Fol. 4. u. f. w. bemerkte 
Beide Verzeichniffe könnten wir ftark vermehreo; 
doch worden wir dadurch weit unfere Grenze Ober» 
fchreiten. Auch wollte Bartfeh gar kein voUftSndi** 
ges Verzeichnifs liefern; fondern er nahm nur die 
ihm bekannten Blätter auf, um die frOheren Schrif». 
tenOber diefen Gegenftand bekOmmerte er Geh pichu 
Am Ende folgen 11 Tafeln mit Abbildungen» weleb« 
zur Erläuterung des Textes gehören. Diefer Band 
hätte faglich wieder auf einige Bogen zurOckg»- 
bracht werden können ; denn alles wird mit aufser- 
ordentlicher Weitläufigkeit erklärt, welche doch 
öfters fehr unverftändlich ift, wie z. B. auf S. %. 
„die beiden Alten (von Aldegrever) werden von dem 
Volke gefteinigt. Um die Copie zu erkeooeiH 
mufs .man den Ring unterfuchen» an welchem eioei^ 
der Alten angehängt ift, und welchen man raitteo* 
an der Säule ficht. Der kleine Ring, mit welcheliii 
der grofse Rfng verbunden ift, und welcher in d^r 
Säule befeftigt, nur zur Hälfte gefehen wird; diefef 
kleine Ring, fage ich, hat im Originale die KrOow^ 
mung des JVIondes, wie fie in deffen Abnehmung ift» 
nämlich (, ftatt dafs in der Copie der nämlicli» 
kleine Ring die entgegengefetzte Form, nämlich Jen* 
des aufnehmenden Mondes, hat, das'iftfo: ).** 

Das Papier und der Druck ift fcbön, aber letz-p> 
terer höchft uncorrect, der Ladenpreis von 3 Rthln 
9 gr. Obermäfsig theuer, und das ganze Buch .mit 
einer wahren Verfchwendung auf Koften der Käufer 
gedruckt, welche in einem halben Bande meby 

S|rflndliche Belehrung hättea erhalten köoaea» alt. 
le in ^wey Bänden finden* 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

- Lkivsig , b. flartmann : lEo^wlB^vi Oliiitw^ iirl 
KoXmvm. — i SöpJioclis Oedipus Coloneus € recen- 
fione Petri Elmsüy, A. m. Accedit Brunckü et 
aliorum annotatio felecte, ciii et fuam addidit 
Edilor. M0GGCXX1V. VIII u. 392 S. gr. 8. 

Die Verpflanzung diefer englifchen Ausgabe auf 
deutfchen Boden in einem gleich angenehmen 
^eufserenf kann Jedem^ der Ccn mit dem Studjum 
der griechifchen Tragiker befchäfligt,^ nur fehr er- 
wi>nfcht feyn, um fo mehr, als gerade diefes Orama 
des Sophocles, bey ungleich größeren Schwierigkei- 
ten weniger Bearbefter als die »anderen Dramen ifi 
Deutfchland bis jetzt gefunden zu haben fchien. 

- Auch find die Mittel , die dem enelifchen Bearbeiter 
hiebey zu Gebote ftanden, allerdings von der Art» 
dafs ue zumal in Vergleich mit dem, was in diefer 
Hinficht bey den meiften der zahlreichen» jede Meffe 
in Deutfchland erfcheiuenden Ausgaben einzelner 
Stücke des Sophocles geleiftet wird, bedeutend er- 
JTcheinen« Wenn auch gleich unter dem hier benutz-* 
^eo Einiges nicht ganz unbekannte, zumTheil fchpa 
/r.Qher bey andern Ausgaben Gebrauchte vorkommt^ 
lo.ift es doch hier einer neuen Revifioo unter- 
worfen und mit anderm, bishet Unbenutztem be- 
deutend vermehrt worden. -Diefe Hülfsmittel be- 
standen zuvörderft aus zeTm Handfchriften , unter 

' 4enen in Abficht auf Gate, wie auf Alter, eine Fio- 

rentioiCche, ' Laar, ui. bezeichnet, die erfte .Stella 

'.ginnicnmt; dus ihr find auch wie der Herausgeber 

^:;Eum öfteren Gelegenheit fand, zu bemerken, diefo- 

feaannten ^choüa Romana zu Sophocles afagefchrie- 
en; iler Herausgeber befijtzt davon eine genauere 
Abfchrift . als der gewöhnliche Abdruck. Minder 
wichtig ift eine andere, neuere > mit den Fehlern ei- 
gnes Ahfchreibers t der zugleich feine eigenen Con- 
jecturen in den Text brachte, angefüllte Florentini- 
fche Handfchrift. Laur. B. Die Pariier Hand- 
' Ichriften Nr. 2712. und 2787 {Par. A^ B.) >varda 
bereits von Brunck benut;ft worden, eine andere 
Ni;. 2886 (Par/ F.) aber von ihm überleben, fpäter 
idann von G. 'Pahfe verglichen ?vorden ^L^Sylloge 
Tjcctionum Graecarum p. 245 — 249^; fie hat keinen 
fonderliclien Werth , und fcheint aus der zuerft er- 
wähnten FlorentinKchen Handfchrift zu Ttamme^. 
*I)ie von Brunck und früher fchon vpn Tur^ebua be- 
iiatzta Parifer Hanäfchrift 2713 (Par: T.), die be- 

•^ ^ \\\ ' 



kanntlich die Tricliqifche Recennon des Textes li. 
iart , veränlafgt den Herausgeber zu der Bemerkuogf 
^ L. £ 18^4. Driiter Band. * 



dafs Tridiriius jedoch weit weniger Aenderangeo. im 
.Texte veranftaitet ,. als niian mit jBrttncib bisher zu 
glaubea geneigt war, indem bereits von Tric/iiuMaeip 
ande^r Grammatiker' ficb mit der Bearbeitung daf 
Sophocleifchen Textes befchäftigl , ^ovoci man zuoa 
Tbeil in der eben erwäfauten Parifer Handfchrift 9 
die ^fultate findet. Der HerauSgei^jsr bat üch dia 
lobenswerthe Miibe gegeben, in einer Note tu v« 7. 
pag. 88 u. S9t- (PV* 8^ ^^^ Originals) hundert uml 
zwanzig L^arten aus dl^fem Stücke zafammen zu ftel- 
len , w^che fämmtlich von frühere»^ Grammatikaro - 
berrübreo und nur von Tridinw aufgenommen wor-^ 
jien fiad. Wir find demoach allerdings geaöthigt» 
aufser Tricl^nius noah einen andern, uns freyjidb 
dem Namen, wie der Z^it nach unbekannten Graaiv^ 
matiker und Kritiker des Soplmclas anzunehoEieo. 
Die fiebente Handfchrift, eine Florentiner {RkcA.)^ 
ftimmt meiftens mit der Parjfer A zufammea, nur 
dafs fie neuer und fchlechter ift, beide dbrigens ge** 
beo faft ganz den Text des von Aldm zu feiner Aus^ 
gäbe benutztep Codex. Die achte Handfchrift, ebafir 
falls eine Florentinifche (fiicc. B.) ift neuer, fchleohc 
gefchrieben, dabey nicht vollCtändig, und. offenbaa» 
wie die Parifer • obea erwähnte P aus dar Fiorenti-r 
ner Handfchrift Laur. JL. gefloffen. Berichtigtaift 
als die Parifer Hapdfchrift B^ obfcbon diefalba Ra^ ' 
cenfion im Ganzen liefernd, ift die Vatioanifcha 
Handfchrift 287 (hier mit VaU bezeichnet, frahar 
in des Herausgebers Bearbeitung der Medea des En-' 
ripides alsBom. C, und inderderTrag.BoccAotf, ala 
Bal^ Bekanntlich befafs DorvUle bievon eine Col<- 
lation^ die er zum öfteren in feinen Semerkungaa 
^um Charito anführt, und die auch in der Oxfordar 
Aufgabe des Sophocles vom Jahre 18 12 abgedruckt 
ift. Allein fie fchien fehlerhaft zu feyn, und dar" 
Herausgeber war fo glücklich durch Amaii eine ge- 
nauere, richtigere GoUation zu erhalten« (Wir füh- 
ren als ' Beyfpiel nur die einzige Stelle V. 17 an : 
^x<^ Y«^ X«*6^v ovx «Vo'>^ froerm wp Dorvifle otfi 
Chariion* p. 4^9 aus l^iner Collation anführt: oA» 
c£ov ffrareiy,. \yährend dem in der Bodiejanifcbaa 
.Bibliothek niedergelegten Collatioli ei/'x «'vov ftahtt 
wie auch Amati in dem Codex felber las.) Endlich 
aine Neapolitaner, urfprüngUch Faroefifche Handt* 
{cbrift (fiarn.), weU^ba die Triclinifche Recenfioa 
liefert , jedoch fehlerhafter als in der Parifer P. £a 
ergiebt fich demnach, dafs eigedtlich nur dia vier 
Handtchriften haur. A* Par. A. B. T. von badeti*- 
tendeni Werthe zu Conftituirung des Textes findf 
die übrigen aber Laur. B* Par. F. Rice. A.- B. P^ai. 
fSp^. i(h«r Mtb«hrt wfirdfiojiönnaa« 
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Ntbea dieCin Handfchriftcn find aber tuch 
cito fiteveii Aosgabea wie die neuoren becmut 
Md '2U Rathe gezc^n worden ,( aücb 'Reifig*$ 
Commentatione$ Crüicae de Sophpclis Oedipo Co^ 
laHeo JenfiLe 1822). Sonft ift die Einrichtung der 
Ausgabe Folgeqde. Zuerft der Text » üdter deffeo 



Sxtfrov« vorgezogen worden. Es konnte dabey aller-» 
dhigs mit auf Hemdor/I ad Phaedon* p. 1871 iM rer««^ 
wiefen \terdefl. -— Iti der vielbefprddhenen Lestirt 

die frejlich auch fo in allen HaDVIfcbriften fich fin*^ 
dnt» ift das Brunpkifche £p cirroi aufgenommen.^ So 



Rande einzelne Varianten bemerkt find; daraqf folgt . ausgemacht es freylich ift^ dafs bey deb Attifchen 



S. 81: Annotatio in^Oedipum Coloneum bis S. 386. 
Jndices^ die iedoch in der Oxforder Aufgabe fehlen» 
Inacben den Schlufs : eine gewifs nicht unerwfinfcbte 
Zugabe., In der Annotatio werden die Varianten 
der verfcbieoenen oben bemerkten Codd. angefahrt« 



pröfaifchen Schriftftellern der guten Zeit das A ia 
diefer Gooftructipn beym Optativ durehaiis nicht 
fehlen darf, (f. Stallbaum zu Plato^s Philebus pag* 
311)9 fo wenig ift, doch eigentlich .der Spraehge- 
brauch der Tragiker hierin bis jetzt in feine gehori- 



und mit fchätzbari^n, kritifcben» grammatifchen und gen Grenzen mit Beftimmtheit gewieCen» fo dafs wir 



fpracblichen, auch wohl fachlichen Anmerkungen 
b^leitet* Srüncks Noten find bis auf einige wenige» 
mrklioh minder bedeutende (welc&e fogar in der 
Vorrede namhaft gemacht werden), vollftändig auf- 

Svommen, eben fo die von Hcnricus StepJianuSp 
usgrave und aaserwählte der Obcigen neuertf'n 
Bearbeiter des Sopbocles. Rec. erlaubt fich dorch 
einige 'Proben aus diefer Annotatio des englifchen 
Herausgebers die Lefer näher bekannt zu machen 
vndzi^leich einige ejgepe Bemerkungen beyzufOgen. 
So t* B. gleich V. 5 u. 6 hat fich der ' Herausgeber 
ftufolge der befferen Handfchriften an die noch neu^ 
lieh (f. Schneider de dialect. Saphocl. $• 20. ) vielbe«- 
fprocbene Schreibart CfXixqiv und tr/ax^ov gehalten, 
wofür die Aldiner Ausgabe und andre Codd. fii%fou 
darboten. — Mit Recht ift v. 1 1. der von Brunck 
-aufgenommene Cönjunctiv ny&iitit^» beyhehalten 



noch immer nicht entfchieden iflr od^ gegen die 
Behauptung fprechen dOrfen, es könne bey den At- 
tifchen Tragikern, wie bey Homer (wo diefs wohl 
minder bezweifelt werden kann), «% bey dem poteii- 
tialifchen Optativ fehlen. Vyie dem auch Tey« fo lei-: 
tet der Optativ hier keine andere Erklärung als eine 

Sotentialilche und Reifigs Erklärung konnte, den 
Lee. eben fo wenig wie Elmsley aberzeugen» ztimal 
feine Vertheidigung der Kulgata £v fich fchwerlich 
eines allgemeinen Beyfalls wird erfreuen dürfen. —• 
V. 45. hatte fchon A^i/fg", zumTheil nstch Schärf ers 
Vorgang geheffertw« y* ov;^ ^'^(«f t9< ri}<df ; derEng*^ 
lifche Herausgeber verbeffert «^ cvx S^q»^ ya T)]<d'« — 
V. 5R. ift Bruncks Lesart, die auch die Handfchrif- 
ten bringen : a< ü ^ Aij^/ov fSan verändert in ai ii 
n^y^ffiOt^ yixi. Da erwiefener Maafsen die attifcben 
Dichter oIyv«! gefagt> fo konnte eher Boihe^s Les-* 



•worden > gegen das früher 9 jQngft aber von Reifig art hier aufgenommen werden: 01 di mXfialov jvsli^» 
jMnheidigte 9rud'o/fxe5Be. Una wirklich fcheint die Denn, warum foll das Adjectiv 7rA))aib( beffer 
Stelle viel zu einfach» als dafs man fich veranlafst feyh» als das Adverbium ttAij^/ov» wie hier doch be- 
ifinden könnte. Von der gewöhnlichen Lection« die bauptetwird? Man könnte eben fo gut die entgegen- 
doch offenbar den Cönjunctiv erfordert » abzugehen, gefetzte Behauptung aufftellen. — V. '66. iit mit 



Dafs es V. 16 su ßQ^mv isipvni^ etc. heifst: „Exempla 
defiderohujusconßruciionis. AliterAri/tophanes Nub. 
45. jSpibM» ficX#Vr«K etc.'' wundert uns allerdings. Es 
lirattcnte nur einer Vergleichung der von dem Lands*- 
•snann Bbmfield im Gloffar zu Aefchyl, Aganu 163 
angefahrten Stellen, um beide Conftructionen » die 
mit Genitiv und wie die mit Dativ anzuerkennen» 
4>bfehon die letztere Conftruction allerdings die häu- 
figere und' gewöhnlichere zu feyn fcbeint. Eben fo 
-vrird ja auch ß^S^tu^an auf doppelte Weife mit dem 
Genitiv t|nd Datjv co/iftruirt: f. Jacobs zur ^n/Aofo^. 




wasTcbon Aldus hatte, ftatt inov, und aufserdeih 
,s%oe\iEuripid, Ore/i. 1330: aVflc'yxj}« ci( Sv^oV xsL^icrctixtv 
4lafQr angefahrt. Wir wollen hier nicht gegen diefot 
-mis die von den beffern Codd. faft «inftimmig gegebe* 
ae Lesart fprechen » fonft wOrden nns Stellen » wie 
ft. B. Xenoph. Cyropaed.VU i, ,14: t« fintniieut^ 

• trov (yi^t >]V«i4 €'Xi|Xv^a|üity, v^*)]|Li«»y oLwdXmrün Snov ii 
'•»X vipiffiM^* <— ot9«xffxp|Ki^^c/«i citfiv fi( i^fMrm, aller- 
dings vorfichtiger und bedenklicher mactien muffen; 
vgl. Heindorf, ad Phaedon. pag. 922. — V. 40 ift 
mit den alten Grammatikera die form Xntrqw fQr 



Recht gefchrieben : « (x*« %lg «vVmv; — V. 79. haben 
wir mit Wohlgefallen bemerkt, dafs die früher von 
Elmsley ad Eurip. Med, 480. gemachte » aber von 
Hermann eemifsbilligte Gonjecturoy'Je ^i^ x^ivol/erfv c5 
nun zuracKgenommen und die Vulgata unverändert 
gelaffen worden ift^ dagegen v. Iia mit Döderleih 
und Refßg die Lesart aif 7«Y ijj to'y* «^x«'«* icf*«« 
aufgenommen und felbft mit einigen Beyfpieten be-^ 
legt ift. — Das fehlerhafte c^fAieifutxcrdev y. 127 ift 
endlich in das richtige «/ütM^uoexeray hier verbeffert 
worden. Löblich fcbeint uns die Vorficht des H^- 
ausgebersin Abficht auf WiederherftellungDorifcher 
Formen in den Chören;' Wollten wir hier die Hand- 
fchriften verlafTen und uns blofk an die Theorie hal'* 
teil, die eine Einführung der Dorifchen Form in alle 
Worte und Wehdungen vorfchriebe» fo würden uns 
fchon die unendlich vielen zu ändernden Stellen be- 
denltlich machen und unferem VermelTen ein Ziel 
fetzen mfiffen. Deshalb verargen wir es dem Her- 
ausgebec nicht» '(dafs er z. B. v. 13?. dieVul^ato' 
ci/^i)(utf beybehalten und nicht das Dorifche rv^anöw 
mit Döderlein » aber gegen die Autorität der Hand- 
fchriften» gefetzt hat. -^ V. 15a überseht Elmsley 
die von Blomlield im Gloffar. ad Ae/ch, Agamcnirf^. 
318*, pag* aij- (187 ^Pß) vorgcfchlagene Lesart: 
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, ^fagt Üof9 \a feiner Note tu dfof«r Stella : /^ JViira. dr 
}koc '*crt^^V!t:&'o Ci^äintioli vcm ^e^A^/uio«) BToih/SeUiae 
>adu^ai».3t8**' — V. i6i* Jl't (t«tt 9m was aus der 
Aldina neoerlteb Reißg Tertheidigt» das Br'ünokr 
^ha TM aofgenommen, was tias^ auch der Lesart dar 
Haodfchriften , die rneiftens i!*iv haben, näh^r'itfii 
»jcooimen fcheint, als DöderMin's to% obwohl der 
Sinn nicht fehr verfcbieden ift/ V« i66. wo die ge^ 
wohnliche Lesart: Xo-yo» « «"«v' ^fj< ir^i< ^fwtv Xiaxßv, 
' bereits durch Reifig ia das belfere Xdycv «? riv' < ^ x ^ '< 
verändert worden war, fand ficb in der Laur, B. 
Aber ^X«K geCchrieben olfvii«, das der Herausgeber 
,io den Text aufzunehmen^ gar kein weiteres Be- 
denkengetragen hat^ fonft find. im AUgemeinendar 
Stellen , wo der Herausgeber eigene neue Lesarten 
aufgenommen, wenige* und man wird im Ganzen 
der Vorficht und Umficht . des Vfs. Gerechtigkeit 
mderfahren laffen maffen. — Zu einer ausfohrll- 
chen grammi^tifcheni Bemerkung Aber «ü |xj), und das 
darauf folgende Futur, oder Conjunctiv gai> ▼• 176 die 
Gelegenheit: ,ov roc fu»| irore.oC ex tM^ ii^vm^g-m 
^('^•v, »xtvrat r<< üiti-t^iitt haben die ineiften Hand- 
fchriften und fämmtliche Angaben; die zweyte Pa^ 
riflsr ha^ f^yH^ » die Vaticaner Jydyt. Der Gon^ 
juBcUv, der nach Elmsley Ermeffen hier erforder- 
lich ift, widerftrebt dem. Metrum; was iho veran- 
lafst, ftatt«^» vorzttfeh lagen :* «^if« Bekanntlich war 
Brunck aberall 'dem Dawefifehen Canon gefolgt, 
^wörnaöh aaf . av inq .nur Futurum Indicativi oder 
Aorift.IL Cbnjunctivi) nicht aberderAoriftL OanH 
junct. folgen könnte« Diefer Canon, fo unbedingt 
ausgefprocheh , hat freylichtiri neuerer Zeit unter 
^uns feine bedeutenden Gegner gefunden uod keiaesS- 
wegs mehr einer unbedingten Tbeilnahme -fich za 
erfreuen » t^gl' z« B. Werfer in den Acti, PhUolosg.. 
Monacenjf: I, 2. pag. aag- Heindorf ad Phuedm. 
pag. 44. call, ad lifotagar, pag. 476* und Ajt. ad 
l^Iofon. Republ pa^. 365.) Aucb Elm^ey, k>biie von 
(dem Angeführten- oder And^remi Kennt nifat zu hal- 
ben, ruftaiis: ,,Mir€ir€r.ieqaidem, ß bene Graecum 
effety «V H fi«'^?Kf /Üoitcum vero,-^ fii) iiidkft^^^ Was 
wSre dann ihit denStielhin anzufangen, wo auf o^ fi^ 
das Präfens Conjutictirx folgt '(r*«4A..a*ä«0L)<? Den^ 
noch flellt Elmsley den Canon auf; ,» ov* fi^' cum fu- 
turovetantis efi, ^um/ub iundiva vero negantis?^ 9,0U - 
H Tf«^*'^ igiturvalet fuj 75«^« awf jn)} 7?«^^l^«f oü pij 
"f^^n^ i;^o oi 7(oc\}/»</* Von der erfteren Coti- 
ftruction hat %\mi[^j*iur.lEkrißidj Meä.'ii$\Ja\M 
Reibe von Beyfpieleo gegeben , in denen fämmtlich 
der Gtvjiinctiy , Wo er etwa ü^ eifler'pder dar ran- 
dern Hihdfohrlft vorkomme, in das Futur, uoizuh 
wandeln fey; Von der lefzteren.Cpnftru^^tipn fiqdpt 
lieb hier eine fehr beträchtlich^ Anzahl uobef(ritte*- 
ner Beyfpiele zufammengetragen aus Aefchylus, So- 
phooles, Euripides und Ariftophanes; etliche und 
zwanzig Stellen, in denen die Lesart ftreitig ift, wer- 
den ^eigens durchgangen und die wahre Lesart in 
Uebercinfiimroung mit dem oben mitgerheiltfen Ca- 
non auszumitteln verfucbt« Ohne hier in das E|a* 
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:i<fne diefer Stellen einzugehen ^ tnM af not wohl 
^r^i«rt>t feyn, iinfelre' Zweifel in Anlehoag das yao 
Skn'sley äofgefteUteii Caiiöns anszufpraohea« Denn 
^wenn , wie derfelbe behauptet oJ fu) Y(»^i< fo viel 
ift 'als jMJ 7^'4>e aber (u^ '^^'i^j worin unterfchai* 
dte fich diefs von ov yif^^^^, daa als Frage ja fooft 
ftatt d^s mildernden Imperativs V'orkomnit , alfo niit 
jenem 01/ fi»] r^oc^^ei« eine gleiche imperativif<Ae Be^ 
deutung hat. ^ Ueberhaupt fragt es ficb, ob in je- 
nem Canon der Unterfcnfed zwifchen beiden be« 
«ftimnlit genug ausgefprochen worden ift, um hier-f 
«ach als nach einem leften Criterium ftreiiige Stellen 
•za^ntfcheiden und zu foeffern. Wir zweifeln* nicht* 
dafsidiefe und ähnliche Zweifel einem Jeden, fich, auf-* 
tirfngea werden, wenn er in diefe Anficht näher ein«- 
Zagten fich bemOht, glauben aber auch, dafs ficb 
kaum eine fcharf beftimmta und begrenzte Theoria 
hieraber aufftellen lafTe. ~ V. I88 ift ftatt tra? Wie« 
der 9r«7( aufgenommen, und mit Porfon^s Bemerkai^ 
«t;Vfj8/«« ^Tti/3«iyovrc«, vertbeidigt. Der Heiliusgebar ^ 
konnte noch , felbft abgefehen von vielen Homeri-f^ 
Cchert Stellen, anfahren ßophocl. Oed. Pyr. 8>S (8t8) 
und dafelbft Brunek; ferner Döderlein in AxAL 
rihikiogg. Monacenfjf. I, i. pag. 38« Im folgenden 
Verfe 189 ift Döderiein's Erklärung mit Recht al» 
die wahre anerkannt ^demnach *w als particUla loci 
In der Bedeutung von ubi erklärt und «v mit 'dem 
Verbum verbanden, fo dafs der mildernde Optativ 
*mit-^« ftatt des Futur*s ftehe. Man kann fich dabey 
*vrä «iV» noch ein'^iO't^ hinzudenken ; vollftändig 
4o^ i'^t fc» ^xajo^ail^ raV^ 9hr9ifA9v «rv.^ V« I95 j WO dia 
üandfchriften fo aofserördentltch variiren, bat 
Elmsley der Lesart ^ «ym; Conßßamne? den Vorzog 
gegeben ; eben fo v« ai9 wo die meiften Codd. ruxi^Mttt 
einige ra^uWre, u.' f. w. geben und die Neuern in 
nicht minderer Verfchiedenheit ftehen, nach Aeßch* 
Per/. 694 £urip. jindr. '551. Bheß 4)37. rm'xuvt aufga^ 
nommen» Dagegen ift das Bruncinföhe QlxTla»y v.34a« 
mit Recht durch die Lesart fSmmtlicberHandfchrif- 
ttn' •l^^niftty wieder verdrängt worden; obfcurioreß 
meiri ratio, fagt der Heraasgeber, guam ut ßnepe-- 
riculo Bruncläo obiemperari pqjlfit* Auch Hermann 
und Rei% haben diifefe Lesart billig wieder hervor- 
gerufen« -«^^ Warum zu v*2^3 vuv i^oTÜh W^m« ixaVqv 
Vv' iKoV^v nicht auf di» ausfohrliche Bemerkung 
filomfialds im Gloffar. zu Agamemnoh. Aefch. 66* 
hingewiefen, )cann allerdings auffallen. In der 
fchwierigen Stelle 277 —> clr« rui^ 5coi/( |MO?e«v 
Cira«e«o'dc: pifdo^< fcheint uns noch immer Schäfers 
Erklärung, wornach diefe Wendung gleich der ähn- 
lichen TTouiaSoti (V 9}iiffiix. ^o/ftK. ^u nehmen , die zu- 
läffigfte. Reifig fetzte aus einer HaVidfcfarift fiOi^Mi 
als Genitiv, fo dafs das Ganze zu nehmen fey aSr 
fto^«{ «öif7<jSe l»>|Jrfn«<, Elm^lsy ift hierin zwar Rei- ' 
fig gefolgt, fetzt aber doch hinzu: „i^o nihil video^ 
Reißgium fcguerer , fi exenvpUs conßrmatum habe^ , 
rem, |Lt)j3«t|u«5 pro nT^ii^iS^ in hac fenichtia accipi 

?QjJe. Sed ne unum (juidem aituUi Reißgius.^* Wo- 
u'-diefe Umfc^weife, da Schafers Erklärung im 
Spraehgebrauch eben fo begrOndet als dem Sinne 
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^nMfleiierfolteiiit? Warum roUSchafera ErkUmnf 
^imTfjite ßnecM lingUM üfui confmtir^ s^^' — ?. Ji 5 
termutbet EhBsley t/ 4^j)h fOr r/.4>M^ was doch als 
Conjonctiv» um den Zrw«ifel, die Ungewifsheil und 
Uuentfoblofrenheit der Antigone auszudrflckea « viti 
^eei^Afiter ift. Man vergl. dä^ verwandte ^nSi «4$ 
\AÄh\rh'Agamenm. «59. und darelbCt BiocnBeld. -ff 
V. 335. ift ßlmjiley der Lesart und Erklärung voä 
Vauviiäc'rs und Brunck gefolgt: wo5 vtav/«« ttovciv 
ftatt des durch Döcferlein und Reifig eingefahrten 
^ty»«y/«i vovflv» das fich Ree» wenigfiens nicht fogut» 
^vie ]enes, zu erklaren wüfsie. V. 366. ift geg^o 
Reifig das ältere '«iJ4-o7« 5» i^ii^ti hergefleilt* V. 404« 
*M$' ^*' '^ ffftilrop x|4cTJ^$s wie alle BandfcJiriftdn ha*^ 
ben« iftdurth^dastiruocktrohe.xf^tcToiS'erfetzt» wel-<- 
'eh^r Optativ mit & hier>futt des Futur's ftebe* wie 
'v. 188* ^T* I*' y^V^v ciTTOfftevs ITvdc aber eine lokale 
Bedeutung (u6i) habe. So paffend allerdings, der 
liierdurch erzielte Sinn ift» To möchte doch auch die 
'Lesart fämmtlicherHandrchriften fchon darum.nicht 
«wade:ia Terw^rflrch erfcbeinen-, weil fio fich ehen^ 
falls aus den relatlvifchen Verhähniffen erklären 
läfst, und nur erfodert, dafs dann ^v« in döm Sinte 
^pn ubicunfjue genomn^n w^rde. Wir können esdiir^ 
Ber bJcht niifsbilligeo,da& Reißg den Conjunctiv wie- 
der in den Text gefetit hat. — V, 470. ift mit Recht 
^rott Elmsiey ^lyiiv gefchriebenr was auch hier die 
meiften Handfchriften geben ^ und an andern Stellen 
des Sophooles ebenfalls fich Jn den beffern Hand- 
fchriften findet. Wir möchten allerdings^ was So- 
phooles und dfe Attifchen Tragiker Oberhaupt be- 
trifft, di^Mv r' ^<r<<v und Aehniiohes verwerfen 9 uikd 
XiafQr J^i^^ir und ^sytnv fcbreiben; vgl. auch Sophod. 
JPhäociet. 9. und dafelbft Ma^thaei» fo wie Matthid 
cu Euripid. Phöniff. 300. pag. 297 Cq* 'Anders möch-? 
te fich freylich'die Frage bey Profaikern eines fpä- 
tercn Zeitalters ftellen. S. BaeJir zu Piutarch Alci- 
Uad. pag. 190. Not. 2.^— V. 495. ift die Bothifche 
Lesart Xa/trof^tti jk^ oSv aufgenommen und mit ein 
higen tteyfpielen belegt worden ,. denen noch Her-«- 
mton zu Vigcr pag. 449, 6. beygefögt werden könn- 
te. In einer der angeführten Steilen aus Aefchylus 
Agamemnon 6*3 . SAmkfw 7V ^ «5v w^ät^wt* xdl fMU 
Aior« nfo^iox« fi«X«iV hat zwar Bloo^eld jet2t " 



Stai^teyfe^e G&itfecidr d'^^VeSv aiiTge«cteideri 1 «bar 
iinferetir Ermeffen aeoh* ohne fainreicbenden Grund» 
wie dieCs felbft aus d«n' Qlirigen.hier von Ehoslay an«- 
gefabrten Stellen jerficfatlich ift. — Ob. der g^^ 
genüicb in eines Note, zu v. 531. ad^eftellte Gaooa» 
•dafs* i^9 zwar öfters in den Attifchen Didbtern mk 
dem Plural, verbunden vorkomme/ allein an den mei- 
ften diefer Stellen durch Schuld der Abfchreiber, 
eben fo wie dv^cvy das die Attiker. nicht leicht mit 
dem Genitiv und Dativ Pluralisverbundehy fich Qbeiw- 
all durchfahren und genügend rechtfertigen .|a(fe» 
.wollen wir dem Vf.' OberlafCien» glauben* aber nicht, 
dafs es ihnfi:, wenn er- anders (die GeCetae einer ge^ 
fuAden Kritik feftftellen wolle y möglich (e^n werdet 
diefen Canon durchzufObren. . Denn der gewailtfa^ 
inen Aenderungee gegen alle itafidfchriftlicne Auto- 
rität möchten dann gar zu viele werden. Dagegen 
billigen wir des Herausgebers Vorficht v. 284. Sx^' 
m^rttf iX9tßs^ riv ixcruv ^x^TY^ev, wo Reifig 'durch-- 
aus dxßyvog,' i. €. tu, cui JpünfoTv, foffim €rer 
'dßi^ei gefetzt hsben will, weiif wie er ixii Allger 
meinen bemerkt, in diefer Bedeutung das Wort bey 
Hefychius^. Suidas:, Tbucydides, Herodotus u. A« 
vorkomme« - Aliein, wenn 'auch das 'Wort mn/ten^ 
iheils in die/er Bedeutung vorkommt, warum follte 
es nicht auch' in der andern eben fo gut vorkommen, 
als. viele ahnliche Adjective, welchen, zumal bey 
Sophocies, aine folcheaktivifche und paffive Bedeu- 
tung ziiköinmt. Neben Dükers Bemerkung zu 
'ThucydidL III, 46. vergL* man nur Coray zu Piutarch 
-Fab. Max. cäp.. 17. 

' * ■^ * 

•Dooli wir brechien diefe ^nd ähnliche Bemer^ 
kuttgefa ab, da die mitgetheilteil Proben wohl hiqij- 
iingiich imStande find, unfere Lefer auf diefe fchätZn 
bare Ausgabe liufmirkfam zu machen. Das Aeufse- 
re derfelben ift fehr einladend , der Druck fehr cor- 
rect ; v« 1063 pag. 4g. corrigire man (p^it^^eg — der 
.elozige Druckfehler,, .'den Hec. bey genauer Ver^ 
gleiofauBg entdecken konnte. Drey&ohe. Inciicnrt 
dw in der Onginaküs^abe fehlen,, find beygefOgt: 
ein Ihdeoc'Scriptorumii ^ialndsx.Gfwcus und eifi 
Indeä: Latinus ; der indes: Gtaecus .4&önnto aber 
vrofal ^rvifars'voUftandl^er feyn« > . . 
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Ehreivbezeigung.en, 



^nd Heilkunde in Dtesden , der Wetterauifchete Gar 
- ibHfbhaft fiir die gefammte Naturkunde und* dem Äntr 

Diiäien Verein in Hamburg zu- ihrem BfrenmkMiedi, 
er Rufs-^Kaiferl. Hofmedicas, Hofrath und Ritter fo wie Ton der med. ckirurg. GefeUfchäft in Berllii 
Hr.Dr.ÄarZMay^ in Sl Petersburg ift von derKaiferl. und der fchlefifchen GeteUfaraft fiir rateiSmidiMi^ 
Gefellfchaft der Naturforfcher in Moscau zu ihrem or-- Kultur in Breslau zu ihrem oorrefp^ndiftrukn JUtt- 
dentüch^n MitßUede, Ton der Gefellfchaft für Natur- gUede erwähh worden. 
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1) Beuiit, b. Maurer: Harujpices. ScripfitDr. 
Petrus Frandfen^ Daous» 1823. XII 0.598. 8- . 

2) JGoTTiNOBff , g^dn b. Baier : Haru/pices Romae^ 
utrum nalione Etrufci anRomani fuerint? quae* 

.. füooein dijudicavit Raven, advocatus et noU« 
rius piiblicus Haarburgi. 18^2. 16 S. 4. 

3) JsvA : Dav. Ruhnkenü in Jlntiqtdtcaes Roma^ 
noB lectienes Acadmnicae^ editore Eichßadio, 
Parti VI. 1822* 4. 

Die fdr die Wiffenfeheft gflnrtige Richtung, wd* 
obe die Pbilölogie vornehmlich ia diefem Jabr-- 
huodert auf die K^nntnifs der hiftorifcben und anti- 
quariCehen Ueberiieferuog aus deul ^Iterihum nimmt 
und vorzflglich fär Griechifche GeCchscbte fchon an 
dem bedeutendften Refultaten gefahrt bat, fcbeiot^ 
fiun endlich , wie üch nach einigen nicht unerheb* 
liehen Zeichen, fobliefsen Jäfst, auch Latium in den 
Kreiä^ ihrer Unlerfuchangen wieder aufzunehmen^, 
was um fo erf reuUoher: ift , als eben die neuerdinge 
erfchieneoen hieher gehörigen Verfuche Ton. Neuem 
gezeigt haben , wie jene fämfntlichen , zu ihrer Zeit 
errtaunenswQrdigen Vorarbeiten., .welche in Gracvii 
Th^fceurus A.^ Rk niedergelegt find, jetzt doch nur 
als dienende Sammlungen von Maierialien anzufeben 
find, die durch fpäter entdeckte Hülfsquellen ver* 
iroilftandigt und nach ftrenger und umfaiTender Kri^ 
t«k beartheiit, erft im Stande feyn werden, eine 
fichere Anficht Ober den einen oder den andern alter«- 
thömliehtn Gegenftänd gewinnen zulaffen. Den Be^^ 
weis ti\T dieCe Meinung haben ganz neuerdings zwejt 
dem Umfange nach zwar unbedeutende, aber durch 
die Ergebnifle derfelben , wje durch die Behand* 
lungsart deffelben Cegenftandes wichtige Schriften 
(Nr. I •— 2J geföhrt, die einer eindringenden Betrach-« 
tung in jeder Hinficht werth find , wozu noch Nr. 3% 
kommt, in welcher demCelben Gegenftande ein Ab-- 
fchnitt gewidmet ift. Das ziemlich gleichzeitige Er- 
fcheinen diefer Schriften ift um fo merkwürdiger, 
als die Verfaffer derfelben ganz unabhängig von ein- 
ander im Lauf ihrer Unterfuchung fämmtlich auf daf- 
felbeRefultat gekommen find, und wenn auchRuhn- 
ken der Zeit nach der erfte ift, welcher einfah, dafs 
die haru/pices immer Aetrusker von Oebutt gewe-» 
fen, fo gebührt doch Hn. Raven die Ehre, diefes 
zuerft ausgefprocheh zu haben, was defswegen hier 
erwähnt werden mufSj weil ein Rec. in einer andern 
Lit« Zeit, aus Unkenntnifs der Ravenfchen Schrift 
zu einem falfohen Urtheil über die Priorität der El^t^ 
A* L. Z. I824. Dritter Band. 



decknng verleitet worden ift, welches dadurch ent-^ 
fchuldigt werden mufs, dafs die Raven'fche Schrift 
als phtlofophifche D ictorpromotionsfchrift lyofal 
wenig ins Publicum gejcommen feyn dürfte und fie 
Rec. aueb nur durch einen Zufall in die Hände g^ 
kommen ift. Auch wird fich weiter unten ergeben« 
dafs Ruhnken nur im Allgemeinen das Richtige ait 
der Sache mehr ahndete, als es durch Beseitigung 
der entgegeoftehenden Schwierigkeiten zu unter-» 
'ftützen und zu erhärten wufste« Daher kann Ruhn- 
ken in diefem Falle impier nur als Vorläufer enge« 
fehen werden, der das Ziel keineswegs fchon er-» 
reicht hatte. Wenn es auch für die Wiffenfchafit im 
Allgemeinen ganz gleichgaltig ift, wer der Urhebec 
irgend einer Meinung, oder irgend einer neuen 
Entdeckung ift, ja es fOr Freyheit derUeberzeueung 
fögar oft nützlich wäre, die fo leichte Beftechficiw 
keit der Urtheile durch Unbekanntfchafi; mit dem 
Namen und der Perfönlichkeit. irgend eines Autors 
tu verwahren : fo finden jedoch andere Rückficfaten 
ftatt, die allerdings den Anfpruch auf Erörterui^ 
der Priorität einer Entdeckung rechtfertigen, ein««' 
mal dieGefchiobte der Wiffenfchaft, infofern fie vod 
der faktifcben Entwickelung ihner verfchiedenea 
Zweige die gewiffenhaftefte Rechenfchaft abzulegen 
hat, zweyteni der Aniheil, welchen jeder Scnrift-» 
fteller durch Bekanntmachung einer i|euen Idee aa 
der Fönlerung der Wiffenfchaft als fein Eigenthum 
befitzt, und nach allem Recht ünverkümmert be-" 
fitzen will und foll. Therls die Neuheit der in die^ 
fen Schriften, niedergelegten Ergebniffe, tbeils Nei«- 
gung zu demGegenftand felbft w^rdeifiRec. entfchnW 
digen, wenn er bey Anzeige. diefer Schriften häufig 
Gelegenheit nim0itt feine Anfichten ausfübrlicher 
zu entwickeln, als der Lefer es erwartet habe4 
dürfte. Er le^t bey derfelben das Frandfen'fche 
Buch als das ausführlichere und vollftändigere zur 
Grundlage , deffen Inhalt er nach feiner natürlichen 
^Folge mit Rückfichtsnahme auf die beiden andern 
angeben und gleich dabev feine eigene Meinung an- 
fcbliefsen wird. ' Die Abhandlung Hn. Fr. zerfällt in 
awey Abfchnitte, die er Proleg. S. XI. alfo angiebt: 
„ pnmo libro de ortu^ ejus (harufpicinae) et conditione 
breviterexpo/uimus, Jecundo cleindeMd viai&ris mo^ 
menti quae/tionem incubuimus , quomodo ea Romae et 
quando aaJiibita ßt;^^ weiche Kintheilnng wir auch 
bey unferm Auszuge befolgen werden. 

Hr. Fr. beginnt feine Unterfuchung mit einer 
fehr wahren Bemerkung über den unter allen Völ- 
kern verbreiteten Glauben an eine divihaiio , die er 
auch bey. den Juden nachweift und dann auf Hetru- 
F 
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rian Qbergelit» welches Land er mit Recht nachAr^ 
OobittsaU eenetrv: e^jnQ^rJuppjßüipTÜjJbeieiülMietf 
IvcbeyJm Vorbeigehen, des -tiiie decJErde enifpcun-* 
genen Tages als des göttlichen Ueberlieferers der 
ganzen Hetroscifchen divinatio gedacht wird. Hftr 
hätte man eine eingehende Unterruchung über dieses 
Fabel wefen Tages nicht nur erwartet» fondern fie 
vrar fogar nothwendig» da bekanntlich die Ritual- 
bQcher der Hetruscifchen Harujpicina auf ihn zu- 
rOck geführt werden > und Creuztr Symbol 23« ^^ ' 
S« 935; allerdings Uegehöriges in den Mythenkreis 
1^<sTag€s hinemgezogen hitt^ was Hn.J^. nicht eiri>« 

Kigen ift. VorzOgliche Berflekfichtifang wfirde in 
zug auf den Urfprnng und die eigentliche Bedeu'* 
tung des Tages eine Variante im Xenophon %sxT9SJ&t 
TKT^C verdienen (fiebe Creuzer S. 931*)» womit das 
bisher unbekannte Wort rmfi^ zu vergleichen» in 
Ofanm Auclar. Lex« On h» t* Auch würde . das 
inun von Hafe in Paris herausgegebene Werk des 
tdxureniius Lydus de oßenüs an mefarern Stellsa 
(vorzOgL S. 10 f«) elflieii nicht unwichtigen Beytrag 
ra >ener Unterfuehtmg abgeben* Vom Tages geht 
Hr. Fr. auf die heiligen Bücher der Hetrusker über» 
die er nach Ciceros Eintheilung in harufjncmos , ffäJU 
gurales et rituales näher betrachtet S. 6 f. > mit Hin-^ 
soziehung der Ubri uicherontid, fatales, Tarqw^ 
tiani. Wenn diefe verfchiedenen heiligen Bücher 
der Hetrusker ihrem Wefen und Inhalt nach vom V& 
auch gqt verzeichnet und unterfchieden werdenr» So 
hat er dabeydoch den Fehler begangen »-daf» er die 
harufpioini SiXr eine öefondefe de» äbrigen coordi** 
Airte Klaffe anfah» wahrend diefe unter einem 
sanz allgemeinen Nä»en der ganzen Hetruski-* 
feheo Hieratfk alle Übrigen in Cefa begriff» und 
nur von dem Römern {^wohnlich in der engern 
Bedeutdng genommen wurde» wonach fie von dem 
Befcbauen der Opfert biere verftai>den wurde. Diefe 
allgemeine Bedeutung der haru/pices als Seher, Be-^ 
fchauer desHeäigen wird fich unten bey Erörterung 
der Etymologie des Worts Juirufpea? zur GenOige 
beftätipen. Aofserdem findet diefe Anficht ihre volle 
Beftätigung in Cicero^ , '^tach von Hn*. Fr* angefohr- 
ten Worten de div. 2. 12* Quomam de ebrfisiet fal^ 
guribus ßztis- e/i disputcUitm^ oßenia reßcmt, ut 
iota harufpicina ßtperlrnctata. Demnacb er- 
fchemen die übrigen heiligen Bücher nur als Unter* 
abtheil ungen eines ganzen Codea;, welcher die arsha^ 
rujjdcina enthielt. EforfeibeRefultät giebt auch die 
VergleichuDg desBticbs des baurentiqs Lyiins ^«^l 
ZkiMiji^cf twv> welches Hr» fr. leider damals nocb nicht 
benutzen konnte* Dann wlfri^e er fich enthahen 
haben > S. 7. eine von Scbneirter gemachte Conjec- 
tur in Schutz zu nehmen, nach welcher in dem von 
Schow 1794 bekannt gemachten Fragment deffeiben 
Laurentius tt^^l ct$<rftSv S. 130. an* die Stelle des Btx^- 
ii(K vielmehr B/y^t^Aoc, der bekannte P. Nigidios Fi-* 

?ilus treten foll. Diefe auch von Creuzer Symb. 
h« 2. S. 927» von Neuem beftätigte Conjectur, fo 
Ichar f finnig oe> auch feyn^ mag, wFrd' durch A\^ oben 
genannte &brtft des Laurentius S» ia# ed^ Hofe ge-» 



radezu widerlegt ; wo neben demfelben Bik^Xie« ( fo 
richtiger itattBii^A^p«) und en^e;ro SohriAfteU^m-Ab^ 
die HetcoscifchaHarufpiciiSe noch ^hefooders <Di^v^ 
erwähnt wird. Diefes Beyfpiel lehre den Philologen 
bey etgernnScfatiger Veränderung von uns zur Zeil ** 
unbekannif)! Eigennamen vorficbtig zu feyn« — Bey 
Erwähnung der Tarquitius S. 9, von welchem die 
Ubri Tarquitiani' Wir M Näifien haben, faSite fir. fr* 
der Bemerkung ,y quinam üle Tarquitius fiuritp ' 
quamvis parum liquent^ ent^fAinn köoMn» wenn er 
das GruterCche Corpus in/er. zu Rathe gezogen hätte« 
Dafelbft S. DCXXV, findet' fich eine InTchrift^ die, 
mit der gröfstsn Wahtfcheinlichkeit auf unfern 
Tarquitius bezogen werdeA* muls : er vvSrd da#iii 
aufgeführt als L. Tarquitius L. K Pam. Btruscus Sut-^ 
piciantts fcrifia j womit MacrrA: Sat« 3,7» und La« 
ctant. 1, 10,2. zu vergleichen ift. Hiernach muf^ nun 
auch bey Lydus nsql Aie#iK^aM3y S« g. T«f9cvf% {faitt 
T«(xirrfti, wie Jäo/cr bat, gefchriebeA werden» Der 
Vame^Tarquitius kommt auchfoaft noeb auf einer 
im alten y'e/i gefundenen Infchrift vor, bey Nibby 
Viaggio antiquario lia contomi di RbmA, 'f • ];• • 
6. 51. Die Erwähnung diefer libri l4ßrquitiam giebt 
uns Anlafs zu einer andern Bemerkung über dte Ibg^ 
libri uieherontivi^ fer wekbeiwir keineswegs in Ab«^ 
rede ftellen-wolien^ dafs firii • nicht eine &liliruQg 
aus dem Beynämen ^cA<»«or^icj gewinnen liefsd, wie 
dieies aoch OrzAserverfueht hat* Ohne aber jetzt 
Itt eine Prüfung öer Creuzer'fchen myftifeben Er«-» 
klärung einsehen zu liodnnen, dvs uns^ beyiäufig 
gefagt, uttgmörig und SU wUtiherbeygefahrtottbyh 
icheint, begnügen wir. uns darauf hiniuwctfen» dafe 
da die hatufjHcina eigentliches Befitzthum gewiCfer 
Hetruscifcher Familieirwar, bey denen diefe heilig« 
WÜTenfchaft kaftenartig forterbte, eine andere IjCS^ 
art im Arnobius adverf. gentes 2. S. 87- ed &ümaf« 
uiruniici grofses Anfehen für fich gewinnt, wenn 
man in Erwägung zieht, dafs wie die Tarquitiani 
won einem Tarqtütius, Co die libri Aruntici von ei*« 
nem u^rur» bentinnt werden, und das die Fanoilia 
der Tarquinlne, in welcher der Name jirmns beM^ 
lYtifch, eben in» Befilz diefer AorM^iciisa gewefett 
fey. Nicht zu erwähnen^ dafs jene Tarquitius felbflt 
dafür einen' Beweis abgiebt, führen wir die Tano«^ 
tpiil, des Tarquinius Gemaiilin an, von welcher Li^ 
viiLs 1,34- erzählt; „eratenimperita, utvuIgoEtru/cip 
coelcßium prodigiorum muHer, " Ja, was nocli mehr» 
es findet fich felbft ein uiruns als haru/pea: in einet 
von Hn. Fr, angeführten Stelle des Lucan. i, 584» 

Haec propÜt ptacuit Th\{fcos dt more veti^to 
Acciri väUs f fuörum ijfui maximus aevo 
Arunt incoXuit dffertae moenia Lucae^ 
Fulniinis tdßctus motus^ vmnasguecalentei etc» 

Man mag der Anführung diefes uiruns nun eine ge-» 
fchichtlichcBaGs unterlegen, oder nicht: fie beweift 
entweder, dafs zur Zeit des Marius es wirklich 
eine barujfpea: uiruns gab y oder das der Name-^mna 
eine GoliectivbczeichDung für betruscifobe harti/pi^ 
€f€S war^ was für die ausgefprochene Meinung noch 
v^icbtiger und beweifender feyn würde» Jedoeh 

dAcfea 



«Mmm^ nfJW^i^i%A4^ 



^hallnog ivr h^^vt AifSirfMici dieoei» kOfin(«> 

dum haru^icmae libroa et facra Ächeronüa, qu($^ 
Tages cesmpofmjje dicüur. '^ Wir w^dpo aber daoq 
^ft diefeo £iowurf als bewaiskräffig geltan laCfeo 
müSetit wenn eioe kritifcbe Ausgabe desto corrum«* 

Sirteo Servias diefe Worte unverändert gelaffen ha- 
an wird. Endlich in Be^ug auf die oben kurz an-* 
gedeuUte Anficht, dafs die harujpicina als BeGtz-* 
thom einvelner Familien von Generation zu Qeoe«« 
l»tioB kaftefnartig forterbte ^ erinnern wir an das 
^ftiimnte Zeugnus des Tacitus Annal. ii, 15« fjPri-' 
-mores Eiruriae Jponte auf patrunK Romanor^m im^ 



pulfu retinui/Je jcientiam et in familiis propa-^ 
gajye.'*^ Als Seyfpiel hiervon bey begreiflichem 
Mangel näherer Nachrichten kann der aus Volaterrae 



fepnruge harufpea: Caecina gelten, über welchem 
r. S« Ig. zu vergleichen» und deffen Familie in fpä-* 
terer Zeit eii| andrer Jicamjpex unter dem mehr rö-r 
Bifch ungebildeten Namen L. Cefennius Sofpüianue 
auf einer Infchrift bey Fabretti Infcn aut. S« 713» 
Nr. 149. erwähnt wird. Hr. Fr. nennt diefen Man« 
S. sa. CaJlJenius, wie es fcheint, Gruter. S. CCCIV» 
7 folgend. Eioe dritte Form, wie es fcheint deffelben 
rlamens9 war Caecinius, dieRec^auf einer Steinfcbrift 
bemerkte, welche er zu Bolfena, dem alten Hetrus* 
cifchen Volfiniem fand : er Cstat fie hier her, obwoM 
er nicht verbargen will, dafs fie unedirt wäre : 

D M 
. CCAECINIO 
CAPRIOLO 
CAECINIAIV 
MIAFILIO 
KARISSIMO 

Was der Vf. am Ende des erßen Abfchnitts S. 1 1 f » 
Aber die Etymologie und Rechtfchreibung des Worts 
hürufpices Tagt, ift durchaus unzureichend und un- 
befiimmt. Es werden zwar die yerfchiedenen Mei- 
nangen Anderer aufgeführt^ nach welchen das Wort 
kald von ara, bald von haruga (oder harvigä) ^ bald 
»M dem Hebräifchen nj^n, bald von i^o^xotto^ abgei- 
leitet wird: allein Hr. Fr/ weifs fieh weder för die 
eine noch die andere zu entfcheiden , was demnach 
Rec. auf fich um fo mehr nehmen zu mOffen glaubt, 
mls siuchRuhnken darftber im Irrthum befangen» und 
Eich/tädt denfelben ungerOgt läfst. Um zuerft des 
Perizonius ^ad Aelian. V. H. s» gl, 7.) Herleitung 
aus dem Hebräifchen zurOckzuweifen , bedurfte es 
in der That wohl nicht der Gelehrfamkeit des Pro- 
felior Kq/f garten j von welchem £!c^ad/(S. 6.) eine 
lange Note Qber die Unzulänglichkeit jener Etymo- 
logie beybringt* Eben fo unftatthaft ift die Zuram- 
menftellung von haru/pex mit dem alten bald ar-^ 
viga, bald harviga, bald haruga gefchriebnen Wor- 
te, waches fich blofs noch bey den Grammatikern 
Varro, Fc/lus und Ddnatus findet, die es durch ho^ 
fiia erklären. Diefes Wort leitet nun Ruhnken (S. 6.) 
von detn Oriechifchen «ftS ab. Er fagt: ,jGraece 
ka dicüur aries, quae ipja vosc c Graecofluorii; 



4md$ S^i eß üriee h(i/Ha; denitpse quaevU hoßim 
iß genere. '' Bec. b^t diefe Worte ausgefckrieben» 
um dprpb fie gflgen die häufigen gewagten, uBkri4 
tifchen» jaus der Liift gegriffenen Behauptungeni 
welche in diefea ^intiquitatibus Romanis Ruhnienü 
vorkommen , zu warnen* Er citirt für die Beden-^ 
tung des wirklich noch etwas problematifchen Worte 
ap«$ den Hefycbius» bey welchem allein fich diefe^ 
Wort findet, (fl. StefJianue hat es gar nicht au%e-r 
nomqaen: alfo bey ochneider noch weniger anzti^ 
treffen*), ^P^f^hlt hellst es aber nnn ganz einfach t 
V^^XK^^fe^v ««/S^rav» welche Gloffe ao<3t beyPAat;o^ 
rinus. ^ Alfo keine Spur von Opfer thier. Weiter 
fährt Ruhnken fort: ,,^b accußttivo S^w^j inter^ 
pqfita P^ fit arviga, hoßia, victima caeja. Sic 
a atr^Xw^S» in acc. ^niiXvyy^ty ßirmatur Latinum fpe-r 
lunca; abAeolico.^^^^ in acc. ^^^j Latinum fera, 
ab Aeoüco ßo^fiijS, acc. ßo£|uu)XK, Lat. formica^ 
Jamab arviga etfpecio eß arvigirpea:, con^ 
tracte aruspeoc. Diefe Worte find nuhnken^s gans. 
unwürdig, und Rec. wundert fich in der That, wfe 
Hr. Eichßädt diefe etymologifcheo Spielereyen ab^ 
drucken, oder wenn es ihm der 2Uifammennang zu 
verlangen fehlen, ohne Begleitung einer berichti-^ 
genden Note laffen konnte* Abgefehen von AuAit^ 
J;en^s mehr als fonderbarer Theorie des Etymologi-» 
firens, dürfte wohl fchwerlich jemand anders die 
Contraetiofi von arvigijpecc in aru/pea: verdauen 
können. Aufserdem, mag nun haruga mit «V^ ^^ 
Zufammenhang ftefaen o^er dicht , was för die Be- 
deutung des Worts von gar keinem Belang ift, da wir 
ja eben Über letzteres fo dürftig i^nterricGiWt find» 
fnüfste vor allen Dingeft bewiefen werden , dafs Ko-^ 
mga ein hetruscifches Wort fey : denn das kann ihan* 
wohl mit . völliger Gewifsheit behaupten, dafs, fo 
wie die Sache und das Gefchäft einer hainfpea: den . 
Römern gänzlif b £remd war, was nunmehr als aus^ 
gemacht angefehen werden kann, ihnen auch das 
Wort haruspea: fremd war, wfe fie duldeten, ebe'll 
weil mit der ausländifchen Sache auch der fremde 
Name nach Rom gekommen war. ^^ Einen drittea 
Ableitungsverfucb von ara 9 deffen aufser bey Andern 
angeführten auch von Polydcrus VergUius de invent« 
rer. i, 24. Erwähnung gelchieht, kann Rec. eben fo 
wenig billigen, deswegen nicht, weil die altern Römer 
nicht ara, fondern aja (wie laßs ftatt lares) fagten: 
vgl. Scaurus de Orthograph. S. 2252, 16. Sarpe Ana-* . 
lect. ad Quintilian. S. 35. Echßädt erklart fich auch 
dagegen., indem er die in beiden Worten verfehle« 
dene Quantität der erften Sylbe (ßra «^ Üruß}€X) als 
Grund anführt, welcher aber wohl durch die Erin-» 
nerung ^n perJona und perf^no bereitigt werden 
könnte. Endlich mufs doch auch die übliche Recht* 
fchreibung harufpeoo afpirirt in Anfchlag gebracht 
werden : von einer hara ftatt ara hat Reo. aber noch 
nichts gehört. ^^ Eine vierte Etymologie führt Bec» 
nur deswegen an» weil fie von den Neaern bisher 
Qberfehen worden , obwohl fie keiner Widerlegung 
werth ift, deren Ifidorus _Orjg. g, 9. S. loai. ed. Go- 
dofr. erwähnt: „^rujpices nuncupati queji Äorti- 
rum injpectatores: dies enim et hcras in agendm rte^ 
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gociü ^(perümBque cütiodiunt, et quid -per ßngiäa 
tenipota ohfervare deo^at homo, iniendunt*^* — - Die 
letzte der von Hn. Fr, erwähnten Etymologien ift die 
von dem Griech. /000-xofroi, wie Dionyfios von Hali- 
karnafs gewöhnlich die &an{//>ice« nennt. ('U(OYrrac. 
h^ifsen ^e bey Xphilin. vit. Galbae, fio.) So fehr 
tnch nan i^o^xorroi nur wie eine Worterklärung aus^ 
zofeben fcheint, und diefes in Bezug auf den Dio— 
nvGos auch wirklich der Fall ift: fo hätte diefe doch 
Hp. Fr. auf die richtige Ableitung des Worts Ao« 
rufpex fuhren maffen. Äec. hofft nämlich in dem 
Folgenden darzuthuni dafs harujpex mit .i|09x«7roi 
wirklich identifch , und nur durch Zeit und Ort aus 
«flt^xdTTo« eben Aon^/^^'a? geworden ift; wobey Rec. 
bch- hoffentlich des Beweifes überhoben ' zu feyn 
glaubt » dafs das Hetruscifche mit dem Griechifchen 
zufamraengeftellt werden muffe: auch braucht er 
wohl nicht das an fich erklärliche Jhecc weitqr zu 
erörtern« Zuerft erinnert Reo. an aie ältefte Form 
des Worts ««^o«« welche fichy in der Bj^otifchen 
Mundart als i'a^«< erhalten hat , worüber vgl. Ofann 
Sylloge inforipUonum S< 186 f* Ferner kömmt un- 
terer Meinung felbft eine Hetruscifche Infchrift zu 
Hülfe 9 um das noch allein ahftöfsige vorfchlagende 
Jota zu befeitigen» bey Larasi Saggio di ünguaEtrusca 

(D/e Fort/t 
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Bd. 2. S. 464. 'Nr. 468, 'wele)ie in lat. Buchftabelk 
fibertragen H £ R E lautet » was Lanzi daf • und Bd. L 
S. ai6.' diirch yacra erKlirt. Wenn diefe Erklärung^ 
Nichtig ift, fo erhalten wir das Hetruscifche hienw 
ftatt iv(04, und muffen demnach zwey deüH^trtiSkerft 
tigne , vielleicht der Zeit nach verfcniedene Formen* 
herus und harus, annehmen, wobey jenes Jota aber 
verwifcht worden. Was endljch das U als Vocal 
der Wortverbindung in fiarujpex betrifft, an deffeft 
Stelle man O erwartet hätte, fo ift zu bemerken* 
dafs nach Prifcian. S. 553. die Thusker das O gar 
nicht gebrauchten (vgl. tjmzi Bd. i. S. 31 1. 268« 270.), 
fondern an deffen Stelle gewöhnlich ein«7^ fefzten. 
Sollte diefer etymologifche Verfuch Beyftimmung 
erhalten, fo wäre nun auch über die Rechtfehreibung 
des Worts, ob mit oder ohne AFpirätion, entfchie-. 
den, indem^dem Obigen zu Folge einzig echt die 
Schreibart Aoru/^^o; fey, welche auch wirklieh, fich 
auf allen Rec. bekannt gewordenen Steinfchriften 
ohne Ausnahme beftätigt findet. Zu den von Hn. Fr. 
beyläufig angeführten Infchriften find noch hinzu«* 
zufügen Fabrett, Infcr. ant. S. 713. Nr. 349. 'Onuphr. 
Fanvin, de civitate Romana (Grami Thef. Ant. Rom, 
T. I. S. 21 1. C. 252. £.) Grut. S. XXI, 4. Lanzi Sag^ 
gio T. 2. S. 652* 

izung /olgt*^ 
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Gelehrte GefellfcJiaften* 

Xfeberßcht der Befchaßigun^eh derphüomaihifchen 
Gefellfchaft zu ßoßoch im dem Jahre vom May 
1823, bU Aprü 1824. . 

(ßefiklufi von Nuni. 109.) 



n der Sitzung am 29. März d. J. befchäfiigte fich die 
Gefellfchfift mit der Frage : Ob ihre Verffiffungsurkunde 
einer Revifion bedürfe? und wäbUe, als die Mehrheit 
Ach dafür erklärte, feine aus mehreren Mitgliedern be- 
Aeheode Cominiffion , welche erfucht wurde , fich die-^ 
femGefchäfle zu unterziehen und dem Plenum dem- 
nächft Bericht^darüber abzuftatten. — Hr. Dr. Siemffen 
las dann eine ^^ Befchreibung und Gefchichte der Roftock- 
fchen Haushaliungs - Wafchmafc hine " , worin er zeigte, 
wie die urfpriinglich fogenannte Königsberger (in dem 
2ten Bande des Berlinifchen Magazins von ^762 abge- 
bildete) Wafchmafchine in Regensburg und Halle nach 
imd nach verbeffert fey, und jetzt von dem gefchick- 
ten Drechsler, Hn. Willers in Roftock, in noch gröfse- 
rer Vollkommenheit verfertigt und dem Publicum an- 
geboten werde. — Hr. Hofapotheker Krüger bemerkte 
noch, dafs die franzöfitchen Chemiker, befonders Hr. 
Thenard, die Entdeckung des Hn. Hoiraihs Döbereiner, 
das Glübendwerden des Platinitaubes in Berührung 
init WafTerftofigas und -atmofphärifcher Luft betref><«- 
fend y weiter verfolgt und gefunden hätten , dafs meh- 



rere Metalle, wenn Ae vorher etwas erhitzt werden, 
daflelbe thun. 

Am 10. April horte die Gefellfchaft den , von Hn. 
trof. Florcke redigirten und vorgetragenen Bericht der 
erw^lten Cömmiffion über die ihr noihig fcheincnaden 
Abäaderungen in der Yerfaffungsurkunde , welche in- 
defs nur einige Nebenpunkte betrafen und eine belfere 
Erreichung des vorgefetzten Zweckes der Gefellfchaft 
zur Abficht hatten. Als xlas Plenum , nach verfchie- 
denen Diskuffionen , darüber einig war, wurde der 
Druck diefer revidirten Yerfaffungsurkunde und die 
Vertheilung an fämmtliche Mitglieder befchloffen. — - 
Hernach erwähnte Hr. Senator Schrepp noch , dafs die 
Oflfee y. mehreren SchilTernachrichten zu Folge , in det 
letzten Zeit ganz ungewöhnlich ftark durch das Kat- 
tegat in die Nordfee ftröme; und es wurde darauf die 
Meinung geäufsert, es möchte irgendwo durch Erd- 
beben auf dem Meeresgrunde fich wohl eine grofse 
JElrdhöhlung geölTnet haben und das Meer nöthigen , da 
hinein zu ftürzen. 

Am 24. April las Hr. Dr. Siemffen einen AuffatiE 
über das kürzlich von Hauten und Comp, in Holland 
erfundene und empfohleije Conferven - Papier , und 
zeigte , dafs diefs eine längft in Deutfchland bekannte, 
nur wieder vernachläffigte Eri^dung fey, weil das 
Papier wegen fchlechter Befchaffenheit des Materials 
wenig zu gebrauchen i(t. 
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September 1824. 



I.V. 

ALTERTHUMSKUNDE. «u beBaupten, welcher die erfte Bekcnntfchaft der 

.N n ^ u i\yr ^*-. Kr^*»/;..v^« Q^%.«.^r,» T\*. Römer mit der harußddna niebt vor der Zeit der 

V /^^^f; W^^^^^^ Haru/p...,. Scripfit Dh Tarquihier zugäbe «od daran eririi>erte, dafs vor 

Petrus Frandßn exe. ^ „ r- n diefer Zeit aoch kein Bcyfpiel vorkäme, dafs Hetru-. 

2) GoTTiNGEN, gedr. b. Baier: Harufpices Ro- rifche KOnftler nacb Rom berufen worden, was feit 
niae quaeftioncm di judjca vit Eaven etc. j^^ Tarquiniern öfters gefchehen. 

3) Jesa : Dqv. Ruhnhenüin Aniwuitates Ramanas Nachdem Hr. Fr. in dem folgenden mehrere ha^ 
. leciionesiAcad^fa^, ediior^ Eichßadioe\c. . rujpicea aufeefübrt, dereh Namen uns durch ge- 

- iF0ti/euungder im ^ufitigen Stütk abgebf^hmten Reö^ßoH^} fobichtlidbe UebeHiefening. aufbehalten , und ge2eigt 

Ihat» dafs fiüb unter ihnen keiner befände, welchen 
m zwcyien Abfchniit tritt Hr. Fr. feinem Gegeft- man gerWungen wäre iflr einen Römer noth wendig . 
ftande naher, indem er ficb S. 14. die Frage zu zu halten: gelangt er zu derSj^itze ddr ganzen Un- ' 
beantworten bemflht,^,9U«ndoprimtt7?i jRomam Aac terftichung, nämlich zu er weifen; ^^ Jolos Tu/cos, 
difdplina {harüjpmna') utendi initiäm fecerini,^^ nönveronomanos, dum res publica libera erat , Ro- 
i?vobQy richtig, auf den 'Unterfcbied zwifchen einem mae haru/prcinam exercui//e , et hamjpicurii nomine 
förmlichen cqllcgium harufpicum und einielneft Tuk- -gimfos eße/^ iivie als Refaitat derfelhen $. 26. ange^^ 
ru/pices hingewiefen , und indem jenes als ein. durch ^bcn wfrd. Hier trifft nup mit Fr, Hr. Raven zü- 
.öffentliche Autorität begrflndeteslnftitut der äkeften lammen, w'elchier am Ende feiner Abhandlung föl- 
Zeit der Rom. Gefchichte richtig abgefprochön wird, fendes Ergebnifs milthelH: y,Nullo civitatis Ronui^ 
mufste i^ugleich die vom Dionyfius i. o. 93. ed .Sylb. na^ie tempere^ dummodo ißae vätidnii fuperßiiiones 
aufgeftellte Meinung in^ Zweifel gezogen werden, florerent, cives Romanos harufpidnos didic^ffe^ ne^ . 
dsh fcbon Romvlus aus jeder der drey Tribus einen que tmupiam prindpum Romanorum filios, ut edoce- 
p.oivri^ fürdie ßiera beftimint habe, welchen dieGrii>- rent eos Etrujci hone artem, miffbs ejje in Rruriant, 
eben U^ocmiTtoq^ die Römer plpv^rtrti genannt hatten, ßdomnes härufpiees, et ^ui Ihmase collcgium habe- . 
•A/70V Ti Tifid^x^iaL^ ^XoirrovTftt ovo|i£bi(7i«<; DaSiFalGcbe rent et qui gravioribus qiubusdäm portentis prodigi^ 
diefer Mittheilong, welches als folcbes im Fort^og ist/ue confmendisRemam publice arcefferentur^ ß^Jß 
der Unterfuchung mit fiegenden Gründen daRgethan 7mrio7i^&)ru/ca;^'.'Diefen beiden gitigRuhnken vor^ 
wird, dünkt Rec. am wahrfcheinlidhften durch dl« aus, jedoch nnr fo, dafs eir das Wahre an äex Sache 
Annahme erklärt und befeitigt werden zu köönen, -ahndete, abfer noch keineswegs ganz einfah. Denn 
ift)f welche Behauch M^ac/i^77iu/A Rom. Gefch. S. 319. ot^leieh.er richtig S. 7. bemerkt: deindc Romani 
-f^rklSrt hatv da[s EHonyfius hier mit den hark/pici^ -nah ipß haru/picinam. ejcQohtere, ßd qupties opus 
4>us die drey Auguren verweohfelt habe, die Romur ^Jßstf harußnces et^Etruria arceßivere, fo verffeht 
lus a»uf andere Zengoiffe hin, weicheit Beb nun auch -er^^ jedoch die gleichanzpfa brande, für diefe Untei^ 
^Giocro de'Re Pub!. 3, 9^ anfchliefst, allerdings a.Q0 foöhung wiehtigfte, aber auch fehr dunkle Stelle des 
den drey Volksftämmen ernannte. Uehrigens wie ..Cicvre falfchi wenn er aus ihr gleich hinten den aus- 
alt die Einführung der haru/picina in Rom fey, gezogenen Worten weiter folgert : mi/^ qri^/c/i^myz^nt 
di\rf\e fich mit Gewifsheit wohl fchwerlich ausmit- in Etruriam aliquot deprincipum virorumfiliis hitfus 
^elti iaffen: auch läfst Hr. Fr, diefe Unterfuchung artisdißendae cauffa , nontaniaiy ut illam proßte- 
■ftft ganz fallen: denn was er darüber unter .S. ^6. -r^^ur, ßd ne* ab EtrußisfaUi poffent. Endlich 
bemerkt y.^-tingenagemL Nur fo.viel fcbeiot mit fmifs man ßchifn der That wundern*', dafs fich über 
einiger VVahrfcbeinlichkeit angenommen werden zu eiqeb 'fo wichtigen Oegehfland^ wie der unfere in 
können , dafs alsdie Römer einmal mit dea Betrus- Bezug auf Rom. GefchiGnte'tft» ein Irrthum fo lange 
kern in pöiitifche Berührung gekommen^ und fie behaupten konnte, der foleffchtbemierkt, und dann 
diefes Volk at» in Befitz heiliger Wiffenfcbafien ken- auch befeitigt hätte werden muffen , wtfnn man bey 
nen gelernt hatten, wohl noch vor der Einwände- dlefer Ünterfuchuog von ei her,, freylich von Allen 
:ruAjg der Tar^sinifchen Königsfamilie in Rom von Oberfehene SteUe des Strabo ausgegangen wäre, wo 
der Herruscifcbeo ^rif/picfixA* Gebrauch .gemeoto fich Cohondiefelbehuiterftanifgeiiommn'e Anficht klar 
-Worden feyn dOrfte. Da diefes jedoch durch keinen ausgefprot^hen vorfand. Naebdem - nämlich Str^bö 
beftimmteh Fall nacbgewidfen werden kann, fo find .t6.S. 524*edCafaub«.dieNartien der bey jedem Volke 
wir ftofaer Stande uniereJVle^nong gegen, danjeoigeip Ablieben SeherfcbiüFtM. ang«{fthrt f fügt er über die 
«irf. h. Z. I8a4v i^riuer Band. G R*, 
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Römer hinzu: ««(« ü ro7(*P«iPff «/•!<, «ITv^ijvixal U^ 
l«9xo?roi, Denn.dafs fo futt «^oaxtfir»«« wie bey Ca-> 
fauhoous fleht, gelefen werden marfe» unterliegt 
keinem Zweifel; doch gehen wir zur Prüfung der 
von den drcy Verfeffern ausgefpVochenen Anficht*bei^" 
>^obe7 wir die allgemeinern Gründe . durch welche 
fie unterftntzt wird, abergehen» da fie von Hh, Ra- 
ren fowohl als Frandjen gut gewürdigt wordfen , tind 
kaum eine weitere Unteriuchun^ nöthig machen» in- 
dem fie entweder ptofitiverArt find, und fich auf 
das Factum ftQtzen, daCs zum Behuf der Ausübung 
4er harufjMomi jedesmal Hetrusker nach Rbm be- 
rufen worden, oder negativer, indem fie die Be- 
hauptung aufftelien , dafs fich kein Römer als haru- 
Jpex nach weifen laffe. Dafs diefe ' allerdings fchon 
be weifenden Grflnde in ihrer Kraft bisher nicht an- 
,erkannt Vrorden , gefchah auf Autorität xles Cißero 
'und des VaUrius Mammus, wfelcfte^ ihnen diiroh 
fehr verfängliche Worte über divCen Qegtenftabd ^4- 
genüber traten. Cicero safsert fich mamUch in der 
viel beft ritt enen Stelle de Diidnat. 11,4^1« alfo : Eir^uria 
auteni de coelo jacia jdefUifßme anhnadvariit j ea^ 
demque interpretatur , quid quibiesque oßendaiwr 
man9iri$ aique parteMis. Quooirca bene crpud itutio*- 
res no/tros jenatus iwn, cumflorebcni liT^perkan^ cfev 
•orevit^ Ust de principum filiis fex finguHs 
Mtruriae popuHs in Aifciplin'um^trcuderenf^ 
tur^ nt ars tamta propter fe*nuitateni homi*r 
nu^ H religionis auctoritate abducerettttV 
ad mercedem ätque qüaeftum. Diefe. Worte 
liatfte ficher Kdlerius Maximus bey aller Verfehle^ 
.denheh des Ausdruckes ^und des Inhaltes vor Au^ 
.gen, als .er fchrieb f, i-c Tuf\tum ßudium antiqniß. 
nenjblum ob/ervandae Jkd ^etiam amplißoandae re^- 
l^anis Jtät, ui eflarentißima^t^ et opuIetriiJfimeL 
ewitcUe decem principiim /'iiii'Jinikatüs^cün*' 
' fulto fingulis Btruriae popuiie p^rcipien^ 
d-a^ jacrorum discipMnae graiia trade^ 
rentur. Hier entfteht nun die Hauptfrage^ wlsr 
find die fitii principu^, welche F'alerius offenbar 
fOr Römer hält, und welche man denvmoh ikeym 
Cicero berechtigt zu feyn glaubte, gleicbfaiUs.vdafitr 
anzunehmen , was aber allen fihrigen Uaberliefenon-*- 
gen wSderftrebt. Cjrci^V Worte aliein -h'fetraohrlel, 
uHen es zweifelhaft, ob diefe ^/n Römer oder Hc 
trusker find , wenn gleich man bisher nur jene dar- 
unter verftanden. Nach den bisher angeftellten Ud^ 
ierfuchungen jedoch können und dflrfen n^ir He^ 
irasker gemeint feyo, irenn man nicht dem Schri£r«-^ 
fteller geradezu etwas Fialfches in den Mund legen 
will , was deswegen nicht anzunehmen Ift , weil Hl^ 
eero febT gut Ober die Sache berichtet feyn konnte. 
fiey diefer Annahme ift aber nun der Dativ fingulis 
Mtruriae popüUs fehr fohwer zu erklären, und Hr« 
Fr. ficht keinen andern Ausweg, als ihn dutch die 
ftusgelaffene Präpofition a zu rechtfertigen , ^^velche 
Art zu reden zwar mehr der Poefie als der Pro^fa an«- 

(ehöre, aber doch auch beym Cicero vorkäme. Läfist 
ch auch letzteres nicht in Abrede ftellen, obgleich 



es viele thaten » wie z. B. Wdf^ zu Or^. poß red. 
in fenat, 8 > ^9* S« 41 , io ift doch diefer Gebratich 
Oberhaupt und vornehmlich beym Cicero grofaen Ein- 
fchränkungen unterworfen. Einmal knfipft er fich 
■mffr an gewiffe Verba, zu welchen tradi nichts ge- 
hören kann: ferner kann diefer Dativ nie da ftehn, 
wo das Verbum nx)ch eine Richtung auf einen Dativ - 
enthält^ 'Wie dtefes bey iradi der Fall ift. Wer 
wQrde lateinifch fagen können patri Iraditur filius 
magißro in difctplincmi ftatt a patre etc.? Wenn wir 
demjgiach die Krandfen*fcbe Erklärung nicht nur für 

f|ezwungen, fondern für ganz unftatthaft erklären, 
o geben wir zugleich zu verftehen, dafs uns an der 
Unverdorbenheit der Ciceronifchen Stelle Zweifel 
aufftofsen^ welche wir BuchHo.Raven theilen fehen. 
'Diefer- nämlich .fah richtig ein, dafs, worauf auch 
Rec. Von felbft k-am , in fex die Präpofition ex ver- 
borgen Itege, za welcher Corruptton das vorausge- 
hende s in ßliis die Veranlaffung gegeben. Da uns 
nun aber die Zahl fdridie prindpum filii verloren 

feht, fö weifs auch hier Hr. jRai;i7/» Rath zu fchaf- 
sn; fich nämlich an die von JCalerius flberlieferCe 
ZahlZt'An erinnernd, vermuthet er fcharf finnig, dafs 
(vor de prindpum das Wort deceni ausjgefallen fey. 
^o Sehr diefe Oonjectur fich auch etnpMhlt, indem 
•fie nicht nur den AnCodernngen des nnthwendigen 
-Sinnes der Stelle vollkommen genOgt» fondern auch 
alle Qbrigen Schwierigkeiten leicht befeitigt, ib 
möchte doch eine unbefangene Kritik die vo^gefchla- 
gene Aenderungzu willkürlich finden, und wir glau- 
ben auf einem gelindern Wege der Stelle aufzuhelfen, 
wenn wir allerdings in de, oecenvdnA^o^ ah^r dann 
filüeoc lefien, wabeynian nichi-aus dem Augen iaf- 
fea nhifs-i -dafsfobvld ernmal durch einen Abfchrei^ 
lier decentiti de verwandelt wurde, er oder ein an^ 
'drer natlirlich auch fitiis nachfolgen laffen mufste. 
Demnach lefen wJir: ut deceni prindpum filii exfin^ 
gulis Etruriae populis in disdplinäm iradereniur. 
durch diefe Lesart kommt nun ferner diefe Stelle 
-mit den divergirenden Worten des Palfrms Maxi^ 
■^mus fe weit in Zufammenhang, dafs um jedem von 
rbeidon unbeichadet ihr^r Meinungen ^hr Recht w>- 
^erbfaren zu laffen, alle Differenzen bis auf eine 
'ausgeglichen wird, welche durch eine nicht Un- 
wahrfüheinlicbe Annahme gleichfalls erklärt werden 
kann: nämlich dafs Valerius Cicero's Worte nicht 
genau verftand und fäKchlich glaubtet er meine un«- 
terden prindpum filiis Römer; denn anders, wie 
auch Hr. JFr. (S. 24.) eingcfehen hat, kann e flcren^ 
tyfima tum ei opidenüßvna dviiate nicht verftanden 
werden, als von Rom. Hr. Raven (S. 16.) hält da- 
gegen den Text des Valerius för verdorben, uiul 
will vor fingulis Etruriae populie die Präpofition e 
eingefchoben wiffen: allein hierdurch entfteht die 
fürtengenehrnfte Wiederholung ^^orwUi^Iimi— c«»- 
^iate-^ e finguüs' ^Uf.j al^efelien davon, dafs man 
dann bdy rradrrdtmreirien Dativ vermi&t. Endlich 
dürfen wir 9 bevor wir diefen Gegeikftand verladen, - 
Biobt unerwähnt laffen » dafs der erfte t welcher öf- 

^ fent- 
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fentlicb tnerk die Meinisng*' aufbrachte» dafa die 
primdpuntfiäi nicht Kömer 9 fondern Hetruaker ge- 
wefen» Göreoz war, deffen Worte zu Cic« leg. 3> 9« 
wohl defswegen Qberrehen wurden , weil er fie ganz 
aphoriftifch ohne allen Beweis hingeftellt» und 
aufserdem, indem er den Valerius und den Cicero 
gaaz daffelbe fageo lafst, die Wahrheit nur zur Hälfte 
erkannt hatte* 

Der Gane der Unterfuchung Alhrt Rn. Fr. nun 
zuförderft aut die Beantwortung der Frage» ob in 
Rom diefe Tiarufpicea au einem förmlichen CoUegium 
vereint gewefen oder nicht, Hr. Fr. fchlägt (S. 28*) 
die Annahme von einem Collegium fehr ricntig durch 
die Bemerkung nieder, dafs die harufpices als He- 
trusker uud yom Bürgerrechte ausgelchlöffen kein 
Collegium hätten conftituiren können, und befeitigt 
gut die Zweifel, die man etwa in froherer TMt ge- 

f^en diefe Meinung ausgefprochen , wo man von der 
alfchen Anficht ausaing, dala die haru/picea Römer 
gewefen. Ja er behauptet, und mit Recht, dafs fich 
zur Zeit der Republik nicht einmal eine Spur von ei* 
nem fodalMum harujpicum nach weifen lalfe« Uabri* 
gens wOrde das, was Hr. Fr. bey diefer Gelegenheit 
von dem Niederlaffen hetruskifcher harufpices in Rom 
als einem fortwährenden Wohnfitz fagti wohl eine 

fröfsere Ausdehnung erhalten haben , wenn eine 
'tellelm Fiautus von ihm beachtet worden wäre, wo 
eine weibliche harufpica erwähnt wirc^, bey welcher 
man zuerft fich an die oben in Bezug auf die TanOr^ 
quU ansgehobene Stelle des Livius zurück erinnern 
mufs , um fie fich gehörig zu erklären : ferner mufs 
man daran denken, dafs eben in den Worten des 
PloMtius Mil. Glor. 3, i, 99; 

da ^uod dem Qmnquatrikui^ 
praeeantrici , eonjectriei ^ hariolae atque harufpieae^ 

die haru/pica in einer uneigentlicfaen Bedeutung 
durchaus nicht' ffenommen werden kann, und da(s 
es demtiach an hetruskifchen Propheten und Pro- 

{»betinnenJnRom wohl nie gefehlt haben mag: dehn 
bnli wQrde Plauius von diefen harufpicis nicht als 
von. einem ganz gewöhnlichen, jedem zu jeder Zeit 
Eo|[aoglicben Orakel haben fprecheo können. Zieht 
man aber hierbey in Erwägung, dafs der Senate wie 
fo viele Beyfplefe bezeugen , To oft gezwungen war, 
die harufpices ihr einen vorkommenden Fall erft ang 
Hetrurien felbft herbey kommen zu laffen, fo wird 
man unwiilkarlich zu dem Schlufs hingeführt, dafs 

Sewiffe hetruskifche Familien Vorzugs weife von dem 
enat zur Ausübung der hamfpicina tauglich befc^ 
den, und Glieder derfelben vorzugsweife nach Rom 
berufen worden, während es an hetruskifchen Win- 
fcelpropbeten in und um Rom keineswegs gefehlt, 
welpba Och des Verdienftes wegen dafelbft nieder^ 
gelaflen und ihre Kuinft zu einem einträglichen Ge^ 
werbe machten bey der vorherrfchenden Neigung der 
R«hner, die Zukunft zu befragen oder ungewönn- 
lichen Umftänden eine Vorbedeutung abzugewinnen. 
Ztt welcher Klaffe dann auch die von Ennius bey Cic. 
dediv. I, 58- erwähnten han^fpiees vicani zu rech- 



nen feyn «Hlrften. Hr. Fr. bemerkt zwar «emen Ui^ 
terfchied(S. 37.) zwifchen der publica und dömeßica 
harufpicina, ohne jedoch Ober letztere etwas £r«^ 
hebiicbes beyzubringen. Wir bognflgen.uns atif den 
-Unfug hinzuweifen, der privatim mit d^ hatujpi^ 
cünis wohl getrieben Juyn mag, da es Tiiierlus fdir 
not big erachtete, eiri eigenes Gefetz zu erladen, nacb 
welchem es verboten war, harufpices Jecreto acfin^e 
tiißibus conjiiü, wie Suetonius Tib. 63« erzählt. Uebri-^ 
gens läfst fiich auf eine unzähliae Menge dergieichejt 
in-* und ausländifchen GefindeJs, weiches in Rona 
die einträglichen Gewerke dB$ Wahrfagens betrieb» 
aus einer Stelle des Sueton. Aug. i. fehliefsen, wo es 
vom Augufrus heifst: poßquam pontißcatum Lepid^ 
moriuoßi/cepitfquidquidfaticUcorum tibrorum€r€ieci 
Latinique generis nuUis vel parum idoneis cuaetoribUis 
ferebatur, ßipra duo nülia eontraota undique enc-^ 
mavity ac Jhws ^eiinait Sibyllinos. Eine ähnliche 
Sichtung derfileiohea Bücher, .die fich nach dieCem 
Verfall doch Tchon. wieder angeh&aft haben mufsteo* 
nah» Tiberius vor, wie Dio Caffius 57, ig. erzählt: 
T« ßtßXiU ndvrti 9fi fiifcvra/xv rwx Üx^^rm ^irfvx^4^«rfl 
[Tiberius]* 10*4 rm ^liv «k «tf^fv^; «S««^ «trix^cves r^ ii 
iviK^ws* Ur. Raven, nm auf diefen noch einmal zu^ 
rücK zu kommen , nimmt zwar im Vorheygehen ein 

• Collegium ohne Unterfchied der Zeit an : ledoeh , da 
diefer Gegenftand edgentlioh aufaerhalb des £re>fe$^ 
feiner Unterfuehuoglag, fgheint er hierin nur fei-^ 
nen Vormännern gefolgt zu feyn, ohne hierüber ein ^ 
eigenthamliches Uxtbefi aufftellen zu wollen« 0a(* 
feibe gilt von JUAnben in diefem Punikte. 

■ « 

In deoa Folgamten «ieht Hr. A*. das eigentliche 
Gefchäft der harufpices in Beti^ht: es wird die 
procuraiio prodigiorum -beleücht-et , über wfelohie 4e* 
doch ausfüiirltcber Rkhnkem und dazu Eichßädt S. g^ 
und endlich S. 35. gezeigt, dafs» wen« die übrigen rö^ 
mifchen Inftitute derDtvination.« aIs die vatum libri^ 
pontißces, übri SibyUini , ja felbft die Cdnfulen nicht 

* ausreichend befunden, dann 'erft harufpices herbey« 

Sirufen und befragt worden, woraus anzunehmen 
y, dafs fie und ihr GeCobäft 4(ei):>eswee;s in Rom 
fer fo verachtet gehalten und gering gefchätzt wor- ^ 
den, wie man bisher geglaubt:* im Gegentheil ihre 
Attsfprüche, refponfa genannt (fiehe Ruhnken S. 7.), 
wären für die letzte und wichtigfteEnifcheidung ge« 
halten, und zuweilen von Rom aus felbft den Pro-r 
vinzen mitgetheilt worden. Ob diefe reß^on/a 
fchriftlich oder mflndiich. Und ob An lateioifcher 
oder hetruskifcher Sprache erlaffen wordee, diefe 
Fragen hält Hr. Fr. (ß. 3g.) far unbeantworH>ar« In- 
deffen dürfte fich hierüber doch folgendes . anfahren 
lafFen. Um von let?term Fragepunkt zuerft Zu re-* 
den, .würde ein refponfum in hetrurifeber Sprachar 
einen Grad von Kenntnifs derfelben in Rom voraus- 
fetzen, der unerweislich ift, und aufserdem immer 
noch einen römifchen Interpres nöthig machen, von 
welcfiem eben fo wenig irgend eine Spur vorhanden: 
ja denkt man fich die refponfa mündlich auf der 
Stelle ertheilt, fo würde es geradezu unmöglich ge- / 

wefen 



A. L,Z, Num, »1$., 5.EP.Tf4VlßER.i8a4. 



S5 

wefaa feyn , fi« in eiflcr hetruxifchon Formel mitattir 
theikn > weil fi(9 dann von wenigen qder niemtoden 
verftanden oder gewifs doch häufig inifsverftandeii , 
worden wären. Und dafs Ce mandiicb ertheilt wur- 
den, fcheint einmal fchon der bey der harufpicina üb-* 
liehe Ausdruoic refp ondere,r efp o n/u m anzudeu- 
ten : ferner finden wir die harufpice9 unmittelbar bey 
einem Opfer, nach Befchauung des gefchlachteten 
Opferthiers oder in andern Fällen ohne Weiteres ihr 
Gutachten ertheilen» wie beySiK?<07»«Galba 19. jini^ 
jfüan. Marcellin. 2}t s« ^S» 3. Am beweifendften ift eine 
Stelle bey Cic. de N. D. 2» 4: Gracchus cum comilia 
niJiilominus percgiffet renique illam in religumem por- 
puJo vcnijfe fentiret , ad fenalum reUdit; fenaius, 
quos adjbleret, rkferenduin cenjuit; harufpic£S 
introducti refponderunt, non fui/je ju^ 
fium comitiorum rogatorenu Tum Gracchus,^ 
ui e paire audiebam, incerifus ira, Itane vero? ^ego 
non jujius etc. Diefe Erzählung läfst nur die An- 
oahme einer mündlichen Antwort von Seiten der ha^ 
rufpices zu. Deffen ungeachtet (cheint Hr. Fr. mehr 
' die entgegengefetzte Meinung zu billigen, fieht zwar 
ein % dafs eine Stelle des livius 42« 2« mehrdeutig fey, 
wird jedoch in feiner Meinung durch. eine äugen- 
fcheinliche Stelle in der Rede ae hxtrufp.rejponj, lo« 
bis zur vollkommnen Gewifsheit beftärkt. Oafelbft 
heifst es nämlich allerdings in Bezug auf die haru- 
Jpices: Horribilis armorum fremitus exauditus. De 
ea rei/criptum eß: Poßidaiiones ejfe Jovi, Saiumo, 
Neptuno. Ganz abgefehen von der Autorität, die 
.der Vf. diefer Rede verdient,, kann jenes de-ea re 
Jcriptum nichts anders bedeuten, als dafs in den an- 
nalibus rerum geßarum Ronmnarum fich aufgezeich-' 
net, nieder^ßfiriebenjfof Binde s wie angegeben: wel- 
che Erklärung durch die vorausgehenden , von Hn«^ 
Fr. überfehenen Worte ihre Beftätigung findet: et- 
vtentes veßras , nonfolum aures, ad harufpicum 
voccm admovente: „quod in agro LaiinienjKCiudir^ 
lus eßßrepitus cumjremiiu. " und dafs die rejponßi 
der harujpicesj (o bald fie fich nur auf öffentliche, * 
politifche Ereigniffe bezogen — und diefs war ja ei- 
gentlich jedesmal der Fall — als hifiorifche Facta 
in die annales aufgenommen worden, wird, wenn 
es nicht dfe Menge der Oberlieferten einzelnen Re^ 
fponja von felbft erwi^fe, die ja unau^ezeicbnet 
im Laufe der Zeit fchnell vergeffen worden wären, 
durch das Zeugnifs des Gellius 4, 5. unwiderfprech- 
lich dargethan, wo in diefer Beziehung ein Beyfpiel 
aus dem eilften Buche der annale» maximi entlehnt 
wird. Die andere von Hn. Fr. beygezogene Stelle 
gehört ganz und gar nicht hierher, da in ihr nur da- 
von die Rede ift 9 wie man bey einem beftimmten 
Vorfall nach einer, fchrißlichen Anordnung zurSüh- 
nung eines Prodigium das Opfer einzurichten habe. 

CO er Be/oklu/4 /olgt.') 
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Ai-tova/ b. Bufcfa: Lehren def^ Lebensklughnt. 
Ein Leitfaden fflr Aeltern' und Lehrer zur Be- 

^ lehrung der herangereiften Jugend, fo wie zur 
eieenen LektOre für junge Leute , die in di^ 
Welt treten n. f. w. i834- XVI u. 168 S. 8- 

.Der etwas weitläuftige, hier abgekürzte Titel 
fagt es zurGnOge, welchen Zweck der ungenannte 
Vf. (dem Vernehmen nach ein gewiffer Hr Arendt, 
Privailehrer in Ahona) bey der Abfaffun|;* diefes 
Buchs im Auge halle« Die Natzlichkeit einer fol- 
chen Anleitung, als in diefer Schrift gegeben wird, 
fpricht für Geh feibft, und kaum wäre, wie es 
fcheint, nothwendig gewefen, die etwanigen Ein- 
wendungen, die wider folche Klugheilsregelh allere 
falls und mit einigem Schein gemacht werden konit- 
ten, fo ernftlich und ausfohrlich, als es in der Vur- 
rede ^efchiefat, zu berückficbtigen. In Mifsbrauch 
kann ]a allerdings auch die befte und nützliche Sache 
ausarten, und fo kann es auch dieKlugkeit* wenn 
fie nicht mit der Sittlichkeit gepaart] ift. Wer wird 
aber defswegen jener allen Werth, "den fie auch an 
fich fchon als bewährte Führerin durch die mancher- 
ley Irrgänge des zeitlichen Lehens behauptet^ ab'zu^ 
Tprechen wagen? Hr. A. hat daher etwas gewifs 
tiicht Ueberfiüfriges und noch weniger etwas Schäd- 
liches gethan, dafs er die bewährteften „Lehren der 
Lebensklugheit" gleichfam zu einer allgemeine^ 
UeberGcht zufammen ftellte; vielmehr, wenn gleich 
das Meifte wohl bekannt genug und mitunter felbfc 
zum Sprichwort des gemeinen Lebens geworden if^, 
follte auf das biet* Gegebene fowohl im Schul- als 
im häuslichen Unterricht mehr, als es gewölinlich 
gefchieh^, Rückficht genommen werden, befooders 
da fehr viele der hier aufgeftellten Kiugheitsre^eln 
zugleich auch wahre Sittengebote find, z« B. ^,Tbue. 
rechte fcheue Niemand: erhebe deine Perfon nicht 
zu fehr; fey feft in:deinen Grundfätzen ; fey z-ofrie- 
den mit deinem Stande und Berufe; fey forgfam und 
pünktlich in deinem Berufe" u. a. m., andre hin^ 
gegen von dem Vf. fo geftellt find , dafs fie der eeb« 
ten Sittlichkeit nicht allein keinen Eintrag thiin, 
fondern derfelben vorbereitend gleichfam zu Hülf0 
kommen. D2. nun Qberdiefs der Vortrag deutlich 
und zugleich gefällig ift: fo tragen wir kein Beden*' 
ken, dieCe Schrift als ein nützliches Handbuch fi^ 
wohl.Aeltern und Lehrer beym Unterricht der Ju-^ 
gend, als auch der gereifteren Jugend felbft zum*ei^ 
gyen Nachdenken und Nachleben beftens zu em^ 
ptehlen, wobey wir mit dem Vf. übrigens nicht 
weiter rechten wollen, ob nicht ftatt der von ihm 
gewählien rein didaktifchen Form eine andre, etwa 
in Beyfpieien abgefafste, noch glücklicher zum Ziel 
würde geführt haben. 
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.4^LT.EJ(ITIIÜMSKÜN.DE* 

1) Bbeliti, b. Maurer: Barujpices, fcripfit Dr. 

Petrus frandfen u. f. w- 
a) GoTTiKOKN, gedr. b- Baier: Harujpices Ro- 

fftcie quaeftionem dijudicavit Raven u« f. w. 

3J. J BHf : David Ri^lmkefiü in Antiquitates Romanas 
/ Jkc^io»^#^ca<2c^^^^^<^9 ^ditoreJäcA/}ac2io u. f. ^ 

CRir/Mftti^ der im i^m4gen Stttok abgtbroohmm. Rtett^ßmn ) 

Zooächft fchlielst der Vf. eine Betrachtung ober 
di« eigentlicben Gefcbäfte der harufpices an, 
woar S. 3B ff. zuerftvon de» prodigiis, welche fich 
•nf regkmes fuhnine tactae und Oberhaupt auf die 
yvJl^iiralio beeieben, fpricht, diefs aber mit KOrxe, 
weil er hier auf Boulenger de ßihnmibus und Fierius 
de fmbmnum ßgnificatume mid auf noch andere 
vwrweilen^koDiiae. . Den ganzen Umfang ihrer Thä- 
tiglgßit befchreibt Ruhnken kurz aber vollftändig mit 

•-ifeti« Woirteo SL7: •fvGoetf'ulebantur de fulguribus, 
terrae' JBotiboa, portontis, oftei^Us, tnonftris« pro- 
.digiie» eaque ooofulti niterpreiäbantur, föfdpienda 

' mal ffoni y&^^pnn<te monebaot , expiabaht^et proeu* 
rsÄont^-.Haeenim propriae hac in re loquutibnes 
Cpnt.'* Die ars faÜguratoria der haru/phes hat 
BMhidkrn iedoch Sn dem folgenden fiift ganz Ifbergan- 
geö*- 'Was ttoa Hr. Frandfen in dem folg. darüber 

. wie Ober dax €äf.^picium mittbeüt, erlaubt keinen 
Auszug im Einzelnen , weil es gt^öfstentbeils fel^ft 
«ui lantei^ Eiozelnheiten befteht , ' die wir nur mit 

. elnzekieb Auaftellungen begleiten ^können. So hätte 
aiDe.EweyzflnglgeOrat>fchrifrt in röm; und hetrnri- 

. Seher Spraekeiaiigefafat » bey Fahret Infcr. antiq. 
^ 10« Nr. 171, IiOiuBi Saggio Th. 2. S. 6591 696 und 

, äa wo eon den harußpiciSm fulg»a$oribns die Rede 
tft Sft 39 9 Hieht -Oberfeben werden roUeri. Der latein. 
Theil derfelbeh. lautet : I ; . • * ATIVS. L. F. STB. 

rHARYSPfix . FVUD VHIATORv Dae letztere Wort 
wirdJietmridbk daf«>dutth-^<oiiaa<r ifi^mmim) ansge- 

- drOckt* Ob der.* vcatf Ha« frandfen aus Ferfius 3, 25 

•eageiogene Name. JSr^tfniia tarnäguraiGr mit diefem 
IKTorte. in Ueberttnftlmmnng der Bedeutung frehent 
-Utas Hr. Frandjhi nicht en^weifen zu können geftehtt 
lifst lieh' neUäofatt' durch Combination wenighens, 
Mi zu einan gewiffen Orade von Wabvfcheiiiliohkelt 
eriiidieB. Xfeno' ngegebeo y dafs SrgmHa ftatt .^£w 

fenna g ekr auch t fey, wie diefes dem hetroscifcben 
liom gemSfa ift> nach welchem^ ihSufig iaJS aber«- 
gtnf (nahe Lanxi Th. i. 8. 347) imd man z; B. h»- 
trerifch Befmhdre ftatt Oüexander Cagte^ ib darf «naii 
obiyes jirgenna nnr mit d^n^^ tn Bezieh«|ig fetzeii, 
4\^. L. Z. 1824. Driifer Band. 



a id fich daran erinatrn, daCieim b«roiid«re Art des 
Blitzes , vi«lleioht das Wetterleoehtea von den Alren 
^•feri« genannt wurde, um in dem Ergenna einen 
/ulgyrator xviederzufinden. Ueber den >in4( vel. 
Laur. Lyd, d* mtnf. S. 54. la?. de oßentit S. 170. 
171 , €d.Ha/e, — Das S. 40 WAiriha e bidental und 
putea/ift zu kurz abgefertigt: mehre ei? darflber be» 
balma/: zu Sobn. S. 799. Aneh wäre hierbey woW 
auf einen irgendwo vom Plutarch als in Rom befind- 
lich angeführten^-^« ^^<rre««i}t Rfleklcht zu neh- 
men gewefen. Eben fo vermifst man ^tut Aufzib- 
Ifxog dwdeormnßdguratarwn bey den Sletruskern. 
welche P/«wiM H. N. a, 5a auf nenn befe räokt, wti 
auch die Bemerkung, dafs nur die von 'er Linken 
kommenden Blitze eine gaoftige Vorbed utune hat- 

ni"/ VÜ: iT" **lfl «^<<afe <*« h tntskifchen 
Blitzgötter daher wohl den DonnerkeÜ in der Lin- 
ken ftatt in der Rechten hielten. Siehe Unzi Th. i. 

' '^': Tff^A'"^!^^ **'• *°^ ^^' a«''g'''»ellteMei- 
jiung betrifft , dafs die procurtnh fuhninu n erft fpl- 

terhin Oefchäft der harufpket geworden ley, «Wel- 
che Anficht nur durch dJeitehaoptwg gehalt^ wird, 
.dafs fich aus den altern Zeit«« ke«*Bevfpiel vorfind« 
fo fche.nt diefe Reo. weht nur dem V/e&n der haru- 
.fittana geradezu widerf precb»nd , fondern fie ift 
durchaus ungegrflndet, d» fich alierAngs BevfDiele 
«US den «Item Zeiten beybringen laffen, wie das%on 
Gdbus 4, 5 zu feyn feheint. 

Bey Unterfuchung des andern Thells der Aanf- 
ÄKina, nämlich des fogenannten exHfpicmm, ghiubt 

dabey Statt findenden Oebriuche anzugeben, welchfer 
Locke dagegen iUiAi.^ S.9 ff. zu Hoffe zu kommen 
fucht. Da letzterer aber den engen ihm fcrtgeftcllteh 

^"JÜk'?- 't'"** V?"*?«» "«c'» den Oegenftand einer 
aasfahrlieheo, eindnngnehün Unterfnchanff nicht 
nnterwerlm konnte, fo ift derfelbe bis jetzt noefa als 
•BMegMd erörtert anzufehen, indem man den Be- 
"*"•«?■ *'*^*" n^cb*» witer als die relairv 
voUrUadig« Auffpeicherung des nflthigen aber hoch 
rohen Materials zu danken hat, welches fchoo hih- 
langlichen- Stoff XU einer neuen Unttrfucfaune dartiiii- 
tw wOrd«, felbft wenn man fich auch nicht mit \V>. 
derlming von Abfurdltälen herumfchlajten wollt«. 
Win z.B. die ßfe^*aii»fche Meinung (deKi/toriu nol 
-ttnh vetsr»ni bbeOuf, PetropoU et Öotring. n^\ 
ift, mA weicher die hnni/pices die erften Ano«,i!: 
man »welen feyn tollen. Auch mofste hier,' urti 
■or auf Einen bii»her ganz aufser Acht gelalTen^nCe- 

SenAandaofmerkfam zu machen, die bil-IJiche Djr^ 
MUmMöer^tiff»carui,i/o wei» ßchdarofl.VIt„.um«n»e 
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trliftllM btbMt In Bttradit gezogen werdra» da welche den Auguren foitft zi^elCMiBitsit m dl« 

4id# 4och nur «Heia im Staacb ßßd^ uns ei« aiM nifjfces «bzugebea» üodr Qberliettpt 'io dnr (|flt«pe 
tt^ttUcbes Bild voa der S^che zu Verfchaffen* Aa Kaiterzett die Auguren ihre urfpran^icbeBedeutMs 
der Spitze diefer zu bej|chteoden Denkmäler marste völlig verloren » bis fie endlich als poliltfch^ Corpo— 
MTobl du» bekannte Basrelief» )et%t im PariTer Mu- Tation ganz aufgehoben, nur noch in einzelnen lodi-- 
feum befindlich, geftellt werden, w^lcbet einen . viduen fort exiltlrt haben, (in Beyfpiel zum Beleg 



han^pex beym Oelchäft des earti/pidum vorTtellend, 
dem »aal, wo es jetzt aufgerteiltTich befinriet, den 
Namen des SaU* de Vharufpice gegeben hat. Vgl. 
JFU^didmann Mbn. antichi iaed. Tab. 1^3, wo ee 
.abgebildet, und Dejcription des antiques da Muße 
.Royal, par Clarac, Paris 1820. S, 185- An der 
Stelle diefer Unterfuchungen betrachtet Hr.FrandJcn 
^ron S. 4a an die hirtorifche Entwlckelung umi Fort- 
bildung des extifpiciutti , infofera an feiner Stelle das 
auguriwn im Gebrauch gewefen, und ßch erft dann 
zu der Wichtigkeit und Allgemeinheit des Gebrauchs 
heraufgefchwongen, als das augurium in Abnahme 
gekommen fej. Hierbey wird die natürlich entfte- 
bende Frage, ab die harujpiccs, welche das cöcli/pi- 
eium zu verrichten hatten, zu jeder Zeit wirkliche 
Hetrurier von Geburt gewefen , dahin beantwortet, 
dafs es fich weoigftens durch kein Beyfpiel erweifen 
laffcr dafs (tatt eines Hetruskers ein Homer bey dem 
^xtispiciuni fungirl habe. An der Richtigkeit "ciiefer 
Anficht für die alteren Zeiten kann nicht gezweifelt 
werden: dagegen ift es aber kaum glaublich, dafs zu 
den fpaten Kaiferzeiten man fo fireng auf die Wahl 
Hetrascifcber Harufinces fär die Beforgung des e:^'^ 
.fi//iicitfm habe halten können, wenn gleich wir auch 
unter Julianns und Jwianua wirklich noch hüru/ffi- 
[ces Hetrusci^tvfihAi ^d%n: fiehe uimnäan, Mßrcelh 
^h i' ^S' ^* Denn einmal wurde der Name hetrus-' 
,bji;n nach dem Untergang Hetroriens als eines abge- 
sonderten Staates felbft fehr Xchwankend und unge- 
,wifs: andererfeita mochte wohl der grofse Bedarf an 
dergleichen Leuten^ der mit der Zeit immer mehr 
ftieg, (wir erinnern hier nur an haru/pices caßren-^ 
Jes, welche die Heere begleiteten, bey Flavius Vö^ 
pisc. vit. Aureliani S. 273. ed» Sylburg.) es njcht im- 
^mer möglich» wirkliche Hetrurier für diefes Cefobäft 
^auszuwählen» Und daf^ es auch andere als gerade 
hetruskilche hmujpices gab , , die das eäctifpicium 
.trieben » beweiit tiioIängUeh der von /m%r- 
'^nal 6, 549 aufgeftihrte Amimia$ vel Cowmageaus 



fQr Obiges wird vor der Hand genügen« So ift d^m 
divifiö coeJi und die fich daran knilpfende divinatio, 
welche in der altern Zeit ausichhefsliches Gefchäft 
der Auguren war» fpäter den han^^nces Ctberlafren^ 
wie eine Stelle eines ungenannten Verfkffers de limi^ 
iibus be weift, die wir nach der Parif er Ausgabe der 
Agrimenforen vom J. 1554, 8.336 ganz ausfchreibeiu 
da fie auch in andrer Hinficht merkwOrdigift: 
Quare per aedes publicas in ingre/Jibua antiguife^ 
cerunt cmcern, aniica et pojtica, tfiüa arujptcee/e^ 
cundum arufpicium in duas partes orbefn terrarmm 
divijerunt : unatji partem ab Oriente in ocoideniem, 
aliam a vieridiano in feptenirionem. Ideoque fi gm9 
imperatorum aut conjulum pugndntes terrae adqui^ 
ßerunt novüni Romano , et partüi Jfunt veteranie oMt 
miliiibus Romanis, et pro voto Jiio dös ^et^)lmn 
ßedißcaverunt , M ßiretur a poßeris, auia [muü 
wohl gid gelefeo werden] adgiäßerat [to nach eHy 
Der noch unbenutzten Handfchrift ftatt etdquißerani] 
terrae n^mini Romano, ßcundum arufpicium fignean 
fecerunt in aede deorum fuorum, ut Jcriberent, tm^ 
tica et poßica. ^ 

Indftm der Vf. in dem Folgenden S. 48 dneOta- 
fchicbte der harujpicina und ihrer unter «len rdm* 
Kaifern bald mehr bald minder ganftigen Aufnahibe 
fich zu geben bemüht, mufste er von felbft anf die 
bisher fo ftrieitige Frage kommen , was von einem 
fogenannten coilegium haru/picum zn halten fer. 
Sie wird gut dahin beantwortet, dafs nach ricfa'tiger 
Erklärung einer Stelle des Tadtus Ann. it, 15 (wo 
zu den Worten rf^uUt ad Jenatum fiiper ctMegioluk^ 
rufpioum fu^plirl werden mOfste inßitumdto ) eeft 
feit dem Ki^iier Qawüus die Üaruß)ice$ kiRom aa 
einerjCorporation vereinigt worden, welohaelnigea 
Steinfebrilten zu Folge, welche Hr. Frawdfen S.ji ff. 
anfahrt, aus (eohzig Mitgliedern befrieden , andenao 
Spitze eip magißer pubücue harufpieum ('wie bey 
den Auguren ein magifttr coUegii)^ unch ßimnms h, 
auch j^imus% (der ÖL 5a aus Gruter citirtea (ofdifift 



^hfifufpea:. Ja es wird endlich unter JuKanue a^ .hätte noch eine aarfere aus Grnmi TheC T.i. S.dit 
radezu bey Ammian, T^Iarc. 22. init. ein Herwiffer ^ »-— -f-t-* ^^^a^u ux > e^u^^e..^^ t^^^.^ 

jiprunadus, von Geburt ein Gallier, genannt^. wel- 
cher arufpicimu periius ein ea:tijpicium eerfiehl. 
Auf diefeibe Anficht fcheinfc endlich Hr. Fr&ndfen 
weiter unten S. 53 gleichfall; zu kommen. 

'0ebrigens hätt« Rec. hier eine Erdrterung des 
'Yerhältniffes erwartet, in welchem die Harufpiöee 
'zu den Auguren ftanden, die fich um fo nothwendi^ 
ger machte, als nach dem, was bi<her Ober die Hd»- 
rufpices Oberhaupt ausgemittelt worden , fich', noch 
Iceineswegs der eigentliche Umfang der harufpidna 
ergiebt* Es hatte» was aber hier nur kurz angedeii« 
tet werden kennt gezeigt werden maffeii» wie im 



G. .beygeltigt wetded können) fich befunden« SfUUkk 
Calleghmi waren aufserdem nocb od/uleFie.beTte- 
gebe«,. wie ee Xchehu eine Aat'von Dienern o&r 
Geholfen» > Der V£> fahrt dann in der weitem An&^ 
Zählung der Sehickfale fort , denen die harü/jsiiase Mj 
zu ihrem haupllachlioh durch das Aufkohinito ctev 
chriftlichen Religion nach mid nach faerhey^eftabrteo 
Untergang aviKeietzt waren; Sn erlaubt aher keinta 
Auszug. Die letzte Spur der horm/pidnU fiadct fioh 
noch in einem 409 gegebenen Gdhiz des ifoiM>- 
rina, in welchem den Ivlathematioia, wie hier dJn 
Jkrti/picea genannt werden, unter Strafe dw Oepm*«r 
taüon anbetohlen wird, naeh Verbrennung ihrer Ri*.- 



Verlauf der.Zeü ein mrofibsr Thftil der GtCehift«^ toal-BOcber» unlar dta Aumq der Bifohöf e fiA der 
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mmäMM^n. *Jb dem ivHetzt 

Untentf« dermbefebleo^n Verbraivnms 

^ der Bficher Aber HprufpScin findet gewKs jeder ohne 

Kec. Erinneroog die UrfMbe» deb ron den zaMrei-- 

Chea Ueberietzungen diefer in der froheren Zeit in 

'^^^'^^^'^^^F^^^il^f^bttn fbgenannten BOcher 

j^* Tagee (fe werden lie In einer noch luobt be- 

'nerkten Stelle des Fulg^iiiuq Gramm, ^egen das 

. Ende rcblechthin genannt)« die TM NigÜiUB figur^ 

iis u. A. engefertigt worden ^ 6cb nichu voOftiiidi- 

*S «"•^^^«t fcwidern wir blos auf wenige abge- 

.riflene S|ellen angewieTen find, welche fich als 

BruchrtQclia hier und da bej grammatirchen Schrift- 

üellers erhalten , und auf dfefem Wege fich der Yi- 

SManz einer Kaiferlibfaen Aofficht entzogen haben, 
piterhin dürfte wohl zwar djefes Interdict weniger 
^^^^ ^^ Ausabaog gekoounea feyn, eben weil fich 
die r«e^^ zu der genien äMnath durch dtn Ein- 
flnb dea Cbrirtentbums nach und nach verlor» oder 
fich rfe^ebr auf diefes Obcrtrog, wo fie einen chrift- 
licben Afterglauben an flbernatOrliche Miltheikingen 

'5*' Jx*'*^"* ^*^* ^•^ frohem Terfehiedentiegrün- 

.tfete. Da aber nun 'diefe Kunft pralc^rfch unterge- 
gangen, wurde es dem Laurenttm Lyäiii aus Fliila- 
delphia Im fecbsten JahrbuDdert oacii Chr.>Gl mög- 
lich und Uieb, wie es feheiot, ungeragt, die Lehren 

.mdCrMdätze iener heidnifchen Kunfk theils nach 
mandlicher Tradition , iheils nach fcbriftUchen doch 
noch nicht gtnz aus^etrocl^neten Ouellep» wenn 
euch nur. in einem, aorftigen Aoszuce, In feinem 

^ucbe n^i . h^tnifuai» MfintimentuMTen., rfeffen 

5J??9*^?^J'*®I1 *l*'8?"» Verzuge endlicl^ der 
Thfitigkeft des Hn: Prolfefibr Hafi im Paris rerdan- 

-MO? . . 
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.PHI^OSOPHrE. 

Pasi», b. d,, GTebr. Boflaiwe: Ommmm'de Ftcäm, 
treduites per ricior ö«^. Tome L i^t. 

-Mitelnwnfi-hrflitiönehAettftern, mitDidotfcbi^n 
Lettern -auf feinem weifsen Papier, erfcbeint diefe 
neueft« üeberfetzuDg des Plqfo fh^Etlftlaeich- Ver- 
fiifTer und Verleger mOfTen auf hinreichenden ßeyfall 
Ihrer Unlernehmung gerechnet heben, indem fie 
dem Werke folche Ausf|aitung zn TheU, werden. lie^ 

^•f"'i; "fi'*!.'^'"' wollerf nJKt Mhiieir' ^A ^♦eHraüA, 
defs fie fich dann nicht irrten, unddals die bisher 
eben ^ncht Ptotonifob gpfibnten AMeohiier FraAl^ 
reiche dem griechifdien Philofophen und feiner 
penkw^ife gröfaern Beyfall fchenfcen möge. Viel- 
^ht dörfte^4»durch itoehV Ai,ti«heh,«|^zWfrchen 
deetfcber und frenzöfifchef Philofophle herbere- 
filhrt werde», eis bisher der FVdi^wefen, und 
wenigftens keiyit der Ueberfetzer nnfeie deutfchen 
Schnftftellcr und hat ihre Arbeiten Ober Ptoto zu 
Aathe gezogen. ' 

I , ^' ^f^TheH enthalt den Euirphro, die Apo- 
l<«ie dee Mroie», den CrUa, PkaJo. VVefswi^M 



lftkr8^Q>9nung gewXhR forden , ^imA Ift eeefaher 
)CilheOTol0e die flbrigeä Werke Ptotew eefebeineft 
Tollen', ifk; nli'gends angemetkt, auch ift Üttfch keine 
Vorrede oder Einleitung in die Sebriftett des Orier 
*chen d6r Standponkt des Ueberfetzers Ifteniitliofa ge* 
ji^acht; 9C(^' welchem er I^i6 betrachtet, wotu die 
«ebWhFoHchungenif^Deutfohland Htm binreieilettde 
Veraolanung^ hatten gebeiV köntten. BloCi eine kurae 
fÄhält.?angab^' geht ledem Gefpräche ^oren, und tit^ 
pige hieiueris philologifch-krififcbe Anmerkungen 
begleiten dreUeberretzung. Nur beylSnfig findet n^e 
ih ihnen etwas Allgemeines berührt, wie z. Br4m 
lirgument des Fhaao, Ober die Ptiatonifche Wiederr 
^rinn^rüng (S. iSj): „Man mufs die VmbaUung 
tdurcb'clilngen , um die hinter Itu* liegenden -hohed 
Wahfhöitcn zu ferkenneh. Die Theorie deir Wiffen*- 
r6tii&ft,' >tls 'Wiedererinnerung betraoht««, lehrt fie 
-lin^ nicht/ Haß die intelleclüelI«*;Kreft fuhrteotieM 
[fefehommcn uiiü bevor fie fich .in Form derlmenfcb« 
ncWh Seele' offenhart, fcbop in fich felbll enthSle 
"dcfer vielmehr felbft ift der urfprOngHche' abfeluts 
^ypds' des, Schönen/ Guten, d^ Gleichheit, Aar 
'Eilindtj^'KjVid'dafs, wenn Re'aU9'dem Zuftande der 
"Stifeftanz 'tik denienigeA der Perfbn übergeht »upd eul 
'MpfW WeiiTe AasDewufstreyn urld den beftimmten^Ger 
^a'riKcri erwirbt, indem fie aus den Tiefen herver- 
'fe^^; wo fie ihren eignen Au^n verborgen blieb, 
alsdc^rin in dem dunkeln und'verworrenen Gefühl ih- 
rii*"irtneijen'Verhaitniffes zn Ihrem urfprünglichef 
^Uriat^te als'ihfren^ Centr^m und Princip die Meen 
^e^^Schöiieii/des Gbten, der Gleichheit, Ebiheit 
%ridxrdefojdlichkeit findet, welche ihr alsdann nicht 
%ini als Ebtdeckongen 'vorkommen und ziemlich den 
^ff^edererfhcei^ungen gleichen ? Auf diefe Weife we* 
^igftens UVftifte ich den Plato,'^ Oleiohergeftalt in^ 
Tseft^ch ddrVf. über die Ideenlehre (& 174): „Die 
Ideen des Piato find nicht bflofs eine Richtfcbnur f&r 
«iiee.I>Miked# wie die Qategorie des ArißouUs und 
^ISaniy' üeSnd integrirende Elemente der Reajitit. 
-Ifettgl^ldi Ptinzip und Urfache, wirken fie fowohl 
;aMf M^nfchh'eit als Natur, und vereinigen in fieh dee, 
principüuifi effendi und cognofcettdi, welche Übel ge- 
nug durch (Ue Scholaftik gefchieden wurden , als ob 
dae ^ytii ^^* Wefens von Intelligenz entblöfst feya 
könnte, oder als ob die Intelligenz nicht zugleich 
Exiftenz wäre, und zwar die mächtigfte und reinfte 
^Ej^Kten^lr Die^ Idee» , idie ^ncipien und die Urfa-- 
^chen,*^ obwohl fie durcli thfe Beziehung auf die Dinge, 
welche fie bele^n^ und durchdringen, zufiUig in Zeit 
unt) llatim 'fallen, find welerrtlich neh VerSndernnisen 
des Raumes und der Zeit fremd ; fie kennen für "bell 
keinen Anfeng und k^ Ehd^« ne find eMgt.'ujiaer* 
ftörbar.»« — . . •: * ; 

Rackfiebtllch der Gimnd&tze ,. «eeb denen die 
Üeberihtzung geairfaeilel v^ordtfn , fact der Vf. In deo 
Anmerkungen : er habe die fchon vorhandenen Ueber-* 
fetzungert Mnutzi, foheld esihm die treue und hoch* 
ftäbliche Genauigkeit, weldie er fich zum Gefetc 
machte» erlaubten, und habe Rechenfchaft Keget>eA 
roo feiner perCdolichetf Meinung , um dem Vorwurf 

der 
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tytyltfteHigenPfifiMen zwucbea berümi^teii Autori<r 
tittnr «ÄeatfcheWen. ha^te. Vor AugeA wajr^ä ihqi 
immer dt« allgemeiasn /^usgahtn von Hn. SiepTuuf 
timi Bnker^ fewer. diff 4>efOjodero Aii^gabeii voj^ 
^Soffkkr^ *5j^A^> ;roJf,.die,laldaifcheüeWTeUuh|r 
#6si5w»y die deqtCcbe yoa Schleyermacjier , gcJogä^ 
-QwhariLM^d. da» Specimcm ,crUicuni yo't^yanlLsu&de. 
f Ohne w«it#r ja, das Einzelöe einzugehen^ dür-* 
4Een^r oaoh Vergieicbüng mehrerer Stellen dem VI. 
«ias-2engni& geben» er nahe im Ganzep fkni vlp^ 
•glakliche We^fe die bv^chrtäbliche Treue mit Deut- 
lichkeit und Lesbarkeit der Ueberfetzuog für untere 
Seiten :stt vereinigen .gewufst« Dehn nach beiden 
<feiichtspiinktea kann ein Ueberfetzer zu. viel und 
^u tv^nig thun, i^Hirdadu^ch verliert fein Werk entr 
.weder'eu'fehr deniiirfpraoglichen Too und die an*^ 
^ike Haltung feines Vorbildes » oder es.v^ird zu ab- 
deichend von der Art und Wendung neuerer Spr^«- 
chea and ihrem natarlichen Ausdruck«, Franzö^ 
-fifchea Lefern und ihrer Sprache läfst fich weniger 
tinmttthen, als deutfche UeberfeU^r der, Alten ge- 
ithan« obwohl auch manchen von diefen letztern be^ 
-merkt werden dürfte» dafs fie in ibrem Streben zif. 
^eir gegangen. So bat denn Hr. C. an vielen Ortep 
die frohere febr lesbar^ franzöfifche Ueberfetzung 
wörtlich beybebaltea) .vfo er abweicht» fucht er fich 
«enauerdem Urtext tnzufchllefsen« Zur Probe wql^ 
Ten wir eine Stelle aus dem nädo nach ScTiUyerma^ 
^^urs Ueberfetzung, nach der altern franzöfifchea 
XPar. 1699) ^°^ DScfa der neueften des Hn. (ihußa 
inebeneinanderfetzeo. Wir wählen jenei Stelle » wo 
-PlatonM Sokrates von der Verbindung der Seele mit 
dem K&rper fpricht i dafs fie gebunden im |^eibe allp 
Dinge wietdurcb^iflGittBr zu betrachten gezwuAgeii 
tey 9 uad danrf fortfahrt ; 
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fSchlererma'eher.y Die Laiirbegi«ri|fM eriLenMh, 

' dal^; in^Mn d&a ÜÜlofophie in folokar BainkaVttihßit iUn 

i /S#tl«- annimmt, Rp ibr g^nde tn|mriAli(inii^.T«r£ai4lt 

i. £0'aii>e«läfeii» indem fie -zeigti daxt.alle.-^tri^tuiiJK 

durch die Augen voll Beirug ill, töU Betrug' auch die 

durch die Ohren und die übrigen* Süme, Vhid>de£rhaB) 
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'iJ«)^tlt''te"u*f«% ihMr.wi.hf dleue«^ Uod «e 
^ertaufn^eft, nOTWamehr in fich JSelbÄ »h UmmAi. umd 
ttilVimme«tuhältenj tmd; Aichts Ariderib tu «lauKn iJe 
' ^^antemtn fich Älhh,.wM>fie»Är fftih felbft von denDW- 
genfta ujict^ür.^h aofehtfiit; wa« fie aber termlttelft 
,yi»of andc^p be<fi|di0^,»-(li*»#eilTeei»-i^Hchem'arf- 
dern wieder ein ^pdere«.,irij:4, für «^htt WüVeS lü 
•? iSLi w"a;foIcheV fey Ja e^ das ^VahrB9hmban,.uwl 
?!!f^*r^J^"^^ *^^^ telblUieht, fcy d^' GedTnkbaiE 

. (/* « (* « r* f^^)'- 'J{f} '^ r/eti u ng.) „ L« phil^^foph^ ' 

connatjfent quela PhilofophU venant ä ptmpiirerdeliUr 

Amt e» eet '4t0t , Vinßruit et Id confole douamtni et 

tr4WaiU€ äU dWier, m lui faißmi vaimeue la vue du 

• Corps c/t pUinf dlillußan ,4fi de rroniperie». üem/itfe tous 

Jts autres fcns ; tn tßv^rüäaniU n'^faiw ufygt eM^M* 

tünt^lanicffßii leäe^ andern / et en, luic^eillJnt 

•de fe remfifrmer et de fe recueiilir 'en eile - mime, de n'e 

reemovr 4f9ufrr.d4ptßtt€n.tfue iaßinne, i^unnd elU aura 

jf* ^**'^'*»^ aUdedade dVi/r ve ^ve ehaifue «äbd/e eß et» 

€lle,mimeyet depouilUe de Venvelop^ quila eaelu'än^s 

yeuxy ei ^Stre^hfen perfuadee ^ut tout ce guUlh txamin^ 

partouffetaUtrer/enf^ itant toujaürt autrt. rCa rien 

d4 vruu a)nit$s^'mk*examineparfesfenscorporeU. 

^Aß t^f 9iti\*iMNßß^9€t viflkie. B9 ce i^u'elUvoit pmr 

^li^mimt fynsJ^^fMißeU d^ .cerj|#,, i^^ß 00 gui *ft ui- 

V\fibU it inimiwihif.^> . , . ,. 

<arr^ Cd u/inf) i1La ^mhöjhphig , ncevänt Pam$ tn 
'ce% diät ^ ^Vemkorudpuoement et travaille h la delivrer: 
^pour cejaelle lui montr^^ifu^-U iemoUnags d€g ra» 
du Corps ^el pUm d'^illußons , comnu otlui dt* ortilüu 
commt celux des autres fens f eile fengagt ä fe Jipar^r 
d'euax;, auittm ^guUl eß tn eile, eile Ivd confeille de Je 
recußiilix'^dtr/e\ontfmtrtt tnolU-miM, dekedroiVe 

f ^*^ •*FlH«»f » «P^P* ^voir ed«miD^ OB dUmu »ttU U 

apej^fejf ' ' " 

enrfon 




Verglichen mit dem griechifchen, Texte erhellt, -wid 
<ii«£r dhr Dentftrfie UebMfetzer Sifhritt für Schritt «en 
.2%l07u/ci«»' AusdrOck^n folgt, dito franzöfifchea 

Ueberfetzer aber geben und nehmen zti maftenglau* 

bep, wohpy Cow/J» jedoijh ScÄinrerm^cÄ^^ vpr Au- 
^gen hatte. * ' ,. * - 
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Dr. &*Ai«rir^ biahfr Au{SsiBn>rckf|fl« Pi«i£^or 

der Medicin zu Jena , hat den Ruf zu der i>rdentL Pror 
f^rrdtdör niettichliGlMib uoi^^giei^hj$n4«ik Aiiatomie 
«imd ' Thyfiologte tu :iWünAinig ^hehe^ twd ang^ 
TM)mtnei«#' ' i. . ♦ ^ . ' . -.•. i^, .. 

- ' Der bisherige HetilOTMind •6^hiHfi»r--|^iie4Üger ise 
l\>tV^nn Y Hr. Johann Peter- SghUUr, i£% iin Juni d. J. 



Mm F^ediget m Kl. Te£fin, u&weit ButxoWi erwaMt 
'Worden» . '* 

Die pjbilefophifcte Facnkät M Roftock hat dem 
Candidaten der «Theologie und PriTätdocenten zo Do- 
ihema,' H». ^. Ä Reinke (geb. zu BraunTchwelgX 
•naeh EUireioliung «inerTrobefchrift die Dbctorwürde 
«rtheiU. 
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FHILOI^OGIE. 

GoTTivG», b. Vandenhoeck u. Kuprecht: AnUl^ 
tung Zum Ueberfcizen aus dem Veiiffchen in das 
Gricchifche, von' Dr. Kah Chr. Fr. Ro/i und 
Dr. JB. Fr. TFü/temaTm. — B-ßer TheiL Erfter 
und tweyter Curijus. Neue Ausgabe. 1833« VIII 
u. 423 S. 8. 

• 

Habent/uafata libelü^ halfst es auch hier recht 
eigentlich; denn obfchon bereits die zweyte 
Auflage diefes 3ucbes erfchienen if fc -— was doch mr 
<fie Brauchbarkeit deffelben fpricht — haben we^er 
die Vff. laut der .Vorrede» noch wir eine Auzeige 
deffelben gelefeo. Wenn nun auch die Brauchbarkeit 
einer Sch/ift oicht jedes Mal durch eine Recenifon 
bedingt ift: fo fodert es doch die PBicht, gemeinnü- 
tzige Arbeiten noch weiter zu verbreiten , dafs dem 
noch nicht kundigen Publicum gefagt werde j was 
die VfL ihm in diefi^m Buche bieten, und wiefern es 
als ein Hal/smiltel h^ym Griecbifchfchreiben zu l^e- 
trachtep fey* 

Pia Frage, ob bey den ähnlichen RQlfsbQchern 
von Günther , T^ömet und Blume noch ein folches 
Buch notbwendig war, befeitigeii wir durch die zum 
Nutzen des Spracfaftudiums erweiterte Verbreitung 
•der griechifoben Sprache» die das Bedarf nifs nur 
-noch «erklicher gemacht hat 9 und wo » da die ver- 
fcbiadnen Lehrer auch unftjpeitig verCchiedae Ge-;- 
fichtapuocte faffeUf eine neue jBeyfpiqlfammlung, 
lelbft wenn fie weniger paffend , als die vorliegenae^ 
wfire» unmöglich als QberflQffig erfcheinen konnte. 
Ferner findet nun Re^M der feit mehrern Jahren 
griecbifcbe Stilobnngen geleitet hat , far.das, was er 
als Hauptzweck bey denfalben apfieht». nämlich die 
grammatifchen Formen fefter einzuprägen und in die 
fiigentharollcbkeitejt der griechifchen Sprache einr 
zugehen, f ehr -gut geforgt. D|a Vff.tgäigen bey, der 
innarn- Einrichtung ihres Buches von der Abucht 
aus, eine höhere Einficht in den Bau und in das Wer- 
fen der griecb. Sprache zu befördern. Deshalb eqt- 
halt nacn einer tehr paffenden Anordnung der erfte 
Gurfds (S. 3 — i6o«) eine Sammlung von Uebungs- 
ftficken zur leichtern Einflbung der Formenlehre, 
die Beyfpiele aus den Declinationen, Ober Adjectiva, 
Participia und Zahlwörter (S. 3 «-* 75.) esthält. Bey 
jedem Paragraphe ftehen Ml mit den Worten der 
Vff. die Regeln, auf diefich die Beyfpiele beziehen, 
die wir donchgänsig — was nicht das kleinfta Lob 
des Buches ift -^ fenr klar und beftimmt ausgedrflckt 
landen. Auch find fär die Bequemlichkeit des Ge- 

^. L. ^ 1824. Dritter Band. 



braucbsimmer die bezOglichert Abfchnitte aus den 
Grammatiken von Buttmann, Matthiä, ThierfcK 
und Roß beygcfetzt. Wir haben hier faft gar nichts 
vermifst. S. 55. , wo von den Vergleicburtg^raden 
gehandelt wird , hatten wir noch eine kurze Be- 
merkung Ober die'' Endung der Gomparative auf 
OTifo« und Wrffo^ gewOnfcht. Allerdings ift die Be-- 
ftimmung in den angezogenen Stellen enthalten, aber 
es wäre wohl dienlich gewefen, fie dem Scholec 
noch näher zu rOcken. Hinfichtlich der gewähltea 
Beyfpiele, fo wohl in diefem als im zweyten Curfus» 
haben wir nun eine doppelte Rflckficht zu nehmen. 
Einmal find fie (ammtlich aus den Klaffikern entlehnt* 
Die Vf. haben die Angabe der Steilen freylich nicht 
beygefOet, woran fie auch ganz recht gethan^ da 
das Bücn auf eine unnöthige Weife vertheuert wor- 
den wäre; aber es wird jedem, der nur einige Be- 
lefenheit bat, einleuchten, dafs blofs die Klaffiker 
hierzu den Stoff hergegeben haben. Wir dürfen 
fernerauch nicht übergehen , dafs der Inhalt eines 
jaden Satzes einen für fich beftehenden Sinn habcs 
auch an vielen Stellen etwas Wiffens würdiges aus 
dem Alterthume enthält. Endlich ift in diefer neuen 
Ausgabe die Menge der Beyfpiele fo bedeutend ver- 
mehrt^ dafs fie fowohl für den öffentlichen als Pri- 
vatgebrauch hinlänglich ausreichen. Kein bedeuten- 
der Punct aus dem Gebiete der attifchen Formen- 
lehre ift übergangen. Man wird übrigens nicht ver- 
langen, dafs wir Beyfpiele von Beyfpieleo geben: 
wer aber das Buch fchon gebraucht fiat, und wer 
die oftmalige Verlegenheit eines Lehrers kennt, 
wenn es ihm an Zeit zum Suchen gebricht, wird deo 
Vfn. Dank für ihre Sammlung wiffen. 

Von S. 75 — 160 find die Beyfpiele zu den Ver- 
ben gegeben. Um die VoUftändigkeit des Gegebe-- 
nen zu erkennen, vergleiche man folgende Ueber- 
ficht der Verba Barytona. Erße Klaffe. Verba Pura* 
(S. 75 — 80O Zweyte Klaffe. Verba , deren Charak-* 
ter ein P-Laut ift (ß, n, ^, wr), (S. 80 — 85.) 
Dritte Klaffe. Verba, deren Charakter ein K-Laut 
ift (y, ». 3C '«'■» ^<^^ 5), (S. 85 — 90.) P^ierte KXzile. 
Verba, deren Charakter ein T- Laut ift (i, t, 5, ^)* 
(S. 90 — 96.) Fünfie Klaffe. Verba , deren Charak- 
ter eine Liquida ift (X, 51, v, 5, ;iA, ^iv), (S.96^ — roa): 
Mit demfelben Reichthum lind noch die' übrigea 

Klaffen der Verba ausgeftattet und von S. 155 i6o« 

gemifchte Beyfpiele aus allen Klaffen gegeben* Wer 
diefe Beyfpiefe diefes Curfus fämratlicb durch Ober- 
fetzt hat , muß in den Formen feft feyn^ Sie bildeo 
einen praktifchen Commentar zu dem , was Baun^ 
garten --Crtifius in feinen trefflichen Briefen Ober 
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Bildung und Kunft in GeUhrten/chüUn S. 77. , wo 
anch der TorllegendSn Ahleituiig rabmiSchfC gedacht 
Vt } fagt. ^»Nur vor allen Dingen die Forrtien recht 
eingeobt, To lange das Gedächti|ir$ dÜ9 ^[Qrh^rrfch^n- 
de Kraft ift. Der Verftand wird durch die Erklä- 
rung der erften Zufammenfetzungen > imttier mit Be« 
Ziehung' auf die Mutterfpracbe» und. durch das nie 

fenug zu empfehlende RückQberfetzen aus dem 
)eQtTchen in das Griechifche nicht zu kurz, kom- 
teen/* 

Der zweyte Curfus enthalt vier Hauptrubriken. 
I. Vorbemerkungen über den Gebrauch des Artikels 
und der Frononiinen, (S« 1^3 — 204); IL Bildung 
.des einfachen Satzes ( S. ao4 — a2i ) ; III. Gebrauch 
des Caßis Qbliqui (S. 221— 358); IV. Ueber den 
Gebrauch und die Bedeutung derPräpq/ttionen (S. 35g 
bis 423-) Wir finden hier grofse Ausführlichkeit» 
wiefcnon die Seitenzahlen zeigen werden, eine ge- 
naue Stufenfolge im Uebergange vom Leichtern zum 
Schwerern und grofse Beftimmtbeit bey Abfaffung 
der Regeln.. Ueheräll herrfcht die genaue BerOck* 
fichtigung des BedOrfniffeS vor» und deshalb hat Hr.. 
Itq/t nicht Oberall fich an die gewöhnlichen Gram- 
matiken gehalten» fondern oft die Regeln neu ent- 
worfen , und einzelne Puncte genauer . erörtert y wo 
er inden Grammatiken nur kurze Andeutungen fand» 
Einzelnes herauszuheben, ift fcbwer. Wir wählea 
9ur Probe S» 280- den Anfang der Regeln aber dea 
Genitiv^ 

I.. „ Das Grundverbaltnifs > welches der Genitiv 
bezeichnet» ift das Verhältnifs der wefentllchen Ver-- 
bindung > d. b.. er giebt an , daf& Gegenftände zu ein-» 
ander gehören ^ in einander begriffen, mit einander 
inaig verbunden find.. (Rec hätte noch dazu gefetzt: 
ohne Rackficht» ob in der Wirklichkeit ein folche$ 
Verhältnifs beftehe oder nicht.) — Diefes angegebe-^ 
fie Grundverhältnifs kann auf eine doppelte Art ge^ 
dacht werden j, nämlich a) fo»dafs n>ehrere Gegen- 
ftände zuXamnten ein Ganzes bilden öder (ich gegen- 
f<Mtig ergänzen und näher beftimmen (Genitiv als Er- 
gSnzungsbegriff) ; &) fo» dafs der eine Gegenftand 
dureb den andern entfteht oder ficb aus demfelhen 
tatwickelt (Genitiv zur Bezeichnung des Caufalver- 
hältniffes). — 3* Imerftern Falle, wo der Genitiv 
den Ergänzungsbegriff bildet, findet wieder ein dop- 

Eslter llnterfchied ftatt. Das Verhältnifs der we- 
ntlichen Verbindung nämlich effcheint a) als be* 
Gehend ; 6) als (u^h aufloTend oder trennend. 4. Die 
Lehre vom Genitiv zerfällt alfo im Griechifchen in 
iwey Hauptabfchnitte: a) Genitiv der Ergänzung; 
h) Genitiv (ds Angabe der ürjache,*^ 

Dafs die. griechifchen Wörter und Redensarten 
«nter den Text gefetzt rrnd*, hat unfern Bejfall, und 
irir fehen nicht ein, weshalb man diefe in ein Wör- 
terbuch verzeichnen will. Dabey können» bey dtt 
Ifröfsten Aufmerkfamkeit, Mifsgriffe und andre Un- 
bequemlichkeiten nicht verminen werden. Auch 
frehen die Redensarten jetzt in der bequemften Ver- 
Wndung mit den fehr praktifchen» eingeftreulen Be- 
merkuDgen di^'auf das Idiom der griechifcberfSpra^ 
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che und die Abweicbaogea von der Mutferfpracbe 

aufoferkfam mcfamr — *- • . . . 

Ri(/. glabbt hacb aH^n » wa9^«r ftber 4ie(SrBtfoh 
gefagt hat> bewiefen zu haben» wie fehr ihm diei 
mögiichfte 'VerCireitunjg zum wahren Nutzen des 
griechifcheii Sprachftudiums zu wQnfchen (ey, und 
wie fehr der Pank_l)'®^ Schulmänner den thätigeo 
Vf. gebübre. fieide machen fich aufserdem um d^M 
Studium der griechifchen Sprache in ihrem Wir- 
kungskreife fehr verdient» wie denn Oberhaupt das 
Dymnafium zu Gotha ^ durch das Zsfammen wirken 
von Männern» wie die Vit. 9 Dörings' Ukertf Kriet 
und Schulze, deren Nanien Deutfchland mit ^cb^ 
luog nennt, fortwährencl zu clen blQbendften An- 
ftalten unfers Vaterlandes gehört. Däbey erfreut es 
fich des belebten und belebenden Einfluftes eines Jdu^ 
cobs. Der durch hohe Liebenswördigkeit und G»-. 
lehrfamkeit ausgezeichnete Mann bat auch nickt 
verfehmäht, bey diefem Buche ^ wie Tn feinen El^- 
mentarbOchern , for das jtlngere Gefchlecht thätig, 
zu feyn^ und Hn» Prof. Ro/t eine Sammlung ausge- 
fuchter Beyfpiele flbergeben» die er fich felbft zu 
einem folchen Zwecke aus den Klaffikern gewählt 
hatte. Möge der Treffliche, der recht eigentlich 
zu den deutfchen Worthies gehört , dem Vaterlands 
noch lange erhalten werden! 

STATISTIK« 

r 

C^ssEL, Druck u/Verh im Waifenh..: Kurhe/ft^ 
fches Staats-^ und Ad^Js - Hßndbueh auf da» 
Jahr 1824. Aufser dem Kalender» 506 S» und 
4$. ZuCatze. 8* (t&grO 

Es ift diefes feit Wilhehn&B. Regierung das zweyta 
kurbeff. St.- und Adr.-Handbucb und bat gsti« 
diefelbe Einrichtung, wie dasrErfte in diefeo Blät* 
tern (1823. Nr. 232.) kurz atigeieigte» Da ein fol- 
cbes Handbuch^ enthaltend das VerzexcboifeÜmmt«^ 
Ifcher in allen Zweigen der Staatsregierung ange^ 
Ttellter Militüv-, Hof- und Civil- St aatsd Jener, 
nebft Bezeichnung der von federn derfelben beklei- 
deten Stellen; gleicbfani die Phjfiognomie der Staats-- 
verfaffung ^ufuellti Ober diefe Vef faffung auo aber 
fchott feit mehreren labren in manchen üffentliebeo 
Blättern die yerfchiedenften , «um Thell ficb unter 
einander wlderfprechenden , Nachrichten mitgetbeiU 
worden Bnd : fo fcheint ^em Rec eine zufamneoge- 
drängte Ueberficht des Inhaltes der Schrift t die zu 
Vergleichungen mit früheren heffifchea Staätsbaad— 
bQcbern den Stoff von felbft darbietet» in diefen 
Blättern nicht unpeffend zu Icyn. -«• - P^cb d«r G^ 
nealogte ßmmtlicber heff. Hfittfer /und der aft di# 
Stelle von T^ilhilmi. am 15. May 1 gl 4- erthelUeo 
Civil- Rang6rdnune getretenen Äon^oFdawii^/ür dim 
Dienerfchajt desMSit&r" und Civußandes vom lo. 
Aug. t82i»9 wie auch der Riitererden und ErbänUier 
von Helfen, folgt der Müitärjtaai (S. J9 f.) und 
zwar die'Ad^ttintn^ des Kurfnrften und dfts £ur* 
pritizeü, H^ueneraUtaA»^ deffedk Landes veraneffungs^ 

. *, Com- 
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.ConmlflMi»*!|tlfKl;Offielef^ Voo der" Armee, dsiM 
Brigade -CtiMitModo» Leibg«rdereßlment, Gardejä*- 
'gtrbataiUon , tdfey Linien -Kegimenter, Qarde du 
.Corps, Garde-^GensdarmerJe^ ^^^J Huraren-, ein 
« AcuOeritregiment « Invaliden, Icurf. Gensdarmerie 
-«.f.w., MUiiar- Studien- tiüd ExamfnatioQS~Com- 
mätBon^ das Cadettenkorps, die Regimentsfchulen 
r». f. w. Der Hcfßaat^ nämlich Sr. kän. Hoheit des 
TKufförßem {S. 75 ff.) Ober- Hof- und Hof-Cliargen, 
Kammerberrn (6wlrkiiche> laTittilär-, und 10 K. 
:H. des höcfafi fei- Kurfurften), Leftärzte, Kammer- 
•diener , Oberhofmarfcballamt , Scblofsinfpectionen» 
>Bofarzte ff. ^ Silber Kammer f., Kaftellane, Burggra- 
.fen, Pagen f., MarftaJJ, Leibftall, Obermarfiall, 
Manege- Anftah zu Marburg, GeftOte zu ßcberbek f., 
Mufeum, Bildergallerie, Hofbaudirektion, Hofgärt- 
»nereyeo. Hofftaat der Kurjürjtin hon. Hoheit (S. 93) 
.xxtui des Kurprinzien Hoheit (8.95.) Geh. Kabinets- 
Sekretariat S. 96., Kabinetskaffendircktion , Hof- 
' theater S* 97 — loo. , Hofkünfiler und Profeffioniften 
<S. loi.) Die in- und ausländifchen Gefandtfchaften 
(S. loä— io4-> befchliefscn diefen Theil. Der Civil- 
ßaat (S. 107 ff.) Oberßc Staatsbei^den ^ nämlich: 
lUs Staatsmlnifterhim , Generalkriegsdcpartement> 
Geheimes Kabinet, Generalkontrolle, Ober-Poli- 
zey- Direktion. Obere und untere Gerichts-^ Ver-- 
woliungs-^und Finanzbehötden. (S, iro ff.) I. Ge- 
richtsbehörden: das Oberappellationsgericht; PrQ- 
f ungskommiffion im Juftizfache j die Obergeriehte 
1> der Provinz Niederheffen (hierzu die fürftl. Ro- 
4enburgfcbe Jttrti?kanzley), a) tu Marburg, 3) zu 
Fulda > 4) zu, Hanau (hierzu die Juftizkanzley zu 
Meerhob) > 5) zu Rinteln: unter jedem diefer Ober- 

Serkhte folgen die Forft-R«ge-CommifGonen, die 
tadt- und Landgerichte, wie auch die Juftizämter 
einer Jeden derverfchiedenen Provinzen; II. Jßehör- 
dm der mnern Landesverwalturtg (S. 172 ff.) Die 
3uat8verwaltung8 -Prafungs - Commiffion ; die Re- 
gierungen 1) zu Kaffel Cnebft RegicrüBgsdeputation 
zuRintehi)^ a> zu Marburg,. 3) zu Fulda, 4) zu 
Jtlanau (nebft Commiffion zur Abhörung der rück- 
Aandigeo (tädtifcben u. a. Rechnungen): unter ieder 
Regierung die Kreisämter und ftädtifchen Behörden 
Iq jeder der einzelnen Provinzen. PöHzcf-- Behörden 
y ' ^^r'^*^ Pölizey-Direktionen und Gommiffionen 
der Refidenr^ der PSrovinz Nfcderheffep , der Graf- 
fchaft Schaumbwg; Pblizey-Direktionea und Com- 
milbonen der Provinzen, Oberheffen, Fulda und 
Hanau. GeiJtUche Behörden (S. 34» ff.) £hts Goiift- 
ftorium zu Gaffel, Coofift. Deputi^tion zu Rinteln; 
unter jenem die Superin tendenturen zu Gaffel und 2n 
Allendörf , nebft der Oeiftlichkeil > der {rani. und 
~^'^«fchen; unter diefer die^ OeiftliehJkeit in d«r 
Uraffch. Schaumburg ; das Conßftoriun» zu Marburg 
lind das zu Hanau, nebft der GeiftKehkeit jeder fto^ 
irtnz ; die evangelifche (Seiftlichkeit la der R-ovin« 
Fulda,, die katholifche, die Klöfter ebendafelbft. 
(pe evangeh Geiftlichkeit der Ptovinz Fulda fteht 
theib unter dem Confift* zu CafTel, infpektür Hers- 
feld undSchmalkalden» tbeils unter dem (2onfiftoriun» 



'zu Hanan S« 279 f.) WediünäJMd^Ain (ß. ^'^) 
Üaubehörden {S. 2^2 t) Landwirthfehafta-, Hau«- 
tfels- und G^werbs-Vereihe u;r;w: Landes-, Sobuki- 
den-, Ti)gungs-CoR)itiiffionenz, -Genfur-Gömniifr* 
fion (zn Gaffel) und Cenfur-Deptitatlon (zu Rinteln) 
OS» 31 80 L^hranßalten , nämlich: Univer&tät zb 
Marburgs. 31g« (deren theologifche, Fakultät jetzt 
mit drey refdrm. und drey lutberifcben , die jurifti- 
fche mit vier, die oiedkinifehe mit acbf> die fjauto- 
fophifchemit ii Profefforen ,. befetzt ift, wozu.noeb 
Techs aufserordentUche Profefforen , fünf akademi— 
ff he Privat - und einige Spraehtehrer kommen.) 
Geiftliches Seminar zu Fulda (&. 325*) Lyceen und 
Gymnafien (zufammen nur 7; das Pädagogium zu 
Marburg ift der Univerßtät angehängt), Haodwerks- 
fchulen (nur 5), Schullehrerfeminarien (nur drey und 
alle in grofsen Städten) (S. 33a f.Jb Stadtfchul^n <et<- 
wa 62» ob fogenannte gelehrte, oder Volksfehulen ? 
ift nicht bemerkt) TS. 3 J2 f.) Landfchulen (beftehen 
}a fämmtlichen Landgemeinden; die Lehrer werden 
in den verfchiedenen Semtoarien „(in den grofsen 
Städten) "^ (gebildet und durch die Previnzialregie- 
ruDgen angeftellt.) (& 341. ff.) Landesbibliotbek zu 
Fulda, Academie der bildenden KOnfte zu Gaffel» 
Zeichnungsacademie zu Hanau, (S. 342 f.) Juden*** 
fchaftllcbe Vorfteherämter CiVberbanpt vier in den 
yier Provinzialhauptftädten) u.f.w.. Finanz - Behör^ 
den (S. J59 f.) Dicectioader Generalkaffe> Haupt- 
(terapelverwaltung, Finanzen kommen zu Gaffel» 
Marburg, Fulda, Hanau (S. 360 f.); (bey jeder die 
ihr untergebenen Behörden)* Oberjorfidmotion. 
C^*^ 3980 Forftinfpeetlonen ( ihrer find la ) S. 399^, 
Oberföfflereyen (zufammen 25.) (S. 399 fO Forft- 
lehrinftitut zu Fulda S. 416 f. Ober-^ Berg^ und 
Salzwerksdirecfion (5.^1-^.) MOnze, Mef&nghof, Ku- 
pferhammer f Bergwerke, Salzwerke. Generalpojt^ 
in/peetiens - Direction z u Fra a k f ur t , Ober - und 
Landpoftwefen S. 425. Verzeichniffe der Valallea 
(S.43i.f.> (fOrftliche, gräfticbe, ade^ge Vafalten-, der 
Letzten etwa 160.) CharakterifirtePerfonen ($.43;;.) 
PenGonaire (S* 436b— 447-) ^^^ BeKchlufs macht ei- 
ne Pofttabelle flbor alle zu Gaffel ankqmmende und 
abgehende reitende und fahrende Poften (S. 448 ff*) 
Für diedefto gröfsere Brauchbarkeit diefes mit 
VOrzOglicher Sorgfalt ausgearbeiteten Handbuches 
zum Nachfchlagen ift durch ein alphabetifches Ver- 
zeichnifs fämmtMcher zum Kurftaete gehörigen Ort- 
fcheften (ß* ^6t — 506- ) fo-geforgt, dafs für jede 
Stadt, jeden Flecken, j'edes Dorf» j^denilof , jedes 
Schlofs, Vorwerk» Meierey u..fr w- nicht nur das 
Landgericht oder das Amt» werunter folcha flelMn» 
fondern auch mittelfk einer vierfachen Hin-yreifung 
abC die Seitenzahr des Buches, das luftizamt, das 
Kreisamt» die Pfarrey und jdiia Renterey eines je- 
den Ortes angegeben ift, Weli^hes letzte för die In- 
cenvenienz» die aus der hier ftattftndenden Tren- 
nung der verfchiedenen Biehörden eines jeden ein- 
zelnen Ortes» da (okhe in früheren Staats- und 
'^Adrefl^handbUchern bey einander gedruckt waren, 

zu entCtehen fcheint » völlig fchadloe hak und aliein 

mit- 
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Sr£uf«d«S«"«»"W' die vortnn nur zu oft und 
ftAreod «rtheilt war, mdglicb wurde. Der den 
Rac. ▼ölii« upbekaontc Sammler und Redacteur b»t 
aU« Ehr« »on feiner mühevollen Arbeit. 



ERDBESCOIREIBüNO. 

to */uf Giairt» caufeway and ike North- Eaß 

Coaß oj the County of AMrm^ '""f»"»?<; ^^ 

5 eograviops after the ilefigns of G*ow F^tw, 

IsQ and aTMap by tfae Rev. G. N. Wnght, A, 

M. is'S. VUl u. 134 S. kl. 8. 

ner Vf hat fchon früher in gleichem Oeifte ein 

r. «,8W« H«r irländifchen Oraffchaften Killarney und 

wSw geÄt. Geologifdh handelt er di/.Na, 

. -f«v.RohBiton ab. doch nicht ohne Wiederholungen. 

SfSÄ Vi^chöfücher Geiftlicher vergif»! er 

i^ht rli* Beziehung der Pfarrkirchen zpr fiierarchie 

ÄSanzugebe * Tagt aber detto weniger Ober die 

ffi^/volWiehung. über das Zehntrecht der 

Kir^hTmit feinen Obeln Folgen für die Moralitat 
?«d dfe Veaetation Irlands. Kedfellg ift der ehr- 
würdige An allem was das Leben des Adel, auf 
Wnen alten Ritterburgen , feine Abttammung , feine 
Sten Fehden, als die Feinde fich noch in Irland be- 
liebt ikriegen durften, die Entftehnng nnd den 
VjnJfreVog dir als Ruinen etwa noch vorhandnen 
isSiS und Klöfter u. f. w. betrifft. Ein fonder- 

ÄJlr G«fc»««* ''«"^*'*" " o'?,°-f *Vf d^r^K«"- 
s-iu-Hfitien, dafs man neue Palläfte im Gefchma- 

"Är .hei Ritterburgen aufs koftbarfte aufführt, 
winVeich' dS ' nne?e Bequemlichkeit darunter 
j i,» l-irlet und defto moderner ift. Man darf dar- 
"' Äern iie gerne der irlämlifche und englifche 
SÄeniTr dfrfte, die alten Lehnsverhältniffe 
^-r r^ of the Manor wieder herftellte, da ihm 
d« &lStM, die alte Burg, fo viele Freude 

--1,» Von Woblthaten diefer Gutsherren an ihre 
macht, von »*« . ..- . .. 



'Gefelligkeit gar nichts. Die DeotUeoke!! ehr Das-. 
l^ellung fehlt dem Vf*^ ungeachtet d#r kleinen Karte 
und dtr fdnf kleinen Kupfer von allen Scblöfferit 
ond dem berOhmten R^fendamro« Vom Statiftitchea 
Tagt er wenig » bedauert* aber mit Recht , daCs in der 
Graffcbaft noch viel Sumpf » Heide» unangebaotet 
Land und unbenutztes Steinkohlenlager Vorhanden 
ift. Ueber die Natur and Entftehung des Bafalts» der 
den Riefendamro (^Gumts caufeway) bildete^ fagt der - 
Vf« den deutfcben Mineralogen eben nichts neues» und 
kennt die Bafaltfchöpfungen unfera Meifsners ia 
Kurbeffen earnicht» aber welche die iieodbe Lanr- 
der- und Völkerkunde Bd. 23. Nr. 2. il. II4« II5« 
1 16 ficb ausfpricht. \i%m Gefchroack der-Britten fOr 
alte Klöfter , Märtyrer^ und Febdegefchichten pfleet 
der Vf. zu fchmeicheln ; deswegen fand das Audi 
wie die früheren des Vfs. in feinem Vateriande viel 
Beyfall. Indefs wird auch der Deutfche mit Ver- 
cnOgen darin lefen» wie viel Bäume dort die Gnts- 
nerren pflanzen > wo fie allenfalls- entbehrt werden 
könnten, wie die Ärmuth und Familienarbeitlamkeit 
Irlands auch in Antrim den Flachsbau und die Lin^ 
nenweberey in Ehre brachte j und wie ungern die 
reichen abwefenden oder in Irland anfaCGgen Land— 
herren deo grofsen See Neaftb noch immer unabge^ 
zapft liefsen » fo viele Wielen er ihnen auch {chon 
zerftöret hat und ferner zerftören wird, ond bedauernt 
dafs den Unternehmern in neuen Nabrungsquellen 
und einem Alexander Boyd nicht immer alle Riefen*- 
niane eines Privaten selingen, um eine nahrungslo- 
le Gegend in eine vielbefcnäftigte wie bey Ballycaftln 
umzuwandlen; doch mifslang der Boydfehe Plan 
wahrfcheinlich nur« weil der Kflhne Mann mitten in 
feinen Entwürfen ftarb. Wenn es in Antrim noch 
dorre Heiden und Sandfteppen giebt : fo fieht man« 
dafs auch dort noch viele Menfchen mehr leben und 
in Familiencultur die Erde beffer anbauen könnteot 
als durch grqfse Guthshöfe mit Schafereyen, wenn 
jene Herren dafür Sinn hätten , ihren Hörigen den 
Anbau in kleinen Landftellen frey zu geben. In 
BroM Miscellen findet fich ein Auszug aus diefem 
Werke. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



' Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Die KomgUch Preufrifche Akademie gemeinnutzi- 
^ Wiffenfcbaften in Erfurt hat den Lehrer der 
StMhematik und Phyfik an dem^Lyceum nnd an^der 
Sigüchen Kxiegsfchule in Torgau, Hn. Dr. Jolumt 



Augufi Grunertf zu Ihrem Ehren -Mitgliede er- 
nannt. 

Der zeitherige ruhmlichft bekannte Lehrer am 
Gymnefium zu Friedland , in Mecklenburg StrelitZ| Br, 
Snbrector Fr, Bulch, hat das Rectorat in feiner Vater^ 
ftadt Makhin, in Mecklenburg -Schwerin , ubemom*^ 
men. 
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LITERARISCHE ANZEIGE N* 



I. Neue periodifclie Scl^ften. 

V'PhQTir\QC€Uii[c}ie Anzeige. 
om BerliarfcTien Jahrhuchc/iir die PKarmacie u. f. w., 
licrausgegebejiYoiu Herrn Profeßbr , Or. 6. H, Stolize 
in Halle, ift die ifte Abtlieiluug des a6^itn Bandes, 
mit einer rflanzentafel (Preis i Rllilr. 6 Grofchen), in 
meinem Verlage erfchieoen . und fiiiniritlichen Buch- 
bnndlungen, die mit mir in Verbindung ftehen, bereits 
« ugefcb ickt Vor den. 

Diefes melde ich den vielen Freunden dieJTes fo 
nätzlicheQ Werkes mit <Jer Ihnen gewifs auch felxr an- 
genehmen Nai;Ii rieht: dafs nun auch ein voli/iä/tdif^es 
Repfter zum iften -bis ^ien Bande ^ oder für 1795 bis 



gaben Hüllmann^s in feiner dentfchen Finadx«- 
gefchfchte ergänzt und berichtigt werden« 

Das dritte Heft ift unter der PrelTe. 
Bamberg, den i. Julius 1824* 

Wilh. Lndw. Wefch*. . 



Bej W. Starke in Chemnitz ift evfchienen 
und in allen Buchhandlungen zü haben : 

^T^eap-e. ou choioi de ärames aifJ^ pour facäiier 
'' * vAude de la lanp^ue francoi/e , par /. H. Emmert. 
3 Tomes. 8* ^ Rthlr. 

' Keine Lectür^ eignet fich mehr zur Erlernung ei- 



l8oa (Preis 9 Grofchen), wie auch zum i5ten bis 24fteii ner fremden Sprache, als dramatifche Werke. " Sie 

Bande, oder für 1811 bis 1823 (Preis 12 Grofchen), find atizieliend und die Ausdrücke die des gemeinen 

beide rom Herrn Apotheker Jicra/^ in Creufsen verfer- Lebfens, deren Kenntnifs für die Unterhaltung durch- 

tigt, ebendafelbft zu bekommen find.. — ^ -^-v j?^-*!». i^t?__cj , , . , ^ 

Zum 9len bis I4len Bande hat der verftorbene 
Profeffor Gehlen felbft ein Tollfländ. Regifter gemacht, 
-welches damals dem I4ten Bande zwar beygedruckt 
war, allein auch einzeln für 12 Grofchen zu haben ift. 

Berlin, den i. Auguft 1824. 

Ferdinand Oehmigk,e fenior. 



aus «othwendig ift. Obige Sammlung hat den Zweck, 
den Lernenden die Erwerbung der franzofifchen Spra<* 
che leicht und angenehm zu machen , und ift bereits 
in vielen berühmten Schulen eingeführt und ak zweck- 
mäfsig befunden worden. 



IL Anküifedigungeii. neuer Bücher« 

In meinem Verlage ift ärfchienen: 

Oe/terreieher^s, k.J^r'vier. Ratha und Archivars 
zu Bamberg, neue Bey träge zur Ge/chichte, Jahr- 
gang 1824, in 6 Heflen. gr, 8. Br. Preis 2 Rthlr. 
'. oder 3 FI. 36 Kr. Xlhein.. 

Der Herr Verfaffer hat es iBch zum Cefetze ge- 
macht ,. jedes Mal in elocm- Hefte ^iue vollHandige Ab- 
hiindlung zu liefern,' und wenn der Stoff ergiebig^er 
feyn foUte, die Fortfetzung fogleich ito dem nächften 
Hefte zti geben , oder das Ganze in einem Doppelhefte 
zufammeudrucken zu lalTen. Es erf« hien daher in 
dem erßen Hefte die Gefchichte der Reiclish^rrfchaft 
SchHi/felfeld, welche dem berühmten Gefchlechte 
der Reichsherren von SchUi/felberg gehört hatte. 
In dem ziveyten Hefte beündet ach die gefchichtliche 
Darfteilung des Königshofos Forchheim bis zur Zeit, 
wo er dem Fürftbistlmm Bamberg Uberlaffen wurde. 
Eingefchaltet ift das Verzeichnifs aller bekannten Kö- 
Mgshüfe Deu t/chlands, wodurch zugleich die An- 
ji. L. Z. 1824. Dritter Band. 



Bey Tendier und v. Majifiein, Buchhändler 
in Wien, ift erfchienen und in allen Buchliandluhgen 
Deutfchlands zu haben: 

Spazierg an g 

int Ijahyrinth der Gefchichte, 

In Briefen an Demouftier^s Emilie. 

Herausgegeben von Chr. Kuffner. 

Erfter Band« 
Die Halle der Vorwelt. 

8. 1824. Iti Umfchlag brofchirt. 16 gr. 

Der Verfaffer hat bey die fem Werke die fchöne 
aber fchwierige Aufgabe gelSft: den intereffanteften 
Stoff (die Begebenheiten aller Völker und Zeiten) in 
der gefalligften Geftalt darzuftell^n. Er hat deshalb 
diejenige Briefform gewählt, in welcher Demouftier 
feine aligemein beliebten mythologifchen Darftelhingen 
an£miüe:n fcbrieb. Darf das deutsche Werk dem fran- 
zofifchen in der Schönheit der Gemälde nicht nach- 
fteheu, fo hat jenes vor diefem auf jeden Fall den Vor- 
zug , welchen die Gefchichte felbft vor der Mythologie 
behauptet. 

^ D«r 
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Der Verfaffer behandelt den Keichthum des ^fio- 
fircKbn Stoffes liyec/zs Bändchen, deren jede** ein fiit ficli' 
beft eilendes Ganzes geben wird, indem das er/ie Bänd- 
chen die Halle, der Vorwelt; da^. zweyte die Licht- 
geftalten der heiligen Vorwelt; das dritte die Ge- 
fchichle der erften Menfchenbildung und der Erfin- 
dungßn^. das i?zer/e_diß.Geljchichte der altera Rekhe 
und Griechenlands; äas fünfte die römifche Gefchichte 
in ihrem ganzen Umfange; ^d^sfechsie die Gefchichte 
des roinanlifchen Mittelalters enthalten folL 

„ Diefes durch Inhaltund Vortrag gleich anziehende 
Werk eignet Tich , indem es Schönheit der Thantaiie, 
Tiefe und Reinheit des Gemüths verbindet, zurLeclüre 
für die weibliche Welt, wie auch für die gebildetere 
Jugend; dabey wird es Wa'nriern undJiipglin^ea diirch 
Geift und J^umor picht minder zufagen , und in allen 
F?illen eben fo viel Belehrung als Vergnügen ge- 
währen. - — 

Der zweyie Band ift unter der Vt^e. 



lü meinem Verlage ift erfchienen , und durch alle 
' Buchhandlungen' zu haben : 

So ekel and, S,, de antiquis GueßfaUae cultoribus. 
8. Geh. 6gr. 

Ein zwey^tes Heft: De antiquis Gneftfaliae pagis, 
.wird noch im Laufe des Jahres herauskommen; die 
Eerfcheinung eines dritten und mehrer Hefte aber yon 
\ der Aufnahme der beiden erften abhängen. 

Münfter, im Julius I824. 

"" Friedr. Regensberg. 



\ 



Allen Juriften empfehle ich folgendes neu erfchie- 
nene Werk zur gefälligen Beachtung: 

C, G. C lim ann 

(Adrocat zu .Cleve) 

die Lehre vom Straf recht 

als Theil der Judicialie, 

nebft einer Kritik der bisherigen Straf rechtsdoctn'ne. 

Leipzig 1824, bey Friedrich Fleifcher. 

Preis 2 Rtlür. 16 gr. 



In meinem Verlage ift fo eben erfchienen und in 
allen foliden Buchhandlungen zu bekommen: 

Gehrig t Joh. Mart., die zehn Gebote Gottes im 
Geifie und Sinne Jefu anfgefafst, erklärt und in 
Beden dem chriftlichen Volke vorgetragen. Ein 
Handbuch für Seelf orger , SchuUehrer und ckriß- 
liehe Hausväter, ate Auflage, g- I^24* Prei« 
20 gr. oder 1 Fl. 20 Kr. Rhein. 

Die erße Auflage diefes trefflichen und mit be- 
fonderer Umficht bearbeiteten Werkes fand in Kurzem 
•M« fokhe göaftige Aufnahme , dafs ich fUr unnSthig 
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erachte , etwas zu feiner ferneren Empfehlung zvl fe- 
gen ; aer "würdige Herir Verfalfer ift überdieli fall j^ 
den Theologen fchon zu rühmlich bekannt. Ich kün- 
dige daher hierdurch nur das neue Erfcheinen diefes 
vorzügh'ch bearbeiteten und feit Kurzem gefehlten Ge- 
genftandes an. 

Bamberg, im Mius 18^4. 

Wilh. Ludw. Wefch4. 



So eben Ift erfchienen tind in allen BiiDhhandlan« 
gen zu haben : 

Schwär Zf J. M., kurze Nachricht von der Sntfte^ 
hiing und Fej'er der chriftlichen Sonn-^, und Pe/i-- 
tage. Dritte verbelTerte und vermehrte Auflagt. 
8. Chemnitz, Starke. Geheftet 5 gr. 

Diefe Schrift wird allen , die über das Gefchicht- 
Üche der kirchlichen Sonn - und Fefttage üch nähet 
zu unterrichten wünfchen, um fo mehr willkommen 
feyn, da fie üch bey verhältnifsmäfsiger Vollftändig- 
keit und Deutlichkeit auch durch Wohlfeilheit em- 
pfielilt. Die dritte Auflage hat durch Hinzufüg-ting der 
Apoftel- und Heihgenfefte, fo wie der Preufsifchen 
Vaterlandsfefte , einen neuen Werth erhalten, und 
eignet Hch ganz befonders zur Einfuhrung in Schulen. 



Neue T^erlagsbücher 

der 

Buchhandlung des Waifenhaufes in Halle, 

welche in allen Buchhandlungen zu haben find. 

« 

Beffer, J. A, TF.j Sammlung kurzer Reden, Gefpra- 
che, Gedichte und Lieder, zum Behufe der öffentL 
Prüfungen in den deutfchen Land- und Stadtfchu- 
len , zunächft der K« PreuDs. Staaten. Als Anhang 
einige Lieder zur Feyer des igten Octobers. g. 
10 Sgr. (g gr. Cour.) 

CiceroTtis, M. T., Operft omm*a, ex recenf. J. Al'Er^ 
neftiy cum rarietate lectionis Gruterianae. Accedit 
praeter fragmenta nuper in Italia reperf a editionum 
Dxonienfis et Neapolitanae codicumque ad hascol- 
latorumlectiom8diyerfitas..EditionoTa. Tom.V. g. 
Nachfchufs auf alle 5 Theile 2 Rthlr,, alfo com- 
plet 7 Rthlr., gewifs ein äufserft .billiger Preis für 
I4f Alphabet nebft 3 Kupfertafeln. - 

Von diefer Ausgabe wird nur Tom. V. einzeln 
gegeben , unter dem Titel : 

Ciceronis, M, 7. , de re publica , quae fuperfunt et fex 
orationum partes, cum antiquo interprete ad TuK 
lianas feptem orationes, quibus accedunt fchoha 
minora vetera codicum CXLIX defcriptio palimpfe- 
(torumque fpecimina. Ad editiones italas cum ink^ 
tegris Ang. Maji annotationibns diJTertationibui iB-- 
dicibusque recufa. Acced. III tabb. aeneae. g. 
a Rthlr. 10 Sgr. (3 Rthlr. g gr. Cour.) 

FuldOy 
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Fulda, F. Ch., Predigt beym Antritt des Afchidiaco-^ 
* nats zu HaUe am i^teu Oct. 1823* fr* S> Geh. ai Sgf. 
(a gr. Cour.) . 

(Der Ertrag diefer Predigt ift su einem Bey trage 
^ zu Frankens Denkmal beftimmt.) 

^ifroc/ia/ix hiftoriarum libri VIII, graece. Textu re- 
cogtiito in ufum fcholarom eum argumentia, ani- 
madvarAonil^tta indipibuaqiie edidit Dr. G. Lange, g. 
iRthlr. 

Hoffmann y X G., Unterriebt von natiirl. Dingen oder 
Gefdiöpfen und Werken Gottes. . aifte Aufl. Um- 
gearb. u. TerbelL Ton /. C }F, Nicolai, 8* ^\ Sgr. 

' (Ägr. Ctour.) 

Anoh unter dem Titel: 

Nicolai, 7. C. W., Unterweifung in gemeinnützigen 
Kenntniflen der Naturkunde. 1310 Aufl. 

Junker, V,A., Handbuch der gemeinniitzigftenKenut- 
nifle für Volksfchulen. Beym Unterricht als Ma- 
terialien und bey Schreiböbungen als Vorfchriften 
zu gebrauchen. 3terTh. 7te Aufl. gr. 8* i Rthlr. 

Knappii, Dr. 6. C> Scripta varii argumenti maxim« 
partem exegetici atnue hiftorici, II Tomi. Editio 
featnda multis partmus auctiör et emend. 8 ^^^ 
2 Rthbr. 15 Sgr. (2 RtUr. 12 gr. Cour.) 

— -» Narratio de Jufto Jona , theologo Yiteberg. at-« 
que Halenfil: conditaeque ab eo evangelicae halenlis 
ecciefiae primordiis. rÄi\iofecunda multis partibus 
auctior et emendat. , feparatimgue ex altera ocripto* 
rum yarii argumenti edit. typis defcripta« 8 maj. 
15 Sgr. (12 gr. Cour.) 

— — neuere Gefchichte der eyangelifchen Miffions- 
Anitalten zu Bekehrung der Heiden in Oftindieui 
aus den eigeuhnndigen AufTätzen und Briefen der 
Äliffionarien. 72ftes Stück; 4. IsSgr. (i2gf.Cour.) 

Kohlrauf ch, Dr. Fr,, Gefchichten uod Lehren der hei- 
ligen-Scbrift alten und neuen Teftaments, zum Ge^ 
brauch der Schulen und des Privatunterrichts be- 
arbeitet. Mit einer Vorrede von Dr. A, H, Niemeyer. 
Zvcej Abtheilungen. 9te Auflage, gr. 8- 20 ogr. 
(l6gr. Cour.) • 

Marks, Hr.B.A,, akademifcbeGedächtnifspredigt bey 
dem Tpde des Pro£ /. G. E. Maafs. Nebft einem 
kurzen Abrifs des Lebens und Wirkens des Ver- 
ewigten Yon dem Kanzlet Niemeyer* gr. 8* Geh. 
5 Sgr. (4gr. Cour.) 

(Der Ertrag diefer Gedacbtnifspredigt wird zum 
Beften der Pfleglinge des hiefigen Frauenyereins-yer* 
wendet. ) 

Niemevfgr, Dt,A,H,, de eyangeliftarum in narrando 
J. Chrilti in yitaoi reditu diffenfione yariisque yeter. 
ecclefiae doctor., in ea dijudicanda et componenda 
fiud« ad. Sacra Pafchnlia pie celebranda rroluHo. 
4maj. Geh. 7I Sgr. (tigr. Cour.) 

Niemeyer,' Chr., deutfcher Plutarch, enthaltend die 
Gefchichten ruhmwmdigerDeutfchen. Zweyie, nach 
einem neuen Plan durchaus umgearb.^ yermebrte 
und berichtigte Ausgabe. 4te Abteil. Mittelalter. 



Die Zeit des fachfifchen Kaiferhaufes , Heinrich bis 
Bernward.^ 8- äo Sgr. (i6gr. Cour.) 

Offenbarung Gottes in Gefchichten des alten Tefta^ 
ments. Zur Beförderung eines erbaulichen Bibel- 
lefens. 3fer u. 4ter Bd. 8« 15 SgT* (.13 gr. Cour.) 

Spliltegarh, C. F., deutfche Sprachlehre für Anfanger, 
^nit Aufgaben. loteAufl. 8- 71 Sgr. (6 gr. Cour.) 

Teftamenium noyum graece.~^Recognoyit atque inJßgnio- 

ris lectionum yarietatis et argumentorum notationes 

fubjnnxit Dr. G, C. Knappius. II Tomi. Editio tertia. 

8. Weifs Druckpapier i Rlhlr. 

8 maj. desgl. iRthlr. 15 Sgr. (iRthlr. 12 gr.Cour.) 

Wochenblatt, Hallifches patriotifches. Zur Beförderung 
nützlicher Kenntniffe und wohlthatiger Zwecke, 
herausgegeben yon Dr. A, JH. Niemeyer und Dr. H, B. 
IFagnitz. 25lter Jahrgangs 8- I Rthlr. 



Die zahlreichen Freunde und Verehrer Rofen^ 
miiUer^s, weil« Superintendenten zu Leipzig, werden 
auf ein Werk aufinerkfam gemacht, welches deHen 
Sohn, Herr Mag. Philipp Rofenmüller, Pfarrer in Bei- 
gershayn und Threna, unter nachftehendem Titel 
in meinem Verlag herausgegeben hat: 

Worte der Ermahnung und des Troftesfilr Leidende. 
gr. 8* 20 gr. 

Viele , %vi denen der fromme Greis oft belehrend 
und herzlich fprac^ , Viele , die er für ihren jetzigen 
Wirkungskreis bildete, werden in diefen Auffatzen 
eine angenehme Erinnerung an den Vollendeten^ aber 
auch yiele Leidende Troüt und Erleichterung für trübe 
Stunden finden. 

A. G. Liebeskind. 



Intereffante Erzählungen , oder Auswahl anziehen- 
der und für die Kennt nifs des romifchen Alter^ 
thums lehrreicher Abfchnitte aus T. Liyius , zum 
Behufe einer zweckmäfsigen Vorbereitung zum 
Verltehen der romifchen Ivlaniker , hauptfäch- 
lieh für mittlere Abtheilungen gelehrter Schulen, 
yon Dr. Karl Phil. Kayfer, Director und Pro- 
ffiiflbr des yereinigten Gymnafiums , Bibliothekar 
und ProfelTor der Univerfitat zu Heidelberg. 
Zweyte yerbefferte Ausgabe. Erlangen, in der 
Pa Im 'fchen Verlagsbuchhandlung. 1824. XXIV, 
u. 632 S. gr, 8- 

Zum zweyteh Male bietet die Verlagsbandlung 
diefe Auswahl lius einem der erften romifchen 6e* 
fchicHtfchreiber, in einer erneuerten Geftalt, dem ge- 
lehrten Publicum an. Die Beftimmung des ouches ift 
durch den Titel hinlänglich bezeichnet ; über den in- 
nern Werth delTelben zu entfcheiden fteht uns nicht 
zu: wir achten es auch für iiberflüfSg, nur ein Wort 
darüber zu fagen, da die fchnelle Verbreitung dieHss 
Schulbuches, die fich durch den in einem yerhältnifs- 
mäfsig kurzen Zeitraum erfolgten Abfatz der elften 
Auflagt beurkundete , die wohl mit eine Folge der fo . 

gün- 
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giinftigen Beurlhellungen war, welche fadirerftandige 
Gelehrte io den cingefehenften LrilifcheD Blättern ge-*> 
ben, fo wie der Käme des als gründlicher Gelehrter 
lind ausgezeichneter Schulmann hekannten Herrn Her- 
ausgebers für delTen Vorzüge vor fo vielen andern 
Schulbüchern der Art fchon lün)iingiich bürgt. Aufser 
den zw^ckmäfsigen Veränderungen in der Auswahl der 
Abfchnitte, lateinifcheu Columnentiteln , die den In- 
halt jeder S^ite kurz und bertiinmt angeben , einem 
correcten Drucke (der Herr Herausgeber revidirte die 
einzelnen Correcturbogen felbft), unterfcheiden diefe 
neue Auflage von der er/ien die unter dem Text ab— 
^gedrückten intereßanten Anflehten einiger anderer Ge- 
lehrten, hefonders Kiehuhr^s, worüber die ausführli- 
che, in Beziehung auf die Methode des klaffij^phen 
Sprachunterrichts i^berhaupt und der erften Einführung 
der Schüler in die grofsen Werke der rönrirchen Schrift- 
fteller insbefondere hochft intaA^efTante und daher je- 
dem Schulmanne zu eippfehlende Vorrede S. XXII. 
lirli ausfpricht. Obfchon die Drutk- und Papierkoflen 
höher als hej der er/ten Auflage gekommen find, A> 
laden wir e» doch bey dem bisherigen Freife au 2 FI. 
24 Kr. oder i Rthlr. 14 gr. 

Palm' f che Verlagsbuchhandlung. 
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feden praktifchen Arztes rerdieBt und eiAl^^eoauWi^ 
Prüfung' und Unterfuchnng würdig ift, wiä auch,, man 
kann faft Tagen , das gänzliche Unbekanntfeyti. diefer 
Operation in Deutfchland hat den Ueberretzer bewo- 
gen, diefelb'e in unferer Mutterfprocbe dem ärztUchem 
Publicum wiederzugeben. 

Bamberg» im Julius 1824* 

Wilh^Ludw. Wefth*. 



Diätetik 

für 
folche Perfonen, welche hey ihren GefchafteH wenig 

wegung haben. , 

' Oder 
wie können Gelehrte , Gericlitsperfonen, Regieninga- 
und KafTenbeamte , Kaufteote, Künftler und alle die- 
jenigen, welche eine fitzende Lebensart zu führen 
gezwungen find, fich gefund erhalten und rot 
Krankheiten bewahren^ 



«in 



Befrachtungen über die Natur des National - E/i- 
kommenSf Ton dem wirklichen Staatsrathe und 
Ritter , Hn. von Storch in St. Petersburg. 

Von diefem Werke erfcheint zu gleicher Zeit ein 
franzöfifcher und ein deutfcher Textf beide vom Hn. 
Verfaffer felbft als Originale bearbeitet , jener in Paris, 
djefer in Halle , in unterzeichneter Buchhandlung. Die 
deutrche Ausgabe ift noch insbefondere mit Anmer- 
kungen Terfehen , welche auf Deutfchland Bezug ha- 
ben, woraus fich die Kichtigkeit einer etwanigen an- 
derweitigen Speculation auf eine deutfche Ueberfetzung 
der franzülifchen Ausgabe von felbft ergiebt. 

R e n g e r ' f che Verlag - Buchhandlung 

in Halle. 



um 
hohes jil t € r 
zii erreichen. 

Von 
Dr« Friedrich Richter, 

8. Preis : i Rthlr. 5 Sgr. 



In meinem Verlage ift fo ebÄ erfchienen und in 
allen foliden Buchhandlungen zu bekommen : ' 

^ Ch u r ch ilVSf J. M., Abliandlung über .die Acu- 
punciur. Aus dem Engl, überfetat von /. JB. 
Friedreich. Mit i Kpfr. 8- Br. Preis 8 gr. 
oder 36 Kr. Rliein. 

Die Acupunctur hat nach den Berichten englifcher 
und franzöfifcher Aerzle fich in wichtigen Krankheits- 
fällen' als ein fehr wirkfameb wnd' kräftiges Heilmittel 
bewjefen. Die Rlerk Würdigkeit der hier^mitgetheilten 
Heiiimgsgefchichten und die üeberzeugung , dafs diefe 
Verfahrungsari mit Recht die Aufmerkfainkeit einet 



BeichtTtden 

• an 

Gebildete 

aus allen Ständen. 

Gehalten und dem Drucke übergeben 

von 
einem evangelifchen R^ligionslehrer, 

Zwey Band eben. 

g. Neuftadt u. Ziegenrück, bey K. G. Wagner 
und durch jede Buchhandlung zu erhalten. 

(Preis I Rthlr. oder i Fl. 48 Kr.) 

ni. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

. Bey W. Starke in Chemnitz find erfchienen 
^ und in allen Buchbandlungen zu haben : 

jälmanach der Revolutionsop/er , enthaltend 1) Gu— 
flav in , König von Schweden ; 2) Ludwig XVI, 
König von Frankreich. Mit 15 Kupfer. Laden- 

Sreis I Rthlr. 8 gr., jetzt für 8 gr. Daffelbe in 
laroc^uin geb. Lapr. i Rthlr. 16 gr. , für 12 gr. 
Paris wie es war; oder Gemälde diefer llauptftadt 
und ibrer Umgebungen in den Jabren 1806 und 7. 
Ldpr. I Rlhlr. 16 gr., jetzt für 16 gr» 
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THEOLOGIR. 

LKir^fG-, b. Barth; Ideen über den innem Zu/am- 
menhang der Glaubenseini^ng und Glaubens- 
rcinigung in den evan^elijchcn Kirchen. Ein 
Veriüch, zu ihrer ionerlichen Vereinigung. mit- 
*' zuwirken , von Daniel Georg Konrad von Coelln, 
der Theol. Dr, u. ord. Prof. an der evangelifch- 
theologifchen Facultät zu Berlin. 1823' 74 S.- 

• gr. 8. 

« 

In dtefer Schrift fpricht (ich ein aufgeklarter und 
frejiinnjiger Theolog» mit B&foanenheit und 
Wärme ».naftCrnft und Milde, Ober eioe Angelegen- 
heit. aus» die ohne Zweifel» in Beziehung auf die 
•vangeüfche Kirche, zu den wichtigften Ereigniffen 
unfcrer Zeit gehört. . Ueberzeugt, dafs Ghrifien-* 
ihum und Philofophie» — beide in ihrer höchftea 
Reinheit erfafst » •-* de.m Wefen nach identifch und 
(S. 70),- konnte der Vf. nicht als Gegner . einen 
Vereinigung auftreten^ die» an und.für ficb betrach-« 
^et,. dem GeiCt^ de;s echten Chriftenthums» mithin 
•Ucb den Foderungen der Vernunfr» vollkommen 
an^emeffen itt. Zufolge feiner eigenen Erklärung 
(S: 1.) geht die Abficht diefer Schrift, welche am 
3orten Julius 1823 in der philomathifchenOefelifchaft 
zu B^^eslau vorgelefen wurde» und hier bereichert 
mit einigen Zuiätzeo erfcheint» hauptfächlieh dahin» 
,»den Erjift in Betreibung des empUngeoeo Unioos«* 
werkS) tu erhöhen» und den davon ergriffenen Ge-* 
mOthern eipe folche Richtung zti> geben »> dafs das 
Beffere, welches erftrebt wird, f^nem wahrhaften 
Wefen nach möglichft klar hervortrete» und auf eine 
folche Weife zur Wirklichkeit gelange» d»fs nicht 
etwa ein leerer Schein anftett des Wefens erzeugt» 
noch auch das wirkUch Belfere auf einer morfchen 
Grundlage» nach eiaier lofenZufammenfügung^ ohne 
Ausficht auf Dauerhaftigkeit» hiogef teilt werde»'* 
Der Vf. fetzt» bey Mittheilung feiner Gedanken über 
die dem Unionswerk zu gebende möglich grofste 
Vollkommenheit» zweyerley 8^9 T.hat(ac];ie(i voraus» 
mfilich: dafs der gegen wäipdige Zeitgeift.in den bei- 
den proteftantifchen. Kirchen Deutfchlands einerfeits 
eine Glaubenßmigung ^ ender feits eine Glai^ensrei^ 
mi^uitg zum Ziel feiner Beftr^bung mache und fich. 
daher theilsals ein Unionsgeiß, theils als ein ß^/br- 
maiionsgeijl offenbare (S.<|5; xweyiens: daf^ die mei- 
fteo aufGlaobenseinigung undGlaubensreinignng ge* 
richteten Verfuche und Bemahungein 10 den beiden 
genanten Kirchen bisher (ehr mangelhaft vraren und 
M fji. L. Z, tg24. Dritter Band. ' 



weder Intereffe und lebhafte Theilnahme erregen» 
noch auch einen feften Beft^nd für die Dauer ver-' 
borgen konnten. Den Grund diefer Mangelhaftig«- 
keit findet der Vf. vornehmlich darin» dafs man» was 
hier gleichfalls als factifch angenommen wird» den 
nothwendigen Innern Zufammenhang der aafOlau-' 
benseinigung und Glaubensreinigung gerichteten Be- 
mahungen verkannte» undbeideals etwas Getrenn- 
tes» nicht Zufammengehöriges behandelte; denn 
nach feiner Ueberzeugung kann eine wahrhafte Ver- 
einigung der beiden evangelifchen Kirchen gar nicht 
eintreten» wenn nicht zuvor eine durchgreifende 
Verb'efferung ihrer beiderfeitigen fymbolifchen Lehr- 
begriffe den Weg dazu gebahnt hat(S. 5). — Wenn 
aus diefen Aeufserungen hervorgeht» dafs die bis- 
herigen Wirkungen der im preufsifchem Staate und 
in mehreren deutfchen Ländern bereits vollzogene 
Vereinigung beider proteftantifchen Kirchen die Er- 
wartungen undWanlche des Vfs nicht befriedigt ha- 
ben: fo darf die freymOthige Erklärung bieraber 
keineswegs Anlafs zu irgend einem Tadel geben; 
denn es ift das.unveräufserliche Hecht jedes denken- 
den Geiftes» fich Ideale zu bilden und Ziele vorzu- 
fetzen» die das bisher Erftrebte und Erreichte bey 
weitem übertreffen. Dagegen durfte es kaum zu 
rechtfertigen feyn» wenn» bey der gegründeten Be- 
hauptung» dafs zu einer wahren iund dauerhaften 
kirchlichen Vereinigung .auch eine Uebereinftim- 
mung, im Glauben und Bekenntnifs gehöre; voraus- 
gefetet würde» dafs es- an einer folchen Ueberein- 
ftimmung^in den vereinigten evangelifchen Kirchen 
bisher noch gänzlich gefehlt habe. Wenigftens darf 
diefs nicht von denjenigen unirten Kirchen behauptet 
werden« die auf Beftimmungen gegrflndet find» wie 
man fie in der Vereinigungsurkunde der iutheri- 
iehen reformirten Gonfefßon int Baier/bhen Rhein^ 
krsi/e findet. Allein Hr. v. C. erhebt fich mit 
feiner Uaterfnohung.auf einen höhern Standpunkt» 
als derjenige ift» von welchem die Sache der Kir- 
chenvereinigoiig bisher betrachtet wurde» indem er 
zu be weifen fucnt» dafs die Reinigung des Glaubens 
in de» vereinigten Kirchen immer fortfchreiten, muffe» 
»»da nach den conftitutiven Grundfätzen der evange-^ 
lifcben Kirche nUniab, es fey denn in der Vollen- 
dung am Ende der Tage» eme Befchaffenheit det 
Olieotliohen. Lehrbegriffs möglich werden könne» 
durch welche das Bedörfnifs einer fortfcbreitenden 
Reformation aufgehoben würde" (S. 9). Mit Recht 
wird 'man hier. fragen» warum denn der öffentliche 
Lehrbegriff der evangelifchen Kirche zu keiner Zeit 
^ * eine 
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eine folche Befchaffenheit erreichen könne » dafs 
man ihn für vollendet halten dürfte? Der Vf. ant-» 
wortet.auf diefe Frage (S. io)j >)Älle AuafprOcbe 
Chrifti enthalten Andeutungen religiöfer und fitt- 
l)cher Wahrheiten , welche einen unendlich reichen 
Sinn in fich fchliefsen » eine unbegrenzte Entwicke- 
lung geftalten und in keinen Begriff zufaninT^engefafst 
werden können. Jeder religiOfe SchrTftfbrfcher, 
auch wenn er von der Richtigkeit des aufgefundenen 
Sinnes diefer GottesfprOche durch alle die Gründei 
welche Sprachkunde und Gefchichte an die Hand 
geben» auf da^ fefteffiiet iU^et^ftigt worden ift,. wird 
fich ^och jederzeit tHnlkefta^^jm mfiffen, dafs fetbft 
der einfachfte Ausfprucn des Heilandes eine. Fülle 
und Tiqfe der Gedanken in (ich fchliefse, welche 
er niemals in ihrer ganzen VoUftändigkeit aufgefafst 
und dargelegt zu. haben fich rühmen dürfe..' Eben 
daffelbe aber wird auch jeder kirchlichen Gemein*-» 
fchaft widerfahren muffen , felbft wenn fie die aner-* 
kannt tü^Hligften Schriftforfcher in ihrer Mitte ver- 
einigte. Niemals alfa kann für fie» felbft bey der 
höchften Ausbildung der Bibelkünde nicht, der 
Zeitpunkt eintreten , wo man die religiöfen Vorf!^el^ 
langen Jefu in ihrer^anzen VoUftändigkeit, in' der-* 
fclben Reinheit unci Erhabenheit» wie fie in feinem 
eigenen göttlichen Gemüthe lagen, aufgefafst, ödet 
gar in Lehrformeln zufammengefafst, und nach ir- 
gend einer Beziehung erfchöpft zu haben» fich über-« 
reden dürfte." •;— Rec. mnfs geftehen, dafs ihm 
<Iiefe Beweisführung für die Nothwendigkeit einer 
immer fortfchreitenden und doch nie zum Ziele füh- 
renden Glaubensreinigung keineswegs klar und 
überzeugend zu feyh fcheint. Ohne jedoch eine fich 
hier kund gebende individuelle Anficht ausführlich 
beftreiten zu wollen, fchränkt er fich auf die einzige 

femerkupg ein, dafs, wie unerfchöpflich aoch die 
üUe» wie unergründlich auch die Tiefe eines jeden, 
felbft des einfachften Ausfpruchs Jefu feyn möge. 
Geh dennoch nicht erwarten laffe, dafs ein immer 
vollkommneres Eindringen in den Sinn der Worte 
Jefu auch immerfort zu neuen Glaubenslehren führen 
werde. Wenn diefs aber durchaus nicht zu erwar- 
ten ift: fö fcheint fchon daraus zu erhellen, wie we^ 
nig der für die Nothwendigkeit einer Immer fort- 
rchreitendeü Reformation des kirchlichen Lehrb«- 
griffs aufgeftellte Beweisgrund der Sache angemeffen 
(ey, von welcher (lier die Rede, ift. Nicht weniger 
befremdend als obige Beweisführung möchte Man- 
chem die jplrklärung (S. 12.) vorkommen, dafs das 
Gottesreich, deffen Gründung das Werk Jefu war, 
fich eift alsdann in der Vollendung zeigen foll, 
„wenn das Ende der Tage gekommen ift, bey de« 
Wiedererfcheinung des Erlöfers." ^^' Dagec^eo wer-^ 
den Alle, welchen die Sache des Chriftenthums am 
Herzen liegt, darin dem Vf. beyftimme'n, dafs(Svi3.) 
die wahrhaft evangelifche Kirche, jemehr fie' den 
Geift Jefu Chrjfti erkannt und fich angeeignet hat^ 
defto mehr auch in allen Dingen zur Vollendung 
weiter fortftreben, fich felbft jederzeit im Qlauben, 



wie im Leben , refbrmirta t und jedes ftarre Feft- 
halten an einem einmal eingetreleneo ki«chli^ben 
Zuftande, einer einmal berrfcbend gewofdeneä 
Lehrform als unevangelifcb zu vermeiden fucben 
Vird: Viel Wahres, Lehrreiches und Beherzigungs- 
werthes fag^ der Vf. (S. 13 ff-^ fowohl Ober die Ür- 
fachen, als auch über die höcnft nachtbeiligen Wir- 
kungen des Glaubens- und Gewlffenszwanges, der, 
obgleich er mit den Grundfätzen , welchen die pro- 
teftantifchen Kirchen ihren Urfprang verdanken, im 
gröbften Widerfpruch fteht, nichts defto weniger 
in beiden von der Zeit an berrfchend gewefen ift, 
da man anfing, die Lehrer der Kirche auf fymboli- 
fche Lehrnormen zu verpflichten. Zwar glaubt der 
Vf. (S. 20), dafs der feftefte Grund einer kirchlicbeii 
Einheit in der Uebereinftimmung deir religiöfen 
Ueberzeugung gefunden wird, und dafs diele ge- 
meinf^itie tJeberzeugung, Wenn fie irgend zum kla- 
ren Bewufstfeyn in der Gemeinfchaft gelangen folle, 
fich auch in irgend einer beftimmten, fcbarfen (?) 
Form des Bekenntniffes darlegen mufs* Aber der 
Beytritt zu dem öffentlichen Bekenntnifs foll weder 
erzwungen noch erfchlichen werden, fondern ans 
lebendiger, innerer Ueberzeugung hervorgehn(S. di}« 
Diefe wird nach feiner 'Meinung, über welche wei«^ 
ter unten noch Einiges bemerkt werden foll , durch 
den zu -jeder Zeit vorhandenen Grad der herr^ 
fchenden religiöfen Bildung beftimmt , folglich aoch 
mit ihr fortfchreiten, und dadurch von Zeit zu Zeit 
eine beiden angemeffene Abänderung im öffentlichen 
Beketintnifs nöthig machen« Aus der Anwendung, 
welche von diefen Behauptungen auf das religiöia 
Bedürfnifs unferer Zeit gemacht wird, folgert der 
Vf., dafs das gegenwärtig eingetretene Bedürfoifs 
einer evangelifchen Union auch eine V^erbefferung 
des kirchlichen Lehrbegriffs, theils fchon voraus^ 
fetze, theils aber in immer gröfserer Vollkommenheit 
herbey führen und zur Folge haben muffe (S. 27 ff)t 
und dafs nur auf diefem Wege das Werk der Kir— 
chenvereinigung eitien würdigen Zweck erreichen 
könne. Beyfallswürdig iff, was über die Nothwen-* 
digkeit gefagt wird, bey Abfaffung neuer Bekennt- 
niffe der evangelifchen Kirche (wofern es dahin 
kommen feilte), die heilige Schrift als die einzige 
Quelle des chriftlichen Glaubens anzueiPkennen, den 
alten Lehr- und Bekennlnifsformeln aber, fo wi^ 
gewiffen Kirchenlehreirn und Kirchenverfammlun- 
g^n , Schulen , Secten und Conventikeln nieht den . 
geringften Einflufs auf die Abfaitung der Glaubens- 
artikel zu geftatten, und den Kampf, welchen 
Frömmler und blinde Anhänger des Alten gegen 
^ine folche Reformation erheben werden, nicht zu 
fcheuen, fohdern mächtig durcbzuführöh (S. 33 — 41). 
Nicht ganz übereinftimmend hiermit fchemt es zn 
feyh, wenn der Vf. es nicht nur fflr'rathfam hält, 
die neuen Reformatiohsverfuche an die Erörterung 
der bisherigen kirchliehen Differenzpunkte an7u- 
knüpfen, fol^dern atirh (S. 50 ff.) warnt, dafs mnä 
bey Aufftellung eines neuen Reformationsprincfpr, 
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welche« zugleich Union^incip feynl könnte, efaie 
Anficht anfftelle» die der berrrchend gewordenen 
Grundanricht in einer der beiden Kirchen widerflre- 
ben würde. (Man vergleiche in diefer Hinßcht S. 34. 
i8 u* 54> Intcreffant ift die Cbarakteriftik der bei- 
den evanpelifchen Kirchen (S. 43 — 30), in welcher 
ilje Verrchiedenheit des Geiftes, wenn gleich nicht 
voJIftändigi'iJoch zureichend für den gegenwärtigen 
Zweck dargeftellt wird. In demjenigen, was(S.55lf.) 
^fiber die grofsen Schwierigkeiten gefagt ift, die e$ 
*haben möchte, den in diefer Schrift bezeichneten 
Gans dJt" Union auch nur einzuleiten , und diefer 
die Richtung auf Reformation zu ertheilen, wird 
mit würdiger Freymütbigkeit manche Verkehrtheit 
nnferer 2eit gerügt, auch dabey der auffallenden 
BegOnftigungen gedacht, weiche gegenwärtig, bey 
vielen Vornehmen diejenige Partey geniefst, die^ 
indem fie auf einen blinden Glauben an veraltete 
Kirchenfatzungen dringt, zusleich einen blinden 
Oehorfam gegen willkürliche ^laafsregeln der Staats- 
gewalt befördert. In Beziehung auf die Schwierig-' 
keiten , welche zur Ausführung der Ideen des Vfs 
befeitigt werden muffen, wird S. 59 ff. angegeben, 
wie der falfchen Richtung, welche das Werk der 
Union bereits genommen habe, begegnet werden, 
und was man thun und laffen mü(Te, um durch eine; 
fortfchreitende Reformation des Lehrhegriffs beider 
Kirchen zu einer wahren und dauerhaften Vereini-, 
gung derfelben zu gelangen. Mit wahrer Hochach-, 
tung für den Vf. hat Rec« das in diefer Beziehung 
Gefagle, fo wie di^ ganze, gedankenreiche Schrift 
geiefen, in welcher (ich ein edier Eifer für die 
nöchften Angelegenheiten der Menfchheit, mit 
Würde, In einer kräftigen, anziehenden Darftellung 
ausfpricht. Diefes Gefühl des Rec. wird dadurch nicht 
gefch wacht, dafs er^ nicht nur in einigen minder 
wichtigen Punkten, fondern felbft in einer der 
Hauptideen, welche diefe Schrift entwickelt , ihrem 
würdigen yf. nicht beyftimmen kann. ^ Der Vf. hält 
es« um eine wahre und dauerhafte Vereinigung der 
Jutherifchen und reformirten Kirche zu bewirken, 
für nöthig, 1) dafs ein neues kirchliches Symbol 
»üfgeftellt werde, welches diejenigen Glaubensleh- 
ren beftimme, zu welchen fich die Mitglieder bei- 
der unirten Kirchen aus lebendiger Ueberzeugung 
bekennen mülTen; 2) dafs ein von beiden Kirchen 
angenommenes lymbolifches Bekenntnifs von Zeit 
zu Zeit, nach Mafsgabe des jedesmaligen Grades 
der herrfchend gewordenen religiöfen Bildung, ver- 
ändert^werde. Da eine genaue Prüfung diefer Fode- 
rungen hier nicht angefteilt werden kann: fo erlaubt 
ijch Rec, in Rflckficht auf diefelbeq, nur folgende, 
fich ihm zunächft darbietende Bemerkungen: i) In 
fo fern es bey Vereinigung der beiden proteftanti- 
frhen Kirchen, in Anfehung des Giaubensbekennt- 
niffes, auf Uebereioftimmung in denjenigen Lehren 
ankommt, .wodurch fie früher getrennt waren: fo 
fcbeint. um eine fich hierauf beziehende Glaubens- 
einigung zu begründen , nichts mehr erfoderiich zu 
feyn, als das die unirten Kirchen, wie es in der 



Vereintgungsurkuode der j^nerifchea und refor- 
mirten Confeffionen im Bat^fbhen Rhemkreife be- 
ftimmtift, a> keinen andern Glaubensgrund erken- 
nen, als die heilige Schrift, 6) das heilige Abend- 
mahl für ein Gedächtnifs Jefu und der Vereinigung 
mit ihm- erklären, c) hinfichüich der Pradeftination 
und Gnadenwahl fich iflberzeugt bekennen, .dafs 
Gott alle Menfchen zur Seligkeit beftimrrit hat' und 
ihnen die Mittel nicht vorenthält, derfelben theil- 
haftig zu werden. 2) Gefetzt es follte den vereinig- 
ten Kirchen jetzt ein neues, ausführliches, mithin 
alle für wichtig gehaltenen Glaubenslehren unifaf- 
fendes, dabey aber dem derzeitigen Grade religiofer 
Bildung entfprechendes Symbol zur Annahme und 
zum Bekenntnifs vorgelegt werden: wie wäre es 
möglich, bey der gegenwärtigen grofsen Verfchie- 
denheit der Anfichten unter den Theologen und 
Lehrern der chriftlichen Kirche, und bey der noch 
gröfsern Verfchiedenheil der religiöfen Cultur unter 
den übrigen Mitgliedern der Kirche, ein folches 
Symbol zu Stande zu bringen, wozu fich Alle ausjn- 
niger, lebendiger Ueberzeugung bekennen* könnten 
u^d würden? 3) Wie läfst fich übex4iaupt unter fo 
vielen Millionen Menfchen, von fo verfcbiedenen 
Geiftesanlagcn und eben fo verfcbiedenen Graden 
moralifcher un4 religiofer Bildung, zu irgend einer 
Zeit, ein« völlige Uebereinftimmung" in Sachen des 
Glaubens erwarten, wofern man nicht in den ge- 
nveinfchaftlichen Glaubeosbekenntniffen nur folche 
Wahrheiten darftellen will, die kein Menfch, der 
zum freyen Gebrauch feiner Vernunft gelangt ift, 
jemals bezweifeln kenn? 4) Von wem feilten diei 
zur Einigung der Kirchen für nöthig erachteten 
Glaubensartikel entworfen und Tanctionirt werden ? 
wer dürfte fich anmaafsen, zu irgend einer Zeit be- 
ftimmen zu tkönnen, was alle Mitglieder der Kirche 
mit lebendiger Ueberzeugung als chriftllch-religiöfe 
Wahrheit anerkennen, und wie läfst fich irgend 
eine Glaubensnorm, als Bedingung der Theilnahme 
an einer kirchlichen Geme>nfchaf t , aufftellen, ohne 
einen gewiffen Grad des Glaubens- und Gewiffcns- 
zwanges zuzulaffen? — Allerdings ift es höchft 
wOnfchenswerth, dafs es der Kirche nie an einfichts- 
geift- und gemüthsvollen Männern fehle, die fich 
berufen fühlen, für eine immer vollkommnere Er- 
reichung ihrer moralifch religiöfen Zwecke mit raft- 
lofem Eifer zu wirken ; aber nie muffe der Refor- 
raationsgeift folcher Männer mehr nach Vereinigung 
der Köpfe als der Herzen trachterr; ungleich wich- 
tiger muffe es ihnen feyn, in den Verehrern Jefu, als 
des Stifters der chriftlichen Kirche, einen wahrhaft, 
chriftlichen Sinn zu wecken, zu ftärken, zu erhö- 
heti, als fie durch das Bekenntnifs neuer Glauhens- 
formeln zu vereinigen. Ein auf letzteres gerichteter 
Reformationseifer würde, je gröfser er wäre , defto 
gewiffer ddLS Gegentheil von A^rti zur Folge haben, 
wozu der würdige Vf. diefer Schrift durch fie mit- 
wirken wollte; ftatt Eintracht und Liebe zu befor- 
dern, würde er in weiten Kreifen Streit und Erbit- 
terung , Hafs und Verfolgung erregen. 
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SCHICHTE. 



FuANKVURT a, M., IxWilmans: J. G. RohHng^s. 
Deutschlands tlora. Nach einem veränderten 
und erweiterten Plane bearbeitet von Franz 
KarlMerlen^, Dr. u. Prof« dei- Plülof. , Vor- 
fteher der Handelsfchule in Bremen u. f. w. , und 
IFilhelm Uaniel Jofeph Koch, Dr. der 

* Arznei wiffenfchaft, K« Baier. fiszirksarzte in 
Kaiferslautern u, £. w. Mrßer Band» in zwey 
Abtheilungen. 1893« XXIV u. 891 S% Lexicoo- 
format. (5 Rthlr. la gr.) 

Die €rfle Auflage von Rohlings Flora Deutfch- 
lands arfcnien 2u Bremen als Tal^henbuch i. J. 1796. 
Die zweyte, vom Vf. felbft umgearbeitet, i<am in 
' zwey Bänden ui dem Wilma ns*fchen Verlage 1812 — - 
1813 heraus und war drey Jabre fpäter fait vergrif-* 
fen. Da erftichte.der Verleger dfen auf den Titel 
zuerft genannten Mitarbeiter, das Werk far eine 
neue Auflage durchzufehen und mit den neuern Be- 
obachtungen und Entdeckungen zu vermehren. Schon 
war er mit dieCer Arbeit bis zur Hälfte vorgerückt, 
als fachkundig^ Freunde ihn auffoderten, dem 
Werke durch gänzliche Befeitigung feines Grund- 
plans einen weitern Umfang und fomit eine gVöfsere' 
mauchbarkeit zu geben. Hernach verband er fich 
mit Hn. Dr. Koch in Kaiferslautern , der ihimittelft 
als Prof. der Botanik auf der Univerfität Erlangen 
angeftellt worden. Nach dem Gefagten wird man,^ 
auch ohne unfere Erinnerung, ermeffen ' können, 
dafs diefes Werk jetzt ganz uneigentlich eine neue 
Ausgabe der Röhling*fchen Flora- heirst. Es il't vieU 
mehr eine durchaus felbftftändige Arbeit, die in 
wiffenfchaftlicher ROckficht durch den darauf ver- 
wendeten mühfamen Fleifs, die allenthalben ficht-^ 
bare tiefe Sachkunde, die Menge neüerund foharf- 
finniger Beobachtungen und Wink^,' endlich die 
treue Benutzung eines nicht unbedeutenden Schatzes 
von Original - Exemplaren als ein unbeftreitbares 
Eigenthum der Hn. Tufrtgns und Koch einen bleiben- 
den Werth behält. Von diefem ungetheilten Lobe 
nehmen wir billig die ganze Erße ^btheilung des 
vor uns liegenden '^r/}^;» Bandes aus: denn fie ent- 
hält I. S. XVII. ein Verzeichnifs der bey Ausarbei- 
tung diefes Werkes benutzten, befonders 'neuen 
Schriften. Abgefeben davon, dafs ein folohes Ver- 
zeichnifs nur am Ende des Ganzen geliefert werden - 
kann, fo ift das hier gegebene ohne allen bibliogra-' 
phifchen Werth, voll Druckfehler und nichts we- 
niger als genau und erfchöpfend. Wozu der ZuTalz 
,rbefonders neuen Schriften?" Sollte nicht am 
Schluffe eine chorographifche Ueberficht der deut- 
fchen Floriften, etwa nach dem von Schröder 
Flora germanica I. S. 17. gegebenen Mufter, den Be- 
fitzern fehr willkommen fey'n? — II. Eine nicht 
paginirte Einleitung von vier Seiten. — IIL Ein 
99 Seiten eionebmendes alpha betifches Verzeich- 



h^ und Erklärung d^r Tfaupttvhrief/ x^^elche be} 
der BefchreibuQg der Pflanzen und der an ihnlen 
wahrnehmbaren Erfcbeinungen gebraucht werden. — 

IV. Ein S. !oo. beginnendes alphabetifches Verzeich-' 
nifs und Erklärung der Beyuörtcr, welche bey der 
Befchreibung der Pflanzen und der an ihnen wahr- 
nehmbaren Erfchernungen gebraucht werden. — 

V. S* 2o3 Methodologie. Anordnung« Syftem. — 

VI. S. 246. Lateinifch-griecbifcbes Verzeichnifs der 
KunftausdrQcke. Nicht das Verzeichnifs ift latei^« 
nifch-griechifch, fondern es find diefs vielmehr die 
Kunftausdrücke felbfl. Hälfman den nächften Zweck 
des Werkes feff » den nnmlich, in deutfcher Sprach« 
eine Flora von Deutfchland zu liefern: fo wirJ man 
die eben erwähnten Abfchnitte II •— VI, der Frfiai 
Abtheilung nur för fremdartige Auswflchfe erklären 
mOffen , die nichts defto weniger einen verhäitnffs^ 
mäfsig (ehr bedeutenden Raum fallen. Sie gehören 
in der That gar nicht hierher; denn, wer fich ir- 
gend einer Flora bedienen will, von den mufs man 
vorausfetzen, dafs er mit dem theoretifchen Theil 
der Pflanzenkunde^ insbefondere mit der Termino- 
logie , dem Syftem u. d. m. vertraut fey. Mit Ver- 
gnügen wenden wir uns nun zur Zw^j'i(fn ^bfheilung. 
Sie liefert eine in jeder Beziehung mufterhäftie Be- 
fchreibung der in Deutfchland einheimifchen Pflan- 
zen aus der erften bis vierten Klaffe des Linneifchen 
Syftems. Alle Angaben, die man nur immer in ei- 
ner Flora verlangen kann, als ausgewählte Synony- 
mie, allgemeiner und fpecieller Standart, Blüthezeit, 
Dauer u, f. w. findet man hier. Die Befchreibungen 
felbft find ausfohrlich, die Diagnofen mehrentheitt 
neu entworfen oder doch verbeffert. Die eigent- 
liche bolanifche Kritik ift fo reichhaltig, dafs in 
dem weiten Umfang des deutfchen Vaterlandes kein 
Freund der einheimifchen Flora das Buch wird enw- 
hehren können. Dafs das Gebiet diefer deutfchen 
Flora mehr oder weniger von den polilifchen Gran- 
zen des weiland heiligen römifchen Reichs umfchlot- 
fen wird, liegt in der Natur der Sache. Es begreift 
ungefähr den Raum zwifchen dem 28 bis ?«* der 
liange, und dem 45 bis 56® der Breite.* Die Vff. 
rechnen dazu auch einen Theil von Weftpreufsen« 
Sollten fie nicht vielleicht Oftpreufsen darunter ver- 
banden haben? Die angeführten fpeciellen Siandor*^ 
ter bey Königsberg, Piilau u. f. w. liegen 'wenigftena 
alle in Oftpreufsen. Bey der Anzeige der hoffenK- 
Jich recht bald erfcheinenden folgenden Bande b«i- 
faalten wir uns einige andere Bemerkungen vor. 
Möchte 'doch das äufserlich fehr voi^heilhaft ausge*^ 
ftattete Ganze nicht durch eine Unzahl von Drucke 
fehlem verftfimmelt feyn! Bey wiffenfchaftlichea 
Werken ift eine gewiffenhafte Gorrectur eine uner- 
läfsliche Pflicht des Verlegers und wir empfehlen fie 
dem Hn. Wilmans ganz befonders für die Forlr- 
fetznng der vorliegenden huchft verdieaftlicheii 
Flora. 
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HEfDELBER»^7 b- ^ITL^^^^Ji C Pili' ^^ ^€177 € Samm-- 

lung von ßaatsuiJfenfchaftUchcn ufRiandlun^ 
gen, Veberjctzungen una in die Politik ein^ 

• ^ne Ijelfeiffefhaft von velenrtQ^ .jC/:^cs S,aiid- 
-'*''cberi. GefdifcKÜnSer Jwy,, iius dem frajizö- 
. • :'-%ttheaAzsHn.Aignan: j^^al;;,^!!! u. I50 SVgr. 8. 



er Geift diefer SpmmjMOg.Jvirdr am beften zu 
entnebmen^ feyn ^\^^\^n'^\gtH^ Aiifinogswor- 
t£o der Ankündigung detri^lBen» ..^».Oastaltetädtfche 
Staatsr.6<:ht erfut^ 4^$ So.hi0k(alt des ;ältfcifi.'d£«blcben 
Reicbes,., Pv^cbclena,.,witef.rfec Laft des Flickwerks 
fo vielem JaHrhunderte p^U>{cber ^Barbare^, /eüefer 
igAförmUcbe BauCz^ufamniängcibisocbeii warf V7er.jiätte 
nocb feine ,unle£i.i[dAfchQli(}Snge^ fjaiOBsBurgv^liefse, 
Hittertäle und S^JAvenbeltäMar nEtogenxkeonea lÄnnen ? 
Kicnt einmal .die Mj^erialjjen wanen/ iii gab^aachen» 
fo. durch und durf^b wajT dicf Mafle verwittertJ) Die 
Völker vermocht j^\fi^v^ uAge^e|ireaScbvHbau- 
fen nicbt Eine Garantie} die Publiciften nicht Einen 
Jbaltb^re«^ Qrundfato/ lAftirettan. Uebar kle« Stiidium 
des altan Winkel weorik!|i'!b{|tt^nalit* tottarn dbt^tü-* 
dium d^r poUtifphm'fiaiti^uiift zu:tcaiben veiigefüuii; 
nach feiern EinClnrz war ihnen nichts ^übrig pchhe^ 
ben> als der $cb/))e»z übdr den 'Verlud IbrerSüblio« 
thekeo! und ibcer fo natkhfam ervt^orbeHen^Renntniffe.'.' 



dem de ilure :AhüdHt erklärt haben , durch • diefe 
Sammlung. die ^UgcrmMnari Einführung' der Gau. 
Xchvrornengerichte zu^ bagilAftigen unk Abfcheu und 
Aargernif^.iatf den ' ftändige^ uerichtshöfen zu be^ 
f6Dül«m I ttiid n^cHdem*fie die Befangciftheit ihrer An-^ 
finhten dadxireh ah d^n Tag gelegt haben, dafs fiie 
lui'y-uDd'Oaffentlichkait'der Rechtspft^ge ittintar iWt 
t\nät\9fj' ausgaben vifd' das Verfahren vor fiähdigen 
Gäricfatenkein/gbheiines fchimpfen« 'Mag doch noch 
fo öftiahd btMdig erwieffen feyn, dafs jenes nicht *zu- 
^Eimm'engahart otfd daife rfiafes eine Verleumdung ift, 
-v^a kOmmart fioh die felbft genügend^ Weisheit um 
die AueAihiining lAüdk^er , ^ was <i6r Zc^Ioieneifer um 
iKa Oeräc?htJgkät der ihm dröhnenden Benennungen 
uiid' Ausdrückt! t.ftSag*- iinmerhin 'die Gefchichte er- 
n<rdir#n, dafs ItfRodi (Intarsien Triufnvirn, in Eng- 
land «nkei^'damJIaiiftfStttärk: uDd'in Frankreich wSh- 

TanUaiwB»vohrtioA mitaalft^a^GiSfcbWornengericV^ 
t^'ünd inige/chtet deffelbeti^t^^hy «nfchuldiges Blut 
Voa dar Jwiiä ivapc^ff^ kolkten -i ff v als von allen 
ftatfdilgan CeriaUisbofefa^ zufanimeng^nbmmen, fo weit 
tfi^tSefohiclite rei(!htt; e» Kt'feneii dennoch' kein^e 
■pölitifche Fr^yhaityigadefil<bar,*''als w^nn diefe Ge- 
•fichYsiverfaffuDg eingafahrt ^i'dj W6ly;he^alle politf- 
«^WFrej^beit varnialaet, ^^Vidik herrfchentfeTheil 
Üi» Wtdike^ naohi^feinarfül^xacÜven-Mainung . mit oder 
-obAeilAii^ivfctnkft'idäs SbhweHt der Jufti^ führt. 
.<,N*r i pirfönlicbörf'Iritareffe ^^ Standes ^Vorurtheil^, 
itflie Terkh6<Aierie BegrilfeV IgetehWir' ^unftgeift. 



Diefer-.grobten iilViwifftnheiti Barbarei imd Dumm- -Hochmut^ '' und Diinkel' hab€ti ^dia(^r R^ofhi' eine 



den Gelehrtem; ^Aiigea'^ffhönNtildrfiedas'flihren, 4)l&lt1yekt(mpfeA, 'WiKfdabö'y noth filr Patrioten und 

y^as allein \Heil bringe^ Jcadlnjifi^y iplbher Uebar^ verdianft^oHeOdiehrte gehaltet) feyn 'wollen. Es ift 

tri^i^UPtr^iAAiOsAl^s^^^ndt' •Aibfpiieahung'kaifini^^ tZeit, daf^/uttJi dlefem WortfAhVerA derFinfternifs, 

aücbti^ rie(tQ\H^enJj9er idhngeift^eichnfjlnitibeh ,^tiob -welchen Ruf^ 6^f durch ihre O^lefirraknkt^it 'zii'emn- 

vieles Qafca VPdiMTabre fagifn;-^'abar«Venirauen lirift " " ' " .. *•- . i — « . ^ 
■^9^ia«9g. kaiimowm ndciy^gablids'lb Ari^dt^och 



iiab|9^l^,ti Aan a£^ftfteridndf|:es>) vreMFi'ftalfyey «wiev 
d#icholt i4npa«teyifc^Prbfiia|bund Urtheil v^iii<^hert 
wVrdjr ^N<k^ foJt'die'ünpartevKcbUeit nh^rkcmixnefiy, 
^f^ennipaQU^OD ehtfiipiedeiiüRsthey ^nomm^n', die 
^entg^glngafecxUtMeinuwvtedWmmt ond dbp^lri:Ver->- 
tbai^i^^r gefchfnahit hatt- 
xlen , 
Jerie 
gerichts 






i.j 



WIrJunfers'Orts fchewk^n 




tgegentrltts 

^^ rDife' Schrifttttl^ Vinfi^'u4ignan veAIfettte »Übrigens 
^erdeutTcht *uMwerden%)^Sia'tft Ä?6hl >lof»,eine Yehr 
aManc^hme Lecrtllre,i<W^iii»«'ifiH der ganzen Leber^ 
digk^lt eines Prani^k^feh gefbhi^iebeh ift, fondern auch 
tteIhWeich,' w(bil ^lief Hole 'B^lefenHeit beweift,' von 
•^^remriurhißkeitJnn'd- Liöb^ tfe»w^Vr*^ börgerlitber 

iken fchrirS- 



«rtragliche SG^iiaet^en.diizu liefern Mnnen^ 'i^aohi- l^nyiigeJäemeikungM tMhUt. * 2^ar tft fi« nfcht 'fray 
^, L« Z. iS^ii. Dritter Band. O von 
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von gefchichtlich^ Irrthflmero und von verfehlten 
AoficKteo; aber4||ele betreffen doch nur einzelne 
Qruji^pen des Oemaldes» defTeti Anläse im Ganzen 
richtig gezeichnet und treffend ausgeführt ift. Wohl 
beruht die Vorliebe far das gepriefene Inftitat auf 
einem offenbaren ZirkelfchlttUe; denn fehr wahr 
giebt Hn Aignan das Wefen des Ocfchwornen- 
gerichts dahin an, es fey das Recbtsurthell des Laif- 
des, das heifst des Volkes , gefunden durch vereidete 
Repräfentanten deffelben. Nicht zu bedenken nun» 
de(s fede Regierung und jeder Zweig derfelben in die 
Kategorie der Repräfentation d9% Volkes fallen mufs» 
fobald man Mon emer göttlichen VerleÜMing der Sou- 
veränität abftrahirt, ma(Tea doch diejenige« , weiche 
die Lehre von der Theilung der Gewalten zum 
Grundprincipe ihrer Politik machen, welche dabey 
nicht leugnen können » dafs die dichotomifcbe Ein- 
theilung die logifch nrfprangliobe ift, und welche 
' endlich felbft anerkennen» dafs das Volk an der Ver- 
waltung des Staats nur durch deren Controllirnng 
Antbeii haben dflrfe» keines w^ an deren Handba^ 
bung felbft r unvermeidlich mit fich in Widerrpruch 
gerathen, wenn fie den wefentlichften Theii der 
Verwaltung der Rechtspflege dem Volke zutheilea 
wollen. Alieia diefs kann bey dem Vf. auf fich he-« 
ruhen, bleiben» da er nicht eine Metaphyfik des Ge« 
Xchwornengericbts» fandern eine pragmatifche Ge-'* 
Schichte deffelben hat liefern wollen. Als Gefchicht- 
fchreiber hat er das grofse Verdienft £cbon, fich von 
4em faft allgemeinen Vorurtheile derer losgemacht 
«zu haben» weiche den Ursprung diefes Inftitutes in 
England » oder mit Montesquieu in' den Wäldern Ger- 
manienSi erkainnt haben wollen^ Er zeigt vielmehr^ 
dafs die altgermanifche Rechtsverfaffung > beruhend 
auf der gegenfeitigen Kechtsgarantip der Genaffeot- 
fchaften» weCentUch verfohifden fey von dem Ge- 
fchwornengerichte» obgleich in derfelben diejenigen 
Momente enthalten waren » die einen Uebergang aus 
jener in diefe leicht machen und beganftigen konn'- 
ten. Er zeigt dabey r dafs die Gefchwörnengerichte 
in der Gefchichte viel früher auftreten ^ als die Ger- 
manen und Britten. Wenn auch das» was der Vf. 
anfahrt» um deren Dafeyn bey den. Juden zu er wei- 
fen» nicht hinreichend feyn möchte» diefs darzu- 
thun; fo ift doch unleugbar, dafs d^Athenienfer, 
und noch ausgebildeter und der heutigen Geftalt ähn- 
licher die Römer» fich der GeCchwornengerichte be- 
dient haben» von wo die Wanderung nach Albion 
nicht zweifelhaft feyn kann» Der Vf. hat. einen 
zweyten Ir/thum vermieden» der häufig begangen 
wird » indem er die Schöffengerichte genau von den 
Pairsgerichten unterCpheidet» die eine Erfindung des 
Lehnwefens find. Es wäre fehr zu wQnfchen gewe* 
fen, dafs er mit gleichem Scharffinne auch die Ge- 
fchworneo und die Eideshelfer unterfchieden hätte» 
wozu er fchon dadurch hätte vermocht werden fei- 
len» dafs beide in der.engÜfcben'Jitrisprudenz neben«- 
j^lnaader als Beweismittel beftehen. Gerade diefer 



wichHge Umftand» daTs die Jury gefehlchtildi eine 
Art der Beweisfährragv kefai fticht#rfp»ucBr ift, 
wird leider nur allzufehr aberfehen. VtU der Vf. 
über die Mängel des Inftitnts in England darthut » ift 
gröndlich erwogen; und onleogbar ift feine Ausfflh- 
rung» dafs in Frankreich das InftStnt nmr dem Na^- 
mennach befteht, ip der That aber der gjpbiffigfte 
Defpotismus unter dem Deckmantel nod dem Scheine 
der Theilnahme des Volks an der Rechtspflege. 
Mögen die kurz- oder aberfichtigen Gelehrten die 
diefs nicht gewahr worden find , fich . hier Brillen 
kaufen! — 

I 

ZtUicH, in Comm. d. GeOsnerfchen Bochb.,u* ge- 
druckt in Strafsburg: Themia, eine Sammiung 
von ßaatsufi/fenfchafilichen r^bhandlungenM 
Veberjeizungen und in die Politik ein/cTäagmden 
Rechts/allen ; herausgegeben durch eine Gefellr- 
fchaft von Gelehrten. Zweytes Bändchen. — 

- Rwrfm?ALi^*^Mt^iedsder WOrtetfibcTgifclien 
Deputirtenkammery ehfurchisvolUDehk/chy^ 
<m Se. Majeßät denKönig von Würtetnbetg, einm 
von den königUchen Gerichtshöfen an feinet 
Perfon und an der Verfajfung dds Landes be^ 
gangenen Jußizmord hetr^'end; oder aktenmä^ 
fuger Beweis, der F^erwerjliekheit (fes hämii^ 
chen Kanzley-^Inqui/iüensgerichts und der U/h-- 
mtbehrlichkeit des Gefckwom^-^eiricMs urtd 
der GerichuöffentUchkeit in lonßituiimellen 
Staaten. 1823. VIu. 146S. gr* 8- 

Der zuletzt auf dem Tilet verfprochcne Beweis 
ift weder verfucht noch gefahirt worden. So uner- 
liört.der Ausgang eines gerichthchen Verfahrens 
feyn mag» fo beweift jener doch nichts gegto diefe*» 
fo lange der zureichende Grund des erfteren nicht 
ganz oder hauptfächlich in dem letzteren liegt. Dieb 
aber ift hier nicht der Fall. Von Heimlichkjcit kanil 
einmal hier gar nicht die Rede feyn»- da dein locbjl 
palen die ganzen Acten vollftändig mkgelbeilt find» 
und er dadurch in den Stand gefetzt «worden ift » fi% 
dem Publikum mitzutheilen. Nächftdem ift es^gana 
unmöglich, irgend einefolizeyveriaffung zu erfinde«, 
durch die es unmöglich gemacht wflrde» dafS die JiiX 
ftiz nicht zitr Ungebühr einfchreite» noch üttriVhtIge 
Entfcheidungen gebe. Wenn zufiUliger ode^ geflifM 
fentlicher Weife das Gelbhwornengericht ::aä« AfeEh«i. 
nern zufammengefetzl.war» die eben Co rifoill^iH^ 
als die Richter» die den Hn. Liß verurtlfeMt' i¥ab^ 
fo wQrde der Ausgang feines ProeeOe» der^be gg^ 
wefen feyn. Unrecht ift, es dberdem, dab der Vfer- 
urtheilte feine Verurtbeilung einen idTtizmord oeiirit 
da er doch felbft angiebt: ^»dals ein vorfätzlith» mit 
klarem Bewufsfeyn begangener /oftizmoitl lucht ari-- 
zunehmen» ja dafs es nicht einmal wahrföheinJich 
fey, dafs die Richter fich einer fo fchweren Beein-- 
traichtiguog der heiligen GerepbtJB^eft fchuldig ge- 

itaaeht 



r. 
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m^ f-.i r* 



ietxt*r«t rfa^tt^ <We^'esJdU(set-'-a}^s Grenzed der 
m^fohfiehen' NaÜur litgt, 'tü'Vei-niadero'i (Tals ifi« 
Glr^IitfgkeJt niCffit ^UvorRfzIiöA .vonder JuAi^^ foim 
ff«tddtet Wt^iv1<8iy«;Ä. BeV'ii«!» Altem )Ti M^^w, 
KecfaufiHF lin H^dMUtr drideliierlcwSrdig V jandd^r 
feft Abdtaek'eln (trafst Verdieiifr um die G«fcl)>ic1it 



Sefelildfs' ttie'^O^uf hrtdükaifiiner t dem miii Aienel«^ 

lpii\fintr9ifjh, zti^wilUaliren» wornach die vom Hn. 

fl Grenzisd'deF tiß in der Kammer gehaltene Rede als ein Ah- 

SrifTaferf die Jaftiz des Landes vom Juftizminifter 
€ni Critninalgerichte zngefertigiet wurde» tinl dar- 
aänfV^bey cl^r Unterfttchang Rackficht zn-itebmen. 
Der Angeklagte (^rkahnte an, diefe Rede gelialteii 
zu hdbeifV'^twelgertb aber jede weitere Erklärung 
aber dei^ XnUalt als mit feiner Quaütit *ls^ Depo-' 
tirttr Oi^l^eiraifibar, woraMf der Grimittalricbter hö- 
heren Ortes Mägewiefen wurde , den Renitenten 
d^rch Zwangsmittel zur Verantwortnns anzuhalten. 
4r erklSrte nun, den Inhalt feiner Rede ftlr durch- 
ab^^angem^en und richtig auch jetzt i^ck zu fin-' 
deü< Das Brkenntnifs vom 6teo Aprfl -fSda ver«» 
i/hheilte den Angeklagten wegen Ehreot^i^digung 
«diffh-^^^aftä^lTe^^ «nd Verleumdung der Regierung und dtt Behdr-- 

^kaätW^atficlilicheV *an 4en TagUegeir den, auch unbotmSfsigen Benehmens g^en das In- 
!!^irfYhm''de¥'Gb]tr'(ier Reprä^nlativ-* mtifitoriat zu zebnmonatlicher FeftmigsarbeH^ «vel-> 

cnes* Erkeiintnifs auch in zwejter Inuanz lediglich 
beftStigt Wurde; .Da diefe Strafe iniamireod ift» 
fo wurde daduffoh die Fähigkeit des Veroriheiltea 



rf*r (»gell vÄT^SrnTiini^die ftir bi^jff di^rung, efiier $eP 
fere J ZoUuttft^ Vt iTt' merk wärdig , weil er ein 'im^ 
tviderfpre^Ifüb^r Beliil^^Kty wie wenig es zoreiebt, 
eineOctortiriltion ^Ainziuühren um einen i:cijirt|tutio-( 
htü^fi^^ltti VfAke'ütid in d^n tandesbeb(Vrden>u 
itteoig^ ,'^er hiirl^i (ifen ^a^ren^ heranwlchft pa^ 
reift; "wi^'b^y^lfiWvfdÄntb; weif die poch gröfs^ 
Sleich|ti^k^jd^n^^ Re^räf^^tan-I 

htit 

kaimr 'tvÄl'^H'thnf'deFOfeiirder Rep 
rei«ftflyng^ nmt^Se^liajPt^ngeiftf der Beamteohie^rar-» 
clViB^'Jm fi^ifti^ri WM^r^ru^he ^rfplieif^, pnd m^ 



6em , Wte deMeiktere^'fibtf g^^eii j^^^ ^ ^ 

fet«%> bUäe>iiiv^%nl|ch^«Gei(^^ Mr ReprSfentatio^ vernichtet, mithin der Kammer 

^AMi wtfrä^ B8wdls. voY.Aügen liegt, zu wel4 ntfgbgeben, ihn aus ihrem Verzeichniffe auszumer- 

a^n l^rX^Mmä^hM'imi^^ ]ede Macht fictt zen. Sakbes gefcbah; die VoUftreckung der Strafe 

b)tliläfs6n lafift , v^Fche um thre ^eßhrdete Exif^ehai iberlmtttrblieb, w«U der. Verurtbeilte inzwifcben 

kUnnpfk*' %[r. Ilfi' hatte als Üeputlrter der Stadt ans dem Lande geflohen war. Ans dem Aoslando 

ii<?uf«^^^^ln^der StSiideverfammfung ficb als einen Qberreicbte er aber die hier abgedruckte Bittfcbrift 

M^hn %fM]^y'im^ Vqn der 'Fehlerhaftigkeit de^ ^ di^s Königs von' Wflrtemberg Mafeftät^ um Cafr- 

rAü(^iiihieb^h\inä^Vkrw^ho^^ m- ffiftibn dieCu, nach feinem Dafürhalten, reehtswin 

itig^U)be<'iStogt nnü^^intfchlbfren %, dielleform drigen Verfiahreas^^und Verweifnng der Sache an 

deri^HiM^M iiJfetügeba^deir iLÖ^pjer lii Antra« zu den hohen Staatsgeriehisbof« 



;i' 



bH^Af 'liM emfg zu, Se^^etb^ne £r entwarf dem'^ 

nibMt ^'^oü^ fei^ tSomiUj^iit^' dazu. %ranlafst» 

eTne-'i^it^M^ia 4'^ Kaiittni^k-r in ^ererd^^ 

r6b ZuhMd 'dbi^ Landes ond (einer Verwaltung tiefften Ehrfurcht zuwiderlaufender Ausdruck darin. 

«b^faüs betrQbt und zemöi^end'fcbildett|i; um da- vielmehr grOiidet fie fich ganz eines Theils auf das 



Diefe Vorftellung fahrt mit vollem Recht das 
Prädikat : ehrfurchisvoU; denn es ift nicht ein , de;t 



duYck" beftlmi^te Antr^b'' zif verbe/rprten Einrich- 
tnngeti M tAoll\vhmll'U\fS^ Entwurf ;ill€tfs er i^ 
StjBindlHtt4 aBtieli^ri und dhim falinctfrt:Exemplare 
dfrVo^ fai ^eCit^gAi venileilan, angebiich um zu 
vtfftiehüieiC^ ob detfelbe itfiner Kommittenten Ab-* 
ficlit ^nt()pirfe<^e. * Darauf legte die Poifzey Befchlag 
a«f dir übrigen yiind die Juftiz verfügte eine Cri- 
nüMli^n^f füciiiing gegen de'ii Vf. wegen Verleum- 
diirng <fer Staatsdieoerfchaft bnd eirregfcer .Unzufrie- 
den Hei t gegeiT'die RegTerbiig; Zugleich wurde in 
6€t I)e]putirlili^at2it||er vom Mtnift^rium der An- 
Wagigembfcht, wegen eben, dfefer Üntc^rfucfiung den 
Angeklagten von der Mitgliedrcbaft auszufcbliefsen. 
Hingegen opponirte der letttere in einer feurigen 
Rede, in der er darzuthun fich angelegen feyn liels, 
doXi dadurch die Unabhingigkeit der Deputirten 
ond tnit Ihr das Wefeo der Re^rSfentativverfarTung 
iHm9P d^n Haufen geworfen werden würde i und dafs 
die Juftiz %at UngebObir gegen ihn eingefch ritten 
f^j, ebendeswegen aber auch. In der Sache Mbft 
als Fartey erfcheine» Mit einer geringen Mehrzahl 



Vertrauen zur Gerechtigkeit des Staatsoberhauptes, 
und aMarp Theils auf eine Oberaus klare und. bün- 
dige Aueeinanderfetzung der wahren BewandtniCa 
der Sache mit Beleuchtung der entgegenftehendea 
EntfcheidungsgrOnde des ergangenen Erkenntniffes. 
Man kann fcnwerlich umhin, den Mann zu bedauern^ 
der ein Opfer feines wohlgemeinten Eifers geworden 
ift, und feiner Ausführnng beyzupflicbten , wenn 
man nicht von Vorurtheilen geblendet ift. In dio 
Augen fällt es, dafs hier die Handlungsweire eines 
Volksrepräfentanten der Cenfur der Staatsdiener-' 
fchaft uoterlegen hat. Augenfcheinlich fteht es fol-« 
chergeftalt in der Macht der letzteren, jede ihr miCs- 
fillige Aeufserung auf ahnliche Art zu behandeln« 
In feiner Ausführung hat Hr. Idß ganz unleugbar 
Recht, dafs allgemeine Urtheile über den öffentli«* 
eben Zuftand der Dinge und eine Schilderung der** 
felben niemals Injurien feyn können , eben' weil föi- 
ches fubjectirc Urtheile find; dafs es widerfinnijt fpy, 
au ^b^baupten , jedes nachtbeilige Urtheil enthalte 
obiectiv i^hon die Abficht der Ehrenkränkung in 
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.. LI TRRA'^I SC HE NACHRICHTEN. 

XJ tl i 't^ e r 1 1 t R V e H. * "^ Die G^chichte der chrißhchen Dogmen infonderheit e^— 

•• * •• V- '^ ' ' -' * ' ' zahlt Hr. Prof. 77/i7o' 

,. ^ H al l e, ^ ^ Die fymboli/che Theologie, nebft der G^rfchichte der 
vi if ^'«'; ^1.*« ; f» ' /^mb()IiJ'c(ien Bücher der lolher. Kirche, erläutert 

aurder Vereinten MUcMn^W^Vittenberg^^^ »^jV '^^;^"^^^, ?'?? « ' n?1^?'^!^ ^^^^^ '''^' "'" 

J^riedrichs^ Uaivwfi4 i,!!, Wi«W-^ Halbjahre i8W n- zr ;"' ""J?;^?/' ?; S u ?/.T T n Va. ' 1 

«^^ i«*^^ rTZTk l.r-*\ v,oU«I I..« ir^,.ior»n<«iiv. D^e Kirdienfxejchichte erzahlt Ilr, rrof. Dr. Vä1er\ den 
^om.n\^ Ocfr^p« »u. Wtencte« Vorlefungen ^ ^j ^„M\ien hU a.,f üregor VH. Hr. Prot 

und deren offentbApftlOtW. .. : •'■ Dr. GcCe»"«. • " • 

¥ \r~'f 'p.Tl, _„_ Die PredisImeltiQiIe der neuerr^ !:(ifiltcJien Redner be— 

•I l-vT -}a.^"^-^^':x ^ - . •: ■ khreiht m. Ttüt Dt. JFasriiti. 

I> ^llgemeUe PropädcuiU. ' , . "pieKaiechelik lehrt ^^««rf«/ ; die Lilur^ik Hr. Prof. 



u 



t; :. . * .1« 1 



Marks, 



Studien und pfiichtmafsisysi JSektfKm^n )de^ Studiren-- x" «r,'. . ,' ji. . ^ .> . J. c .• i^'*«^ ix. r< » n 

j i;«f^* u- XI, 4?» ci ••;;,/: i«* g ... k^\ Im Komsil. tneolomchen bemxnar leiten In. Lonf. R, 

anliefet Hr. Hofe^.?c;^(x(« IM, Sprache). ^ Ulr.&i.pp «»dIÄ. Prot TWo die t/e&k«^ der il-JÖU 

' f tV'^l*Ä>ö7d^"*>'f'^'^^'^ ■*' ^«'>*i^''' *^''- ^^® (Jebungen der iheologifchen Gefellfchaft leitet Hr. 

V * ■ ^.Vi'.Kt;.. .* '. \.j {ii 1 ,' Prof. Dr. W^(ifg/cAtf Jct' ; Uebiingen im Laiemfchreibefv 

EncyklQpüae und iUWAo<io%i> (U rtf«flo^dleitV5/fA A lUnd.D^pwaVe« übet ifteoL Gegenßände Hi^. ¥to£. Dr, 

diums nehh Literatur trägt Hr. Kaiuleü ü|M4;Cont Hefter; die *SfMd«enMdei e^egeti/cben Gefeltfdiaft Hr. 

Rallii^r. Niffjie)sa'yox. . . : ;i>:r u.i.* , ^'i>.. / .:• Prot Dr. G</JniMi T ein Jffawiw«»«*<wii/m üb 

In dem zwevj.ilirljiien .Curfu5^de*;^7//«m^a>^I^Äw^ ^ <i/cÄe ß<jr«riAdfn<te hiit Hr, Trol Dr. Fii/er.und Hr, 

• ktä^t^fir. Prot bf^Mfifenius^ dite-^fAv^A/iisfi^ lotit Trof. Dr. Stange; ein Tiarfiwffa/orfw« über KircÄe/i- 

die Erklärung des Jefaias fori; die Pfalmcn erihu- • g^^/i&icÄrf^ üt* Pi'uf. TAtfo- die Uebnngen d^ honule^ 

. tört oucb Hr. PtöC Dr. ÄOTgi?j itm Ei^dtiHMr, Prot /j/cÄ*/i G^ellfchafi leitet Hr. Prot .iWarfc», 

Wahl; das BwcÄ J^r Weisheit Hr. Prof. .3üfci7p. . /tt\ d ' t • ? i i: • 

In .d^m exeg«tiWil*i <;in&ib des frliMil^l^«Mm/i«9-el^ V^*)» n^chtegelahrth^it. 

läutert Hr. ConLJkDr. jKoapp.die Br^e Pnu/i^ A EncylclopSdie uni IMbth^dologi^ dtr g^fammten Rechts^ 

ditf Ihnnthti'^yGtdaier, Ephefer,. 'Philipper j, rKpii^ luAd4 trä^t Hr. Prof. Blume vor. '^ 

fer und T^aloji icher ; Hr. Prof. Dr. TFe^cheider die Die Inßitütiowen f Oefchichie %inA AUerMimer d$s rd^ 

Briefe %iii^ni? ÖffenÄWi in lat! Ö))^cne, privalim - ^ikiJiMn ÜH^his Hr. ProfL Pimiee, 

dff» RringelNHn JohariniSi i\^ Apojh^tfciiichte und Pomponii fragnu de origine Juris erlmiwxt Sbendejfi 

die Briefe P^fn iiiid Jwi/Ö, nik'RÜ^'kfit^lit auf tJereo- (In Int Spwfche): ' ... ^ .\ 

dogmatirrhe Benutzung; Hr. Prof.- Dr. Pvif^r erläu*» Eine Vergleichung der mofaijchen und römxfcheh G^etze 

tert praktifch die vier Evangelien und die Apoftel^ ' «fljifbt. M€ii«ibC»AbKandl. iniifö^e't^jcscn^.i^n^ 

gefehicMeiifi^h feiner Au^be46sN.'Teft.' ^ * : /riff. T.II/, HrLUroE-Btö/iie.. • •::..' 

jOie Ijetdensge/ihichte J^u Chrifti erläuteH pifaktifch Die Pandekten erläutert Hr. Hofger. Rath PfoteHhehier, 

Hr. Pfof. Marks} >• » . ^ - , ' naob'Sdiwepf&e,' md Hr. Pvof. TlioA/ett^mcA , n^idb 

Die HermeneHtik felKtllr. Prof. Dr. Weber tbtf. ^i eignem Lehrb: Auch liält letster eim •Ea>Qmkuto^ 

Eine hißorifch - kriti/che Einleitung in alle biM/chenBü^ • Www» tiber die InßituHonen, 

cA^ giebt Hr. Profc Wahl. ' « Das deutfche Privatrecht erläutert Hr. Prof. Sakh9^. 

Die Dogmaiik liefet Hr. Prof. Drr Wel}er. ■ • •'' Das preußi/che CivUrecht Hr^ Dr.Eckei^g. . 

IJftr Do^nrra/iX zweyienThei*; helift IMgnt<^ii^^rcIiic1it^, Das Erbrecht trägt Hr. Hö^gert • Ä.' '^o/e/fÄari^r nach 

Hl*. Plrof. ©t. ¥^^J5/ö»<*cÄ«r' uaA ^d^^^ ijtöö AiisgÄbe - ISdIwrbppd, undflf. Pr'nf. ÄbiwieTir.' » ** Vi •^•:- 

feines Lehrbuchs. •> > - • . : .^ .'. /^ .il^ .> i iilas C|0l•#eibty^ft^fi|i. P^M Ai/<AMr% \ * ' .«v) .: >. l 

^. L. Z. 1834. Dritte Band. - N Das 
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ALLG. LITE|Ly)LTUR - ZEITUNO 



*?> 



Das' iD Deutlbhland gallige Ldinrecht Hr. Dt. Dieck 

imch Xeine)0 Qruudriffe. ^ y ^, ^., * 

-Öbs' fVediJelr^ht liefet Ebenderf. \ ^ * . .: ^ » ^ 

Das deuffche Staatsrecht erläutert Hr. Geh. Juft. Ralh 

Schmelzer. ' '* 

Das Familienrecht der deuffchen Fiirften trägt JJtoi,- 

dtf^y. Tor. 
Das Kirchenrecht Hr. Dr. Eckenberg.' " 
Das gemeine und infonderheit prev/si/che Criminalrecht 

Hr. Prof. Salchow nach der 3t€p Ausgt:feines I^hrb. 
Die Einwendung des Civilrechis auf Proceffe lehrt Hr. 

Ho^ef . R. Pfotenhauer. ^ 

"Den gemeinen CivUproceJs, nach . Holl weg , Hr. Dr^ 

Eckenberg, 

J k 

(HI) Arzneygelahrtheit. 



der orUntaUtdien Phüqfophie, Aach Hr. Prof. Brit»- 

ri<;ft3 ?rird^4ie.ay(/^cf/tejae G^£hicfLte.4jtr £hilqfopJfi§ 

Tdüicagen./i ^ . • * • 4 - 

Die Fundamental'' Phüq/ophie erläutert Hr. Pro£ Gerlach 

naclt fernem Grandrifs. 
Die Logik $rägt Hr. Prof. Hoffbauer vor , in Verbindung 

mit einer Einleitung in die gefammte Pfaiiofophie; 
• "Hr. Prof. Tieftnmk und Hr. Prof. Qerlach nach ihren 

Lehrbüchern ; Hr. Prof. Gartz und Hr. Dt. Ben/f^ 

ma7i/t.iiacl|:^aar$^ L • i- 
Die iSieiaphyßk lehrt Hr. Prof: Gerlach. 
Die Anthropologie Hr^ Pref; Gruber ;:eipz^ne Abfchniite 

der -pragmatijchen Anthropologie erläutert Hr. Pro£ 

Tieflntnk^ . 1 . 

Die Beligions—Phüqfophie tragen Hr. Prof. Hoffbauer, 

Hr. Prof. Gerkich und Hr.' Prof. Hinrichs vor. 
Die anatomifchen Vorlefungen des Ho. Prof. Meckel Das iVaiM/rec/iif^ lehren Hr. Prof. Tlu/Zni/ifc und H^.Prol 



werden oach der Rückretfe deflVibea angezeigt 

■werden, 

'Die pfychifche Hygiaftik trägt Hr. Prof. Schreger vor. 
Die allgemeine Pathologie und Therapie lehrt Hr. J^rof. 

Krukenbergj .. "' 



Hoffbauer nach ihren Lehrbüchern. 
'Die Theorie des S(^onen und der ß^nen K^nftt tragi 
• Hr. Prof. Hinrichs vor, inil Beziehung auf Religion, 
]>f atur und <}i»fchi€hte. 



Die^&e/b/idere Pathologie und Therapie ^der^Or^rane^er JxviKöniglpadagogirdtenSemiriariumyverAen dieUebun- 

gen der j)Xitglieder vom Hn. Kanzler und Conf. R. 
Dr. Niemeyer in Verbindung mit Hn! Tirol Jacobe 
geleitet;, letzter erläutert einige Ahfchiiitte der pM- 



yerdauung und des Athmens, fo wie der Gefchlcchts*^ 

Organe 9 des Hückenmarks y des Gehirns und des m— 

nern und äufsem SinnesXr'^^Ebenderf. vor. 

Die allgemeine Therapie infonderheit lehrt Hr. Prot ; J^lo^ch^ EncyUapädit. 

Fritdlämden " v \ .. . ^ i \. . • 

Bippokrates Bacher über Kolkskrankheilen erlödtert (V) Mathematik. 

Hr. Prot Sprengel. Die reinejf^athemmt^k lehrt Hr. Ho& Pf äff. nach Lorens 

lieber die fyphiUtifchen Krankheiten liefet Hr. Prof. (Ausg^ von Gerling). 

Dzondi. - ^ Die ebene Trigonometrie erläotert Bbenderf. 

Heber ^e Augenkrankheiten Hr. Reg. Rath fFeinhcld. Die allgemeine Arithmetik [Budftaben-^Bechming und 

Die allgemeine und befondere Chirurgie lehrt Hr. Prol - AlgJÜNt) Ifägl Hr; Prof. Gartz nach feinem Lehrb. 

Dzondi utiA Hr. B,eg, R, fFeinhold. *'' .; .^(1994) vo^^ 

Die Prawis der Enibindtmgskuhß Hr. J?rot Niemeyer. Euklid* s Data erklärt Ebenderf und erlauf ert die geo-» 



J)ie Arzneymitteltehre tragen tor Hr. Prof. Schreger \ind 

Hr. Prol Priedländer. 
Die Natur^ und Kunftgefchkihie der Arxneymittel er^ 

zählt Hr. Vrot'Düffer. * . » . 

Das Formulare trägt Ebenderf, vor. 
Die Pharmaceutik lehrt Hr. Pto£ Stoltze: 
JJebet dte JUe/a%yife liefet Ebenderf. 
Die Verbandlehre trägt Hr. Prof. Krukenherm TOr. 
J>iev^erieM/ia)Sce Ifftfidn lehrt Hr. Prot Dif^er. 
Die TAeone <fer epizootifchen KrahlAeäen Hr. PxoC 

ScÄrÄg^er. 



metrifcHe Analyfis der Alten. 
Die Anafyßs des lEndlichen und UnendUdhen lehrt JEfteii- 

derf 
Die geridttUche nüä pdUtifche Arithmetik trägt JB^n«» 

deir/l vor. 
4>ie •^/oMitie BoMin»/) lehrt Hr. Profi Stenhhäufer. • 
Die Afirögmoße tragt Hr. Dr. Kämtz tot. 
-Die phyßfche Aftrcnamie Hr. Pro£ ^c^icff^gen' 

(VI) Naturwiffenfchaften. 
Seneoa'a quatft. nqtur. erläutert Hr* Pro£ S^torigger. 



Die medidmifdi - JUiii(/bfteii Vebungen leiM Hr. Prol Die Expenmental-'Phyßk lehrt Hr. Dr. JSCdfWc. 



Die cftimiisi^-Xün^dk«!! Vdmnigm nnd AMigmaferor- 
tionen leiten Hr. Prof. Dxoiub' iihd Hr. Reg. R, fFein^ 

. hold» 

Difpuiatorien uiid ExariünatoHen Ivritep* di^ Hik Froff. 
DOffer, KehäcerAerg and S<^reger; e\n E^tanm^to- 
rium über die Entbindwtgskw\ft infonderheit Hr. Prof. 
Niemeyer. 

(IV) Phito^aphie und. Pädagogik^' 

Die CefMchte dbr JRWA/^pJM MKrAaw^ enäUlHr. 
Prof. Gmberi Mpd^ in M»dfl» VoflelAi^ 4i» 



Hr. Dr. Buhie 



Die Experimental-- Chemie trägt Hr. Prol Sdkwefggtr 

vor. 
Die Uebungen eiaeir p9^ßka!i/ckw Gefelirchafk feilet 

Ebende^. , 

Phyfföhe Geographie lehrt Hr. Prol Hofffietnm, 
Die Naturgefükitlhte überhaupt errthtt Hr. Di 

nadi Bhurnnbach. 
Die Mii^eralogie trägt Hr. Psol Germar vor nach hi^ 

nem Lehrb« ( 1 8^4). . 
Die Pefrrfacimbtnde teilet Shenderf. 
IKe Gepgnofie ^disr Gebßrgt im iiar#rcfteli D^f^oltoiirftf 

trägt Hr. Prol Boffnuum vor. . . vi.. 

Die 



» \ 



j • 



Die Kryptogamen erläatern Hr* Fiol ^rengel und^ Hr. 

Prof. Kaütfufs. 
IHe Zoologie lehrt Hr. Prof. Nitzfdi und Hr. Pr. Buhle, 
- * letstdf nach foteem Handb. 
'BmGe/chiattfdetHäusthiere, mitAfickficht aufForft-^, 

Gewerbs- und Fifi«iizwi£fenfchafl, erzählt Hr. Dr. 

Suhle. 
We Helminthologie trägt befonders rorHr.Prof. JVi^z/c^ 
DiM Naturaäenim Mi^eum zeigt Hr. Dr. Bnhhi 

(VII) Staats-- und K€Ht¥0 rultv i ff en/ch äffen. 

Den allgemeinen Cfirfus der Staatswijfenfchaften für Ju- 
rifteii fetzt Hr. Staatsrath v. Jakoh fort. 

iiie'JßnöyJclopädie der Kameralunffenfehafien tragt Hr. 
Prof. Steihhäufer vor. 

Die Staats ^Finanzwiffenfchaft liefet Hr. St R. v. /aX:o& 

• nacfa. /einem L^ibuch. 

]^oe Einleitung in die gefammte iMndwirthfchaft giebt 

Hr. Prot Kaulfufs. 
'Die ^ffitecbnologie trägt Ebenderf yor. 
Pie Handelswiffenfchaft lehrt Hr. St R. t;. Jakob* 

' ^ ' (VIII) Gefchichte. 

J}U^.altejOefchichte ey^ählt Hr. Prof. £ri//e nach Heeren. 
Die Gefchichte der Gtiechen Yon der Zerftörung Trojans 

bis auf die neuefien Zeiten trägt Ebenderf Yor^ - 
Die Geographie des Mitielcdi^rs lehrt £benderf 
lÜie Gefchichte der mittlem und neuern Zeit erzählt Hrl 

Prot y^oigtel. • * 

Die äeikfche Gefchichte im^ Ebenderf yor nach feinem 

Lehrbuche ; auch erzählt fie Hr. Prol Pemice. 
Die Gefdiichte der franzJofifchen Revolution erzählt Hr. 

Pro& Schütz nach feinem Abriffe. 
BÜe j^sHiften Dehkwürdigkeiien derStcuUen-^ nnd Oultur^ 

gefchichte erzählt Hr. Prof. Erfch. 
jyie Stat^tik der europäifcken Staaten tügjt Ebenderf to^ 

nach Haffel. 
Proktifche Uebungen einer hißorifcken Gffeüfcbaß lei- 
tet Hr. Prot Krufe. 

(IX) Philologie und neuere Sprachhunde. 

l> Mlgem^ine Sprachenknnde. 
Eine allgemeine üiberflcht ofler bekannten Sprachen giebt 
Hr. Prot Hr.- Vater nach feinem GrundrüTe. 

a) Klaffifeiie Philologie. 

Die pftOoIc^ffte JSncyklopädie trägt Hn Jtxot Lafige tot 

(in lat. Sprache). .^j 

Einige AbCiMinitte derfelben erläutert Hr. Prot Jaqobe 

• ^m Mdagoglifehen'Semmar , t bben): ^ 
Veber Zufeck and Metnoie des )phiü>logt/ch^ Studiums 

* lieltt tb*. Vrf>£ Be^ *^ ; ^ 

tKtf GMriAie dar grieoh. LUeraiwr eneähtt Hr. l^roC 

SAmiee%e Gef^ftände der grieelu^&ie^ädUy beftmdefi 

' ^/0Ui/cA€, arläutertHr. Prc£J^%. 

Von WekAA^.griei^chn' SefarifUtoUer werden erklärt; 

Eurinidis Phoeniffae yom Hn. Hofe.•Sd^iit^ { Sopho-- 

Hes Philoktet vom Hn. Prot Jacobs; Euripidis He- 

kube Tom Hn. Prot I^^atfge. 



Von TjTerken ronüfcher Schriftiteller werden erläutert: 
Üorax^ens Oden vom Ön. Prot Äaa&e; Cicero'sBfi- 
cher Ton der N^tur der Götter vom Hn. Prot Jaoofc«; 
Horai^tfjw Satiren Tom Hn. Prot iWy%r. ' 

Im Königl. philologifchen Seminarium leitet der Director 
Hr. Hofr.^ Schütz die Mitglieder zur Interpraatian 
der Werke Cicero' s an, und übt fie fortwährend im 
Latein" Sprechen und Schreiben. . . 

(Die Vorlefungen des B».Ho£r. Seidler, MiJt-Director'e 
des philolog. Seminars , werden nach delTen Rück- 
kehr angezeigt werden. ) 



3) Morgenländifche Sprachen. 

Dlefemitifchen Dialecte, fo wie da^Peififche, Kqptifche 

• 'und Sanskrit, lehrt Hr. Prot ff^ahl. 

Die Anfangsgründe des Chaldäifchen erläutert Ebenderf 

4) Neuere europäifche. Sprachen. 

Die Gefchichte nni Anfangsgründe deritalienifchenSpra^ 

che trägt Hr. Prot Blanc vor. - 

Einige franwff che Sphauf piek erlmi^n Ebenderf , 

ViefranJ^^ß/che G rammat ik. lehvlUr. Ledor Masnier. , 
Pie Gefchichte der deutfchen Sprache und Literatur et^ 

, . ^ählt Hr, Prot 5cft«r5. 

(X) Schöne und gymnaftifche Künfte. • 

Die Geßhichte der Kunft Uag.l Hr. Prot Prange vor- 
Die Gefchichte der neuern Slalerey Hr. Prot fTeife. 
Die möi«rj/£*e Perfpe^tive lehrt E/^endetf. . i,.. . 

Die Kupferftecherkunft erläutert Ebenderf , mU liw*-| 

ficht auf die Anregung de&Schonheitafinns. 
Unterricht im Zeichnen und Möiwi giebt Hr. Herfchel. 



«•-#i 



«^ 
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Den Generalbafs lehrt Hr. Mufikdirector Äawe. 
Im Kirchengefange unterrichtet Ebenderf 
Praktifchen Unterricht in der Inftnmental^Mußk 
ben Hr. Heife u. a. 

Di« ToRJdbiii^ Idirt &. Smoitf. 
Di» Rii^qai/i Hr. Stiaiinwft«r-49(2r/. 
PI« JPfMAAiiit/} Hr. Urbm, 

n. Ppff<jntUche Anftalten. 

L Swmnarien: Theotogifch««, pädagogifche« uad pM- 

. .IfäopSdtfa, .: ' ■ ■ 

IL Anatomifches Theater. . 

HL Medicinifch- küiiiJMie» Äfl|p|wiibaiMi ; duturgt- 

fcfaes Krankenhaus; ^ntljS»*»»»»««--*'»™"*' 
IV. Botanirchejr GfHeii- , «. j nK«.«_ 

y, AXtronomildlw Sternwarte unter dem »wo. K)»i»t- 

vator, Hn. Dr.. Wwctfer. . ■ , . 

VI. Akademifche Bibliothek (SÜltwochs J»«»^. Sonn- 
abends Ton I — 3 Uhr , an den «b«gen Tagen Wr die 
Lehrer Ton 10-^1« Uhr geSflhet). , . ., _ 

VH.* Äk^demiiche« Mufeuin ( Mittwoch* Jiad Son»-. 
abends um l Uhr geöffnet). . 

Vlit Kupfecilidi-Bkabbet. LITE- 
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llTKRARiaCHE ANZEIGEN. 



k *«i ' ««aiA« ' 



I. Neue periodifclie: Schriften« v 

Viertel jtihrige, Miitheilungen, 
i ' • aus den . . 

Arhetien des Prediger^ V^eins im Neußadter Kreife, 
ausgewählt utid'heKiasgegeben 

Dr. /. F. H. Schwabe, . .i 

SaperintendeDten und Oberpfarrern zuNeuHadt a. d.O., 
Inljp^clor des "^Vaifeu-Innituts und Dlrector des Pre*- 
' diger- Vereins im Neufiadler Kreife und inehrexet 
geJehrlen Gefellfchaflen Milgliede. 

Elfter Band. 

grjg-' Q*.- Neu£tadt n. d. OrM, 
\ bey J. JL G. "VV^gn-er. 

Von die&r ZeilTchrift erfcheint alle Vierteljahre 
ein H^ft .von ^^ei^igfiens 6 Bogen. Vier foldier Hefte 
inachen einen Brfnd aus , der i Rthlr. 12 gr. Sadhf. oder 
i*!^"!. 42 Kr. Rhein, koftet. In jeder Buchhandlung 
Deutfchlands kann man Exemplare zur Einücht -er- 
baUen. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey Ludwig Oehmig'ke in Berlin ift «r- 

fc^ienen: 



(I 



10 lebendig ausfpricbt. Ein WerJk. vii$ iM^s^ d«s.fo^ 
wolillrjnfichtlich feicf^l! fo getneinnützrgen Tendwdi 
und feines dei) Gfget>rt{and .YulikonuxWM erichöpfetilden 

Üii»fiui<:es, als aueh feiner getreuen und fnrsli(;Ii^li>Da»- 
ftellung^ .fich Ai voiiheJUiaft niiWändet ,'jilufs dem Gt^ 
fchaCismanna feder jsath^gone ein«^,tef£reu liebe Er^ 
fcheinung feyn. 



tm^m^i^iam 



• «.. 



» . - • 

Neue Schriften, 

welche im Jahr 7324 bey Priedrich F.leircJi/^r; 
lu Leipzig erfchieueu find. 

Schade, ,V. C.,:f red igten, ater Bd. gr.8. iRlhlr.gg«. 

Scheu, Dr. F,, Beobachtungen über t die WS Au »gen 

der^H^ilrjuell^ zn Marienbad. Mit 6 Kpfra. gv. tf 

I Rihlr. 1 2 gr. V ^ • t 

Seiht, K, H. v,, Klwgheitsregeln ," oder die Kurttt\ ^ui 
dem Ci4ngange mit 31enfchen die moglt<*hft griJfslei 
Vorlheiie zu ziehen. 2 Theiie. gr«8. Geb. i Rthlr. 
l6gr. ' 

Mei/fner's Aefoptfcbe Fabeln f or die Jugend, a Theijp^ 
3te Auflage. Mit 161 itlum. Holzfchnilten. g. 
1 Hthhr. 8gr, ' " Vt 

SpijCf J:, $erpentes BrafilienTes Speidies noyae, cuu 
Tab. iiS' iH. U: Folio. 29 Rthlr. / ; , ^'^ 

— — Teftudine» et Raoae Brafilienfes Speciee noT&e^ 
cum Tab. 39 MI. kL Folio. 26 Rthlr. 10 gr. ; 

MartiuSf C. F. P,, Genera et Speeies Frimarum Bct^r 
ülienfes. 2 Fafc. ^um Tab. 25 Ul. Fol. 68 Rtbb. 

*^ : — Bhyfiognomie des FflaDzekireichs in BraAlienl 
gr. 4. 16 gr. . 

S^uUhefs, Dr. J., e^egetitch --^theologifche ForfcUuifc-i' 
gen. 3ten Bdes 2tes Heft. 8« 20 gr. 



^Denkmäler alter Sprache und Kunß ,, .herausgegeben 
vom Dr. Dordw, Hofralh u. f. w. Elften Bandes 
dtes und 3tes Heft. Mti-«wey Steindr ucktafeln, 
gr. 8. Preis i. Rthlr. 18 gr. 

Der Inhalt diefer sit'^^ Hefte, mit interefTanlen 
B^ytriri^en vaia Geh. Archiv •-IJlalhHq/'er, Jacob Grimm, 

Dr. Maßmann und L. t». *t^dehur ausgefuittet', .wird .-•-,-, ^^ j «, - . , /^ • j- « ^ 

für den Forfcher alter Sprache und Kubft hubhTt wich- Jraathan's Tod. Trauerfpiel von Corrodz. %. 16 gr. 
ti« feya. w-..—..^.,.«» Orelli, L C, Selecta patrum ecclefiae capita pars IV. 

Bey Tendl-er ^nd t^. Manftein, ^BvijDlihSbdW 
in W i e n , ift erfchienen und in allen 'Bucbhabätungc^ 
Deutrdilands "zu haben : 

Die Bouaneii^ tmd'i)uttrakiain^'P^eff äffung 
Oeßerreichifchen Kaißrßaates in ihrer gegeniofBiitigen 

Geßah. :r • '^ .11 

, Dt. A. A. Kr(rne^^f,: M 

'K:K1 gejpl'üflfen JuIHzitir ünd^airiek«jl--'Eitiim1nator. 

gr, 8. I8a4- I Rthh-. r6 gr.* ' . 

'Vfir glauben nicht, dab eine Schrift erCt eine^ be- 
fbndern Empfehlung bedürfe, die^fchp^ }jey ^^i^em^r- 
ftta ÄubUckd:fiir eine fo yi^lfeitig^ BraMph^keit £ch 



Tauler,, J.^ S^f^l der Lfebe,; oder Weg ^r VoU- 
, kommcnhqit m Betrachtungen über ^ die' Leiden 
''' Glirifli. Herausfiel, von /. JP. Silberi. l Uthlr.. 



m*^ 



MHMW 
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nQeyAW. StAtk« in Chemnitc ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

' ' XindeYväter, f.. V., Natur-- und Aemi^j^dig^ 
. .tefi* 2t6.AufI. er. 8* i iUhlr. 

i)er Werth diefer FredigtCunmluttg ift anärlAnnt| 
md'^e bed^tfiMiec keiner weitem Empfthhing«'^ "fWn 
wahre Erbauung fucht, wird fie hier reichlich finden, 
iHid fv^on : dem lo imziebenden Inhalte diefer KanseW 
vortrage fich eben fo fehr erhoben, als von der herz- 
lich^td , f^slich^u.und.eindringendeif Daiftellang^r^ohl-^ 
thuend apgefpcnchen fühlen. 
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A R 2 ^ E T »'S li A H R T«[ E I T. - Menfehetoli^b^, ein HDlfsbedarftiger bleibt ; aber es 

T 1. o LI u «r I c/ T? j ^ * J' wird rchongetröbt, der Knmke wird fchon Neben* 

L««,e, b^Cliobloch: rond^Stdlung^^erz^^ f^h ^^^ ^, Gegenftand des wlffeofchaftlichen 

im Staate, yonFru^dr. NaJ/ä, Prgleflor.agaj, fii^ebens^, der Beobachtung wird, noch mehr wenn 

498 yr •• * » I i . 'M BhJrgeia,^AMmeirten weoit Gelderwerb mit ins Spiel 

V' ^^ , Moimnt« Die Oefohichte weift uns naeh, dafs in 
OQ ieber «iraren die Aentt« manclierlej« -litrit«!- ftohtft Zirft^ der Kranke und die ihm gebottae Hül- 
gen und «n wittigen Ve^'WOrfen «usgefetat , - di^ te^ulMtl OegeflftSude der MenfchenMebe waren, imd 
r»ch zum Th€^1 tfiif ihre WitTenfchaft, 2ura ThettMl dafs mitbiii die firztliche Kunft^ von welcher Art fie 
die^ aus Ihreift Slantfpoirete hervorgehenden eiMtH> auch fe^o mochte, rein, und ohne alle Nebenabfich- 
fbOmlicben VerhSltnlffe bezogen^ mea gab Fehler teif aosgeObt wurde. Der Familienvater, der fein^ 
Vieler einzelnen dem ganzen Stand« fohald. Mich« giriiigen Erfahrungen in ^nem befchränklen Kreife 
nur Laien, auch Aerzte haben manche^ diefer Fehv* bsmiffete, die Geiftlichen, die im Mittelalter Ver- 
leirgerßgt, hiriien ihre Urfachen ' anfgeliteht , und pflegungsafeftalten fflrErankä errichteten ^ folgten, 
VorichlSge tut Abhülfe gemacM. Aüeb- der wenlgftenslm Anfang, alkin dem Triebe, Leiden- 
geachtete Vf* der Vorliegenddfl Sohrift,' faeleti^tet den Hfllf* zu bringen. Aufser dem eignen Bewufsi- 
die hauptflBchliebftetf diefer MIngel, fpOrt ifareit feyu> wer die erfte und natdriichfte Belohnung der- 
Quellenach, und legt einen -durchdachten Plan aur felbeo, die Ehre; aber bald folgten ihr auch peco-- 
fieflerong dem dffentliehen Urtherle von ^Kein mh> «liäre Vortheiie; Belohnungen von Einzelnen, und 
derer Stand, auch der gelTtliche^nicht , g#«tft fo be^ dffentkche BefoUuo'geo blieben nicht aus. Aber mit 
deutend und tief iA die '4nnerfieil VerhlfttBiffe d4s dertS^it verfchwauden die Ehrenbezeigungen, der 
Lebens, als der Sr«flltehl^ ^Der Ar2t«A»H nieht Gelderwerb blieb allein, und der Arzt, der keinen 
allein fjirecheii^ er foU - InMdeltt r* ev <oli «iltfat Rang mehr Inder GefelKchaft hat, ift jetzt nur eia 
rathen, fendem befehlen, et tt^ftfs Oeborfani^ vbn der Regiefnug genehmigter Gewerbsmann, er 
unbedingten GehorCam verlangen, wenn (ein 'Wlr^ mufs von der AusQbung feines Gewerbes leben , und 
ken erfolgreich feyn foU, findeo ab«f in einem alle die Naebtheile, die Concunrenz und andere Um* 
folchen Verhältniffe irgend andere ROckGobtenftatI, (finde Ober ein Gewerbe bringen, fallen auch auf 
als die, welche das InterefTe dee Leidenden fordern, ihn; die reineren Motive feiner Kunft maffan ver- 
kann man es nachweifen, dafs, nichtbey fiinaelneii» fcAiwInden, er wird ein Kind des Eigennutzes. Auf 
nein, faftbey Alien, BeweggrOnde vorbanden fif\d, «iie feine Verhält niffe hat die Gewerbsftellung Ein- 
die einen anderen Zweck , als alleitif den des Helf^os, #ofs, aber den crimen und hauptßlchiich(ten auf ihn 
vor Augen ftellen ; fo mufs es das tfngelegentli^bfte Telbft. Seine fieftimmung ift raftlofe Thätigkeit, 
Gefcbaft eines jeden Menfchenfreundes leyn , die fein Stand führt ihn zu den Scenen des Unglücks, 
Quelle folcber Mifsbräucbe aufzufpOren , und, wo fein Studium in die innerften GeheimnifTe der IVatur, 
möglich, zu verftopfen« Jahrelang hat der Vf. Ober diefs kann nicht ohne bedeutenden Einflufs auf fein 
diefen wichtigen Gegenftand nachgedacht. Die Stel- eignes fittliches Wefen bleiben. Das Leben rein zu 
luog des Arztes im Staate, das gegen^virtige Ver- haken, und die Kunft > gebot der alte Eid der As- 
haltnifs zu den Gegenftänden feiner Kunft, fcbeinen klepiaden, und den vvahren Scholer lehrt diefs die 
ihm die Quelle jener Mifshrauehe m feyn; mit der Kunft felbft- Weit anders lehrt ihn das Gewerbe! 
Veränderung diefes Verhältniffes mOfsten alfo auch hier tritt ein Kampf ein zwifchen dem Guten und 
die Obeln Folgen deffelben aufhören, und hierauf J^ren; deffen Ausgang wenigftens ungewifs ift; 
gründet lieh der Vorfchlag, dtn er zur Abftellung manchem ift die Verfuchung zu ftark , mancher 
aller eingeriffenen Fehler, vorlegt. FolgeO wiir zu- fällt, der ehrenvoll heftende^ hätte, hätte ihn der 
nächft dem Gange feiner Unterfüohung , um dann Geift des Gewerbes nicht forteeriffen. Der häCi- 
«m fo beffer jenen Vorfchlag WOrdlgen zu können. Hchfte, und doch der gegründetite Vorwurf der den 

Aerzten gemacht wird, der des Eigennutzes, ent- 

Das urfprünellche VeHfältdlfs des Arztes, dem fpringt aus dem Gewerbe. Schon auf die Vorberei- 

Holfefqchenden tiolfe zu bieten, ift ein fo rein tung des angehenden Arztes wirkt es ein. Der jun- 

nnd fchön menfchlicbes , dafs ihm kein anderes zur ge Arzt hat den Antrieb, Zeit und Geld zu fparen; 

Seite gefetzt werden kann« Am meiften erfcheint denn um zu verdienen, kann er ja nicht frühzeitig 

es, fobald der Kranke allein ein Gegenftand der genii,p zur Stelle feyn ; und da er die erfte Zeit noch 

~ A, L. Z. Ig24. Dritter Band. O von 
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von fainem eignen Vermögen zehren mufs» fo fucfit 

Sr fuu di^r^fi dl® /9f ^f^icht abkOrzeiv kann» die.^ 
tiidienzait abeukipr7en». Auf wirklicbeTüchti^l^eU 
kommt es zum Fortkommen nicht an, das hört und 
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ein gemeinfames zo ftreiten* Sie dftrfen einander 
nicht gef^enfeijig helfen und Tertret^iu den^ nur il^r 
Schaden ^vvürd^ ^M jein^ fplch^n BereitwiU^keft 
fliefsen. Berathungen und gegenfeitige Mittheilung 




herc Aufopferungen, aber anftatt des Erf a t z e s , wcr^ 
den nur noch mehr von ihm verlangt. Gleich drfl- 
ekendlaften fUn Beiruf , u^d das Cewerbsv^rbäUnils 
auf feinen Schultern^ Er ftehf allein i «r darf keir 
nem, Rath fordernd , ficb näheren» deon ihm ra- 
then » wäre gegen den Gewerbsvortheil«' VqU Eifei« 
und guten Willens tritt er in dasLebeo^ abar^gebovgl 
nnd muthlos läfst er bald das angefangenq WerJif 
wieder £ihren! das natQrlichfte wire^dafser «O eift 
nen älteren Arzt fich anfcbtöffe, aber der Vf^rihell 
des letzteren duldet ein fo natOrlicbes Ver^altutifs 
iticht. Der BegOterie fiebt es im Anfang mitaej. der 
Unbegaterte fuct^t entvireder durch aller band Ränke 
tut PraKie zu gelangen, .oder er fcbri/tftelkrt»' 3ü 
NriKmandes Nutzen; oder er verläfst wohl, «r ihm 
fcbon gewählten Stand. Liefse es. fii^ auch, nichit 
hiftorifch nachwelfen » dafs das Gewerbe der wif(eii?7 
fchafttichen Fortbildung entgennftebe». foefgi^ 



weniger drOcKenOer Lagi 
tltereu » d e n e n üunM jen ey die Entziehung ihrer 
bisherigen Einnahme gedrohet wird* — Bedeutende 
Uebelftän^e.eptQpriMfpfeirtter tue dem Verhältnifs 
der ^er^te zu dem Phyücus uqd jlvl den Militärärz- 
ten. ' Befoziders die letzteren ftehen gegen den Pri- 
Vtttarzt in foenffeltend vortheilhi^fterer Stellung, dafs 
es Ungerechtigkeit iCt , ihnen gleiche Rechte etnza'» 
räumen. Betrachtet man aber die Lage des Arzt%5 
hinüehtlifb «le# ibfiK ufiMiii^ordneteKe isrztliehen Per- 
fonaJes T- des .Apothekers t d«s Wundarztes und der 
Hebamme» fo erfcheint fie noch weflt drQckenden 
Durch das .Qewerbsverhältoifs wird er von ihnen im 
bohen Grade .abhäpgig ; anftatt dafs. fie nnter ihm 
fiebe9 fplheQ^ mufser« defr Gewerbes wegen nnr 
z» i)äefig> fich onlerfie (telle|i> , und wird gänzlich 
tre^hipderti. die«ibm2ukomm0fide) Aüfficht aber Ae 
fii./ahree/ . Seine einzige Beiobapng..^t Chld* Der 
Weg zui: Ehre, iftjbm yerfchlotfen*. ^Qy.er. eoehr fo 



dfefs doch fchon eine einfache Betracbti^ng. der. iS»t ge(«ickty liOQhia thätignnd unverdrcmeit, er Bleibt 

cbefelbft. Der bleibt fteben, der, da fiehet,. dafe fein lus er ift ,. ned will nukn ihiy ^hren.« fo gjiebt man 

bobfames Streben vergeblich ift» und dafs dieKtofte ihm dw Titel eines andern Amte«» und fcfaeint da* 

des Charlatans weiter fahren , als» alle leine Arbeit» mit ordentlich ;isii be^weifen , def« man ihn nicht anr 

Ueberdiefs fcihlt es^an Holfsmitteln, an.Bacheii),:e9 xfdrs ebren: Jk^noe^s «U wenn na^ ihn. aus feinem 

Inftrumenten^ Nur ilieThätigkeit nach anfs^i>*vtird Stand t^4ai^« in einfn .andere Cchiebt. . Die B^adfit 

verlangt, alfo hört die innere auf 1; Von dentMaafsf latkAjOrdiln^ dii^ Hl JMiierer Zteit^^Cin^Belnen-augefalien 

regeki far ailgemeinee Gefundheitswobl ift det Rrir «find» ehneyi nieht das Ganze, auch wurden fie meift 

vatarzt ausgefchloffen, das Allgemeine intereffirtiihe nut den MUUärärzten zu Tbeil« Der einzige Reiz 

Tter in fofern» als er einen kleinen Vortheil davon ine den Ai»t ift alfo der Qeldreiz^ diefer niufs aber 

zo zkrben glaubt.f Nur Einzelne werden aosgefucbt 4m gefdhriichften fejn» wenn die Belohnung von 

und befolditr um für das öffentliche Wohl ztk wirr ,£infcelnen a« tten. Einzelnen gefchieht. . In keiner 

kein. Aber fie fohren dabey das Gewerbe* fort, fie ,aiMMrn JLtge wird die Sittlichkeit mehr gefährdet, 

Jitattlciren , und dienen narorlich zweyen Herreib Und gera<^ in, dlejer befindet fieb der Arzt. Die 

olf^Ktb keinem ganz« Selbft dasVerhältnifa eu de# Artdet Belohnu« p^achte.die Taxen nothwendi^ 

Kranken wird durch die Gewerbsftellung gelü^bt^; die eher nicht nach. dem Maafse der geiftigen An^ 

denn natdrlich mufs ihm, ihretwegen das Vertiefte* fttreng«feng, aJtfa nach dem des Verdienftea» fondern 

weit weniger am Herzen Hegen., als es follte; .dal emr.nach der. aüfserjipben Thätigkeit abgemeffen 

Aeufsere mehr als das Innere, denn nur für jenes werden können. Somit fteM. der Arzt neben dem 

liat der Kranke ein Urtheil. Ueberdief^ kennt der-«- Tagelöhner! der Vortheil des Kranken ift dem Arzte 

itfibe nur zti got die Abhängigkeit des Arztes :^oe -zum Schaden, fein Schaden zum VoriheiU Der, in 

ihm, er glaubt >bn in feinem Lohn zu haben, uAd der Klaffe der Minderbegaterten praktifirende Arzr, 

macht deshalb ah ihn die unbiUigfteri Forderuogea. -biit bey derfelbea, ja beymehr Arbeit, einen bey 

Was aber das fchlimmfte ift, anch der Arzt fohlt weitem geriegeren Lohn, als der Arzt der Wohlha- 



diefe Abhängigkeit, und lernt nur zu fchnell den 
Unterfchied zwifchen Armen und Reichen macheni 
Xind allein dem Mammon huldigen! Ift es dahin ge- 
kommen fo hebt fich dAS urfprOnglicbe Verhältnifs 
des Arztes zum Arzte ganz von felbft auf, es find 
die Aerzte nicht mehr verbunden zu einem Zweck ; 
Tben weil fie einen Zweck, den Erwerb, haben, 
-find fie getrennt. Der Geift der Unverträglichkeit 
und'Streitfucht^' beginnt, zum Schaden derer, die 
fich ihnen anvertrauen, zu herrfchen, fie kämpfen 
um ein allgemeines Gut, anftatt wie Freunde, für 



benden. Map feilfchtmit ihm, um den Lohn fei-r 
ner BemQhnngen,. man glaubt ihn von allen am letz- 
ten bezahlen zu d^ärfen, man rechnet ihm die Ehre 
zu RatJbe gezogen zu.feyn, för die halbe Bezahlung 
an, man (phinipft und verläumde^t ihn^ wenn map 
feine Forderung zu hoch findet« Was er erwirb^, 
ift unbedeutend in Betracht feiner Mobe, und riiefs 
Unbedeutende wird durch- die Art des Gehers vol- 
lends zn Nichts gemacht. Den kann derBeruf nicht 
heben , den äufsere Urnftände ituf diefe Weife nie-^ 
derd rücken! . 

'Ift 



199 ' . Hiinu n^a« SEPTRMBfiR 'kgS«* -^ h^ 

Uk di^ 6*W9rb6(jfceI|M« fOr cfiui Ak-zl Mbft wm UOtw. Ibr SehicIOal iflr angewlfs , ater »lebt min^ 

Ib Ipbadiicbtm Eiqflwfs, fe «ft Be et mM mlmdtr cbr Kt es auch das des Begüterteo. Depo zunächft 

hiD&chlUcb feiner WirktmpkuX lar Aodere^ dast hat er kein Kriterivm für die Wahl felo^a Arztes, 

irzüiche Gewerbe hat fein Gutes » indem es de« Btvemk nach dem Aeufseren gehea^ den wahren, 



Arzt thati« und dieofteifrig meiibt; abhängig von Werth vermag er nicht zu benriheUeo. Dann t^-- 
{einen Kranken, mute e^ibiPe Zmeigung zu gewinn zahlt er den gewählten Avu nach einer fehr un£e-> 
nea, und zu bewabrili) fUebM« . Man bat g^sufal^ wiffen Taxe; far fcbwere Krankheilen fo viel, als fai^ 
dais die hier er£oa(eclidb% engeftrengte Thaiigkeit leichte, fflr den unnfitzen Befucb fd via), 9}$ für 
aar darcb den Ge{4frwefb^u erbalten ley, aber gei-* den, der ihm das Leben rettete. Ea bezahlt ferneri 
füge Thatigkeit ni#cbt^ (0liimtljch|idiircb< ein £q der minder Begüterte eben (oviel, als dar ^i^he,, 
niedriges Motiv angeüxmit imsrden, wen» gleich und da der erfteredie Kelten hanfig fobeut» (o holt 
die körperliche 9 das iLrankenbefnchen» t>bwohl aber er den Arzt fetten zam Vnrhaten , meiftnur zu dem» 
nicht zum wahren Nutzen des Kranken, gefteigert hnmer zweifelhafteren Heilen. Aocb der Reich« 
vrerden mag« Auch andere »Stinde thua^ibroScMil«« bat feinen Schaden ; das unnöthige Reeept wird ge-*, 
digkeitn ohne den unmMtellNUtan Anftofis dea'Erw febrieben, denn es wird bezahlt, die leichte K^ranl^T-. 
werbes — warom nicht der Aiat? dtt Erwerb kann heit wird in die LSnge nezogen, denn |e h^Lufifler die, 
nur zu der ifuiaeren Tb^tigkeÜ anreizen, nichtzii Befuehe, defto reicblicner derLobn» und fo fliefsen^ 
dem unCobeinbaren, geifljgen» kraftigen Wirkeni fUr den Armen^ den Wohlhabenden « uii(( den Hei^^ 
nnn eben daram wird, y9€tm kein anderer Antrieb eben, taufend ^Nachthesle aua der Stellui)g ihrev 
da ift f das • letztere Über 4er erfteren» vergeffen Aerzte» — ^ HDasGe werbe hemmt die VervoUkqmo)-^ 
werden» Hier liegt ein Hamlnaditheil , der fOr den nung der Wiffenichaft r es entfernt ihre Pfleger von 
Kranken , a^s der Stellung (eines, Arztes entfpringtt einander, es erftickt die- Wahrheitsliebe. Eine Er*/ 
andere, nicht geringere bernjben e«f der flbeln, Icbon fahrungswiflenfchaft kann nur durch kleinen aUn, 
oben erwähnten Lage der jüngeren Aerzte. Der raähiigen Zuwachs beordert werden , aber diefer ift 
Natur der Sacbe.gemSfs , foMtan alle Aerzte gemein-^ unmöglich , denn jeder bewahrt das Erworbene 
(chaftlich für das aligemein« Gefundbeitswobl zu ängftlicH, wie einen Schatz , Und fdrchtet^ dafs em 
Coraen haben; nach der jetzigen Lage der Dinge -fallt anderer Tbeil dann nehtoe. — Endlich find die 
dieto Sorge nur auf einen Einzelnen , fiberdiefs hin- Aerzte vom Staate losgerifren, es feh^t das gf^mein^r 
ficbtlicb feines Auskommens num groisen Theil an fanae Band, was fie an die verwtaltenden Babörd(jn 
die Praxi« gewiesenen. Unmdgltoff kann er feinb knflpft, eä febit Ma auch das gemeinlama Wir- 
Pflichten in ihrem ganzen Umfange nrftUlen, er mufa ken. :^ « 

das «ine fiber dem andern -varnncMaffigeo » und da Das find die Uebel , welche die bisherige Stel- 

die Vernachlaffigung feines dffentkchen Amtes,' filr Ime des Arztes 'waefa ick gezogen bat, .&e üad zu^, 
ihn den mindeften perfönlichen Naebtbeil hat, fo greu hervorftechend, als dafs fie nicht hSufigbeacb- 
wirderdiefe natOrlioherweife vorziehen. Was die tet feyn (dllten, als dais ea an Vorfcblägea fehlen. 
Aerzte in der GeCammtbeit far die Belehrung dea folhe^ ihnen abznhelfMi. Die letzteren find entwe* 
Volkes thim könnten, unterbleibt; einmal, weilee der gar^nteht aaf Holle gegen das ärztUehe.Cewer-^ 
Dich rs einbringt, und dann., weil es Ober feinen^ beverhaltnifs geriühtet^ oder fie gehen «uf.diefe, 
ihm durch das Qewerbe angewiefenen Kreis hinatts- Holfe aus. Die Verlaffenhelt des Landmanne^» eine^^ 
gebt. Eben fo unterUeil^en Mittheilungen der Aerz-« Foke des Gewerfosftandes des Arztes bat zuerft. die^ 
te untereinander. Sofeblt es an gemeiniamen fie« Anfmerkfavnkeil auf fich gezogen. Um ihr abeu-i 
-möhungen, die Pfufcherey zu onterdrOcken , ja helfen fcblug man vor, dafs der Geiftlicbe im Kr^ire 
diefe wird durch die Oewerbsftellnng des Arztes auf fnner Gemeine, ttMntgekUich die Medtcin aufiab^n, 
das Krüftigfte befördert. Durch diefelbe wird dec feile. DteScbwietfigkeitendie fieh diefemVorfe^iIf«, 
Arzt dabin gezogen, wo er das Meifte zu verdienen entgegenfteilen , ja die Unmöglichkeit (einer Aus^^ 
gedenkt, alfo nach den Städten. An eine riohtige fahrung, lenchtetbey oberflächlicher Beachteng def- 
Vertbeilung der ärztlichen Wirkfamkeit , nadtdemf falben ein. Der Geiftliche foU fich fflr ein zwief^^ 
Bedürfniffe ift nicht zu denken; vinlmefar mnfa a« ches Oefohlft vorbereiten — alfo fflr jedes halb "-*) 
dem einen Orte UeberfQllung entftehen, währetod oder er foM wirklich für jedes derfelben vollkpmmc|Q^ 
an einem anderen, Mangel ift So bleibt das Land vorbereitet feyn, foilte wenigftens fohf Jahre hin^t 
von Aerzten yerlaffen, da doch der Aiandmann ihrer durch mfthfam arbeiten, um für beide gehörig \9fy\f 
am meiften bedarf ; beyihm, wo die Pfufcherey bereitet zn feyn , und dann beide, fOr den «eriagen 
ohnehin fchon fo leicht Eingang findet, wird derfel- Oehalt einer Landpfarre ausüben! Wie vieLL^I«!-? 
ben durch den Mangel an Aerzten, ordentlich Bahn geiftliche möchten fich dazu finden — nicht zu ge- 
gebrochen. Eben fo mufs der Arrae vernacbläffigt denken , dafs es fchwerlich- bey der unentgeHlichen 
werden. Zwar .haben die jflnftcren Aerzte den Beiwndlung bleiben möchte, und dafs ein Geirilicher, 
Rühm fich der armen Kranken eifrig und thätig an- der die Oefchäfte des Landarztes, in ihrem ganzen 
zunehnnen, aber auch an ihnen foilte fich Niemand Umfange verfehen foU, fich mitunter fehr pofrirlich 
in die Praxis hineinbilden, und der Staat foilte die auscehmen würde. — Der VorfcHag, die Aerzte, 
borge för fie, nicht der Willkür des Einzelnen über- ganz oder halb, aus öffentlichen Kaffen zu befolden, 

beab- 
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beabfiehtlgt Ärie völlige AurUebiing ctes GevrerM«! 
ftaBdesVutad >¥Qr<U demntch auch alle» von diefem 
ausgebende' Üebel mit dar Wurzel aasroften« Aber 
diefo Befoldungen rpOffen ficher. fayn, fie mOffe» 
Niemanden an {einem rechtmSfsiflen Befitte etwas 
verkOrzen» auf eine ehrenvolle Weifet und nach ei* 
bem gerechten 'Maafsfrabe vertheilt werden. Fixe- 
fsen diefe Befoldungen aus öffentlichen Kaffen, To 
find fie auch allen Schickfalen diefer Kaflen unter- 
worfen, fo wie der Anit dem Belieben dea jenigeo« 
der ihn befoidet , alfo wenn diefe von den Regierun«^ 
cen gerchieht, dem Belieben der Regierungen , ihn 
hinzi|(chitken, wohin es Ihnen gefüllt, oder wenn es 
durch eine Steuer gefchieht, su der ein jeder bey- 
trägt, den unbefcheldenen Anforderungen eines je- 
den. Kein Arat.wird unter folcben Bediognngen 
taufchen wollen. In letsteren wUrde aufserdem noch 
der Ueheiftand eintreten, dafs derjenige, der den 
Arzt faft nie gebraucht, mit dem, der ibn, mit 
oder ohne Ürfache, beftändig im HauOb hst^ ganz 
jdeich gehellt wäre , dafs derOefunde tut den Kran- 
ken, der Sori^lofe fOr den Aeogftlicbeo, derBeüchei- 
dene fflr den Unbefcheidenen mit bezahlen mOfste. 
Anderweitige Vorfchl^ge, einen Medicinalfosd aus- 
zumittcln, find häufig genug gemacht, aber keinaus- 
löhrbarcr. Der nun folgende fcheint dem Vf. fo- 
wohl diefs zu feyn , als auch allen« oben gerflgten. 
UeieinVbden alyzuhelfen. Er befteht, den Haoptfa^ 
chen fiieh, in folgendem: die Aente. treten. züTan»^ 
inen, und bilden ein , unter der Aufficbl der Regi«^ 
rungen ftebendes Inftitut, zu dem ein jeder » der die: 
ärztliche Kunft absOben will, hinaucötreteil ge* 
zWungen ift. • Die kleineren Vereine derfelben ne- 
ben in Verbindung mit der ärztlichen Central Ver- 
waltung in der Hauptftadt des. »Landes. Nach der 
bisherigeit Einnahme wird tinem jeden eine Befol- 
dung beftimmt , diefe Befoldongen bilden Klaffen , 
welche unabhängig find von dem. Wohnorte des 
Arztes, und von dem Vermögen der Gemeinden« 
denen er dient. Kein Arzt ift an die Befoldungs- 
klaffe, in die er anfänglich gefetzt ift, gebunden, er 
kann hinauf und hinunter rOcken.^ Mehrere Vereine 
Terfammlen fich balb|ährlich zu Synoden , fflr wel- 
che Vorftcher gewählt werden. Der junge eintre- 
tende Arzt wird unter Aufficht eines älteren Fah- 
rers geftellt , und bereitet fich. fo noch drey Jahre 
hindurch zur felbftftändigen Praxis vor. Nach die- 
fem Noviziat wird er in den Verein der Aerzte ein^ 
Aefahrt, und die Synode bringt nach dem Maafae 
feiner Würdigkeit» die Befpldungs klaffe fAr ihn in 
Vorfchlag. Alle Aerzte find Diener der öffentlichen 
Oefundheitspflege, und flehen in fofern unter den 
Vorttehern der Vereine. Ihnen liegt ob , die in dem~ 
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Kreif» diefes Benifts aofgMmgenen OefÜilfte n be- 
forgen» Materiaiie» zur Medteinifchen Topograpni# 
Uires Bezirkes za famftileo,' und wöehentlich ein 
Paar Stunden, Ober die Urfacben und Verhütungen 
gefährlicher Kranklittten, f&r Alt und Jung, unent- 
geidlichenVoIksunterrll^tzu ertbeilen. Ein jeder 
gitat, den Armen unentgeldlich, den BegOterten fdr 
Zahlungsverpflichtung in den' ärztlichen Verein. 
Monawch *fendet er ein Verzeiehnifs ihir Behandele 
ton, mit' den «rfordei^etien ' Angaben zur Einzle^ 
bnng des Arztlohns, «n den Vörfteher des Vereins. 
Far die Aerzte deffelbeif Ortes finden wöchentliche 
Berathungen ftatt, aUjfthrlieh bericlrteti fie an die 
Synoden , das , was fOr Förderune der Wiffenfcbift 
in ihnen gefduh« Ote Synode beforgt eine BOcber- 
fammlung und Inftrumente aus Wer GefammtkalTe. 
Jede Gemeinde in tlertiie öffentliche Oefundheitspfte- 
.ge bribrgt wird, zahir nach Maafsgabe ihres Verniö- 
gens eine fährliche Summe an die KafT^. Nach fei- 
nem Vermögen« uml nach* der behandelten Knnk-^ 
heit, die leicht, bedeutend, fchwer, oder höcbft 
gefährlich feyn kann, zahlt jeder Einzelne, der arzt«^ 
Sehe Behandlung verlangt, an die.Kaffe. Ein efn- 
zelnes Recent^ was Jemand von einem Arzte bol( 
wird ebenfalls nach der Natur der Krankheit bezählt. 
Die Verhütung einer Krankheit, oder die Behand- 
lung einer eben ausbrechenden, gilt in d«»rTaxe nur 
halb fo hoch , als die Behandlung der ansgebro<5he- 
neu. Düe Gefcliifte der Kaffe beforgt ein Quäftor, 
der alle drey Jahr neu gewählt 'wird. — Der itttr* 
liehe Stand erhäk einen ^ durch die Regierung feft- 
zufetzenden Rang in der Oefellfcbaft. Jeder Arzt 
erhält eine Befoldnng, keiner eine gerinpre,' ahr 
die zum mäfsigen EiDKommen einer Familie hinreichtk 
Keiner nimmt von denen» Welchen er dient, Geld, 
es fey denn von Ausländern. Nach ihrer Berufs- 
wirkfamkeit, rücken die Aerzte in den Befoldungs^- 
]^la(fen aufwärts. Zum Maafsftab för die ärztliche 
Berufs wirkfamkeit dienen die Krsnkenzahl eines Jag- 
den,, das Vertrauen, was er geniefst ; fein erfolp^rei- 
phen Antheil an der öffentlichen Gefundheitspfleee» 
f^ine BemOhungen um die Wiffenfchaft, als Schrin- 
ftelle^, oder unmittelbar, als Lehrer. Das Dleofi- 
alter allein kommt laicht in Betracht. Die Befol« 
düng die ein Arzt einmal erworben , und deren er 
fich wiOrdig gezeigt hat, behält er bis an fein Le- 
bensende. &e Synoden fetzen Penfionen fOr Witt- 
wen und Weifen aus. Der Vei^in* der Ueberflufe 
bat, tahlt an den, der Mangel hat. — Diefs ift, ins 
Wefentlichen, der neue Vorfchlag des Vfs. > deffea 
menfchenfreumilicbe Abficht Niemand verkennen 
wird« 
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ARZNEYCEtAHRTHEIT. 
. Leuxig, h.CopblQeh : Vün det^.Sidlmng cUfJterxU 

(fefMuft dir hn l^wigen StuA ähgihrochaun Reoenßan*) ' 

I Inleugbar fiod all« die MifsbrSocbef die der 
\^ Vf. in den erften Abtcbhitten feince Wer-^ 
lies mit kräftigen ZUg^n geCßfaildert hat« Schon, 
maocl^er wahrheitsliebende Arzt ift offenherzig ge* 
KUß gewetea , die Fehler de$ eignen 9lsnd.at rück^^ 
HchtslofiiaiifzQdecfcen,. und bat die UrfAcbea! derfel^ 
ben aufwfMobeo fich^bemabtf ;Keiner aher grOndli«-i 
eher aod fcbarfCchtiger als der Vf» Das^gerOgtetJa-i 
hei ift in dem ganzen Umfange ^vorhanden » und bal-*> 
dige Abhelfung deffelbep thnt fOr Aerzte und Kran^» 
ke gleich Notb. , Ob dieOewerhefteilung des A^z-^i 
tes die alleiivige yrfaqhe d»ffelben/sCt» ob nicht in> 
mancher Hinficht r ^l^cb die WifC^nfcbaft > in ihrein> 
jetzigen Zuftandct einj|gt.Schnld daranhat» mag mn^ 
entfchieden Ueiben -^^ genug .dafs jene; trie der Vf. 
laufam erwiefen hat; die Haujptquelle deffelben ift»* 
die man zunächft s^u hemmen nch beeilen mufa«. Ea« 
fey erlaubt zu dem Vol:fchlag^ de« Vfs. fiinigee hin-, 
zuzufügen; nicht pqn einen Tadel auszulpreehent 
fondern um zn eine^ Sacbi^ von dieCer Wichtigkeit» 
auch einScherflein hinziiaufügen. Es findlbi^r zvrey 
^^rieyen^, die hqy ,der Ausfübtuiig eine SUn^me hal- 
ben , die Aerzte und dai Publicüiiti. Sollen die er« 
fter«n (ich zu Vereinen der gedachten^Art bilden« fo 
muffen fie vor allen Dingen einig feyn » und da$ find 
fie doch , wie aus allem Vorh^rgeheoden zur Oenflge 
erhellt , bis jetzt noch nicht. Der eine Theii wird 
verlieren,' wahrend der andere gewinnt, und ift 
gleichwohl bey der Ausfahrung des Vorfchlages Tür 
die gegenwärtige Einnahme kein Verluft,. fo ift er es 
do9h.far die AttsCcbt, die gegenwartige noöh zu 
vermehren« Freylich können die Aerzte in den Be- 
foldungsklaflen hinaufrücken ; aber diefs Hinaufrü- 
cken hängt von fianz anderen Umftänden ab, al^^ 
bisher die Vermehrung der Praxis, und mancher 
wflrde fich dabey nicht wohl befinden« Aufserdem 
folien fich die Aerzte unter eioe^ gevriffe Disciplin 
ftellen, die weit ftrenger leyn würde, als die bishe- 
rige. "Sie folien Vorlteher haben, die ihnen weit 
fchärfer auf die Finger ^zu fehen im Stande find, als 
bis jetzt gefchehen konnte, fie find, ihres Einkom- 
mens wegen gezwungen , diefen Vörftchern die ge- 
naueften Nachrichten von ihrem praktifchen'Wirken 
. ,A. L. Z. 1834 Orjter Band. 



zu geben. . Alles , das, ßnd Umftände , die eio* frey^ 
williges Zi^fammentreten zu Vereinen wohl hindern 
mochten. Es vyQrde aifp enieu Befehles bedQrfen» 
Ohne darauf lu achtem»., ob man eine folche Vereinir- 
gun{^. beföhlen . kö/mcf » . vira^den» doch damit alle Nach- 
tiieile einti:eten, ,dier4iis ein^r ^zwungenen Hand** 
l4mg zu folgen pfleftfo-; v^ aU^m wiirdbn aber die 
Srztlichen Vereine zm den Regierungen in ^ia ganz 
anderes Verhältnifs -^treten, al^; der Vf. in feinem> 
Vorfcblage dargeftqlU hat, und wahrfobeiinlich wäre 
die Verwaltung der ärztlichen Kaffep^i das erfte». 
was'did Regierungen unter ihre Verwaltung nehmen- 
worden. Damfit ijrären. denn aAI<^. von dem Vf. felbft. 
gefaifaildeiif§|i lKlK^t,b0ile der öffentlichen Befoldung. 
der> Aerzte d4* Ferner fragt fiqh , ob das Publicum 
fich tfotfcblie&efi wird, die Aerzte auf die vorge* 
fcfalagene Weife zu befold^n* Nicht zu gedenken % 
daCs mancher fich berechnen wird», djer Arzt werde 
ihm dann mehr koften als fonft; (o find aaoh fehr 
viele» die da meinee> man köene den Arzt nur in 
Thaligkeit erhalten , wenn man ihm die Aasficht auf 
die Bezahlung . beftändig vor Augen halte, die 
vorg^foblagene Einrichtung aber Tür das ficherfte 
MitteU die Aerzte irvr nachläfiiger zu machen« Man- 
cher möchte auch wohl in feiner Wid^rfpenftigkeit 
von feinem Arzte bestätigt werden. Alfo auch hier 
bedarf es eines- B(^febls» und d^nn gewinnt es fiir den 
Bezahlenden wenigftens dae Aniehn einer Steuer.i 
Ge£stat.aber, die Einrichtung würde gemacht, fo 
wird das PuJUieum . bald davon . unterrichtet ieyn, 
wer in der erften, wer in der letzten Klaffe ift. Es 
urtheilt .nech.dem Schein » niemand kann . ihm ver* 
wehren , zu einem Arzte der erften Klaffe zu ge*. 
hen ; diefe haben auch keinen Grund » Kranke von 
fich au ' »^eifel^, denil je 'grofser ihre Wirkfamkeit» 
defto ^ewiffer die Ausficht, in der jetzigen Klaffe zii 
verharren » aufserordentligbe Belohnungen tmd Eh- 
i;enbezeuguAgen zu. erlangen. Sie werden alfo Ober- 
läufen feyn, während die der niedern Klaffen mOffig 
find«. Pie Vf rtbeilung in die verfchiedenen Klaffen 
gefchielit im Anfange nach der jetzigen Einnahme» 
fpäter n^ch der Würdigkeit. Folglich kommt der, 
der viele, aber arme Praxis hat, in die niederen» 
der mit weniger ; aber reicher Praxis » in die höhe- 
ren Klaffen. Bald aber wird fich das Verhältnifs 
ändern , jeiier fteigt, während diefer» tr6tz feiner 
Cfichen. Praxis fällt. Das ift doch wenigftens un- 
billig. Denn es kann Jemand ein äufserft gelchick« 
ter Arzt, ein feiner gebildeter Weltmann feyn^ er 
kann fich damit das Zutrauen der höheren Stände 
erwerben, aber er pafst nicht fOr den Mittelftand, 
P noclt 
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noch weniger für den gemeinen Mann , feifle arztli- 
che Wirkfamkeit bleibt auf einenskleinen , aber ihm 
vollkommen angemeffeneo Kreiji, befchränkt, ii^äh« 
rend ein anderer, eine ausgedehnte Praxis in den 
niederen Ständen hat. Jener wird das Meifte zur 
^ärztlichen Kaffe liefern, und das Wenigst« bekom«- 
men, während diefer im umgekehrten Verhältnifs 
fleht. "*lft das gerecfitT Für die ärztliche Wirkfanl- 
keit ift aber nicht wohl ein anderer Maafsftab mög- 
lieh, ils die Zahl der Kranken , und dann wird zu-^^ 
£ser der ebeogedachten Ungerechtigkeit^ alle das 
Uebel bleiben, was der Vf. felbft, als aus der Ge^ 
werbsftellung des Aretes enlfpringeod , fo tfeffend 
gefchildert hat. Jeder w>i^d eilen v fo viel Kranke 
zu bekommen, als nur irgend möglich ift, ein f^der' 
Kunf^fff der Scharlatanerie wird angewandt wer-' 
den» und. die gr^bften und gemeinften mehr als je; 

denn jetzt kommt es Glicht mehr darauf an, Praxis^ tete« veraiflafst hatten. // me parut piqüant, w^itg 
in den höheren Ständen zu haben, fondern nur dar-'' rajjembler dans un dialogue toutes ces opinions con-- 
auf, Kranke', je mehr je heffer zu haben; Ei- Iradicioires^' et je oherchai »panhi les morts les per^ 
nen andern Maafsftab der Wirkfamkeit aufziift«!- Jimnoffes, qui me paraiffimnt te pltisjuscepfübles d^ 
icn , als die Zahl der Kranken — und ' dlefe beweift repreßn^er • Jks ' ptiJfion$ Vivantes ^ de *7iion /iecle.^^ 
das genoffene Zutrauen — möchte febir fehwer haU Diefefi'Dialogndrrltts dfer Vf. in zwanzig Salons der 
ten, befonders^ {da die leichter, die hier zu ent-* Uauptftadi ¥br und «r wiird in Foigie von ZütWger 
fcheiden haben , gleichfalls Aerzte find. Das Ver- reyen einiger farfadets poHtigues, qul ramajjerent 
bältnifs in welches der Vf. den jurigen ArztgefteUt dans leur mimoiHi tom U$ ve^ ^ ijiu fkißümt Veloge 
haben will, kann feinem Vorfchlage nicht wohl zum du captif de Sainte Hilineet's hs rappoHant ä Tau- 
VotwviTie gemacht werden; denn wenn auch ein- t^ti clandeßwe, qui Idcke dans le niond^'t^ in- 
zftlne, frflher, als na«h jenem dreyjährigen Noviziat, vifiUes emijjaires, -des trcm^ormh^int eh regreis T€ 
zu einer anfehnlichen Praxis gelangen, fo ift doch' fm nUtait aü fand qiCune /üfticc reridue, als ein 
das Verhäitnifs derjenigen die nach drey Jahren noch Bonapartift be;i«ichner. Dh£s ert das nicht fejs 

bemüht er fich in der Vorrede -diirbh' Auseinander- 



ftändnifs diefer felbft beytrSgl, gaht hervor« dafs Hr. 
V, in Bejcug a|if die Jiier miuetbeilien Tpdt^&ei- 
fpdräche fi^h mincfte gehafCge Beurtheitunj^^ gis&lMn 
laffen und um das erofse Publicum in den Stand zu 
fetzen, zu enrfcheiden, in wiefern jene Urtbeile V^er- 
iSumdung g^wefen oder nicht, diefe anfangs blofs in 
Gefellfchaften vorgelefenen Todtengefpräche felbft 
durehden^Ehiäek'tiirkarrnt machefi m ufS t e." ' üa s"* e r- 
fte Gefpräch führt die (Jeberfbhrift: Napoleon, „als 
der Tod , hejifst ea in «der Vori^de, Ober St. Helena 
binwegfchreitend, die heilige Allianz, von der unge- 
hamren Laft, welche fie drOckte, befreit« hatfe, 4t^ 
weckte die, nnt ^rofsen Lenern gedsuekte, Nach- 
richt hiervon iiA Moniteur von neuem alle die ür- 
theile., die da$ Erfobeipen (b^phl, .aU\,das Gli^k 
und der Sturz jenes aüfserordentlichen Mannes, der 
zwanzig Jahre hindurch die Schic^fale Europas lei 
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mit Mangel kämpfen, bey weitem gröfser, des Vor-* 
theils der Leitung eines älteren Arztes nicht einmal 
zu gedenken! — • 

Andere Einwürfe, die man dem aufgeftellten 
Plane entgegenfetzen könnte, beruhen auf der 
Schwierigkeit die vorgefchlagene Taxe zu beftioi^ 
men, zn verhüten, dafs Niemand von den Kran- 
ken felbft Geld nehme, den Völksuoterricht ein- 
zurichten, für den nicht jeder Arzt der Mann 
feyn möchte^* u. f. w. 



Unbeftreitbar ift das Verdienft des Vfs. eine 
Sache von diefer Wichtigkeit aufs Neue in Anre- 

fiung gebracht zu haben, und wenn gleich fein 
charfunniger Vorfchiae, wie er ihn aufgeftellt haN 
nicht ganz ausführbar ^yn möchte, fo verdient er 
doch ,. vor. allen , bis jetzt gemachten f die grofste 
Berückficbtigung. 



SCHONE KÜNSTE. 

PAais-, b. L'advocat : Trois dial^ues des Morts ei 
trois epitres. Par M. J. P. G. Viennet. 1824. 
III S. Fol. 

Aus der Vorrede zu diefen Dichtungen , die ja 
nicht zu überfchiagen ift, weil fie zum beffern Ver- 



fetzung feines Benehmens i;ege'n Napoleon darzothun, 
und dafs er fich als einen folchen in dem Dialoge we- 
nigftens nicht gezeigt habe, foll diefer felbft bewei-. 
fen und er verfehlt aiich diefen Zweck nicht. Die 
redenden Perfonen find .* jileäoander, Caejar, Heifi'^ 
rieh IV y Frudrich II, Pitt, Suliy, Themrßokhs, 
Moreaw, Kleber, der Prinz CondS, Blücher, Murat, 
Fontanesund Fouck4. Im Betracht des wichtigen 
Gegenftandes wollen wir den Gang des Dialogs etwas 
genauer angeben.- Themiftokles beginnt ihn in lol*-* 
genden Worten an Pitt: 

Non, noftj fiU de Cha^un^ c*eß une IMete» 
« Daiht les bras de VAnglah^ quil croyaU magnanfme, 

JSafiohon/*e'taii jete. 

Son exil, fa captivite 
Voni conduit h la mort , et fk mort eft un crime^ 
Dont VAnglai4 doli repondre a la poßerUe» 

Pitt fucht die Politik feines Vaterlandes zu ent* 
fchuldigen: * .. 

Quand du. brüit de fort nom /renri/Jfhtent les e'ähos. 
Au front de* poumtut* cfuutcelaient U* couronnerk 

und beruft fich' auf Nippleons Entweichung. V/On El— 
ba und fein Errcheinen in Prankreich 1315. . Oiefem 
abermaligen Kampfe Cchreibt Heiiuich iV* das fpä~. 
tere Unglück Fraakreicbs zu» wogegen Kleber ec^ 
wiedert: ' ,. • ^ 



oifliim das vYOrt tlhd faßt : ' , verleüMMtm: -mr faetr • • , i. .r , . t 

/i ««. ^c <f li'i Ua fiai fm fmtUM ät fa pertt , l^ ütfint H'y chemhalt hu'Unit ntMMU mu^r^^ . 



II ««. ^c <f li'i h$i fmi fm /mttm9 ^i fa pertc , La fitfint H ^ 'cherahalt ^a'Une no^Mh guerpt , 

mdtm er iD rf^m Folgenden gegen SuJIyrd^^^ ^ «^^*t*P#a.*au^.ie **#'^ra^^ii^^ 

Politik clurcirfchaqt , diefe iu yertheiaigca veriiiQhf. (R«c. verweif^^t hier wf Napoleon* Mfemölres^ in 

Ä«öpÄ<rr macht 'diöfem Streif^' WEnife, und aiaht *nen der p;rund zu den? iruIBfchen Kn^ge to aoge-J 



es biVr '^hut.) 



Coo^Qr .^ ^ R^»ndjhs a^umh dcjouaieru fes d^fcinif 

il d^eriait fei caorps ai^joiir de fes di{/aitesm ' 

^ retour des Bourhons pouvait feuU la France ^^^ . , . ' i . / 

r 1 •^B>^.iwr3. r *^**i?? ^J^!^.i^ 1 :: -^ r./. W/5gett4iefer Jetz^eii, 9fh;iu|,tu bedurfte es jedoch^ 

-1 . ^Vi f4f rein«« /tfw^iflrf^iu./.:>T^j ft5^f^''i«i'*'^ ^"'>«'^PÄVvr-'.AIpr^«;re?titfeT^ darauf we-, 

J^ra;^ berr^t^rt den^od^d^^^ H^r^ögs vontÄ^gliien. ftSüL '^^^^^ er. wird^ von themi- 

dmSohnesdes J^rinren GoneU ^ obfchon man itin, '^ ' wo^^wat«» nartg^aftit. , . 

i?^ Wefen nach betrachtet, picht ein Verbrechen ^ Jamaie un gutrrier 

deffeJben geWefen ifti nrfb^eÄ^kanr-^^adM ^" ö2^^^^^ 

. . ^ francA avah diti^t Ißr ^ieiU^>MmiifJüe i ^.»» • ^^^'^^^'^^''f^ i^*ßf^ O'uhe ngudtn'nende 

Bt le prince riouveau» vor Ja.iFmi»a^ ^Jr^ . > Bonaparte a trouve la mort* 

^.r , . * '^"' • '— ' •• ■ • ^ Morew wUl ihn zua^^l,tt«»dcder,macben, iaieni 

v^?'??"»^ '^"«Bf d«s Wott taid Wert !b «io«n "öß^-* 

Stt «Jtgegn"? r"* Napoleon als Feldh^rn 5 «ndai' Tt pi,u^atrj*;imincldr^i\^devivr*. 

s, pour le b^nheJTwTZpir'e Votwuti der Feigheit. Und fo ruft Pitt endUch aus : 

La /age/fi e, U. loh /ont pUu ^uc U vfl^ ^ ■ ', . . H/ui äffo fääd tai la victoire , 

«eigt Solly ihn dem englifchen Ttlinjfter' als Staats- / yöra^d prince , graj Ugisiateur, 

mann und Gefetzge>er. Heinrich IV. tadelt, feine 'STAÄ' T^^T' * **"' **^*«''«" 

Miregrtffö als Staat^ann , uni beföMer« die Erhe° V'*-'*^ f.'f.«»^'! - 

bMPg feiner fchwacben Brflder zu Königen, wofiegen ""^ *'!!''!?*». •»fonf^f «'S ^o dwniMunde eines Staat^ 

Vn^nirurie'irin.„u\..i •/ '' V ' • ' ' J»**««^- •«"-'<*«" öeriö/d«! fÄfres «dHAS Jn kräftigen' 

c..,u.J:Ä?*^t^L«V^^^^^^ ' ^ äSSJo^ ™V"h1^ w''.'?":* Henrich IV. fchliffst • 



Kleber. fllmmt,d*gef BW i'dfte'-cÄ^y'/tc'Äi'iinmTi,;;^.^' '. '•i/r ft "i^A^ji ÄvS, Uy,, '^ • ' • ;; 

/«,^4»«*.i»SchtttrlS.f«hrr*Tjtn^Ö ".^ •* . »^^^^«;W>^/r«)rV^<V^ •' -^ - 



»mera Genuts, da*^ zugleich die RepräYen- 
'-rertchiedeäeo Meinungen Ober Napoleon 

pal' 



»»rr«>n({ eaiMihlt find": fojlte man auclf i)icht fllffr,. Der driUe.ptoIotJ ,l^r^Ulo^ 



VliüdfirlieraQUer 



den 

hat 

ia 

di« 



des fch warben P*M»e«K -baif Pet»r»d«n GcÄutamen als yviederl?erlullcr der WiffeDfcbafteni. 
des Tbipo Caftiliens wied#r grobem ; und allerdij^gn ftafide der \t\zi^ poetifcben Wett t }(Axn\ 
Irnmfat man weniftftens in d/eM^e^fuchung.,. zwifipliefi und tKeß veranlafstd Hn, V^ t oacb erfp 
F^^iriaS und Wter dfed'CViüfaigen cin^ParaUel^: Verkeilung, da^sJ^ftorilche. näher ^u .i 
i^!5ehei? AWh Ecfuard «etb didfeni rtaöh Nieder-' El'^Utilfo dfeferöiatog euie.hKlprifcbe 



«um Gcupde liegenden 

auf den H*rtö^ torif Ar 

Snanien auf den Thron zurückführte^ ^fttwfen'ge-' Antpructi genommen batt6. Bekanntlich halle di« 

meint h^U • Dei^aau^h Eduyd^. mit dem Zuii^men Acad^ni^francoUk «a pjelifelj^ Lob auf Franz 1. 

des fch warben J?*M»e«K -half Peter »den GcÄutamen als yviederberiuller der WiffeDlcbafteni.zum Gag^i^ 

T r^^K in_f.M: \^A^^ «-oK^rn • iinH alUrHino« ftariH« d^r letZlfen pOetlfcben Wctt t tUmpf^^g^mwIlN 

i-n-.^ t*j T- • pj^^j^ erf^gter.Prew- 

...,.w...^..w.;iäheir ^u .unterfueben« 
zu zieheit. Auen tauara nciu uiciw* ...w.. w .«^«.- *j^ *** -*.^ «,«.>,* Jiatpg euie .h^tprifcbe K.ritik»f pb^i 
erlancunß desATbronf to« AWda^lMid Gate! Aber wtihn dKli Fbrm nicht ganz dem Gfgen^ta^de ang^-, 
wiematiln dew; ww diwi foh^arzeii PriiizÄi in iftctten; ift.^ aber; was ünlerni^iirpt nicbt jjer Frafi- 
den Mund gelegt wird, hur dl* g^^rihgfie BelÄid(jjung wfe, uih^ fÄi^ leihen Wäz einen Spielraum zu ge- 
für den Herzog voa Ang9.nlÄme h^l finden. Sonnen, winnen! 
;rfr r^KtarAr einzufehen : wenn es nicht darans fich er^ , ^^-v .\-^\ * ^ • 

WärÄraäs^^^^ wM'miÄ'hichl. V'fi'rt--. Von den beyg«!fO{^K BrleWn. ift der «rft« an 

JaHrhundert'i^ F^aokrei<;h gefcoeben Mt uod befo»> 

*_!_-„ J-. . . deVs ift'cfas'Qanze. eine Lob - U9d. Kecbtferttgunss- 

■ *o'8«°°'»: ; "Cvv^^V- fthrift gegen JW?2rt> Fei^deu. Per zweyte.ifttn 

i*, ahu* iu pouv.oir «'S'«^i*i«; ^J^'-jf^i;^- keit= Örtecbe'nliJids und' fchliefst ßch würdig an die 

Uod S. 49«: ...',■■ fich auch. HieAR ^ric^b Neuheit d^r öedaj^en aus- 

U*l^,Vl,»bitnf»iufcnt d* pliu /Ar» liens,- . • '^ ^ D»t flrltte leadltob ift ein. 'Neujahrsgedicht an 



... ' ^^■l, TT €^R' A A;i S C H E NA C*1J 1 i OH T E N. . 

TodesfäHe. Ini^Au^uI^ fttu-b zu MaUawider ab Arzt und 

A! .• - ,' *'-■'.■. Slaatsmann berühmte Xir.'Pefer Moacaii, geb. 1736. 

m 6. Aupaft'ftat^ not ^wiiemXiinafiVze zu Ha^^, Bis.^f iProcliiination derXou>hard(feyi.»lseif«lpinifch« 

Jiaufeh /öh.'Pwri'.'lMftt^.'^BiteÄbt Akt lionigl. Äka- Re^bllk hlofj'nwt Teinen Studien b4febiiflti|t, wurde 

demieder bildenden vKÄ«Q» zu München und Rittet Ä-.'iluh ÄrfaJfsinauj|L.»nd' J798 MiJgUed, i»ald dawmf 

des CivavM«üe«ft«iite»f deetafarfoheniKfofttf •{ Vin um jNich Tfimdönt des Directoriums. Bey dem Eindriagea- 

di*. leiner Auffidi|i«^^ejrtj^^^^iAÄft§lS«»4;di* KiudCbi der Ruffen und Oeftprreiche^ wurdeer Te^haftet, hey ' 

rrftf ▼ettdientet Maim,i I ' ,, „ ,jitL',.=' . ''^ ' ' einer Krankheit^ d& 'ElPzh<»rzogs Rarl aber zu Ratli« 

Am 8- Aüguft 'narh„^,,Stoc]i,Uplm.der MMbuLj gezogen und- frejr gelaJXen. Nach der Schlacht von 

Staatstecretär der geiftl. Angelegenheiten, Nils v..iW*/i- Marengo würda.er au defc bekannten ConfuUa in Lyon 

/V«n, ekM»-d8i*J«Behta«i»*«'!fehW«^ bercluedt»,,:d«rth . wefeÜ* N«lJol«>h die cifalpinifcht 

und beftSn'diger Öfee»««<d.fgt?^|»»rt Er war der letzte Republik in ^das KSt^, JtalMnr.natficUaflbA H^s , et- * 

Ton den djiroJi"G«ifla,v »^ \'WW»*f A ajklri. Mitgliedern. fMit Hailu die Wü^de einesßeofr^jUfitiriien-Djreitw«. 

Am 15. Aug«ft TO^^^^f'^S?.!?' ^^' ^^^H% ""^ "^^^^ 2'«™ .CsMf'ö iuBd.j<J«»Üwiff«lentr«gÄ d^r 

Mark Hoft; KiirVJtrk\^KSmitA,' Uhr. .det' Arzn^ywÜri, Oföeils d« eifejrnen Xiione ^^bes.. Imi. igi4'«»^> 

feifchaft, y»^dlW««l«*WfeBj^*afeündih^ii¥elp?* horte er zu dertari^, die dTvicekönig, deffeni&zt 

Uc u. a:-8«reteft'{ "«»«ch.Vkinehanpgdes 79;:jf, f. A., er war, auf dem Tbi;one >}i.erhalteÄ fechtet ^äter 

äf'^A*'*«lM81^*ha^J^'i/.f*'j»^,Il^^^^^ zog er lieh gänzlich ?«rticW./ .- ^^; f 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



U n i T e r f i t ä t e n. 

Erlangen. 

Verzeichnifs der Vorlefangen 
. auf der Königl. Baierifchen Univerfität dafelbft 

fbr das Winterhalbjahr 1834'— iS^S* 

f 

Der AwCraj ift «xif cbn »• NoTtmbar baftüomt. 

A. Allg^meiiie' WiffeBfchaften. 

I. Philojbphit. 

l) JOJnleitung in die Phüo/ophie , Hr. Director v. Schein 

Ung offeixtlitti. 
2), Softem der g(^anun^en Fhilafophiet Derfelbe. 
3) Logüc und metaphyfik, Hr. rro£ Kapp. 
.4) 31oralphilqfophie , Hr. Frol Mehmd nach feinem 

Lehrbache. 
5) Pfy<^ologie, Derjelhe nach feinem Lehrbuche« 
.6) Philqfophi/bhes Converfatorhim, Hr. Prol Kapp. ^ 

IL Mathematik. 



8) Äewe Eccperimeräalchemie^ Hr. Prot Kaßner nac^ 
feinem Grundrifs der Pbrük und Chemie, BaD,a 
182a 8. 

9) Analytifche Chemie^ Derfelic priratiTfime. 

10) Demonßration der NaiurJc'orper int akadem. ilfiA- 
/eunif Hr. Prof. Schubert oflentlich. 

IV. Ge/chichtlicke Wiffenfchaften. 

1) Literaturgefchichte, Hr. Prof. FaW, 2. Theü, Uf- 

fentlich. 
2^ Ge/chichte der römischen Literafur, Hr. Prof. Heller. 
.3) allgemeine Ge/chichte, Hr. Prof. Böttiger nach 

Wachler; Hr. Prof. Faftn nach Wachler. 

4) Ge/chichte der neueßen Zeit (von 1789 an), Hr. Prpf. 
• Bottiger öffentlich. 

5) Europäi/che Statitehge/Otichte , Der/elbe nach Spitt- 
1er, 1823 ♦ und Hh Prof. Fahri. 

t) Beut/ehe Ge/chichte, Hr. Prol Falri nach Manuert. 

V* -^Iterthumswiffenfchaften. 

l) Tümi/che Alterthümer , Hr. Dr. Baibach. 

-äV Jirißophanes Ritter, Hr. Prof. Doderlein. 

3I Arißophanes Wolken, Hr. Dr. Baibach. 



j) Elemmtar - Mathematik, Hr. Prof. ^a/, Hr. Dr. 3^ hTXhv»»« H^ ?^f W » 

• Fa6n, nach Schweio». .4) ^<"««r^^.^>^^^' **'• ^™f "''^' . , 

ft) Anafyßs, mU poUti/cher Bechenkunß, Hr. Prot ^^ rorzugliehere SttUm aus Lucan und lAvius, Der- 



fM' 



/elhe. 

^.., ^„^ ^,. ^.,^ -*,.».....v.„v **, 6) Cicero*8 derepübUca, ^.Ht. Balhach. 

na^^AYrngsdorf^s' AnUm^^^^^ ^Y^hüolo^/'Oies Senänar, Hr. Prpl Heuer und Hr. 

juiiftifche Fragen u. f. w. Heidelberg i8io. /^"^ Doderlem. 



3) Poäti/che und juridi/che Arithmetik, Hr. Dr. Fa^T^» 



]Ö. Befondere Wlffenfc haften» 



L Theologie. 



IIL Natur tui/fen/chaften. 

1) Encydopädie der Naturwi/fen/chqften , Jßr. Prof. 
Kaßner ^entlieh , in den erften 8 Tagen des Se^ 
meAers. ^ 

2) AUgemeine Naturgefchichte , Hr. Prof. Schubert, mit 
vörausfiefchickter Qefchichte der Himmeis - und 4ee 
Erdkörpers. • ^ 

3) Gtfdkichteder KrSuterkUnde , Hr. Prof. JiCoc/k offentf. 

4) EUdeitung zum Studium der kryptogamifchen Pßan^ 
zen, Der/elbe. ' ■ » ^ 

5) Terminologie und Etemente der Zoologie, Hr. Prof. 4) ß^U/che Einleitung, den erlten TheU, nach feinen 



1) Syri/che Sprache , Hr. Pro£ JEa/tne priTatiffime , nach 
Vater's Handbuch. 

2) Je/aia$ Wei/fagungen , anserlefene Kapitel aus dem 
Uten Theile und den ganzen 2ten ITieil, vom 
40rten Kap. an , Der/etbe. 

3) Erklärung der Gene/is, Hr Prof. Kai/er. 



Sätzen, Der/elbe. 

5) BibU/die Theologie y aus den Hauptftellen, Hr. Prof, 
Krafft. 
e. Erlangen 1823, 2 Theile, 6) Bri^e^Fauü an die Romer und Gaiater, Hr. Prof. 

Winer. 

9 - 7) 



Schubert. 

6) Conchyliologie , Der/elhe. 

7) Meteorologie^ Hr. Prof. Kaßner nach feinem Hand«- 
, buche der **' -1^-^- x»^i-^ ---- _ ^» .* 

öffentlich. 
jLU Z. 1824. Dri/I^ Band. 



ALLG. LITEIIAX.UR - ZEITUNO 



^t^w 



7) Briefe Pauli an Timotheus, Jitus und Phüemon^ 

Hr. Prof. Kraffi. 
^^ Dogn^pU^^ Hr. Prof. Winär, . - ^ 

9) Reformaiionsge/chichte, Hr. Prof. Engelhardt. 
16) Neueße Mi/fionsge/chichU^ Hf.>Ffl>e^. Kraß. 
H) Erklärung der Augsburgi/chen ConfeJJion^ Hr. Prof, 

Heiner öffentlich. 
la) Chriftlicke uipologetikfSxt Pfa£ Vagd nach fei^ 

Den Sätzen. 
13) Pairißik, Hr. Prol Engelhardt nach Teinein^Iite- -i) AUgenuineLdterarge/yiiÄif^erMeäicin, Hr. Pro£ 

rarifchen Leitfaden zu VoAefuD gen über die Patri~ * Leupoldt. 



19) Frajvüofifches GvilrecM, nach dem Cocie c^^ &• 
Prof. Schunck. , ^ .... .. r ^ 

y) Ve\^ da^ neueße baierifi^.HypoihAengefiiMf Bk. 
Prof. von Wendt. 

9l) VehungenAesjurifttfch'-praktifdienln/litutes, Der'- 
ßlbe privatiffime. 

JJI. jfrzheywijjfenfchaft 



ftik , ErL 1823. 
14) Chrifiliche Ethik , Hr, Vrof. uimmon. 
15^ Homiletik', Kaiechetik und Liturgik, Derßlhe. 
j6) Uebungen im komiletifchen Seminar, Hr. Prof. Bi- 

geUiardt; Hr. Prof. Ammon öffentlich. 

17) Uebungen im katecheti/chen Seminar, Hr. Prot 
Ammon öffentlich. 

1 8) Exegeti/ches Examinatorium , Hr. Prof. Kaifer öf- 
fentlich. 

29) Exanänaiarien , Hr. Prof; F^ogel SfEenÜich. , 

H. Rechtswiffgnfchaft. 

l) Rechts -Eniy'klopä'die und Methodologie, Hr. ProJEL 

Grundier ; Hr. Prof, Schunck nach feinen Sätzen, 
a) liechtsphiloßiphie oder Naturrecht , Hr. Prof. Kapp:' 
3). Gf/^ichte.dfs römifchen Rechts , Hr. Prot Gründler 

o'nd Hr. Prof. P/k/i^j. 
^) InßiUiüonen, Hr. Prof. GZiVcfc (njit Hin£cht auf TJr^ 

fprung und ScKickfale einzelner Lehren), und Hr. 

Prof. Puchta, nach Haubold's AbxilXe. 

5) V eher die^ lex Julia PapiaPoppaea, 'Hi.Tiot Bucher 
nach Heinecciua Ausgabe. 

6) Pandekt^, Derfelbe nach feinem Sj Aem des JuCti- 
nian. Priyatrechts. 

7) Schwerere Stellen der Pandekten, Hr. Prot Gluck. . 
i) D«4C/cA« Privatrecht, Hr. Prot Pq//i. 
9} Lehnredht, allgemeines und baierifches, Hr. Prof. 

Grundler nach Böhmer. 
IcO Kir,ch^mrefiit^ allgemeines und baierifches, Det^ 14) Praktif die gerichtliche Anatomie , Jir.VtGLFleifck^ 



a) Specieüe Patholqgie und 7%er({pM d^i^ acuten Kranh^ 
heilen, Hr.Tfof. KocA. ' 

3) Specielle Pathologie und Therapie der Weiber^ und 
Kinderkrankheiten, Hr. Prof.* Henke, nach feinem 
Hapdbuche zär Erkenntnifs und Kur der*Kinder— 
krankheiten, Frank£ a. M. 18^1. 

4) Medicinifche Polizey, Derfelbe nach feinem Hand— 
buche. 

5) lieber diö Krankheiten der Ifeügebamen, Der/elbe 
öffentlich. 

6) PJydiVogiey Dimütik und p/ydiifche Pathologie, Hr. 
Prof, heupoldt, 

f\ Diätetik, Hr. Ut, Trott. 

8) Ueber den mediciniß^en Nutzen gasartiger tHißfig^ 
keilen , Derfelbe öffentlich. 

9) Ve^^et die jJychifchenUrfachenderKjirperkranJAeiten 
und körpenuhen ihfachen der SMenkrpnkheiten, H?. 
IJrof. .L«ipoW< /öffentlich. ' . 

ioyP^ergleichendePhyßologied^ m^fchlidien und thiä^ 

rifchen Organismus, Derfelbe, mit apatomifchen Exa* 

minatorien. 
liy Ofteoh^ des Menfchenr, oder; pergUichende Anor- 

tomie und Phyßologie des menfchUdien Auges, Hr. 

Prof. Heifchmünn. 
la) Specieüe Anatomie des Menfchen ', Derfejbe. 
\i^* Anätomifche Uebungen, Derfelbe, in yerbindun^ 

mit Hn. Profector Df* Götz, nach des Erfteren An^ 

"weifung zur Zergliederung der M uskdn des Men^ 

fcbenkörpers, .Erl, igio. 



felbe. . .1., 

11) Tlieoriedes Civilproceffes , nach dem Cod.jud. fca- 

var,, Hr. Prot Poffe, mit Hebungen. 
12)' Criminalprocefs , all^etneiner und baierifchar, Hr. 



Prof. van fVendt nach feinem Verfuch ein^s Hand- .16/ Toxikologie, Derfelbe. 



mann ,, nach feiner Anleitung zur forenfifchen und 
polizeylichenünterfuchting derMenfchen- u.Thier- 
leichname, £rL igii. 
15) Populäre Medicifi, Hr* Dr. T^-otL * 



buchs des Criminalprocefles^ m^t Uebungen. 

13) Franzoffcher Criminalprocefs, Derfelbe. 

j(^.,Gvürecht^\ fach d^m Cod. Max., Hr. Prol 
vok Wendt. 

JI5) VergMeheftde DarßeUung des baierifchen Criminal^ 
codex vcp iS^a mit den frilheren , Derfelbe nach fei- 
nem GroRariis zur Tergleichenden'Darftellimg des 
CriminaIcechtSi offenUioh, lateinifch. 

16) Handelsrecht, nach feinen Hauptfätzen » Hr. Prot 

Poffe* 
17^ WechfeireOit,, Hr. Prof. Grundier, öffentlich. 
]8; Baierifches ^Staatsrecht , Hr. Prof. Schunck nach 

. feinem Buthe: JSlaateredtt des »Kooigreicba JBaiferni 
ErL 1824. 



17^ Eniiindungskui\fi ^ ür: Vtot Rei/inger. 

18) Chirurgifche Pathologie und Therapie, .Hr. P/of. 

Schreger nach feinen Sätzen. • x 
.19) ,L^hre von den t^irurgifchen Operationen, Derfelbe 

nach feinem Buche, ate Ausgabe, 
jjo) ChiturgifobeVerkandUjH^^ Derfelbe , ßi)rileAxani.. 
ai) iieh^T ^Augenkra^heiten, Djerfetbe.. ,.'\ 
aa) lateratur der Chirurgie, Derfelbe öffentlich. 
^3) Chirurgi/iA-'klini/che Uebu^ehimKlinicum, Derß 

24) Medicini/ch-klinifche Uebungen, Hr. VwoLHenke^ 

25) Examinatorium über AmatomU, Hr. Prot Fleifch^ 
. maitn öftei^tlich. 

a6) Examinatorium über die gemlf^Arxje^yMiiiffei^ii^A^^ 
. Hr- Dr. iVo« privatifttme. '\%^ 

IV ^ 
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IV. «l«ot#- UÄd O'ewerbswiffen/thaften, TTnterricIit im Rrmxo/^chen etdieiieii: Hr. Dr. Mtynier 

i) BncyläopädU der Kamer alwiffenfchaßen,. Hr. Pro^ ^ ^^ «'. ^r. Do^Jrjwn. 

' Harf nach feinen Grundlinien der Staatswifferirchafta- ™ En^fdhen : Hr. Dr. Rc». 

lehre. ■ i . i ■ » 

a) jiUgemeint und hefonäere ToUzerwJfenfchqfty Der^ i/i. 

y^/^ nach feinem EntwYirfeiadsFoIlceygefetKbttches, ' Körperliche Vehungeh: 

nebft einer rolizeygericbtsordnung;. 



nebft emer l'oüreygencftUordnung. _^ jj^^„ der Letoer der Reitkunft, Hr, £/i»«r. 

q) National- Oekonomienn^ Kameralwijjenjchaft, Ver^ *,,,,»%« tt • «*-. i?^ u«^^'i^^..- 

*Vrf6* nach feinem Handbuch der Staatowirthfchaft 1^«*'«. Hr. Dr. Äow», ÜBiTerfitaU-Fechtiiieift«. 

und FinanzwifTenfcIiaft. ■» ■ 

4)* La7tcfii;ir/Ä/cÄajft,Der/e2&e nach feinem Buche : Wel- * • . ^ -^ 

ches iand die heften Ermunterungsmittel zur Auf- -DieUniTOTfitfts-Bihlialhek ift wöchentlich 5 Mal yoä 
nähme des Ackerbaues ? , 1 — 2 Uhr, die Naturalienfammlung Mittwochs Ton 

• I. I — a Uhr geöffnet« - 



s. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



B 



L Ankündigtiiigen neuer Bücher« 



ey Firieidr. Ruff (Firma: Renger'fche Sorti- 
ments- Buchhandlung) in Halle ift fo ehen erfchie^ 
nen und an alle Buchhandlungen Terfandt.worden: . 

.Entwurf zur mdglichft einfa€fi€n und minde/t kqft" 
'*' fpUligen Organifdtion eines Heeres in eir^ 
nem deuffchen Staate ^ ganz beßmders dem Preur- 
fsifchen, Voitewem Freti/s. Sttiabsojfficiere, Mit 
einer illam. Karte, «inemgrofsen Scfalachfplane 
und Tabellen, gr. g. Gebunden, i Rthir. 6 gr.' ' 

Der Verleger glaubt diefes* Werkcben mit Hecht 
allen denkenden OfBcieren utid Beamten empfehlen 
SU dihrfen , da es einen hochwidhtfgen Gegen ftand mit 



Bejrtrag zu diefem Theile der Nachkommenfchaft** 
Heilkunde (Medidna Fropagini) abgebildet und be- 
fchrieben ift. Mit Kupfern. Folio, i RthLr. 8 p. 
E/chenhurg, J.J., Handbuch der klaffifchen Literatur; 
mit' bis aäf die neuefte Zeil fortgefetzter Literatur- 
Nachweifung. 7te Yollig berichtigte Auflage; gr. g« 
aRthlr. 

(Wird zu Michaelis fertig.) 

4äet^yii^ff /T^^df./^eutfcher Hausfehatz für Jederhiann, 
* oder alWerftändliches deutfches Sprachbuch fdr dlsn 
Nahrftand und das Gelbhäftsleben » zur Vermeidung 
des Fehlerhaften i|nd Undeutfchen im Spredien unÜ 
Schreiben, ste^ viel Termehrte und berichtigte Aua^ 
gäbe. g. I Rthlrl 



Svharf&nU) Uiüficht Und geziemender Frejrmüthigkeit 'Hermhßädt, Dt'.S.F,, chemifcheGrundnitzederKunftii 



tehandeU* 



i' i 



-• ... 
Neuigkeiten derNicolal^fchen Bucfahandluag 

inoerlin. Öfter- Meffe 1824. 

Bävenrolh, Sup., Ergänzungen and Nachträge zur tu;«;^- 
ten Ausgabe der KonigL Prenfs. gefetziichen Vor^ 
fchriften über Aufgebot undl Trauung, g* Wird den 
Käufern des Buches felblt (16 gr;) ßrätü'hty^e:^ 
geben^ ,.*.»• 

BeOemtann^ Joh. Jaach,, dieVrim undThqmmim, di6 
- ' älteften Gemmen. Ein BeTtrag zur biblifch - he^ 

hräifchen AUerthumskunde. Mit i illum. Kupfek'. 

.8». 8. « gr. geheftet: ' 

Blume, Dri Fr., Iter UaticMm ^e^ Iiterarifche Reife 
in Italien, iftes Heft. Archire, Bibliotheken und 
^. InfchiJften in OI|er-IUl!ea. ^' iRtiür. I2gr. 

CoMeiHm Schaufpiele«. Am demiSpahifchen iiberfetzt 
Ton J. D. Gries. 6terBand. gr. g. Druckpap. a Kthlr. 
Auf feinem Papier a Rthli:; ia>gr; - f 



alle Arten harte und weiche Seife zu fabriciren, 
oder Anleitung zur rationellen Kenntnifs und Aus- 
übung der Kunft, $eife zu Heden, fnr denkende 
Seifenfieder, um ihr Gewerbe gründlich kennea 
und ausüben zu lernen ; fo wie für Hauswirthinneil, 
die ihren Bedarf an-Seife Mbft anfertigen wollen« 
Zweyte durchaus verbefferte und vermehrte Auflage, 
gr. g. i Rthlh ggr. 

— Grundriß der Fa'rbekunft. Dritte nach einem 
ganz neuen Plane bearbeitete Auflage, a Bände. 
•V gr. g. 

(Letzteres erfcheint zu Michaelis.) 

I&mer, Chriftian Gottfr. > für dentfche Frauen, gr. g. 

- 8 gr. . . 

«*-> Theodor^ Leyer und Schwert. 6te toh dem Vater 

- des IMchtera veranftaltete Ausgabe. 8* l^ gr« 

ö/er,: Jußus, Osnabrückifbhe Gefchicbte. Mit Ur- 
kunde. 3ter u. letzter Band. Herausgegeben Ton 
Dr. C S. Stüve zu Osnabrück. fAn alle, drey Auf- 
jagen diefts Werkes £ch anfchliefsend. gr. g. 
1 Rflür. 16 gr. 



Des^e^MCV. KonigV Pr. Bat .1 Arzt y Biargruna, worin ^ 

ierPelvimeter plurifbrmis als neuefte Erfindun g ei - ^^eil^ Dx» ^.».ktitiCDfae Blatter für Forft-. und Jagd- 
nes Liftrumentes fiir Entbindnngskunde^ und ala ' wUfenfchaft^ in Verbindung mit mehreren Forft- 
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männera und Gelehrten herausgegeben«- aten^Bdes 
iftes Heft. gr. 8- i Rthlr. 4 gr. 

Sichier, D. A. G., die fpecielle Therapie, ^iusziag 
aus dem grofsen Werke in 9 Theilen.} 4tet n. letz-« 
ter Band. gr. 8* « Rthlr. la gr. 

Rosnackf Marie, neues Stettiner Kochbuch , oderAn-» 
'weifung, auf feine und fchmackiibfte Art zu kochen, 
zu backen und einzumachen, nach durch fünfzig- 
jährige eigene Erfahrung bewahrten Recepten. g. 
I Rthlr. 

^ Savigny , C. F. Eichhorn und J. F. Cl Göfchen Zeit- 

. fchrift für gefchichtUche Rectitswiffenfchaft Band y. 
Heft I und a. gr. 8- i Rthlr. 8 gt. 



nen und Töchtern ein niitdkhes 'Gefcheift m machen 
wünfchen, werden hier finden, was fie bedürfen und 
fuchen , und dem Yerfaller fiir £e^e Arbeit hetzU^n 
Dank wilGen. 



tTnferm Yerfprechen gemäfs wnrde fo eben an alte 
Buchhandlungen verfendet : 

Encyclopädi/ches Wörterbuch der Wiffenfchafient 
Künjie und Gewerbe, bearbeitet Ton mehrern Ge«- 
. lehrten, herausgeg. yön H. A. Pier er. Zweyten 
Bandes zir^fe Abtheilung. 1824. gr. Jliexicoiw 
Qctar. Subfcr. Freis für jeden Sand auf Druch^ 
papier a Rthlr., auf Schreibpap. 2 Rthlr. l6 gr. 

" Die Idee des Werks, über alle nur irgend merk— 

So eben ift in der Hinrich«'frhenfiac«i«.dl«ng J^^Jf« ?!f »«»i "» ^"^Mfl^l^W^t^ii«^-» 



in L e i ^ 3 i g erfchienen und durch alle gute Buchhand- 
lungen zu beziehen : 

Pene lope, 
Tafchenbuck für das Jahr I8a5. 

Herausgegeben Ton Th. Hell, I4ter Jahrg. MitBey- 
trägen von van der Velde, Blujnenhagen , Eck, 
V. Hey den, Laun, von der Malshurg, Schilling, 
V. Schlippenbach, Weisflog und dem Herausgeber, 
MilgKpfrn. 16. Geb. mit Goldfchn. I Rthlr. lagr. 
oder aTl. 45 Kr- Rhein., in Maroquin vergoldet 

mit erften Kupferabdrücken a Rthlr. la gr. . 

< 

Diefs Tafchenbuch hat £ch bereits feit mehrem 



Künften und Gewerben , (o wie über jeden merkwur-* 
digen Mann eine gedrängte Notiz zu geben , fo wie die 
Anlage und bisherige Ausführung deflelben ift in einem 
in jeder^ Buchhandlung gratis zu bekommenden^ Pro— 

äectus ausführlich entwickelt. Die frühenf drej Ab- 
eiluDgen enthalten 37,500 Artikel , die neu erfcbi^- 
nene: 8885» ' Die nächfte Abtheilung erfcheint unfdit- 
bar im.October« 

Altenburg, den i6. Augult 1834. 

Literatur-Comptoir daf. 

IL A u c t i n e n. 



Den 30. October und folgende Tage wird in Hai 1 e 
die von dem allhier verftorbenen Herrn ProfetTor und 



Jahren im Publicum einen fo guten Namen erworbeui 

dafs man es unbedenklich jeder Dame fchenken kann. 

Herausgeber und Verleger haben auch diefen Jahrgang Ritter Dr. il^ö/i hinterlaffene Bibliothek, pfailofo* 

würdig aoszuftatten gefucht, und eine flüchtige Anficht phlfchen, phiiologifcfaen, hiftorifchei«, mathematifchea 

des Inhalts wird den fich Itets mehrenden Freunden u. a» Lihalts, fo wie auch einige Anhänge von zum 



der Penelope zeigen , was fie zu erwarten haben. — 

'Sechs Darftetlungen nach Bainherg aus Schiller's, Biirg-^ 

fchaft, das Porträt der Dauphine Maria Jole^ha ,von 

Sachfen nach Schnorr von Fleifchmann, und eine An- 



Theil fehr f^Uenen und koftbaren Büchern aus alleii 
Wiflenfchaften , mufikallfchen Seltenheiten, praktiU- 
fchen Mufikalien u. f..w«, i^entlich verweigert. 

Aufträge zu diefer Auction Übernamen- in Ber-^ 



ficht ausPöinpeji von Veith, fchmücken das empfeh- Hn: die Herren Bücher- Commiffionäre/uTT' und Si/in; 

lungswerthe Büchlein. in Bremen: Hr. Auötionator Hif^yV; in Erfurt: Hr. 

. Auctionator 5Ken>^ ; in Frankfurt a. M.: die lobl. 

fie/*maRny2rAtf Bttchhandlung; in Gotha: Hr. Auctio* 

In allen Buchhandlungen ift zu haben: nator Funke; in Görlitz 5 Hr. Auctionator Schirach ; 

Binni, K., Sildungsbriefe für die Jugend, zur in Hannover: Hr. Anüqwr Gfellius ; inJenar^Hr. 

TTßhunff im Stil und zur angenehmen Unterhai- Auctionator Baum; in Leipzig: die Herren Magifter 



tung. ate vermehrte und verbefTerte Auflage. 8 
Chemnitz, Starke. 18 gr. Geb. aogr. 

Diefe Briefe find eben fo unterhaltend als beleh- 
rend eben fo gefällig durch den%infachen , flSefsen- 
den und ungekünftelten Stil, in welchem fie gefchrie-^ 
ben find, als anziehend durch den Stoff, den fie be- 
handeln. Jugendlehrern, die nach guten und brauch- 
baren Muttern fich umfehen , um den Un terricht im 
deutfchen Briefftil fich felbft leichter, und ihren S^jhü- 
lern und Schülerinnen angenehmer zu machen; Ael- 
tern die ihren , dem Jugendalter fich nähernden , Söh^ 



Grau und Mehrurt^ in Weimar: Hr. Antiquar Rei*^ 
chel ; in W i e n : die Buchhandlung von Grundfs Witfr- 
we und ituppitfcK 

Hier in Halle, aufser dem Unterzeichneten: Hr. 
Antiquar fFeidüch und die BeJtger'/che Sortimente- 
Buchhandlung. 

Bey allen diefen Herren Commitßonarien ift auch dae 
fehr reichhaltige (iJ. Bögen itarke) Yemeichnils von 
diefer Auction zu baoen« 

Halle, im Auguft 1804» ' v/ 

/. Fr. Uppertf Auctionator/* 
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PHYSIK. 

Ehi-AWGBir, b.Palm u. Enke: Handbuch derMe-^^ 
teorologie. ' — Für Freunde der Natuf wiffen- 
fcliaft entworfen von Dr. K. TV. 0. KaßncTj, 
Köuigl. Baierrchem Hofrafhe, öffentl. ordeotL 
Lehrer der Phyfik und Chemie auf der Univerf* 
zu Erlangen ii. f. w» — In zwiy Bänden. — ' 
£r/?<frBand: Einleitung. 1823. XVI u. 4868.8« 

Der Vf. will , wie er lieh io der nicht ganz <leut-* 
lieh gefchriehenen Vorrede erklärt» i» diefem 
Werke den Meiccrism^s „als «ine (aus d^v Summe 
der univerfellen Oegeo Wirkungen der ^irbAörp^r(?> 
und der individuellen Mitwirkungen der Erde) fort^ 
dauernd fich erneuende Gefaiiimtthätiftkeit> d« t» 
oia kaamijbhen LebauproCcß , auffaffen. ' . Dazu lie- 
f«rt dieCer ^eTbeil die vorbereitenden Materialien» 
und bat daher dieBezeichnung: Einleiiungp «rhalt^n; 
es wird fich demnjcb erft aus dem zm^ylim Tbeile 
beurtheilen lafTen ,. wie Sarn dem Vf. fein Vorhaben 
gelungen fev» Bis diefer vorliegt« will Rec.auch 
fein Ürtheil über das Ganze, des Werks ausfetzen; 
und es in Abficht auf diefefi erßen Theil bey einer 
Anzeige das Iphalts und einigen Bemerkungen., wel- 
che er damit verbinden wird, bewenden laffeh. 

Im Allgemeinen kann man diefe Einleituog im. 
Ganr.en niclit anders als wobigtlungen nennen. Sie 
ift mit einer Aiisfabrtichkeil und in das Einzelne 
kurz eingehenden Umftändlicbkeit gegeben , daCs es 
feheint, als ob .fie nichts zu wanrchen übrig lafTen 
' würde« wenn der Vf. fich dabey immer deutlich ge- 
qug gemacht, weniger fchwerfäilig gefch rieben und 
ficU der Scböpfnng eigner, fonderbarer Wärter mehr 
enthalten hätte, die jene Schwerfälligkeit noch ver-- 
mebreif,'* wohin z. B. S. i. das Himtnlifehdurclifich'' 
üge — 3.^7. „da^KugeligabgeruncUf/eyn^ -^ 8.71. 
die innenverp^^ß^ngen u. dgl. m. gefa<|ren, die leicht 
mit einfachem Wörtern verlaufcht werden könnten. 

Da der Vf. fich auf einen über die Erde weit er- 
habnen, kosmifchen, Standpunkt fiellt, fo enthält 
die Vorbereitung zur Meteoirenlehre hegreiflich weit 
mehr« als zur Darftelhing derfelben von dem ge-. 
wohnlichen Standpunkte aus erfoderlich gewefen. 
wäre* Daher findet man hier auch aftronomifcbe 
Oegenhände, z.B das LeuclMen des Mondes, die Ringtf 
des Saturns und Uranus, Sonnenflecken und Son- 
nenfackdn» Sirius, Venus, K^Mneten u. dgl. aufge^ 
i fahrt, woran man allerdings fehen kann, wohinaus 
der Vf. eigentlich will« und auf das Weitere im 
MMytM Tbiaile deCto begieriger wird.r ;Aber eben. 
»JL If, Z. 1834. Dritter Band. 



daher will er euch mit dem bisherigen Begriffe der 
Meteorologie nicht zufrieden feyn^ fetzt an die Stelle 
imrlMJideiSnlSmndifchdurchfichtigej^ und tadelt 
ea die Metedvalogie die Lehre' voii den Lufterfcbei- 
nungen zu nennen» -Wozu aber dfefe Aenderung? 

{. 2. wird ja felbft die Erdluft von der Himmels- 
ttft (xlani Aetker) unt^rCohieden , w^rum föll fnr 
beide, auch naebden höhern Standpunkten des Vfs 
nicht das allgemeine Wort: laifi, und demnach 
nicht auch für alle Meteore der Erd - und Himmels- 
hift die Bezeichnung iMfterfcheinung gelten? — 
Uebrigens bat er fehr Hecht, (S. 2.) diefe Meteoro- 
logie nieht auf den engen B^riff einer Witterung^-- 
lehre zu befcbränkan, aber diefe mufs auf die Grund- 
£atze und firklirungtti der Meteorologie gebaut wer- 
den 9 und» wenn fie vollftändig feyn foll, einen 
Theil derfelben ausmachen} ausgefchloffen darf fie 
nicht von ihr werden. 

Nachdem {a der Begriff der Meteorologie und 
moh ($.7. ) einieflberfichdiche Skizze diefer Wfffen- 
icfaaft iror erßen Abfobnitt gegebnen ift, erklärt ßch 
der ztveyie Abfefanitt Qber die Natur der leiblichen 
Dinge (Körper) auf eine oft fehr undeutliche , iind 
foganz eigne Weife, dafs der in das nenefte Philofo- 

ehiewefen Oneirigewethte nicht fich darin finden 
ann. — Hier lieft man z. B. (S. 15.) ,^wir fehen 
den menfoUiobenGeift fiefa felber förtzeugen, ohne 
d4£ivder Zeoger dachireh aufhöre zu feynr, und er- 
kennen in den» Träger* und leiblichen Vermittler 
diefes Erzeufene denfelben Stoff wieder, der der 
Erde als Gemeingut angehört; fo dafs während der 
Stqfi^mit dem St^e nur wieder Stoff zn geben ver- 
mag, des Menfeben Geift hingegen aus dem Stoffe 
Geißigee fiiner Jbt %ntWicktit u. f. w." Doch 
glöeklicher Weifaf iix diefs zur Verfolgung de% wel- 
tern Inhalts desfiudhs nichts Wefentliches und kann 
daher als unvef ftändlich , und vielleicht auch Ober- 
flflffiff, ^wle eafcbeints Qbergangen werden. 

Im dritten Abfchn. giebt der Vf. eine ganz gute 
Ueberficht der Meteore. Freylich mufs Ober die Ab- 
theilung ($. 21.) der kosmifcnen Meteore oder Him- 
melsiufterfcheinungen die Auskunft des zweyien 
Theils abgewartet werden, denn fogeradehin möchte 
es kaum zu begreifen feyn , wie nach den bisherigen 
Annahmen der Aftronomen Aber diefe Gegenftände, 
unter den Jtethererhelbtngen mit dem Dämmerlicht 
des Weltraums, und dem Zodiakallicht nicht nur die 
Kometenftreifen , fondern auch die Lichtwechfel der 
Nebelfterne und die Sonnenfackeln, und unter den 
Aeiherfinßerungen di% bekannten Kohlenräcke (am 
fadlichea Himmel) die planet arifchen Nebclftprne 
R {Her^ 
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(^Her/chel nennt fi€ pitfiel. Nebelfleche) and di« 5a7t« 
nenfiechen zufammenzeftellt wQ^deni, ki^onen« ßey. 
fldr Parftcllur\g der iMfi^ (JLv^xxhy Meteore gfiit er 
auch von der bislierigen Eiatheilung ab« und tbeilt 



menhang» imd «s harrfebi viel Willkürliches ?of, 
Sr B. in ^em, veas $ft^49> Qb^r die Se(beid|ing#desvUrr 
oceatis» und &. si« Ober die Urwärme delleibe&'.g*^ 
fagt wird. Näher an Thatfacben fchliefsen fich di^ 



ße allgemeiner in unfiehibB^' aud fiöhthart, , ' UinI ' D^poili efen $. 53, Ober die Söheidung der Urzeit und 
diefe letztern wieder in Uuchiende ( Photo^teere)^« ,P^qr«fest an. -- Nachdem nun nach $.56 — 60 von 
AcZ/^ci/rü6^c2f (Electrometeore und PyVömeieore,) d[er jet zigen Erde» und $. 61 — ^^63 Einiges ttber die 
und i» trübende« duitkeiode-uiid finfiernde (HydftT-' AlRldf^lltnruncT befönders deren Beftandtheile ge-^' 
meteore und Kapnometeore), ein. Man vermifst fagt ift, wipdf.64. u. f. von den verrchiednen Wech* 



übrigens keins de^r bekaonteo Meteore in diefe^ 
Ueberficht* 

Der vierte Abfchnitt bandelt von dfr Erde, und 
von denen« wie der VU fagt, mit ihrin.Wechrelwir-<* 
kung befangenen Weltkörpern. Man* sauis geftfiben, 
dafs der Vf. in di^fem.Abfcbhitten Alieis dafatn 6e^ 
höriges .^ucb di)S Speciellfte, benHohficbttgt hat» 
und man wohl niphts davon iMofctfib. hier' fuehea 
wird. Er bandelt zuerft $. 27 «r 30« von derGeftalt« 
Gröfse und dem Bau der Erde« Wenn er hier $• a^* 
(S. 37.) anmerkt y .dafs aus den Peoddbeohacbtungen 
ziemlich einftimmig mit den Gradmeffuagea (niclU 
Gfnmdmeffungen , welcher Druckfehler in den Ver^^l 
befferungen nicht mit angezeigt ift), die Abplattung» 
der Erde ^f^ folfcen ttnd:fiQh dabey auf .einen Auf^ 
fatz in der Mon. Corr. Bd. XIV. bezieht, fo ift diefs 
dahin zu berichtigen., dafs zwar unter, den dort auf- 
genommenen Vorausfetzungen. diefe Uebereinftiai<ri 
mung folgt» aufserdem «ber jener Außatz im Vef- 
forglelbft zeigt» dafs die Krümmung dei- Meridian« 
au/ der Erdoberfläche fehr verfchieden fty» Aucb 
ift ia bekannt,, dafs z» Br Maupertuis -rnr > Conda^ 
mine y?^, die franzöf. Gradmeüer aber yf^. Abplat«^ 
tung fanden, welches iodeffen Alles nicht hindert, 
die, Erde im Allgemeinen als eine reguläre Kugel an- 
zunehmen, l^brigens.fprechen die verfebiednem 
Bogen .himmlifcherKörpec .von ihrem Aufgange fal& 
zum Untergänge t der Erdfobatien bey einer :Mond+* 
finfternifsi i^nd die Reifen^utn die. Erde farihreiKu-n 

f^elgeftalt Oberhauj^t, die Beobabhung der Pendel-» 
chwlngungen ^berund dieOradmeffungen<weifen ilire 
Abplattungen nach. — $• 31 — '40. Von Vulkanen, 
Erdbeben und Erdbränden; — hier wird viel Inter-«^ 
effantes mitgetbeiU, und mehreetlieils febi^ ins Ein<«^ 
^elne gegangen. So z« B. findet .noaii ^S« 54.) 9 hift.' 
Nachrichten von Erdhehepableltern^ ''(S. issO 'die 
iahre vulUanifcher Ausbrüche nütden Jährender 
Erfcheinupg grpfser Kometen v^rgiioheat «nd Xchoii: 
vorläufig daraus gezeigt, dafs zwifchen' dtefenlEr- 
fcheinungen kein Zufammenhang fey u. dgl. m.;~' 
Hierauf wird $. 41 — 48^ von den fortdauernden 
Geftaltsveränderungen der Erde durch Feuer und- 
WaTfer gehandelt,, wo man wiederum -etne Menge 
nOtzlicher und anziehender Bemerkungen zufam-^.- 
m engedrängt find/et,.-z.B. über Corallenreife, Torf-^. 
«loore, Stoppen und Wüften u. f. w. wo auch eine 
zweckmäfsige, vergleichende tabellarifcheUeberficht 
der Thierorganismen der Urzeit und neuern Zeit 
vorkommt. — Weiter findet man J. 49 — 55. eine 
biftoriTche Anficht der Meeresveränderungen. Hier- 
in vermifst man indeffen öfters den nöthigen^Zufam- 



fei Wirkungen der Erde und ihrer eignen Theile, in- 

fleichen d^r Erde, und der Qbrigeo Weltkörper se- 
andelt, und wenngleich auchjdarin fich nicnt We- 
niges finden möchte, was man als zu gewagt, nicht 
Anterfchrdben kann, fo findet man doch alles gut 
iurammeogeftellt und Qberfieht es mit Ixitereffe. — 
Hierbey noch folgende'£rinne^ungen. 

Die Streifen def Jupitei'skugel • — und vielleicht 
auch die ungleich fchwächern und wenig erkennba«* 
reo der Saturnskugel — find im Ganzen regelmäfsig 
dauernd » m^Lt^ fieht den Jupiter nie ohne d\e beiden 
Aequatorealftreifen;' dagegen der RegengCirtel, der 
zwifchen den Wendekreffen tinfere Erde urnfpannt» 
bebt immer nur einige Wochen. Auch ift es irrig, 
dafe Mars ähnliche Erfcheinungen habe, auf deffen 
Oberfläche man wohl dunkle Flecken, aber, keine 
Streifen wahrnimmt. Dae Dafeyn der Uranusriog« 
ift noch viel zu zweifelhaft, als dafs man davon mit 
BeCüimmtheit reden kDnnte. --^ Eben fo wenig 
fcheint es S. 274 zn folgen, dafo die uns fichtbar«* 
Mondhölfte mehr Lieht (nämlich : Sonnenlicht ) er-*! 
halte, als die mifichtbare, tnrid völlig unverCtändlich 
des^ was S. ^jk. und 7.'0ber dieGröfsenunterfchiede- 
der Mondfobeibe gefagt ^ird.. — Auch wasS.282' 
u.^f. über die Sonnenflecken und Sonnenfackeln, Ober 
die Liohtverdunklungen der erftern geäufsert wird, 
fetzt voraus, dafs man 'annehmen mnfs, tbeils dafs 
die Somieder Quell des Li<tbts fey und'diefes von 
Hir ausCtröme , theils', tfafs dieSortoenfiecken wirk— 
tich^ Bedeckungen und Verdickungen in der San^ 
netlat'mofphäre als Photofphäre feyen. - Ift aber , wie 
man Grund genug hat, anzunenmen, das Erfter^ 
nicht, fo kann kein Sonoenfleck , was er auch feyn 
magf^eineDenkelheit erzeugen; das Licht fteht dann 
nur in einer gewiffeti Bezrehung zur Sonne und wird 
vieUeiclH durch fie nur in einer gleichmafsigen Ver- 
theilung im Spnnenfyftem erhalten. Ueberdiefs find 
die Erfcheinungen und Geftaltungen fowohl der Son-" 
nenflecken, als auch der Sonnenfackeln (letztere fieht 
man ohnehin nur an den Rändern der Sonne) imGar^ 
zen viel zu beftimmt und beftändigi als dafs man fie 
für wolkenartige Bedeckungen halten könnte, denn 
mai| bat ja oft genug, befonders gröfsere, Sonneni^ 
flecken beobachtet, welche fich wohl 3-^4 Son- 
nenrotationsperioden hindurch ziemlich genau auf 
demfelben Punkte erhalten haben. 

Doch Rec. enthält fich weiterer Bemerkungen. 
Er erwartet ^ nun mit Verlanpien den verheifsiven 
zweyten Tbeil, welcher die Hauptfache des Buchs 
macht, und dankt, wenn er auch oft nicht des Vis 
Meinung feyn-konnte, doch re^t fehr thells Au^ttte 

* liier 



faUr TvfaibmengeTteUun fMimigi^clieh ofid lehrref« 
eben , cmd ztr wettero Betrtebtungeii fahrenden No~ 
üien^ tbeiis für die RUinefaerlev befandern Winke, 
welohe in diefer Schrift, zur Beleuchtung und Er-* 
klärung fchwieriger Phänomeae von mehrern Seiten 
ber enthalten find« 



GESCHICHTE^ 

Halbkbstadt, b. BrOggemann: Maria, Königin 
von SchoitlandL Aus dem Englifchen des Georg 
Chalmers. Seitenftflck zu: Elifabeth, ihr Hof 
und ihre Zeit; ^on Lude Aehin. 1824. 8* 

l^ifabetVs Gefchichtsfchreiberin Qhertrifft Ma-^ 
ria^s Oefchjchufcbreiber, weJcher, wenn er ein 
Lebensbild van ihr in der Seele gehabt haben follte, 
es nicht darzuftellen wufste» und nicht einmal die 
£reigfiiffe ohne Verwirrung erzählt. Die Ueber* 
fetzung ift auch nicht zu rObmen. Damit die Lefer 
aber das Bu^cb felbft urtbeilen, geben wir hier die 
Schilderung der Köoigia mit einigen Weglaffungen. 
^Da Marien« Mutter eine der ftärkften Frauen war, 
fo (welch ein Scbittfs!) war fie (Maria) länger, als 
Ehfabeih; lie hatte halbgelbe Haare und kaftai^ien- 
braune Augen, tin griecbifchesOeficht, mit einer 
etwas länglichen der ihres Vaters ähnlichen Nafe« 
Sie tanzte mit Grazie. Sie hatte eine Menge Kleider, 
poter andern zehn Paar Strümpfe, gewebte, mit 
Gpid, Silber und Seide; drey Paar wollene Guern- 
fayftrfimpfe; fernej 36PavrSammetfchuhe, mit Gold 
und Silber geftickt , und fechs Paar Handfcbuhe von 
Guernfay wolle. Sie fprach lateiniCch. Ihr Geift 
war febr ausgebildet» Sie herrfchte nur in zwey 
Fällen kräftig, als Ge die Unterzeichnung des Edin- 
burger Tractats verweigerte und s^ls fie Geh zur Ver* 
mäldung mit Darnley entfcblofs. Mit Minirtern 
von einigen Taleoten, Ebne und Rechtlichkeit 
würde Ge der Segen fOr jedes Land geworden feyn. 
Von ihrem auftreten in Schottland bis zu dem Au-, 
genblick der Reife hatte fie Geh fo fanft benommen, 
ihre Handhmgsweife war fo milde, fo freundlich, 
dafs es ein Gegenftand vOn, alleni Lobe, von Melvill 
biä auf Kandolph war, die reformirten Geiftlichen 
ausgenommen. Wir fahen fie ja, wie anfpruchslos 
fie mit dem Arbeitsbeotel in der Hand und einem 
freundlichen Worte auf der Zunge, ihren Platz im 
Staatsrathe nahm. Sie ernannte zwey Almofeniere, 
den Armen ihre Gaben zu geben. Die Erziehung 
armer Kinder fcheint ebenfalls ein Gegefiftand ihrer 
Aufmerkfamkeit gewefen zu feyn. Auch ^ie Stelle 
eines Armenadvokaten, die unter ihrem Vater auf- 
gekommen war, der der gute König armer Leute 
biefsy hatte unter Marien ihren Fortgang« Die Be- 
fotdung deffelben betrug aaPft*dafOr mufste er die 
Sachen der Armen bey den GerichtsGzungen betrei- 
ben. Es war bey ihr ein Mann'^Namens Buchanan 
ein Schotte, fehr gelehrt, ein guter und ehrbarer Ge- 
bile, fagt Randolph» Sie las alle Tage nach dem 
Iffea von ihm uaterri^btet » etwas vom Livius. — 
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Bucbanan machte ihr durch feine poetifeben V^r-* 
fache VerenQgen, tind fie wies ihm noch iiufser fei*^ 
ner Befoloang aus dem Schatze die Einkünfte au9 
der Abtei Crofsraguel an , welche jährlich 500 PM. 
betrugen« Kaum war der gute, fromme Geielle un-^' 
abhängig geworden, als er einer der ärgften Ver- 
leumder i^on allem wurde, w«s die Königin that. 
Freylich zog er auch eine Penfion von 100 Pfd. aus 
dem Schatze der Elifabeth. ' — Die Marien (meh- 
rere junge Mädchen) welche ihr in deir Kindheit Ge- 
fellfchaft geleiftet haften , waren aufser andern De- 
moifellen und Mägdleins auch noch jetzt um fie her- 
um'. Befonders aber eine gewiffb Pinguillon ihr 
Liebling. Bevor die Königin 1561 ihre Reife antrat, 
gab es fQr die Sattel und das Zaumwerk von zwölf 
Jungfrauen der Königin und für Reitkleider von 15 
der^lben Auszahlungen aus dem Schatze. Einige 
Zeit nach ihrer Rückkehr war ihre Kleidung und 
die ihrer Ladies fchwarz und einige von den Die- 
nerfchaft gingen fchwarzgrau. Sie trug fchvvarz bis 
zu ihrer Vermählung mit Darnley. ' Die gewöhnliche 
Hauskleidung fcheint theils von Kamelot , theils von 
Janus, theils von Florentiner Serge mit Sammet' be- 
fetzt gewefen zu feyn; Ihre Reitkleider waren von 
fchwarzem florentinen Seidenzeug, im Nacken und 
andern Theilen mit Steifleinen aufge.fteift und mit 
Treffen und Bändern befetzt. Die häusliche Ein- 
richtung ergiebt fich aus ihrem Wirtbfchaftsbuch. 
Ihre goldenen Decken , Tapeten , türkifcben Teppi- 
che, Betten, Ueberzüge, Tafelzeug, gläfernen Ge- 
flfse, Stühle und Seffels waren mit Sammet und 
Firaozen befetzt; ihre Röcke, Wämfer u. f. w. dürf- 
ten zwar in Menge, aber dem bunten Allerley eines 
Pfandverleihers Bude nicht unähnlich gewefen feyn. 
Von Silberzeug finden wir nichts ; doch dürften die, 
welche fie des Throns beraubten, es wohl einge- 
fchmolgen haben , um die Koften des Aufwandes zu 
decken. Ihre Juwelen wurden durch mäncherley 
Aneignungen entwendet, obfchon einige derfelben 
durch den Hofagenten Merton wieder herbeygefchäfft 
wurden. Was die Vergnügungen der Königin betraf, 
fo dürfen wir ans dem Garderobeverzeichniffe ab- 
nehmen, dafs fie eine Schachfpielerin war« Eine 
ihrer Lieblingsfreuden war das Schiefsen nach der 
Scheibe. Die Falkenbeize, ein gewöhnliches und 
heilfames Vergnügen. — Sie hatte an allen ihren 
Häufern Gärten. — Hier nahm fie gern Gefandte 
und andere Männer an, und unterhielt Geh mit ihnen 
über Gefchäfte. Mit ihren Ladies und Lords pflegte 
fie viel fpazieren zu gehen und oft lange Wege zu 
machen. Auch war an vielen folchep Gärten ein 
Park. Lindfey, ein Dichter unt^r Jacob iV, be- 
fchreibt eine Hirfchjagd in einem Parke von Falk- 
land. Viele Aufmerkfamkeit verwandte die Königin 
auf Mufik, theils in fo fern fie ihr Vergnügen machte« 
theils weil Ge wefentlich zu ihrem Gottesdienfte war. 
In ihren früheften Lebensjahren hatte Ge Minrtrels 
an ihrem Hofe. 1564^ waren an demfelben fünf Vio- 
linfpieler, wie es fcheint, lauter Schotten , eben fo 
drey Lautenfpieler. Maria fpielte felbft die Laute 

und 



umd KUfl«r. Auch rinmf Schalmeibliter hatte — 
Ktoicio« Sein Itiftrumeat war eine Art Pfeife , aber 
lieine Sackpfeife. Auch ein kleines Säogerchor 
bette ße, MelviU erzahlt uns» dafs die Königin drey 
tLammerdiener hatte, die drey Stimmen langen, aber 
keinen BafnCten , die vierte zu befeUen« Als flizzio 
der Köoifiin empfohlen Wurde 9 gefchah es , weil er 
«eeigoet Tey, die vierte Stimme zu fingen, und fo 
ward er manchmal zum Conzert gezogen, um mit 
den Kammerdienern zu fingen« In den Kirchen wa- 
ren vor der Reforination Orgeln die gewöhnlichften 
laftrumente, 1559 und 1560 wurden ue meiftenihcils 
^s heidnifch zerftört. Die in der K. Kapelle im 
SchloCfe Stirling ward erhalten, da der böle Feind 
mit feinen (chmutzigen Händen nicht, dazu konnte. 
156» theilt Randolph an Gecil die Nachricht mit,, 
dafs einer von den Prieften der Königin , in einer 
fin(tern Nacht, überfallen fey, und ihre TonkQoft- 
1er , fowohl die Franzofen als die Schotten , verwei- 
fierten bey der Mcffe und dem Abendgefang am Wei- 
nachtsfeyertage zu fpielen und zu fingen. So irt 
dann, fährt er fort, ihre arme Seele wegen der al- 
bernen MefTe fo beunruhigt, dafs fie nicht weifs, 
wie fie fich für Erhaltung derfelben drehen folh Im 
»April 1565 brachte die Königin ihre Ofterfeyertage 
im Stirling zu. Aufser der Orgel hatte fie hier eine 
Babde von Mufikern , die denen , welche fö albern 
waren, wie Randolph, ein Acrgernifsi gaben. Sie 
3ifvurden durch die ReligiofitSt der Königin erbittert, 
welche der alten Sitte und den ftattfindeqden Ge- 
fetzen entfprach. Ew. Edl. muffen wiffen , fchreibt 
Randolph an Gecil, dafs ein gröfseres Feft für das 
Papftthum wie diefe Oftern bey der Auferftehuugs- 
fever und den hohen Meffen niemals gewefen ift. 
Sonft waren immer Orgeln die gewöhnliche Mufik. 
Sie hatte ie^zt aber nicht einmal Mangel an Tronw 
peten, Trommeln, Pfeifen, Sackpfeifen und Pau- 
Ken. Die Leute fprechen davon und ich fchäme 
mich davon fchreiben zu maffen, da ich fie verehre 
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gleich wie mir Hth die Miekt gebeut. Man fieht, 
dafs Randolph fo kindifch war als ein anderer, Bedr* 
ford, der gar betrübte Nachrichten über Uaiibea 
und Kopfputze fchrieb. 

David Rizzio erfcheint, wie wir (aheo, vor uns, 
als einer der Kammerdiener und Sänger von Marien 
und da fein graufames Gefchick ihm eine Stelle in. 
der fcbottifchenüefohichte anweift: fo wird es wohl 
nicht unfchicklich feyn, hier einige Nebenbemer« 
kungen Ober ihn mitzutheilen. Rr fcheint von Ge* 
burt ein Piemontefer gewefen zu feyn und eine gu^ 
Erziehung gehabt zu haben. Im December 1561 
kam er mit dem favojiTchen Gefandten Maret nach 
Edinburg. Bald darauf ward er als Kammerdiener 
der Kpnigin angeftellt. Schon den 8ten Jan. des fol- 
genden Jahres finden wir im Ausgabehuch ihres 
bchatzmeifters, dafs ihm 89 Pfd. als folchem aiisge- 
zahlt wurden« und eben fo erhielt er 15 Pfd. im Aprit 
1562. In diefer Stelle blieb er auch, als er zu ihrem 
Privatfecretar wegen der franzöf. Sprache ftatt des 
vorigen Roulet , gewählt war, den fie aus Frankreich 
mitgebracht hatte und trotz feines unfchicklichen 
Benehmens fehr achtete. Erft im December I564 
trat er als franzöP. Secretar feibft ein. In di^fem 
Verhaltnifs machte er fich fehr natziich , und erwarb 
fich durch fleifsige treue Dienfte die Gunft der Kö- 
nigin. Er war aufmerkfam und dienftfertig gegen 
Darniey, und that far die Verbindung der Konigin 
mitDarnley fehr viel. Dadurch erregte er die Feind«' 
fchaftJVlurrays und Criner Partey gegen fich, die ihn 
nun als GOnftling and Söldling des Papftes verleum- 
deten. Knox verbreitete ohne allen Grund , die Kö- 
nigin habe ihm das grofse Siegel* anvertraut. Er hätte 
eben fo gut fagen können, fie hatte ihm das Scepter 
abgetreten. Nach der Vermählung lAit Darnley 
blieb Rizzio immerfort dem Könige treu ergt^ben, 
der nun bey feiner Ermordung die wichtigfte Rolle 
fpielte. 
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Ehrenbezeigungen. 



^ey der akademifchen Feyer des Otto - Feftes, der 

Einführong des Chriftenthums in roinmern (15. Jun.), 
ernannten die verfchiedenen FacuUSten der Univerfitat 
SU Greifswald folgende Dnctoren: 1) Die iheologifche 
FacuUät: Hn. Confift. Kath und Superint. Sertling und 
Hn. Cotif. R. , Diac. und Prof. Blech zu Danzig ; Hn. 
Rector BmfÄnwpf am Gymnaf., Hn. Finelius , aufser- 
ordentl. Prof. der Theol. und Prediger, und Hn. Prof. 
Kanngiefser bey dfer philofoph, FacuUät zu Greifswald; 
Hn. Prof. KoJegarUn zu Jena (als ord. Prof. der Theol. 
nach Greifswäld berufen) ; Hn. Pred. und Schul - Infp. 
Unde zn Denzig; Hn. Conf. R. u. Paflor Mohnicke zu 



Stralfund ; Hn. Ob. Cdnf. R. u. Propft Neander zu Ber- 
li-n; Hn. Conf. R. u. Pred. Schmidt zu Stettin; Hn. Ob. 
Conf. R. und Hofprediger Theremin zu Berlin ; Hn. Pa- 
ftor und Conf. Affeffor ZUmffen zu Stralfund. a) Die 
juriftifche FacuUät aufser andern Hn. Meiere aufseror- 
dentl. Prof. der Alterihumswiffenfch. , und Hn. Sch'6^ 
mann , aüfserordentl. Prof. der alten Literatur zu Greifs- 
wäld. 3) Die media. Fac: Hn. Div. Arzt Peters/ohn- 
zu Gobleuz. 4) Die philo/oph. Fac. : Hn. Oberlehrer 
Böhmer am Gyujnaf. zu Alt- Stettin; Hn.Schuldirector 
Ucy'fe zu Magdeburg; Hn. Rect einer. Lenif^ zu Neu- 
Stettin; Hn. Ci>ur. R. und Paftor Mohnicke und Hn. 
Gymnaf. Director Wegnerzu Friedlaad in Mecklenbuxg- 
Strelitz. 
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iGtSCHICHTE- 

Basel;, b. Schwelghäufcr: F. A. JFolter^ Vorßur- 
dien zur IFcligeJchichte. ^^Efß^r Btindn 18^3« 
ly U- 554 S. - gr. 8. 

Rec* hält es wtgen cler Vorrede diefes Buches far 
üölfaig 2u erklären » d^fs er nicht zu den per- 
Cöolicheo Feindea des Vh* gehört, deffen Nameh. er 
oie vorher gekannt hat; da^ er eben fo wenig weifS) 
Mrje pah oddr wie £ero er. ihm ift, aber das weifs, 
dafs.er völlig wtpartey^eh ifr. Denn wenn ihn auch 
dajft gleiche Studium zu dttm Vf. wie zu jedem flifto- 
rilj^er (nichtZeitfcrihler) hinzieht, fo hält er es doch 
für fetee. Pflicht, gerade hey'eMi^m cum erftenmafe 
auTtretendeo und .wie es foheiot, jungen Manne diX3 
Sache efTiJt zu nehmen« (was doch mit aller H^ima^ 
nitit beftehen kann) um fo viel» mehr, da der Vf. 
(fehr löblich) erklärt, dafs er als Hiftoriker' einmal 
etwaST^cht Töcbtiges zu leiffen wünfche. Der Vf. 
erklärt ferner, dafs erdiefen Vertufih'zvvar für kein 
Meifterwerk,. aber, doch für gut -halte; (Iberzeugt 
fey , dafs fein Verfach Fehler b^e^ der Vf. aber jer 
4eii Beurtheilar bitte, fie ihm vom-grofsten bis zum 
kleinften zu zeigen«. Das möchte nun wohl bey dem 
engen Raum einer fdr diefe A.l«. Z. beftimmten Rec« 
oniD^Üchfeyn, weil manche Dinge ^ welche Rec« 
^oregieq möcnte, eine weitläuftige Begründung fei-r 
ner eigenen AoGcbtnöthig machen mt(fsten. 

Soll Rec« fein Endurtheil im Voraus aü'sfprechen, 
fo bekräftigt er. im Ganzen das des Vfs, felhft, zumal 
virenn er f^iaWerk einen Verfuth nennt, und er- 
klärt < dafs der Vf. nicht ohneFleifs, Scharfßnn und 
Belefenheit gearbeitet habe und wirklich gegründete 
Hoffnungen errege, mit der Zeit etwas Tüchtiges 
leiften zu können. Will damit Rec. Hn./F. Gerech- 
tigkeijt wiederfahren laffen, fo mag nun auch diefer 
fei.9erfeJt9 verftatteo, dafs auch der Kritik ihr Recht 
eor behalten bleibe, und Rec. dabey etwas ins Ein- 
seifi^ eingebe. 

Reo» hat die Gewohnheit, den Titel eines zu 
beurtheilenden Buches, ohne nochdiefes felbft einge- 
fehen zu haben , etwas feharf \xxi Auge zuf faffen. 
£r fragte 6ch alfo, was Vtfrßadien zur WG. bedeu- 
teo können und was fie bedeuten muffen. ' Wenn efh 
Maler fogenannte Studien macht, fo find diefe ent- 
weder allgemeine , für (ein Fadh im Ganzen, oder 
fflr einen beftimmten Zweck insbefondere. In bei- 
den Fällen aber follen es ihm nur Studien feyn, die 
er dann bey ^röfsern Conrpofitionen benutzt, oder 
aU Handflbüngen in (einer Mappe liegen Hifst. Vor- 
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ßudien zur WG. (der Ausdruck Allgemeine Ge«- 
[^föhichte wäre wohl vorzuziehen ge wefen) kann es nur 
im fuhjectiven Sinne geben, als Uebungen für ihren 
Vf.^ oder objectiAr als Dinge, welche auf die Ge- 
fchichteals Wiffenfciiaft ihren nothwendigen Bezug 
haben; im erftern Falle aber follten fie gleich denen 
des Malers unbekannt bleiben oder warten, bis der 
fpätere Ruhm des Meifters auch nach feinen SkizzeA 
und Vorarbeiten begierig macht: im letztern Falle . 
aber doch etwas anders enthalten , als wozu fie erft 
Vor'ftudien find; im vorliegenden Falle alfo keine 
WG. felbft. Wohl aber hätte Rec. unter dem ge- 
wählten Titel eher Betrachtungen Ober die Grund«- 
und Hulfswiffenfchaften der A. G. , ihre Quellen, 
Ausdehnung, Eintheilung , und Ober gewiffe alige- 
meine Ideen, die dem Hiftoriker klarund feftftehend 
feyn mOffen , gefucht. Dahin würden vielleicht Be- 
rfferl^ungen über Nothweodigkeit, Zufall und Vor- 
fehbng in der Gefchichte üher die Perfecfibilifät der 
"Menfchheit^ Ober das Verhältnifs des Hifiorik.ers. zurr ^ 
Totalität feines Gegenftandes und vielleicht auch in 
Bezfehung auf die alte Gefchichte vorläufige Ideen 
:üher Chronologie, Geographie derfelben, über Staats^ 
verfaffungen und Staatsrevolutionen^ über den Ber- 
griff einer Weltmoharcble , über Urgefchichte und 
Urwelt j orientalifchen Despotismus, Serailregie- 
rungen, Religionen und Orakel^ Kaftenwefen, 0>- 
,lonien, Handelsverkehr und Umfang im allgemeinen 
als Völkerband und Erziehungsmittel derMenfchheit 
betrachtet eher gehört haben, als das, was der Vf, 
unter feinem Titel gegeben hat. Denn was der Vf. 
von einigen diefer Dinge in einer zum Werke felbft 
unverhäftnifsmäfsig kleinen Einleitung von 20 Seiten 
fagt, ift fchwerlich zureichend, und nur Nebenfach^; 
weil er auf 530 Seiten dann von einem Theil der al«* 
ten Gefchichte felbrt, und zwar Abfchnltt I: von 
Af/yrten^ Babylonien und Medien (mitEinfchlufs von 
Kieinafien) S. 21 — 84; Abfchn. Il: von Perfien 85 
bis 169; Abfchn. III: von Aegypicn S, li^ -^ asit 
von den Juden im IV. Abfchn. S. 253 — 38S i und 
endlich von den Phvnikiern und Karthagern 385 bis 
554 handelt.' • 

So geht der Vf. alfo faft gleich in metUam reiß 
ein, und feine Vorftudien zurWG. fcheinen mehr im 
fuhjectiven Sinne feine eigenen Vorarbeiten über diar 
felbezu feyn, die wie fie un4er der^H^d ihm e»t- 
ftanden dem Publicum haben nicht vorenthalten ywt^ 
den follen. Welchem Publicum, nach welclyen» Pli|- 
ne, in welcher Ausdehnung? mufs inan gelegentlich 
felbft erratheh. Nach diefem' Plane mufs aber ^las 
Werk ungemein umfalTend werden, da in diefem 
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{tarken Bande noch lange nicht einmal die alte Ge-*' 
(cbichte behandelt ift, indem , die Scythen 9 Gelten^ 
<iertDan6n u.f. w. gar nicht za erwähnen, kein Wort 
von den jetzt fd beliebten ladiern , den Griechen 
und Romern getagt 9 und fchon diefe letzteren bsidea 
leicht nocii zwej Bände füllen muffen» da der zwevte 
punifchö Kriege deE' nur kurz angedeutet feyn fotl» 
weil in der römifchen Gefchichte eine weitiäuftigerA 
Schilderung vorkommen wird, doch fchon einen vol- 
len Bogen einnimmt. 

Bey der Eintheilung der Gefchichte wird be- 
merkt, dafs dieCulturgeftrhichte fich eigentlich nicht 
blofs auf die Gelehrlenverjajfungcn (?) einfchränken, 
<föndern' auch die Sitten, Gebräuche, Lebensarten 
lähren follte, (wo bleibt die Religion?), d^fs ^s eine 
allgemeine oder . befondere Gefcnichte gebe; oder 
g^ereüe „da denn die Gefchichte eines gan^zen Vol- 
kes, oder fpecielle, wenn nur ein Theil derfelben 
'abgehandelt wird. Die Gcneralgejbhichte aber ift 
(gilt diefs ni^cht auch von der Allgemeinen?) entwe^ 
der innere oder äufserc u.f. w. Man fieht, die Be- 
griffe ftehen hier noch nicht ganz feft. Die cilteGt- 
fchichte, von der Zeit, wo noch alles im Werden 
war (iift dlefs nicht eigentlich noch? warum nicht 
beftimmt von der Erfchaffüng an?) von S7^2 vor 
Chrifto bis^ 475 nach Chrifto." Warum weicht der 
Vf. von den gewöhnlichem Zeitrechnungen eines 
Scaliger, Vffer, Petav, Silber fcJdag, Franke uAfW,. 
ab, ohne darQber Rechenfchaf^ zu geben? Selbft Jo- 
hannes Malier gab feine Jahrwochen und feine Zeit- 
rechnung, die auch^ bis zur Revolution 7524 Jjihre 
annahm, bald auf. Aber hier ganz 'durchgerührt 
'inöcht?e fie Manchem, der blofs an feine runde Zahl 
von' 400a J. vor Chr. gewöhnt ift, fehr ftörend wer- 
den. Die mittlere Gefchichte beginnt mit den gro- 
fsen VölkerzQgen ,1 die aus Aiien kommend mit un- 
■gefchickter Manier das römifche Weltreich mit fei- 
ner ganzen Schlechtigkeit über den Haufen warfen*^ 
12. f. w., da mufa man aber wenigftens wieder bis auf 
375 zurQckgehen. Doch meint der Vf., es wäre 
richtiger lieber gleich mit dem Jahre 30 nach Chr. 
als dem Beginne des Falles des römifchen Reichs und 
weil damals das Chriftenthum entftand und gleich 
•fo wichtigen Einilufs auf die Menfchheit £tbte, anzu-- 
fangen. V Aber damals war weder der Kreis der Re- 
volutionen der alten Welt fchon abgcfchloffen wie 
mit Roms Falle, noch das Chriftenthum wirklich 
fchon von fo bedeutendem Gewicht , was es erft für 
die jillgemeine Gefchichte durch Öonftantin wird. 
Hauptgegenftand des Mittelalters fey die Hierarchie, 
"Wird &rner behauptet. Man konnte eben fo gut 
Lehnfyftem fagA ; , richtiger doch imroer noch tu 
eng begrenzt, nimmt Luden deytfches Leben und 
deutfche Art an. Rec. meint, man foU im IVL A*. fo 
-wenig als beym Alterthum nach einem Hauptgegen- 
ftand fragen, weil fich kein umfaffender vorfindet, 
man mQfste denn die Ausbreitung desChrifieuihums 
Ober die Erde^ mit welchem ßch die germanifcben 
Staaten» die Slaven, Araber, Kreuzzüge leicht in 
Verbiadang fetzen laffeni als folchen erkennen wol- 



*ten. Und was ift dann damit gewonnen? -— Wenia 

die Urgefchichte als ein Z^iträun^ von be^sube ^ahr— 
taufenden d^^rum übergangen wird, weil^Mdere fchon 
grflndlich darüber gefchrieben hätten; fo gilt ja 
dieTaaiioh von dem Folgenden , was der Vf. zu be- 
handeln gedenkt. Die n^ue Gefchichte (von der Re- 
formation bis zu uns, Rec. würde lieber nach 1789 
eiBmnmie/ie beginnen) ift dem Vf. „die'^eit, wo 
die Saat derfelben (der Zeit ? doch wohl der vori- 
gen?) von dem Blute und den Thränen einer Gene- 
ration gedangt, aufgeht und reift. Diefs ift die Epo- 
t:he, wo alles ordnet und feiten auf rechtem Wege; 
WO die Volker gleich QbermCftbigen Knaben, nicht 
erwarten können , bis die Vorfehung fie emancipirt» 
fondern fich ihrer Hand entziehen und ihr Vfagf- 
ftOck mit upfaglichem Elende büfsen. Aber es ift 
auch di^Zeit, wo Grofses gedeiht : denn dieMenfch«- 
heit tritt darin in das JQnglingsi)lter ! In welchem 
AJter war demnach die Menfcnlieit ein Mittelalter, 
wenn fie feit der Rtforrnation erft ins Jünglingsalter 
tritt i und vor Gbrifto und in der Urgefchichte? — « 

Der Schlufs, dafs die Affyrer ein fehr entarte-^ 
tes Volk gewefen feyn muffen, weil maii fo wenig 
von ihnen weifs, möchte. wohl nicht fo richtig feyo, 
als der Vf. ( S. sg Ub f. ) annimmt. Dann molste et 
auch von den Arabern vor Mobamed , von den Ae- 
thiopiern, von den Schweizern vor 1308 und andern 
Vü^Kern gelten , was Hr. /F« doch fcbwerlibh zuge- 
ben mqchte. Eben fo wenig möchten ^ (wie S. 4d.}, 
^die fcbwebend^ Garten geradezu für ein Mährchen 
zu erklären feyn. Dagegen ift (S. 57.). die auffallen- 
de Behauptung „das medifche Volk fey nur ein 
Theil der peruloben Nation eewefen, der Geh von 
dem Mutterftamme trennte, ihn vielleicht zuerft un^ 
terwarf j um von ihm gebildet zu werden^ nicht um 
ihn felbft zu bilden*^ keinesweges durch Beweife ün^ 
terftatzt werden, und überhaupt dem ganzen Gang^ 
der Völkergefchichcen zuwider. Warum foUen fier- 
ner die wunderbaren Schickfale der Kindheit des 
Cyrus gerade .Fabßl feyo , wenn die fo ähnlichen des 
Mofes (Si 680 als unbedingt wahr angenommen wer- 
den? Die Behauptung (S. 77.3) dafs man auf den Gi- 
pfel des Ida in Myfien „um Mitternacht den Dunft- 
Kreis in leuchtenden Funken ßoben fieht, die bey 
herannahendem Tage fich nach und nach vereinigen 
bis fie endlich zu einer grofsen Flamme in eibander 
fliefsen " ( welpbe fich endlich zur Sooneukugel ai>- 
rundet) mufs Rec* auf .fich beruhen laffen« da leider 
keine Quellen dafür und für manches ähnliche atfge-^ 
führt find; Dagegen ift wohl der Tadel Alexanders 
des Grofsen (S. 89-) wegen feiner Eröffnung von Cy- 
rus Grabmal (ob Cyrus felbft darin lag, oh alfo über- 
haupt ein Sacrüegium ftatt fand, bleibt ja »och un^ 
ausgemacht) vJielzuhart» wenn es heifst: dergleS** 
chen Handlungen, die mancher Oefohiobftfchreiber 
als unbedeutend v/drfchmäht, find wohl der beftoe 
Probierftein des Charakters von Männern, wia 
Alexander von Maoedooien, und Kieif os Ermordi^ng 
verdient nach meiner Anficht nicht lüib fo viel Au(» 
merkfamkeit.^ wie die firöffonng von Kyroa Grab 

(rieb*- 



^i4i UnnL 226. SEPTEMBER 1924^ ' 142 

vCrictitigM' Oraboialy es kann «ttch ein Geaotaphium bereitet zu werden pflegte) befonders in Beziehung 
gewefen feyn!) die nns belehrt» dafs die WcLö/ucht auf Kafteneintheilung, Einwanderungen auf Hn.^v. 
von ihrem höehjien Gipfel bis zur /chmutzigen Ge^* Räumers Vorlefungen über alte Gefchichte Rnckficht 

-nimheit des venparfen/ten Böjewicfues, dem nicht genommen worden wäre. Wie die innem Kammern 

, einmal di& Afche der Verftorhcnen heil^ ift, in dem in den Pyramiden zu Obfervatorien gebraucht wer- 

Serzen des grofscn Alea>andet* ihren Thron aufge^ den kannten (S. 182.) begreift Rec. eben fo fchwer 

fiMagen liaite.'^^ - Wenn diefs in einem eroberten als dafs (nach S. 519.) den JB/rpAanim, die doch gar 

-falodlicben Lande gefchah» wo man wohl nach vor- keine fleifchfreffenden Thiere find und wahrfchein- 

;borgenen Schätzen su fuchen Fug und Recht hatte, lieh auch zu der Karthager Zeiten kein Fleifch ge- 

was wird nicht erft der Vf. von K.« Otto IIL fagen freffen haben dürften, von den Karthagern Menfcben 

fnrijffen« dfer bekanntlich K. Karls des Or. Grab zu Zur Speife vorgeworfen worden waren! — Nicht 

tAchen öffnen und berauben liefs» was von cfen deut- ohne Scharfrinn, freylich, wie auch zqgeftanden 

;ibheh Kdnigen , welche diefe Spoiien als Reichsinfig- wird, ohne Begründung durch die Quellen, ift die 

, üttien iMcb hielten? 'Ueberbaij^pt aber ift der Vf. in Hypothefe (S. 193O dafs es in Aegypten eigentlich 

feinen Urtheilea fahr ftark z» B. (S. 225) Alexander, drey Religionen gegeben habe, i) die der Hiefo* 

.den auch im Sterben die Großmannsfucht nicht ver- phanten, 2) die der Naturanbeter (während erfteren 

liels^ oder (S. 247.) Cäfars Thräoen beym Anblick die Natur nur Symbol der Gottheit war) welche die 

v€fa Pompejus Leiche waren Heucheley oder Ner- Natur in Sonne und Mond, Ofiris und Ifis, abbilde- 

'venfobwäche „denader gewaltige Cäfar war ein lehr ten; 3) die Anhanger des Thierdienftes (wobeyein 

• fcnn erganifirter Mfsii;^' fo ift ihm weiter unten Wort über die Urfachen der Thier Verehrung hätte 

der Prophet' £?iya ^;ejn t;6iycAmi£sl^St£6^^ Jeremias" gefagt , und Jfiaz/77t^r L 66. verglichen werden kön- 

Hem fehr xweydwtiges Subject (i)ich für meinen nen)* Dagegen läfst Geh aber bemerken , dafs in al- 

•TbeiP' fetrtderVf. hinzu „möchte ihn für unfbhul- len orientali^hen Religionen, wo von einem ,^Ur« 

•dig halten y aber die Zweifel an ihm (bangen fich guten " die flede ift , diefem auch ein f/r^^ps gegen- 

^ttf; jeder, löfe Ge, wie .er kann!") fo wird Daniel Ober .fteht (was dieAegypte^r wahrfcheinTich durch 

-der^Prahlerey und des Betruges beargwöhnt, fo find den hier gar nicht angefonrten Typhon darzuftellen 

-(S.. 453.) die Ausfalle auf England (der Vf. liebt Be- fnchten; dafs ferner bey den Myfterien, die doch 

.»ehungen auf die neuefte Zeit fehr) wohl zu hart, wohl von denHierophanten oder der erften Religion 

wenn man bedenkt, dafs Englands Lage oft eine ganz ausgingen, auch von Ifis und Ofiris die Rede war. 

andere Politik erfordern kann , als Kritiker des fe- Richtiger ift dagegen die Bemerkung, dafs die Krie* 
ften Landes fogleich begreifen; fo ift (S. 135O AI-' go um Länder in der alten Zeit nicht blofs wegen 

cibiades ein liftiger atnenifcher Taugenichts, fo des Beherrfchens, fondern um eine bleibende Stätte, 

Macchiavellis principe und Montesquieu^ s ejprit des um den Boden , der Unterhalt geben foUte, und des- 

loix: Satire. Solche halbwahre, halbfaliebe Ur* wegen auf Leben und Tod (richtiger auf völlige 

theile werden fich indefs bey tieferem Forfchen hof- Vernichtung des bekämpften Volkes: denn auf 

featlich von' felbft abfchjleifen. Hätte der Vf. ferner, Leben und Tod geht es jetzt fo siemlich auch !) ge- 

ehe er den Kambyfes einen Wütherich nennt, deren fahrt wurden. (S. 197.) Dafs der V^. Geh fo unbe- 

die Welt wenige aufzi^zählen bat, überlegti von wel- dingt auf Jüftin verläfst, ift nicht zu billigen; und 

c^en gereizten und parteyifchen Ueberlieferern He^ wegen der folgenden Bände empfiehlt Rec. C. Man-» 

rqdot ^ine'Naöhriehten' Ober ihn erhielt. Sehr con^ nerts Bemerkungen Qber diefen Hiftoriker in feiner 

(equent in feiner Politik mufste die Religion und Gefchichte der Nachfolger Alexanders- S. 37g fq. Zu 

Priefterkafte der Ägypter vernichtet werden » weil den oft vorkommenden halbwahren Bemerkungen 

diefs das Band war, durch welches der Staat Ae« des Vfs. gehört S. 210: Während Sabakos vieljähri- 

fjpten f|ine Confiftenz fand. Eben fo ift auch dem £er Regierung wurde kein Verbrecher hingerichtet, 

Vf. der wichtige Umftand entgangen, dafs die fondern er brauchte fie zu öffentlichen Arbeiten, 

Ufurpation des Tanyoxarces oder Pieudo-Smerdis und wufste to Gerechtigkeit und öffentlichen Nutzen 

ein Verfuch der Magier war> eine medifche Dy- mit einander zu verbinden ; eine Probe wahrer Eil" 

naftie wieder zur Regierung zu bringen. Auch dung^ zu der fich bis Jetzt die policirten Staaten 

jtine Wflrdignng der Zweifei fucht man vergeh- Europas Ttoch nicht erheben konnten. Als wenn.es 

lieb, welche in neoerer Zeit Ober den ganzen Gl- nicht Staaten gäbe» wo die Todesf träfe abgefchafft 

-manifcben Frieden erhoben worden find. Dag^ea w2re! — 
wird .China bey dem Vf. von der liebenswflrdigtten 

&ite dargefteüt^ und feiner bbkaaoteo Scbattenfeite Der Abfehnitt Ober die Juden ift verhältnifs- 

^Micb|)iv nicht. gedackt. mfiCsig der reichfte und grOndlichfte« obgleich die 

' Weitläuftige Aufzählung der Schickfale^ der Richter- 

. .. Beft Aegyiiten .möckte Reo. wQnfcbea, dafs ftatt und des getbeilten Reiches vielleicht überfloffig war, 

der bekanntcften Dinge über das Krokodil, Ichaeitrt vfogegenlilufigere chronologifche Angaben zu Wan- 

asoa» Nil-Uetierfcbweminungen und Urfacben der« fchen gawefen y^ärea. Der Prophetenfchuleo , fo 

leiben » iXbec Papyrus ( wäre nur we uig f isn » b»*' wie der von Heeren gemachten wahren Bemerkuog 



«MTkts aqe wekhem Tbeile der Pflaozo das Pipier Ift aloht gedachti data die Mofaifcbe Oefetzgebung 
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im trett«ro Sior» eine wt uicka-bau begrfladÄte 
Theokratia bezweckte. Etwas dunkei jft es^ wenn 
>S^3i7.)da«Inftitot der Effcner (die fehr reizend 
cczeicUnet wcrdea) für die Pilanzfchule der Propheten 
Cebalten wird. Hey Ahab und Elia nimmt der Vf. Ge- 
legenheit zu einem Ausfalle gegen die Törkenfreun- 
de XU fehlender n^ den man hier kaum erwartet. Der 
Eifer des Vfs. ifl lobenswerlh , aber er mufs an der 
rechten Stelle feyn, ,»die Nation, die einen Milton, 
Scbakefpe^re (jßc), Pope, Scott, Byron, Ghatam, 
PiU die Ihren nennt, vertheidißt die Grauel des os- 
manifchen Despoten, leifiet hülfreiche Hand, wehr- 
lofe Greife» fcholdlofe Jungfrauen d(sm Taufend 
nach morden und zu Sclaven machen zu helfen. O 
pfui über den Egoismus der Zeit, pfui über unfer 
Chriftenthum!'* Wie gegen Alexander fcheint der 
Vf. auch gegen Hannibal eingenommen» und meint 
fS*539)> H. habe Rom nur darum nicht eingenom- 
Wien und vernichtet, weil er dann felbft feinem Staa- 
te entbehrlich geworden feyn wflrde! Uebrigens 
fehlt die Herftellung de« Staats nach dem alen pun. 
Kr. durch Hannibal und deffen Tod. 

Andere Bemerkungen unterdrflckt Rec. um 
nicht zu weitläuftig zu werden. Die Gitate, von de- 
n«n einige indcf« nicht zutreffen, find nicht über- 
Jaden und die italienifchen und fpanifcben Motto vor 
manchen Abfohnitten waren entbehrlich. Was den 
Stil anbetrifft, fehlt ihm noch etwas Ausbildung und 



eine zwecKmäffigere InteCpooctimif z» BL SL 4d6 
oben. Dazu kommen Eigenheiten z« B, das haui^e 
AuslafTen der Hülfszeitwörter oder dafs der Vf. bey 
zufammengefetzten Worten kein verbindendes a letzt 
2. B. Religionbuch, Hölftruppen, Zerftörungwnth, 
Unter jocAim^^^/y}, Verfaffungart. Auch Auadrd«^ 
cke S. IG, wie fie leihen und leben; a6; ein FlflC^» 
chen beglänzt Arbela mit Perfiens Schätzen ; wdli— 
rend feinem Regiment, während dem TriumTirat; 
(337) ein Auge auf ^ (Juda) warfen (was noch öfter 
vorkommt) 430 von ttweldken Stämmen S. 43g: di« 
eherne BUddiule des Moloih war von Brz! Auch dj« 
Form : die Confule klingt nicht gut. Da d#r Vf. die 
griechifchen Formen der Namen vorzieht, Xo hätte 
er nur dahey confequent bleiben follea und flicht 
Kroejus, Krö/os^ Kro'tfos cugleieh ; nicht Ptolom^eim 
und Ptfdomzws oad Ptcloma^os ; Jirrihdcüos? Ari^ 
duios (Arrhidaeus) fchreiben folien. Warom nnn 
4>lofs Darios nicht Dareiü$, nicht Dejohes ft. Defocn? 
Ferner S. 153. Qaugamela, die ft. das; die Ütika; 
die Stadt Jerufalem , das bedrängt wurde» Aufser«^ 
dem Ainaias, Schoul (Saul) Hy//iaeu8, Bphinien, 
Jchtiophagen , Kynton, Hypfias^ KorHreer (ft. Cbr- 
. cyToecr) Eunniedon, Ifynaka, Apfdtripha, Anfall 
kydar, Appion, Anehxoie u. C. w. /Reo. will glao« 
ben , dafs diefs blofs Druclfehler find , deren wenige 
Jtens zehn Seiten zu wenig ^ngeztigl find; die Cor«» 
rectur ift fo äufserft liederlich gemacht, das felbft da« 
Druckfehlerverzeichnifs deren wieder hat. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D, 



P r e i f e. 



^_ ie AVademie der lofchriften zu Paris hat für das 
J«hr 1825 folgende zwey Preisfragen geftellt: I. Es foU 
der ürfprung und die GeheimnifTe des perfifchen Mi-» 
thra-Dienfles aufgefucht, und deffen 'Beziehung zur 
liehre des Zoroafter nind den übrigen nerfifclien Ulau- 
hens - Syf temen befitmmt werden. UeDerdiefs verklagt 
man die Befchreibung der Gebräuche und Symbole, 
welche diefem Cnitus angehören, die Angabe der Zeit, 
zu welcher derfelbe im romifchen Reiche Eingang ge- 
funden, und der Veränderungen, die er.felbft, imCon- 
jBict mH den vorgefundenen religiofen und phHoft>phi- 
fchen Meinungen erlitten, fo dafs zugleich der Grund 
diefer Veränderungen gezeigt werde. Endlich foU nach, 
den vorhandenen wifrenfchaftlichen und Kunft-Denk*- 
malern die Gefchichte diefes Cultus , fo vollftändig als 
möglich , befchrieben Verden. H. Die zweyte Preis- 
frage -welcho bey dem mehrfach bearbeiteten -Gegen*»* 
f rnnde mindere Schwierigkeiten haben dürfte , rerlangt 
eine Vergleichung der verfchiedenen gnoftifchen Sekn. 
ten mit Angäbe des Urfprungs und des Einfluffee^ 



den fie auf die Religion und Fhilofophie ihrer 2^k 
geäufsert haben. 



iL Beförderungen xx. Ehrenbezeigtingen. 

Hr. Reg. Itath Graff zu Königsberg, (Vt einer 

5" retifs. Flora und eiher Schrift über die Umwandlung 
er Schulen) ift zum axifserordentl. Profef&)r in der 
philofophifchen Facuilät der dnßgen Univerütät er-r- 
nannt v^orden. 



Am a$. JuL Seyerte zu Regenabnrg der fürl^L 
.Thurn- und T^fche geh« Rath und Leibarzt Dr. J. C. 
G. Schaff er 9 Ritter des Civil verdienftordens derbaier«^ 
fchen Krone fein sojähriges ärztliches Jubiläum ; be^ 
diefer Gelegenheit wurde er von der So(k des Sciences 
zu Strasburg, wo er 1774 promoVkte und von der mei;- 
dicinifch- Chirurg. GefelUchaft zu Berlin zum Mitglieds 
aufgenoinmen , und von mehiern AwBton dorch ihm 
gewidinete Sdixiften geetürt 
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^" ' :'U ni Y fe?-Tl t i t e n. . .. . Von a«» JmhrQpolo^e und CÄft/k^pfftfi^fls. ^Sf, .T^f. 

•-<• ' •«•»•" • ■; - wird offentKür. Prof. Dr. iVea/id*r handeln. 

B^.rlin. " ' ' . ' * Die lojö^M/cfco/ViifAeÄipirw/iifcwl« nach feinem Lehr- 
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"«Mikibe auf« der cbfif^en^Uiiiv^rlilätUm Winterhalben 
.)abre iD^I vainuigteDCMtober an gehalten wei^deo. 
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rchichte der thMlojB^i(cheii Difcfplitoeo , whtlHr.I^o£^ 
Dr. Jlf^HMff«dhe ^orlf Ag^ik. *' ' . * 

ißöriß^iem Biieh^ ^dm ü4. T; erklärt curforiTcb in 
iat. Sprache Hr. Lic. Dr. ühltmünn. 



macher rorlragen. * » u , , ^ 

Die Homiletik nebfr Einleitung in di^ geßtmmie prakti/cht 
. J'hfplMie .wird Hr, Tro^^ Dr. Sirai^s yorti^geiu , f 
Die Gejcfnchte der Homäeiihy Ihrfefbe. . 
Die.prxxA|/i(bAfit IJtbifpxen yiWA D^tfelbe l^ten^ 
Oe^&ntlich wird Hr^ iLtojU.Tui^tileekeinigß jihfdi^itte 
d^r hefyrä^fiS^en Grammatik YQrtrHgen und anßfyiifchf 
* lErklcirunsvi verfchiedeoer Sllicke des A« Teft. damit 



MW«« 

verbiodeii. 



j^ysgewmte ^/NtM e>W»rt'»^/^e lÄlift: %aclie.^ ^ Hr:i.ic.Dr. lihlemann wird linealgeld lieh die Anfaögi- 



Die Ff atmen vom 50fteA bis looften erklärt Hr. rtt>£, 
Dr. BelierkMmt. ' '. , 

I>ie\^2/ftm vrlfd-eAlüi«!! Bf.TtöT. Lic. JBf^it. 
Die drey er/len Evangelien wird Dach öriesbach's Srndpfe 



, l^rii^de ^er/yri/chen Spirachfi Tortrjig^eutu 

Rcchtsi^iffenfthaff: 
EncyJflopffdSe des gemeinen Rechts iiacli Schmalz lehrt 



TkiS Evan^liiim viad^dieBn^e de$ Xohannes wird er-^ Naturrecht trägt nach feinem lateinircb'en Compenidium 

^ ^ ^w .^ Hr.. Prof, ScÄma/z. vor. 

Inßitulionen des rSntifchen Rechts' Mgi Hr. Prot Be/A4 

mann-^Hoüweg vor. 
Pandecten, Hr. Prof. v. Sö^§7tyJ 

DieM/titudonen deiGajus ^Ird Hr. Prof. ÄZcnze er-r 
" ' räiiterti. 



. i I 



kßiren Hr. Pro£ "Dr. Ifeander. 
Die Brief e d^ Pkiulus tin die Ephefer, KoloJJir, Thilip^ 

per, deD 3^ir an Th^otheus und an Philemon wifti 

Hr..Prot DV. vSdWWermaeÄer erklären. 
Die Briefe des Faufus «n die FhiHpper\ Theffdlörd&ier 
.i*. 4jiid 'den PhiUmhi^ wird Hr. Lk. ^hmer erklären. * 
Den Brief an die Hebräer und die kathoUfchen Briefe Das Erbrecht lehrt Hr. Dr. Rofsberger u. Hr, Dr, St eltzer. 



wird "erlttären Ät. PlfolLic. BUek. 
Eine Ueherßehf der Kirohengefchichte "wird nnentgeldKch 

▼ortragen. Hr. Lic. Böhmer. , 

Bez/i/Ä^' wird ein Difpuftttorium über kfrchengefdächt-^ 
- Irch^ CegeirftäHde in Uat. Sprache halten. 



0äi Pfandrecht wird Hr. Dr. Rofsberger in Iat. Sprache 

unehtgeldlich vortragen. 
In Erklärung der Vatikanifchen Fragmente wird Hr. Pro& 
• Bef6ma7f«-Hb//wtf^ fortfahren. 
Das kctnonifche Rächt lehrt nach Schmalr-Hr. Ör. Rofs^ 



Den zweylen Theü^Äev Kirchengefchichte wird voTtra)gej> "' befger,jLtid nach Wiefe Hr. Dr. Steltzer. 

Hr. Prof. Dr; Neander. ' 
Die AtOi^m-^saterlhünter der' Griechen und Bom^r wird^. 



Deuifohe Reichs - und Rechts - Gefchichte wird Hr. Prof» 
* t). La/rci^W/e lehren. • ' 



initRüi$kfii:bt-auf die jüdifchen und chri mich en Ein- Deutfehes Staatsrecht trägt ndch feinem jetzt heraus- 



richttiHgeB und Gebräache , unentgeldlich vortragen 
- . Hr. Lic Breuer, 
Geographie vm Palästina f Syrien r^9i KleiiwßeH ^ Yor- 



kommenden Lehrbuche vot Hr. Prof. Schmalz. 
Deutfchlands Urverfajfung und erfte Kriege mit JSoni 
wird Hr. Prot Sprickmann vortragen. 



züglich in Bezug auf das N. Teft. und die Kirchbnr Deutfehes Privatrecht lehrt Hr. Prof. Schmalz nach fei» 

-•"gera*ftb<ie\ tA Iat. 'Sprache, unehtgeldljcM Uerfelher nes^I^ehrbuchs ater Auflage, und Hr. Dr. Homw'^i'. * 

i^gnief^l^chM^ wiri HV. Prof. Dr. Neandet' vortragen, iLehtireCht lehrt Hr. Vtot Sprickmann und Hr. Dr. nofs^ 

Die Theolo^ des A. T.^'H'r. Li<^. Uhlemahn. berg^r. 

Oeffeötli«fr'vriWHrt Prot Lic Tholuck von der Dogma^ WechfelrechtYiiW Hr. Dr. Homeyer unentgeldl. vortragen. 

. . tik\ ÜMAoMf t^^S^rache derRabbincn handelfi und Potftr^cht lehftHr. Prof. v, Lancizolle. 

Uebungenindiefer Sffrache'dtmilyer^itkdeiti. 
Derjelbe wird die chrißl. Glaubenslehre vortragen. * 
^i^4lfie^^\fk''i^hi€^ifthes Bifpuiatbrium ve^i^ftalteü 

' W. i. Z. 1824- Dritter Band. 



lieber die Quellen und H'ulfsmittel des deutfchen Rechts 

wird Derfelhe offentlirh lefen. 
Crimihdlrecht nebfr Criminalprocefs. lehrt Hr. Prot Bien4r 

iküd Hr. Dr. Sdltzer, beide nach F^uerbach. 

T Srfiem j^ 
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Sf^'ßem der tvmifch^deuijhkm lUcktsgeUhrfamktU Ilettt 
Hr. Prof. V. Rnbnitz. 

Mffi^ci^ UUbt frUmaAe iniKflraklrcWria^biint^ 
fiuiicle Hr. Pro£ SAmau uncT Hi.rtot Bethmann'* 
"Hollweg. ' .— — 

DiePrei^. Gerichtsordnung erläutert Hr. Prpt «, llf>&- 
m'f^ in Vergleichuog mit dem gemeinai deuttchen 
umLIcaBSoilichea Pnwene,. — --^ 

Zu praJciifchen Uebungen erbietet fich Der/elbe. 

Elfi BtfpHiatorium in tat. Ssrache erhie^e^ fi<^ Hr. f rc^ 
Xlenze offentlicfa zu lialtl&n.' 



2» Exandnqtoritn mid SepfHiorien über 
fiechtsift Hr. l)fVll^fcfi^fr erbotig. 

Heilkunde. i 

Die AnatanOe Tdhrt H^. Prof. Burfo/pÄi. 

Die O/teologie lehrt Hr. Prot Knape. ^ 

Syndesmologie , Verfdbe. 

Sptänchnölogie , perfelbe. 

Die u^nis/övh» der Sinnesw&kzeuge tmd der ZSTbie« Hr^ 

Prot ÄMcfo^pÄi offeüiUeh. 
Die praJcti/chim anatomijüitn Ue^ufigen leiten Hr* Prot 
^ Knape utiA Rudolpfii gertieinlch^ilich. ' 

Ein Repefltorium der Anatomie kalt Hr. Dr. Schlemm» 
Dte aVgemeine Phyfiologie lehrt Hr. Prot Horfcrf. 
Die a2/^em. qnd be/ondere Phyfu^ogie lehrt.Hr. Dr. tcK 
D8e Anthropologie, Hr. Dr. Ca/per, 
Ueber den Kreislauf des Bhit^s in den Tbieren liefet 

Hr. Dr. 5c/^7<Kz.iip^flit£eldiicb. 
Die Pa£AoZ(¥n> lehrt Hr. Prot Hufeland i.h . , r 

Die a%em«7ie Pa/Äo/og^V»*, Hr. Prof. Hecker off enilidiu ' 
Die ypecieWtf PafAoleßie, Jlr, Prot .i?iric/u 
iPaihologifche Anatomie, Hr. Prot Rudolphi. 
D^e fmtholqgiffjie Semiotik UePl Hr. Prot Berends» \ 
X^iQöemiöiik i Hr. Prof. Hufeland d. J. öffentlich« 
^ Pharmakologie lehrt Hr,,Prot Z-'/iX:. 
Die .^rcTie^'mif/fHeÄre/Hr. Prpt fragner. 
Dife ArzneymUiellehre'neUh der pharmaceutifchen Wi 

renkende 9 Hr. Dr. Schubarth. \ 

PharmaceUtifche Chemie nach den neueften Entdeckun-« 

gen in der Chemie (and feinem Lehrbuche der theo- 

ret. CI>einie , Berlin -1824), Derfelbe. 
Ein lEöcaminaiorium über die pharmaceut. Chemie, Der/\ 
Ueber die Arzneygewächfe lief U Hr* Dr. Schultz,. 
Das Formulare , mit pharmaceutifchen Uebungen Ter- 

bunden , lehrt Hr. Dr. Cafper. 
Die allgemeine Therapie, Hr. Prot Wolf ort oSentlich. 
Die^Zfre, Hr. Prot B«cÄ. 
Diefelbe, Hr. Dr. Oppert, 
,Die gefammte fpecielle Kranikhiits^ und BeäungsUirt 

lehrt Hr. Prot Wolf ort. 
Diejhecielle Therapie lehrt Hr. Prot Hörn. 
Die^p^cieZ/e Therapie der chronifchen Krankheiten nebft 

den Krankheiten der Weiber und Kinder (nach feinem^ 

Confpeclus morborum fecundum ordines naturales, 
- Berl., b. Diimler) fetzt Hr. Prot Hifeland d. Aell. fort 
Den zwe)'ten Theil der fpeciellen Therapie trägt Hr. Prot 

Hufeland d, J. yor. 
Die hehre von der^Erkennung und Heilung derfyphÜit^ 

fchen Krankheiten , Hr. Prot Hbr/i öffentlich. 
Diefelbe, Hr. Dr. Opperf unentgeldlicb. 



r 

tn^Lehre nm i^nFraum^^umi KimittttimAhtikm triffl 

^ tlr.^Dr^ Friedländer ^DT^ . - ^ .* • ^ 1 

Die Lehre, voi\ den JiCiii<f€rlTaiil;ftAlOT,«^Ib->]>r«-A0i» 

unentgeldiidi. 
4Ke Xieftfv-TMr den .^^HgviatrmlrAfifcit, Hr. Dr. Jängkm 

unentgeldUch. ' 

Die aÜgemeine und fpedMe Chirurgie, Debft der LehM 

' ¥0B deu ^eiiei jftheii und den AugenkranUieilMii 

trägt Hr. Prot Ruft vor.. 
Die al^emeinejChirufpelelkrt &. Prot Kiuge. 
ITeber die Knochenhrüche u. Verrenkungen liefH 'Da^ 
Xa^Akiurgie od. die Lehre fron.^ep ^efonnten chini»- 

gifchen Opefattoben trägt Hr. Prot Vjro/e tot. 
Eiozeloe Abfchnitte der Azurne, Br. Prot Ruß öfifealL, 

und wird die Operations -Methoden an LeichnamMi 

zeigen.' - ? •' ! 

Die Akiurgie lehrt Hr. Dr. Xingken, 4ieDemmillnifSoM 

oen und Operationen am T^^Ki^^ipi if^rdea in te* 

fondern Stunden angeflellt. 
Die Akologie ode^ Lih)re Tom dhirurgifi^en Ferbai0^ 

hl Verbindung mt d^ I>Arv to» den ^crratlriMif a 

und J^ii^bnichen , trägt Derfetbe *roff« 
Den iheoreiifciien Theil d^ EmibindungskMmde trägt He. 

Prot v. Siebold (nach fainem Lehrbucbe, Voriiberg 

1834) öffentlich vor« 
Derfetbe erbietet fich zö einem Curfue ietVebungen im 

Vntetfuchen und in den gehurißhiHfUcken Manual^ 

und Inftrumental- Operationen am Fmniome. 
Die Anfangsgrunde derEMmduHä^^umde lelirt Hr. PzoC 

KUige öffentlich* . . 

Die iheoretifche u.präkt. Enibindungs^timii , DerfeOm, 
Vi^^lbe,rax.Jit.Prüdländer. , 

Die Anleitung zur ärztlichen Künikin dem KSnigL SrztL 

klinifchen Inllitut der Unirert gi^btllr. Prot Berends* 
Die medicinifek^chirurgifchen Uebungen iaiKönigl. polw 

klinifchen Infiitut leitet Hr. Prot Hiffilaml i. A^lU 
^ in Verbindung des Hn. Qfann und Buffe. ^ 

Praktifche Anleitung zur Krank^b^mndlung giebt fii^ 

Prot Wolfart. / - 

Medicinifche Confultaticnen reranftaltel Hr. Dr. Bohr. 
Die Klinik der Chirurgie nnd. Augenheilkunde im cbiraiw 

gifchen Inftitute der Uniyert leitet Hr. Prot Gräfe. • 
Die prakt.- Uebungen am Krankenbette im ehirur^ifchen 

und ophthalmiatiifcben Klinicum des Cbariie- 
. Krankenbaufea leitet Hr. Prot ibi/i* 
Eine Augenklinik leitet Hr. Dr. Jür^ken» 
Die ßeburtshiilfliche Klinik in der Entblnd^ogMaffalt der 

iTnivert und die damit in Verbindung hebende Po/»- 
, klinikfiir Geburtshülfe und Krankheiten der Frauen-^ 

Zimmer und neugebomen Kinder leitet Hr. Prof. u. Hi^- 
... . bold und bej wäl^rend der Geborten fich ergebender 

Gelegenheit 
Die zu des Hn. Prot Kluge gAurtshulfL Verträgen ge^ 
\ hörenden Naditveifungen und Vebungas weisen t^ 

befondern Stunden Statt haben. [ 

Die geburtshülfL Klinik leitet Hr. Dr. frtedlSnder. 
Die gericfitl Arzneywijfenfchqft leh^t Usu f «ot Knom. 
Diefelbe lehrt Hr. Prot Wagner. 
Diefelbe, '^r. Dr. Barez. 
Zu den gerichtL und poUzeylichen ^yßkeAsgefchßfieS^^ 

wird Hr. Prot Wagner utCentl. Anleitung gebett« 

\ In 



Ib dcor Bl^lSrim^^ JKr ^fhorjümen^ des tiijmoIcxQfhl}^ tJehet AWJinwendung dertntegralrechn^M a^fdieCf^ 
ikv: 5pr:%ird Hr! Viut Bere^äs ofreoÜ.lortfabreD, ' lyte/rv Ije&tHr. VioL ^r^fifs p££entTicK. 

Dt« neuere Ge/chkkU der l^icin wira Ver/ilbe rf}ifr^ Höhere Mechanik una höhere j^ftfF9^irfaie 






» ^ 



DirfHb'e erbietcft Sdk zu eioei^ medidnifchen ^ami^ä-* 
fon'uiti 'priTatifllfne; >' J 

Eb iftMftcdf/fd^^cftlruy^hen Repetiiorien erbietet fica 
He, Dr. Eck priratiffiine«. 

JSitlh: ÜinftrrtcÄflti j^u^^no^eraiionen) ,^o wie in l|&^ie^- 
iteil Theilen der Mediqih uni, Chirurgie , erbietet Jlti^ 
Hr. Dr. ^lin^l-en ^riraiitäme. * ,/ .' . .^ 

DSe Thi&heUkunde für KameroUüfitn *xaA Oekonofi^ 
letirtHr.'Dr.'ftecX'Mf/t. * 

Die hehre Ton den Seuchen Ja mmtlicher Hßiisthiere io 

Vert>fKh]M|piiill^r»dkl£n^A^!raz>rA0zZ;fö;fae trä^ ^«i^ 

/elbtXQt. " • >— •' • •• ^ 

' P7iilo/ophJ/che TFJJ^en/'qJ^a/tef$^ 

togit lehrt Hr. Trot A Ritter nach^fttifteBi Himdteciiew 
BbendiefetbeHr.De.Sfiedenrotfif, \ t ^ • . : i 
LoeriXr.u» Met^phyfik lehrt Hr. Dr. t\ Pfenning bucIi HegdVi 

Eocyklopädie der pbiIoL Wi(Tenfoli.- ^ «rl bis 19^*. 
JSofü>y|f/2e Nainrlehre oder Philqfophi^ der Ni^tur Ik'ägt 

Hr^ Dr. t;. Zfanm^g TOf, : .1.1,. 'i 

Pf/diologie tragen Hr- ,Dr. yfi'Üfrjö&yfclg^Jt uBtiMfeldUcif 

und Hr. Dr. Stiedenroih vor. 
A^thMc" oder ^U^mWire Äflrff/VRfAre', Hr. Trbf. Tdflten. 
Die Fhäo/ophie der WMgefyiidtte'UihTt Hr. Frol Hf^rf^ 
IfeCur^rtl^O^aa^^^Aif odw Pbihfophie des Reöhts , trügt 

Ebenderf. nach feinem Lel^bnche: GrdikUi^en der 

PhiloropJiie des Rechts (BerL'a igai, b. IVicoIai), tot. 
paberj-die verfckiedenem Piift^pie^ der Erkenntnis itnSi 

GuUfgkeU^ des Rechts liePt Hr. Dr. u» Jlennmg nn-» 

-entseldlich. . • " •\ \ .1 

Retigionsphilo/ophie Heft Hr. I)r. 11. Keyierlmgk Mch 

Anleitung feines 6i:undriffes unentgeldlich. 
Ge/chichte der chnßUcken Phüo/ophie lehrt Hr. jProt 

Jff. A7/0r. 
Von den fuhjecHven Hindemiffen der Wahrheit hanffeK 

Hr. Dr. Siiedenrotk untentgeldlich. ' 

Italo/onhifche Ueburtgen wird Hr. Prot Ä JRiiter SC^ 

femich an'fteHen. 



' 0^ Ieh^rfi||.\ ,y ,._,..,. 
^/ViJ^///cÄei ÄofiÄ: tiÄjt fir- Prot Pir<MYQ«p 
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Hathemaii/che Wi/fenfchaften, 
Synthetifche Geometrie f als den einen Theil der 

Elementar- Mathematik, Hr. Prof: Ohtn (iffeotJ. 
EUmeniar-uiriihmetik und Elementar^ Algebra, als den 

andern Theil der re|n«A JElctoantar - Mathematik, 

Hr. Profi. Ohm privatiiOi. . - \ 

Analrfis endlioher Grqffen Wird Hr. Pr«t Gru/bfi;]ehten» 
Ein rrakticum über Buch/tghenreclutkng , Logarithmäfy 

Gleichungen des erßen und.zweyien Grades und ebeme 

Trigonometrie wird Hr. Prot ileler hnllen. 
Die Theorie der K^elfchmtte traftl Hr. Prof. Ohm Tor. 
Kegelfchnitte nebll den erßen Gremien der Rechnung 

des Unendlichen lehrt Hn Prot Liele^. 
DlfTerenzialrechnung werden Hr. Prot JDir^fen and Utk 

TruC CMm Torlragen. 



Sp?\ari/ch^ ./f/ltronömMelehtt^Ebender/* 
Ein J^rakticum, , )Jber ina/hrj^j/phe ^rnfet^pjfß ,wM 
Hr. Pro£ i^Äi» hal^ii. ».»•-.' v 



traturwif/enfthafltlL'^^ 
JtilgenmneNaiiurUhrk wird Hr. Prot £nR<p J^Biep« 

en ei'ften Theu der ExperimentaJfhyßk wird Hr. Fron 
Fifcher nach feinem luehrb. der mechanifchenNatui^ 
lehre t^i^ragei^. " • . . . \ » s ' 

JF%x/^>'»>^ Riick£cht Mf Foffli<fl^c)rr>Ul0/t» döidi Vet4 
UdA eirlifnteftrt , lettri Hr. Pro£ Tuwie. ^ >. 

-'leCto. i/;. i ? I :.' ! . !\ .* u 

Die theoreiifche Chende -veS^yAKiAemdung eäxf^ jirmey-^ 
' ifw/r^Mfi und PhrnrntuOe iriid Hv^ Pro! üermlhi^ 

/#d'iir öffentlich Toctragen. ^^ • 
AUgemeine theoretifche und experimentelle Chemie lebtt 

Ebenderf^ nach leiben Grundlinien* und nach Berse- 
- i liastlie^rbudi der> Gheinia dam; neu^fteii Zafta»di 
.•:^dai>:WiXfenrchaft.gem8&,-;;-. .^ 1 i< '^l.i > 
'Bxperimentalchemie mit erklärendere Vetfitähett t&gMr. 

(zweyte Auflage, Dresden \%xi^(WOTi 
Eine Einleitung in die BacperitAinttddumie.ypfiiii Ebefkn 
de]r/e/6e öffentlich. • r > ,. -^ 

: TroT. Rß/Jr vor. - i -. r ,. 

77itfoVefi/cÄ-an%/i/cÄ<f CfiemfVl6trt "ßt^a^jme. ^ ' ' 
Prfl^H/ch-'.analji'ti/i^et^eTnie^^Sb ' • \ • / 

J&^Zc^/io& oäer a%ie/^ei«< CAfmie tV^t Hr.^pt. Wiiftig 

nach reinem neuen Syrteme'voV. • •. ^ • 

Allgemeine Zoologie U^f 't Hr. 'Prot tdchtenfteifu 
Naturgefchichie der Amphibien , Ebenderfelbe, 
DsA Allgemeine über Entomologie trägt Hr.Prof. Klug vor. 
Die Lehre von den Uchenen, Algäe und Pilzen trä^ 

Hr. Pitot XkVrfe off^iHlith vor. 

den VerUHmdtfdh^fien der J^fUmxm l^wdaU Hit« 

Prot jr^rürW. . w . . .i . 

ia Phyßologie der Bäume and Sträucher in Verbindung 
. mit Tirminologie lehrt Hr. Prot Haym. 
Eiken hedbjährigen Curßts dtr Slmerai^ wird Hr. Prot 

fFei/s halten. . . 

Xryßaäon6m1e tragt Ebenderftlbe rc/i. 
Den zweyten .TIteil.der JBodenkuttde ßbr dm Worjhntfim 

lehrt Ebendenßdbe. 
Phyßk^che Erdbefchrdbukg tftgt Hr. HtciL Unk ror, 

• Staats^ und Kamer alwi ff tnj'chaften. 

_ • 

Siaatsre(^t und Politik, yerbunden mit einer ^^/cM'cftl- 
licA«ii DarftMüng der wicktigfteri Vieefaffungen und 
Kerun^titmffm trägt Hr^ Prot t^. Aaumtr vor, ' 

Statiftik des Preufsiföhen Staates , Hr. Prot Hoffmmnn. 

SMi/iik der Deuifchen Siamten, Hr. Dr. Stein. 
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"♦tSw^lAife Catd Aufl?) Äwclr Exp^rimeme erlSutert . - Ä,7 , Hr. rfof. .VcÄ».^«ft. ' ^^ -^ .'^ ^^''^ 



»icr*tep«d« der Forftivj{renMaftiehrt Hr. Pr»)t-^7. Uekei: a^i 6o?Äi/cA* wird Hr. StidZeujU c« lefem &U« 





lieft Hr. Prof,.«. </„fl^^qn, ^ 

ältnordifcKe JUr j»/!©/»^»« fetrt P«/« f>Hf P»^- 
r^y D/:«inm WM ju cltroi^olog. .Qr^QUOC 
aijtorijcne IT ijjenjc^l^Ji-^n, r^i \ «r- i ru*. ocTiiroÄ «ffentlicK Iwadjela. ,;,.: 

AUgemäne GefMdäeäMMitltUtitks» HiJPrb£ ffitOwi. B^. A'^tQf ,fr«»cs/b}.,w^t4 >dj.^7 J,i, ,^r flitaHetÄi*- 
W•*<XsAiäfc^Jdin«rim(A*M.Jg^0btllllld.iieMA^bIÜ]AI d«roV« unentgeldlich erklären. .. .v 




die Rechtsgefchichte , tjsügl Hr. Pröfi Kienze von\ ,, lehren und einen fchweren SHirilfÄeller von den Zd- 

Dift •GeCchiobtfiiidMft d^$ Uambert von u^cAoÄn&uiy ' llöreiiÄ' l^ftllrfi erklären Irfffen" dns Ganze aber mit 

^ ^«iäd Hvj I)r;f£M niientgeidlkK erkliwen^ >v. V .^^^'^«^tad Sijläboiigen ^rMiiden wird: ' ' * 

Blmm^BeßUekief. kMUefoiideii») des adblid^Mt^hM^r* ^^^ le«tcMr'Dr. «;. Seymonr wird unent|reldlicb deli .Sft«»^ 

hunderts und der /raacö/i/ift« ^avokition >i ^agtlHr. ^ Ike/peare erklären und über Ae ^n^Z. Äuffritahhe r^dfen. 

..IV9i£:tKJ8aibi^TOr. > ,;.; . v ,, ,. »A **»/«**«»«*©♦ ÄchihtoPrfra^unterrfcbtf^ 

hr. RadloffifnfCT^ . . . I.,X/ i/,":^ u^m^fk^J^l^^ 

,m§emklm EBAana^^ E^.^mxL G. Bitter. ^ .v L «'v^ÄWireöorflrf/u^ leiten 

^ii V u. P'^f^J^S^J^V^^^f' ; i i^iMgeMUchThöÜBetanenkoimeB. ^ 

iMe Mdfcdk> JÖr/»oZfl^ trSg^^^ .nn/, .^ ' - . ; 

Von 4<inpgirf ^^ »ateiw^lit im Fechten und ^dTrt^^ Jjebt Hr. FechW 

^<^te^lV^^^ Unterricht im Ä,7en W auf der König!. ÄeitWhn 

firtop^/ MPi/er/w/iimart träÄtHr^ Prof, To/^^Ti vor. \ n j^j* ^i' r »t ^\« 

&nZei7ww^in^ip.af/eiyvmwma4^^^ :-^\^yV,l?, S^^^J^rte Anftalten. 
Vifrm'^ Bucher yoü der Archit^iur erklart Ebenderf. ^^^ Aonrgl BiUUothek ift zuui Gebrauche der S^- 

'AUaemäneGtrchichi^MPSefie.p^^^ ■'*■.; feßP^?^ >'*SJ^^^^^«-i ...... - / 

Philolo^itche Wi:rfAmfD<kaJtJMi r Jt/^ ^/-e/w/ra/fej der hotam/cIjLe Garten, da«. «»4,- 

»efe^r^*Ä^ft<t^ «od.dt«&«p2^6a« *r.*|b^^ nen.Von Sludlrendeii; die iich gehörigen Orts meldSZ 

Gedichte heil Ht. Dr. Latt^e vnenigemiiau. ■ .^ \ hefiieht .werden. • . ■ . .. .*"""«;«, 

»l* P«y» *.^*f^*tf , Hr.ßn /Le«^. .«v , „„s leitet Hr. Prof. Dr. Scht.iehma.er)'' L lirchi^. 

Den ^ratK5, Hr. TtoLIdeler offentliifa. . . „rf dogmenh^tanTchen VtHtM^n Mifeu Hr Prof n-^ 

Den P/jadon dfs fla/pn ,. Hr. Dr. ßernhardy._ • > In» philologifchen .SVirnnm- wfrd Hr Prof RVM ;i 

Deri ufpoUoniu$ Dyjcolus vom -<di/«HK«m>«f.Prof: Jhucydidea erklären luiTen u^ld die ÜÄrt^i-rt fT^„*. 

Ä*»^«-- ■ '. . • •. defMitgUederwiflge'w«ltB«cl».!,.if«>n "^7 ^^"y 

Des a«retaiüs jdndna nuk Euntidimifi HtJir«l,Bäckh - >. ,Hr;l)r. Btrttmnnit, Wikitvi der 4ia3 * der'WY 

erkläre« undi«ug>*icl»rpadett^»?iflwn«(i^im.«*fH«/- fenfchaften, wird die HA gl Md^ «leS SOTniaarT^ia ru" 

. tsren roOTyWSr» Bramatiftw Juttldeln.. '^ ... \),>. ?. AÜslppins der Ö'atireh d« -HajH,* übt»»; * ' ' 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T U N G 



September 1824. 



ALIERTHÜMSKÜNDE, 

' tEifziG, b. Brockhaas: Rotfw Campa^na, in Be- 
ziehung auf alte Gejthichle, Dichtung und 
Kufiß. Von Dr. Chri/tian Müller. Zwef 

* Theile. 1824. By?£TTheiL XVIU.404S. Zwey- 
f^Theil. VlII u. 406 S.» nebft einem Index von 
XVII S. 8- 

Der Herausgeber der vorliegenden Schrift ift der- 
felbe, welcher im Sommer des J. I8ai nach 
Oricchefiland fisgehe » um dort « fo hörten . wir we- 
nigftens in öffentlichen Blättern die Stimme des Ab- 
reifenden j^elobeo » far die Freiheit und Hnmanität 
gegen die Tyranney iindBarbarey zu kämpfen. Aber 
MXi allerdings fehr abfchreck^nderUeberfall fies Rei- 
fenden in Morea durch räuberifche Mainotten kühlte 
feinen Eothu&asmus völlig ab; er kehrte nach Italien 
snrOck 9 (chrieb eine unnütze Gefchichte feiner ver- 
eitelten ExpeditioiTf hernach einen RoqiMi; und 
nunmehr tritt er» nach einem wohl mehf^als ein- 
jährigen i^ufenthalte in Rom als Antiquar auf und 
zwar gleich mit <2rnr Bänden» den beiden Torliegeiy- 
den über die römifcne Campagoa und einer Bearbei- 
tung des Nibbykhen Werkes» über das Forum JRo- 
manum und die Via Sacra. (Stuttgart und Tübin- 
gen I824O Nach dem hier zu beurtneilenden Buche 
müden wir aber leider bekennen» dafs Hr. Dr.ZHüf- 
Icr abermals einen Fehlgriff £ethan hat» als er den 
Enxtchlttfs fafste» antiquarilcher Schriftftelier zu 
werden. Denn wir muffen ihm» wenigftens vor der 
UanJ » den Beruf abfprechen » zwar nicht zu anti- 
qoarifchen Studien — in Rom läfst fich viel nach- 
holen — » aber doch zur antiquarifchen Schrihftel- 

lerey. 

^ Was dcui Plan des Werks betrifft» fo find wir 
aikz npt dem ein verf landen» was der Vf. über den- 
elben in feiner Vorrede fagt. »»Rom zum Mittel- 
punkt wählend» heifst es dort S. IX» habe ich mich 
allen Richtungen zugewendet» nur nicht nachNord- 
weften gen Civita Vecchia hin» weil da — etwa ei- 
nen alten vulcanifchen » jetzt in einen See verwan- 
delten Crater ausgenommen — nichts Intereffantes 
vorhanden ift» und auch im Alterthnm kein Ort» 
keio Monumeot von einiger Bedeutuns ftand. So 
beginne ich im Norden von Rom mit Veji » wende 
mich dann öftlicber» am linken Tiberarm gegen 
Fidena» Tibur» Sublaquipm gegen Collatia» Gabii, 
Labicum und Pranelfte. Pann folgt im Sfldoften 
Tuscttlum» Algidum» Alba Longa» Aricia» Nemus. 
Laoeivium» Cortt der Ager Pomptinus» und zuletzt 
A. L. 2. 1824- Dritter Band. 
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im Sadweft^n von Rom das ganz» poetifcbe Moor- 
land» Antium» Ardea» Lavinium» Laorentums 
worauf Oftia und Portus das Ganze belchliefsen. 
Dazwifchen find die Städte von geringerer Wichtig- 
k^eit eingeftreut» fo wie. aije Stellen;, die durclv Ge- 
fchichte # D^htung und Kunft einiges JntereiTe ha- 
ben. äi%i4ie berühmten Heerftraisen». Berge, und 
Ströme» Grabmäler» Vfllen und .Schlachtfelder» 
HainCf Seen» Vulcane, Tempel und Aquadocten. 
Jeder Abfcbnitt beginnt mit ilem Verzeicbnifs der 
alten Schriftftelier und Dichter» weiche über den 
Gegenftand fprechen. Dann .folgt der We;g von 
Rom nach der alten St^dt» mit mehr oder minder 
ausführlicher »Andeutung alles Merkwürdigen.» was 
auf dem Wege oder in deffen Nähe, liegt. Daran 
reiht jich die. Gefchichte des Orts nach den alten 
Hiftorikern, mit bezeichnenden Auszügen» befon- 
dersaus Livius» deffen Worte immer von fo hohem 
Reiz find .und jetzt noch oft durch .die grofse örtliche 
Wahrheit ai^ffallen. Aber, auch Dipuys» Polybius 
und Stral;>o wurden nicht überfehen» nur find fie 
nicht wörtlich angeführt worden. Auf die Ge- 
fchichte folgt immer der heutige Znftand des Orts 
und feine Alterthümer» feine grofsen oder fchönen 
Erinnerungen. Wie dort die Gefchichtfchreiber » fo 
habe ich hier häufig die Stellen . römifcher Dichter 
angeführt» die davon fprechen." 

Diefer mit des Vis eigenen Worten dargelegte 
Plan einer Befcbreibung der. römifchen Campagna» 
hättet mit reifer Sachkenntoifs und ernftem Fleifse 
ausgeführt 4 ein verdienftvolles Werk erfchaffen 
können. Wir würden es einem folchen auch nicht 
zum Vorwurfe machen» wenn es in feinem hiftqri- 
fchen Theile com^ilirt wäre: denn hier haben Cor- 
radinus und Volpi fo gut vorgearbeitet» dafs die ei- 

f;ene Prüfung des zu Benutzenden» ohne welche 
reylich das Compiliren ein biofses Abfchreiben ift» 
gar wenig zu raodificiren oder nachzgtragen finden 
wird. Endlich ift Nibby mit feinem Viaggio arUi- 
quano ne contorni di Roma ein zuverläffiger Führer 
des antiquarifchen Reifenden; und ein in der alten 
Gefchichte und Kunft bewanderten Wanderer» wel- 
cher mit diefem Viaggio und Kolpi^a Vetus Laiium 
in der Hand» die römifche Campagna mit Muffe 
durohftreifen könnte» dürfte ficheriich» auch ohn« 
andere eigene Zuthat» als was feine Augen ihm lie- 
fern j ein Buch über diefe.klaflifche Landfcbaft tu 
fchreiben wagen» welches. wenigftens in der deut- 
fchen Literatur nicht überflüffig erfcheinen würde. 

Was nun aber das Buch des Hn. Dr. M betrifftf 

fo jfr es eine übereilte Arbeit^ welcher weder ein 

ü gründ- 
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frrfifiH)iehes StmKttm dat ^lahrtM Haoptwtrkt ihm» ^ 
Ji^^/i# forattsgflgsamn iflf noch Mch kn Ailgomeiiien 
lK-vi«U antiquariretie ond gtffchiebtlichä Vorkeaat-* 
iiiffe unterliegen, als zu einem Unternehmen dieftr 
Art erfoderlich find« Die gefchjchtHchen Abfehnitte 
find die längßen und reicnhaltigften, aber fie ver- 
blanken dem Studium des Vfs lo viel ' als nichts« 
Denn er hat fich nicht einnsal die Mflhe genommen« 
die vorgefundenen Citate feiner Vorarbeiter zu ver- 
gfeiciien und zu vervdlftändigen« Daher finden fidi» 
Mich Art der iltern Philologen, oft nur die Bacher 
der Schriftfteller eitirt; ohne Beftimmuog der Ka- 
pitel» gev^ib^ans keinem andern Grunde» als weil 
d%% von dem ConipiUtör benutzte Werk fich mit 
feldhen unfichern Citaten begnagt hatte. Von fal^ 
fchen Gitaleo werden wir weiter unten eiirfge Bey«* 
fpiele aiifahren. Die Darftellung in diefen AUchnit-* 
ten ift looker und fehvirAokend » wie denn Oberhaupt 
der Stil des ganzen Werkes ziemlich veroachllffigt 
•rfchttint. Endlich ift die Einfehiebung der langen 
Orieinalftellen des Livius in die ErzSElung als ein 
grober Mifsgriff zu rOgen« Sie hal>en das Buch un- 
oOtzer Weife angefchwellt und fchreekea <las gebil- 
dete Publicum, welches kein Latein verfteht, von 
der LektOre , wie viel mehr alfo vom Kaufe deffel- 
ben ab. Hr. Dr. AI meint durch folche Anf&hrua- 
gen denen angenehm zu feyn » die keine Bibliothek 
tur Hand haben» befooders aber denen» die das 
Buch vielleicht mit nach Rom nehmen. Aber ich 
Sollte meinen» dafs der klaffifche Tourift» welcher 
zwey ftarke Octavbände fQr eine Wanderang durch 
die Campagna Ober die Alpen mit nach Rom nimmt» 
dort auch wohl einen Livius» Horaz und Virgil 6n« 
den konnte» wenn er ihn nicht in feinem Koffer 
liatte ; und die Gelehrten in Deutfchland welche das 
Werk des Hn. Dr. M. kaufen werden » haben ficher- 
lieb auch jene Klaffiker in ihrer Bibliothek. FQr 
wen find alfo die vielen Bogen mit Stellen des Livius» 
Horaz» Virgil u. f. w* angefüllt? Die Gefchichte 
der alten Städte bricht gewöhnlich mit dem Unter-* 
gange der Weltherrfoherin auf den fieben Hinein 
ab^i Jedoch fahrt die Entftebung einer neuen Ort- 
feliaff auf dem alten Jclaßifchen Grunde manchmal in 
das Mittelalter hinein » aus welchem auch fonft hier 
und da Erinnerungen beygebracht werden. Aber 
auf diefem Felde fiebt es mit den Vorarbeiten etwas 
dOrftiger aus» und daher Ift die Erziblimg dt9 Hn. 
Dr. M, von der Periode des Mittelalters an gröfsten- 
theils fehr Iflekenhaft und unbeftimmt» wovon wir 
weiter unten einige Beyfpiele geben werden. 

Was Ober den gegenwärtigen Zuftand der Ge* 
senden, StSdte und Alterthamer in dem Bereich der 
Campagna beygebracht wird , möchten wir gern als 
die Frucht der eigenen Beobachtungen und Unter- 
fttchungen des Keifenden betrachten können. Er 
verfichert uns in der V.irrede, die Campagna» trotz 
manchen Hioderniffen und Schwierigkeiten man-^ 
nichfach durchwandert zu haben. Wir trauen die- 
fer VerGcherung auch; a^er nichts defto weniger 
verraiCfeo wir in der DarUeliuog der Natur, derLo- 
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kalitit imd-dwDeokmSler derlCanrnagna gir oft 
die fiebere und beftimmte Ausfilhrliehkeit der figer 
nen Anfchauung» und faft Oberali die Lebendigkeit 
der unmittelbaren Auffaffuog. Warum giebt uae 
z. B. der Reifenda nicfet eine treue topographifche 
und» wo e^ fich thun Ififst» auch malerifcbe Schil- 
derung feines Weges von yico y'aro naeh der Villa 
des Horaz, anftatt uns die allbekannten Locas cla/^ 
ßco$ über diefen Landfitz wieder aufzutifchen ? Eben 
dadurch» daie der Reifende f^lbft genan und gewif- 
fenhaft beobachtet «nd das Beobachten fo daneftaUt 
hätte» wfirde er fich auch die Refuliate fremder Be* 
obacbtuogeo fefter haben aneignen können. Aber f 
wer durch das Medium fremw Augen ficht» der 
Seht weder klar » was fein eigener Bück , noch was 
der fremde giebt. An einigen Orten erkennen wir 
mit Vergnügen einen fleifsigeren Beobachter» z. B. 
auf der Höbe des alten Tusculum*s ; an andern aber 
wird uns kaum ein farblofer Umrifs g^eben» z. B. 
bey Antium » Nettuno und Af tura. 

• Weder unfere Mufse, noch der Raum diefas 
Blattes erlaubt es uns, die beiden BSnde des Hn. 
Dr. Jlf. Zeilenweis zu durchprQfea und die falfchen» 
fehiefen oder unzuUngKchen Angaben in denfelhen 
zu berichtigen und zu ergänzen. Jedoch ift es un-^- 
fern Pflicht» zum Beweife der Befchtfidiguneen , die 
wir gegep diefs Werk im Allgemeinen vorgelegt ha- 
ben » einiges Einzelne anzufahren ; und wir wählen 
die erftdo heften* Stellen » die uns beym OurehbUt- ^ 
tern an|eFtrlchen In die Augen fallen. Unfer erfter 
«Strich fteht Band IL S. dg?. mitderHlnweifung nach 
S. 33g. In der erften Stelle heifst es : Wie einft,*fo 
ift die Lage von Antium noch jetzt fehr reizend, 
befonders im Winter und im Fröhling, wenn die 
Aria cattiva nicht herrfcbt. Die Stadt liegt bey el* 
nem Vorgebirg an einem Golf, an deffen Oftfeite fich 
die Infrl Aftura erhebt, die einft durch Ctcero*e 
Villa, fein Pormii, berOhmt war. Und auf S. 338: 
Aftura lag am tyrrhenifchen Meer, nahe an tter 
Mfindung dei gleichnamigen Fluffes. Nahe dabey 
liatte Cicero fein Landgut zu Formifi; hier war es 
auch , wo ihn die Hand des MOrders «rreiehte. Ci^ 
cero iSpiß.ßxm, Lib. XII. 44. Plufarch. in vHa Cice^ 
von. Lib. V. PUnü Hi/t N. Üb. III. Welch ein 
Haufen von IrrthOmern, faifchen Angaben und Wie-* 
derfprOchen in diefen wenigen Zeilen! Im erften 
Satze foU die Aria cattiva die La^'r eines Ortes rer* 
indem » als ob gute oder böfe Luft die Laise einer 
Stadt mehr oder weniger reizend machen könnie. 
Doch diefe NachlSffigkeit des Ausdrflcks wollen 
wir weniger ragen, als die nun folgende Verwech* 
feiung der Villa des Cicero bey Aftura mit der bey 
Formifl an dem Hufen von Ca}eta» welche Villa aber 
auch nicht Formiä heifst, wie Hr. Dr.M« 6e nennt, 
fondern Formianum {Praedium), nach der alten 
Stadt Formiä, welche im innerfien Winkel des caje^ 
tanifchen Golfs lag. Der Villa bey Aftura,- welche 
nach S. ag?* suf der Infel, nach S. s^K. aber auf der 
Knfie des feften Landes ^eftanden haben foll> 
denkt Ciceii^ felbfi Ep. adfam. Vi. 19. und adf 

tic. 
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VO0 di^er Villa oacb AnUim und Cir^)i fehfia*, 
l^ ifiö^te wohl 10 dem fi^(ea vqi} GajeU nf^sj^t £ut) 
iii6f&Uob Teja. Das Fanniamfm kommst häufig ^Cr* 
^ro's Briefe» wr, ^.JK arf.-if«, ^. i. If, 4-8^9^ «• 
oad ad/ma. XV L U). Hr. Dfj. ig- cilirt nun z^ 
de« Landguta von A/iurß Ocer.Mnß. fßn^ifüx^ 
Xll' 44« Leider hat d^s zwölfte Buch der Mpiß^ ßdi 
/am. aber nur 30 Briefe. Es foll alfo wabricbein- 
lieh beiben ad Alt. XII, 40. Farner Pluiarch. in 
uUa Gc. Lib V. Wer bat denn die Biographien des 
]?latacch in Libri ai^etheUt? Die quäftionirte Stell« 
tft gegen Ende der Biographie. In dem dritten Bur 
che des Plinius endlich findet fich nichts als ei^O 
zweymalige Anfahrung des Namens AJiura als In^ 
(el und Flufs, cap. 5 und 6^ Was nun die citirt^ 
Biographie des Cicero, betrifft 9 (o erzählt Piutarch 
in derfeiben fehr deutlich : Cicero fey nach hXvxx^. 
gekommen» wo er ein Schiff gefunden habe) mit! 
dem er. unter ganCtisem Winde bis nach Cajeta ge^ 
fegelt fey, in delTen Nachbarfchaft eine feiner Villen 
geflanden habe. Nach kurzer Raft in diefer fey er 
wieder aofgebroohan« am fich in einer Sänfte nach 
dem Meere tragen zu laffeut Auf diefem Wege der 
' Mord. Hatte alfo Hr. Dr. M. die von ihm citirte 
Stelle durcbgelefen « fo würde er die beiden Ciqero* 
nianKchen L^nd^Qter nicht verwechfelt b^ ben. Mit 
der Angabe des Piutarch, da£s der Redner nahe bey 
dem ArmimsKni eraMirdet %vordtofef »(ihnmenanch 
Äppian. B. Gc. IV. 19. r«i2. Jte« I. 4- .. In diefen 
Stellen wird das FoniNana»» als. eina yHia bey Cor 
j€ia bezeiobnet, nach einer andern Lesart im Ap-» 

Eian aber als eine CapuaniFobe« Die Lf ge. der ViÜ^ 
eyv4/h«ra endlich iftaUerdingazweifelbaftt jedoch 
hat fchon f^oljd ( Vei. Lai. T. lU. p. aoif aPd. } e« 
(ehr wahrrcheialicb gemacht, dafs £e nicht euf den 
iBtelj^flura, fondern auf derMeereskabe des feftei^ 
^ l«andes ihr gegenüber zu Coohen fey« Deno. nir-^ 
f^cnds wird die Lage derfelben. anders bezeichnet^ 
als da(8 fie am Meere gef tanden habe , ( maritima, 
vjt^Xi«) und der fehr kleine Umfang deslnfel^iifra 
gberredet zu der .Annahme des VolpL 

Deberdie Ausgrabungen von iiunftwerken , ei- 
nen fOr die Gefchicnte des Alterthums fehr wichti- 
gen Gegenftand , verbreitet fich Hr. Dr. M. nur ganz 
ober Aachlich. So fahrt er z. B. Tb. IL S. 289* bey 
Antium nur den Apolio von Belvedere und dep bor^ 
gheßfchen Fechter an« Es find aber aulserdem ein 
Aeskulap, ein Jupiter, und ein Pallas der Villa. AI- 
bani hier gefunden worden, und dip vier bey Volpi 
(Tab. XVIIO abgebildeten Altire aus dem Hafen 
von Antium hatten wobt ebenfalls eine Erwähnung 
verdient. Eine genaue Angabe des Ortes, wo fol- 
che Denkmäler gefunden worden, feilte, wo 
es nur irgend zu ermitteln ift, nicht fehlen; denn 
dednrch werden oft nicht nur topographirche Be-^ 
Xtimmungen aber die I^ige von l^empeln, Palöften 
und Villen gegeben, fondern der Fundort ift auch 
oft eben fo wichtig far die Erklärung des Kunft- 
werke. Und gerade hieraber läfst fich noch Man- 



ohaclty^at^initiehi, waAnman fich die Mohn geben 
Y^l^ dep. Orjginalqnellen nachzufeoreo^. 

Die Qef<»^icbte des oniieo Br{\fcqäy .welches 
fifth nafih 4ar ^yftörnng der aUen Citad/sUe von. 
J^Giilwß dMrch dia.Bomer im Jahre 1191 aus Lau- 
tierbauea erhub — r daher der Name. — : bringt den 
Hn« Dr. ikf. Ml dß^ dunkle Mittelalter hinein. Veber 
4ie ZeKtörung felbft beifst ea Th. II. & 46: darauf 
£p)gteA einige Jahrhunderte des Streits und I(ampfs 
mit den PäpJteAt Antipäpfte» und dentfohen KaKern. 
Tu^cuhim ging dabey .unter feinen Grafen von Hand 
w Hand, ttand aber Rom oft kobn und Gegend ge- 

EnOber. Ii^ J.iiojl war ausgemacht worden., dafs. 
ufer Heinrich Vi die Stadt den ROmern wieder. 
<|^rl}e£er|i UAX^. Die kaiferUehe Befatzung zo|^ 
aMt ohne 4ie Einwohner davon zu benacbrichtigen^ 
und als die Römer fie im Befitz hatten r ^rftörtea 
fie ibce arge Nebenbiiblerinivon Grund aus, fo dafs 
Jkein Stein suf dem aiidern blieb, ja auch die mebr- 
fle% Einwohner armordet oder verftomn^lt worden. 
Diefa tftKkifohft hnimlicbe AusUeierang Tufculums. 

an feine Feinde war eine Schandthat des Hohen*- 
Ikaiifen Heinrich VI»- Fnrner lefen wir fn Bezug auf 
die iCSmpCa Roms .Mud Tufeulums. bey Anführung 
cier frau Portü unter deso Algidua, & 65« foigindes: 
Hier wer es» wo im Mittelalter die Römer von ^i^ 
nem Deutfcben,» Vom ErzhifcboLvoaCOlo» u/idvon. 
den Tqfcftilanero (b gawallig: geCcbJagen v^urds^^ 
dafe manihr«.IAieder}agA der von. Canl;ii< verglich. — 
Waa die. letet^ : Angabt betriffi«. (b ift die; BeCtimr- 
mnng. der: Zaü^ ducnb . das Itfütelalter . eine fehr be^- 
qu^me.QhronokiipjML,. die uns zwifcben vielen Jahr- 
hundert^ die Wahl MhX. Die Angabe feibft. fcbeint 
aber aes A$m Ul^mdiäJPl^vmodttidnm hefinder Al^ 
ik#rius jse4ot{fe»izn:fn|En. Hoxt heiCai ee;. Xii/fci42(im 
di«3f mmm0 epmmi* tfrsami^ Federid mp^ßiori^ 
Dorißrf^^W apfkfUaii copU$. coigtmcti po^tnm ^o- 
mannm dßd^ manniia qjfpßeruHt, quae Cannenß, 
dadi ptcp€ ßmilis Tuma^m cae/brum JuiJJe dicitur^ 
Diefe Schiacht gehört in das J. 1 167. Der genannte 
Raino» Graf von Tufculum, fuohte nämlich , be- 
drängt von deoL Körner a. Hülfe, bey. dem Erabifchofe 
Reinald von Cöin^ welcher in der Gegend von Rom 
ein kleines kaiferlicbes Heer befehligte. Da fahrte 
C h r if tiin Erzbifchof von Mainz den Tufculanern und 
feinem geiftlichen Waffenbruder frifche Truppen 
ans* dem l^er des -Kaifers zu ;> denn Rainald hatte 
fiich gegen die Römer felbft nicht behaupten können. 
Chrittian war auch eigentlich der Hauptanfübner in 
diefer Schlacht; und Rainald kam den fchon wei- 
chenden Römern in den Rflcken. Die Niederlage 
der Römer war vollkommen md die Übertrieben- 
ften Angaben fprechen von 13,000 gebliebenen Rö^ 
fliern, andre aber nur von 1500. Blondus Flatfiua 
fetzt nun' diefe Schlacht Geben Jahre vor dieZerftö* 
rung von Tufculum durch die Römer: unde factum 
e/i, ut anno mde Jeptimo Bom€mus populus ipjäm 
twbemtanta hmmarum ferocia demolüus fit, ut rix 
Juadamentdfrum ve/Hgid nunc appareant. Demnach 
gehörte fie in die J. üg} oder 1184. In diefen Jah-^ 
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ren ift aber' keine 'Schlaeht yeflrgeMfefii 2a weleher 
die UefchreJbung des DIondus Plavius paffend wire; 
deim die Meinen Gefechte des Erzbifcliofs Ghriftieo/ 
von Mainz mit den Römern im J. Iigj können un«> 
möglich mit dem ^wejten Cannfi • gemeint feyii* 
Welche Schlacht Hr. Ur. iH vor Augen hat , lä(at 
iTch nur errathen, wenn man feinen Qaellen nach«* 
ipurtt Wer mag aber mit der Lektnre feines Buchea 
öfter eine foiehe Arbeit verbinden? Ueber die 
Schlacht von 1167 ift zu vergleichen Raumers Ge^- 
fbhichte der Hobenftaufen, tt. IL S. 3o6 u, Fm wo 
die Quellenfcbtiftfteller neohg^wiefen find. Wegen 
der Zerftörung Tufculums ilt Kaifer Heinrich VI» 
der fie hfiKe verboten können, allerdings und na- 
mentlich von Italienern hart getadelt worden ; di# 
Schaodthat einer tOekifchen neimlicbeh Ausliefe»' 
rung darf ihm Indeffen nicht aulgewälzt werde» { 
dafs er (eine Befatiung aus Tufculum ziehen foUte, 
war ein Artikel des Vertrages mit dem Papfte C^ 
HMn III. und diefer abergab die verhafete Stadt deo 
raehedurftigen Römern, die das J.II67 noch nicht 
verfch merzt hatten. 

BeyjißwHi wird Tb. IL S. 138. die Ausliefe* 
rung des unglücklichen Conrad!«, welcher fich nach 
der Schlacht bey TaglUw^zzo . hierher geflctohtet 
hatte« durch den Verräther Fr<mgipcmi, den Herrn 
des Scbloffes, erwähnt« Daneben vermifsi man die 
Angabe der Zerftörung diefes Ortes des Fluches« 
Sie fällt in das !• ia86 und wurde dnroh den^icilia- 
ner Bernhard von Sarriaoo voUfQhrt, wobey «— fo 
waltet die Nemefis — ein Sohn des Verrathers Fran-r 
f ipani getödtet wurde. ( Murat. Ann. ann. ih85- ) 

Wir begnflgen uns mit diefen Ausftelluneen von 
Fehlem, IrrthOmern und Halbheiten des Maller- 
fchen Werkes i und bedauern um fo mehr 9 dafs der 
Vf. feine Arbeit fo unverantwortlich flbereilt 1 hat, 
da (Kie Idee und Anlage derfelbes glOcklicb zu nen^ 
nen find , und die Ausfohning auch ohne tiefe anti*^ 
quarxfcheOelehrfamkeit viel Löbliches liefern könnte, 
^enn nur alle Vorarbeiten gewiffenbaft benutzt und 
das Vorbaodene in der Lokalität und den Denkmä- 
lern genau und unbefangen mit eigenen Augen ge- 
prüft wordeo wäret Die wepigfteo Reifenden | und 
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dartfnter* felbft fofche, vvefche Jahre hng in ^om 
leben ,. befuchen die todte und in manchen Jahreszlei- 
ten auch tödtliche Campagna , und befchränken ihre 
Ausflöge auf die bekannten tand beoueitien "Rttffj^ 

Senden von Albano,, Fraskati uno Tivoli. 6to 
Lbene des alten LatiumsGberfchauet man gemeinig- 
lich nur von diefea Röbeil aus. Wie viel wäre tfa* 
her in jener Ebene und in den Gebirgen von Gore 
und Norba , oder at^^h gegen Empoli zu , Neues und 
Intereffantes zu fehen und zu erfahren, wenn ein 

Iuoger rOftiger Reifender fioh Wochen fanff dprt auf- 
lalteh wollte! Freylich machen böfe L6ft, fchlech- 
tes Obdach und magere Koft, hier und da auch wohl 
Räuber und Mordet foIche ExpediHooen gefäbrliek 
und befchwerlich; aber Entdeckuogsreifen find ja 
iiberall nicht leicht« 

* Das Aeufs^re des Werkes 9 einMufter v(fn ge- 
fcbmackvoller und doch prunklofer Eleganz« ver-. 
dient um fp mehr Anerkennung, da wir dtm Innern 
defTelben fo wenis Gutes haben nachfa£en köninen. 



&ECHT80ELAHRTHEIT. 

EaLAKßsa, b. Palm: Staatsrecht des Königreichs 
Baiem von Dr. Friedr. Ckrißoph Karl ifchunk, 
Prof. der Rechts w. a. d. Univerf. Erlangen. 
B-ßei^ Band. ig24* XXX u. 715 S. 8- 

Es'kommt f >]e es be j froheren Anzeigen vov»- 
eusgefehen. DieScbriften über das baierfoheStaata* 
recht folgen fich Schlag n«f Schlag; und die vorlie- 
gende dart die Vergleiobnng nicht fcbeuen. Sie bat 
zu viel literarifches OerOft, gebt bis zu den Sali- 
Sehen Gefetzen hinauf, und wer von den lebenden 
Scbdfkftellern Ober Staatsrecht und Staatswirth«» 
Ilbbaft nicht vorkommt, von dem hat gewifs keine 
ein?ige unferer eelehrten Anzeigen gefprochen. Da 
von dem baierlchen Staatsrecht felbft in der AUg. 
Lit. Zeit, fchon gehandelt worden: fo befcbränkt 
man fich hier auf die Frage : ob und wodurch ent* 
fchieden, dafs Baiern keine ErbverbrOderungen 
habe? Eine Staatserklirnng darfiber hat wenigftent 
Hec. nieht gelefen. 
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LITERARISCHE NACHRIGHTÄN. 



Al^ademieen und gel. Gefellfchaften. 

der Verfammlung der KonißL Sßcietät der Wiffen-^ 
fchafien eu Goilingen am 17 ten ^uL.las Hn. Hofr. Hee- 
ren eine AbhanclluDg de^fimtibus Geographicorum Fto^ 
Jemaei, labularumque üs annexarum, num ii Graecae, 
091 Tyriae ori^nis fuerint ? auf Anlafs der Tom TerXt 
Brehmer aufgeflellten Behauptung, dafs Ftolemaeus 
iMid fein Vorgänger Starinus nicht aus griechifcben 



Quellen gefchopfl habe, londern dafs vielmehr ein 
alttTrifches Kartenwerk, eine Fracht ihrer Land- und 
Seereifen dabey zum Grunde lag ( S. Gott. gel. Ans. 
Ig94- Nr. 137 — 38). In der Sitzung am 31. Jul. 
las Hr. Hofr. Conradi eine Abb. über, die Ton Pinei 
fogenannte Manie /ans d^lire mit Beziehung auf das 
Ton Hn. Hofr. Henke geleugnete Vorkoaunen dislic 
Art von Manie (S. ebenda^ Nr. 1^3 ). 
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$.ept&nibej 1824. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



EL) 



I. Neue periodifcke Schriften* 



^y L« W. Leske j» Dfffinrtadl Jft erf<ehieMii' 
und an aUa Budhandlangeo Teffimdl wollen ": 

Allgemeine Kirdienzeitung , Ig 24. yles oder Julius- 
heft. Mit einem theologifchen Literaturblatt. 
Herausgegeben von Dr. E. Zimmermann. Preis 
eines halben Jahrgangs mit dem tlieol. Literat. Bl. 

LRthlr. 7 gr. ohne daiTelbe 2 lltlür. 6 gr. Das 
iterat, d1. apcirt 21 gr. 

jiÜgemein^ Schlachtung. i8^4- 6tea oder Julius|}eftr 
Mit einem pädagog. pbilolog. Literat« Blatt, la 
Yerbindong mit /. C. K GuU-^Muths, B. C. JL^ 
Natorp, Dr. /. P. Fohlmann, /• A» Schneider^ 
Dr. M. Stephanie Dn. C.B. tFiner^ hera^sigeg^ben 
▼on C. THlihey und E. Zimmermann. Fr^s eine^ 
halben Mit^ligs ititi dem literatv BI. 3 'Rthlr, 
15 gr. ohne-düritTelM l Rihlr. \% gr. Das Li-« 
teral% BI. apart »I gt« i . . . : . .. 

• JUteofi/Mr^ /mt FriiigermXfiMjbk^ hanms- 
gegeben tdoi MeyäemAoh uaa'A 'Antm^mtann. 
6ten Bdes 5te$ a. 6te8 Heft, womit dtefe-Zrit-' 
Cchrift gefcliloOen iXt. 
Deo 4tenAuguft 1824.' 



So eben ift erfchienen and an.alle Bnchhandlimgen 
retCandt worden : 

Harnifch, TF., äfT Votks/chuüehrer ^eine Jah- 
resrchrift {&!< alle die , welche in Deutrc,faland 
leitend und lehrend im chriftjicfien'VoflLsfchul* 
wefen arbeittri: B^ßen Bandet erfhisV^tt. Preis 
nwejer Hefte xHthlr. la gr. ffalle, KEd^ard 
Anton. • * 

In jeder Buctihandhmg werden- Anzeigen, grafy^ 
aiis|egeben, die über änllMre und üteere j^nrichtung. 
dns nähere hefagen* 

• f 

II. Anlcün^Ugungen neuer Büqhev«. 

* So eben Ift bej mitfeHig geworden nnd durch alle 
BncAAiandlnngen zu^rhah^r * 

JCuAn, M. O. B., Yertuch einer Anthropochemie 

Wie grofs der iVutzen der Cbemle he^ Erklärung 
yfUAei phyllologirchen und patholosifchen ThatTach^n 
. ^X Z. 1824. Driit€r Band. 



ift ^ dsTon ift man gegenwirtig allgemein nbel*eeugt 
Allein imim^r.noch fehlte es bisher an einem fchick« 
Uehen Handbnehe dar Anthropochemie.' Jongen Aerz- 
^n, welehe:die Chemie nicht zu ihrem Hanptftudinra 
«neben i#ollen und &ck dodi die fe nSiMge Kenntnifs 
▼on den chemifchen VerhältnilTen des meniclilichen 
Korpers zu ▼erfchaffen-tf iinfch e u , mufs es daher an^ 

Senf hm feyu, dafs es der VI unternominen hat«, zu 
iefeib' Zwecke ein folches Handbuch zu liefern. Sie 
werden darin alles zufommengefCetlt finden ^ was über 
diefen Gegenftand,. hefonder» in der neueften Zeit, 
bekannt worden ift, nndwea fie auberdem in vielen 
Büc^cn*zuiE|u«^nenlpcben mü0en; 

Leipzig, im Auguft 1824. 

Karl Cnobloch. 
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So eben ift in- der H i n r i d;-^ ^ fchen Buchhandlung 
in Leipzig erfchienen und durch, allp gute Bvcbhand«« 
lungen zu beziehen : 

PöUtz, Prel. K. H. L., die Staatswiffenfchaften. 

iXheile. gr.g, 1823 u.24:. (159 B) ^Rthlr. 22 gr. 
(J7i fi-) Natur- und Völkerrecht, Staats- 
und Stnatenreebt und Staalknnft. IL (23^ B. ) 
Volks wiithfchafi, Staatswtrthfehafl, Finanz-- 
und Pottzeywiffenfohaf^. lU. (32^ B;) dieGe-- 
fchi(J^t« dee euiop* Staatenfyllems aus denr 
Standpunkte d^r Politik. IV. ( 43I B. ) Staaten- 
kunde und peAtires öffentliches Staatsrecht (Con- 
ftitutionsredit). V. (22{ B.) Prak». (europ.) 
Völkerrecht , Diplomatie und Staatspraxis. 

In diefem Werk? ift sneift der Verfuch verwirk- 
licht worden , die gefammleii Staatswiffenfchaften als 
ein in J^di^abzefchtofleiiesGauef , und ^war imXichte 
nnferer Zeit darzuftellen , fo aafs jede einzelne Staats- 
wilTenrchaft auf dem Standpunkte erfcheitit, den t\e 
durch den neueften Anbau erreichte. Ganz neu bear- 
beitet wurde das pqfitive, öffentliche Staatsrecht, und 
di^ Diplomatie j die in diefem Werke zum, erftenmale, 
unter einem wiirenfchafilichen Gepräge in den Kreis 
der übrigen. Stualewifreefcbaften aufgenbmnien wor- 
den find; allein auch die Staatskunft hat d»Vt aus 
einem. |hm ei^enttmmlichen Gefichtspenkte gefafef, 
und von allen bishecigen Bearbeitungen wefentlicfa V9r- 
fchieden behandelt Die Darfteilung felbft ift theiis lUr 
das SelbftndJHm, 4enkendejr^ Staats^ und Gefchafi»^ ' 
tfiwni^^ ub|e(itftJf|4.^ 9elMM¥M(chftft dar gebildet 
' X " " ten 
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ten Zeitgenoflen mit dem gegenwärtigen wiffenfchaft* 
Ikhen Standpunkte der Staats}n£l&rGhtö'e&\ fheiT/ ftir 
akademifche Vortrage berechnet. Das Werk ilt daher 
Hand* und Lehrbuch zugleich, £ä.£atbÄlt jede ein- 
zelne Wiflenfchaft in ryltematifcher Haltung nach logi- 
fcher Anwendung^ und ausgeltattet mit mögiiehft Volt- 
Jländiger Literatur ^^ zugleich ab^,.aufib iu JÜliftifcher 
Hinßcht unter einer lebensvollen , den gebildeten Lefer 
anfprechenden Form, lo dafs, nach diefen Ei^enfdiaf- 
ten, diefes Werk befonders dazu fich ^igtiel^- die ' 
gründliche Kenntnifs derStaatswiffeiifchaften — gleich 
weit entfernt von jeder excentrifchen Verimmg der 
neuem Zeit — io der Mitte der gebildeten Zeitgenoflen 
zu verbreiten und durch die organiftthe* Einheit des 
Ganzen eine voü/iäadigii Ueberßcht über das reiche und 
in £ch felbXtCtändige Gebiet diefer 
gewähren. 
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BejFriedr. Ruf in Halle* ift erfchienen un^an 
alle Buchhandlungen verfandt worden; 

Kowneliar 

er . 

fromme Herzenserhebtingen zu Gott in GtfSng^ 

/• J. IFolf. 

(In elegantem UmrchlagbroJcbirt, auf Dnickp. i Rllür., 
auf Schreibp. iRthlr. 6gr., aufVelinp. iRtlibr. lagr, 

Diefe metriTcben Gebete find in Wiifchers lielieUe^t 
Yersart verfafst und filr Erbauung fuchende Chrißett 
( namentlich für Prediger und Schullehrer zum prakti- 
fchen GebreuclM) beftimnt, tindlesilt wohl nicht zu 
zweifeln, dafs £e unter diefen Ach der Freunde bald 
vecht viele erwerben werden. Erhebende. Gedanken, 
glückliche Behandlung derfetben, e(rht chriAUcherSinn 
und fchone. fiiefiiende V^fe find Eigenfehaften , die 
fie deo^ hoch tind . aügemeiti heUehttn Morgen^' und 
Abindoj^em von WiifchelarkAiB Seite iRelletti: 



Suhfctiptions r^ Anzeige^ 
' J. S. B i o t'^ ' 
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menen, dritten Auflage ich hiermit eine der Wilfen- 
fcbaft uufdesYerfUIers wurd^jetJeberlSlzuiig anlün- 
dige, den Vorrang behaupten;' gewifa aber wirdt diefs 
Werk allea bisherigen vorgezogeo werden konneu, 
V^rofern es dne voljfiändige und eine klare Einficht 
gei^Xbreiide'Zurammenftellung, auch aller neu hinzu-- 
g^^ArnmmpytPff ffg^tfi^nicäw^^»» Anihku ^ welcbo in deix letz- 
ten Jahren die Fhyfik fo wefentlicb bereichert nnd den 
Standpunkt ^ancher Zweige derfelben beynahe völlig 
*vefrackt haben. Gemeinnütziger als des nämlichen 
Ver&lTers greiseres, nur dem.Fhyfiker fo zu Tagen 
von PrüCeffion b^immtes, Werk, wird das vorlie- 
gende dadurch, dafs es bej derfelbe» ReichhaltlgkeJ^ 
un4 ^oAimiia^nhKQgende^ Darfielhkng der Refultate^ 
fich der Ept^f^keluag pliyfifcher Gefetze in der Art, 
wie. fie nur dem geübteren Mathematiker verftändlirh 
find, enthalt, und dadurch, für die Einficht der mei- 
flen zugänglicher wird. Obwohl fchon von der erjten 
Auflage diefes Werks eine Uelierfetzung erfchienen ift, 
fo kann doch diefe, mehrere 3Iäogel der Bearbeitung^ 
abgerechnet , bey d^n zeitber gemachten Fortfchrilteu 
der jPhyfik, ^en Anfprüclien der ^tzigen Zeit nicht 
m^hr genügen , vnd icn hoiSe daher durch diefe lieber- 
Itetzung der drittexi^al^ neuen Bereicherungen. jener Wif^ 
fenfchafi umfefl[enden , Auflage, d^n Wünfchen.und 
dem Bedurfhifle Vieler enfgeg^nzukottimen. 

\ ,'|)^.Werk. wird aus 4 Betiden^'mit 19 Kupferta- 
felo 9 'bef teilen , upc| habe ich zur Erleichterung des 
Ap]feiifB.dea .äiiff erft billigea SubC^riptions-Freii; von 
6 Rthlr. 16 gr. bis zur VoUendufif feitgeC^tst. 

De^ erft€ Babd ift fo eben erfchienen , und die 
übrigen Bäsde XöUsa bis zum Monat März k. J. voll- 
endet feyn, 

Leipzig, den 15. Auguft I824. , 

Leopold Vofs. 



1 ' 

= » liehrh u C'h 
d«r • 

E xp ^>-i fn e n t a l ^ P h yfi 1? 

oder' 
ErfaJirungS'^Naturtehre. 

Dritte Auflage» überfetzt und mit Zuf^ta^n von 
"H» Gufiav Theodor Fet^ner , academifchen DocenteA 

zu Leipzig. ^ 

V^ier Bmfidf^ mit ip Kuffertafehe, 

Obwohl ' DeAtfchiand 'fefbft mehrere ' fch^bÜre 
Werke über PbyAk eigeiltWümlich befitzt, fö durfte 
doch an VoUftändtgk^'tund mit Grün dlichlei^ Verbun- 
dener Kiariieit keines vor Biot*s Ih-idis de phyßque 
exp^rinrnddUf voir deff^n fo ebetf iri l^arl^ erfduenenen / 
nar während des 0Mtkd i^ AfiälJSbi|tböSto ihiglk^' 



Bej uns Ift erfchienen und durch alle gute Buch-» 
handlungen zu erhalten : 

uUhert, C,. über das interdictum üti pqffidetis der 

Römer , ;^ls die (SrundJage zur richtigen Erkennl^ 

nifs ipf heutigen fogena^nten pqJTfefforium fum-^ 

< marijj^mum und pqffeffbrium ordmarium» gr. 8« 

1 Rthhr. Weiis Fapier i Rthk. 3 gr. 

Das jnriftifche Publicum wird hoffentlich ein 
Werk über einen fo wichtigen . Gegenfiand nicht un- 
beachtet laiTen, und dem Hrn. YerfafTer fiir feine 
gründliche Arbeit Dank wiflen. 

XSrchenhi/tor^ehes ArMv von K. F. SiäudUn , H. 6. 
Tzfchirner, und J. S. Vater, Zweyter Jah»» 
gang für das Jahr I$a4. in 4 Heften. 8* <««}l^ 

2 Rthlr. 

Diefes Archiv, delTen wiOenfehaftl icher Weiih 
jedem. Theologen eialeuditen m^s, wird ununte»- 
brochen , unter der befonderii Leitung 4eS| Hrn. 0. Km^. 
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lUeckelf J. P., Sjliem der vergleichenden Anatomie. 
Ziotyttn Bandes erfle Abth. gr. g. 2 Rthir« 6 gr« 
Auf beßerem Papier 2 RtLIr. 1 2 gr. 

Die Befitzer des er/len Thells diefes , für die Wif- 
tentcbaft to wichtigen , Werkes werden in dem Reich- 
tbum des Inhalts diefes zweyten Theils gewifs mit Be- 
friedigung den Grund feines fpäten Erfcheinens er- 
leiioen. 

Neue/ie Schriften .der naturforfchenden Gefelirehaft 
in Dansig. Br/ten Bdes jtes Heft. Mit 5 Stein-* 
drucktafel«. gr. 4. 3 Rthlr. 

Auch unter dem Titel: 
Dr. H. Itaihke, über «len Darmkabal und die Zeu- 
gongsorgane der Pffche. Oder: Beylräge zur 
G^fchichte der Thierwelt. 2te Abtheilung. 

Die gründlichen und Interenhnten IJnterfuchungen 
und Befchreibongen in diefem Werke find neue, rühm- 
liche BewelTe toü dem tinermudeten Fleifse und der 
genauen Beobachtangsgabe des Um. VerfafTers. 

R 6 n g e r ' fche Verlags - Buchhandlung 

in balle. 



la alle» Buchhaiidl«ng€|i^ £nd zu haben: 

Predigt entwürfe 

flberdi^ 

ganze chriftliehe Moral, 

in alphabetifcher Ordnung. 

Ein Handbuch 

fftr 

Stadt'- vnd Lan^prediger, 

zu öffentlichen Vortragen über alle Sonn- und Feft- 

tags -* ETangeHen und Epifteln^ und über 

frejre Texte. 

Drejr-Bande. 

Ifttt Band. XIV u. 583 S. aier Bd. Vm u. 59a 3. 

jterBd. VIu.$68S. gr. g. 

Keua wohlfeile Ausgabe 

zu 4 Thalaia. 

Der seitherige höhere Prc» diefbs , für jeden Pre- 
4«» «nerkannl brauchbeiM und niit^lichen Werkes 
hat manchen bisher allgehalten es zu kaufen, und wir 
gbubeo daher, dals diefe wohlfeilen Ausgabe will-- 
kofumen feyn wird. 

Leipzig, im Auguft 1834. 

H e i tt f I u s ' fche Bachhandlang. 



So eben ift erfchienen r 

B^räge zur Staat swir^fckmfi uml Stamtetdtunde, 
Ton Dr. /. D. A. Hock, k. b. Regierungsrathe. u. 
f.w. g. Nürnberg, Haubenftricker. lö^gr. 



Sammlung des VerfatTers urthoÜt: j, Einen Gelehrten, 
wie ttTn.Hock, über Polizey fprechen zu hören, muls 
jeden Kenner Fdr diefe WilTenrchaft neu beleben : denn 
alle feine Sätze haben das Gepräge der Gründlichkeit, 
des Scharffinns vnd , was Torzüglich den meilten 
Sch^iftftellem in dieftm Fache gebricht , der Beobach- 
tung und geläuterten Erfahru ng;" fo dürfte diefes Ur-^ 
tbeii der gegenwärtigen Sammlung um fo mehr zu- 
kommen , da fich folch^ über die withtigften Gegen- 
ftände der S.taatswirthfchaft und Staatenkunde, z. B. 
Mühlenpolizey, Finanzkammer- Ordnungen', Cultur 
des Lerchenbaums, deutfche Haadelsbilanz, Finanz— 
etats, nächtliche Beleuchtung der Städte^ Thierärzte 
u. f. w. rerbreitet. 



In allen Buchhandlangen iit zu haben: 

Wilhelm Meifter's Tagebuch. 

2Theile, elegant geheftet. 

2te vermehrte und TerbefTerte Auflage. 2 Rthlr. g gr. 

Leipzig, hej Friedrich Fleifcher. 

Für die Befitser der alten Auflage des iften Thells 
find, eine kleine A^^hl Exemplare des neuen aten 
Theils mehr gedruckt und für i Kthlr. 4 gr. zu erhal- 
ten. — Mit dem Verfaffer Yon fF. Meifter's Meifter^ 
Jahren hat der Ver£ des obigen keine Gemeinfchaft. 



Im Verlage Ton Joh. Ambr. Barth in Leipzig 
ift fo eben erfchienen und in atten Bedihandhingen 
m haben ? 

DqIz, M. Jl JT«, die Moden in den Tmifnamen, mit 
eingäbe der Worihedeutung diefer Namen. 8» 
Geh. 20 gr. 

Ein Werkchen, allen Gebildeten, insbefondere 
audl den Frauen «gewidmet , die irgend InteretTe daran 
nehmen , die üblichen Vornamen näher kennen zu ler- 
nen , mi) grofsier Umfidht und BeÜefenheit belirbeitet, 
nicht trockene Nomenclatur, fondern geiftreich behau— 
dah und des Beyfialls werth, deffen die vielen Arbei- 
ten des wackern Ver&tfers fo ungetheilt ikli erfireoen. ' 



VV^nn der Tjerühmte rferausgebcr der Juftiz- und ^—o --» — o 

rdiM(ffama Jahrg. 1804. S. 954. tob einer^ftShem ffm gaiiülüt getrennt waren > an tccfchiedenenThiereo 



Bejr mirifi erfchienen: 

Wiesmknn, J. H. Fr., de eoalifn perliora n reliqQo 
corpore prorfus disjunctarum commentatio phy-» 
Jftologica ex auetoritate et confenfo ilturcris medi« 
corum cMiUnis in alma liteterum pniverfitate Bo* 
ruifica Aenana praeinio omata. Cum tabula aeri 
incUa. 4 maj. 18 g>^* 

Ich glaube, diefe fchälzbare Schrift dem ärztlichen 
und wundärztlichen PubBcem um to meUr empfehleti 
an können , da fie eine von der medicinifchen racultät 
^n Bonn gekrönte Preisfchrtft ift. Die Vetfache, wel-. 
che der Ver£ derfelben hinfichtlieh der Wiederver^^ 
einiguug^on Theilen, welche von dem übrigen' Kor— 



A. L. ?.. rJaj|L, j|^...J5JpyEM|E5L^i^a4. 
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augeHellt hAt, und ^n^ Darftellung dietßs FrocelTe^ 
in phyfiologifcher Hjiificbt find zu wichtig ^ als dafs fie 
iiicnf die allgemeine AufmerkfamVeit der Aer2te, und 
befonders der gebildeten Wundärzte, erregen foUteji. 

Leipzig, ijn Auguft iga^ 

Karl Cnobloch. 
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jtnzeigefSr prakti/bhe Jtaißen. 

Im Verlage des Unterzeichneten ilt erfchienen : 

uillegate 

zum 

Allgemeinen Landrechte, der Gerichtsordnung f Crinängl^. 

Ordnung, Efypothekenordnung , Depoßtalordnung , dem 

Spörtel'-'Kaffen^ Reglement, der SporteUaxe und dem 

StempelgefetXM der preu/sifchen Staaten ; 

die auf eiilander Bezug habenden VorrcbriftAn derfel- 

l>en , fo ¥rie die noch geltenden , abändernden oder er- 

gänzeodetD GeCetze und Verfügungen derJurtizr-, Fo« 

iizej- und aduiiniftratiTen Behörden u. L w* 

Ton 

C. L. P. Strümpfler, 

Land - und Stadt * Gerichts - Director in Gardelegen 

und Ho^erichtsrath. 

a Bände. 
SO Bogen in gr. g. 

Da es bej diefemünternehnien fowohl von Seiten 
de^ Hifrro Herausgebers als des Verlegers, weniger auf 
Gewinn, als auf GenmunütisliGh Veit abgefehen ift, fo' 
konnte der Preis fehr niedrig gehellt werden<— Dei>-. 
reibe ift für beidaBände. nicht mehr als i Rthlr. 2a| Sgr., 
wofür dieb Werk durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen ift. 

Magdeburg, im Auguft 1834. 

Der Buddiändler B. u b a c b. 

« 

III. Neue Kupferlliche. 

> Bej Vntefrzekhneten ift (o eben ecfduenea und an 
die cttfp. Subforibenten verfiindt : 

Bildniffe der berühmttften Menfchen 

aller Volker und Zeiten, 

Ein Supplement -Kunferbfthd zu jedeln biogtaphifchen 
, fWorterbuche^belonmrssuiaCojfve^oflo/ii-'Leapic^i« 

aofte Suite. 
Enthaltend die BildnifTe Ton: Bayle, Beireis, Brown, 
Her/diel , Hufeland , Koscziusko , Lieigeßer^ Ifapoleon, 
tfefffl, Poußiny Racine und Zinvmermann; geftpchen 

Ton: BolUnger, Bolt, BfsUnger, Fleifchmann 
f tiqd Kimon. 

(Sttbfcr. Preis i RtUr. ggr.) 

Jede Suite ift mit einem bipgraphifchen Regifter 
yerrehen , das befonders folchen Käufern , welche kein^ 
biographifches Lexicon befitzen, nützlich fyn wird. 



Diefe BildnifTe eippfehlen fi^ ab#r vor^vg)icb ds&ip- 
pleT(iente zu dem Coni^ertations-hexiiCon wegen oer 
darin befindlichen ausführlichen Biographieen, 

. Um nup neu hinzutretende 'Abonenten den An- 
kauf diefer mit fo grofsem Beyfall aufgenommenen 
Kupferfammlungen zu erleichtern, haben wir uns 
entfchlorTen , von jetzt an bis zu Ende diefes Jahres 
einen herahgefetzien Preis Statt finden zu läffen , wel— 
rher für die bisjetzt erfchienenen 30 Suiten oder 240 
Portrails ( in gr. 4.) nicht mehr aUShifßnzig Jhaler be~ 
ti-ngl , jedes Fojrträt kommt folglich nur agr^« ein Preis, 
der hey fo gut ausgeführten . Stiche» unfwnr erften 
Künftler, wohl einzig niedrig in feiner Art ift« 

« 

Diefer billige Preis gilt indeb blofs fibr die Ab- 
nehmer voüßändiger Exemplare, und koftfo mmzelne, 
fo wie die fpäter erfeheinenden Suiten jeds i Rthlr. 
8 gr. im Subfcr. Preis. — Einzelne. Portraits kpften 
6 urofchen. ^ 

VoUftändige Namens- VenzetchnilVe fainmtlieher 
' 240 Portraits And . in allen Bueb^andlung^n w er- 
hallen. . 

Zwickau, a^ 95. Anguft 1824. 

G^bmder Schumann. 

rV". Herabgefetzte Bücher -Preife; 

Um den Ankauf zu eslei^htern, fetzen wir fol- 
gende '^fT^^ bis finde .dieH^s JalMs im Pf^ife her- 
unter : . , ' 

Bibelcommentari. fluni HaAdgebrauch für Prediger, 
Schullehrer und Lay^ nach den jetzigen Inter- 
pretatjonsgefeizen, ausgtmrbeitet vin einer &e* 
feUffhaft von Gelehrten. 7 BAß, ngp Bogen ftsrl^. 

ir. 8. 1799 — 1805. von i; BthV,. lifi^ ^ auf 
Rthlr. 20 gr. 

Die erften 3 Bde, Vekhe nicht getrennt 
M werden , yon 6 lUlUr» auf 4 ftthfar* - - ^ 

' ' ' 4ter Bd. Ton 16 gr. iiuf g gr. 

jler Bd* Ton i RtUn 90 pr. auf dft gr. 

6ter Bd. Yon s Rthlr. 16 gr. auf 1 Rthhr. 8 gf • 

.' 7ter'Bd. von la gjr. ai;|£ 6 gr. ' T 

Kritik vnd Srklämng d^r in hebrfiifchen Staaten 
lieh ereigneten Wunderbegebenheiten , Ton Jfir^« 
f ua Ms auf Jefn , als eine Bejlage znm Bibelcom— 
menlar gr. g: ig03. Von i Rthlr. 4gr. auf 16 gr. 

Nizami, Poetae Narrationes et Fabola^ Pei]|ke>i^x 

. Codice Mr. nuDcprimura editae fubjuncta yer-* 
iiuue Iniina et indice yerborum. 4 maj. Igcxs. 
von 3 Rthlr. auf i Rthlr. 13 gr. 

Schmidt, C, Charakteriftik eines hShern padago* 
gifchen Zeichenunterrichts. Mit 2 Kupfern, gr. 8* 
Iglo. TOn I Rthlr. 13 gr. auf i Rthlr. 

Altenbnrg, im Auguft 1824. 

Schnuphafe'fche Buchhand]ii|ig. 
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er ot<!btui»bektnniJft!mit'der) bereits in an*« 
? deren Leiftungen' von dem Vf. verfachten 
Vl^Xfti die Exegefe aufi neiw der Dogmatik unter-* 
2u0rda«nt' von- deied Uecrfchaft ße die gelehrten 
VertheiÜiBel' der. bifioriföb-gramhiatifehen Interpre- 
tation bM^eitß auf immer befireyt zu haben . fcbienen , 
den wird es nicht befremden, wenn br ihn einen 
bedeutenden Thetl des: vorliegenden Commentarg 
llÄidnrcsfa^ ebdrnude derfetbpi folgen ^eht. Es hängt 
Mmt damit diaan^^eineaSiExegeten unterer Tage fehr 
attffatlei^ Eirfisbeianing gcaku iufaoiinen , dafe Hr.) 
Xfr.£cb'oft9)s «n'ganrtimdrer zeigte wo er blöfs 
Exeffety ganz anders dagegen > wo er zugfeich Dog-* 
matiKerfeyn will; aine]ln(;onfequenz die einem Man- 
n^ voll 'feinamsSebitffinae u«id feinen jLenntniffen 
fAtkt bätte^entgabn foilenvdie^aber feine Arbeit als 
faft'gam verfehlt iWrOnde erfeiiatnen laffen^^ wenn 
nicht die aigeaärdn elxegetilohen. Stallen derfelben 
du^chgSngig vmh Werthe wäreos Zur Begründung 
dieTe^'Urtbails wOÜeo wirdeh Vf. ^' nach, einem allr- 
gemeinen Ueberblioke feines Werks» aus demCelben 
iuMt als Exageten und dann als Dogmatiker zu 
fobiidern fuehen; . 1 . ' ' ' 

In'der>eiBleikend8nt^orr^^^ äufaert d6r Vf. feiil 
Bedanertiy "daCs ia neuerar Zeit fo wenig für düs 
Bk^fie tterN« T- und namentlich far dia der PauÜr^ 
Btfcbeb'Bria&'gatfaao fey, und meint» . man^ werde^ 
ttm zum richtigen Verftändnifs derfelben zu gelan^ 
gen, Zu den Kirdhenvätern und Reformaloren. zu^ 
rfl^k^hen moffe»: »^welche den heiligtm (iaffen wir 
doch <tt« Hailigen der katholffchen,Kiroliesl) Paulus 
m|t dem nämlicher^ Geifte erklären, durch ..Wflehe.ii 
er lehrte und (cirriib/' unci, weit entfernt , bey 
dem te<fbftBben Iftehit :au hleibea.^fin^die P'Maaiegm'* 
heit^ Aiuliirlfeher Ti^n einfiiUreii. ?* iDaher ,i Tagt 
Hn'3%./ Iiabe et iiäh dann entfchloffeii den Brief 
an dieRdmfMr,^i,;i3mkhar»ferade vw allenatldera das 
g5ttlSatieSehw«rlinyabm aftmMenfahan ftiefs^(?)i 
tu bear6^itenV«do^f^be er. fei«a;i Beytragaur Er-» 
klaitiar; * d«{Eaat%atfe0l(iniirteK^ Vorz»« daria b^te-t 



Wn niö€lukiWdi^')eri£afbBlle^ das« Beße. wörtlich 
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mittbelle» was darüber je gefcbrieban wordf n»'* d. b, 
viele Excerpte! aus den Schriften ;d^ Kiroh^väter 
tthd Reformatoren , iHciht tüx etwas Volleadeiesi 
fondern nur ;£cir.. eine, Vorarbeit, welche ^ZMr Voljen-i 
düng gefahrt wierden foil „diirpA die fuim Himmeln 
reich Gelehrten aus d^m jungen GefchlechteJ*^ Wie 
{ehr übrigens Hr. TA.^ indem er eifrig ypr der „Ver- 
niinftgläubigkeit,*' d. h. vor c(iner vernuhftn|ärsigm 
Auffaffung desChrifteoihum^ %warnt» fich felbft unter 
die „zum Hinin^eliseich Gelehrten" zä^It» erhellet 
nicht nur .auf Ton und Inhalt diefer Vprrede;. fpo- 
darn auch aua -dar Zuv^rfichtliohkeit, mit welcher 
er überhaupt feine JiVe)3,heit als^ echt Panlinifcjie und 
chriftfiobe ausbietet, und jede andeire auf gründliche^ 
Forfchung gaGtiUzte Meinung, als unchrifUich ber^\ 
zeichnet. 

m^ Einleitung f auf welche der Commentar mit 
ausführlichen Jnhallaengaben und befondern Ahthei- 
luogen in den Kapiteln nach den fp^cielleren Ma^ 
terien folgt., verbreitet fich in acht Abtiiellungen 
aber folgende Gegenftätader die r$mifc^a Gemeinde^ 
Zeit und Ort der Abfäffung des Briefes > Sprache» 
StiU Edbtheit» Veranlaffung, Zweck und innere 
Oeconomie deffelben ; äufsere Oeck>nomie des parS-*- 
netifphen Theila» d« h..Kap. 12 bis zu Ende, deren 
Exegefe verhAltnifsms^dg lehr* kprz behandelt wird» 
und endlich: -die verzüfllicbAen Ausleger des Brie- - 
feSfc^ Die ausgebreitete .Belefenbeit das Vfs.- zeigt &ch 
Cehon.hier» denq man kann nicht z^veifelni dafs ec 
faft alle angjäf ührten und aufsardem noch andre be j~ 
lauL&g ei^wabataa Schriftfteller aus eigner Alificht 
kennt.' Genannt* und kurz charakterifirt Werden 
hier aber nicht weivgerals 33 Erklärer, von Qrigen 
nes bis Koppe, Kirchenväter, Refermatofen und 
Theologen katholifcher, reformirtejr und Jutherit« 
fcfaer Coafef(uhi^.(nebtt den Criticisjacrie und meh- 
reren Vfn. i^ön ainzelaan Ob^B^vatiopen und Anno« 
tationen« Das Unheil » welches der Vf. Qberdiefe 
Erklärer hier kun abgiebt , ift .zwar aucb in Hin-* 
ficht anf ihn felbft aharakterlftifch »genug» doch ift 
hier nicht der Ort> mit, ihm darObei* zu. rechten^ 
Cbjryfoftpitaus and Auguftintvs unter :den .Kirehea-^ 
Vätern und Calvin unteiTi dj^n {l^fpfmaloren fagea 
ihm am melften zu und werden aueh am häufiguen 
benntzti Uebrjgens - unterfchaidet fich Hr. Z^., 
auch als fleifslger und gelehrter Kenner befondera 
der pitribifchen Schriftfteller»' febr rOhmlicb von 
den neueh Fronmien » welche ini Vertrauen auf daa 
4, innere Lieht'* . gnünd^be wiffenfcfaaftlicfae For-* 
foljung (uod SeitntiiiCTe. veracpten; :nitr möchte es 
nicht ZQ biliigee ; fe^n, » d^Cs .die fp^ reicbliebrnnd 
• T * aus- 
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ausfuhr lieh ngebenen Citate bey ihm häufig ftatt 
^ller land^m lirkljirun^djenen moffeo^ z. B. S« 19« 
J3> ira. 113. r4i. 14a und öftere .* . 

Wir werfen zuvörderft einen Blick auf die Exe-- 
gefe des Vis. Nur wenige Beyfpidetey denen* wir» 
wie auch fernerhin^ die gar zu langen Citate der 
Kürze wegen auslaffen. S. 40. zu Kap. 1 , 24 : d(o 
x«i wag«3«xtv. „Ä<o, zurVergeTtuog, Das ttV^ä^iJov«« 
drückt denjenieen Act Gottes aus 9 vermöge deffen, 
wenn der Menlch es verfcbmäbet mit feiner Seibft- 
beftimmung' ficrh zu dem HeiHgen und Seligen . zu 
kehren J Gott denfelben' nicht nöthigt, fondern ihn. 
dem WegeQberläfst, welchen er ein^Mal durchaus 
einfchlagen "will. Sehr erläuternd fQr diefen «Begriff 
von TTA^didovai ift Sirach 4, 19., wovon dem Ver-: 
fahren der göttlichen Weisheit gegen den Menfcben 
die Rede ift, der willentlich von ihrem Wege ab-. 

Weicht: eaV'«^07rX«V)|9i)« ^ynotrütXn-^u «^vrov« xxi nsf 
^xim^titlurev ii^ x^C< ''^TmwtM^ «'»rou^ trgl. Äp« Gefcb« 
7, 42.-'' Hier folgt noch ein Gita«' dua* Gliryfofto-* 
ItioSi der den Gedanken des Siraeiden <lurch das 
Beyfpiel eines FQrffenfolinesy der umer'did Räuber 
geht, und von dem Vater feinem Verderben aber- 
hfCen wird, erläutert. S. 144. «145* Ztt\K^p. 5i 5* 
}} is ikni^ ou %xTa,taxwsi. „Es gilt zwar dieier Aus^ 
fpruch von jeder wahren Hoffnung auf Gott, Sirach 
9 , 10. , allein hier fleht doch der Artikel ^ für das^ 
pronom. dertionjtr. »Stfi jf iXntq, Mireu^x^ewt' die ün- 
vichligkeit eingebildeter Vorzflee d'artbun. Ambro/. 
Ttdn con/imcUij^ dum'ßtdti et h^ete$ aperfidis jucU^ 
cainur, credeniesf xfüae viundana eatent ratione. 
Paffender^ als diefe doch nur halbwabreBemerkung, 
wäre der fo nahe liegende Sprachgebrauch von xeSn im 
A. T. verglichen worden, ärt ii ot^oLfhi rou A^v x« r. A« 
Diefer Salz kann auf dreyfache Wbife an das Vor- 
hergehedde angefcbloffeo wcirddn ; eiitweder dcw^t- 
tMi$ und coordinirt den beicien vorbergfthendeiv klei- 
neren Sätzen mit f »dore< v^rburtden^- u> dafs ota obi- 
jeetivzu nehmen ift. < 80 Baumgartim; diefe" Auf fai>- 
fun^ ift (ehr aflnatOrllüh. * Oder das ^Sn bezieht ficb 
als Gaufal- Partikel auf die beiden vorhergegangenen 
kleineretf Sät2e^ und gidb^ d%» Grnad an, w«rnrn 
gerade Ghrlften folTel^e' Felge»' der Ora^iiigAIeierle^ 
ben. Sb Ca7t;i79|^'die Ganrir'uetion:fifl fehr|>ftffend. 
Nodb änremefFener abeV iftdi^üdiebr^Mireatiie,- ot<>4« 
den nlcnft vorhergebeitd'en (Sat^'adttffchliefden^. fo 
wie Erasmus die Vi^rbindcing anglebt: iiequ9' vero; 
ut eä Jpe6 nos fdllnt, gudfikuoquitUnriam nuna^tr-* 
üjßnvum pignus et arrhaböhem ftnsnms, miram st 
inaudUmnideii beni^itaMii erga nok. Sl^lanah^ 
ihon bemerkt ricbt<ig, daf^ wir alstM^telgUed hus'w 
xudeliken mOffeii: H<»ffnuiig wird'oicbtizu fcbanw 
den, da Gott uns aufsHöehf^Hebt^ftind-ttieCarLie*« 
be werden vvik^ inne.*' Did WeiUauftige'Betradittfng 
von Cbryfoftdmu6;i welche nun noch folf^t, fagt'ei-6 
gentlich aber die SteUe nichts Heues* Faff amf jeder 
Saite'werden die Erwähnten «Sobiiftfiellei- au£ ähnii^ 
ehe i Weife an^efilhrt;' zu den Hreff^ndften £ila4cn 
rechnen^ wir S?24' Ch^yföftomuy »irKip. i,;D6;iÄ.3fS'. 
MdanehihoiB' zu' Ki^. 1 ^^ 19 ; $« • 80*^^^- Kap. 3 ,5. 
t 
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Rabbinen und Kirehemräler ; S. x89« 190«» diaftibeo 

zu Kap. 6, 6., u. a. , . ^. • ^ / 

Läfst fich^nuD fchgn Mus dtu gegeWbeaiBtsCpl^ 
len vermutlien, ' dafs der Vf. bey der eigentlichea 
Erkiärong wenigftens die Kirchenväter viel häufiger 
hätte; entbehren können , als er diefs gewollt nat: 
da fie zwar oft das Richtige treffen, meiftens aber 
ädch'rföf^dä'; Wü'Wfich bey dem jetzigen Stande der 
Wifrenfchaft ohne fie hätte finden laffen; fo wird 
diefs noch deutlicher, wo der Vf. fich'jn derExegefe 
felbflftändiger zeigt. Hier wird m^p ihm nämlich 
nicht nirr fchwerlich Nachläfligkelt oder offenbare 
Unrichtigkeit nachweifen kdoqeo/ fondern ^uch 
häuffg^asViölnigeund fichere Ürtheit 'beyfäll^g: an- 
erkennen, mllffen , mit v^elcbeln elr üWl'er Vetfc " 
nen Erklärungen enxftheldet. Bey den adfzäfOl 
den Bejfpielen erlauben wir uns nur einige Vei 
zung iri Giraten und D^onttrationen und vi _ 
ergänzende Bemerkungen. Statt aller andern ii5»c^ 
te fohon gelten die lErklorung Ton^iyvdoc inalr- 
fchwierigeii StelleKap.;5^ 7. S.i4gff. i^ Alles Mirfgt 
bey der Erklärung dielvs SaUes von ^dc^ Btdw^Mmg 
des.8t7Uio^ und €ly<K^94 ab.* Schon HieroinrnftM zihlt 
fünf verfcbiedene zum.Tbeil ketzeri(cfae&ildärtlogSr-> 
art^n.auf.v wir könnten deren noch mehrere und 
ftattbaftere nahmhaft machen., erwähntn aber nur 
die wiohtigflen« AiHcie^ und dyci^^ find in^rgt«^ 
wohnlichen .griechlfchen Sprachgebrauch ivraroiehA 
völlig fynonym, werden aber, weiJrdl^ BdlMtti«!^ 
des>einen bi&\veilen<die de^anderviilitin fiehffcblie* 
fsenkann, oft fo gebraucht. Eigentlich ift J(gc9U0« 
billig, bieder (vielmehr gerecht^ rechtlich« wer leir 
ftet, war öefetz und Hecht von ihm fordert) k^»* 
d:o$ tüchtige brav (4Uieh .wohldenkend , gutthatig)« 
Oiefec Gegenfafzkann^ hier nicht Statt haben. liei? 
Hellenifti&be Sprachgebrauch würde erlauben^ ^ciafo 
jixatof der gefetzlich UnfträAiehe und «7«3o< dervoU«- 
kommen Gute heifse. < üDiefer Gegenfatz wareindefs 
zu fpitzändig, auch wird ^xwoQ'olt im'A..^.T. i0 der 
Bcdaiiturig „heiligt* gebraucht, und fleht hierdeoi 
«(la^TViiAoc V.g^gegenüber. Eine andre Auskunft ift 
dagegen die vom Origenes, Hieronyrans, Ecasmuaa 
Luther, tMelanehlhcrn^ Bugenhagen,* wejclte entwe- 
der die Worte 9iy,mu und-fl^Y*^ov beide als ncutm 
nehik^fen, oder- des Brfte Ton /beiden. (Citate, J^liei^ 
der aber, erlaube die genauere Ueziehuog^ ^chl , in 
derlbeide Worte zu ^jux^rwlio^ ftehen.r .Vom SyTefi^ 
ift.die .Lesart willkürlich geändert worden» indem 
und nach ihm der Araber flberfetzt, als fiand^ 
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^dixac Statt dncsM^« : ;(In: der Pefchito ftebt eigtntiict^ 
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)!L»ii$, T^\'j>ji 'ss. Q*»2nz^*^ pr^ an Statt der 

im pluhalis. Wie dar Vf. diefe und andre veif fehlt a 
firkiärungeh widerlegt, flbergehn witi iie* .fi^oa 
EntCcheidung mitzutheilen) : Es bleibt uqs daher 
iiiohas ' Obrig > -alazn ainemi-fainera 'fprachUqhejjt 
Unterfchiede von dix«io^,ood ^T^d^o TZttrdcJizu|^hn;y. 
den CocCKj^us', ^Bcngdi-.Sebafiium . S^midip: {^vMftui«' 
imiLateJin)fchfn\uiicl Hi^ph^u^ im Gtfftechifc|)fii(Bbi7f 
taldgifcb zubegrüildea fttchten« <CitMe.) Ef foblifi&t 
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N«iP4,»}<^ ; saPTfi^fiiSiiasj^ti 



tcb^o ^n4 boi^ßs im I,»a(^i9iifaben vorherrfobd^d d^ea 
dii^er. Be«iff a^s d^m vpn (4^f GXItiglceit , weK 

iji «icHftus der üebcn^^HOg ider, liXX aU»iW>m 

Der3c^K:iff.uerWQbitbätigk«rit tritt atichf ber6Ad€^irA 
bf^or m c|er Sjtelje def T^Jmudifcben Traktats Pirt^ö 
,f<i/oX&, K^p. 3 , $ la. (Ein recht paff^tides CiCaUji 
Ixo: Habtiicj^fchen h^Eyt aijcb.iMiQn' ge^ad^^U: bene^, 
JiQenliOsp peneßfiüin.. ^mjf?. Tfd(\r/tp fl^yaätp«,. Ma^^ 
ip., 15*. cbeaJalls In ^I«r Bede^tung^ i^QiJ^Uhiiiig^^^ 
n^hmeo feyo; 4€^ o'^5«A/^tt.7r.ov;j^^l^i was i)ii|l ~ 



l?4 

4^ a. "vgii datf, Hap* 5i l<i »« 4« t5* 17 and öfter. 3)So 
baarktindei der iVf«. aQi^viel' mabcevn^SteiUeQ» «oa 
d«p4fi i/oglejob >aus den^^rflen Kappeln za o^nnea 
.S. 21» %)i 46^37». 45* MT^« SS' 63» 7P? 8(* 90. 



QS'ff' 139« l^uiSs «4 aU9!44T»«r e;it9 gMtar. JSxftge| 
bsya:kafin, ^weil cMhtbm weder «n Kelii>ti94treo, qocIi 
an ^Scharf finp .tuüd t/r^beil ^febk» und; l:^5ar ohi[ie 
dab isr dabey- den ^ijreh^nve^erii qpd R^fpcm^oreq 
viel zu verdanken. Schienet . 

•Wä re der Commentar allenthalben, in , dem Gei-^ 



genCLber ftebt« bat im Hahräifcbenund.H:^ den Apq^. 
cryphen jdJe oedeutung mijsgänßig, - Prov. ag , 25N 
Sic. 4»» to.».jünd ^uch gicizigj^^yroy. 23, $.^ Im klaf- 
fifcbpii priechifch ;fiiidet ficb diele Bedeutung 4« B« 
ao jToIgetndjen Stellea X,enofih,<Cyrpp.l,lLf 3. .$»4: 

^¥i Churiton Chacrta rt CaUrrho^ ird. [d^Qr^ilü^ 
p. 193. Z.,20, yieliai^. vor. hiJU l\U >?' da^ber er-rr 
klart Phavjorin US geradezu; A-^M^Qf^J foc xkA« -x^^^* 
^o^cvQf fl^4>5ov«4« Für den lateinifchenSpracbgQbraucl| 
zeugen folgende Stellen: Cic. iiifoff.,.Ul^-.is:{Si vU\ 
bonus jis eß, aui prodeß guibw poteß^ nocet ner 



Mdniyceriei/tuvt.v^m ba^uni non JaQiW fe^ 
petjfenius, ia^ äf ^ßU 'Uepr.JMpitf^ optimus di^iffl 

nuilun} avarus boniis eß,.irk,\j 



i/^ PÄw<'*. ;H^i 7h-. 



(te duccbgefohrt worden, den die ang^phjrten Bev-. 
fpiele der Hfuptfache fiach an fic^tna^n, :itii Geilte^ 
dergrandlinhengracpniati£ch-bift.orif<^^Q^<^rfchungi 
{QiWQrde man dem Vf. gern /aft ak^f aü «nlt. Bejfall 
folgen; sUnd würde gern feine Variabel /ardia^Scfirif-^ 
len der Kircheinvater und.tteft)r9iatore9,.felbft bej 
Hintanfetzung des. Klarern 5 ZwecHmäfsigern und 
Riobtigern» v^ad die Fortfcbritte der Wiffenfohaften 
neuedicb zu. .Tage^. gefördert. bM^en^ fich.gefallea 
hUßtii AUe;oi daoHtnb'egnAgt . fiipb -Hr. ^Thi nichu 
w« erjjn (etilen £rkjarivigen .i»i€b(:()|ofs 'Pi^ilolog, 
fbndern wchJQogfH^Uikfr 7e<yh iwilJ.,: |lier geht et 
nfämli^b von den> {eboturn der Vorrede g^äuTserten 
Grundfatze aus» dafs'man die Pauiinjfchen Schrinea 
allein 4m Geihe AngßMn^X^ß^ doch bekanntlich 
weiter behrdifch noch griecbiieb verftand) ynd feir» 
Der Gei/tesverwa^dlen . r^^I^ig #ff kläre ;- . | aber . pr 
WeÄbt Qiiciil d4be)r fi^htoy de^^Ot, w^ke^rer ai^f, 
cDefe Weife, aJjKtfri A'MJg W»bi?MüRefModeB[ zu ha,-* 
bea glaube» jiafih Vf^eiC^der AIt'4|i :4a77m dein G^^ 
erkli^ri lipb ^Ifo fdr die fefar jänrpreaHende üncj bier^ bentaU y dun^ftöfsliebe -Wahrheit ;zti empfahlen» weil 
ent. begründete Ue)t>er(etzjung: ,^denn fcbwerlicb es fo in def 3ibl^l ftehe; foflfdernr^r giebt dem öei*-, 
Itirbt jemand ^r ßineaG (rechten ;tÜLC einen Wohl-' fiie feiilei eigneiiTni^br.pbilofppliifcben 34eit^]ters, fo 
r^iiä^' möchtQ wähl etW Jemand es 'untefnehdlefl|,a^^ (ehr ibsp. diefer zuwider faya i^aag, fo. weit nach, 
fterbe.n j ^ iiocb halte er nicht un^rlaffen. follen.;Zjti! dl^fser ^iA UBd,da;d^f G^fan'deiie'd.uro^ f<;^einMr^ 
fagen ,. dafs fcbon de ff^ette, Sipl:i^ ,u. -A* fo Qb(erfet2|t| X>eii|oarti;ai(Hu?0.ns «ut '|i^rlbe|digen fuoJ^t., ^ die alle, 
haben. S. 42 zu Kap. i»^;z5: ,f4 <y<n*<v A/Uy^röi^ ^pf ntobtsi ^pdersen tbajtei? .als dU.-Brfpah^luigis'iKehrt^ 
reo« aiimw^ x^ATiVf MX!)iefe.Doxo)og^e^>yjrd vpn JydeOr zurflckizur alte;Y,Dogmatik(i^Bd.(nodeIt'p^eh:ihr eu-r. 

re Exegefet" Neu, if^ daR.|iuD/Äwav keirt<esvyeges in 
unfern Tagen, a^ doch imiper Doch auffallend ge-r 
nug» U[9I dieBea^^btuogauob feii^hei^zu yei'dienen, welr^ 
eh^ das JKAoji^fchireitejd in /^er Wirfpnfphaft pichti für 
(^WM^Allett; ' jdpirpp^ inöff^n .wenigfte^s ejnige cha^r. 
rakteriftifche Zoge des nh. Tfu al8f,Pogmgti]f:ej5, 
befonders hervorgehoben Y.frde^. Wir wählen da- 
zu zwcy Arten vori'SleUen,* welche nicht ohne Be-. 
Ziehung auf einander find» die über den TFcrth 7»*- 
difcher Philo/opheinejur das ChrißeniTium^ und dict 
in welchen Hr. 7*h. feine Theorie vom Glauben auf* 
ftelU, well fich in .diefen am kflrzeften > theils ius 
einfachen logifchlsn Ortlnden» theils aus wörtlichen 
, jr .^, >;,. , , • . n WiderfprOcbenbesYfl^ zeigen Ififct, wid wenig er 

l^Amhrof, deßiper aniifiam dßciti uJt Jpirituahmj feiner Rebgkms^pbtldfäirffie Einheit ttnd; Folgeirich- 
poenam inteüigens , npn corporalef^^ jqiäß äninia i^., tigkeit zu geben und fein dogmatifohes Softem feit 

i^bilibus pöenis ariabitur, ßeffer, wie auch fghba zu.becrönden j^erftapd* ^ ! • .i -^ \^ . , // 

Pelagitts bemerkt« ^'vx'y wie tete:» in der Bedeutung ' Uieher den erfte^en Cegenr^anq fpricht ficb nr. 

Perfon, umfehreibend« ^* Paffend wäre hier vergli- l?i. am beftimmTeften aus'S. 157.,' wo es zu Kap. 5, 

eben worden das Hebräifche ^.^"Sj^ alles Lebende, la. beifst: f, Der Ap. trägt in raft allen feinen Brie- 

jedermofm, und der befonders t>ey öefetzen haü'BIS feb mehrere Lehrfatze der AöA^/} Jüdifcben Theolo- 



und Muhämmedanern dem Nan>enöotte^ beygeletpt^ 
fobald irgend. et wa$^tjn würdiges ^von Gott erwähnt 
werden mubte, gleicV^ni als p.b der' SchrijFtfteller 
Jeden Ver^acbt ^ jeine& Apt'beils . jan diefer Ausfaga 
eiitferneit wollte- In eifern Aralaifcnen Werke » coa« 
fn9C' bjbt reg, ßeraün., ober diei verfghiednpn Rel>« 
giohsfecten von. Isfrajin^fQgt dl^^ fromme Mub^pifi 
medanibr b'ey jeder Ketze^ey » dü9 eic erwähnt nin.zuf 

{Oyiy^ U^ &VJf ^J<xi Gott ift 'erhabeh Übet^ 

das» was fie fagien« Solcbe Doxo|ogieen fifid auch 

Sfitt bey Paul^is, Oal,.i, 5. %. Q^'r^ 11, 3;i." Ein 
tat aus Cbryfpftpmus beftätigt das.Gefagt^. S, 57 

ZO Kap» 2f 9*: im nmaoLV \tvx?)v^v^(^7ra»v.\x, x; X^-^ 



L 



m 



A. UEüiN^iii; »i»'. S0^T&MB«R'«g34. 



|en oebinen,^ wc^diefege&büeht, Acck>hiifiodattoil 
\t^ Äp^ «B d^n^ V^M'ftgliufl^ttn diBF Juden an* Se* feg« 
Auch Ammon «u 4irfer SÜlJe^» wo d«r Äp. den Sün-^ 
denfdl Adams Aar -BlrlöCang dofch Chrirrurti;^ 
seMberfteüt, das meiriefey dariö^ils '/iirw rA^lirl-^ 
iii$ 8n«%fehn j^difer« ApVafgam%nlirenur toy d^^mfrt9k 
(GitÄt.) ABeih da Paulus vom göttlichan Oeifie er-^ 
kuchtet, undciöÄ^'««/tfA/6ör wir, fo.inoffen mp 
bey ihm, wie beyf feinem Meifter und hey allen an-« 
dcrn Apoftfeln- drajenigen jadifchen Lehrfltte , wel- 
che in eiert chriftlichen Lehrbegriff \ou ihnen aiifga- 
Aommeki zu Werden cewOrdlgt find,, -fbr ^Ö/färiW 
Wahrheiten halten, -So wie daa Judi^iatium felbft 
göttliche VÄranfralturig war, fo tragen auoh di^ejetii^ 
£en hdheriiLehrfötÄe, welchfe die heffm\i jodifchert 
Theologen' aus dem A. T. ableiteten, ein» gönÜche^ 
Gei^räge^ und konnten nach dem Plan der göttlichen 
Vorfehung die Grundlage einer chriftlichen Dogma- 
tik bilden. Nur was von den Apofteln ftillfohwei- 
, gend oder gcriäefeü« verworfen wurde, können wir 
uns berechtijgtihÜteö^ zu verwerfer», > Alterdlh^ be^ 
merken wir Aun auch hier in der voki Ap- n^i^ge^ 
tragenen Lehre die Spülfta JüÄfcbep, auf das A- T.« 
gegründeter TheologiCf Do<jh ift diefe Theolocie 
auch diejenige , wekne unter allen vorhandenen d^s 
Räthfel über die Natur des Böfen am genügendßm 
löfet/* Es fötet dann S. ij8» 15)9 «*«« ^^^ gründl*-: 
che und ümfartlailde Nadhweifüög janef Lehje bfey 
den Rabbinc», wofwf* der Vf.,* Mob der BemerJ^ 
feung, dafs ^Mk'h^ als Folge der Sönd« 'V,nk;ht etvwi» 
den leiblidhen Tod allein, fondern vielmehr leibli-* 
chesuödgeiftigcs Elend bedeute," S. 160. mit der 
Demonftration fchliefst! „dazu kommt, dafs ihaÄ 
lieh auch gar. nicht deof Eintritt des leiblichen To^ 
dQS dttj wQ er VGrhirt^ nicht Ä/rij/cAf^, denke* kann^ 
ohne eifiEleAdif^rden Qb^rhatfpf dn^unehmen. Auch 
von diefer Seite wird nAs alfö nichts entgegen ftehn/- 
dem »«v«T»< die Bedeutung : ,, Elend , Verderben , '^^ 
zix g^ben, leibliches wie geiftiges, welches flberarlt 
fich als Folge der Störung der Seelenha#monie durch 
die Sonde offenbart. Da indeffen von derti aus den 
Sandenfall hervorgegangenen Uebel auch mittelbap 
der leiblitheTod entfprang, fö darf diefer. nicht aus«- 
gefchlorfcÄ JÄeiben." ' ^ 

' TtRMISCHTß SCHRIFTkN. 

DxssAtr, b. Ackermann: Die Reife in* die Hei--, 
maih. Misc4ll^>^ ^us dem Gebiete der Moral 
und WychQlpgie von Aüguß Friedrich Holß ; 
Paftot zu St. Nikolai yor Ghemmtz. 1 824. VllI 

Was der Lefer unter dieCem' Titel zu fuchen hat^ 
find Betrachtungen über allerley Qegenftände des 
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bflf^geHidhlrep' Md gefdin'gdn LeBeni^, angei^ifik'* an 
die einfachea Begebtrn heften eirter Reife des /Vfs. 
Aach feineffl0^bufisörf9. De^weck delTelben wer; 
dadcrrch daS' Nachdeek^a'<aA)»fregen', und did'-Bb- 
trachtuiig vöit deri efnadlne^ ErcfigniCT^n^tfes Au^^- 
btldtas* auf das Wahre und'Sleibehde zu richten; wai 
aller Srfcheinung zu Grund^' Hegt , um , darauf die 
ricbtigen GeGchtsptinct^ fOr^ein wetfes' Handeln' zu 
finden. Die Art der Anlage« dt^ Werks verftattete 
keinen genauen Zufammenhang der Materiert, Oder 
gar ftrenge Aufeinanderfolge derfelben, fondern die 
Herzensergiefsun^n des Vfs. ftehen neben /einander^ 
Wie fie eben entftanden , uhd w!e das- L^beh dazu 
anzuregen ^ftegt; Sie zeichrr^n fich* aos durch ein 
warmes und lebendiges GefO.hl fcrr das VT'afare, fitt- 
Hbb Gate und Sc^böne; es waltet in ihnen .ein from- 
rtier Ernft , der das Leben aus einem höhlfrn Staf|d- 

Euoctd betrachtet. Man erkennt darin Reife des 
Irtheils und Gediegenheit derGefinnung; eldegröfs- 
tenttieils reine :und edle, häufig herzliche una an- 
dringeede^ zuweilen- auch rednbrifche Sprache ziert 
und empfieHlt ße.' ^ An manchen derfelben }§fst ficd 
fr'eyl'icl'i eine gpwiffe Breite und Oedehntheil rn|iii ; 
andern mnft m^n vorwerfen , Aäis ße ihren Gegeti'- 
ftand nicht tief genug ergründen , nicht gewandt g^^ 
hug beherrfeben^ 'Manthmit' find die geSufserten 
Gedanken durch das vorher Erzählte nicht hihfang- 
heb motivirt und hifer und da Ichernt.der iStoilff 'auch 
kein lureicheod allgemeines interifft ^n habenV 1^-* 
riiiges ift; nicht ftey Von Übertreibung; riur Wenig^ 
aber, ftr^ift an das Paradoxe hin , wie z. Bi die Vor- 
f^hlige fdr ein^ zweckhiafsigeFeyef des heil. Abend- 
mahls , die zwar nicht gerade neu , jedoch bey un« 
flsrer gegenwärtigen kirchlichen Verfaffung ganz un— 
äiisffthrbar find, Im Gahzeh' genommen eignet ßch 
daiier'diefs Buch zu Ainei* paflenden Lectare för' Sol- 
dhe, die nicht Wofs unterhalten feyn^ fondern den 
Verftaod^befchäftiged, das Üjrtbeil biUeh*, ober die 
^ichtigften Gegenftähde .des Lebens fich anziehencl 
belehren und Oberhaupt geiftlicb angeregt werden 
wojle^^ und Rec. empfiehlt es zu dem Ende nicht 
allein ]uneen Leuten, die. ftatt der Weltklugheit 
tyahre Lebensweisheit ^u lernen wünfchen ^ fondern 
einem 7^clen^ 'd^m es darum isä thüo ift ^y/ fich irÄ- 
mer mehr zu einer fi^eyen, ernften und 'wördigea 
Bclirachturig derDlh^e aufscr fich. zu erheben. Als 
befbhders beachftenswerth zeichnet er in diefer Hin- 
l^cbt.aus, die Artikel ^ Ti^auin -i* Theater — G.»*- 
fellfchaftsthcater — Nacht — Gottesacker — Kir- 
che — Abfchied — Täufchung; und ift überzeugt; 
der Vf. werde mehr errrfchen als ei* iri cfer V^r/ cdai 
befcheid-en wOnfcht, nänilich' ,,hier und: Ak eineii" 
Begriff ^li berichtigen, einen heil farAen' Gada nljjen zu 
wecken, ^inen frommen' Entfchliifs zu; be heftigen»* 
dib Erhebung des Herzens tiu erleichtern und'zu^be-' 
fördern !*• 
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Berlt^t, b. Dammler: uiuslegung' des Briefes Pauli 

an die Römef' voo Friear. Aug, Goittreu 

^holuck u. f. w« 

(B^/chluft der im vorigen SiUck abgebrochenen Kecenßon.') 

Wer Hn« Tholuch elwa nur noch als Exegetea 
nach, obigen Beyfpielen kennt, der wun- 
^•rt ficb gewifs eben fo f^hr Ober die ganze TeoT 
d^nz diefer Demonftration , als darüber y dafs fie fo 
ganz unhaltbar .geführt ift* Rec* mufs fich hier nur 
«af wenige Gegenbemerkungen befchränken. . i) £e 
iljt fcbon auffallend f dafs Hr« uitumon hier als Re« 
prä'*entant der Rationaliften auftritt, und wird Ahm 
gewifs eben fo befremdend feyn» als es unverdienter 
Weife gefchieht. Denn ein nicht blofs rationaliGreo-^ 
^er» fondern rationaler Theolog fagt unftreitig bey 
Erklärung folcher Behauptungen, in denen die Apo- 
(tel jflJifchen Zeitideen folgten »'nicht: fie. haben lieh 
dem Volke accommodirt) fonc{ern: fie waren» wie 
es insbefondre bey Paulus vermdgß feiner ph^rifäi^ 
Ccbdn Jpgendhildonff nicht anders feyn konnte» nicht 
in aller Hio£cht Ober ihre Zeit •erhaben« oi) Dafs 
<|ie Leitung des heil. Geiftes den Apofteln Unfehl^ 
^ritW/ mittheilte, ift eine Qehauptung, die felteo 
ein gelehrter Supernaturalift gewagt hat» weil man 
(ich dabey von fiilem Veicnunftgebrauch vollkommen 
lQsragen:mufs, und fich, in unaofipslicha Schwierig-* 
Heilen verwickelt. Wenn Paulus felbft diefes Glau-^ 
bens gewefen wäre, warum fordert er dann : Prüfet 
«lies! und nicht vielmehr: Prüfet alles andre, nur 
fiichr, was ich und die andern Apoltel fagen , denn 
u»ir find unfehlbar 1 Aber wie konnte er das fagen9 
4a er felbft mit Petrus verfehiedner Meinung war? 
(Gaiat. 2.) Wenn alle Af^oftel unfehlbar waren, wie 
HonDten «nter ihnen felbft über febr wichtige Ge* 
genftande Streitigkeiten entCtehen? (Ap. Gefcb. ii 
und 15*) Und warum bat nirgends ein Apoftel fich 
lolcbe Unfehlbarkeit beygelegt? Warum erklärt 
vielmehr Paulus felbft fein Wiffen fflr ganz unvoll- 
kommen und fehlbar? (i. Cof. 13, 9. f.) Wer fo 
icbrifiwidrig den Apoftefh Unfehlbarkeit beylegl, 
könnte eben fo leicht aiich den vermeinten Nachfol- 
gern des Petrus diefelbe andichten. 3.) Es ift aber 
offenbar , dafs Hr« Th, fich auch felbft Infpiratiod 
«od Unfehlbarkeit zufchreibt. Denn der Vernunft-* 
prQfung besieht er ficb » da er einen Menfchen for 
mnfehlbir hält; und wie will er nun entfcbeiden» 
welche Miren der ,^öhern^ jodifcheo Theologie tu 
d. I4. Z. 1834. Dritter Band. 



den yMJT^^^ gehören und für ,jgaHtiche Wahrheit' 
zu balten find? Wenn die Vernunft nicht gehört 
wird« kann nur Infpiration entfcheiden; diefe möfs 
alfo Hr.. TA. wohl zu hefitzen meinen, weil er mit fo 
vieler Sicherheit abrpricht,und Männern eine VolK 
komm^nbeit zufchreibt, die üe fich felbft nie beyie^ 
gen. 4) Nichts anders kann ihn auch berechtigen^ 
alle jüdifcben Lehrfätze zu verwerfen, welche die 
Apoftel in ihren Schriften nicht erwähnen. Wie 
viele können fie nicht dennoch mOndlich vorgetra-^ 
gen haben? Will alfo Hr. TA. feine Infpiration Ober 
die der Apoftel letzen , fo wird es^am gerathenften 
feyn, die ganze Rabbinifche Theologie mit allem ih-^ 
ren Aberwitz als „göttliche Wahrheit" und wefent« 
liehen ßeftandtheil desChriftenthoms anzuerkennen, 
da einmal dleEntfcheidung der Vernunft ausgefchtof- 
fen ift. 5) Welche Logik berechtigt Hn TA. von der 
angenommenen Möglichkeit, auf jadifcbe Lehrfätze 
eine chriftiiche Dogmati k zu gründen, auf ein ^göit-^ 
liches Gepräge^^ an ihnen zu fchliefsen, d. h. apojfe 
t^dejje, was alle Logik verwirft? 6) Aus wasfOt. 
Gründen mag Hr. TA. annehmen , „dafs die jüdifche 
Theologie das Räthfel vom Urfprung des Böfen am 
geniigendßtnlöti?^' Die Vernunft weifs davon gar 
nichts« und fo mufs ihm dann wdhl eine andre, „hö- 
here (?)" Kraft der Erkenntnifs einwohnen. 7) Nach 
weldier Auslegung findet er Gen. 3. nicht blofs alle 
geiftigen und leiblichen Uebel, fondemaueh den Tod 
als Folge der Sünde für alle Menfchen ? Woher weifs 
er, dafs die menfchliohe Natur an fleh dem Tode 
nicht unterworfen war? Was für eine chriftlicheGe^ 
finnung ift das, welche den leiblichen Tod nicht als 
einen Hingang zum Vater und Eingang zum Heil^ 
fondern als der Uebel Höchftes betrachtet? u. f. w; 
— ' Wir bemerken hierbey nur noch , dafs Hr. Th. 
Ceine obige Demonftration S. 159. auch durch das 
Gitat unterftiltzt hatte: ,ySo das Buch: die Lehre 
von der Sünde und vom Verföhnen. Hamburg 1823," 
welches Gitat aber in einem beygelegten Carton 
weggelaffen ift. Sollte der Vf. vielleicht felbft diefe 
ganze Schrift nicht mehr als feiner würdig anerken- 
nen wollen? 

Zu den Stellen» welche Hn. TAV Theorie vem 
Glauben betreffen , gehören , um nur die kürzeften 
abzuführen: S. 113. zu Kap,4; 3. ,,Der Glaube ift 
der hoch fie JFiUensact der Setöfiverleugnung des 
Menfchen , wodurch diefer das ganze weite Gebiet 
feines menfchlichen Seyns, in dnn er fich bewegte, 
verläfst, und in eine höhere Ordnung der Dinge ein- 
gebt/' S. 106. zu Kap. 4, 16: „Die evangeUfch^i?) 
RechtfertiflBOgtlehre beruht von Seiten Gottes auf 
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der freyen Gnade,- von Seiten desMenfchen auf dem nunft, die dann freylich wohl in », Standen der An— 
Glauben. Verbeifsungea» die hierauf gegründet find, fechtung'* zuweilen zurackkebrtr «we»L es •inem 
^Idönnen riie in ihrer BsföHung gehindert werden, 
denn die freye Gnade bietet Geh ftet^unhefchränkt 
dar, und der Glaube ift ein ^Act des Wittens, den 
der Menfcb in jedem Augenblick erzeugei> kann/' 
S. 132. zu Kap. 4, 18: n Öer Gegenfatz des dopipel- 
ten eATTi« bedeutet das doppetTe "Reich, \h welchem 
derGeiftdes gläubigen Menrchen Geh bewegt, das 
niedefe, das der gewöhnlichen Ordnung dert>inge, 
und das höhere, über diefelben erhabene, in wel- 
ches wir durch den Glauben eingehn. Der Menfcb 
Jtann nichts glauben ohne Glaubensgründe, es ge«* 
hört aber Kampf dazu ,^ wenn die aus der Auotori«- 
tät Gottes hergenommenen GrOnde die des Verftan-r 
deSi der immer bedingte Wirkung nach bedingter 
Urfach abmifst, befiegen foilen." Endlich S. 133. za 
Kap. 4« 19: „Und nicht wankend im Glauben, be- 
trachtete er (Abraham) nicht feinen fchon abgeleb- 
ten Körper, da er faft hundertjährig war, u. f. w." 
„Wollte nämlich der Menfcb in Stunden der ^nfech^ 
iung blofs mit Gründen fOr und wider Geh abgeben^ 
fo würde er aus den Ztveijeln nicht herauskommen; 
weil eben befondre Offenbarungen Gottes, weichet 
Art 6e auch feyen, nicht in der gewöhnlichen Ord- 
nung der Dinge gegründet find, fo können auch die 
«US diefer entlehnten GrOnde keine Ueberzeugung 
bewirken. Diefe geht nur hervor' aus einem Wil'^ 
Ifnsactj der fich Ober alle Klügeleyen und Beweis- 
^Arung^/» hinwegfetzt. '* Reo. unternimmt nicht 
das Unmögliche, in diefes Conglomerat myftifcber 
Orakelfprüche, welche auch im Ausdruck ihre Schie- 
le verrathen, Einheit und Klarheit zu bringen; er 
beneidet indefs den Vf. nicht um die Fähigkeit „fich 
fo Ober alle Zweifel hinwegzufetzen," wie er hier 
eethan bat , und fOgt nur noch folgende Bemerkung 
binzu: Die Behauptung» dafs der Glaube ein „Act 
des Willens fey," widerfpricht durchaus aller Pfy- 
chologie und Erfahrung. Sie gilt nicht ein Mal von 
dem hiftorifchen Auctoritätsgiauben, mit welchem 
ller Vf. hier nach eihcm fehr gewöhnlichen Mifsgriff 
feiner Schule den religiöfen Glauben Identificirt: denn 
Jchon dazu gehört, dafs man aus Gründen Qberzeugt 
fey, der^ dem man etwas glauben foll, habe die 
Wahrheit wiffen können und fagen wollen: mithin 
](ann man nicht )edem> glauben^ noch auch alles glau* 
ben , was manf will. I^cb weniger iCt diefs aber bey 



Denken gewöhnten ^enfchaa etwas fchwer fäU^ 
fich ihrer ganz zu entfchlagen. Ueber den Nutzen 
eines Glaubens aber, „der dem Menfchen aus der 
gewöbnlict)en Ordnung der Dinge hinausrückt," in 
der das Leben des Menfchen unter Gottes leitender 
Vorfehungfieh bewegt, wagt Rec. auch nicht eia 
Mal eine Vermuthung. Auch die Nachweifung sdes 
Einfluffes,.den die Dogmatik des Hn. Th. auf feioa 
Ex^efe äufsert, würde hier zu weit führen, da .der 
Lefer fchon ohnehin vermuthenwird, dafs dergranv- 
matifch- hiftorifchen Intei'pretation dabey nicht feJ»* 
ten Gewalt angetban wird. Wir bezeichnen daher 
nur als 'Beyfpiele , welche diefe Vermuthung vor- 
kommen beftätigen, einige Stellen, z. B^ $. s8* S.3i. 
S. 49* über ^ocvaro« im Widerfpruch mit S. 159; S.sJf« 
6. 139. 140. S. 169* 171 u.f. w. 

Die Gerechtigkeit fodert indefs, fchliefsltch 
nicht zu verhehlen j dafs fich bey Ho. TA. auch 
dogmatifche Aeufserungen finden. In welchen die 
Vernunft gleichfam wider feinen Willen hervor— 
bricht, obwohl diefs bey weitem feltener der Fall ift« 
als er fich von dem angedeuteten Sjftem eingenom^ 
men zeigt. Zu beklagen ift dabey nur, dafs er fich 
auch dann nicht zu rechter Klarneit und GrOndlich-- 
keit zu erheben vermag: und für die Feftigkeit fei- 
nes Syftems giebt esgewifs kein gutes Zeugnifs, daCi 
er in diefen Aeufserungen demfelben wörtlich wi— 
derfpricht. Wir geben zum Scblufs noch einige mit 
feinen eignen Worten. Nachdem Hr. Th. (S. 161O 
nachgewiefen hat , dafs die Imputationslehre des Ai^' 
guftinus, die er „eine fehr crajfe** nennt, auf ei- 
ner faIfchenUeberfetzung beruht, läfst er den gram*^ 
matifchen Gründen (S.i62.)noch diefen folgen: »»Dia 
Vorftellung, die alsdann von der Erbfünde entfteht, 
widerrpricht, wie fchon die Pelagianer richtig ein-^ 
wenden, dem .Begriff, den wir von Sünde haben« 
welche etwas v6m Willen ausgehendes ift: S0nd# 
ohne Zuthun des Willens wäre nur Üebel. Sobald 
daher die vielen Sündigenden kein eignes Bew.ufst^ 
feyn haben, während fie mit einem oder in einefi» 
andern fündi^^en, fo fündigen fie aucl\ gar nicht.** 
Durch diefe Erklärung ftOrzt aber der Vf. dieHaup^ 
ftütze d^s Auguftfnifcnen Syftems und des föin^liC> 
S. 163 fagter: „Der Menfcb bat ungeachtet feines 
überwiegenden Hanges zum Böfen eme unöeämgi 



Wem religiöfen Glauben möglich , dem fich nichts als f^eye Selbftbeftimmung. Da fie abfolut frey ift , fo 



Wahrheit aufdringen läfst , was nicht wenigftens anf 
fubjectiven, aus den Gefetzen des menfchlicbenGei* 
ftes hergenommenen Gründen beruht. Einiger 
Maafsen fcbeint der Vf. felbft feinen Irrthnm gefühlt 
i^u haben > da er ihn fel|[>ft wieder leugnet durch die 



i(t fie auch , wenn nkht unabhängig von den Nei- 
gungen j dehn fie kann allerdings durch diefelbea 
celeitet werden, doch aber ungezwungen in Bezi»^ 
hu ng auf diefelben. *^ Auch hiebey verwickelt fich 
der Vf. in unauflösliche Widerfprüche mit der Ver- 



Jjehaupfung: ,>Der Menfcb Jtiem;t nichts glauben oh« nunft und mit fich felbft. Eine gefundePhilofophiü 
pe Giaubensgründ«;" vrenigftens folgt daraus, dafs kann eben fo wenig dem Menfchen, als einem end*- 

liehen Wefen, einen a^o/of freyen Willen zhfchrei^ 
ben, als ein fromn>e$ GemOth bey einer richtiges 
Idee von Gott denfelben befchnldigen wird« defs^t 



iler Menfcb. nicht alles glauben kann, Ufas er will, 
fondern glauben mufs, wovon Ihn Gründe flberfüh- 
Worin nun die „Selbft Verleugnung** bey dt% 



ren< 



Vfs. Glauben heftehe, läfst fich nur vermuthen: 
fiämlicU ^vahrlcheiiüicli in^lVerleugavvg. der V'er« 



in den Menfchen einen überwiegenden Hanß 2uin 
Bolen gelegt habe ; diefer aber w&re mit cinim «oefa 
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ovr ^«relativ ^h0jin Willen fcbon ganz unvereinbar, 
dehn in ihm läge ein Zwang zum-Böfeo vor allem 
Selbribemifstfej'n , mithin vor aller felbftrtäodigen 
Wahl^ ^»e ja aberfaairpt gar nicht 'ftatt finden kann, 
WoderMenrch durch ein unvermeidliches Uebetge- 
,wicbt fchon zo einem gewiffen Gegenftande hinge- 
zogen wird. Mit Recht bemerkt cfagegen der Vf. 
& 151. zu Kap. 5, 9: ,9 Die Schlufsfolge des Apb* 
{iih ift nur xoct* «V^ffturov. Wenn wir nämlich den 
begriff des Liebens auf Gott anwenden, wke wir ihn 
Toh Menfchen gebrauchen , d. h. aUBezeichnung ei-* 



fie hat im Gegentheil einen ganz andern Zweck» deir 
Ihr Erfcheinen hinlänglich rechtferliget. Sie ift fflc 
Jünglinge, wie för ErWacbfene beftimmt^ die hoch 
nicht die gehörige Uebung und Feftigkeit im Lefea 
deir Tragiker eriangt haben, um fie in dea Stand :2a 
fetzen, das, was* ohne feinere Sprach - und Sesoh^f 
kenntnifs odfer'ein hinlänglich geübte^ und gereiftet 
Unheil unverftändlich bleiben würde, gehör% ;»| 
verftehen und zu begreifen. Dafs aber niezu auch 
die höchfte KOrze erforderlich war (^^ibrevHatem^ 
praecipuam comnientariorum hufusmodi virtutem€/ßf 



aes Affects, eines GemQthszuftandes, fo kann nur puto^^ Tagt der Vf.), wird fich nicht in Abrede fteW 



utn^ «2v5^»irov von Gott gefagt werden , dafs er die 
Menfchen als Verföhnte menr liebe, denn alsUn- 
Terföhnte, und daher um fo eher begnadigen wer- 
de. Oa Gott nicht die Sander hafst, fondern nur 
die SOode^ fo liebte 'er vor der Verföhnung eben fo 
die Menfchen wie nach der Verföhnung." S. 15a. 
zuV. 10; tx^t — „Paulus ftellt hier x«t' av?^«7rov 
das Verhältnils der Menfchen zu Gott fo dar, als ob 
Oott fclbft die Menfchen vor der Vcrtöhnung gehafst 



leii laffen. Es fischt daher der Vf. fo^wohl die ein«* 
zelnen fchwierigcn Worte, Wendungen und Con<« 
ftructionen in möglichfter KOrze zu erläutern, aJb 
auch das Gefahl der Lefer durch kurze Hinweifon*« 
gen oder Andeutungen herrlicher und bezeichnen-* 
der Stellen des Dichters zu wecken, fie auf den 
Ausdruck und deffen VorzOge im Einzelnen^ wie auf 
den Plan des Ganzen lind den Zweck, den derDid^^ 
ter in diefem Drama verfolgt und fo kunftvoll durcb-* 



hätte. Hätte er aber diefs, fo hatte er fie auch niclit gefdhrt hat, aufmerkfam zu machen. Es konnte aM 



Terföhnen können. Welches ein At:t der Liebe war; 
-und da die zukünftige Erlöfung vor Gott, der aufser 
•Uer Zeit ift, eine ewig gegenwärtige war, fo war 
aoch gar nicht ein vorhergehender Zuftand der Ab- 
neigung und ein folgender der Zuneigung möglich, 
fondern ftets fchauteGott die Menfchen als feine Er- 
loften an, auch noch ehe auf Erden das Pactum der 



fo der Vf. bey feinen erklärenden Bemerkungen du 
m|t grofsem Nutzen gebrauche«,- was Erfnrdt, Lo^ 
beck und die zahlreichen früheren Erklärer gelier 
fert, er mufste nur dabey zugleich eine forgfaltig« 
Auswahl treffen, und mit Uebergeliung Alles defleo« 
was far Lefer , wie die find , denen er feine Ausgab 
bfe beftlmmt hat, nicht geeignet war, nur.das fäi? 
Erlöfung Statt gefunden hätte/' Auecnfcheinlich ift, feinen Zweck Nothwendige daraus entnehmen; zo-- 



dafs Hr. Th. hier feiner oben angefahrten Ö 
heuntung: Paulus argumentire nicht jc«t' o?v3f«7rav 
«isdrOcklich widerfpricht. Nach welchem Krite- 
rium aber mag er fich diefs ganz anders ausfallende 
Urtheil Ober diefe Aeufserung desinfpirirten und 
darum unfehlbaren Paulus" erlauben ? Ohne Zwei- 
fel nach der Stimme der Vernunft, die fich ni6ht liefern, dem Bronkifchen Texte gefolgt, weil er— 



gleich aber einzelne Irrthamer und Mängel berichti-« 
gen. Der Griechifche Text ift^ was wir billigen» 
hier nicht wiederum von neuem abgedruckt, iadea 
Bemerkungen felber ift der Vf., «deffen Abficht es^ 
keineswegs feyn konnte, eine kriiifche gelehixla 
Ausgabe oder eine neue Kecenfion des Textes 



2arflckhaiten llefs. Hr. Th. redet hier offenbar ganz 
rmlionaliftifch und zwar' mit einer Klarheit und Be- 
fleifterung, welche zu der Vermuthung fOhrtf die/s 
tejim Grunde feine wählte üeberzeugung, und er 
verJeucne diefelbe nur an andern Stellen aus Be- 
fangenheit in' einer gewiffen frommen Selbfttäu*- 
fehuog, ausweicher der Vf. bey feinen trefflichtfh 
Kenntniffen und feinem ScharfGnn gar bald durch 
«inen folgerechten „Act des Willen«** fich zu be- 
f reyen Im Stande feyn wQrde. 



GRIECHISCHE LITERATUR. 

OßTTiitßEü, b. Vandenhoecku. Rupf echt: Sopho- 
dis Ajax varietate lectionum et perpetua adno- 
' • latlone illufiratus ab H. t. Bülerbeck. Accedit 
Index. 1824. XVI u. 202 S. gr. g. 

Mtch den gratseren ond umFaffenderen tfearbei- 
fangen des A^ax könnte man eine neue ähnliche 
Betrbeitung wohl nicht erwarten*, fo wenig wie ei- 



und mit Recht ^- vorausfehen konnte, diefen la- 
den Händen der meiften feiner Lefer zu fehen. Jer*4 
doch ift hin und wieder eine abweichende Lesart Im 
den Bemerkungen angegeben ^ fo Weit folches mit' 
dem oben bemerkten Zwecke vereinbar oder felbll 
dazu dienlich ex:fcheinen konnte. Eben fo ift auch* 
auf das' Metrum 'ROckßcht geciommeri und nicht 
blofs im Algemeinen das Metrum einer' jeden Scene 
bemerkt, fondern auch einzelne Abweichungen oder 
Seltenheiten (fo z. B. V. 47 wo im dritten Fufse ftatt 
des Jambus ein Dactylus vorkömmt) angeführw 
Wir können diefe Art, Jünglinge, die des Metrum» 
noch nicht ganz kundig find, in daffelbe auf fism 
leichte Weife einzufahren , nur billigen. 

' i¥a9 nun die Bemerkungen "felber^ oder deft 
Gommentar betrifft , fo ift im Oaiizen der Charak^ 
<er deffelben aus dtm oben Bemerkten bereits er-* 
fichtlich, und- bedarf keiner weiteren Auseinander^ 
Fetzung. Ntfr hätten wir gewDnfcht, etwas mehir 
Nachweifungbn, zuma! \t\ bedeutenderen grammati^ 



ne neue Kecenfion des durch Erfurdt und Lobeck ge- (chen Dingen oder auffalleoderen Redeneatten^^w ilgL 
wonkkenen Textes, parauf macht aber auch die inehr> auf Bücher zu finden» d\^ den Lefern, fttr 
forliegende Bearbeitung dorcbaus kdneQ Aofprucb» welche dieTer Commenlar gefct^rieben ift» tfaeils be- 
kannt 
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krivDt feTn' inüflen — wir nennen hier z. B. nur di« 
MitthiÜcbe Grammatik, den Vigerus und ähnliche — 
tkeils ihnen iiurch diefe Veranlaffung tekannt wer-> 
deii lind fie veranlaffen, mit folchen wichtigen HOlfs- 
mittein zur Erlernung der griechirchen Sprache fich 
T^ra liier zu machen. Wir glauben^ dals diefs dem 
Sforecke diefer Ausgabe allerdings Tehr angemeffen 
gewe(en wäre , werden diefs auch mit einigen Bey^ 
foielen, die fich uns gerade darbieten» zu belegen 
(•cbett* Eben fo glauben wir auch, dafs der Vf. 
Mftocbes, ganz bekannte, hätte weglaffen können, 
^ie Zi B. wenn er zu V. 9 : x«^« croc^mv iigÜTi be- 
Hierkt: ^xotr» fupplendum ante xJ^k.^ EntwedeC 
hätte diefer Gebrauch des Äccufativ's beffer erklär^ 
eder die/e Bemerkung gang weggelaffen werden 
^Viita* Bey 4er4Se,merkung zu V. g. ift ftatt 9vßlv 
wohl. zu fchrciben fu^iw, wie orro^'giv, (f. Cte/iae 
Excerptt. Ferßcc. cap. 53.) tw^vMiv und Andere, 
disStephanus in Thefaurus Tom. llL paß. 698« au f- 
g«elohnet. -^ Wer S.4. zu V. 16. die ^^indifertV^ 
joi'iplares ieyn foUen, bey denen crft «noTiTo^, in 
ckmSinn, der ihm hier von Lobeck gegeben wird^ 
vorkommen , weifs Rec. nicht. Sonfl kennt er wohl 
aus Cicer. Pinib. III, 4* die i^terpretes indi/erti — 
wortarme Ueberfetzer. Dafs V. 24. f^eXovDJ;. für 
i^tkovrl voluntarie ftehe, konnte wohl eben fo gut 
wegbleiben als V. 57, dafs «utox«*§ ftatt des Adver- 
bmms «vr«;t«'e* ftehe, oder V. 37. dafs x««?* zu e**- 
|(Iären durch dw«(x» und Aehnliches der Art. Da-* 
«u kann man weiter rechnen, wenn z. B. zu V. 46 : 
««/««T» ri\y.9n rxl^it 3cal (p^ivwv 5^k<7» bemerkt wird : 
^Dativi \pmdent ab om iffo tt e « 1 :^ » < (?), confifus, 
wwtigcrpns. cum ti>6vo(; grajfaretur lllud uirißapha-- 
$üs iroi^««!iy onXat^ ^ iwJ^it ntnoi^dn^ locum eopplicat.^' 
Illitfolcben EUipfen, wie die hier vpn ^«Troi^o»«, find 
wir nicht mehr gewohnt uns zu behelfen, indem wir 
den Dativ beffer zu erklären wiffen , als den Cafus^ 
weicherden Grund oder die Abficht upd Veranlaf- 
fung zuärgend einer Sache andeute. Es konnte nur, 
landibeffer, auf Matthiä Grieche Grammat. $. 40a, 3* 
^rwiefen. werden. Ein Gleiches ift der Fall bey V« 
aö* 'TTn^A^vr« ircd/«, wo es heifst: iDjdfiSvr« pro 
compofito j<» nf^iävT»^ Sic in JEuripid. Bacch. 303. 
Sähoi. fub audiunt xxr« ante nti$oL. Codices quidam 
etc. Eine Verweifung auf.MatthiS j. 4189 3- 6. 
P^S* 577* wflrde diefs Oberflofßg gemacnt haben, zu- 
fnal da Musgrave's Erklärung: wijäwvT« für i«« -Tra- 
imvrm. zu nehmen, unnöthig ift. Man vergl. weiter 
mnten V. 845: 9« d* 2 rov «itt Jv oOgavov iiiPfi^Xotr^ 
T&vt von Matthiä mit Recht angefahrt; man vergl. 
ferner die verwandte Redensart bey den Attifcben 
Rednern : wXflv tjjv a«X«Tr«v (f. Sleuter Lectt Ando^ 
mdd. pag. 184) t ^^^ Aehnliches der Art. -^ Eine 
Vergleichung mit Matthiä $. 400 f* nehft dem dert 
luigeföhrten und Jacobs zu Wolfs Analekten IL pag. 
374t würde wphlV.d?« bey den Worten juiroT« iroi^Av/MV 
itt%9rirm^ weder zu der Bemerkung noch zu der 
Bmeodation Veranlaffung graben haben ^* AnU hano 



vocem omijfum «fi« vel (7uv, quod duriüMi JgiiMr 
emendarim Sfut roi^ pro «'vTe«« , ut Jecundo toco i¥%^ 
brachys ejfety ut in Aniig, V". 917. et inI?hiloct€i^ 
796« Congrueniianumeri fic augentw.^ — Beffar 
ift in demfelben Verfe i^x^^^^ erklärt, durch: yft^^ 
iim, von der Fauft weg; ut (MOf'x^ «h X'<?<^4, pugna, 
quaußtcominiAs.** Auch bey Viger^ pag. 15s* fin>* 
det tich fchon ^X"?^'4 in der Bedeutung von commM^ 
cona'nuo erläutert; wozu felbft aus Poiybias {S.Leoeb-- 
can Polybian*- pag. 66o.)9 Anderer zu gefchweigea, 
Belege gegeben werden könne/i. Im folgenden Veve 
28 zieht der Vf. billig das Brunckifche rjvi' dar 
.Lesart rsivd' vor, und V.33. erklärt er ebenfalls ganz 
.richtig die Stelle xovx Sx*^ fAx^tlv orav ( „Tieminemj 
quiqunquefit, habeo five habuiß a quo verum r^/ci»- 
cerem."* ) Dagegen V. 36. glauben wir nicht, dflis 
in eyvm ein dreyfacher Sinn und Beziehung läge, 
fondern nur der eine, aus dem unmittelbar Vorber«- 
gehenden abzuleitende : e^v^v notvrot, e/uj x*(^ xi/ßcf- 
yfl((r5a< (f. xvßtqvm^fvoi). ,Zu dem Mangel an gehöriger 
Schärfe in gramcpatifcben Beftimmungen kann mall 
wohl faßlich auch rechnen, wenn es V. 4a. zn deo 
Worten: t/ ijjr« n^/^vxi^ r^ivi' intfxntnrti ßaaiv, 
in Bezug auf den Accufativ ßxo-iv heifst: „ß«<»v, in^ 
ßaaiVi nofftav per pleonasmum ddjectum eji. Poetae 
Graeci accufativum inferre folent pro 
daiivis tanquam adverbium.^^ -^ V. 254« 
glauben wir, hat der Vf. die Lesart XiSox^v^rov üI^ 
(oder «()}*) gut vertheidigt, fo dafs felbft die Aende^ 
rungen, die noch neulich Blomfield {Glojfar. ad 
Aefchyh Agamemn. 1606. pag'. 311.. 265 ed. HpJ*) 
in diefer Steile machen wollte (Xii^oAftarov pL^iy oder 
arstv) als überflüffig erfcheinen, felbft wenn man 
aus-Antigon. 36* ^cvov-djffioXfv^rcv einen Beleg dafür 
entnehmen .wollte ; — doch wir brechen unfere Be^ 
merkungen ab , da wir blofs die AbTicht hatten , nä»- 
fer obenausgefprochenes Urtheil mit einigen Proben 
zu belegen. Eine dem Commentar vdrausgefchiokts 
Praefatio verbreitet Geh Ober die Perfon des Ajaar^ 
dann insbefondere Ober Zweck und Anlage. diefoa 
t)rama, Sophocles hatte bey diefem Drama, den 
Zweck: ^^^jaccm,^ heroa et corpore aninüque fhrtii^ 
tudine excellenü/ßmum^ propter ambitionem viöla*^ 
tarn ad mortem volimtqriam adacium et-usquead 
cineres faii necejßtate Jic opprejyhm , ut fere /e- 
puiturae honore caruijjet;^^ er .weifs diefs auch auf 
eine folche Art durchzufohren.s dafs an dem Stfloks 
nichts (Iberflaffig ift, fondern das Ganze eine in ficfi 
gefchloffene VoUftändigkeit befitzt. Wir bedauern, 
dafs der Vf. biebey nicht Ofanns geballvolle Schrift: 
„lieber des Sophocles Ajax Berlin 1820. näher be— 
nutzen konnte , fie kam ihm , wie er in einer Nota 
bemerkt,' durch den Buchhändler (!) erft dann zu^ 
als fein ComYnentUr bereits unter der Pretfe lag. — 
J3er fehr ansfQhrliahe Indta: ift als eine fchttcttare 
Zugabe zii betraehten. Der Druck ift rein wo(k 
finnentftellenden Druckfehlern^ das 'Papier abar 
fchlecbt« 
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LITER ARIS CHE 
tJ n i V e r r i t ä t e DU 

Bafel 

Vertcichojfs der Vorlefnngeiiy 

, welche 
Ica Winterhalbjahre 1824 — 25 vom i. November «» 
«nf der dafijgen Uoiverfität werden gehalteo ^ 

werden. 

Theologif-ckt Fa€uit äU 

^Y ÖrdBülliche Profeffoireii, 

JtjLy. JbA* Rnd. Bi$30iorf, derTheol.Dr..ii,PrQ£4 wird 

1) die, cürforifche Erklärung des Buchs der Itichter 

fortfetasen, ia a &.^ 9) die FroDheten Ho/ea und 

. Eafiharim erläutern, in 3 St; 3) Loca Scripiurm 

! JÜecta erUärea , in 3 St ; 4) daft CMegium difputa^ 

torium fortFetze* , I St . . j r 

Hr. Emanud Merian , d. TbeoL Dr. u, Prof. ,*wird i) ße 
Erklärung de» Briefs «» die Römer beendigen ^ . in 
4 St; a) den xweyten TheU der Dogmatik vortrag&np 
ih 4 St 

Hr* W. M. L. de Welle f der Theol. Dr. n. Prof. , d. Z. 
Decan, wird l) die Brirfe Johcmnis -MnA den BAef 
an die Hfhi'äer erläulem , in 2 St ; 2) die homile^ 
iifchen üebungen £brtfef zen , in'ä St. ; jX eine EiTt-" 
leitung in Jammiliche Icanonifche und apokryphifche 
Bücher des A. u. Neuen TfftamentSs und jjwar defi 
er/ienThe\\ oach feinem Lehrbuche (1. lli. fite Au£l, 
1832) Yortragen, 5 Mal. 

Angettellte Lectoreo. 

Hr. C. R Hagenbach, Licent. der Theo!, , wird i) die 
chrißliche Degmengefohichte vortragen (nach Miin^ 
jTcher, LehrUurh der chriWiche« Dogmen g^fchichte,' 
Marb. 1819)1 3 S*- ? *) ^'^^ äfften Brief an die Karin-' 
ther erklären, 2 St 

J u r i d i/c h e Facultäu 
Ordentliche Profefforen, 

Hr. /. A Schnell, b. R. Dr. u. Prof. , d. Z. Decan , wird 
1) wochentL 4 Mal über RÖTniJfcke Bechisgefchichte, 
lePen ; 2) 3 Mal wochenlU da» Bqfelifohe Erbrecht 
jarklären. ,^ 

Kr, W. Sneü, b. R. Dr. u. Prot, kündigt «n: i) /i^. 
ftitutionen, 6 Mal die Woche; 2) Crimimtfyrocefiy 
4 Hai; 3)cfcM/yjC/itfÄ P/warrecfcV-iSl... .1. i 

jt, jp. Z. 1824. dritter ^and. 



N A C HRIG H TE N. 

An g«f tollte Lector«n. 

• ■ . » . ^ 

Hr. C. FoltenmSf h. R. Dr., wi.rd folgende VbrleTim« 
* ' gen halten^ i) Pandefcfen, nach Schwepp.e, 6 St 
wüchentl. ; ^ Exegefe der fchwierigflen unÄ bedhu- 
fendften Sietlen des Corpus juris civiUs et canonidf 
3 St,; 3) Katholifches und proteftantifches Kb'chen^ 
recht, 4 St; 4) typfpui^i<^tm über das Haturrechkf 
12 St wöchentlich, 
■ ' . . '^ 

Me di cinifche Fa<^ul4at, 

Ordentliche Profefforen. 

Hf, J. Budo?f Bw'cJckardt ^ Bn der Med. u, Prof, i^nd 
zeitiger Heclor der IJrnverßtät, wird die Lehre tjom 
dem fjtben der Pßanzm in 4 St wochentlidi T<>r- 
tragen. 

'Hr.C. Gf}Tanpty Dr.'derMed. n.ChiV. , und Pro(t., d. Z. 

- ■ DecaUy wird.Torlrag€ai7 i)7tfiwrf.*/r-, Gefäfs^ iinJ 
.''NerDeidehre und ^leEiehrefkm den EingeivHden in 

. Tesbindung mit Demonftrationen am Cada^er , 8 St; 
. a) Diätetik^ l St ; 3) Medtpift^c/te Encykiopädie und 
Methodologie, i St 

PriTatdocenten, 

Hr. Bernh, Socin, Dr. d.l>fed. u. Chir. , wird rortra^ 
^ ^eo4«-v«i) AiNsneymitUilehre^ nach HufeKind's Con- 
fpectus maferiae medicae, in 4 St wochenll. ; 2) die 
Jj^hre von denfynhiliiifchen Krahk^ieiten, 

W.'Efh. Rmllard , Dr.'dCT Med. u. Chir., wird lefen: 
l) 5 Mal wüchentl. die Lehre von den Fiebern, den 
Entzündungen, den Krankheiten des Darmkanals und 
der uithmungs^ Werkzeuge; 2) erbietet er fich zu 
Vortragen über einige der wichtigffen Abfchnitte 
BUS der Phyftologie, 

Der ProfectoV Hr. Dr. WeJli wird AnleHung zum Prä- 
päriren ertheileu , und erbielet fich zu anaiomtfchen 
Repetitorien. 

Philofophifche FnvuliäU 

> 
Ordentliche Profefforen. 

'ÜT^EmameellJndet^ Dr. ü. Prof. der givech. Spradte, 
wird i) wochentl. 3 Vorlefungen halten über den« ' 
Ajaa: des S^ptodes;. fi) über Plutardi*s Perikies, 
2 Mal ; 3) wird er den init analytifchen Üebungen' 

- Teibimdenen U&teitidU ia des 4iebrai/ihen Sprache- 
< fiovlfetaan v3 St ^ 4) erMelet er Ach Ax%fyrifche und 
t . wrahi^Soke Sptudkehm ironutragen» . . . 

Aa Hr; 



Mi ALLO. LITER^UR- ZEITUNG 

Hr. Dan.Hubtr, d. Phüof. Dr^u. Prof. ierM^Oiem.;^ Angeftellt« Lectoten. 






Hr. Chrinor>h Lnoulti . dir Phil H. .. P^ff ^ W.»„._ f^* l^i" ^?* .43««^«/*.^«. io^^öp-fti«, « 



Hr. Chrißoph BernouUi, der Phil. Dr. u. Prof. d. Natur- 
gefchichte, wird^^ at w B uhe ntf . Zgofagfe,Trtrd^gmnr 
Naturgefchichte der Säugethi^re , Vögel Hod Au^ 
phibien, lefen. 

Hr. KTr.lSartoruis, d. PHD. Dr; u7P?5f. «.'aeulfcKei 



di* 

ci *•. -- — — o — •^-*^ io 

4 St. vrdchentl. vortragen. Damit wird Der/elbe, 

Ina St. wScbent)., eiä Conver/atorium verbindeo, 

fo wi0*;a«lch Anleitung zu fchriflUcher Bearbeitung 

philo/ophifcher Gegen/tände. 

PriTatdocenten. 



Lit., ^'ird vortragen: i) Mythologie der Griechen, V ^^ . ^. pti n* .''!^?''" x ^ . 

2 St. ; 2) Aeßhetiky 3 St. ; 3) w&d;er, wiö biiher^ **^' ^""^i^^! 4er PtiiLDr, , wixd lefen: i) Kreisfunctio^ 

die Uehungen im miindlichen und fchriftlichen Vor-- ' "5"* ^';'ff«^'"^''''^'/Po/j)'5^07iomefne und ÄrMmmel*- 



frog-e leiten« 

jar. ßr^ Bcr.^Gerlqoh^ Dx. der Phil. u. Prof. d. lat/X-it?* 
.wird i) Taciius Jahrbücher erklärin., 3 Mal, wo- 

^, chentl,;.a) Plaion's Protagoras, 3 Itfal wöcIiejo^L; 
, 3) die .Uehungen im latanifchen Inierpretiren, i^nd 

^ . Jjifputiren fortfetzen. 

|Ir. Peter Meiian, Dr. d. PhiJ, und Prof, d. Phyfik und 
Chemie, d. Z. Decan, wird vortrage»: i)£bp^'- 
Tnental-- Chemie, 4 St. ; 2) die Lehre von der JFä'rme 
und ^)on fZe^ JStectriatät > 1 St. 

Hr. Friedrich Br'ömmel, Dr. der Phil, und Prof. d. Ge^ 

. fchichte, wird vortragen:' i) Ge/chichte der Volker 

und Staaten von Karl» dem Grofsen bis 2um Endo^ 

der KreuzjBÜge , 4 St. wöchentl. ; 2) Ge/chichte der 

franko/. B^evolulioh (erfte ÄMheihmg) , i St** 

• Aur&erordei|t)ich^ PTofefforfD» 

Hf. Ateof. Vinety Prof/dör fraasof. Literatur^ wird ei- 
. nes der Meif t^rwerk« der feanaSf . Literattir im Fache 

der KanzeMeredtfamkett eriäoterh, 2 St. wocheofl» 
Hr. JR. Hanhavt, der Phih Dr. u. Prof. , wfrd die Äf- 

dungsge/cJächte berühmter Männer, befönders fol- 
, eher, die fich durch gemeinnützige Wirkfamkeit 

tusgeaeiehnet^'erstählen, 2 St. 



nien, nebft geomeiHfcheu Aufgaben y^ Jaach feinem 
bald im Drucke eWcheinenden^'Werkb; 3 Mal wö- 
chentlich ; 2) Mechanik mit Anwendung auf Archi- 
tektur, 4 Mal wochetifl.; ' 3) Differential- und ib- 
tegrql^ Bechrtung ^ woche^t). 2|^aL . r 

Hr. /. /. Stähetin, der Pliil. Dr., erbietet fich: 1) zur 
. .. BrUärung von Jefaia^ Kap.. 36 —66^, wöchentl, 4SL ; 
2) wird er arabifche Grajamatik, 3 Mal wöchentl., 
vortragen; 3) entweder behcnfche Grammatik, oder 
curforifche Erklärung ausgewählter Stdlen des A. T. 

• • ■ . ■ ■ ■ ' . ■ *. -^ ' j '^ 

Die of entliehe BibUoihek wird vom i. Pfoyemher bis 
^ zum letzten Februar Montags von i bis 2 Uhr, uai 
i Donnerstags von i bis 3 Uhr geöffnet, feyn; vbm- 
I. März bis letzt to November hingegen^Mont^gs von 
2 bis 3 Uhr und Donnerstags von 2 bis 4 Uhr. 
Die «a/?<rÄi/3fon/cÄeÄ^&o/ÄeÄrDienstagevou 1 bis 3 ühr - 
- die Sammlungen des^aturhiftoti/chenMufeums Dda- 
nerstags von 2 bis 4 Uhr. 

Die botanijfhe Biihothek Sonnabends von 2 bis 3 Uhr. -^ 
i Der Zutritt in den botamfchen Garten ift iedem Lieb- 
haber diefer WiCtenfehaft offen . 
Die Inftrumente des phyßkaUfchen Kahinets nnd das 
chemifche Laboratorium können von denjenigen be- 
nuut werden, die fich gehörigen Orts meldeo. 



ifaM*MI 



LITERARISCHE ANZEIGEN- 



I. Ankündigungen neuer Bücher» 

. Gothe's Philofophie; eine vollftändige, Jyßeraa- 
tifch geordnele Zufainmenftellung feiner Ideen 
über Leben, Liebe, Ehe, Freunfichafl, Erzie-v 
hung, Religion, Moral, Polilik, Lfteralur, Kunft' 
und Natur, aus feinen fäinmtlichen Werken. 
Herausgegeben und lAit einer kritilcTien Al)|tand- 
luBg über den Charakter feines phifofophircheD 
Geiftes begleitet vom ProSfeff^Jr &Äzi/2 2'u Halle. 

W fiter diefein Titel wird im Laufe noch dieCee und 
des kommenden Jalires, im Verjage der Neftler*fcften 
Buchhandlung zu Hamburg,: ein Weik erfchei^n, 
mit welchem der unterzeichnete Ha^rouApreber nicht mir 
den sahlreiehen Freunden und VetvUrer» der GaAe^ 
/cAmMufe, fondern allen Gefohrten-, Debkemiond^ 
bildeten Lefern und LieferaiBeo Deot&^aftdli^t w 



ihnen willkommene, Ja voi» Vielen wohl langft e^^ 
wünfchte Gabe^, darzubringen bofiV. 

^ Es ift |inni»^^]ir ein volles halbes Jahrhotidert ver- 
flofren, feit unfer unfierblicher Göthe, als einer der 
grofsten unfr^r vaterländifchen Dichter und Weifen, in 
einer langen Reihe unvergänglicher, die manniefeltiV-. 
ften Formen der Poefie und wiffenfchaftlichen DarfteV 
lungskunft umfaffender Werke, einen unerfchopflich 
reichen Sohatz der l^igenthumlichften , fcbarfftnniffften 
und fruchtbarHen Ideen, über fnft alle Gebiete des 
ipenfjilichen Denkens und Empfindens, nieder^elect 
bat. Je zerßreutef- und vereinzelter ober diefe ^F^t van 
Gedanken in der grofsen Maffe der dirhtfrlfehen und 
willtenfchafUicben Schriften diefes nniver/ellen Geiftes 
fich befindet; um fo-wiinfchenswen her mufs eine ftU 
obe endKche ZufammenfafTung und Ordnung deifefben 
als fie }ueT in den angegebenen Beziehungen unt*»x- 
ttouuaeu worden Jft^ für jeden, fdhß aber diefe , die 

wickle 
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wkbtigftta AAg^legeBheifen des Menfchen betreffende 
Qe^mJlüknde y Nachdeokenden lejn. Ja es iJft nicht 
flo leugnen , dafs diefer aufserordentlicbe Ideenreich- 
tum gerade auf diefem Wege feine wirkfam fte Frucht- 
bwrkeit erreichen werde; in welcher Hioficht unAreitig 
i^eh die firanaofifche lateri^tur , die bekanntli<;h den 
Voi^ng mit.falcben Ausengen, aus den Werken ihrer ^ 
KbfSker gemacht , durch ihre fogenannten i,E/prits'* 
{jieBouXfeauy Voltcdre u. f. w.) ungemein viei Niits- 
h'ches geleiftet hat. Ueberdiefs ift eine Zuratninen- 
ftellung diefer Art, auch zur «richtigen Ais^f^ffung und 
Beurtheilung der ganzen Denkweife des Schrififtellers, 
4eXfen Werke He betrifD;,- hochft i^rderlich, und bey 
welchem könnte diefes Gefchäfl lehrreicher und an- 
adehei^er feyn , als bey einem fo gedankenreiche/i Au- 
tor wie Goihe? Was er als Dichter ilt, weifs die Welt! 
Die ganze Cröfse-und Tiefe deines phüqfophi/chen Gei- 
fies aber: als Lebens- vrie alsReligions-, Kunft- und 
Kat«r-Philofoph — fiir die Welt, wie felbft für die 
Schule — wird man erft aus drefem Werke recht er- 
kennen, das lie in der lichtTolIften Ordnung, dem 
Itrengflen Zufammenhnnge und zugleich in, der m%- 
Udißen KoUfiändigkeit überfcheueu laflen wird. Denn 
im Befitz nicht nur der fammtlichen bisher (bey Gofchen, 
Unger und €otta) esTchienenen" Sammlungen feiner 
Werke, fondern euch edler feider, in diefe Ausgaben. 
nidit mit aufgenommenen, theils (wie die Farben- 
lehre, die niorphologie, 'der Diran u. f. 'W.) ein- 
zeln gedruckten, dieils (wie feine Recenfionep, 
die Xenien, die Auffatze in den Propyläen und 
den Heilen über Kunft und Aiterlhum u. f. w. ) 
in Zeitblättern und Journalen erfchienenen Schriften, 
bat der Herausgeber diefe gefammte^ voH/tandige Bi^ 
hliotheca Goeihiana (in der er auch die älteften, 
jetzt nicht mehr im Buchhandel zu habenden , einzel- 
nen Ausgaben des fFjerther, CöU von Berkchinfien u. 
L w. bewahrt) ;ui dem Zwecke de^ hier adgekündjg- 
ten , feit Jahren fchon von ibtn. begonnenen Werkes,, 
auf das forgfälägße benutzt ; und eben fo aufineik- 
fam wird er auch ^ües, womit diefer f« unermiidliohe 
als eigenlhümliche Autor unfre Lefewelt nodi erfreuen ^ 
dürfte, in einem belondern Nachtrag, dafür benutzen; 
to dafs diefes Werk die ganze fchrififtellerifche Lauf- 
bahn Gothes, falls der Heransgeber ihren, ,von ihm 
wie gewifs von feiner ganzen Nation ^paV^if gewünfch- 
ten, Schluß erlebt, umf(tffei^ wird. Ein kriti/cherVer-^ 
Such über den Charakter der Goihe/chen Philofephie, 
im Allgemeinen wie feiner einzelnen Ideengänge (das^ 
itienfdilictie Leben , die Liebe, Ehe, ReHgion , Moral^ 
Kmift u.f.w. betreffend), vom Herausgeber felbft, foll 
es (Lefern, denen es Ernft um die Kritik ift, ioijfent- 
Bdi' nicht ^unwillkommen!) befchliefsen ; wozu der** 
FnteweichHete , dnrch fem vieljahriges Studium Ca- 
the^s überhaupt, als iasbefondere durch feine Prüfubg 
der bekaönten TufiJcnchenfcheh Angriffe auf Gi^the, 
nicht !)k>fs den Dicbter, fondern auch den Denker (na—-' 
mentlich Jn Bezieiiimg auf J^foral und Religion) ver- 
anlüfst w6fden ifl^ ; und deffenlHittheilung am Schluffe 

♦) Bey dieter Gelegenheit ffey e» ^em Herausgeber erlaubt, 
auf mehrere in ÖffenUichen BlÜttem und rcbrifftlich «n 



eine» Werkes, das im 'Phihßpken öSOiB darftellen 
foU, ihm um fo mehr an feinem rechten Orte zu feyn 
fcheint, als diefes WeA eben die Belege für feine An- 
wehten von diefem fo hochft intexeffantea Gegenfland 
enthält. Die, fowohl in Verfen als in Profa ausge- 
fprocheaen („ Göfhe's Worte'* fugt ^, IV. von Schlegel, 
„haben immer einen goldn^n Klang!") fämmHidien 
Fhilofopheme^ Ittfleanonen, Gedanken, Sentenzen und 
Maximen Gothe's aber werden fich unter den oben an-. 
gegebenen Rubriken folgen , und am Scliluffe jedes ein- 
zelnen Theiles in einem Regifter die Werke nachge-' 
wiefen werden , in denen fich diefe Stellen befinden. 

Das Ganze wird (als ein deuifches Nalionalwerk, 
der dentfcben Nation gewidmet) irt 6 Bandcheii , in 
dem jetzt fo allgemein beliebten Tafchenformat (um es 
auch denkenden Wanderern zu einem fo bequemen als 
iiitereffanten Begleiter zu machen) , und , wie es der 
Name des Verlegers, bekanntlich eines der gefchmack-: 
ToUften unfrer jetzigen Typogrnphen , fchon nicht an- 
ders erwarten läfst, in einem, dem hohen Werthe fei-, 
ne& Inhalts, fo würdig pntfprecheuder. Aeufsern er- 
fcbeinen , dafs unfre deulfche Lireralur wohl keine ele- 
gantere Ausgabe eines Werkes in diefem Format der- 
malen aufzuweifen haben dürfte. Aui-h die roöglichfl^- 
BUligkeit des Preifes wird es , ungeachtet feines koft- 
baren Druckes und Papiers, em^Teblen, und fo bleibt 
dem Herausgeber hinfichllich diefes Werkes, das fchon 
unfer verewigter Sc/iiZ/er, wie man aus feinen , im n feue- 
rten Heft über Kunft und Altertbum mitgetheil ten Brie-* 
fen an "GöYÄe ficht, einft wünfchte, und welches das 
würdigfte Seitenftück zu dem ähnlichen von Friedrich 
Schlegel über Leffing bilden wird , ntir noch derWunfch 
übrig, mit dem er diefe Anzeige fchliefst: dafs es der 
liefer recht Vi^ ^efwinnen möge , die gleich ilim , in 
dem zu eignem Denken fo mächtig anregenden Stu-. 
diiüb Gothefcfifr Heeb , einen unverfiegbaren , immer 
nett und lebende fich erzeugenden Quell des höchrten 
geiftigen Genuffes und der reichften Belehrung finden. 
Hamburg, am 28- Auguft 1824» «^^ Äa Goihe^t 
76(tem Geburtstage. 
' Profeffor Schütz. 

jtnzage.där Kerktgshandlung. 
J)tt erßtV^eW des hier angekündigten Werkes, deP- 
fen hohes und allgemeines Intereffe eben fo unbezweifelt 

, ^ ir*> 

üin fcitber ergangene Anfragen die Fortfetznng feiner 

• Schrift: „üÄ#r die beidtn fTander jährt mihelm Mti- 

fier^s** beireffend, Folgendes hUr m «rwiedem. Der, 

erfke, im vorigen Jafcre.(«« Halle bey Anton) erlcbie- 

nene Band dieler Schrift enthalt blofs die Kritik d«r Gö- 

' thefchen Wander}»!!», nnd diefe konnu der Verfaffer 

erCcheinen lalTe«, weil er Überzeugt war, dafs GStftt 

die/es Werk (dai er nun filhß blofs für eine Sammlitng 

mehrerer Enählungen öffentlich erklärt hat) nicht forU 

fetten würde. Um aber den 2ten Band» der die Ä«* 

leuchtung der Puftkuchenychen Wander} ihre enlbalten 

foUte; erfeheinen xuIalTen, miillsteer natürlich erll die 

Vollendung derlelben abwarten, die intlpfs leider bit 

Jetxt noch immer nicht erfolgt ift, d»gc>^Qn wir^»un gar 

»och einen Dritten Wilhelm Meifter ( der feine Meißer- 

' fahre darfteUen foll), jedoch nicht von Herrn Fuflkw 

chen^ wie diefer bexeiU bekannt gemacht hat, erhalten 

baben* 
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ift, äU üetBcTO^f cles init deirfSladiumlGö/Äe'j, wie be- 
Mnunt fö vertrauten Herrn Herausgeber» zur Kedaclion 
deffelben, wrd noch im Laufe dtefes Jakre« erfchei- 
nea , und werden iinn die übrigen fünf, da das Ma- 
aurcript bereits vollendet ift, von Monat zu Monat re- 
«elmäfsig folgen^ fo dafs das Ganze bis zur OftermefTe 
1S2S befchlbffen feyn wird. Die ganze Auflage wird 
»Hf dem feinften Velin -Papier, inTafcbenfonnat, mit 
neuen Schriften gedruckt » un<i erhalten die PrÖMume^ 
rafften alle 6 Bandchen zufainmen fiir den gewife au- 
fserrt billigen Preis von 3 llthhr. Sacht (5 Fl. 24 Kr, 
Rheinifch oder 7 Mk. 12 Schill. Cour,); Sammler über- 
diefs aber anf fünf Exemplare ein fedistes frey, und 
her einem Betrage von wenigftens 50 Thalern noch 
5 pCt. für haare Zahlung , falls fie fich mit ihren Be- 
rtetlungen entweder difect an den Unterzeichneten^ oder 
an deffen CommiÜionar, Herren Buchhändler Stein- 
reker und Wagner in Leipzig, wenden. Uebri- 
gens nehmen auch alle Buchhandlungen Deutfchlands 
BeflelUmgen darauf an, 

Hamburg, im Auguft 1824- ^' H. Neftler. 

Die Expedition ier ungemeinen Literatur '^Zeitung 
zn Balle nimmt gleichfalirPräuumerationen auf diefes 
Werk an. _____ 

In meinem Verlage ift fo eben erfchienen und in 
rilen ^Buchhandlungen zu haben: 

Boihe, Fr., Neuere Schanfpiele und Cantaten.. 2 Bde. 

I Rthlr. Ig gr. , 
D^r Sieg des Chrtftenthums über das Heldenthum. 

Trauerfp. 14 g'- 
Tafchenbiich zu täglichen Bemerkungen auf 1825. 

Geb. 12 gr. 
j4hi'in, Rofen und Difteln, oder ratirifche und lite-» 

rar. x\nekdoten. Tafchenb. auf 1825. Geb. iRthlr. 

. Kleine moral. Erzählungen. Geb. 12 gr. 

Broiler, Lioderfaramlung für die li^be Schuljugend. 

5leAu€l. 5 Bogen flark.- (In Commiff.) 2;gr. 
Kaleidüfcop, humoriftifch-, fatirifch-, romant.In- 

balts, von Florefiin, l Kthlr. 8 gr. 

Halberftadt, im Aug. 1824, H. Vogler. 



Bey mir ift fo eben fertig geworden und in allen 
Budihandlungen zu haben : 

Strahlen des Lichts 

aus den heiligen Hallen des Tempels der Wahrheit, 

^ der Weisheit und Erkenntniis. Für die Aillen 

Feftriunden des Lebens gebildeter Chriften ge- 

faminell von J. P. Hundeiker, gr. 8« Geb. 

1 Rthlr. 12 gr. 

Der Verf. enifchlofs fich zur Herausgabe diefer äu^ 

berft forgfölligen Auswahl vortrefflicher Geift und Hera 
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erhebenden Stellen aus deutfchen Mei ftei '^ v e tf ep , du 
fie grö&tentheils bey weitem noch nicht fo bekanal 
find, als fie ea verdienmi, und da er aus ErCahrnng- 
weifs, dafs folche einzelne verftändliche fcbone und 
kraftvolle Stellen von edlen, für das Schone, Waha» 
und Gute empfängliclien Jünglingen und Jungfraueii 
mit Wohlgefallen gelefeu und wieder gelefen werden. 

Hr^Humdeiker fchllefsl die Vorrede mit folgendem 
Worten: „Nun, fo gehe denn hin in die Welt, ineiia 
Büchelchen , begeifrere viele junge Gemüther zur Til- 
gend und Gottesfurcht, zum fiegenden Kampf gegen 
die SSnde und das Unrecht, zur Standhaftigkeit und 
zum Muth unter den Stürmen des Lebens — zur in- 
nigen Verbindung mit dem himmlifchen Vater. ** 

Das Buch empfiehlt fich auch zugleich durch Jeia 
hubfches Aeufsere. 



Leipzig, im Augiift 1824. 



Karl CnoblocJi. 



Vermeidung von Coüißon* 

Von dem fo eben in London erfchienenen Ro-^ 
man: 

The Spey, 
ift eine deutfche üeberfetzung unter der Freffe. 
Berlin, im September 1824. 

Die Vofs'fche Buchhandlung. 

IL Bücher, fo zu verkaufen. ; : 

JFohlf eiler Verkauf von Büehem, Ktmß/wJkm 

u. f. w. 

l) Verzeichnifs -einer bedeutenden und auserlefenem 
Sammlung von naturhiftorifchen, befonders hotct^ 
nifchen, den Gartenbau , iie Oh/tbaumzucht , Forf^ 
wiffenfchaft u, f. w. 'betreffenden Bikhem, Herbt»^ 
rien, Knnßfaöhen u. dergl., welche für hochft bil- 
lige Preife zu haben find. Das reichhaltige, nn 22CX> 
- , Ruih Theii koftbare und feltene Werke entlialtende, 
Verzeichnifs ift für 2 gr. zu bekommen. 

a) Zweytes und drittes Verzeichnifs gebundener Bfl- • 

eher, als: Romane, Mährchen, Novellen, Erzähl 

lungen, dramatifche Werke, Gedichte, Reifen, Tc^^ 

fchenbiicher u. f. w., enthält über 2000 Werke, 

J» 2 gr. 

3) Viertes Verzeichnifs gebundener Bücher aus alten 
Fächern der Wiflenfchaften und Künfte. 16 Bo«-- 
gen flark. 3 gr. 

4) Verzeichnifs von Bachern , Blufikalien » Portrats u« 
f. w. , welche auf einige Zeit im Preife herunter ge^ 
fetzt find ; unentgeldiich. 

Die Engelmann^fche Buchhandlung in Leip-' 
zi g wird gern Auftröge an mich befördern. 

H. Vogler zu Halberftadt. 
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. KIRCHBNGBSQHICHTE. 

BkV», b. Trafsfer: GtfcMchte, Lehren imdMei^ 
mmgen^ aller beßananen und noch beßehenden 
religiöfen Secten der Juden und der Geheimlehre 
oder äabbalah vOn Peter Beer. — Brßer Band. 
i8aa. XXV u. 373 S. Zweyter Band. i8a3. 
XXIV ir. 439 S. 8. 

Der Vf.» Lehrer an der ifraelitifcTienHauptfchuIe 
in Prag , hat ficb als guter, praktlfcher Erzieher 
pnd als gelehrter Sphrif^teller Jäogrt einen Namen 
erworben. Schon 1806 ichrieb ^r im ^r/}^ Bande 
iler Zeitrchrift SuJaiplth » Ober die verfchwundeneff 
IUkI nocHbeftehen den Secten der luden» iaber auf->> 

tefodert von mehreren Freunden 9 befonders feit denä 
Lumanan Edict des Kaifers Franz vom 20. Januar 
j830. zur bargerlichen Veibefferung der Juden, fand 
er not}iwen4ig cin«E«^*«*^"^8^g«ic^chte de^Pb^^ 
rifäisfflus und eigentlich dtt Ral)bii>jsmusjeine Uxp-r 
bildung und Fortpflanzung, nebft dem jetzigen Stande 
d^rfeiben zn ichreiben. In der Vorrede nei^nt dqr 
Vf. S. VIII. alle Quellen aus denen er fchöpfte, und 
jeder Lefer .wird £ndea, dafs er mit vieler Mäfsir 

Sung in die finnbildliclfen Lebren uiid wahren An* 
pjbtuifdeJ? verfchiedehen Sectei^ einzudrihgep fuchtel 
Gitnfkm^ find die iDlarftellui)g^n der Charfid^er und 
c._i — si-^^ j)gj Vf^ ift der^ertte Gelehrte feines 

, der eine jüdifche Kirchad^eTcbiGhte lie7 
lin loblicher Zweck ift, dadurch zur xelir- 
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Jerte» S/ain ->^-*— ^ — ^ — . — .-- — — „-_^ — 
giöfen , moralilchen • intellectuellen und biQrgerlichen 
Verbeiterung der Juden bey zutragen« *— £)i,e Ein- 
leitung handelt von der religiöfenSectirere^^, befqh- 
ders der mobifcbm Keligiop, ihren Atheiften up4 
^^iften, dot Urreligion, welche von allen. Secten 
enerkanQt die Patriarchen fortpflanzten qn^ Mp- 
Xea erweiterte, Unanweedbarkeit derfelben,^ den 
fpitern Zeiten , unglackliche Vielgötterey unter den 
luden, Zufätze, fogenannte Umzäunungen (.Sejag) 
durch Esrah und die Ipateren Lehrer ;u Mofes Cer 
remonialgefetzen nach der babylonlfohen Gefangen- 
lohaf t , bis zpifi i^rftej^ Schisma der Juden , woraus 
ficb varfchiedfia Sectea entwickelten. Man nannte 
djejeeigea » welche diefe Zufätze verwarfen upd ficb 
ftrenM anMofesöebot hielten > Tadiklm (Gerechte), 
«nd diejenigen , \i^ekhe.den neu eingefohrten ftren- 
mreo'IUgeln j^ch .^nlerwarff»a , Chaffidim d. h.Men^ 
fehan , die mehr als 41^ ftrenge Gefetzpflicht üben.« 
Die EAn&hrung der Letzterea foUte nach einer un« 
idiQokBeb^ii. .Idee der Reformatoree 9 die Juden von 
^yaik#» Wt. yidfdttew ftr.eoger »htpndtxn. 
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Diefe Befchränkungen des.ErIaubten und neue Verr 
böte nahmen immer mehr zu , fo wie die Nation An-^ 
läCTe zur Uebertretung der mofaifchen Urgefetze be^ 
kam, wodurch ein wahrer Fanatismus entftand und 
der Wahn % dafs diefe Zufätze Mofes von Gott mQnd-r 
lieh auf dem Berge Sinai Qberliefert worden feyn. -^ 
pie ftrengei^i Textanhänger nennt man auch Karäer^ 
diejenigen aber, welche eine mündliche Ueberliefe- 
ruqg als Zufatz zu dem göttlichen fcbriftlichen Gei^ 
fetz annehmen, Tradiiionäre , Pharijucrj Thalmu.«^ 
diften oder Kabbaniten. Wir gehen jetzt zu d^ 
Einzelnen . über. L Samariter. Sie entftanden au^ 
der Mifchung der armen Juden, welche nicht in di/f 
Gefangentcbaft nach Babyl9n abgeführt wurden uxid 
der in Judäa, eingewanderten heidnifcben Coloniftent 
Nehemias verfolgt diefe Secfte, fie erbauen ibreii 
Tempel ^uf dem Berge GariTim. Alexanders Wobl-r 

fefinntheit* für. diefe oecte upd £rlafs der »Steuer in^ 
abathjahre, Uebergang eines Tbeils zur griephi- 
fchen Religion unter Antiochus Epiphanes. •< Pie 
tl5mer unter Ve^paCan vernic^tefep (jleo Kirchen.^ 
ftaat beider Tempel |:^ Cb^ri&m und Jerufaleni^ 
Per Samariten Empörung unter Kaifer Juftinian, fif 
geratben ip Verdacht der Anbetung einer Taiibe^ 
Sie nennen fich jetzt Hebräer» Israeliten und Sama-t 
räer. Ihr Peptateuch weicht vom Jadifcben ab. Ia| 
L i8o7 l^gte BiCcbof Gregoire den Samaritern zu N^n 

Slufa in Pa^äftina 30 Fragen vor. Sie wohnen zit 
Taplufa, Jaffa unq glauben fich von d^ Rabbanitea 
bloTs durch die Rejjiigun|;^f u unterfcheiden. Sie ba^ 
ben noch einen. Hohenprieiter, find aber durch AvA^ 
Wanderungen und W^führnngen varminder-t W0rrt 
den. II. HeHmißen. Geftiftet unter Antiochus II« 
durch Jefchuah.} ^.wahrfcheinlich | bildeten fie .die 
SectfB cjer Effäerjund Therapeuten; fpäter aiber dia 
Lehrer dpr Cabalah .und in den neueften Zeiten ^ die 
Sabbathiaeer Upd ^Chaffidäer* IIL Ejjaer. .Ihr# 
Eptftehung, ift dunkel, aber gewiffer ifti dafs fif 
lehrten , Gott könne nur durch Tugenden des Hfr^ 
zeris und nicht 4i^ch Opfer und äußere Gebräutike 
verehrt werden. Tugend fey die uneigennützige 
\s\ebt Gottes und des Nächften. Schon unter Jona« 
than den^ Machabäer war ihre Secte bekannt; wel«4 
che die Unfter blich kelt der Seele fQr gewifs balt# 
fieVervpierfpA das ganze m^Ciifche Opfer und Gere* 
monienirnffen« IV. Therapeuten, eine in der The»« 
rie üna dpeculation lebende Secte der Effäer. Kaifer 
Juftinia^ip erftickte . diefe Seote durch feine Jodenvar«* 
fol^ung. .'. Das neue T^ftament erwähnt dlefer fieh 
in ihrer Abg^aCchiedenbeit bewMenden Seote nicht« 
y. Ätdwc^., SiPfl/^g^HtaffMiMcli^dieUnfterfatodi^ 
Bl> keit 
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k6it d«r Seele « aber fie leagnetea im Pentateuob da- 
?on fiawetfe lea eptdecken und TerMirfen aMe TVa^' 
dttiotien. Kaifer Juftinhrn erftickte auch- diöfe 9fecte; 
VI. Karäer. Sie find die rogenannten.Schriftgelehr- 
ten des neuen Teftaments» welche diefes von den 
Pharifäern und Zaducäern unterfcheidet [und Üaltta 
die Traditionen der Vorfahrcp far_ynQrclnuose{i. 
der grofsen Lehrer der mofaifchen Religion der 
Zeit gemärs. mit BeziebuoK ajuf Schrifttextet iim.ih-t 
nen mehr Saniction zu ge&en; doch trennten^ fich 
von ihnen die Tbalmudiuen zur Zeit des Simon ben 
Schelach , der einen Tenipel in Aiexandrien bauete 
und die KarSer aus dem Sanbedrin verdrängte. Sie 
haben eine Reihenfolge der Patriarchen 'bis 1640. 
Ihr letzter Patriarch biefs Jefcbuah ben Baruch. 
Bey diefer Gelegenheit veirfichert des VR dafs der 
Talmud unter Philofophen Chriften vom gelehrten' 
Stande verftebe. Die KarSer ricblen ficb bey der 
Erklärung' des Schrifttextes nach dftn grammatifchen 
Itegeln » nach 'deni Geifte der hebräirch^n Spi-ache 
und der Vernunft. Durch das Doppellieht der Ver- 
tounft und der Offenbarung gUqben^fief auf der fech- 
ten Bahn zum wahreit Ziel zu gehen. Etrege aber 
die' Vernunft Zxfveifel wider die Offenbarung: fo 
IrnOffe man fich an das ;geqffenbar.te Oefetz halter^^ 
weil diefes das erfetzt, was der Verftand nicht be- 
greifen kann und fich daher durch Wunder beglau-*- 
bigt. Der Metifch foU nicht Oherfromm feyn (Prejd. 
Sal. 7, 16)* Ueber die Principien de^ He11-Ge-» 
fetzes mufs man nicht forfcben. Die Karäer wei« 
chen von den Rabbaniten in Obfervanzen« Geremo- 
iiien, im Oottesdlenfi und häuslichen Lebeii ab. 
Der Karäer glaubt an Gottes' Dafeyn». ünfcörper- 
Kchkeit und Leidenfchaftslofigkeit, dafs er die Welt 
Ms NiiJhfe erlchaffen und'fie Mi feiner Ghade* re- 
giert, dafs er allem angebötet werden dar^ und Mo- 
Fes dter vorzöglichfte Pr6phet fey, Hafs cinVt Mefßaa 
«rfcheinenutid dafs die Todten von Gdtt. ;^u feiner 
Zeit erwecket werdeiil "Jeder der diefes'glaubt, ift 
ehi ^llkomrhner Ifraelite, aucU.y^^nti er nicht ifrae- 
lilifrtier fierkunft ift. Di« SefeM jedes Menfbhön ift 
linfterblich. Wer fich durch gute Handlungen föf 

ene'Welt vorbereitete, tebt in ßetracht^rnfir des 
eb>^rfinnHchen ewig. Ift^ die SÄW >ey d^*^ t^^ 
4iung mit dem Rotte der Sflnden^ O^erzc^en » fd'lebt 
fie im Gefahl yon Schmerz und Gräuel. 0fe Ltefare 
^rom Teufel und von dör Seeienwanderung verwirft 
der Käräer. Von den Betenden fodert er. das AI- 
%er der Mäfifnbarkeit, üeberefoftimmung deS'H'ör'-f 
ftens und des Mundes und Refnh^it des Körtier^^' 
tA»t\ findet diefe Secte noch jetzt in der Levante, ittt 
«Urkifchen Afien, Aegypten^ in Polen, Oefti^eich 
mich in der Erimm. ' In Polen treibpn^ n& alle Oe- 
%v«rb*, ihr^ Sprache ifrttfrkrfch-t^tapfch, rfian 
rl^bmt von ihnen,- dal!s^vfie die HeligidtT$"petJ6tS 
böchft redlich erfüllen. VII. Fhctriföer ^xtA' nahba-i 
nifa», ein Spottname alfer ireligiöfen Sontf^rliWge«' 
Diil -Talmudlßefi mannten 'fifih Weife, ^und'Jene 
Sbheinheilf^'iti fieben Aken, p^ Es giebt zwe^ 
TifekMdar mh j^rbfatonUCcbea nNt^erioger , und xleA 
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babylonifcben mit hohar Acbtaog* Man -wollte 
dwrchrdea Taknud die VrariUiotf " bfCtCtigin. tDw 
Soiriftgriehrten zu Tfterias arbehetet^dib Maffonth 
aus. — Mao be hauptet nicht | dafs der Talmud in 
J2 F*olianten von'Oott Mbfes überlieTert worden Cer- 
Ncir die Schlaffe Halachotb find göttlich. Die Mifch- 
qah des Talmuds_zer£SJlt in ^«^.Theile: i) in Satz- 
ungen und Regeln ,'uncl 2) in Sagen (Legenden)» und 
Erftere werden durch die hermeneutifchen Regela 
des Talmud- beflimmt. Die Talmudiffen erklären 
aM dem Pentaterucb 619 Gefetze» dannijter lind a4g 
ausQbende vnd 365 un^eriaffende. Sie find aber jetzt 
auf 14000 geftiegen. Dea TalmudS' zweyter TbeiJ 
befteht iheils in .Hagadoth (Sagen ) die k^ipej Beach- 
tung verdienet^ I w^nn man ilire Räthfel nicht ^hres 
Schleiers enthüllt; DertheOretilTche TUeil fier jadi- 
fchen Theologie erhielt Geh immer rein , aber nicht 
die Xlefetze. und «die Gebräuche. lytao ftrebte die 
Theologie dem gemeinen Verftande anzupa((6n, ab«r 
diö tijmudifche Moral ift oft übertrieben', oder 
Ueberfrömmigkeit. Die ap fich' albern fchnei^enkfeti 
SatzüngeriTeden alIegorfft:h. Närift es Schade« daß 
flelbftMai/nomciei' fipb nicht daran Wagte, die ver-^ 
Tteinerte Söhaaiö zu öffnen. Viel Ungediegenrift 
fchlich fich freylich ein. — Von Babylon und Per— 
fien wanderte die talmudifche Gelehrfamkeit nacli 
Spanfen. 'Hier fchrSeb Mtnmonfcf^«' einen' GommeA'*' 
lar.zür Mifchnab und ein Cömpen'diam^de^Talmud*^. 
Er behandelte die jödifche Religion philofopfaifcb, 
nach mehr tluhm erlangte er durch fein in arabi-* 
fcher Sprache verfafstes und" ins Hebräifche pber«^ 
fetztes W^rk vixjire nebuchim. Ii2ic)x dem Karü r Gom^ 
'mentar des'jR. hpph aus 'Kra kau richten fiicb all« 
italienjibhe, levantini'fche und p]ortugi'efifche und 
tiach dei[h Karu des fl. Mofes I/rad a,lle d^nttehe tindt 
polniföhe Juden'. Die erfte Verbefferung d^ Oöt-L 
lesdieniVeä verdaäkt m^h d^m ehemaligen PräRHen^ 
ten des Weftpbälifcheii 'Confirtoriums Jacobsjbhn^ 
derfoIch^A im Tempel auf feinetti Gute Seefen eiiw 
Richtete. Ihm folgte Hr. Bee9* in. Berlin, *dann di# 
IfraeliteA in Hamburg, ii) deren Tempel Kliy und 
Sälömoö als Prediger angeftellt wiir.den , t^nd endlich 
dii'jüdifcbfe Gemeinde in Karl^ihtf. . Efhige 4oRab^ 
biöeh' nahrnen an diefer fch5nen Netiertitig Aerger 
und ertauben im Eleh DebrehHaheritk Bahii,'Fluetk 
uftd -Äe^ergefchrey. ' Ihr Raupteinwürf wider df# 
Geb^tejti dcuifther Sprache- war, weil' die^^Engel; 
nur d^r hebrSifchen Sprache hold, folche dem Senat 
unter Gottes Vorfitz vorzlit?:ag*fn"abhöld'<^eyn dörf- 
l8ni auch dürfte eine Orgel die H}^neh nl^ht he- 
glöit^n, WQil dieTs auch bey indetb RieKgibnsfcyerA 
Üblich fey;^ Diefe Vefrftoblabl^it ift Folge der febr 
^infeitigen Bildun^^ der Habbin^^n, vi^äcbe die G^ 
tneiiiden dafür bezahlen , om tfb^'r das iVach den G»^ 
Tetzen Erlaubte odiec Nicbtertaubte Auskunft zu g»^ 
ben. Polenf erhielt dtrrch Einwanderung befoiideis 
^nter K. Kafimir dem Grofsen ^vlele Joden aus dem 
Drieiit.zu Einwohnern und die fchöhe Efthar wurdft 
feine Geliebte. Diefs veranUfste vi^e BtfgOnftigu» 
)gea dBt moiaifcheti Naüoii in :Foleti(> 2^y Söh« 



Mcheki. £Jfre To^bter vt^urde jMlh; jiinii ihre Nv^b-i 
komm^ bhsbisfi hoch M Porlen,. vIa Pplen erfaiKl 
R. JMofr F^/A^Jb tUs' talHittUiröbip DuFtgeUlide deü 
B7|>«rdJrtincticfnyi)V Noch fehh/vMfen- Staaten eiii 
.SetDiäar ffir ahgetende^ Räbbine^ » ^ Uas tinefitb^fefr^ 
Ecb iT^, damit d1)B letzt fcbon l^eindend^ Aiffiähertthg 
dM- Juden tsx deir' freudigen tJebudg iVkt 'StaatsB<l#-v 
Arpflichren» fich iriimernwhr' ausbilde und die 
iLerrfchaft der Kabbineri und kaM^Hlift^ gänzlicl» 
«a9^erütt(|t werde. — Qrojse Keformationen fcbof 
Mx^ Menddsfohn und feine heri^iehe U^erfetzang 
des Pentateu<jh. ' Aus dem KrelfeTemer Freunde, 
bildete (ich die G^r^tlfehaft dtt Poi'felier 'naf^h dem 
Guten und Rechten, ron denen noth der Oreis Da-* 
vid Friedländer lebt y der ßch mit deth Mutbe ekies 
rOfiigen jan^n Mannes Ober die Organifation- 6tt 
jQdea-in Polen BerJln I8r9 ausrprach.^ Dan^ gab 
cfer unvergefsljche Kaifer Jofepii iL 2ur ^oralirched 
^odintdlectudkfiRegeneration de r Juden den A n t ri eb 
durch Befreyung von befchimpfenden Abzeichen^ 
^om Leibzoll und der Eihfehlieuiung in den Juden- 

{'^affen> tr führte deutfche Judenfcfautea ein, tfann 
öigtef. lo. der Wiener Congre^sacte, die Gefetzge-» 
bung aaifers Franz und eine Reihe andrer Moriar^J» 
6ben befonders diirch Aufhebunc^ dts Unterfchieds 
der chriftiichen ilnd mofairchen Ühterthan^n. Ge^ 
Traltfiitber wotltlf Nap^leem das Jüdemthuna dem 
Chrfnentbiim'' glekhftellen. Er>irit\tarf ittvSahhe^ 
jbtrjf». einen Riefenj^l^n und ffberliefs die Au^fOhrung 
dem Zufalk' Dtc Vi. fein^ör Syn^daifragen >vir un^- 
bekannt mit der Verfoffang des heutigen Judenthums 
tond di(& Hau^tfrä^e blfeb unböröckfichti^t :' y.vias i/t. 
die echte jüdißche Reii^ftm y t^dcfie-zu feiner Zeit a6- 
eeandern werden dotf und wHeAe Züfütze find naeh 
Ikit und Umßänden wandelblkr. ^^ ' Dit Synode be- 
wegte fidi abe^r durch geheimM Eiftflufs'cfer Rabbi-^ 
tien ftets in der Peripherie bbke^ der Mitte des Zir-^ 
kel^ näher zn kommen. Verfcbvrundeh tfnd feit der 
Veredlune der Judenthums die talmüdirc^hexi Hoch- 
fcliuleti , ^womlt das Stiidiünf des Talrtiuds fank. 
Aber nur unter cbrifthchem Schutze erhebt, fich das 
9udenthum, und Vefnlag. fich vor Veru-nftallfendeh 
Sectentrerdine, Vielehe die Haüptfache übcrfehen v zu 
febai^0n« A>n freyefteh bevi^egt es Beb irt den ver-- 
«ini^n nordamerikaifiCchen Staaten f wo üth di6 
Utiten fchatteh Ecken des^ Rabblmsmus durdh Vef^ 
fchwägerang mit andern ReligSonSverwandt&h abges- 
chliffen haben. Das Recht der Juden ift jetJet in 
Deutfchland wohl gefetzllch an^ gr5f$ten in-Weimarr 
«Qd a» kleiftlTten in dehdeutfcheti fre^Mi ^adten« ' 
' ' ■ '• ilier'BiX^hlufs/9lgt.y' 

■» * 

6E5CHi6hTE. 

IhunAv^ b. Voigt: Hißorißh -■' biög^apTufclies 
Handwörterbuch der äenkwürdigßen , berühm^ 
t^en und berüchtigßen Menfchen aller Stände, 
Zeiten und Nationen. Nach den berten Quellen 
bearbeitet von Dr. Earl florentin Leidei^roß, 
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^ 9l^ff*i ^erk Tbl) tflle ir^d bMierkensverthte 
Mteiffchen netiiifitt.-^V Dem geittäft tolgen -KOnftler« 
Kaufl^ute^ See^b^f , Gelehrte, <^ftltcbe» Kpfteif 
Helden ; Feldherrn , Kaifer und Könige in buaiter 
Iteihe, 'wie die Namen fie zufammenfahrten » auf- 
ein jhder. Mi! Recht blieben fabelhafte und mytbo^ 
Ibgifche Namen ausgefchloffen« Eben fo kana M 
dem VT. nicht 2um Vorwurfe gereichen, dafs er nur 
Ve^rörbeoe aufzunehmen beabfichtiget* Warup\ 
\vic|i er aber röekfichtlich der Fbrften von diefefi 
Rege]: ab? '— weil, entgegnet er, üeSclion lebeodt 
cfer.Oefcfiicbte^angehören. In rfiefer ganz allgemei--r 
nen Beziehiing gehören ebenfalls zur Cefchichte alle 
iebenrffe Menfchen , deren Namfen Oberhaupt in eineiat 
hiftorifch-biographifchen Handwörterbuche aufge-^ 
nommeri zu werden verdienerta' Ferner, warimt 
nannte er jiHvr^ Bianchi {Friedrich") , .Acerbi tH 
m. AV'die doch allü noch leben? Er rechnet treu# 
Darftelljiing dÄrlThatfachen, ÜnpirtiiyBchkeit hin^ 
fichilrcW- der Meinungen l>ey de« einzelne«! biogran 
phifch^n Artikeln und gedrängte Kürze, als di« 
Haupterfoderniffe bej feiner Arbelt. Aus begreif-« 
Ircben GrQndep 'wird das erfteHaupterfoderniCsnäm^ 
Hch'diB Voliftähdigkeü, hier mit StiUfchweigea 
Qb^r^angen. ■ In der That kann diefe, nac^i unferee. 
Uebier^eftigung-, hur von einem Vereine mobrorer 
Öelehrten'-iBrreitAt werden, die,'in hiftorifcb-biorn 
graphifchef Rackficht, die Erde gleiebfam unter fich 
fheileh wflrdcn.^' '^Der Einzelne- kann nur Bnich-» 
ftackeJiefern. I)em Vf. ift esauch nicht be£fer er- 
gangen als feinen Vorgingern auf derfelben Bahn ; 
denn wir baf(eh, iim einige Seyfp^e^eanoulbhrenfl 
u\ dem voHei^fcnden Bande vergeblich nachftehend^ 
Namfifngefuchit- Jf/teH«> Antonioiis Arienti, Axon. 
mitöivfki, Barca, Bätowfki, Beltramdü, Bendedei^Be^ 
vilacqua, Bdvüle, Bezuc, Biatobloski, Bialowiox,Bir», 
goni, Bimnski;^ircovittsyBoätonj Boccanera, vonBoe^ 
mein, Boguslawßki, Bohufz, Bondi {Clemens), Boni^ 
Borfa, Bhrfieri, Bojfi, Briganti, Brofrgia, Brpgnoü^ 
BrpHellius, Bt^s, Braniki, Bachegff, Bubenberg, Bu^ 
Xen/ki, Gähieu (Antöine cfe)/ iialanoi CaldagnPh 
Catderari'i Cälerga (George %eo und Varda), fk»^, 
ifgaro , Coloptini j Camerino, Camino •* f. w.. Hier-? 
bey babeh wir uns an die S. IX. der Vorrede gege- 
bene^ ErkKrSng gehalten, die ,»w»snur irgend he- 
fnetlcfenswerth war" zu nennen verheilst, und nicht 
an' die Worte des Titels i der nw von dead^akwW-* 
äigßen, berCrtimte^€9t und berCU^htigyiim Menfch«ll 
Qp-icht. .Will iman^nur diefe hdcbften Grade. geli»a 
laffen, fo müfste eine nicht unbeträchtliche Anzahl 
der Aufgenommenen ausgeftrichen werden. Dia 
oben gedachte treue Darftellung der Thatfacben 
hängt zunächft von derGlaubwQrdigkeit ab und dieCe 
kann dem Lefer nur durch forgfältige Anführung 
der Quellen gewährt werden. Die auf dem Titel 
gegebene Zuficberung „nach dea heften Quellen ha- 
ar- 
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duaUea fiad oirgMid «uebpvgr ^«ged^nt^.Wift foll 
tnaa errathen , was der Vf. eigentlich daraoter ver- 
ftehet? Da nun ausfahrlicbe Bearbeitungen der ein-» 
T^ntMt Partikel 19^ einem rHamlwprtxrbwh^ w^er 
nf itcfat , noch erwartet werden daj(fea» foilchiei^ .ee^ 
«BS r«cht dgeotlich die Pfiici^t des Herausgebers zvk 
feyii f bcy jedem jt^iOMiinen Af tikpl die hefte Quelle 
Bacbzttweiten. Be; unzähligen Artikeln hätten fich 
als folche fpeoielle Biographien anfuhren lafTenVwo- 
dureh zagleicber Zeit eine Ueberiicht diefes Zweiges 
der gefammten biftorifchen Literatvur gewonnen w^e« 
Faft immer hängt. die Länge der Artilcel voii der Be-« 
deutramkeit der Pinrfoneq ab, die fie beireffen. Bey, 
Sehriftflellern find. <die wichtigften ihri^r Schriften 
und grofstenüieils der Titel» die Jahreszahl der 
Herausgabe und der Druckort derfelben angeführt. 
Bey gefchichtlich merkwürdigen Perfooen werden 
die Hauptbegebenheiten ihres . Lebens aogemerkt« 
iDarch das Gefegte wird man die Stellung .des Wer- 
kes zu der.TOFn Erfch und Gruber herausgegebenen 
^UgenUinen En^ydopä^e und zu dem Cwvcrfail^ 
ons-'Leancim zn-beurt heilen imstande ieyn* Wir 
nennen ab&chtlich dieCe beiden Weprke» weil fie ei-> 
sien nicht zu verkennendep Einflufs atif das hifto- 
rifch-biographifche Handwörterbuch ausgeübt ha- 
ben« Jetzt wollen w:^r noch einige Bemerkungen 
•ber eiozdnr Artikel bey fügen: Abi cht (.Johann 
Heinrich). Weder, das Geburts- noch das Sterber 
i«br ift angegeben. ^ AboyilU, {jiugvjlin. Qck^ 
triel Cimie df) (t^rb zwar igpo als marcchaidp^ 
Camps' aber nicht als FeldaiarCchalK "-* ^ Acarq 
heilk Jfcoiw.'-F- : jlccorambonaf^itioriä) Her- 
zogin von firacolano, 9» die (chönfte und unglück-^ 
liohfte Frau ihrer. Zeit." Diefe Zeit wird indeffen 
Dieht näher. angegeben. Ein Gedieh^ yon ihr fo)l m 
Väns I807 herausgekommen feyn ? -^ e^tccu m iFrifd-r 
rieh) lebt noch , aber nicht ip Nordamerika» fondfyrn 
als Prof. der Technologe in Berlin« — jficiif.w^ 
mann (Rudolph) , der berühmte Buch- und Kunft- 
hSndler in London» lebt noch. — A^^nefi (Ma-r 
rsa GQetana cT) fchrieb .nicht Ißituzioni aniiche^ 
fondern anaUäche. Diefe berühmte Frau erhielt 
1750 den mathematifchen Lehrftuhl auf der Univ^r-- 
fität zu Bologna und b(t auch 1738 Propqfitipnesphi^ 
loßph. herausgegeben. .Ag u effe a w ( «w-i Fran-^ 

SisdC). Kein Wort ton den Schriftefi des unCterbn^ 
:hen Kanzlers von Frankreich» die zi^ Paris. iii 
Dreyzehn • QoartbMflea berAusgekommea; lind« >-* 
Ancjillon (^Friedrich) erhielt endlich . auch den 
Gifil-V^dienft-» fei wie deq rothen.Adlerorden.^' 
Der Vf fcbeint nichtiBU wiuen»'dafs es in Preufseg 
keinen beföhdern Civil -:VdrdJ^ft9r<len/gi^t..>7T 



JLndlp o^er^'ufiid^lo. r .DfeJe.«al^d#Iig0 Fsmili« 
fchreibt jet;(t ihren Namen. u^c^oo^ — Artario^ 
{Johann Bapiifi). . Von 4elTen Sohn Jofepb wird 
gfiifagt , «r. Uj zp Arenguo im Oai|j(on Lugano. £e*r 
hören. Lugano Keifst aber k^ia.Canton in. der 
Schweiz » fondern Lugano ift eine der. drey Haupt* 
ft^dte de^X^anton Tefßno., — ulttinghjuuj'en^ 
^Ge^hard)^ inU wohl beifsen Walther von Ait^/tg-^, 
häufen, ynter dietem Land»nanne von Uri €r-* 
neuerten h»o6 di^ drey Waldftädte 4en im Jahra 
IllSigefqhloffeoen Bund. Ueberhaupt hätte daa 
alte freyherrliche Gefahlecht derer von Atiingha»*^ 
fen einige •tWprte..mel\f verdient» da es. in derGe«^ 
(ohichte der Schwei:^ eine fo ruhmvolle Stelle ein^ 
nimmt. — ^ ßa^beu du Bourg QJacob) ift nicht 
blofs durch feinen Botaniße Fran^ais, fondern weit<^ 
mehr noch durch feine medicinifche Schriften be^ 
kannt. «-* Barth (^Jean de\ Ein (ehr gcjc^rte^ 
Ciftercienfern^onch zu Lücelle Dom Marcel Mor 
reau haf, bereit^^in den Siebenzigern deis vorigen 
Jahrhunderts urkundlich, nachgewiefen « dafa dei; 
ber#jkiinte franzü^Cche Seebeld Jean Barth, des 
HQter ^Luflwig.XiV« fiph bis zum Chef ii!Efcadr4 
emporfchwag,. und den die Holländer»: ^panie^ 
und Engländer nur den fianzqfifchen Teufel nann^ 
ten » aus dem Pfarrdorfe Corban in d^m Bernifoheii 
Ob^ramt; Münftergebar^igt ift» wQ feine Famili« 
noch jetzt lebt«, fy fcbeint als wenn die fiiogr»^ 
ph<^ weiter kein^ Notiz von diefer Entdeckung 
genommen, hätten» denn weder in der Encyclopädi^ 
npqh kn dem- vorliegenden Handwörterbaphe wircf 
der Geburtsprt gei^annt. — Barthtz {Paul Ja^ 
feph )« . Diefer berühmte Arzt war lange Profeffor 
dei^ Aledici^ in Montpellier, auch Doctor beider 
Hechte und I^atb bey der Cour des Aides. £b99 
fo .vorzOglipb als feine Nouvelle nidcanique des mou^ 
vffmns de Thomme et. des animaux find f(feine Noi^ 
vea^jc , ^cmerts^ de, la ß;ience de. Phomme ; wovon . dif 
•zwey te ^ feh;: vermehrte Auflage zu Paris i8o( 
in zwey Octavbänden erfchien. — BlandrMm 
.(G^or^) beifst eigeatlicb Biandrata. Eine gaaa 
vorzügliche Biographie diefes Arztes hat der ff#t- 
Jehji^te Vinenuzo ilalaeame unter nachftehendedi 
Tite^ heraumgehen : Commentario dette öpere ß dell^ 
vicejtde . ßi Giorgio Biandrata ncl>He Safuztieji ar^ 
chiatro-in Trqnßlvafüa e cr^ Po/oniaiti.JRadoMt faw 
Bettooi, MPCX:CXIV. g. — BlindefUinmore 
jnufs beifsen £iiii de Sainmore. -«^ Cani0€n9 
QIaüs de). Die hefte Ausgabe feines Heldengar 
.dichts ift nnftreitigi Os Ijufiadas. ' Nova edifao cor-r 
recta e da^a d lux por Joze Maria de S(mta?rBar 
telho. Paris »[J),>Didot|t iSOJ^'kl*^ £c)lio auf Velin- 
papier mit ii'Küprern« 
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KIRCllElrfGESCHICHTE. 

. Bnüirir, b. Trafsler: Ge/chichte, Lehren und Mei- 
nungen aller beßananen und noch bejlehenden 
' religii'ifen Seelen der Juden'und der Geheindehre 
oder Cabbalah, von Pei£r,Beer u. f. w. 

{Befßhlufs der im Vorigen Stüdk abgebrochenen Reeeiißoh,') 

Zweyter Bafid, Cabbalah, wahrfcheinlicii nah- 
men die Juden in Aegypten vieles von den agy- 
pfifchen gottesdienftlichen uebräuchen an, und ge- 
wannen Gefchmack an dem Myrterienwefen der dor- 
tigen Priefter. Auch die Juden hatten eine alte Chif- 
frefpracbe^ dieCabbälah bildete Geh aber im bahylo- 
nifcnen Exih ChaldSas Magie nnd Zoroafters Weis- 
heit, grlechiftb^, pythagoraifche und pUtonlfche 
Philofophie wttrden >n Beziehung auf die heil. Sthrift 
in myrtifchen Abfurditäten verarbeitete. — Oott 
foll aber diefe Wiffenfchaft mOndlich und dann 
fchriftlicfa an Adam aberh'efert haben. — Die Cab- 
balah habe 2wey Syfteri^e: t) des Kabbi Mofes Cor- 
duera nShert fioh der Vernunft mehr, 2) des Rabbi 
Ifaac Luria ift mehr Formbl uhd vollftandiger im Bau 
des-Syftenw. Er war'^^der verblendetlte Geifterfeher. 
Kntheilung der Cabbalah, in rfie fyuibolijche und 
reale. Nach der erfteren gefchieht 6\e Entzifferung 
entweder durch Geniatria, oder Notarikon oder 
Themurah. Die Gematrie ift entweder arithmeiifch, 
oder ßgw*aüv. Die arithmetifche nimmt die Buch-' 
ftaben eines Worts als Zahlen an und fubftituirt da- 
für zur Erklärung des Textes ein anderes Wort von 
gleichem Zahleninbalt. Die figurative Gematria er- 
klärt den geheimen Sinn der heil. Schrift aus den 
nach der Maffora angegebenen, grofsen, kleinen, 
verkehrten. oder zwifchen den Zeilen eingefchobenen 
Buchftaben. Notarikon bildet aus den Anfangs- und 
Endebnchftabcn mehrerer Worte* ein neues. The- 
murah ift eine anagrafnmatifche Verfetzung der 
Buchftaben, mit deren Hülfe man aus der Bibel de- 
monftriren kann, was man will. -* Die r^aZ^ Cab- 
balah betrifft die überliefert feyn follenden Gebeim- 
üiffe felbft. Sie ift entweder theoretifchy oder prak- 
iifch; erflcre ift entweder kosmogorifch handelnd 
Ton der Erfchaffung der Welt, oder -pneuviatijch , 
und erklärt d<e fymbolifchen Prophezeih'ungen der 
Propheten. Ple prac/i/t?A<r 'Cabbalah befchäftigt Geh ; 
mit den aus dem fheöretifche/i Theile bekannt ge- 
* wordenen Namen Gottes und der'Geifter, wie durch 
Ausfprechung und felbft durch blofses Denken hier- 
über verfchiedene Wirkungen in' den himmlifchen 
Regionen hervorgebracht und auf die fublunarifche 
jl. Im^. 18 34. Dritter Band. 



Welt einflufsbar gemacht werden können. Hierin 
liegt der Grund zur Befchwörung der guten Geifter 
Tkeurgie und der böfen Göfhie. Diefs geßhieht durch 
Ausfprecben gewiffer Verfe oder einzelner Worte 
der heil. Schrift oder durch Amulette (Zettel von 
Pergament mit Verfen, Worten oder Figuren). Dia 
neueren etwas vernünftiger gewordenen Cabbaliften 
verbieten die praktifche Cabbakih als Natur- und 
Geifter verwirrend beym mindeften Verfchen. Rich- 
tig fagte (chon Mäinionides , ' dsih die Cabbalah ein« 
Kunft fey, mit Schein des Verftandes zu rafen , — 
wie die vom Vf. dargelegte Entwicklung der Sephi- 
rah befweift und die fernere von der Emanation. — 
Ehen fo grillenhaft ift dfe Zahlenlehre der Cabbalah. 
Sie füllte alle Räume der Schöpfung mit Dämonen. 
Jedem materiellen , intellectuellen oder moralifchen 
Oegenftand in der Welt füllte ein Engel vorftehen. 
In Abfichf auf die Seele des Menfchen fagen die 
Cabbaliften, fie fey ein Ausflufs Gölten , werde von 
einem Körper in den andern verfetzt und nach dem 
Tode belohnt oder beftraft, werde aber auch in 
Thiere oder leblofe Dinge verfetzt, bald zur Gnade, 
bald zur Abbüfsung; fchwerer Sünden halber werde 
die Seele eines Mannes in einen weiblichen Körper 
verfetzt. Noch giebt es eine Art Seelen Wanderung, 
Ibbne (Schwängerung.) Der Menfch empfängt dann 
zu feiner eigenen Seele eine zweyte, zu^ einem ge- 
wiffen Zwecke auf eine beftimmte Zeit. Zur grofse^ 
rcn Regfamkeit bey Ausführung folcher Zwecke, 
wozu ihm feine eigene Seele nicht genügte. . — Die 
Cabbaliften nehmen zwey Paradiefe, ein oberes 
bimmlifches und ein unteres irdifches an, auch eine 
obere und untere Hölle. Jedes Paradies und jede 
Hölle hat 7 Gemächer. Die' HöUenftrafen dauern 
nicht ewig. In der Hölle wohnt der Gott des Todes 
Ertialoffum. Gelehrt zeigt der Vf. Uebereinftimmung 
und Widerfpruch der Bibel mit der Cabbala, und 
geht dann zu den neueften Seelen über. I) Chafji^ 
daer oder Befchtianer, find folche, die etwas Au- 
fserordentliches fowohl im Guten als im Böfen aus- 
üben in Beziehung auf Pflichten gegen Gott undMen- i 
föhen, und in Verfagung gefetzlich erlaubter Genüffe.' 
um ficher niemals vom Erlaubten zum Verbotenen. 
Oberzugehen. Solche pflegten ihr ganzes Leben der' 
ftrengften Ausübung alier Religionsgefetze in Cere- 
irtQnien und in der Bufse wegen eigener und fremder 
Sünden fich zu widmen. In folchen Uebungen wur- 
den Viele wahnfinnig. Diefe Secte cnlftand 1740 in 
Polen durch einen gewiffen Befcht. Nach (einem 
Tod^ zerftreuten fich feine Jünger, deren einzelne 
Vorfteher fich Zadick nennen. Die Abkömmlinge 
Cc des 



S03 



ALLO. LITERATUR ^ZEITüNQ 



V 



e 



des Stifters werden als der Adel der Secte betrach-* 
tet. Die Ehe mit diefea Individuen wird Vorzugs-^ 
weife gefacht. Der Sohn' eines Zadicks wird durch 
die heiligen Gedanken feines Vaters gleich bey der 
Empfängnifs geheiligt, er beifst daher ein Gottes- 
fohn, und wird auch dann erhoben, wenn er tiicht 
auf guten Wegen wandelt« Uneinigkeiten unter 
den Zadikim find Folgen von den Sünden des Volks. 
Folgende Religionsgrundfätze fpricht diefe Secte 
aus: M Blind mufs man dem Zadick glauben und 
ihm anhänglich feyn; denn er befiehlt den Willen 
Gottes» und^w^r ihm glaubt, mufs feine perföoli- 
che Vernunft und Ueberzeügung unterdrücken. Der 
Zadick ift Gottes Stellvertreter. Das bewährtefte 
Mittel fflr unfruchtbare Frauen, um Kinder zu be~ 
kommen, ift das Lob des Zadicks mit Aufmerk- 
famkeit und Vergnügen anzuhören und ihm Ver- 
gnügen zu machen. Alle profane Wiffenfchaften 
und dem heil. Glauben fchädlich. Fremde Spra- 
chen zu erlernen ift unterfagt. Keiner darf mit 
leerer Hand über die Schwelle des Zadicks treten. 
Bey Befuchen der Gläubigen trinkt der Zadick 
wacker, befonders Meth, denn durch folchen ge- 
langt dar Menfch zur Begeifterung und zur Er- 
weckung der Andacht. Beym Gebet mufs der Kör- 
er wackeln , welches WacK^n bey den Juden nach 
abbi Yehuda Halevi dadurch entftand , dafs im 
Orient vor Er&ndung der Druckerev ficb viele 
Schüler mit einem Efxemplare behelfen mufsten, 
das auf einem niedrigen Tifche lag, indefs die 
Schüler umher ftaoden. Wer das Buch eingefehen 
hatte, der beugte fich abwärts um Andern Platz 
zu machen. Alles heiligt Unheilige, was des Za- 
dicks Körper berührt hat. Die Seele des Cbaffi- 
dScrs ift ein Ausflufs der Gottheit. Der Chaffidäer 
mufs Muth, Entfchloffenheit und Dreiftigkeit zei- 
r'en. — * Sie bedienen fich gemeiniglich des fpani- 
chen und orientalifchen Gebetbuches und ungern 
der gewöhnlichen Synagogen. In jedem Orte von 
auch nur lo Chaffidäern, haben fie ihre eigene 
Klaufe; 

II) SoharUhen oder Sabaihianer. Stifter diefer 
Seele lii^ßabathai Zewy, aus Smyrna gebürtig, Mar-- 
dochais Söhn. Er wurde 1625 geboren. 20 Jahr 
alt heirdthete er die reiche und fchöne Tochter ei- 
nes vornehmen Mannes, verftiefs fie gleich feiner 
zweyten Gattin, und erklärte fich, 24 Jahr alt, für 
den Meßtas. Er mufste, weil ihn jeder für einen 
Betrüger hielt, von Smyrna und Theffalonich nach 
Jerufaiem flüchten^ heirathete dafelbft, kehrte nach 
Smyrna zurück und wurde endlich nach Copftan- 
tinopel gefandt, wöfelbft er, um nicht gefpiefst zu 
^v^erden, Mufelmann werden mufste. Er ftarb 1676 
za Belgrad. Ungeachtet aller rabbinifchen Verfol- 

fiingen befteht feine Secte in der Moldau und in 
ölen noch fort. Man nimmt ani dafs er nicht 
gcftorben fey, und feine Anhänger Verbreitetenden 
Sabathaismus immer weiter, bis die Gebrüder Kar- 
dqjfb viele Ifraeliten für den Uebergang zum mu- 
hammedanifchen Glauben ftimmten« •— Fernere Se- 
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ctenftiftung veranlafstefi no polnifche MifBonarien, 
welche in Deutfchland fich Anhang ftifteten, und 
dann nach Jerufaiem. gingen , von den doi^tigen Ju— 
den verfolgt nach Deutichland fich wendeten und 

dort zum Theil Cbriften wurden. Auch fpä- 

lere polnifche Miffiooare, z. B. JMb/2ra Chajim La- 
zatOj erregten Fehde anter den Rabbinen, befchul- 
diäten den bamburgfchea Rabbi Jonathan Eibe- 
fchüizer des Sabbathaismns und der Zauberey. — 
Unter diefer 3ecte ftiftete feit 1750 Jakob Frank in 
Polen eine neue der Soharitcn, welche die Auto- 
rität des Talmud verwarf, von den Rabbinen ver- 
folgt ihrGlaubensbekenntnifs dahin ausfprach, „dafs 
fie den Pentateuoh als Religionsquelle verehrten, 
aber die fpfiteren heil. Schriften nebft der Therm 
nach der Erklärung d^s Sohars auslegte. Es giebt 
nur einen einzigen Gott, aber eine Dreyeinigkeit in 
Gott, welcher bisweilen verkörpert auf der Erde 
erfcheint. Diefer p^rfonificirte Menfch ift der Mef- 
fias, der Talmud mufs verbrannt werden. *' Dev 
Bifchof von Kaminieck Podolski glaubte , dafs fich 
die neue Secte künftig noch mehr der chriftlichen 
Kirche nähern würde, und' war ihr defshalb gewo- 
gen. Die Rabbinen denunciirten diefe neuen Um- 
triebe durch den Lieferanten Baruch dem Grafen 
Brühl, und nach des Bifchofs , ihres Befchützer^ 
Tode, mufsten viele diefer Sectirer nach der Mol- 
dau wandern i und diejenigen, welche in Polen blie- 
ben, gingen zum Theil, mit Frank felbft, zur 
chriftlichen Kirche über, aber fie wurden bald ver- 
dächtig, heimlich ihreZufatnmenkflnfte fortzufetzen, 
und der Stifter nach Czenftochau auf die Feftun^ 
gebracht« Als die Ruffea die Feftung eroberten, 
wurde er entlaffen, fuchte auf Reifen mit vielem 
Gefolge feinen Glauben zu verbreiten und liefs fich 
1788 in Offenbach nieder. Diefen Abenteurer ftarb 
dort 1791. Seine Anhänger zerftreueten fich, und 
haben ihren Hauptfitz in Warfchau unter dem Na- 
men chriftlicher ifraeliten. Sie find Schwärmer, 
aber fonft ruhig. Die Cabbalah ift ihr der Schlüf- 
fel aller Wiffenfchaften. Sie nimmt an, dafs unter 
allen Religionen das meifte Gute und Wahre in 
der jüdifchen, chriftlichen und mubammedanifchen 
Religion liege; die chriftliche habe eine doppelte 
Schönheit in ihrer Moral und im Glauben an einen 
vermenfchten Gott. ~ Der Vf. erklart fich gegen 
alle Myftik der verfchiedeiten Secten und lobt die 
jofephinifche und kaiferlich Franzifche Gefetzge- 
bung, die gegen folchen Betrug und Unfinn eifere- 
Möchte man gegen diefe Seuche eine allgemeine. 
Quarantaine begründen! — Rdn mofaifche Reli^ 
. gion. Es ift nur ein Gott , ihm dienen heifst ftren- 
ge Pflichterfüllung gegen die Mitmenfchen. Diefs 
SIttengefetz-ift uns. ins Herz gegraben^ Die Men-» 
fchenliebe fchränkt ficb nicht auf die jüdifche Na- 
tion ein. Liebe Gott Ober alles, und deinen Nach- 
ften wie dich felbft* Das ift die Bafis der jQdi~ 
fchen Religion. Der Untergebene und Dürftige 
foll milde behandelt werden; man foll der Obrig- 
keit geboriam fejn. Das Recht mufs für Jeder- 
mann 
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mtoD ^aich 
wo nipht au _ 

dem Fremdiing Icbuidig, ; , 

ders Ober Religion denkenden^ als wir feibft» Mild- 
thätigkeit gegea Jeden ift Pflicht', Angeberey ver- 
rucht» und gegen Thiere Härte unerlaubt. Die 
Sitten muffen vorxöglich rein feyn, öffentliche Hu- 
ren find nicht zu dulden. Aberglaube ift aufs 
ftrengfte^ unterfagt« Sabbalhsfever ift Ruhe nach 
der Contemplation und wiffenlchaftliche Erbauung 
lobenswerth. Gebete fchreibt das Teftament nicht 



vjernünftiges rechtfertigte die damalige Revolotion^t 
die hohen Beamten hatten gutea Willen fQrs Volk, 
mit Einfchlufs des datnaligen ausläodifchen Mili*^ 
tairchefs; ^o rechtlich er Geh aueb betrug, wollte- 
roan ihm doch nicht verzeihen, däfs er ein Frem-. 
der war. Das damalige unter 'Murät fehr verbef-^. 
ferte Gefetzbuch war gut, die Abgaben wareit tää^t 
fsig; dafs die Landesprodukte wohlfeil warent war« 



vor , aber fie find natürliche Ausbrüche der Dank- nicht Schuld der Regierung. Neapel hatte eift 

barfceit. Das mofaifche Geremonialgefetz foUte die 'veohJ conftituirtes Municipalwefen , die Juftiz wai 

Juden von den Abgötterern abfandern.— Ueber das nnparteyifch geworden. Es verbreitete fich Wobl- 

Wefentliche und ewig unabänderliche der mpfai- ftand in den mittleren Klaffen, in Folge der vieiea> 



fchen Religion wird fich der Vf« in einem dritten 
Bande ausiprecben. 

So gründlich auch des Vf^ Forfchungen über 
den jetzigen Religionszuftand der Juden in alleQ 



Veräufserungen geif^licher GrundftQcke , welcha 
meiftens das Eigen thum Vieler geworden waren. 
Eine Unzahl alberner Baronialrechte, die Servilität 
veranlalste und Unverftand gründete, hatte die Mi-* 



Beziehungen der polnifchen Secten find, fo man- Utairregierting abgefchafft und die königliche nicht 
geihaft find fie über die Lehren und den Gultus wieder hergeftellt. iUuraf« Gonftitution war unvoll- 
der portugiefifchen> Juden und jener in London, zogen geblieben, weil fie noch nicht eingeführt wor-*. 



portugielilclieni Juden und jener _ _ 

Amfterdam, Spanien und Frankreich^ wo fo viele 

11* Isl'V* «■ 1..0 •» 



den war, und weil fich der Monarch bey feiner Her- 



noch heimliche Juden leben, ungeachtet fie im äu- Heilung gegen Oefterreich verpflichtet hatte, obna. 



fsern dem chriftlichen Gultus angehören, auch der 
Stand der Lehre in Oftindien verdiente wegen fei-* 



Oefterrelchs Zuftimmung feine abfolute Gewalt nicht, 
nach neuern Verfaffungsgrundlatzen modificiren zm 



ner Eigenljiümlichkeiten Beachtung. Möchten diefe virollen.. $.3. yon den Ürfßchen der Revolution von 
Unter fuchungen den dritten Band und den vierten Neapel. Die fogenannten Carbonari hatten wenige' 

' ' ' - ' ' — Gönner unter den Qrundbefitzern und unter dent 

Männern von Talenten. Bis zum Sturze. Afiiratei 
hatten die fremden Mächte auf diefe damals MiCsver-i 



Jungen _.„__._ 

die reine mofaifche Religion umfaffeni als fchönes 
Oegenftück der Irrlehren. 
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gnügten fehr gewirkt. ~ Es war din Fehler, daf» 
man den erften Aufrührern Zelt liefe, ihre Kr&fter 
durch Zulauf wachfen zu feben » weil man zu-: 
P^Ris, b. Rechet d.i.: Confiddrations /ur les der-^ glauben anfing, daf^ die Regierung die geringe Zahl > 
nicres rholuiions de TEurope, par Mr. C. de S., Aufruhrer fürchte. Dlefer Volksglaube war Schuld . 
membre de plafieurs focietes literaires. 1824* an dem Gelingen der damals'fo unaöthigen Revolu^. 
152 S. g. (Bey Zirges in Leipzig, l Rthlr. tion und des nachherigen Wahns .der Fahrer der In- f 
4 Ggr.) furrectioni dafs fie eines, allgemeineren Beyfalls im 

Volke genöffen, als fie jemals befafsen, und des 1 
Diefs kleine Buch ift allgemein fafslich für Je-- zweyten Unglücks 9 dafs jene Führer zwar nicht ge«-i 
dermann und faft ganz frey von Partey- Anßchten/ rade unmoralifcbe aber excentrilche Menfchen wa- . 
was in Frankreich unter den Schriftftellern fo fel-^ ren, welche nicht auf Abftellung mancher Miisbräu-* . 
ten ift. Des erßen Kapitels $• I u« a handeln von che» (diefs konnte völlig erlangt werden,) fondera 
Revolutionen im Allgemeinen. Der Vf. bedauert auf die völlige Durchführung ihrer Anfichien zur 
die Verblendung der theoretifch-politifchen Schrift- Verbefferung de% Siaatsgebäudes mit thörichter Hart- \ 
fteller, welche ohne Erfahrung und Menfchen- nackigkeit drangen. Man fagte von Seiten der Auf«*' 
oder Verwaltungskenntnifs zu viel auf einmal ab- rubrer, dafs man eine GonftitutioA verlange» und als 
geftellt wiffen wollen. Ihre Uebertreibungen er- der Monarch folche in 8 Tagen zu geben verfpracb» ' 
regten manche befonders junge Gemüther, und ga- dauerte das den Rebellen zu knge» fie zwangen ihn» 
ben den gefcheideren und mächtigeren Gegnern da- die fpanifche Conftitution fofort anzunehmen. $. a* 
durch Gelegenheit, manche Unterdrückungen und Charakter der damaligen Häupter der Revolution vt 
Mffsbräuche noch feßer zu hejpiinden. — Nächft Neapel. Die Neapolitaner im Ganzen verlangten da- 
den Regenten fehen fich die ArivUegirten nun ^in- mals keine Revolution, aber die bewaffnete Macht 



wollte alle Wönfcbe ertrotzen. $. 4. Warmn die 
Neapolitaner am Ende gar nichts erreichten? weil. 



mal als geborne Schiedsrichter des Schickfals des 

Volks an. Nieht die Macht, fondern die Vernunft . , ^_ ,,.w...w ^-.wv.«w»* wci. 

des Volks fürchten die Privilegirten. Was Rebel- die Aufwiegler in Neapel weder am 5. Jul. iSaOb noch 
len gefchaffen hatten, warfen jene leicht um, aber fpaterhin ,die Grundlagen einer Verfaflimg, welche 
weitfcbwerer rationale VolK9wünfche .wegen Ab- der König, vor der Abreife nach Laybach, mit 
ftellung von Mifsbriacbeo* Die Thorheiten aUs Uebereinftimmung der fremden Diplomatiker den 

Nea- 



%. 
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NeapoltiaMfB gaUe«! wollte*^ au: rechter (Seit anfijlh^^ 

meo. X)ri<,4t'ji K^pitüL /^o» xf^r JRn;o2u(!E07^ in-rü'-^ 

monL lluü» Unlieärnebrner kannten die Lage Italiens' 

gar niebt. In ' Mittelitalien gab es- keine Mifsver-' 

gnügte als wahren. Auswurf oder Reformatoren ohne ' 

Welt- und SachkeiKnbfiifs. In der Lombardey gab 

es wohl Mt£svengnügte, aber wie fehr konnte im 

Noibfall dort Oefterreich fein Heer vermehren, wie; 

klein *war. die Zahl der Mifsvergnfigten in Piemont, * durch Trennung von jen6n Verbannten, GeTangene 

und wie. geringer noch in Savoyen! Eine Volk-s- wegen politifcher Meinutig^o i Sbione und Verr§ther 



wilHg folgte und ßbü «icÄt Wftch<9rräm zfefgÄ!/ ttt 
viel OcM in diefem jKrrÜge vei'fcSi wendet worden , to 
zeigte fjch doch EihigWeit des Monarchen , der^ Kam- 
mern iMid der Nation. Schluß. ' Ueberail bemerkt 
man in den feit 5 Jahren von Revolutionen wirklich 
betroffenen oder bedrohten Staaten eine Erfchöttc- 
rung der Gemather. Aufter 'folchen erblickt, man 
Verbannte; in fobbem ••zernffencs . FarftilifenglOck 



revolulion war in ganz Italien nur wider einen iVa- 

poleon möglich. .. . Viertes Kapitel, 'f^on Spanien . vor 

1-814 — ' Conjlitution von 18 12 — und deren Ab^ 

fehaffuns» $. 1^3« Die fpanifche Conftitution war 



der geneimften Gedanken in Unzahl, leider viel 
Mifstrauen zwifchen Volk und Regierung u. f. w. 
Viel bedeutendere Gonceffionen hätten ohnfe diefe 
thörichten hrfurrectioiren die Völker lähgft von ih- 



dea Groisen und. dem^Prieftecftanrfe verhakt. ' Frey-: ren Regenten erhalten! Aber Regenten und Mini- 



lich mufst^ KjjtkVgFerdiHand nicht diejenigen verfol-- 
gen , die mit Grid ond Blut feinen Thron wieder 
gründeten. Abei* auch die Cörtes^ als fie fremde 
Vermittlung ausfchlugen , ' felbft als die Franzofen 
dnrOckeh wöiltenV welche nichts wünföhten, als 
mehr Macht des Königs und mehr Einflufs der alten 
fpaoifcben Ariftokratie auf die Verwaltung des 
&aats» handelten gegen alle Klugheit, keine Trans- 
action eingehen, zu wollen. $. 4. Zujland Spaniens 
W)r dem jKrierg'^^ 'enthält nur bekanntes und nichts 
Aber das VerhältAifsder fpanifchen Gemäfsigten und 
deren ea:altados. Erftere. waren zu rechtlich , um, 
da die Gegner lieh jedes Mittels gegen Ge bedienten, 
ficb behaupteo zu können. Fünftes Kapitel. Veber 
Pixrtugal. Seilte Lege Avird richtig :gefchildert und 
bemerkt, dafs keine Revolution in Europa bleibende 
Wirkung behielt, welche zugleich die Ariftokratie 
imd den König fch wachen wollte, wohl aber gelan- 
gen manche mit Hälfe des Königs oder der Arjfto- 
kratie. Sechstes Kapitel. Frankreichs und Englands 
Benehmen in dem neuen Kriege. Nichts Neues. Sie- 
benies Kapitel. Zußand Frankreichs. Gewifs wün- 
fchen dort nur fo wenige eine Republik, dafs diefe 
wenigen, wenn 6e es auch wünfchten, ihr Vaterland 
gewifs nicht erfchüttern können. — Ohne manche 
demokratifche Reactionen wäre der allgemeine So- 
cialzuftand Europa's fchon beffer geworden. Der 
Krieg in Spanieo war nach den Grundfätzen der 
neuern Politik eine Nothwendigkeit geworden. Die 
umere Ruhe Frankreichs, folgert man, wäre durch 
d4e Feinde der dortigen Monarchie zerfrört worden. 
Auf jeden FbÜ iiat im Lande und im Auslande das 
Anfehen deriMboanohie und der Charte dfidurch ge- 
wonnen y dafs man fiehty dafs das Heer feinem Führer 



fterien fürchteten Mrfsbrauch des Abgetretenen von 
den Adminiftri/tep. Dagegen, bildete fich unerwar- 
tet vori der andern Seite eine 'glückliche Lage. Viel 
Zutrauen der Höfe zu einander findet jetzt Statt und 
ihre frühere kleinliche gcgenfeitigeEiferfucht ift ver- 
fchwunden. Alle Höfe beobachten die Volksmaffen 
in und aufser ihrem Staate, fie fürchten nur das de- 
itiokratifche Syftem, e|)ren den jetzigen Befitzftand 
aller Individuen und Klaflen, Diefs zwingt fie zur 
äufseren Friedfertigkeit; unter allen Regenten 
herrfcht eine allgemeine wahre Familieneinigkeit 
und eine Verwandten - Achtung ganz anderer und 
herzlicherer Natur als vormals. Die Völker find 
acbtfamer auf Gewerbes- und Nahningsintereffe, 
bekümmern iich weniger om Regierungsangelegefi- 
heiten, die Schriftfteller fprechen von Mifsbräuchen 
mit Befcheidenheit. Bedürfen am Ende wirklich 
alle civililii-te Völker einer Verfaffung? Kicht alle 
bedürfen derfelben und' für blanche wäre fie ein Un-^ 
glück; am wenigften Völker ohne grofseti fremden 
Handelsverkehr /ii'r y^/z/. Ein an fklavifchen Ge- 
horfam gewöhntes Volk in feiner Hauptmaffe erhält 
zu feinem Unglück eine Volksvertretung, es bedarf 
aber folche jedes grofse Handelsvolk. Will hier eia 
Regent viel reformiren : fo fürchte er die Oligarchie« 
Man kann kein Volk gerade eben fo wie ein benach-- 
hartes regieren und iaffe die öffentliche Erziehung 
walten, um allmählig ein Volk von der fogenann* 
ten väterlichen Regierung zu entwöhnen, die frey-« 
lieh, befoiiders in grbfsen Staaten, mit der Zeit 
nachtheilig werden mufs. Bjs zur Abfchaffung halte 
aBer jede Regierung die Gutsherren und befoaders 
deren Diener unter Aufficbt. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beföiderungeil u. Ehrenbezeigungen. 
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r. Hofratlx Bur'dacih In Königsberg ift von der Na- 
turforfchendejci Gefellfcliaft zu Danzig zum Milgliede 
derfelben eri^nnt worden. 



Hr. Dr. Dumesnil zu Wunftorf, als Cbemiker be- 
kannt, ift 2um König]. Grofsbrit Bergcommiffar ep- 
naiaint worden. 

Hr. Dr. Bandtke^ Dekan deV jurifliWien Facultet 
sa Warfchau^ hat den Stanialaugorden lilr Gl. erhalten. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



V 



I. Neue periodifche Schriften, 



oö det 

Zeitfchrift für die Anthropologie 
in Verbitfduog mit den Herren Beneke, Bergmnnnj 
• Emiemqfer, Efchenmayer, Grohmann und meh- 
rern andern herausgegeben von Fiiedr. Nqffe, 

jßnd von 1824 ^«ö 3 erften Stücke erfchienen, welche 
folgende intetefrante A.uffatze enthalten. 

L Stück, i) Von.dßr Befeelung' des Kindes; von 
Naffe. 2) lieber Spontaneität, moral. Freyheit und 
BJothwendigkeit •, ein abermal, VerAith von Fr. Croo^. 
3) Zur Entwickelungsgefcbichts des Menfchen in phy- 
fifcher Hinficht; von /, Ennemofet. 4) Bemerkungen 
xAiev Bertrand! sWetk über den Somnambulismus; von 
Fr. Groos. 5) Betrachtung eines Falls von tobfiichli- 
gen Wahnfinn mit eiiier merkwürdigen -Scbiidelverän- 
derung; \on t^ogt. 6) Gefcbichte einerXabmung des 
linken Fufses und der plotElith an einem Andachls- 
orte eingetretenen Heilung derfelben; yxnx Thnifilben. 
j) Gefchichte eines Falles von Idiofomnambulisinus ; 
von Schtvarx. 8) Beobachtungen und Bemerkungen' 
fiber das Delirium tremens , aus amerikanifchen Zeii- 
fchriften geTammelt von 6. r. dem Bufth. .«) Fall ei- 
ner Mania a poiu ; von /. Eberle. b) lieber die Krank-t 
hexten der Säufer; von J. Klapp, c) Bemerkungen 
über die Krankheiten der Säufer; von .Dr. Drale, 
d) Fall einer Manie , die durch den Genufs geiftiger Ge- 
tränke ehregt wurde; von G. Flagler. e) Bemerkungen 
von /. Eberle. 9) Beobachtungen über die Beziehung 
des Gedächtniffes.zum Gehirn; von J. C. Richard, 
10) Ein Fall von Irrefeyn , durch die blofse Furcht , irre 
zu werden,. entftanden; von L. R. ViUerme. 

II. Stück... i) üeber den Antheil des Korpers an 
Erzeugung phyfifcher Krankheilszu Hände ; von Fr^ 
Franke. 2) Ein Fall von Somnambulismus Jpontaneus ; 
beobachtet von 6. Borkhaufen. 3) Nachrichten über 
die Privatanftalt für Gemüthskranke zu Rotwinkel, 
nebft Bemerkungen über die Behandlung der dafigen 
Irren; von H. Enpelken. 4) Unglückliches Ende einer 
KünWerin durch Ekftafe des Gefiihllebens ; von Groh-- 
mann. 5) Beytrag zur Gefchichte der Todes- Ahn- 
dungen; von TF. Kriener. 6) Berichte von fellenen 
phyllfchen Krankheitsfällen; von Schneider. 7)' Be- 
obachtungen eine? i»eriodifchenIrrefeyns; von Fr, Bird. 
8) ZurPhyfiologie JesFoetus; von J. Midier. 9) Wel- 
che üffechen beflinimen die SextiaKtät des Foeicrs? 
Ui. L. Z. 1824. Dritter Band. 



Eine Hypothefe, au^eftellt von Fr. Bird, 10) Aus 
der Mittheilung eines mit Ahndungen begabten jungen 
Mannes. 11) Aus der Selbftbebbachtung eines am Alp 
Leidenden. 12) Ein Fall von Stiiiiiulofigkeit, aus 
Selbftbeobachtungen mitgetheilt. 

* ni, Stück, i) Anthropologie des Alten u. Neuen 
Teftaraents; von Grohmann. 2) Nacherinnerungen 
Äu7f?7fc?r/c/»mann*5 Vorerinnerungen zu feiner Abhand- 
lung: über Etwas, das der Heilkunft noth ihut; von 

^Weiß. * 3) Bemerkungen zu Weifs Nacherinnerungen, 
von Windifchman'n. 4) Antwort auf die vorftehenden 
Bemerkungen fFindifchmann'Sj von fFeifs.' 5) An— 
Ihropologii'che Unlerl'uchnng von Eitner. 6) Ein Fall 
vpn Hyperafthenie mit einigen Bemerkongen über diefe^ 
Krankheit; von £oni^. 7) Krankengefchichten; von 
C Brockmüller. g) Cosraopolitifch - piycboiogifche 
Belnerkungen ; von Hopf. 

Die erften 5 Jahrgänge diefer Zeilfchrift, von 1818 
^ia 1822, unter dem^Jitel: ZHlfchriß für jfychijche 
j/ierzie^ wovon der Ladenpreis 18 Rthlr. ift, habe ich 
auf 12 Rtlilr. herabgefetzt, wofür fie durch alle Buch- 
handlungen zu erhalten find. 

• Leipzig, im Augufri824. 

Karl Cnbbloch, 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ift in der Hin rieh s'frhen Buchhandlung 
In L e i p K i g erfchienen und durch alle gute Buchhand- 
lungen zu beziehen: 

Üeber Feldmrthfchaßseiniichtungen 
- nach der Verfchiedenheit der Bodenarien und Local'» 
^ verhäUniffe. NebCt einem Anhange von der Vieh- 
zucht, '— Als Einleitung in den wiffenfchaft- 
lichen Unterricht der Lnndwirthfchaft , nach 
neuem Anfichten für wenig unterrichtete prakti- 
fche Landwirthe. Von H. Schuharth (jetzt Se- 
(jetär der K. Sächf. Ökonom. Socielät). 24I Bo«-. 
in 8. 1834- I Rthlr. 

Der Verf. hat diefs Buch für minder wlffcnfchaft- 
Kch gebildete Landwirthe gefchrieben , um diefe fo- 
wohl mit den neuern Grundfätzen und Einrichtun^^en 
des Ackerbaues bekannt zu machen , weil das bisher 
noch am meiften übliche und bekannte, aber nur für 
wenige Oertlichkeiten paffende Dreyfelder-Syftem das 
unvollkommenfte ift/ als auch um-lie durch iliefs Buch 
Dd zmti 
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sum hohem wifTenfchaftUchen Uaterricht iu ^er Land-« 
yrirthfchafLia fo fern varzubereiteo , dals £&, ohne 
üilifsgriffe in der pfaküfchen Ausübung zu thuu, in den« 
felben eingehen können. 

Von denifelben Verf. erfchien vor Kurzem: 

lieber den Kauf Ideiner Gilier und was dabey 

zu beobachten, 

hauptßiciilich für angehende Land wirthe. g- (loB.) 
1823. 14 gr. 

Bey uns ift erfchienen und durch alle gute Buch«- 
handlungen zu erhalten : 

Briefe eines Augenzeugen der griechifchen Revolution 
vom Jahre fg2 r, Nebß einer Denkfchrift desFür- 
flen Georg Cantacuzeno .über die Begebenheiten 
in der Moldau und Walachey in den Jahren i830 
^und igai. Mit JR^a'^TorUät. gr. 8 .Sauber Bro- 
fchirt. Preis l Rthlr. 

Diefes Werkchen ift nicht mit dem vielen, gehalt- 
lofen Gefchreibrel über den AufTland der Griechen zu 
verwedifeln. Es enthält die Berichte zweyer Augen** 
seugen von hohem Range, -welche felbft bedeutende 
Rollen in die fem Kampfe mttrpielteB, belegt Vieles 
mit iniereßanieu Actenftücken , und giebt eine be— 
friedigeode Auskunft über die, hier und da verkannte, 
Verbindung der Hetäriflen und über das un vermeld*« 
liehe Slifsl logen der Kriegs- Opernlionen in der Mol- 
dau und Walachey. — Das rorträt des edlen Mär- 
tyrers für die Freyheit . der Griedien , Riga's , vrird 
Viele erfreuen. 

Eb erhard, A.G.f JFefteld und fein Preitnd, 2 Thle. 
Mit Tilelkupfern. g. Brofchirt. Preis 2 Rthlr. 
lagr. 

Statt eigner Empfehlung diefes Romans erlauben 
ynv uns nur auf die be3rfälligen Anzeigen deilelben in 
Nr. 81- der Zeitung für die eleg. Welt, und in Nr. 40. 
des Wegweifers der Abendzeitung aufmerkfam zu 
machen. 

R e n g e r ' fche Verlags ~ Buchhandlung 

in Halle. 



Bey Fr. Chr. Dürr in Leipzig find errchienen 
und in allen Buchhandlungen für 18 gr. zu haben: 

Religio/e Vorträge bey be/ondern Fällen, 
von C. K Hempel, Paftor in Slünzhayn. 

Die gute Aufnahme der frühern Schriften des Hrn. 
VerfalTers, von deffen aligemein beliebtem Volksfchu- 
lenfreund in diefem Jabrjjiie neunte Auflage erfchien, 
läfst er\^arten, dals auch diefe chriftlich und echt po-^ 
pulär abgefafsten Caf ualreden verdienten Beyfall finden 
werden. Es find 2 Aerntepredigten von i82l u. aa; — 
Gedächtnifspredigt auf den verewigten Herzog AuguA 
von Gotha ; — Rede bey Beerdigung eines SchuUeh« 
^rs; — 3 Leichenpredigten i -« eine Predigt übK 



chriftliche Bildung, hey der Frohe eines SchuUeh-* 
rers ; •— 2 Traureden ^ bey fioeutpeaimi aue AHen^ 
bürg ; — 3 Taufreden : — 2 Confirmationsreden [r) bejr 
einem einzigen unehelichen Kinde, 3) bey mehreren 
Kindern, worunter* ein Sohn und zwey Zöglinge des 
Verfaffers waren] ; — 3 Beichtreden. Eine Beylaj^e 
zur Gedächtnifspredigt, enthält eine Nachricht über den 
Ton dem Hochfeligen Herzog Auguft dem Bauer Fohle 
in Stünzhayn, zum Andenken für die Altenburger 
Bauernfchaft, gefchenkten filbernen Becher, nebltder 
lefenswerthen Schenkungsurkunde des fürfllichen Ge- 
bers. 



Bey Unterzeichnetem ift erfchienen und In allen 
guten Buchhandlungen zu haben : 

Relfgionsphilo/ophie dritter Tbeil. Supema- 
turalismus , oder die Lehre des A. und N. Tefta- 
ments, von C. ui. Efchenmayer^ Prof. in Tübin- 
gen. 672 Seiten, gr. 8- 5 Fl. 

Tübingen, den 10 Aug. 1824. H. Laupp. 



Im Verlag der Keyfer'Ichen Buchhandlung in 
Erfurt ift erfchienen: 

Dr. C. F. L. mUberg 

die Gefchäftsführung der Phy/iher 

als 

Polizey— und Gerichtsärzte 
in Bey/pielen. 

Diefe Sammlung polizeylich- mid gerichtlich -m^- 
dicinifcher Berichte und Gutachten bildet den drittem 
Theil des pralctifchen Handbuchs fiir Phyßker, deCTea 
vorzügliche Brauchbarkeit bereits allgemein anerkannt 
worden ift. Alle dr^ Theile koften 4 Rthlr. , und 
find in allen Buchhandlungen zu haben. 

Se. Durchlaucht, der foutferäne Herzog zu Nq/fau^ 
bat dem Hrn. Verfafler für die Zufendung eines Exem- 
plars des gedachten Werkes die grofse goldene Ver- 
dien ftmedaille zu ertheilen'geruhet, was diefem Werke 
gewifs zu keiner geringen Empfehlung gereicht. 



Erfter Unterricht im hefen 
nachßrenger Stufenfolge, 



von 



Fr, Lucas, 

Cantor und S(:hullehrer zu Altenplatho. 

8. Magdeburg, bey Ferd. Ruhnch, 1824. 

Preis ungebunden a Sgr. 6 P£, in Pappdeckel mit 

Rückenleder gebunden 4 Sgr. 

(In Partieen bedeutend billiger.) 

„Eine/ Fibel y wie fie bisher noch fehlte. Hr. L., 
ein denkender Schulmann , hat bey den Sylben die An- 
zahl und Stellung der Schrifizeichen gründlich erwo- 
gen | die Wörter I den Lautverhindungen nach, fyfte- 
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minlifch geordnet, hiernadi den StnfeDgangreines Buchs 
ninfichtig angelegt, nnd mithin den Gefichtspunkt, 
woranf hier alles ankommt , richtiger , als alle Teine 
eahlreichen Vorgänger an^efafst. Auch ift das Ganze 
kein dnrftiges Gerippe von Wortern ; fondern es be- 
finden /ich auf und zimfchen allen Stufen foiche und 
fo vid Lefeübungsftücke, dafs das in Recleütehende 
leicht -— d(i8 Vorhergehende beleftigt, die Abgrenzung 
nie überfcbritten , und das Kind vom Einfachüten zum 
Schwerften folgerecht und iicher hinauf geführt Tvird ; 
wöbey es vorläufig zugleich reichhaltigenStoff zur Bil- 
dung des Verftandes und.Herzens vorfindet Ein prak-* 
tifcher Schulmann , der nach diefem Leitfaden Einmal 
unterrichtet hat, vvird ilm fchwerlich mit einem an- 
dern yertauTchen« 



Im Junius habe ich verfendet : 

Galeni, G,, Opera omnia. Editionem curavit Dr. 
Car. Gottl. Kühn. Tom. VÜI. 8 maj. 

Etiun fnb titulo : 

Opera medicorum graecorum quae exftant. Vol. VIII. 
SRthlr. 

Im November erfcheint hiervon der ote Band, und 
SU Anfang des folgenden Jahres der er/te Bfini desHip- 
pocrates, welcher mit erfterm gleichmäfsig fortgeletzt 
fvird. 

Leipzig, im Auguft 1824. 

Karl Cnoblocb. 



BeyF. A. vBrockhaus in Leipzig ift erfchie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Ge/chichte 
der 

Hohen/ taufen 
undihrer Zeit 
von 
" 'Friedrich von Baumer. 

Erfter bis vierter Band. 

Erfter Band , 40J Bogen und eine Tabelle , ent^ 
halt an Kupfern : ^Anficht der Gegend um Hohenflau-»* 
fen, geftochen von Ph. Veiih; Plane von Antiochien 
und Jerufalem, geftochen von P. Schmidt; Charte von 
Mittel- und Süd- Europa nebftKleinafien fiir das Jahr 
1100, geftochen von P. Schmidt. 

^ Zweyter Band ^ 38| Bogen, enthalt an Kupfern: 
Kaiter Friedrich I, gezeichnet von J. Baabe nnd ge- 
ftochen von Zumpe. 

DriHer Band, 4g Bogen, enthalt an Kupfern: 
König Philipp , gezeichnet von /. Baabe nnd geftochen 
von Zfchoch; Kaifer Friedrich 11,^ gezeichnet von /. 
Baabe und geftochen von Zfchoch; Charte von Mittel- 
und Sud* Europa nehft Kleinafian fär das Jahr inoo, 
geftochen von P. Sdtmidt. 

Vierter Band , 43 1 Bogen und vier Tabellen , ent- 
halt an Kapfem : Anficht der Gegend um Scuf cola und 



Alba, geftochen von Fh, Veith; Papft Innocenz IV, 
geftochen von C. ui. Schiverdgehurih ; König Lud- 
wig IX, gezeichnet von J. RaaBe und geftochen von 
*lÄ/mptf ;" Karl von Anjou, gezeichnet von J. Raabe, 
geftochen von jSfchoch; Konradin, gezeichnet von 
J. Raabe und geftochen von-Zumpe; Plan des Schlacht- 
feldes von Tagliacozzo oder Scurcola, geftochen von 
P. Schmidt 

Die verfchiedenen Ausgaben diefes Werks koften : 

Nr. I , auf gutem weifsen Druckpap. in jgr. g > erfter 

bis vierter Band, 15 Rthlr. 
Nr. 2 , auf dem feinften f ranzof. Druckpap. in gr. g, 

erfter bis vierter Band , 20 Rthlr. 6 gr. 

Nr. 3 , auf dem feinften franzöf. Velinpap. in gr. 8» 
mit Kupfern vor der Schrift, erfter bis vierter 
Band , , 30 Rthlr. 

Von den zwey Ausgaben in gr. 4. mit grofserer 
Schrift , find die drej erften Bände erfchienen , denen 
der inerte bald nachfolgen wird. Ich habe mich ent— 
fehloffen , für diefe beiden Ausgaben bis zu deren Be- 
endigung folgende ungemein billige Pränumerations- 
Freile zu, beftimmen , v?asu iie in allen BUchhandlun^ 
gen zu erhalten find : 

Nr. 4, auf dem feinften franzöf. Schreibpnp. in gr.4, , 
Pränumerations- Preis für das ganze Werk in 
lechs Bänden, 30 Rthlr. 

Nr. 5 , auf dem feinften franzöf. Velinpap in gr. 4, 
mit Kupfern vor der Schrift, Pränumerations - 
Preis für das ganze Werk in fechs Bänden^ 
50 RtUr. 

Der Druck des fünften undfechften Bandes diefes. 
Werks ift fchon fo weit vorgefchritten , dafs ich mit 
Beftimmtheit die Vollendung derfelben noch für diefs 
Jahr verfprechen kann. 



So eben ift. in derHinrichs'fchenBuchhandlung 
In Leipzig fertig worden und in allen guten Buch- 
handlungen zu haben : 

Bivinus, E. F., hiftorifch-ftatiftifche Darfteilung 
de9 nördlichen Englands ^ nebft vergleichenden 
Bemerkungen auf einer Reife durch die ßidweftL 
Graffchaften. 30 Bog. mit Vign. 8* I^r. 1824. 
I RtUr. 20 gr. 

Allen, denen es um genaue Kunde der wichtig- 
ften Theile des merkwürdigen Landes zu thun ift, 
nach welchem fleh unausgefetzt Aller. Blicke richten, 
wird diefe Reife vom Jahre 1893 vielfache Belehrung 
und einen nicht gewöhnlichen Genuls gewähren. Der 
jetzt feiner Beftimmung in Nord -Amerika zugeeilte 
Verl, dem wohl die, nur Wenigen zugäoglichen Quel- 
len zu Gebote ftanden, theilt die intereffanteften Nach- 
richten über ölTentliche VerfafTung, Einrichtungen, 
Wohlthatigkeitsanftalten , Handel, Schiffahrt, Fabri- 
ken, Mafchinenwef^n , Häfen, Kanäle, Zölle .u. f. w. 
mit. Das Leben der Briten aller Stände und unter 
dien verfchiedenften VethältnifTen jft vielfeitig beleuch- 
tet. 
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tet. — Die Bertjiretbfiiig von IVafarmerkwürdigkei* 
tea, Aiterthümera , Denkmälern , Heilquellen u.Lw. 
«i^öhen bejr gebildeter DarAellung das Interelle des 
ßuchs, das mit fteter Euckücht auf die Gefchichte aus- 
gearbeitet ift. Wir nennen nur einige Hauptpunkte 
aus dem mit echt britifcher Freymiithigkeit ausgeführ- 
tem Gemählte: Manchefter, Liverpool, York, Hüll, 
Leeds, Halifax, Lancalter, Sheffield, Birmingham, 
Ba* , Infel Wight u. f. w. Der ausführliche Inhalt 
gewährt eina genaue Ueberücht des ganzen Werk- 
cheos. 

Hemmerde Jind Schwetfchke in Halle ha- 
ben fo eben von St. Petersburg erhalten: 

. Memoires de rAcademie. Imperiale des Scienoea de 
St Petersbourg. Tome IX. gr. in 4. 

Daraus befonderf abgedruckt: 

, IVumi Cnfici ex variis MuCeis felecti a C. M, Frahn. 
Cum IV tab. 4 maj« 

- Ibn-Fofslans und anderer Araber Berichte über. die 
Ruffen älterer Zeit. I^^xt und Ueberfetzung. Mit 
krit. philolog. Anmerkungen und drey Beilagen 
herausgeg. von C. M. Fra'hn. ' gr. 4. 

* SenJcowski, /., Supptement a rhifloire generale des 
Huns , des Turks^ et des Mogols. gr. in 4. 

Schubert, F. Jh., Trait6 d'Artronomie theorique« 
Tome I — 3. gr. in 4. 

Vorftehendes fowohl , als ßramlllcher Verlag der 
Kaiferl. Akademie der Wiirenfchaften zu St. Peters- 
burg ift ftete vorräthig und auf fefte Rechnung von uns 
M beziehen. 

Halle, im September 1824« 

Hemmerde und Schwetfchke. 



Bey Metzler in Stuttgart ift erfchienen und 
in allen deutfchen Buchhandlungen zu haben: 

Die Schickfale der alten und neuen Kort es von 
Spanien, durch Ernß Münch. In zwey Bän- 
den. Erfter Band. gr. g. I Fl. 40 Kr. Rhein, 
oder I Rthlr. Säclif. , 

Kicht als Parteyfchriftfteller , fondern mit wahren 
Farben, gleich entfernt von Leidenfchaft wie von 
MenCchenfurcht, liefert der fchon rühmlichft bekannte 
Hr. Verf. in diefem Werke eine hiftorifche Schilderung 
der Spanifchen Kortes , die fcKon feit Jahrhunderten 
befonders aber in der neueften Zeit, die Blicke der 
Welt auf fich gezogen. Ein bald, erhebendes bald 
fchrecklich niederfchlagendes Schaufpiel des Wächfels 
des Gjücks , der Geiftesgrofse und Ohnmacht von Män- 
nern, fo ihre Zeit gewaltig gelenkt, bereichert, oder 
elend gemacht haben, ferner von Völkern, welche 
wechfelnd in Zufländen der Anarchie und Sklaverey 
der Freyheit und des Defpotismus, und allen Gräueln 



burgerUcher Parteyung gefchwankt, und nach einem 
kurzen, aber fch5nen|Traume des Siegs unaasfuhrbareir 
Ideale durch Thorheit und Gutmüthigkeit mehr, als 
durch Blifsbrauch und Uebermuth eine Kataftrophe ear— 
lebt haben , welche plötzlich lie wieder in einen Ab- 
grund von Elepd ftürzle — diefs ift der Inhalt des Ge- 
mäldes , welches hier zÄr Betrachtung au%eftelU iß. — 
Der zweyu Band erfcheint nächftens. 



In der VofsVchen Buchhandlung in Berlin ift 
fo eben erfchienen: 

O' D n n € t 

oder die 

Reife nach d e m, R i e/e n d a m m. 

Irifch-es National -Gcjnülde 
nach dem EngUfchen 

der 

Lady Morgan, 

von L. M. V. TFedell. 2 Theile. 

• (Preis a Rthlr.) 



In «llen Buchhandlungen ift zu haben : 

Reinhardts Erhebungen über TFelt und Gegenwari 
zu Gott und Zukunft; chriftli che Belehrung und 
Beruhigung über die Unvollkommenheiten und 
üebel des Erdenlebens aus den Religionsvortra- 
gen des fei. Oberhofpredigers Dr, Reinhaf-d ge- 
zogen von M. f. K. JVeikert R. Chemnitz, 

Starke, i Rthlr. ig'gr,. 

• • ' 

Es war ein glücklicher Gedanke, aus den vov« 
trefflichen Vorträgen des unvergefslichen Reinhard das 
auszuwählen und zufammenzuftellen', was dem trofl- 
bedürftigen" und trofterfehnenden Gemüth Stärkung 
und Erquickung zu gewähren fo ganz lieh eignet. So 
können nun auch die, denen es zu fehwer fallt die 
zahlreichen Sammlungen der ReinhardYchen Predigten 
£ch eigen zu machen , und die doch fo gern des gio- 
fsen Mannes falbungsvolle , kräftig zum Herzen /pre- 
ohende, Worte vernehmen , und auf lieh wirken lau- 
fen möchten , diefen ihren LieblingSwunfdi erfüllt f©-^ 
hen,^ und in trüben Stunden deffen theilhafb'g werden, 
was ihnen noth thut, um nicht zu verzagen. 



In meinem Verlage ift erfchienen und an alle Buch- 
handlungen verfan dt worden ; 

Baader, Franz Ritter von, Bemerkungen über ei-: 
nige antireligiofe Fhilofopheme unferer Zeit g. 
Brofchirt 6 gn 

Leipzig, am 35. Auguß 1814. 

Karl Tauchnitz. 
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Venmchnifs der in dar Aügeni. Li^ Zeit, und den ErgSoxiin^bUltteni reeenfirten SdiriltMb 

lie eifie Zattu seift die Niimer, die swefte die Seite es« Der fieyfkte BB. beseichnet dia ErgiiieiiAfsbUtteri 



A. 

j1ignam^-L Themif » is BcJcbn. Oefcb. der Jory, 
Arohiv, neues, des Criminalrecbts; heranig. ron O« 

A» Kteinfchrod^ Chr» O. Konopack u. C* J« A« Mitt^r» 

maUr. 6r Bd. £B. 99, /jr9, 

Bahnmaier, J» F., Predigten auf alle Sonn«, Peft- o. 

Feyertage des Jahrs, nebfc and. Reden, kirchl« 

Handlungen — EB. 104, 829. 
V. Bartfeh, A., Anleitung zur Kupferftichkunde. 1 ii. 

ar Bd. sti, 17. 
Beery Pet., Oefchichte, Lehren u, Meinungen aller 

beftandenen u« noch beftefaenden relig. Secten der 

Juden u. der Geheimlehre od. Cabbalah. tr u« ar 

Bd. 135, 195. 
Billerbeck, H. L., f. Sophodis Ajax. 
BlumenkGrbchen, .das, Tom Vf. der Oftereyer (Pfar* 

Sekmidt) EB 9I1 7S4. 
Brtra, V. L., klin« Couimentar üb» die Bebandl. der 

Wairevlchett; aus dem ItaL mit Anmerkk. von J* 

L« J Meier. EB. 104« (»9« 
Brünnick, M. Th., f. Nachriobten von den Norweg. 

Bergwerken. 
Büchner y A«, Gefcbiehta Ton Baiem aus den Quellfn 

bearb. \t Buch. Baiem unter Wahlherzogen vom J« 

jtt bis 1070. EB« 107, g49t 

C. 

Catalogo dei piu ^elebrl intaglialori in legno ed in r»» 

me e capifcuola di diverfe et4 e nazioni — 311, 17« 
Ckalaw, G«, Maria^ Königin too Schottland; aus 

dem Engl.; Seitenftuck zu: Elifabetb ihr Hof — 

▼on Luoie Aikin. 395, i)), 
Ckriftian, M.^ Traite da M^canique iaduftrielle — 

Tom» IL EB. too, 793. 
V« C5//if , D« G, K« , Ideen ab. den innern Zufamnaen« 

bang der Glaubenseinigung u. Glaubensreinigung in 

dm erangel. KirobcBt 119, gi« 



Coftfiderations für les derniires r^volntton« de VEuto* 

pe, par C. de S. 134, ,05, 
Covfin , Vic€« , L Oeu? rer de Piat^iu 

m 

D. 

Dietrkk^ Fr. O, Tollftind. Lexicon der OSrtnerey «, 
• Botanik, se ^^rm. Aufl. 1 a. tr Bd. von Abama^bit 

Chaerophylltto). EB. 101, gog. 
Difpecky A. L., Einleitung in die Aftronemie. EB« 

105, g39. 
— — matbenat. begründetes Bedenken gegen das 

Koperniken. Weltfyftem u. Ehrenrettung des Tyeh« 

de Brahe, wie auch des w6rtl. Sinnes der Bibel« 

EB. 105, «99. ^ 

Dräfeke , J. H. B. , OemUde ans der heil. Schrift. 
. ate Samml. Auch; 
_ — Paulus zn Philippi ; ein Blick in die Zeiten der. ^ 

erften Kirche. EB* ioS| ^09* 

B. 

Eichftädi^ L Muhmkenii lectiones eoad. ?• VI^ 
EUnsley , P. i L Sopkoclts Oediput -^ 

F. 

FrmdftHy Petr.« Harulpices* ti4,4i. 
FrmnZy Agnes » Glycereon; SammL kl. Erzählungea 
n, Romaane ao9i 6* 

Hmnpel^ A. Fr., Einleitung in die Phyfiologie u. Pa« ^ 

thologie des menfchl. Organismus, ae rerm« Ausg» 

EB. ie6, g47. 
Het^fiuger , C. F. , f. M . J. Lematurier. 
Helft ^ A. Fr., die Reife in die Heimath. 130, 1^5. < 
9,Huthy Ph. Jak., Verfuch einer Kircfaengefch. des* 

I gun Jahrhunderts, ir Bd. ron 1 70b bis 1750. tr B£ 

Ton 1750 bis sgoo. EB. 105, g3|. 

h 
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Jouherty F. Em Manuel de V Amafeur d* Efumpes — 
Toxn«I — III. an» 17. 

«' : ^ ■■■ 

Kaftner^ K.W« 6., Hanclbuch der Meteorologie» In 

% Bden. ir Bd. Einleitung, taj, 119. 
Kteinfehfoäy G. A«, C ArchiV ,. neues , des Gri^Mal- 

rechts. 
Kleuher^ J. Fr», üb. den alten n. neuen Proteftantis-i 

mus; neue mit Zufätzen u. einem Anhang verm« 

A;isg. EB. 97>J7^ 
Koch , ^. D. Jof. j f« L O. RdkUttg's Flora Deatf eU« 

lands. 
Konopack I ein G. « f. Archir des Criminalrecbtf. 



d€ Langy C. H.| Regefta ßve Remm Botccnrund' A«ta|i 
grapha ad annum usque MCCG e Regni fcriniii in 
fummas contraota — -* Vol. II. EB. lOg, %^y. 

Lehren der-Lebensklugheit; Leitfaden Für Aeltern n, 
Lehrer zur Belehrung der Jugend — (Von Arendt) 

tekiettfroft^ K. £1.', l^Ktor. biogra)>h. Handwörterbuch 
der denkwürdigfien u. berücbtigften Menfohea al- 
ler Stände, Zeiten u. Nationen, ir Bd. »3^^, 197», 

Lemazurier^ M. J. , medicin. Gefcbichte des ruU. Feld- 

' zug^s Von igii» aus dem Franz. Ton C. P, Heiifin^ 
ger. 11^, 95* 

Isift's^ Fr. , Denkfcbrift an den König jron Würtem» 
berg» f. Themis as Bdchn. 

Lökmanny Fr», Tafeln zur Verwandlung des Längen * 
ti» Hoblmelfert, fo wi^ des Gewichts u. der Rech* 
nungsm Unzen -^ le Abth. Tafeln der FuIanMiACse« 
, 'teAbih. Taf« der Ellenmäalse — EB* 103, gsi. 

Manuel des Amateurs d' ^ftampes — - par /. C. L. M. 

Maria, K^^nigili ton Schdttleftä^ Ld.tihJimir. 

Meter ^ J- L. J., ^- V. L. ßrewi. . * .j . . , ; . 

M^moires de S. A. S. Louis Ai^oine Philippe d* Or» 
leans Duo de MontpenCer. a. 6dit. aio, 15. 
. JAeritnsy Fr. K. , f. J. G. Rohling*: Flora Deutfchlands. 

' Mitttrrnaier,^ C. X A. , L Archiv , neues, des Crinal- 
fxalrechts. . • , * 

Müller y Chr., Roms Campagna; in Biezitohüng' auf al- 
te Gelchichte, Dichtung u. Kunft. i u« ar Th. aag, 

• ' ' ' ' ' N. ' ' ' 
1 

Kachrichten, gefchichtliche, von den Norweg. Berg« 
werken TomTi. 1516 bis Ende 161^. (Von M. Tb. 
Brünnich.) Dänifch. £B. 10s, %i^. ^ , 

Na/fe^ Fr., Ton der Stellung der Aerzte im Staate, 
aas, 105. j 

Notice des Eftampes expofedft ^ la Bibliothe^ue du 

Roi — ai4, 17. ^ 



0. 

Oeuvres de Piaton ^ trad, par Vict. Coußn. Tom. I. 
ai6, 6i« 

P. 

fappelhaum^ O. Th. , Codicem mannfcriptum N. T. 
graeoum -erangeltorum quatuor partem dimidiam 

Hnjorrareonthientecrdercrtpfif - §09,1 . ' 

Philip f A. P.vW., eine auf Verfucbe gegründete Ua* 
terfuchung üb. die Gefetze der Functionen des Le* 
bens; nebft Bericht üb. Le Gedlois Verfucbe; aus^ 
dem Engl, ron J, v. Soniheimer» £B. 106, 843* 

PltttOf L Oeütres de P/a^on. * • 

Pölitz^ K. H. L., die StaatswiffenfcbaFten unferer Zeit* 
4r Th. Staatenkunde «u. -poiitiv. ofFenll. 'Staatsr' ^r 
Th. prakt. Völkerrecht, Diplomatie u. Staau-Pra* 
xi$. EB. 103, gi7. 

Prätzel^ K. G. , Launen der Liebe, a Thle. EB. loa^ 

• • • 

, R* 

* • 

Rmfimunn^ Fr., Herolden der Detttf^heti» Mit Vor- 
rede von andrer Hand, aio, 16. / 

Raufchnicky Dr., chronplog, Handbuch der deutfchen 
Gefcbichte für Lehrer, Lernende u« Gefchichtfreun* 
de. aio, 13. . , 

— — pragmat. chronolog. Handbuch der europät- 
fcben Staatengefchichte. ifte Abth. Gefch. Portu- 
gals, Span., Frankr. u. Grofsbritanniens. aio, 9. 

f,aven^ Harufpices Roinae, utrum natione Etrufci an 
Romani fuerint? ^ ai4,4i. 

de Robiano , le Comte Fr. , Marie Antoinette a la Con- 

* ciergerie; Fragment hiftorique. EB. 107,855. 

.Röhling*s\ J. G. , Deutfchlands Flora; bearb. von Fr. 
K, Mertens u. W. D. Jof. Koch, ir Bd in a-.Abtheill. 

«*9» 87- , 

'Rofty V. Ch. F. , griech. deutfcbes Schulwörterbuch; 

. nebft Anweifung zur griech. Profodie von Fr. Spitz- 

ner, ae vervollftänd. Ausg. 1 u. ae Abth. EB. 99, 

— r — 7— . u., E. Fr. fVuftüTnann , Anleitui^g zum lle» 
berfetzen aus dem Deutfchen ib das Griechifche. 
ir Tb. 1 u. ar Curf, , neue Ausg. 117, 65. 

Ruhnkeniij Dav. , in antiquitates romanas lectiones 
aoademicae, editore Eichft-^dioy Part. VL aL4, 41. 

5. 

Sammlunjg der Gefetze, Verordnungen u. Ausrchreä*" 

ben flir d^as Kngr. Hannovei' Vokn J. igaa. 3 Abtbeill. 
; EB.'97, 769. 
* Schiet^ J. Ferd., der Denkfreund. 7te verb.Anfl. Efi. 

106, g4g. • ■ 

Schmidt^ Pfar. , f. das BlumenkÖrbchen. ^ 

"Schulh^^ J, D. ,350 tbeils kürzere, theils längere Arf- 

fätza zum Ueberfetzen ins Lateinifcbe.^ Auch: 
,«- — ' Exercitienßuch' nach d^n Regeln der Bröder] 

lät. Gramm., ate verb« Aufi. EB. 99, 754. '3te rerm. 

Aufl. EB. 100,100. ' ' • -^ 

Schunk, 



Schunk^ Fr. Chr. K. i Stattfrf cht des KönigreicI^I 

Baiern. ir Bd. S3);, l6o,* 
Sjögren^ H^qu.^ Lexicon manoale ]atino«fveäaDani'et 

Iveco-latinum. Ex altera edit. auctoris emend. et 

flAict. denuo editum. £B. 103« Sai« ^ 
♦. SoMtheimer , J. , f. A. P. W. Philip. 
Sopkoclls Ajax , varietäte lectiontini et perpetua adn6« 

tatione ilTuftr. ab 'H. L, BiUerbeck, 131, 1 St* 
*^. Oedipus Coloneut e recenf. P. Eimslty^ accedit 

Brutrckii et alter; annot* felecta, cui et fuam addi- 
' dk Etiitor. 113, 9). 
Spitzn'er^ Fr., f. V. Chr. F. Äo/S^; 
Staats- u. AdreCs» Handbuch, KurhefCfchef , auf daa 

Jahr 1824* 117« 6|* 
Stenzel^ G. A. H. , Anbaag zu O. A. H. Stgazets Hand- 
' t^l^uth tier Anhaltiftben Gefchichte« BB; 10t, %6%. 

T. ^ - ' 

Tbecnia. eine^ Samn). Ton ftaatswiffen*fchaFt1. Ah- 
bandll., Ueherfetzungen u. ia die Politik einfcbla- 
genden Rechtsfällen ; heraasg. Ton einer OefeHfch« ' 
roH Gel. is Bdchn. Gefch. der Jury , aas d. Franz, 
d^i )in» Aignan. s20, S9. 

i— .. — — is Bdchn, Fr. Lifi*s Denkfchrift' an den 



König Ton WQrtemb. , einen Ton den Kgl. Gerichte» 
böfen an feiner Perfon u. derVerfaff. des Lander be- 
gangenen Juftizmord betr. — ^ aaot 9s. 
Tkoluck, Fr. A. G«, Auslegung des Briefs Pauli an die 
Römer. 1301 169« 

i 

Vertheidigung des fVilhelm Teil. Nene nnveränd. Aufl* 
.'EB. log, g6i. 

Fiennety J.'P. G., trois dielogues 4«s ASorts e^troia 
epiures. zi^^ 215. 

r 

« 

Wolters^ F. A.^ Vorftudien znr Weltgelchichte. if 
Bd., aa6> 137. . .1 

fVright^ G. N., a Qiiide to tfae Giema caufeway eo^ 
. tbe North -Eaft Cotft ^i the Caunty of Antrim «^ 
ai7, 71. T . ^ 

fFurzer^ Ferd., das Nenefte, üb. die Sehw«felque11ea 

«a Neodorf. EB. 9^, 781.' 
Wüftetnänn, E. Tr. , f. V. Cb, Fr. Roft. 



(Die Stunme' aller aogazeigten Schriften ift 70«) 



IL 

Verzeichnifs der literarifcfaen und artiftifchen Nacfarichteo« 

Uni?erfit8ten , Akad'. u. and. gel. Anftalten« 



. j 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. ^ 

. Bandtke m Warfchau 934« sog. Berti in g in Dan* 
«ig 115,. 135. Blech in Danzig 295» 135. Böhmer in 
AU- Stettin 225, 136* Breithaupt in Greifswald 225^ 
135. ßuZcA ip Friedland 217» 7a. Burdach in Königs« 
berg 234, 207. Dumesnil in Wunftorf 234, 20g • Ä* 
nelius in Greifswald 225, 135. Gra/f in Königsberg 
926, 144. Grunert ia Torgau 217, 72. Heußnger in 
Jena 216, 63. Heyfe in Alagdeburg 225, 136. Kann» 
giejser in Greifs wald 225, 135. Rofegarten in Jena 
s^5> >35* i^eii/r in Neu • Stettin 225, 136. Linde in 
Danzig 125, 135. Mayer in St. Petersburg 213,' 39« 
ilfeter in Greifswald 215, 136. fiiohnicke in Stralfund 
SS 5« I3'5* 13^' Neander in Berlin 225« 136. Peters* 
John in Coblenz »25, 13^. Reinke in Doberan ii6| 
64- Schaff er in Regensborg 226« 144. Schiller in Krö« 
pelin »i6> 63« «ScAm/flff in Stettin 225« 136. Schömann 
in Greifs wald 2259 136. Theremin in Berlin 225, 136« 
H^egner in Friedland a^5, ^36. ZiemJJea in Stralfund 

Todesfälle. 

Korfjtm in Bocbom 123, 119. v. Langer in Mdn- 
eben 223» 119.. il^oxcii/ivin Mailand 2231^110. ^Us 
v[ Rofenftein in Stockholm 223» 119% 



Bafel ^ UniTerfit., Verzeichnifs der Vorlefungen 
im Winter. Halbjahre ig24 — 25. 202« 1)5. Berlin^ 
UniTerßt. y Verzeichnifs der Vorlefungen im Winter- 
Halbjahre 1824 — 25; u. deren öfFentl. Anftalten 127, 
145. Erlangen^ \)Diwer&t.y Verzeichnifs der Vor! e^m- 
gen im Winter. Halbjahre 1824^- 25. 224, 12t. Gdt* 
tingen^ Kgl. Societät der WifT., öffenti. Verfammll« ,. 
Conradis u. Heeren s Vorlefungen u. Abhh. 228, 159. 
Greifswald^ Uniferiit. , akadem. Feyer des Otto* 
Feftes; Docloren • Ernennungen von der tbeolog.^ 
jurift., medicin. u. phtlofoph. Facul^t 225, 135. 
Halle ^ Üniverfit., Verzeichnils der Vorlefungen im 
Winter Halbjahre 1824 — - 25, u. deren öffentl. An- 
ftahen 221, 97. Paris ^ Akad. der Infchriften, zwey 
Preisfr. für das Jahr 1825» 126, 143. Roftock^ phU 
lomath. Gefellfch. , Üeberlicht der Befchäftigun- 
gen der f. Tom May igs) bis April 1^24. 209, 7. 
u. ai4, 47. 

Vermifchte Nachrichten. 

Schaffer in Regensburg» Fey^ (eines 5ojähr. ärzt- 
lichen Jubiläums 2269 >44* 

ni 
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Ao^eigea. 



Aokündigangen von Autoren. 

Schutz in Halle , Göfhe's Philofopfaie , 6 Bänilcfaen 
in TafclMoforniiit , Zweck n, nähere lobaUs Angabe 

Ankfindiguttgen von Buch- und Knnftbindiern« 

Anton m Halle 119^ i6c* Anonyme AnkQnd« ii|, 
to. Barth in Leipzig 319, i66. Brochhmus in Leipzig 
s)5t ti). Cnobloch in Leipzig 129» i6i* i66« 33t, 191« 
a)f) 309* 313. Därr hl Leipzig 335, atl* tleifcher^ 
Fr*t inXelpzig 3itr75* saii 104« 339, t<$5,' Haubeit» 
firickep in Nürnberg 339, it^y. Heinpus.- Bochb. in 
Leipzig 339, 165. Hemmerde «• Schwetfchke in Halle 
"t^Sf ttf* hinrichi, Boefab« in fteipzig 334» 137« 339« 
t63» «359 3IO. 114. Xeyfer. BocUi. in Erfurt 3351 
313* Laupp in Tübingen 3^5) 313. Leshe in Darm- 
ftadt3i9% 1^1« Liebeshind in t^ipdg 3tS) /g« Lite« 
rator* Comptoir in Altenburg 334» i-ig« Metzhr in 
Stuttgart 3359 sfif. Keftler in Hamburg 33^9 190* 
Ntcölai Bncfab. in Berlin 334» I85. Oehmigke^ Ferd,» 
in Berlin 318, 73. Oehmighe^ Ludw«^ in BerKa 331» 
#03. Palm. Verlagsbnchfa. in Erlangen 2 ig, 7g« Re- 
gensherg in Münfter 3 ig, 73* Renger. Verlagsbucbh. 
in Halle 3ig)79* 339)1^4« 335« 311. Rubach in Mag- 
^ebiiiK 339, 167« 135« 3ia» Rvff in Halle %%^% 135« 



339, 163. Starke in Cheninitz aigf 74« 7((. atf, 104. 
334, 137* 335« 3i6- Tadchnitz in Leipzig 335,« 3^6« 
Tendier u. v^.Manftein in Wien 3i|, 74. 331« lOg« 
Fog/er in Halberftadt 33!» 191. ^a/V« Buchb. in Ber- 
lin 333« 19). 335, 3i6« ^^> I«*« i>^ Leipzig 339» 
1^3. Myogner in Neuftadt u. Ziegenrack 3ig9 go» 
331« 103* Waifenbaua • Buchb. in Halle, aigt 75« 
fVeJfchi in Baoaberg 318» 73* 75* 79*. 



Vermifchte 



eo« 
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Auclion von Bücbem in Halle, Adoo/jr^fcbe t%j^ 
!%%• Hemmerde u. Schwetfchke in Halle haben 
läffimtl« Verlag der kaif. Akademie zu St. Petertbuf^ 
vorräthig u, ift von ihnen zu becieben 335$ 315« Nefht 
ler in Hamburg, Pränumerationsanzeige auf die 
Schrift: Göthe^s Philofophie, herautg. vom Prof. 
Schätz zu Halle, Tafchenformat fn < Bändchen 33», 
190. Schnuphafe, Buchh. in Altenburg, Verzei<^iiifff *^ 
von im Preife heruntergefetzten Bücbern 339, i6|* 
Schumann, Gebr., in Zwickau, BildnifTe der berühm* 
teften flienCchen, aefte Suite 329, 167. Star%e i.! 
Chemnitz, Verzeicfanifs herabgefetzter Bücher- Preile 
ai8» go« Vogler in Halberftadt, Verzeichnifle einet 
wohlfeilen Verkaufs Ton Büchern, Kunftfaohen^ Ma«. 
likalien, Portrlts <— a33t 191« ' 
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RECHT.SGELAHRTHEIT. 

I^dirno*, b, Si*uh«e:vWac?ifrag^7fcÄö Eingäbe d^fP 

' Ff^ldten und Rkterfchafi des Herzogthums HoU- 

/leiiiy betr; die Vi^i Sr. Excolteiiz» dem Königl. 

* Herzog). GfemiBttndestagsgerandteii far HoKtem 

' und Lattenburg, in HiDDcbt;8uf did Reelama- 

t^on dar gc^dächten' Prälaten^' and Ritttfrfchafr, 

abgegebene vorläufige Erklärung. Dtx hohen 

'Bundesverfammlung ehrerbietigft Oberreicht* 

Zur Vertheilung aiidi(9 KlöftertindGciter* 1824. 
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E$ ift l)Ql<anntIich den Prälaten und der Ritter- 
Tchaft Holfteihs ihr Gefuch um HerfteHung der 
landrchaftlichen Verfaffung beym* Bundestage im 
X)ecember. v* J* xi'aah'Band 15. der Prötocolle des 
Supdestags .abgeschlagen worden, nachdem die £e- 
richtscommifßon für fie gönftig berichtet,, jedooh 
tdje böhiglictitT-c|äni(Qhe GefandtTchaft am l^en Ju^ 
jiius ; 1823 den Herren Gefandten bewiefeh hatte, 
dafs die fierichtscömmiffion das Gefuch irrig anfehe, 
\yora(if die bekannte Abweifuhg der Supplicantea 
erfolgte, jedoch der dänifche Hof an die Vollzier 
bung des 13 Art. der fiundesacte erinnert wurde« 
Die. nachträgliche Eingabe. beftreltet die Grundfätze, 
\irelche der d|,nifche Bundestagsgefandte aufftellt^, 
cnd bedauert, dafsdei" Vortrag des Referenten dehS 
crofsherzogl. und herzog!« fäcnfifchcn Herrn öpr- 
^ndtea .Qrafen Reust picht der Oeffentlichkeit 
flbergebeh worden. Ob und welchen Elnflufs dlefe 
Widerlegung ungfinftiger Bemerkungen des däni- 
fchen Bundestagagefanaten haben werde 1 fteht noch 
dahin , wir beeilen' uns ab^r einige Bemerkungen 
Ober diefep. ungewöhnlichen^ Schritt der Reclaman- 
ten zu machei[i.. OUpe in die ^eringlügige Discutr 
Con der Interef/jrten'äie Form und einzelne, irrige 
Darf tellun^, der Thatfachen ein^iu^ehen^ ili es deftö 
vrichtigerm^it wenigen MVörten dem^Publicurh anzu- 
zeigen , worauf es eigentlich in diefer DiscufGon an- 
kommt. Da wirklich der danifohe Hof feit vielen 
lahreo zögert,. ^den'Hoifteinern e|ine Veirfaffung zu 
flehen 4 die er. octroyrön und nach Belieben ^nden 
Maoni ^ ^>a^' mao^^ch wundern, warum derfelbe 
dem. Wunfcjbe ger jE'rälateh und der Ritterfchaft def 
zugleich jJe^ flVr^ehUhterttianen Wunfeh ift, biSr 
her picbVgenj^^t§ una.an fich läfst Cch nichts gegep 
eine Srinp^upg des privilegirteften Körpers Jip 
lande an die Vollziehung, des I3ten Art. der Bun- 
desacte geltencTmachen , als dafs im jet7igen Druck 
der Zeiten fich Kaum abfehen läfst, welchen fchnel- 
A. 14^ Zs 18^4. VriUer Band. 



len Vortheil eine eilige Crtheilung einer Verfaffung 
dem Herzogthun? Holftein . b/lngen könnte, um di« 
Hauptpoth des Larides, zu gröfse. un[d zu lange dau« 
eröil« Wöhlfeilheit der Producte :^u erleichtern, es 
fey denn durch Ge^fetzep^^v^^elc^^q das.Zerfchlageh der 
zu gfofsen Rittergdter und dadurch zu 'bildende 
manmchfalligereVtoiixp^^ioix befördern könnten; dr- 
gegen waren fowohl in der Deakfchrift der Holftei- 
nifchen Prälaten und Ritterfchaft, als. «im Nachtrag« 
derfelb^pi der di.efe Recenßoji.veranlafste, und.ia 
!4en Gegehbenperk'iingen cler ^ryfc^Iien Gefancltfchaft 
einige T>^a(fach^n wohl niclijt^^aiiiz genau dargeiftellt. 
.Um nicht wjeHläufijigiim, Vortrag über das lür und 
wider zu wprdßn ,' be||nugen wir uns'^ c|ie Haupt- 
fätze zu beleuchten , worüber die Holfteinifche Re^ 
jgierunjg von der einen, und Prälaten Und Ritterfchaft 
von der andern. Seite ia ihren Anfibnten von einan^ 
der .al^wlghenr Sie jfindi >vi^^htlg ,genug, um auch 
das.'jlbrice'jPqulfchwncji^ ^il 

' 1. war der Kor^^^j^^x^ri^^xin und Ritter^ 
/ohiftiihd einiger Stäfi^t«^ Holsteins /V/zwi?* eine wahre 
Wtionalreprafentatio^T^Man mufs diefs, wenn man 
die WahlcapÜulation Königs Chrifiian L als Grafen 
von Oldenburg und Herzogs von Schleswig neben 
den weitläüftJgen Landtigsacfen lieft, gändich ab^ 
leugnen. [Zwar haben jene Slände, unter Mitwir* 
'kung ctes rürft-Bifchofs'vpn iLObeck, der (ich dett 
]Grateü!^yonj Hojfteih ,z\Jitn Aftervafallen conftituirtf 
und der Stadt'e Löbeck und Hamburg I460, lieh und 
dem I^ajicle Hölfiein den damaligen danifchen König 
T^hriitian I. erwählt,* uiid ihn und feine Erben durcn 
eine Wahlcapitulätion verpflichtet z. B. das Hollifch« 
Recht aufzuheben , jedoch: die Lantten und Bonden 
feiner Pomän^n nach Be][ieben zu benutzen. Der 
Kegeut Jolle, keine' Bedpn , und Contribution ans* 
fchreiben qhne Zufümmung des Landtags d. h. Qber 
die Gliedjer/des Landtags und deren Hörige, denn 
c^ämalswarea/in beiden Herzogthümern die Stadt« 
fämmtlich im Landtage vertreten. Die wählenden 
Stände begaben fich jedoch jeder Nationalrepräfent»- 
tion ftillfcbweigehd dadxirch^ dafs fie unter anderot 
den? ^Könige als Gr^ffin von Holftein und Herzog« 
von ScHles.wi^ völirge;PispoGtiqn über feine Do- 
mänen und deren Bebaüer,.d. h. die königl. Aemter 
tSberliefsen unc^ lieh die Aufhebung des HoUifchen 
llechts bedingten. Sie haben dieTe Regentenwahl 
in der Dynastie bis zur Wahl Königs Cbriftian IV« 
von Dänemark und des Herzogs Philipo von Hot* 
ftein Göttorp behauptet und die fernere Zerreifsung 
der Landeshoheit durch Landestheilung mit folcher 
zum Vortheil der Erbportion der Linie Sonderburg, 
Ee' von 
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von der beide SItere Zwefge Norbnrg nnd GlQcks« 
biM'g'erlöföhA^fifldr verbatet. -Auch harbeo Ritter- 
fcfaaft nnd'Städte niemah aber allgemeine Landesge- 
fetze oder Befteurungen votirt j fondern ^ über von 
ihnen für fie verlangte Gefetze und Privilegien Geh 
berathen und deren Beeinträchtigungen durch .Vor-' 

ftelltyifjBn.abzu wenden gefucht« .Milari&okratifchec 
Verachtung reden die Stände von den ausgetretenen 
Leibeigenen , die durch landesherrliche vorfchrei- 
ben der verletzten Ritterfchaft zurückgeliefert wer- 
den foUten, und nannte folche 1637 das Gefchmeifs« 
Der Landesherr wurde aufgefodert, wegen verlor- 
nen Capitalien der Ritterfchaft , bey der fpanifcHön 
Infblvenzerklälrung gegen die Staatsgläubiger, Re- 
breffailen gfegen die fpanifcben Niederländer zu ge- 
brauchen ^ welches diefer freylieb unterliefs. Wenn 
die Städte in ihren Privilegien^ beeinträchtigt wur- 
den: fo wandtc^n fie ficb ebenfalls an den Landtag. 
Wenn der Wölfe zu viel wurden : fo bat der Land- 
tag um ein' allgehselnes Treibjagen u. f. w. War er 
keine Nationalreprät'etntation f fo hat der ftändifcha 
Adel Holftelns wohl ein Recht Ober etwa verletzte 
Privilegien feines^ Standes Befchwerde zu fahren, 
die Cofi;nition gebohrt aber dem Landesherren und 
feinen Behörden , aber nicht dem Bundestage« Bit^ 
tet er aber um bundestagliche Verwendung zur Er- 
langung einer Verfaffung: fo {ft diefe Bitte ein Recht 
eines jeden Uilterthans, alfö auch eiiyer priv^legirten 
t^orporation ; aber e^ wQcde Anmaaf^ung feyp « zu 
verlangen , dafs die alte ftändhche Verfaffung, weiche 
nach den Acten blofs far die'Ständtö qnd deren fo- 

{;enannte Uiiterthanen arbeitete, auf einer fo feh- 
erhaften Bafe erneuert werden 'maffe. Auch fpra- 
chen die Supplicanten nicht von Herftellung ihrer 
Verfammluog zur Handhabung ihrer Privilegiert 
Wäre aber auch der fchleswig holfteinfcfae Landtag 
fin das Volk repräfentirender^n«;^»^ fo hat docn 
der Landtag felbff , im Geifte einer allgemeinen R&7 

firäfentation niemah gehandelt. Wer daran zwei- 
elt, lefe die Landtagsacten ; er wird dann glauben^ 
was wir verfichern. 

IL Hat die dänifche Regierung feit 1773 den da- 
maligen Privilegien des recipirten. Adels entgegen 
gehandelt? zwar hat die Regierung bis dahin die 
Quartprbcentfteuer fOr alle GrundbeGtzer einge- 
nihrt; aber auch wieder abgefchafft« Sie hat eine 
h^ue Gru'ndfteuer für Jedermann, der Grundeigen- 
thum befitzt, organifirt, aber die recipfrte Ritter- 
fchaft hat felbft erklärt, dafs fie in Grundabgaben 
von ihren Mitbürgern keinen Vorzug verlange, öb-^ 
gleich Anfangs die Einfahfung der Grundfteufe'r vom 
recipirten Adel fehr ungerne als neue Laft ihrer Rit- 
tergüter zugegeben wurde* Ift fie nun klar gleich 
behandelt worden: fo kann fie Ober diefe GleSchhedt 
nicht klagen. — Die Bankhaft iff zwar fehr drok- 
kendf aber eine gleiche ImmobiliSLtbeisLttung des Bor- 
ger- nnd Bauernftandes, und kann daher voll den 
Prälaten und der recipirten Ritterfchaft keinetfwer- 
ges als nicht herkömmlich ihr auferlegt gerflgt wer- 
weil der Adel erklärt hat, in den Grundabga- 
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ben den übrigen MitbOrgem gleich feyn zu wollen. 
Die Collateraifteuer von firbfchafren trifft fie gleich 
allen übrigen Holfteinern« Die Juftiz ift verbeffert 
worden in den Juftitiariaten der Güter und der|Kl6- 
fter und die Prälaten und der recipirte Adel haben 
dagegen niemals ficb befchweret und dürfen diefe 
ngch imm^hxfi Beamten erwählen^ aber nur nicht 
mehr nach ihrem Belieben abfetzen. Zölle ^ Licent 
und Stempel find feit rJTifehr erhöht worden > aber 
weder zu diefen alten noch neuen Auflagen concur^ 
nM 4er Gutsherr im Mindeften, jedoch erhielt tiie 
königlicbie Gnade oder das iEierkommen hierin den 
.nnreclpirten-Rittergutsbefitzern glelchelRechte. Dio 
Regierung hat aüCo dem recimrteA Adel von feinen 
Vorrechten auch: nicht das Mindefte- eotzpgjen^ was 
nicht an neiten Lafien gleich drflekendy.^ar alle* 
Stände beym Druck der verfcbuldeten Finanzen 
eingeführt werden mufste. Die Steuer von Collate- 
ralerbfcheften» entrichtet dii« £rbfc^,aft> jsich( der 
Erbe, und fie ift an ficb unbedeutend 9 weswegen 
auch die Prälaten und Rittergutsbefitzer nicht dage^ 
gen monirten. Alle jene Befteurungen find älter als 
die kSnigliclie ^rivilegienbeftätigung vom 16. Auguft 
I816. Es find wohl wenige deutfche Lande, wo der 
recipirte oder nicht recipirte Landesadel fo fehr 
noch in feinen Vorrechten befchütztlvird« Erft feit 
einigen Jahren ^ find einige wehige Bürgerliche zu 
Amtmabhsftellen ^ualifidhrt befunden worden. 

IIL *l¥atte der Landesherr in Schleswig und 
Holftein die Gefetzeebung in Concurrenz mit den 
Ständen? JVifm/ diele hatten nur ein Widerjpruchs^ 
recht widex' cieüe pefetze, wenn die neuen Gefetze 
und Einrichtungen diefe Bevorrechteten wirklich 
oder fcheinbar verletzten, aber Letzte hatten ihre 
'niedere und höhere Suhizjurfich und die Städte a^ 
;ben ficb 1477 das Vierftädiegericht zur zweyten In— 
ftanz, welches, a1>geTchafft wurde, nachdem folche 
I700 Art 3. im travendahler Frieden das Recht verlo- 
ren, ihre Souveräne beym Landgericht zu verkla- 
gen. Der Landesherr war in Holftein ftets alleinig 
ger Gefetzgeber, aber er durfte die Privilegien fei- 
ner Wahlherren nicht verletzen. Hätte die Landes^ 
gefetzgebung vom Landtage mit abgehangen: fo 
wörde die Gefetzgebu'n^ nicht fo verfchieden als der 
Fall v/SiVi fich im königlichen und grofsfiirßÜchen 
Holßein ausgebildet haben, 

IV. JVas bewog die holßeintfchen Prälaien und 
den recipirten Adelfich im üecbr, igM an den Bun^ 
destag mit der Bitte und Verwendung beym Könige 
zur Herßellung des Landtags zu verwenden? Nach 
dem Inhalt der Denkfchrift, welche zuerft Oberge«- 
t>en wurde und de$ jetzigen Nachtrags der Suppli- 
^canten, veranlafste die Prälaten. dazu die vermehrte 
Befteurung des Landes. Sie hatten ficb bey der 
Entftebung der allgemeinen Gfundftieuer beym Mo- 
narchen vergebens die Erlaubnifs erbeten, ucb kla- 
gend Ober diefe Neurung^an das Landgericht zu 
wenden ( 1803 ). Weil aber die Ritterfchaft ficb da- 
von geringen Nutzen vexfpfachr fo unterblieb die 
Klage damals. Am 3. Julius 18 17 befcbloileo fcbon 

* Prä- 



äM 



Nnm. 336. OCtOBER f8s4. 



4at 



Prillatdn und Ritt^rfchaft' die BefchwerdefÜhrung 
beym Bundestage , welchen Rath- der Oebeimejurtiz- 
rath Iforfin gab, der aber iom Stand der Dinge und 
der eignen frtlheren Erklärung der Ritterfchaft , in 
Grandabgaben- weiter keinen Vorzug von den flbri- 
gen Landbe&tsern zu verlangen, nicht unterrichtet 
g^wefen zu feyn fcheint. Am a8- März 1812 erneu- 
erten Prälaten und Rittergutsbefitzer ihre frühere 
Befchlursnahme fich an den Bundestag wenden zu 
wollen und liefsen ^823 ihre Denkfchrift, wegen 
Erlangung eines Landtags an den Bundestag gek- 
lungen. 

V. Kann gegen Prälaten und Ritter fchqfi HoZ- 
jfteins geltend gemacht werden, daß Holßein rgoö 
minDänenutrk unirt wurde, da die/es eine Verfaßt 
ß^ng , die es von Dänemark trennen würde \ noch 
nicht erhalten hat? Diefe Union hob keines weges 
die erhaltenen Privilegien der Ritterfchaft auf. Der 
Hof erkannte die Gflltigkeit der in Kraft und Voll-^ 
Ziehung verbliebenen Privilegkn der recipirten Rit- 
terfchaft in der Beftätigungsurkunde vom 16. Auguft 
1816 an und unterliefs nur die noch gOltigen Vor- 
rechte tMftimmt auszufprechen , oder die fernere 
Geltung ah die kdnftiee Verfaffung zu binden« D/i 
die Union der HerzogthOmer mit Dänemark, wegen 
der verfchiednen Succefßonsordnung in beiden nach 
Abgang des königlichen Mannsftamras immer in der 
Zeitenfolge problemetrfch blieb und bev der gefetz* 
lieh fortwänrenden Union die der Monaren erft 
doroh die Oetrov einer Verfaffung und nicht früher 
Aufheben zu wollen fcheint, in einem- autokratifchen 
Staat, die Befchwerde bey fremden Obern, Frank- 
reichs Notabein beym Achener Congreffe nicht ge- 
mifsdeutet wurde: fo fcheint fichTelbft die Form der 
BefchwerdefQhrung beym Bundestage allerdings za 
rechtfertigen. Man wflrde fogar noch jetzt in Un- 
gewifsheit feyn , ob das Primogeniturrecht der kö- 
oiglicben Linie auch nothwendig beym wirklichen 
Anfall der Thronfolge in beiden HerzogthOmern in 
der Augufteoburger Linie unter gleich nahen An- 
verwandten dem Erftgeborneo die alleinige Thron- 
folge zuwende, allein das kaiferliche Privilegium 
des Geburtsvorzugs des Erftgebornen im Haufe Hol- 
ftein nach aufgehobener Ständewahl hebt zugleicher 
Zeit die Ständewahl auf und fohrt die Primogenitur 
ein , eine Verfügung die auch bey nachfolgenden 
Dynaftien verehrt werden mnfs; doch aber noch 
ftreitig läfst, ob wenn die Erlöfchung des männ- 
lichen Königsftamms in Dänemark ftatt finden foUte, 
nicht zufällig die nähere Sippßchqft einem Gliede 
der jüngeren Linie Holftein beck vor der Augu- 
ftenburger die Thronfolge zuwenden könnte. We- 
oigftens war die nähere Sippfchaft der Entfchei- 
dtingsgrund des Reichsfaofraths, welcher dem Her- 
zoge von; Holftein und dem Könige von Dänemark 
die Thronfolge in Oldenburg aberkannte, dem je- 
doch der dänifche Hof die Gerechtlame fOr eine mä- 
fsige Befchädigung abkaufte. Man fieht daraus wie 
nöthig auch für das Oldenburgfche Haus die Bere- 
duog Qber alle Familienintereffen durch ein gemein- 



fchaftliches Haus wäre« Diefe Noth wendigkeit 
leuchtet noch mehr dadurch ein, dafs Dänemark 
das gottörpfche Schleswig durch Eroberüng^und das 
holfteinifcne Staatsgebiet durch Eintaufch gegen Ol- 
denburg erwarb, und daher annehmen durfte, dafs 
die Thronfolge in ganz Schleswig dem danifchea 
Königsgefetz , alfo der Devolvirung der Throoerb-i» 
folge an den weiblichen Stamm des letzten mann- 
liehen Thronvorfahren unterliegen maffe, welcher 
Behauptung dagegen vielleicht die Häufer Augnften« 
bürg und Beck widerfprechen möchten, jedoch ge- 
gen das Refervat des gottorprchen Holfteins das fOr 
das 1667 alfo jOnger erworbne Oldenburg und der 
Herrfchaften Pinneberg, Rantzau, Holftein Ploens 
und Lauenburg nichts erinnern könnten. 

VI. Sprechen die beiden Geßlonstractate dee 
Broßsßirßlichen Holßeins von j^ö^ und ^?T3, «»« 
Verpflichtung aus, daßs dem Körper der rräiaten 
und di^ Ritterßchaß Schleswig Holßeins ihre Vor^ 
rechte verbleiben Jollen? Allerdings^ es kann aber nur 
vom damaligen Status quo der Prälaten und der Rit- 
terfchaft die Rede feyn, welche niemals eine Nation 
nalrepfäfentaticTn nach dem Schlufs der Wahlcajpitu-f> 
lation mit der Dynaftie Oldenburg (1460.) beleffea 
haben. Ihre Contribution ift freylich durch eine 
Grundfteuer vermehrt worden, Prälaten und Rit-* 
terfchaft haben aber längft erklärt, dafs fie in dei: 
Grundfteuer gerne ihren Landsleuten gleich £eyA 
wollten. 

Endlich leuchtet keinem der das Geld-Inter-> 
effe des Körpers der fchleswig holfteinifchto IVitter-*> 
fchaft kennt, ein , dafs folcher bey einem eingefohr« 
ten VerfafCungswefen perfönlich gewinnen ddrfteü 
wohl aber dafs dadurch feine Rechte, welche er 
noch bjßfitzt, fehr gefchmälert werden können. Et 
fcheint ihn alfo blofs Patriotismus, oder die Idee an 
der Erbauung der künftigen Verfaffung in Bera^ 
tung mit der Verfaffungscommiffion Theil nehmen 
zu Können und fich dadurch rn der Verfaffung beffer 
zu ftellen , zu den Schritten in Frankfurt Vcranlaf- 
fun^ gegeben zu haben, jedoch ift kaum glaublichi 
dafs die Bundestagsverfammlung durch die fonft fehr 
wohl gerathene nachträgliche Eingabe der Prälaten 
und Ritterfchaft zu Abändrung des einmal gefafsten 
Befcbluffes bewogen werden foUte. 

Hamm, b. Schulz und Wundermann: Handbuch 
zur Ausübung der ßrevunlligen Gerichtsbarkeit; 
oder Sammlung der den zweyten Theil der AU* 
gem. Preußs. Gerichts --Ordnung und das Nota-^ 
riat erläuternden Verordnungen, nebft den da- 
bey vorkommenden Formularen, Von Dn Ä!pi- 
gebaur, Könid. Preufs. Oberlandesgericbis^ 
rathe. 1824. XII u. 552 S. gr. g« 

Das rafche und unaufhörliche Fortfehreiten der 
preüfsifchen Gefetzgebung macht unftreitig Reper- 
torien und Handbücher den Gefchäftsmännern un- 
entbehrlich, um ihnen nicht nur die Vergegenwär- 
tigung und das Nachfehen der abändernden oder er- 
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gänkertden Verordnungen zu erleichtern, fondern 
aucü fie vor den (onft leicht möglichen Verlretnn'» 
gen wegen deren Nichtbeobachtung zu bewahren« 
Allein diefem Bedürfnifre ift auch bereits mehrfach 
abgeholfen, und es ift gegenwärtig. darum mehr zu 
tbun, dafs diefe Sammlungen immer fortgeführt und 
von Zeit zu Zeit ergänzt werden , als dafs eine neue 
Sammlung von vorn berein veranftaltet» und das 
fcbon oft Gedruckte abermals abgedruckt werde. 
Aus diefem Grunde können wir gegenwärtig einem 
Unternehmen der Art kein grofses Verdienft zu-r 
fchreiben» felbft wenn hier oder da Einzelnes an den 
Vorgängern verbeffert worden wäre. Von gröLse- 
rem Nutzen ift ein gutes Formularbuch. Obgleich 
die preufsifche Gefetzgebung dem Formelwefen gainz 
abhold ift und daher nur in fehr wenigen Fällen For- 
men zur Anwendung kommen, für welche flehende 
Formulare, nöthig oder nützlich wären;' obgleich 
ferner der preufsifche Jurift, bevor er felbftftändig 
praktifche Arbeiten zu fertigen bekommt, unter 
Anleitung und Anweifuug älterer Gefchäftsmänner 
fich Erfahrungen zu fammeln genöthiget wird : fo 
ift doch diefe Zeit der praktifchen Anlernung viel 
SU kurz 9 und es kommen manche Rechtsgefchäfte 
viel zu feiten vor, als dafs nicht ein Jeder Geh in 
der Lage befinden follte» öfter Verhandlungen als 
Richter oder Juftizcommiffar aufnehmen zu muffen, 
von denen er noch kein Bejfpiel erlebt hat.. In ei* 
nem folchen Falle wird zwar das Studium desjenigen 
Oefetfeabfchnitts , wo die Materie des Falles abge- 
haadelt iftf dem fonft gewandten Manne einen fiebe- 
ren Anhalt geben; allein theils find nicht alle Ge- 
{ehäftsmänner gewandt und fertig, die Theorie auf 
die Praxis fogleich anzuwenden ; theils ftehen auch 
die zu beobacntenden Vorfchriften nicht immer bey- 
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fammeo» oder es Ift nicht innner die Zeit- 
chend, Ge vorher aufmerkfam zu*ftudiren; theilf 
endlich verhindert oft felbft dia aus der Unficher-* 
heit hervorgehende Aengftiichkeit % dafs das zu Fer- 
digende lange nicht fo gut ausfällt.} als es aufsfrdem 

{;eworden feyn würde. Um decwillen find Forma— 
arbücher nicht zu verachten » und .das vorliegend« 
bat das Gute, dafs es nicht blofs eine grofse Man-^ 
nichfaltigkeit von Rechtsgefcbäften liefert 9 fondern 
wirklich Verhandlungen von faft allen erfinnlicben 
Arten, fo dafs dem angehenden Praktiker nicht 
leicht ein Fall vorkommen kann, för welchen er 
hier nicht ein Beyfpiel finden fbflte. Aber auch nur 
Beyfpiele , nicht Mufter oder Formulare darf er hier 
fuchen; denn fie fcheineo faft insgefammt aus dem 

f>raktifchen Leben entnommen und gefammelt zu 
eyo , wo die Gefcbäftsleute nur eben das t>eobacb- 
ten , was zur rechtsbefländigen Erledigung de^ ihneo 
gewordenen Aufgabe erfoderlich ift, mit den Wor<» 
ten aber nicht feiten freygebiger find« als eben n5- 
thig wäre« Nach einem gemein.röhflftIiohen Plane 
und diefe gefammelten Beyfpiele offenbar nicht aus«' 

(gearbeitet worden. Es ift dabey weder darauf get»- 
ien,.dafs ii^ jedem Falle alle Naiuralia negotii be« 
rückßcbtiget worden wären 1 wogegen die blofsen 
^ccidentalia entweder ganz befeitiget, oder davon 
nur folche ausgehoben wurden, welche gerade we- 
gen ihrer Seltenheit, oder Schwierigkeit hier ein^n 
rlatz verdienten. Hin und wieder ift fogar die 
Theorie vernachläfnget , z. B. S. 105 und 150, wo 
das Verhältnifs de$ Ertrages des anticbretifchen 
GrundftOcks zu den »Zinfen der Schuld» und der 
Unterfchied einer Verbflrgung als Selbftfchuldner 
von einer ExpremifGon aiUser Acht gelaffen wor- 
den ift. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle, 

/Vm g. Augnft ftarb auf einer Gefnndheitsreife z« 
Marfeille der berühmte Fhilolog geh. Rath Dr, F. A. 
Woify Mitglied der Königl. Akad. der Wiffenfchaften 
zu Berlin im 67. J. feines Alters. Er war am 14. Febr. 
175^ zu Hainrode in der GralTchaft Hohenftein gebo- 
Ten,l bezog, nach gehöriger Vorbereitung auf dem 
Gyinnafiuih.zu Nordhaufen, erft 17 Jahre alt dieUni- 
▼erfität Göttingen, wurde dann, auf fle/we'* Empfeh- 
lung, im J. 1777 Lehrer am Gymnaf. zu Ilefeld , und 
ein Jahr darauf Reclor der Schule zu Ofterode, von 
wo er 1784 ^^^ rrofefTor dqr Beredi^inkeit und alten 
Sprachen auf die^ Uaiverlltät s^u Halle berufen und zu- 
gleich Director des ueu errichteten philologifcben Se- 
mlnarium wurde, deffen Stelle bisher das theologifcbe 
Seminarium feit Senders Direction vertrelen batle. 



Er verliefs die llniverfität, wo er mehrere ausgezeich- 
nete Schüler gezogen, nicht eher, als bis durch den 
Tiliiter Frieden die Uniyerfität Halle unter* die weft*- 
phHlifche Regierung kam, und ihn nach Berlin zu ge- 
hen bewbg, wo er fich zwar nicht der neuen Unive«^ 
lifät als Profeffor anfchlofs, doch aber als Blitglied dei 
Konigl. Akad. der WirTenfcbaffen Vorlefungen hielt 
Seine Verdienfte um die ahe Literatur, befonders um 
Homer, ürid zu bekannt, als dafs £e hier der Au^ 
z'ahhing bedürfen; wir bemerken daher nur, dafs et 
in frühem Jahren bedeutende BeTträge zu uuferef 
A. L. Z. lieferte. 

Am ao. Angtift ftarb zu Jena der GrofsherijogV 9, 
Weimarfche Hofralh, Oberappellcilinn^rath und Pro- 
feffor Dr. Paul Chrißoph Gottlob Andrtaey früher Pro^ 
feffor zu Wittenberg im %2tLea Jahre feinet Altert. 
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ARZNEYGEtAHRTHEIT. 

Lkipssig> brHartmann: Parallele der Jranziißjl^ien 
und.UeulJchen Chirur*^. Nach Kefuitaten* eig- 
ner in dtn Jahren iHrti und 18^3 gemachten 
Reife von Dr* Friedrich Augu/i Ammon, pFak-^- 
tifcbem Arzte zu Dresden. 1H23. XU u« 483 S. 
gr. 8. 

Ein ungefähr neunmoniatlicher Aufenthalt in der 
• Hauptrtadt Frankreichs gab dem Vf. Gelegen- 
heits dfe Materialien 2u voniegendem Werke zu 
fanirtieln. Die Aufgeblafenheit der Franzofen, mit 
Welcher fie de<i Zruftand der Chirurgie in ihrem 
JLande ober deit 4n' federn andern* und befohders in 
Deutfchland 9' erbeben, empörte Hn. A. , und be- 
ftimmte denfeiben^ *,,ein folches Urtheil, Avelches 
kein Urtbeil ift 9 und keiner Widerlegung bedarf,** 
«0 widerlegen. Vqn dem Plane feines Werkes, wel- 
ches, wie fer hofft, „einen Bey trag 7ur Oefchichte 
der Menfchheit " liefern wird, blieb die Fetdchirur- 
gie ganz -a^^TgefchJotTen ; denn er w.ürrfcht, „dafs 
ieirie Farallde als d)as ReFultat eigener Beobachtun- 
gen und Erfahrungen, nicht als die Frucht eines li-* 
terarifchen*Stud)ums und der Vergleicbung der chi-* 
rtirgifchen Schriften Frankreichs und Deutfchlands 
betrachtet werde/* ' • ' ^ * 

^Erftcr Abfchniii. J)er'' Chirurg in Frarikr 
reich und Deuifckletnd. Da Paris auch nach der Re- 
ftauratiön der Codcent rationspunktallesVcrrzCiglichen 
in Fra'nkteich blieb, fo kann man ohne Einfeitigkeit 
den Parifer Wundarzt als den Repräferitanten i^ines 
Standes in diefem Lande annehmen, wo die Chirur^- 
gie-von j^her und befonders durch Napoleon vor döir 
Medicfti begpnftigt wurde. Daher" iteht auch der 
faiedpr^'Ch/riri-^dort in einem beffern Anfehen und 
treibt nur Ghftrurgifchfes, aber mit trielet Gharlata- 
ilerie, 'die Oberhaupt ifi Deutfchland weniger natio- 
nal ift. Nicht feUen findet man ^ daß auf Bücher- 
titeln der doqteur en mededrib dem docteur en Chirur- 
gie nach&eht; eine Eitelkeit , "der fich erft neuerlich 
auch Dapuy&eTp fchuldig machte. Chirurgifche 
Zönfte giebt es in Frankreich nicht, das ^artfchee- 
Ten liegt dort andern Künftlerri ob. * ' 

Zweyltr Abfchnitt, Tergleichnng der BrR- 
durtgsan/tulteh für Chirurgen in Frankreich irtH 
den/enigen ih ucüfjchland , und das SHi^tim der 
Chirurgie in beiden TAindern überhaupt. Bis zum 
Igten Auguft 179a hatte man in Frankreich ftrenge 
auf Trennung beider Disciplinen gebalten. 1794 
wurde jedem Studir^nden Ha« theoretifche und prak- 

"A. L. Z. 1824. Dritter Band. 



tifche Studium der Cbirurgie zur Pflicht gemacht. 
Der Studienplan fteht dort Oberhaupt feft und fchreibt 
zweimaliges Hortn der Anaromie, der aufseien* Pa- 
thologie und operativen Chirurgie vor, ehe der Ue- 
bergang zur innefenPatiiolugie gemacht werden darf. 
Eben fo ge^ht dem Befuche der medicinifchen Kiinik 
ein halbjähriger Befuch der chirurgifchen voraus. 
Anatomie lehrt für Anfänger Brefchet,^ftir Geübtere 
Beclard, letzterer in feiner Art mufterfiaft, weil er 
hie Phyriölogie ftir Anatomie und umgekehrt diefe 
filr jene giebt, auch hier nnd da pathologifche Er- 
fcheinungen mit beybringt, Anatomie' wird Ober-; 
haupt in Paris fehr itark getrieben und'der Staat bat 
Vieles zur Erleichterung derfelben gethan, doch fto^ 
hen die dortigen anatomifchen Inftitute den d«ut- 
fcben an Zweckmäf^igkeit und Reinlichkeit nach. 
Zugleich erfahren wir hier, dafs die Bearbeitung de$ 
Gehirns durch Call in* Frankreich viele Liebhaber 
gefunden, und dafs der Vf., weil i&all kränkelte, 
SpuraÄCTfft's Vsrlefui^en befuchttf, deffen Syttem er 
nur „far eineMorffficatidn, fOr eine Mole ('?!) des 
Gallfchen" hält. -^ HinfichtKeh der phyßologifcheA 
Vbrlefungen rühmt der Vf. ChauJJier, UumJril iind 
Bdclard und drückt fich Ober Magendie hat*t und 
dunkel folgendermaafsen aus: „iW's Charhtanerie, 
zu wenig im Auslande gekannt, allein in Frankreich 
und vorzQglich in Paris genug gewürdigt, griff felbft 
/dem Werthe einiger feiner Schriften fo vorj daft 
man die neuei\G}ntdeekungen diefes Naturfortehers, 
'Wiedie BieHchtigui^fcn faifcher Meinungen ,f[fr die 
-Ausgeburt ^der aus faifchen und eingebildeten ^eful- 
taten und felbft lügenhaften Verfuchen gezogenen 
Schlüffe hält ! *' Gegen die Einmifchung der verglei^ 
chenden Anatomie in die Pbyfiologie erklärt fich der 
Vf. nicht ohne allen Grund. — Ueber kliniföhe In- 
ftitute finden wir das Bekannte. Von -den Eleven 
der Hofpit&ler hat uns Ca/per in feiner Charakter!^ 
ftik ausführUchere^Nachiriehten gegeben. Das Ur^ 
Iheil deffefcen über Dupuytren$ Art, mit feinen ScbÖ^ 
iern umzugehen v wird vom Vf. beftätigt; dagegen 
iobt Hr. A, da^ klinifche Verfahren von Duboie und 
fagt viel Gutes von den theoretifchen Vorlefnngeh 
Richerand*s und Bmia^'^s, die fich im Allgemeinem 
wenig vaon Deutfchen der Art unterfcheiden urtd aus 
den Sbhriften dl^I^r Lehrer abnehmen laffen. Unter 
fder Menge Privatdocenten' zeichnet fich Ly^franc^iti 
x>{iörativer Hinßcht aus. '-^ Die Operationslehre 
wird'nirgends mit ähnlichem Eifer betrieben » wie in 
Paris. Auch zu ihrem Behufe, wie zu anatomifchen 
Uebungen, ift der Verkauf von Leichen an je vier 
Käufer nachgegeben« Der genannte Ly$fiUnc unter-* 
Ff h&lt 
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hält auf eigene Koften eine Anftalt, in welcher fort^ 
laufender Uoterriobt im Operireo ertheilt wird. Er 
hat fo gro£sen Zulauf von Schalem, dafs tSglich we- 
nigftens zwanzig in f dnf Abtheilun£en , jede i Stunde 
lang, unterrichtet werden , fo dafs jeder Theilneh- 
mer während eines Curfes jede Operation wenigftens 
ftwey Mal macht, alle Inftrumente vorfindet und zu- 

S[leich als Gehülfe eingeübt wird. Nach einer unge^ 
ähren Berechnuoc verarbeitet diefes lofritut jährlich 
Ober taufend Leichen. Dabey ift das Honorar fflr 
einen erften Cours nur 25 Franken , für wiederholte 
nur IG. Mit Recht tadelt der Vf. die empotende Be^ 
handlung der Leichen und die grenzenlofe Unrein-^ 
liebkeit in diefer Anftalt* Auch Brefchet unterrich- 
tet privatim im Operiren und nimmt lieh befonders 
der Ausländer febr an, aus denen feine Zuhörer auch 
roeiftens befteben. — Genflgende Operationsfäle flui- 
den fich in den Hofpitälern nirgends. Der Vf, ver- 
mutbet, dafs die Dunkelheit des Operationsfaales im 
Hotel^Di€U Dupuytren zur kflnftlicben Beleuchtung 
gezwungen habe. Bey Operationen geben die Privat-* 
geholfen der Operateurs auch in den Hofpitälern, 
welchen diefe vorftehen, die Geholfen ab.- Der prak» 
tifche Unterricht befteht faft blofs im Sehen. Bey 
der vorzugsweifen Befchäftigung der Franzofen mit 
praktifcher Anatomie und mitOperationsObungen ift 
es auffallend» dafs Frankreich kein einziges Werk 
beGtzt» welches mit Recht eine chirurgifche AnatOr 
mie beifsen konnte. — Die klinifchen Anftalten find 
in Deutfcbland weit vorzOglicher , eben fo die anato- 
mifchen Kabinette. Dagegen find diefe , fo wie die 
viel weniger zufammengefetzten Inftrumentenfamm- 
lungen in Frankreich durch gröfsere Oef f entlich keit 
nOtzlicber. 

Dritter Abfchnitt* DU chirurgifche Praxis 
in Frankreich , mit vergleichenden Hinblicken auf die 
in, Deutjchland. Die Sucht , den Inftrumentenappa^ 
rat zu vergröfsern , iEuidet man in Frankreich nicht. 
Etwas zu weit geht wohl der Vf., wenn er behaiiptet, 
dafs man dort alle, eine Inci&on verlangenden Ope- 
rationen mit dem Biftouri mache. Die franzofifchen 
Inftrumente find plump, allein ungegrOndet ift des 
Vfs Meinung, dafs der oft wiederholte Gebrauch des 
Biftouris die gehörige Schärfe und Reinheit deffelben 
ansfchliefse. Der von Dubois erzsihlte Fall, wo er 
eine Frau nach abrafirtem Haar wegen eines felcben 
Mangels vom Operationsftuhl aufftehen laffen und 
auf den folgenden Tag wieder beftellen mtifste, ift 
freylieb ftark,doch vielleicht nicht ohne alles Gegen- 
ftOck in deutfchen klinifchen Inftituten. «^ Die chi- 
rurgifchen Bindezeuge haben bey beiden Nationen. faft 
diefelbe Einrichtung. Die franzofifchen find ftärker 

fearbeiten und enthalten feiten Plncetten, di| fich die 
'ranzofen anftatt ihrer meiftens. der finceeäanneaux^ 
einer Art Kornzange, bediepen. — Mit wenigen 
Ausnahmen find die Inftrumente noch aus P^/i/'a Zei- 
ten, eben fo die Verbände. Die Binden find im AIl^ 
gemeinen breiter, als bey uns, nicht umfäumt und 
daher oft von unvortheilhaftem Anfe^hen. Im Ganzen 
giebt der Vf. dem deutfchen Verbände den Vorzugs 



was nun gerade nicht dadurch bewiefen wir4, dafs 
er felbft anfahrt^ wie der franzofifche Chirurg mehr 
auf Dauerhaftigkeit des Verbandes lind auf Bequpix»— 
lichkeit des Kranken und weniger auf ein angeneb-* 
mes Anfehen ROckficht nehme und von der Watla 
vieler deutfchen Chirurgen frey fey, fOr jeden Fall 
fchon fertige VerbandftOcke zu haben. — Die Un- 
terlaffung einer Vorbereitungacur würde den- fran^ 
zöfifchen Wundärzten felbft bey kleinen Operationen 
fehr zur Laft gelegt werden, und was Por/und feioe 
nächften Zeitgenoffen in diefer Hinficht anordneteo^ 
fah der Vf. noch jetzt von den berOhmteften Pariser 
Wundärzten befolgen. — - Die Franzofen entfchiie- 
fsen fich leichter zu Operationen, als die Deutfchen» 
ohne defswegen gerade oft ohne Noth zu operiren« 
Doch verfuchen fie nicht vorher aile andere MitteL 
— Von der Maxa fah der Vf. fchdne Refultate, ob- 
gleich nicht fpiche, deren fich Larrey pn^ilerifcb 
rühmt. (Bey läufig bemerkt Rec.» dafs er dem VL 
nicht beypflichten kann, wenn er die Moxa eine 
Gradation des Veficators, das GlOheifen eine Grada^ 
tion de$ ätzenden Kali nennt.) — Die Arfenikpaft» 
fah Hr. ui. gleichfalls in den bekannten Fällen mit 
Nutzen anwenden. Bey fecundären venerilchen Ge~ 
fchwOren auf der Oberfläche des Korpers that eine 
Salbe aus ^^ Nydriodate de inercure und Ü Fett febr 
gute Dienfte. Tuberkeln fchwanden und der Grund 
der Gefchwüre war oft fchon in a4 Stuodeo merk- 
lich verbeffert. Die Heilung erfolgte in 5 — 6 Ta- 
![en (?), doch ift die Anwendung diefer Salbe fehr 
chmerzhaft. — Dupuytren hat in den letzten Jah- 
ren wichtige Verfuche zur Heilung der Blafen-, 
Maftdarm- und der Blafen - Scheiden - Fifteln an- 
geftellt. Das Refultat feines in Cauterifation derfeP- 
ben beftehenden Verfahrens fiel nach den Beobaöhi- 
tungen d^s Vf. im Ganzen gönftigaus, indem einmud 
vollkommene Heilung einer Fißula vefico-^vaginaUs^ 
jmmer aber Vcrbefferung der Krankheit erfolgte. — 
Bey Beftimmung der Indicationen^zur Behandlung 
von Operationswunden gehen die Franzofen weniger 

fenau zu Werke, als die Deutfchen. Der Apparat 
Or die Behandlung der Kopfverletzungen ift falX 
noch der nämliche, wie zu Scultet^s Zeiten. Dev 
Trepanbogen ift noch in den Händen aller franz5«- 
fifchen Wundärzte. Dupwtren trepanirte trotz der 
Schwierigkeit der Diagnofe, bejr der bekanntlich faft 
immer tödtlichen fecundären Entzündung der EUri^» 
häute nach Verletzungen der äufsern Becteckungen 
des Schädels , wo man nach dtm Tode immer Elter- 
anfammlungen trifft, und er foU dadurch fünf Kranko 
gerettet haben. — Die Zerreifsung und die Dislo- 
cation einzelner Muskeifafern hs^t die Aufmerkfam** 
keit der franzofifchen Chirurgen mehr in Anfprucb 

Senommen» als die der Deutfchen. Eben fo verd- 
ankt ihnen die Lehre von den Fracturen der Kno- 
chen mehr. Die Schienen fiod in Frankreich immer 
aus Holz, gradulrte Compreffen wendet man dort 
feiten an , und den Gebrauch der Extenfionsmafchl«- 
nen und der Schweben bey BrOchen der untern 'Ex^ 
tremitäten hält man für fehr fehlerhaft. Dagegen 

dringt 
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dringt «lao ftreng titf borixostik Lage, auJigmoni^ 
men bey BrOchen des Schien - und Wadenbeins , bey 
welchen man einer zn grofsen Steifigkeit des Knie^ 
g(Blenks durch eine etvras erhöhte Lage defTelben anf 
einem Hickfelkiflen jvörzubeugea fueht% •*-> JDupuy^ 
iren glaubt an die MogUcbkeit der VercSnig»ng des' 
Koie^eibenbroobs durch wirklichen Callos und 
kkgt zu frahzeitige Abnahme des Verbandes als 
Verhinderungsuriache deCfelben an. Darum entfernt 
er den Verband immer erb nach dem 9often, zuwei- 
len erft nach dem i soften Tage. — Beym Schen- 
kelhalsbruch lafst Dupuytren den Kranken auf ein 
von Matratzen feft bereitetes Lager» den kranken 
Schenkel auf ein feftes Kiffen bringen , welches eine 
fchiefe Ebene bildet, wie beym Kniefcbeibenbrucbe« 
fo dafs der Schenkel mit der Achfe des Beckens ei'*( 
nen ftumpfen Winkel bildet und der Unterfcbenkel 
gegen den Oberfchenkel gebeugt ift. Der letztere 
wird in der Kni^egend durch ein feftes Band genad 
Bn dBs fchiefe Kiffen befeftigt. Nach lo— la Wo^ 
chen fangen die. Kranken an» mitlCrikcken zm gehea 
■nd der ochenkel wird gewöhnlicb nur um »*^4 Li-« 
Dien yerkOrzt. — Auf der andern Seht wirft j»* 
doch der Vf. den Franzofen auch wieder vor* dafs 
fie bey: complicirten Fractureo» befbnders das Unter- 
fehenkels zu leicht amputiren , was er der Nichtaw«- 
wendung der Fufsbreter und der Niebtkenntnifs der^ 
jeninn Mittel zufchreibt» welche der leicht dntre- 
teoaen Eiterung zu fteuern vermögen« Die.Abfa-- 
giiqg der nicht zu. vereinigenden Bruchenden war bis 
Igt 4 in Prankreich noch niebt gemacht, wofür den 
Vf. in der voreiligen Abfetziuig des Gliedes eineil^ 
weoigftens eben fo zu berQckfichtigenden Grund an^ 
giebt» als Roux in, feiner Parallele der englifchea 
und franzoCfcben Chirurgie, wenn er meynt, dafs 
die bis zur hochft möglichen Vollkommenheit ge-^ 
brachte Behandlung der 9einhrQche die Bildung ei-* 
nes falfchen Gelenkes nie erlaube» Uebrigens Ut et 
ausgemacht, dafs dleJEIeilung derFi^cturen in Frank-» 
reicn im Allgemeinen aufserordentlich glOeklick von 
Statten geht, und dafs felbft die'vielfachften Brüche 
«n demfelben Körper in verhältnitemä&ig k«rzer Zeit 
gebeilt werden. Der Vf. ift geneigt, einen Tbeil 
diefer glOpklichen Kefultate d^ ftrengen arztlichen 
nnd diätetifchen Behandlung des Kranken zrau-» 
Cchreiben. — * Auch bey der Eiairichtung der Luxa<* 
tionen wendet man in rranlcreüch nicht leicht Ma- 
Ichinen an. Dupuytren bedient fich zur Ueberwin^ 
düng der Muskelco^tractionen des %SchreckettS. — «• 
Beyuufig fahren wir noch deffelben Wundarztes 
wrichtige Bemerkung aii, dafs der nach heftigen Ver- 
brennungen erfolgende Tod immer von einer con- 
fecutiven Magen- und Darmentzündung bedingt 
werde. 

CD er Be/ehlm/e /aigi.") 

- ♦ 

l) Metsssv, b. Gödfche: H^ Kinderarzt, ale 
freundlicher Kathgeber bey allen Krankheiten 
der Kinden r^ebft einer Anleitung far Aelternt 
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ibreKfaKfer ztt gifmden niifllcrBf|]|enMenfchen 
aufzuziehen« Von Dr^ Kart Priednch LaitJuritZp 
1823. XII u. 144 S. 8' 

a) Lkzfzx^, bv Hart mann: ^dOgemaß fafsUcbe 
Dar/t eibi^g des Verlande ^ der UrjiuMken uhd 
der Behandbmg, der StAwmii/ucJue^j , nament- 
lich der Lußgenjfchmnd/ucht. 2^um Gebrauch 
für Aerzte und Chirurgen in Städten , und auf 
dem Lande, vorzüglich aber zur Selbftbeleh- 
rung fQr das nicht arztlich sebildete Publikum^ 
bearbeitet von Dr. Karl Mtgu/i Koqh. ,1839« 
XVI u..aa9 S. 8.; 

3) MAensBuno , b. Helnrichshofen): Populäre 
Diätetik , oder ftlr Jedermann verftfindhche 
Darftellung der erprobteften Regeln, die Ge« 
fundhelt zu fiebern und das Leben iu ei'halr- 
ten u. f. w. ; befonders f ör Landbewohner und 
Schulen. Herausgegeben von Fr. Rover j Pre-» 
diger zu Kaivdrde. i8^3* XVI u. dSj'S^ 8- 

Der Nutzen. «ioer VcJksarzneykonde ift fo ein-^ 
lenchtend, dafs mehrere der gröisten Aerzte fich. 
ihrer Bearbeitung runterzogen haben. Üas fchwie-^. 
rigfte bey derfelben mochte das Feftf teilen der gehö- 
rigen Grenze feyn» ffwifebea dem, wassern Laien 
in der Arzneykunde mit Nutzen mitgetbeilt werden 
kann, und zwifohen idem , was ihm unnfllzoder gas 
(chädlich ift« Auber: wtaigen trefflichen Arbeiten^ 

Siebt es eine Unzahl von Sohrifiben» 4fie fich wenig 
arum gekOmmexi haben, in einer verftändlichea^ 
Sprache nur das .wirklich Nütlzliche .mitzutheileBii 
fondem vielmehr entweder in hdchft' allgemeinen 
Ausdrücken Regeln, aufftellten.» die eben ihrer grcH 
fsen Allgemeinheit m^^en keine Anwendung iEandent 
oder, zu fehr ins Befondere gehend, dem Laien Dinge 
mittheilten, die ihm unverftändlich 9 unnfitz, wo 
Bkht gar fc^ädlich mren. Zo wbnig wu^de imGao- 
aen darauf gefehen,dafs es beffer fey zu warnen, als zu 
reihen, nrnd während fich in vielen unferer populären 
medicinifcben Schrifiten eine unendliche Menge von 
Vorfchriften finden., die befolgt werden foUen , lei- 
den diefeiben grofsen Mamel an der Angabe des 
Schädlichkeiten, die den Zbband, gegen den ihre 
Vorfchriften gerichtet find, erft herbeygefahrt haben* 
Mdffen nicht auch in folohen Sckviften xlie Hausmit'* 
tei erwähnt werden, deren man fich ins eeitaeineii 
Leben, nur zu häufig zum Sehaden deS Kranken 
bedient? Und wo gefchah wohl eine folche .£r^ 
wähnung? ' ■ 

Die erße der oben angefahrten Schriften beban^ 
delt die Kinderkrankheiten, nndfcheint, dem Titel 
nach, förxias nichtirztliche Publicum y dem Inhalt 
nach aber anch für Aerzte beftimmt zu feyn. Der 
Vf. handelt unter andern auch die venerifchen Zu- 
falle der Binder, alle hitzigen Ansfchlägen., die eng-^ 
lirche Krankheit» die krampfhafte EngbrQftigkeit 
-eb, und giebt Vorfchriften, in denen wir den Mo-- 
fchus , die Dulcamara, die falzfaure Schwererde 
finden. Man darf wohl fragen, fOr wen diefe Be- 

ftim- 
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.Der Vf. der pweyUn Schritt erklärt ficb be- 
(Hmrrtterv; et tearb«tew^T^nlf»fc4ew^^ uti- 

5wecktn§ftfg. m : Aer*e^ und; mihtSrztte .'^ugUich, 
ilpd \7\t dürfifi. ans deshalb'- tilcÄrxVunWe^ ,? tihter 
den cmpföhleoeo Mitteln^ BMfchRi'tdt' oritf Firrgerhut 
zu findet!.' Ja er öberfctzt fogir'dre UteinifcK ange- 

ijebenen Vorfchriften far die' Nrchtfirzte ins Deut- 
che ! ! V^brigens enthält die Schtift eine gut aus- 
gearbeitete Biätotik und^Prophylaqtik l^fff Leuten die 
an Schwacher Bruft leiden, unÜ der<V-f.-tvördi^ ein 

S^tes Wprk ge^iefiart hafafaii^ w^nn^^- all«*,,; ^s.^Jlr 
an, J^t^t heftinunt ,i{t y weggek^ff^p! Mttc. . . v ^ ' 
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J 0pi\jV9Jkte|i Tadel ve^dieat^dtne Zweifel Nn 3, 
i^ti.fi'^ Diätetik, i||ef als ein Laif fi<;^ au^.eip Feld 
gev^gt i^a^, von (J^m erjuicht die mifii^efte Jjt^(^nfnifs 
hätte,./ B%s W^f^rkji^ be^^erßjftr l^Riqirch^eft be- 
ftimmt, uThd wird, wenn es je feine Beftimmung 
eoraoÜedl foIltttV':fenKa'J£iirfet'iB')XHm midier- 

ftgiiklltöh!feyn^.zunri Thell a^mrxiboeituiiriabti^iBe-' 
gdffainftittläileii^ So^ ragt^fii.^fi;fzn& inTciobr vor--, 
aflgefobickteni kiiirc'en^ 'Beftüreibifiig das nfmAfchÜH 
dfaen Kdrpersr ,tEMe•h•kieh<^ef£lil}ngefl^des lAaf^ 
find wihtfted jdes Wecdaneiis 'gefchloffen ; '^ -^ ferner 
-^ »^Nachdem der-Müchfaft iii<>B>fa»ti.i]n^waad«lll 
üjfcy ietzt/<rräie AsfttLalt;f'di€ mm S&uerfrofthentit) 
jpden lioiigeh >ab^, üiidnitnint/vöi»aufäefiih«r, diilxia 
dia Luftrömer, leihe andepe^Altt iMift>^ Koblei^^t 
gufmht'i ^ auf. %■(!!> ^ Das -^UebHge' chithält «ine - fo 
wii€ndlichieiMäi'g«>*Vcfffcfari{totl43dafs (ebwerliish Je-J 
mmd'fia'befad^ni^iund daa^Gute, Ober deim vittk6 
VonOtzen^'^teiml vergelten vv^deil mö^te.^ '^« < ' 

('. •• ..♦• .:; (i.',\> iu\ :\ : Ml nr , :' 'ül 

-XEtm(»^ b;v€aöfalocbK Derpmge Ar%\ am KranM 
hsmbette^' naeb dem ItalietUfchen des ^Ritteff 
laügi jtingeü von bmlü. ^Ffir deatPche Aerztd 
nach 1 der dritten Auflage^« bearbeitet , von Bri 
la^dikiAB^Chmikmt. Nebfi^einer Sammlung arzt<«- 
. lieber VoT(chrt&en aus der Klinik der Üiiiver<^ 

' fität Padaa.i ligas- XXXli a. 176 S. 8. ;^ 

- Sebvif ten ^ ,wi^ :dte tirorÜegehde , haheii die ' Auto4 
fität >de|ß ^öfsteti rAerzte.f&r ficb, Fr, sHoßmcrntti 
Gregory], fiOiri; haben denfelben Gegenftavid 'inekr 
oder ..mt^er äusfilbnliob. abg^handelti Sie foUeii 
dem jungen Arzt, der aus der befcbränkte0 Sjphäve 
derikfcdacnibbAirLattlb^im'intidd» j^raktifche \Leben 
UiiSXT itin reine n^üeuW,elt <-^: Hbergeht^ deii ftei*-« 
nigen^Weg ipietwas'elienen^iihii mili;deriSch\vierig«4 
fceiien. bekannt maobdnd diB fiofa ihm entgegenftellenv 
ihiri die Menroheakenditntfsi« deren er io fenr bedarf, 
^o tnöglich erUtaeo«! . £in Giegenftand der Art ift 



fahmiflnciir^ivje deha'klmit'rpraktifcbes AäifdBlii rfür 
n^it Scb.wiecigkek durch Worte, leicht durph Bey- 
fpieleigelebrtjWiM. In diefem Setracht wSTre es ge^ 
wifa JbödbftlBrLldicbenswarth, wenn man dem jungen 
Awtp die SeIbftbiograpbieeM*:'riier%rfa(R>ner Prfrkti— 
letE ttitiebe üände geben. kt^W«ly die fhn Ht^eif^ein- 
dnngiidüQr ;uod fcboeller betehreft wcrrdert, aU alle 
Varfobrifte«» So^bearbehete-O/iAojf'^ vor beynahe 
zwa«ig Jabcen; diefen Gegenftand in efner Reih« 
von Briefen, upd fein Buch tiatgewifs vielen Nutzen 
gefllftet. Auch kMv fpricht ein erfahrner Arzt Ober 
dieScbtwJtrJgkeiten (eines Standes, und die Mittel, 
fie<^ift;.befiegbn^*£r theilt das thit, was er in dtr 
isliweiCeiti^Sohjule der Erfahrung gelernt hat, und 
^eicbnei^:d4n iWeg vor, deiv-er ohne Föhrer gehen 
mitfstBr Ueber aUfr Pflichten des Arztes verbreitet 
di> Jioh t undc zeigte vrie Ihre Befolgung oft fchwer, 
ab», belohnend (ev, ihre Ver^aumufig immer dia 
Straf« bis natarliche Folge nach fich ziehe. Der 
ArzV bat xxinächft PAtchten gegen fich felbrt und 
gegen. fauneo Stand ;i er m^ufrdie Ehre des letztern 
•ffhaltei^ iund. diefe kann, er nichir ar>clet*s, als wenn 
eritniGei&e decTwabran He^lkirnde- bandelt und 
fi)rfcbt» nisbt' . flehen bieibl-bcy dem ihm'üeber- 
tragfinen ,' fondern den Fortfchritten dör WilTen- 
fe^«t folgt , 1 felbft vpröfen Kfitid unterrefl>ei+ert' lefnt. 
Dseüsift feine vnffenfchaftliche Pflicht; feine mo- , 
FabfcJl^ :ift; )hicb^ ^geringe». Er -tmrfa diti fcfböne 
VerfÄltiilfc zwij^cben /fioh und dtem Krdhkeh mit 
HdmaiKitällberbeyzäfoHitcrnr und "i'u' erhalten fticäien, 
fcahe. Enwindlicbkei^ tiiobt bk>fs ials Lobkrp^ife fflf 
diifKtArrfa!ng:feiAer Praxis'zeigtti < fohdferh auch irti 
Anfebn und. Woblftande bevbehalten , Sehwelgere^ 
«nd^Truokeobeit meiden, fich za keinem Kranke* 
vnbeCcheiden eindrängen. Ueher diefs alles ver-- 
bceatet fich die erße Vorfeföng. Die f/im fc ttellt 
die Pflibhtfen des» Arztes gegei) feine Kt-art?<efi dar; 
die gröndiiobeS' WÜTen-yt^ofse Kluglieit, un^rfchffbl 
terUrtf'idRAehtlicbkieiti und Mei^fchenliebe in gJei-^ 
obem! Gjcade erfordern^ Gröfsere Klugheit noch 
wUrd ihi! Umgange mit andern ärztlibben Perfonen 
liöthig#-flaajr der Berathung mit ihnert^aitl Krankprt-i 
bette, f,wd iforilianebar junge Arzt in 'die peinlich«» 
fttiViricgeaheitgifeiÄt Wei-den -kann./ Tri der*Vor- 
MiMtg ober Pflichten d'es^Ai'feteS gegen' die Relig^on^ 
wrd.lna«fcdbrücWlichi ibr dem A'theismus' gewarnt, 
4and. ndcb'mancfaes'bkillsugefifgt,'' w^as ihifeffen nur 
4ttr Aei^zU in* katbolKcben- Lindern fnterefr^ haben 
«kaniki Bemerkungen Aber Wunder und Aberglau- 
ben (cblieCsen dielen Abfehnitt^ und die Angabft 
der.Vorficbiismaiafsregein' bey anfteck^ndefn Krank* 
{leiten das Ganze.' Aus den angehätigteh Arzney«^ 
foxmeln leuchtet 'das Syftem hervor, dem* In ihrer 
Darreichung gefolgt wird. Gewifs verdient der 
Ueberfetzer Dank, '^af^'^' das Bu«b auf deutfchen 
Boden verpflanzte. 
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ARZNEYGELAHRTHlEIT. 

Leipzig , b.Hartmann : farallele der franzcßfchen 
und deut/chen Chirurgie — — von Dr- Friedrich 
uiuguft uimmon u. f. w. 

. {Befchlufi der im vorigen SiUck abgehrookenen Reeenfion') 

Vierter ^bfchniti. Versteichende Zufav^ 
mcnßellung der operativen Chirurgie in Frank- 
reich und DcutfcMand. Diefs ift das reichhältigfte Ka- 
pitel» indem es, die ganze operative Chirurgie auf 
303 Seiten dmfarst. Rec. kann alfo kaum das Inter- 
«ffantefte herausheben» 

Die franzöiifchen Chirurgen leben in dem Wahne» 
Idafs 6e, als die vollendetften KOnftler im Operiren» 
«ine Elgenthamlicbkeit befäfsen, die Ge eben nur die 
f ran2&ßrche bezeichnend nennen könnten. Der Vf. 
Iah dagegen nur eine einzige Operation von allen 
franzöTifdien Wundärzten auf eine eigentbüniliche, 
tiatibnale Art ierricbteo, nämlich dieZirkelampu* 
tation. Alle frafizdfifche -Wundärzte find fohr ängft^ 
tich in der Unt^rbitiching ^uch der kieinften Blutge-*' 
fafse. Die fehr gröfse Sicherheit bey Operationen 
nach ganz beftimmten Regeln verläfst fie, wenn der 
'Operateur auf unvorhergefeh^ne Urnftände während 
der Operation fiöfst und fein Verfahren nach ihnen 
'auf der -pfeife FelbTtdenkend und erfindend modiiici* 
Ven föll. Sie folKsn näoht feiten noch dann in der 
Operation ihr Heil fachen, wenn diefelbe fchon 
-f^otitraindiclrtfcheinti und auf der andern Seite auch 
Tchon zur Operation fehreiten , ehe fie die paffenden 
gelindem MUtel gehörig v^rfucht haben. (Beyläu- 
"fig^ bemerkt Rec, dafs der Vf. die Exarticulation des 
'Schenkels nicht ganz mit Recht eine franzöfifcheEp- 
Undung nennt»- deiki d^r Däne iPaA2^i* fafste dazu 
die erfte Idee.) GeBhrliche» fchwer zu ftillendj^ 
Blutungen aus Biutegelftichen ftiilt man in Prank- 
xetch, -indem m^i ein -kleines, gefs^ltetes (?) StQ[ok 
](>einwaind auf die blutende Stelle legt, und eine 
jTtähierne, fo weit erhitzte Sonde , dafs fie nicht ge- 
^ad^ verbrennt, darauf drückt^. — Das Tourniquet 
wird in Frankreich faft nur nbchzur'Heilpng man- 
cKer Aneurysmen gebraucht. — .WäS auch der Vf. 
zu Ounften deffelben anführt, fo^cheint Rec. doch 
Bupuytreh?h Verfahren» ins Fr^if^h gewachfene Nä- 
i;el ztt entfernen, zu graufam fllr feinen Erfolg; daf» 
Sfibe befteht nätniich darin ; dafs D. das fpitze Bl^tt 
einer fobeere fchnell unter den Nagei ^is an das. 
Ende deffelbea ftä&t,. i deofelhen. mit^n dHrob^ 
fefaneldet and mitein^FPiacette bei^e Hälften c^urch 
Unidi%htn jfelm^ «i^ifet# ; Um dfi$ ^pftf niobl Jel^^ 
-: Jbk L, Z. 1824. Dritter Band. 



tene Wieder wachfen nnd, fomit die Rdckkebr der 
Krankheit zu verholen» wird auch hoch die Abtrat- 

tung der . eatfprechenden Haut nolbwenJlg. Der 
Tanke mufs .wenigftens vierzehn Tage lang das 
Bett boten. — Scirrhen und Krebfe. find auch in 
Frankreich ein Opprobrinm viedicorum^ in operati-^ 
ver Behandlung dc^felbeo find c^ie Fraozofen toll- 
kühn. — Dem Scbeidenipiegel. redet Hr. A. fehr 
(das Wort» und giebt zugleich zwecj^mäfsige Hand^ 
.griffe zur Einbringung deffelben An. -^ Die chiVur«- 
gifche Behandlung der Kröpfe ift in Frankif-eich fehr 
zurück. Die Ausrottung derfelben und die (Jnter- 
.bindung der Arteria thyroidea Jkpe^ior wird dort 
nicht einmal in den Operationscurfen erwähnt. Da-* 
gegen ilt man in Behandlung der f^qrzkrankheiten 
weiter, als beyuns. — Wie man früher die Kera- 
tonyxis als eine Erfindung Dupuyiren^s * priei y fo 

greift man jetzt die Gaumennath als Erfindung von 
iOua:. -^ Das Empyem wird in Frankreich kahner 
behandelt, als bey uns. Seine Diagnofe hat durch 
da« Stethofcop beträchtlich gewonnen -und z^ar fo, 
dafs mittelft derfeflben und der Pep6uffiöh ^ur we-^ 
nige FäUe vom Arzte unerkannt bleiben dOrft^t^. 
Mit ihrer Hülfe kann der Operateur fogar den On 
eines erft im Entftehen begriffenen Empyem^.erfor- 
fchen und durch eine zeitig angewendete Operation 
das Leben deS Kranken faß immer retten. Uebri-- 
gens bedienen fioh die franzöfifchen Wundärzte mei- 
Aens des Troicars zu dief^r Operation. -^ Der 
Wafferbruch wird in beiden Ländern auf eine ziem- 
lich abweichende Art behandelt. Function^ und In« 
jection hat in Frankreich die meiften Anhänger. 
Dupuytren wendet in gewiffen Fällen auch das Mef- 
feran und kommt zum Theil, befonders hinfichtlich 
feiner Erklärung des Defcenßu teßicuü mit Langen*" 
btck überein. — « Das Kafhetefifiren und Sondiren 
der Biafe wird von den meiften- franzöfifchen Chi- 
rurgen mit vielerOeWandtbeit verrichtet. Die fran- 
-xdfifchen Katheter find ftärker, als die ünfrigen. 
Sie haben oben eine leichte, der Hauptbeugung ent- 
g^gengefetzteBeugnng» welche fehr ft^rk ift upd fo 
verläuft» dafs der nocH über die KfQmn^ung felbft 
verlängerte Schnabel des Inftruments fiph auf einer 
jnit dem geraden Tbeiie oberhalb der erften Beu- 

Sung faft einen rechten Winkel bildenden Linie ba- 
^ ndet. Nach danfeiben Gefetzen find die faft iqimer 
zu dünqcn und fchmalaa Steinfonden . verfertigt. 

Die Fregtifinz derStricturen darJHarnröbrp ver- 
langt einen fehr häofigen Oebraucn der Bougies mnd 
i^ftifchen Katheter^ XJm das in. dar Harnröhre bci^ 
findliche Jfünderoiffj vvalchea der alaftifohen Sondn 
ug den 
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den Weg durchaus rerfp^rrt» zu befeitigen» fucht 
man diefelbe durch eine mecbanifcfae Vorricbtting 
Mf die Strictur iinire«iiicterllcb drlkskemi zu erkal- 
ten und wendet zu dem Ende einen aus ftarkem 
Draht verfertigten Ring an« an welchem Tlch vier 
lange Bänder befinden. ,, Diefer wird Ober .die Ruthe 
gelegt, in welche man die Sonde gebracht hat und 
mittelft der Bänder dafelbft'^fert angebundne, indem 
man letztere aber den RQcken kreuzt und befeftigt. 
An dem Ende diefer elaftifchen Katheter befinden 
fich kleine Ringe, durch welche man Bänder zieht 
und fo diefelben in die Urethra gebracht, nach Be- 
lieben fefter oder fch wacher an benannten Ring be^ 
feftSgt. Diefe Methode erhält die möglichrte Voll- 
kommefnheit dadurch, dafs man in der Gegend, wo 
die Sonde. Hegt, den Kranken durch eine in eine 
halbe Rundüng gebogeneSchiene fchotzt, welche man 
Ober denfelben legt und fo jeden Druck vermeidet. 
Wer einmal gefeben , was man auf dem eben be-* 
fchriebenen Weg erreichen kann , vritd diefen alle- 
mal betreten und nur dann verlaffen, wenn alle 
Symptome für die höchfte Gefahr der* angefüllten 
Blafe fprecbefn.** Dann mufs nämlich zur Function 
derfelben gefchritten werden. 

Ueber den Steinfchnitt durch den Maftdarm 
berrfohte in Frankreich eine unbegreifliche Kälte 
•unter den Wundärzten, während das Ausland die 
neue Methode eifrig prüfte« VN^r Dupuytren und 
Villaume in Metz verrichteten den Biafenfchnitt auf 
die neue Weife. Im Sfeinfchnitt find Obrigens die 
fr4»nz5fifcben Wundärzte bev der Häufigkeit deffel- 
ben fehr geflbt. — Hinfichtlich der Behandlung der 
Aneurysmen find die Meinungen in Frankreich noch 
fehr getheilt. — Die beftern franzöfifchen Wund- 
ärzte ftimmen mit den vorzOglichern deutfchen in 
ihren Anfichlen der Hernien Oberein. Doch unter- 
scheidet man in Deutfchland die verfcbiedenen Ar- 
ten der Einklemmung genauei^ Man verwirft in 
Frankreich alle Ausdehnungsverfuche der einklem- 
.menden Theile durch XnCtrumente. In den franzöfi- 
fchen Operatiooacurfen fchlüpft man ziemlich (chnell 
:fiber<liefen wichtigen Gegenitand. Man hofft, dafs 
Sreföhet das erfte franzöfifche Werk über die cbi- 
rurgiCcbe Anatomie der bey Hernien intereffitten 
Theile herausgeben würde. — iDie Orthopädie ift 
in Frankreich fehr zurück, ohfe^n man aeuerlichft 
.eine Art örtbopädifcber Anftalt in Paijs eingericb- 
tet hat. 

Fünfter Ahfchnitf. Parallelißrende Be^ 
irachtungen des Tsußandes der Ophthahiologie in 
Frankreich und Deutfchland. Das ganze Kapitel 
hcfcrt Belege zu der l'chön von tnebrern Schriftftel- 
ittn , unter andern neuerlichft auch* tioch vorzüglich 
von Gcf/T^^ aufgefteliten und bewiefeneu Behauptung, 
dafs dl^ Ophthalmologie fn^ Frankreich, wo fie ehe-> 
d^tfn Mdhte, traurig genug danieder Hege. Rec. 
](*#n fich einer weitläilftigen Angabe des Inhalts 
df«tfes;Abrehnittes um fo eher UberMUieni^ je weni- 
üei* dtrMbe etwas Wefentltches enthält > das den L^ 



fern nieht fchon aus des Hn. Dr. Ca/per weit ver- 
breiteter ChacakteriEtik der fraozöfilcben Medicin 
bekaAint wäre. Nur. die fiefcbreibung dea. Verfah<r 



rens Dupuytren's mit feiner Canule bey Verenceruoff 
des'Nafentcanals und daher entftandener Gefchwulit 
des Tbränenlackes möchte Aufmerkfamkeit verdie- 
nen. Rec. bemerkt hierbey zugleich, dafs er nicht 
begreifen kdnifi6~, wie bey vorher zugehaltenem 
Munde und Nafe eine ftarke Infpiration und fixfpi— 
ration möglich fey. 

Sech/t er Abfchnitt. Enige Betrachiunr- 
gen des cäirurgi/ch-Uteräri/chsn Treibens in Franko 
reich, nüt Berückfichiigung diejes Gegenßandes in 
Deutfchland. Seit dem Frieden^ ift auch in Frank- 
reichs Chirurgen ein neuer Drang fcbriftftellerifcher 
Mittheilung erwacht. Die deuttehe VoIIftändigkeit 
der chirurgifchen Literatur fucht man in Frankreich 
vergebens. Die Ueberfetzungswuth ift dort noch 
nicht endemifch, wie bey uns, daher aucH einhei- 
mifche Verdienfte mehr» oft zu fehr, anerkannt 
werden. 

Aus diefer Anzeige können die Lefer den etwa- 
nigen Reichthum des Werkes an Materialien und 
den Pleifs des Vfs im Sammeln derfelben abnehmen» 
und diefs ift die Lichtfeite. Die Schattenfeite wOrdo 
unerheblicher feyn, wenn auf die Ausarbeitung 
und Ausfeilung gleiche Sorgfallt gewendet wordea 
wäre. Wie wenig diefe indeffen der Fall gewefen if^ 
erhellte zum Thetl febon aus den abficbtlich wört— 
U^h hier angezogenen Stellen des Werkes,? noch 
mehr aber aus der ungemeinen Unbeholfenheit des 
Ausdrucks, aus den vielen Schreib- und grammati* 
fchen Fehlern und aus manchen Urtheilen , die der 
Vf. bey einiger Ueberlegune ficher nicht fo hinge— 
ftellt hätte* Ein bis zum Ekel getriebener Epthufi— 
asmus ffir die deutfcfae Chirurgie und ein nicht imoier 
•wohl angebrachtes Prunken mit Gitaten aus «Itea 
und neuen Schriftftellern machen die LectQre nicht 
eben angenehm. Hätte der Vf. den Vers, welchen er 
zu Anfang teintsBaches^ntührt 9. „fchnell fertig iji 
die Jugend mit dem Wert " mehr berOckfichtigt » la 
wQrde feinejArbeit einen ehrenvoUern Platz behaup- 
ten, und die Aufmerkfamkeit mehr «uf fich geao* 
gen hiaben. 

LiiPZiG, b. Cnobloch: Bemerkungen über den 
Nutzen und die Einwendung der abßihrenden 
Mittel in verfcbiedenen Krankheiten , von James 
Hamilton, M. D. Aus dem Englifchen nach 
der Jcchßen Ausgabe von Johannes Müller. 1823. 
IV u. 2iS4 S. g. 

Seit der erften Erfcheinuog dtefet Werket im 
J. 1805. bewiefen fänf neueAnuagen, wie brauch- 
bar daffelbe von dem medieiniichen Publicum befun- 
den wurde, und alle darüber gefUhen Urtheile be- 
ftatigten den Werth deffelben. Um fo mehr ift es zu 
verwundern $ dafs erft jetzt lieh iain Ueberfetzer cier 
danfcenivrertlien Arbeit uAteriog> es den delitfiOiea 

* Aarz- 



Praxis ; leioht ift » die einzelnen Uebertreibving^s 
;^ 4«Qcn ihn (ier £if^ftr für.feiAe Anficii^t ,v^rleitet% 
.VOQ defn , irieJeaj WertKvoUen zu< treiioeii;t Weicht^ 
ibmeiae visTdleote Stelle 1a der Bibliothek /eines fedej^ 
^ztes verfcH^fea «virdv -r £)«^ Vf. Winül xaÄl 
^triubtungeA über, die Binderniffe der Vertieffe^ 
rangen der Heilkunde» über das FeftiiaiteB. derMei-^ 
aung der Alten lAengfUichkeit in der Annahme 
Neuere^, 'iTbeprien vndSjrtemruchtt; ui^d gebt 4a W 
jtu B^iaerkungen , aber di(o ^Verri6bj(^ngen. d^. I^fa^ 

S^ns Mnd, der G^darm^». unjd aber die )^a)ir|^ndeil 
ditteljm Allgemeinen, aber. ^^Abfahife/idq IVUtte), 
fagt er, werden freyjich dprch Verluft.aA, Chy-- 
Jas» und Verbinderang feiner. ^fjoahn\e ins Sy(^ern 
fcbwächen; aliein diefe Wirkungen fy^ in dea 
Krankheiten, denen die nachCo^emleOfBeraerkun- 
ß^t^ gemdmet find, nicht gefpdftrt, in diefcili.ift e^ 
Abficbt« die Darmconteinta, die dem Körper gewif^ 
fermaafsen fchon änfserlich geworden find» i^ €nt^ 
leeren. *' — Aber haben denn <jie abführenden ß^li(r 
fei darum jen^ Wirkung nicht , weil Hr. H,. ü^^ iß 
]diefet Abficht nicht giebt? — Dfie Bemerkungen bef 
^reEfeavZuerft den. Typhus. ^ Die Aufzählung' der 
Symptome ift fehr unvollftändig, und. der Vf. hebt 
i>e£onders diejenige heraus^ die fi^h/anf *den Darm^ 
l^aoal beziiehea. £r hatte ia dieCer Krankheit frfir 
Jber An^imonialmittel .gegei^^-iipd die, Bemerkuiig 
gemacht» dafs fie nur dann gu^en Erfoij hatteab 
wenn üe durch Stuhlgang wirkten. .Per AOtb war 
fchwarz, (tinkend und weichlich» qnd n^h feiner 
Entleerung verfchwanden alle drohenden Symptome« 
Et worden nun Purgirmittel durch den ganzen Ver^ 
lauf der Krankheit gerei(?ht, -und der Vf. war gJlAck- 
lieh damit. — Er glaubt» dafs ihr Nutzen in ihrer 
Einwirkung auf eine ganze Strepke des Darmkanal$ 
beftehe» da deffen ungeftorte Function wefentUcb 
sur Wi^erherftellung nötbigfeyn» Doch.geftehter 
20» dafs die tägliche Darreichung eines Purgirmit^ 
.tels zu diefem. Zwecke nicht immer angezeigt fey» 
tiad dafs er ?or mehreren Jahren wieder noth^ ger 
funden habe» Wein in Anwendung zu bringen« Seine 
ffew5bnlichen IVIittel find Caiofnel, Jalappe» Aloe^ 
rieutralfalze und Sennesblätter*, Diefe MiMel ficheri^ 
fogar vor der Gefahr eines Rflckfalls. — Scharlach. 
Keine Varietät der Krankheit hält, den Vf.. ab» At^. 
fbbrungsmittel anzuwenden , und nie fah er» weder 
Sinken der Kräfte» noch ZurQcktret^n desA^usfchla- 

SS davon. Eben fo giebt er fie» um hydropifchen 
nfchwellungen vorzubeugen. Die Krankheit fcheint 
Ihm befonders Verfto|iiong htrbeyt ufdhren ; in de« 
neiften-Fällea hatte der Koth e»a widernatOrlidaü 
Aflfeben und einen widernatarlioben . Geruph* . -^ 
Cymmchfi maligma. Dia abfahrwden Mittel molk^ 
teo hier ;befonders gute Dienfte leiften» .weilrfie 
gleichzeitig die ^Entleerung der verfchluckten jau- 
€>biglea Feuchtigkeiten bewirkten. Der Vf. führt 
hier» au mehrerer Beftätigung Jeinar Griindfiltae» 
einige Autorititen an. — JUarasmut tkr Sndhcii 
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mdfiiffi^A^m^^^ ?iW YAit«!fÄift J^le^tföter eine 
Mfgge van Sympto{n/9n j^ die den ipeiue;i c.^rooifcheii 
l(indeEkraokh§}te^zu^|(2,n)'m0n mochtenf'" Nacti detA 
i^r^e^.Qe^rÄu^fe,4i^5;^^b&ibrup^$mUteI hält ef 
f9iufche}uad. zpf^pwiwij^esc^f.j^r, unpülz; gehö- 
rige Piat liewirte^ie, VW J9ÖPq:,efrjyart^ten Erfol^^ 
weit eb#r. GiÄlcEw^tili* folMn.feicr noch einig* 
W^ie.öber ^e»^ »»nc^rn WjfTejfkppjT und die Epi- 
lapO^^ ;-rr. Bkichfuc/it. \Die Meinuiig» dafs fie voü 
eineip teaden^.der Gefchi^chisthei)e ausgehe» darf 
hj#Knip)at ¥>:Änfpru6h komipen; fie ift durch nichts 
^IwritfCvh Q^mh i^rfioddieVerda^uungsbefcHwer- 
dM» W^pbit 4^ Krankheit, begleiten I alle ErfcheiT« 
S¥l>8!Hi lafCen fiok ^i\t w» Leiden "des ^parmkanala 
zurÄckfilivea, ..^.W^kz^: 4urcb ,ab'f uhrende Mi ttej 
grö|>dii4lv befrttigtJ)Wird* ,-* Blutbreoh^n. . Dasje- 
nige» !was von organifchen Affectionen des Magens^ 
imddeaibm nahe liegenden Qrg^ne entfpr^gt» be-<- 
trachtet «der Vf. nicht« fondern. eine befondere Art 
der Krankl^it»' die bey Freuen von ig bis 30 JahrcÄ 
vorkoniintt 4er,,Schwfiche,. Bruftfchwerzen, Ath- 
wungsbe(cb,wer.^e^>,, Appetitlofigkeit , Kopffchmcri^ 
SQbwind^,|ifi4yerf:(9ptui^ vorhergehen.. DjeMen- 
ftru^tioi» ift bey^di^fein ^iutbrechen häufig nicht un-. 
terdrUckt, abfahrende IVIittel heilen daffelbe. — 
Hyßßrk',: Eben fo wenig als bev der Bleichfucht, 
kann das Uteriioryftem hier in Betracht kommen; 
.UmerJeibftfchmeraenf yia lulimz» .Verftopf ung , Bre-^ 
cheiji P^r<}hfaJLfind,dje.Hauplfyftiptqme, und lei- 
Itn un^^ibey defjöcurtheilungt wie bey der Heilung 
derKrankheit* .^ reitst^lM. Der Vf. fah ihn oft, 
und war in feiner Behandlunjg mit ^urganzen immer 
glacklicfa« Beyra Hjp-zklopßn war die Anwendung 
derfelben Mittel aMfserordentlich erfolgreich. — ^ 
^Tetanus, Der Vi. fetzt ein grofses Milstrauen la 
die.» zur Heilujng diefer furchtbaren Krankheit an- 
gewandten grofsen Dofen Qpiums. Dagegen abet 
glaub« er in ftarken Abfahrungen das gröfste Gegen- 
mittel gefunden zu l^abeii« -^ Der Anhang enthält 
auf drey Tafeln, die Vergieichung der älteren und 
seneren Bezeichnung der angewandten Arzneymittel 
und Formeln zufammengefetzter Arzneymittel» die 
im Werke erwähnt und der. Pharmacopöe des K5- 
nigliebeii\Kr/inkefvhaqreiS. eigen thOmlich find. Dai 
GbÄzeicblj^t 4)»it za)Ureic)ien Krankengefchichten. 
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Ulm : Ahrip der- GefcMchte des romi/chen BechU 
vonRonuUus bis aufunßrejSeiten, vonM. Dupin, 
Ädvocaten am KöoigK Gerichtshöfe ^u Pjuris. 
l^Ü. VIn.<4S. 8. 

. ' D^a vorliegaiMe; Buch kann cmnfohlen , wi^rrfap 
iJa e^ jbep^arifcbe V^ef ficht der Irrthümer » wel- 
ebf die rdmilche R^ci^t^ge(cihicbte vor einigen drey- 

§iig Jahren, ift »ichtigpr^sgcr Zahl aufzu weifen hatte, 
cbon infofern verdient d^r deutfche Ueberfetzer, 
wä irl t^' ift den Mantel der Anonymität gehallt» 
du franzöfifche Werki mit einigen unbedeutenden 



A. U-t^ tifiiia,yii?^09iBVB4f'iS24^ 



kt uns Mriedergegehen, dea DanK des' deut^ 

n* Publicum ^ aberdiefs aber ttrch, was der nette 

su^^ber felbft nicht ^ewufet zu babed^ febenvt% 

/egen» weil man In Etttrffchland auP'dlefe Art 

einer Arbeit bekannt wird > ^Uim itie fransü^ 

e Pbliztey*, als fie im 1 T809 unter •»!«*> Tftiel 

ecis hißoriq&e'du droit Romain depufy BfnuiitülB 

u'd no3 jounp^tA. M. J. J. Dupin'^ in-l6.^'fe|l- 

errchien» der IJnterdrBdcung^ riellei^bl derlei 

Len Kapitel vorkommenden Declamatieiien' h V- 

wertb erachtete, wodurch denli» rilidh^Mdeir 

icherüng Vpii <Jamus unter Nr; 078 feiner'6ii2if^-^ 

ut du droit , die Exemplare ^ellener geworden 

rollen. — Nafeh eine*^ Sinfehrift an die toöl^ 

Academie rii Corfp» folgt der Abrifs felbCt iil 

ipitcln, wovon das erftfe cla^ rtaiifche R«dit ilrt^ 

den Königen |iu£ 6, das letzte den heutigen GeM- 

cb deffelben auf noch tttcht 3 Seiten behan«- 

Aehnliche Mif^verhaltnlffe ^nthihen die Obri^ 

XLa'pitel, und €$ lä'fst fich fchön'bieiiaus beurthel- 

Jn wir weit die menfchenfireundtiehe AbficfkR 

Üeberfetzers erreicht werd'eh dürfte,' Leut^ 

liehe nicht ftudirt haben , doch zu einiger KerttR^ 

des römifchen h^j uns noch immer geltenden 

[its gelangen zu laffen.** Ungleich fohledhter 

dürfte diefe Abficht durch den Inhalt felbft , der 

I am Eingange gemachten Bemerkung' 'Äufdlgii 

iclu werden. Denn hier erfährt maö'> claf» -im 

i Rom,.„cintr Diebshöhle/' das Hcrk'oirimed 

ige Rechtsnorm gewefen, diefes HerkortWian 

durch den kAnlglichen WilUif «ntftaiid*«', »dw 

in Edicten offenbart; dafs ferner nacbder Ver-» 

mng der Könige das Volk, welches ßrfltud elwig 

5 Freyheit behaupten zu wqllert , zugefohworen, 

landes als feine eigenen Gefetze ihfabe annehnveh 

eoj dafs man dann nach ausgebrochen<#tti StreH» 

Bordnete nach Griechenland gefchickt,"Gefötii 

ammeln, welche fofÖrt den röroifchett Sitten 

^epafst*' werden foUteti^ und dafs ägf diefe 

e die XII Tafeln „jenes fehnlichß moortete 

tzbucK*^ entrtinden, rpäterhin ,^ mit unbe/cfirHb^ 

rOelehrfamkcit'^ von €o/Äo/>vdw*erklärti Schön 

[Proben mögen, von der ,^€i/iMchen ^tmä g4^ 

ollm Behandlung^^ zeugen« WW «ber-WS«fc> 
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l^tie 1 weitet tieft, £nde( ii^uliclf |;etflHi!et;die Mibr 
vom Flam^ utid Affpius ^ yotk iten gewAlHg^nr Difpu^ 
«taftionen ^ieym Apotlotember, wo „gemeinjbhaß^ 
4lche Beßhetde ^ geittäcbt y%öndtür S^.bändHdhküiv^n 
^^r Pi'aetb^eo, 'fiie dicht d,$riM Fittiotietl «IMM, 
«>rtdern auch durch „ehderwcitJi Mittel "'die Staats^ 
«•äildgefetze angetaftety er lernt ,' dafs zu' den Otoei** 
Ihn d«j 'geTch fieberen Rtethls^dki fegö acthnes ge^- 
•hört, dafiJ Augiift utiejndllch vfef neues Jlecht einge^ 
Yeihrf; den'Ricbl^rn aber auch anbeibhien,' fich nack 
¥te.n Aüsfp^ffrfien der J^riften zd* richten ; er findet 
'^'ulw ^r\iHtttim^kr \cOTrathi äd patre^, tränsldtm 

3 dedet' , >ki gleich dai^t»? eine weitiäüftige Demoo-^ 
tration QMt^'den murus^ahenetis weli[5hen-daS edictum 
■p&pttaOTn unter HadHan/ dineh^^K^iferider atigeb^ 
lieh ifie äii<*rwiHkf(}r}icftf(en GefetZe ipegeben , gebll^ 
tiet. Wettii man nnin auch durch diefe Beyr|nele vom 
Avettem t>urchbl8tterH nicht abgefchreckt wird , fe 
4feht man wenigfvens Gonfequehz M Palfchen. Der 
"ÖregerSsIntifche Codek und der HermogenJariifche 
X^eih Auszägdeferftern) haben 4hrre Eiitftebtrtig der 
•S6**gfWt zu verdanken, die votHadflantfchen Ver-^ 
•<j^dnungeri '^om Untergtfhg ztr errfetwh; Thcophilnk 
llat tfie Irtftitutioneci 'ins griecKircJie überfetzt, und 
'die befte Ausgabe ift die von JFa6rot und Göthofred^ 
u^hio*;» hat römifphes Rec^ht bej den Weftgothen, 
i^cYjDifirfo'bey den Burgif nder^zt^rarilmi^ng^itagefn y liO- 
thor bat Jaö^^Fioi^entiTchi MS. gefunden i deffed S^^ 
?diüm*Sinbefohren» und^mmii^hat darüber gelefen; 
4fe Gloffe hat'heat zu Tage ihr Anfbhn ganz* vef\o^ 
>ctt u. f; w* ^sAueh k-i'mmenüntermifchi eintge^Orf^ 
Iginalieh vor. 'Signata Refponßx Tollen tinter fchrie^ 
•6Mtf Rechtsgutachten feyn, die Senatoreu folien 
ihren- Pui^ur znrErrölhung ihrer- blaffen Wangea 
•behalten- haften , Horc^ wird der fchfnfeichlerifchfte 
'Hoft>oe«t/ vtM Jußiniän in iillem Ernft„-<^n Welt- 
herf feher" genaftnt. Dife unglaublichen Fchfeh bey 
tfer Aufzähhirtg'der Rechtsböcher diefes letztem 
töt'der üeberifetfier'zurti Theil; berichtigt, jeä6cR 
ifiitUater dabey felbft Berichtigting näthig gertlacht, 
'Wie denn z. B. S* 41 J der 'üeberfetzer fo we-^ 
nig wie viele zu Wiffeh ficheint, dafs Juftiniail 
Glicht allein vort einem cO'd^o? conßttintionmn , fon-^ 
dern eben. 1"q gut auch Im Gegenfalz deffelben vcd 
^iBem/uris enucleaticöde^ipricht. '' .: » 
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kademieen nnd^el, GeikJi^clfiSift^p.. 
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i\ Auguft hielt (lie Koni^l Akademie' dh^^Jn/-- 
lafien zu Bertin znv Feyer des O^urtsta^S^ Sä 
des Königs eine öffentliche Sitzung', welche rofli 
Sekretär der hiftor. philot Klaffe, Hn. Buttmannp 



•»öffnet ward; und in welehev' von '-Hn.^RttdoIj^i 
filifarlden Wafl^boj«fy:vi>ii Ua, Licfilenßein 'iihe'r ^^ 
-Antilopen; «von; Kord-Afrikb; und von ffn^. 'fiifreV 
tt&ef 1 dati Titröifdie A^biM sAbhandlan);4n geltfeÄ 
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LI'TERAJllSGHE 
U K i V e T r i t ä t e n, 

• • • * 

Oie/sen. , 

Verzeichnifs 
er 
Vorlefungen, welche auf der dafigen Grofsherzog- 
lich-Heffifchen Univerfität im bevorftehenden Win- 
terhalbjahre, vom ^ihen Oktober 1824 an, gehalteti 
werden (oUea, und die nach einer h.öcbften Verord- 
nung vom ste.n >Iärz 1821 > an dem feftgeretzten Tage, 
beftiromt ihren Anfang nehmen werden« 



ü 



eher die Methode des akademifchen Studiums, Tep- 
bunden mit Umyerral - Encyclopfldie der Wiffe»- 
fchaften, ^ffd V<>rttage Ifaöten ttr: Prö£ Dr. fliz^ 
brand* 



k»k • . \ 



fheologie. ' ' 

BibelerJcJärung. Das lÜueh Hiob erklärt Hr. Prof. Dr. 

Pfarinkuche, 
Das Evangelium Lucä Hr. Geh..KirQhenrath und Prot 

Dr. KiihnoL 
Die Evangelijchen Periccpen, rojzu^lich in Beziehang 

auf homilelirche Benutzung derfelben, Der/elbe^ 
Th^ ^poftelße/chichte und Pa/toral-^ Briefe an Timotheus^ 

una TituSf Hr. Superint. und Prof. Dr. Palmer. 
'Hermeneutik des neuen Teftaments lehrt der Pädagog-p- 

Collaborator Hr. Dr. philoll Rettig. 
Die neuere Kirchengefchichte trägt nach feinem Lehr- 

^bucho vor Hc geUtl« Geb. Bätb, Prälat und Pro& 

Drl Schmidt, 
Dügmalik., nachWegfcheider, Hr.Tr^tDt, DieffenhacTu 
S/m&oZiA;, Hr. Superint. Dr.< PaZmer. 
TheologifcJie Moral, nach Diclaten , Hr. Prof^ Dr. Dief- 

fenhach. 
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Paftoraliviffenfchaft 9 mit Beziehung auf das proteftan- 
tifcheKircheQcecht.un^ die negueften kirchi. Landes- 
Terordnung^Bn',' ^r. Sup^rint. ürfd Prof. Dr. Palmer. 

lEjn Bpsaminaiorium^ über iKircheogefcluchte, Dogmatil 
und Moral hält Derfelbe. 

Rcc7itsg'eJe7irJ*am'kcit. 

Juriftifche Encyklopädie und Methodologie trägt decPri- 

Yatdocent Hr. DhFrite vor. ' ' 
Dm Naiurrecht . wird . Hr. Pro£ . Dt. Xände , nach eige- 
• MU^toiitziitheilesideftPteM, teartra^n. 
Da» fMlärftcfte Privat rr, Siqats- u^d f^oOc^recht trägt 

der Privaldocent Hr. Dr, Büchner Mch Groa Tor* . 
jL. Z. 1834. Drüttr Band. 



NACHRICHTEN. 

Dielnßituiion^ des romifchen Rechts erklären Hr. Geh* 
Regierungsrath Prof^ Dr. 1;. Lahr und der Privat- 
docentHr. Dr. Buchner. Letzterer nach dem Mackel-. 
dei'fchen Lehrbuche. 

Die Gefchichte und Alterthünur des romifchen Rechts 
trägt Hr. Geh. Regierungsrath Dr. v. Uohr nach 
Hugo vor. 

Hermeneutik des romifchen Rechts wird der Privatdocent 
Hr. Dr. Fritz vortragen. Auch wird diefetbe Vor- 
lefung, verbunden mit der Exegefe des Teactes der 
In/titutionen, mehrerer Pandekten -Titel und No- 
vellen, von demPriratdocenten Hn. Dr. BiicA/ter ge- 
halten werden. 

Die Pandekten erläutert Hr. Prof. Dr. MarezoU nach dem 
' von Wening-IngenheiinTchen Lebrbache des ge- 
meinen CivUrechts. 

Die Lehre von den dinglichen Rechten wird der Privat— 

,. docent Hr. Dr. Fritz öffentlich erläutern. 

Da% gemeine deut/che Crimikalrecht , nach dem V.Feuer— 
bach'fcben Lehrbucbe , trägt Hr. Pro£ Dr. Unde vor. 

Die Gefchichte nebffc Prüfung der verfchiedenen Crimi-^ 

. nakrechts - Theorieen wird Derfelbe öffentlich vor- 
tragen. 

Den CrinuFro/proc^ wird, nach Martin, Hr. Pro£ Dr, 
i;. Ldndeloj vortragen. 

Pas.deu(/cAe Privatrecht lehrt, nach eigenem Plane 
und mit Verweifungen auf Kunde's Lehrbuch, Hr. 
Prof. Dr. MarezoU. 

Das HoTdlungs-^ und TFechfdrecht lieft, nach eigenen 
Sätzen , Hr. Prof. Dr. Unde. 

Das Lehnrecht trägt vor, nach Pätz, Hr. Prof. Dr. 

• Stickel. 

Den bürgerlichen Proctfs erklärt Derfelbe, nach y. Grol- 
man. 

Das kathoUfche und protefiantifche Kirchenreiht wird 
Hr. Kanzler und Prof. Dr. ^rens vortragen. 

Die deutfcheReichsgefchichte, nach Voigtel's Lehrbuch 

. • (Halle I818.) f l«^rt Hr. Prof. Dr. v. Undelof 

Zum Vottrage der deutfchen Gefchichte oder der foge~ 
nannten Reichsgefchichte erbietet fich der Privatdocent 
Hr. Dr. Richner. 

Ein juriftifches Practicum, nach mitzutheilenden Rechts- 
fällen , hält Hr. Prof. Dr. v. Undelof. 

Eiü Relatöfium nach vorzulegenden Civil- und Crimi- 
nal- Aqten wird Derfelbe hatten. 

Zu Examinatorien über die Pandekten ift der Privat- 
docent Hr. Dr. Fritz', und über behMge.Theile der 
Rechtstviffenfchaft der Privatdocent ISx. Dr. Richner 
bereit 
Hh HeiZ- 
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Berlhunde. 



S^tAü^n läer Arzneykunde yririrUr. IHf. ^r. Nebel 

Die gefammte ^natomie 'des Menfchen^an Leichen und 

Präparaten lehrt Hr. Pro£ Dr. Wübrand. 
^jinleifung zum &rgUedern menjcklicher Körper glidbt 

Hr. Profectpr Dr. Wernekinck, 
Die hehre von dem Bau des menfchlichen Gehirns uiid 

feiner EntWickelung, mit fteter Riickweifung auf den 

Bmi diefes Organs in den Tfiieren , wiird 'herfelbe 

abhandeln. 
Ofteotogie' uiA' Syndesmoiogie des Menfchen lehrt Der" 

Selbe. 
Allgemeine Phyfiologie in einer Darflellijng der grad^eW 

len Entwickelung der organifchen Natur, nach fei- 
' ner Schrift: „Darftellung der gefammten Organi- 

fation", mit fteter Erläuterung durch feine und Uzt- 

ftn's Naturgemälde, fo vrie durch Naturalien und 
'räparate aus der vergleichenden Anatomie , wird 

Hr. Prof. Dr. Wilbrand vortragen. 
P/ydiologie, zooächft für Aerzte^ lehrt Hr. Prot Dr, 

Nebel. ' , ' 

Allgemeine Pathologie trägt vor Hr. Prof. Dr. Bcdfer. 
Specielle Pathologie und Therapie der befon deren Krank- 

heitszurtände und Krankheitsformen des fenfibeln 

und irritabeln LebensprocelTes giebt Der/elbe. " 
Pharmakodynamik, nach feinem L^hrbuche, trägt'Hr. 

Prof. Dr. F^ogt vor * 

Die fpecieUe Pathologie und Therapie der chirxnrgifchen 

Krankheiten, nach kurzen Dictaten , Derfelbe. 
Die pharmaceutifche Chemie Wird Hr. Prof. Dr. Liebig 

abhandeln. • 

Chirurgie, nach Chelius, Vfird Hr. Prot Dr. Bit gen 

abhandeln. ^ , 

GehurfshüTfe , unter Benutzung feiner Schriften : übet 

die niedere Geburtshülfe und die geburtshülllichea 

Anzeigen für die mechanifchen Hülfen bey Geburten 

lehrt Derfelbe. 



Mathematik,. 



nehi^mamemälfkriiädlSihäMf: HÜdlXimVlSxlPtdL 

Hf.Vmpfehhach.' - w ^. . .T TT 

Algekra, naclieigsnem Lehrbucbe, Derfelbe. 
Die Lehre von dem Gleichgewichte und der Bewegung 
f^fter und ßüfftger Körper wird, nach eigenem Lehr— 
buche, vortragen Derfelbe. 
Hydraulik und Mafehinenlehre , Hr. Prof. Dr. Schmidt. 
. '. ' . . • » . , , 

Naturl ehre und Nnt'urgefchichte. 

Experimentalpkyßk tahrt Hr. Pjspt Dr. Sctmidt. 

Earperimentalchemie Hr. Prof. Dr. iJebig. 

Agricultur-- und- Forftchemie'Jir. Prof. Dr. Zimmer^ 
mann.' 

Die Reageniien-^ Lehre trägt vor Derfelbe. 

Geologie, mit befpnderer Berückficbtigung des geogno^ 
XUfchen Theils , Derfelbe. 

Allgemeine Naturgefchichte, nach Blumenbach und nach 
feiner Schrift: Ueber die Clafüecation der Tfaiere, 
Giefsen 1814, Hr. Prof. Dr. Wilbrand. 

Anleitung zum Vnterfuchen und Beßimmen der Minerah- 
körper ^rtheilt Hr. Profector Dr. Wernekinck. 

Staats^ und Kamer alwi/fenfchaften.' 

Encyclopädie der poUtifchen StaatswiJ/erfchqften trägt 
Hr. Dr. Küchler vor- 

Die iPinanzwiffenfchaft tragt vor Hr. Qeh. Rath u. Prot 

Dr. Creme. 
Die Polizeywif/enfchqft, Derfelbe^ 
Ein Examinatorium über die Kameralwiffenfchaft wird 

halten Derfelbe* ff,. 

Zu ExaminatoHen über beliebige Theile der poUtifchen 

Staatswiffenfchaft ift erbStig Hr. Dr. KüchUr. 
Encyclopädie der Forßwijfenfchqft mit Forfipolizey 

lehrt Hr. Oberforftrath und Prof. Hundeshagen. 



Touchirübungen an Schwängern in der Gebäraqft^lt lei- Aus der theoretifch-praktirchen Forftwiffenfchaft trägt 



tet Derßlbe. 
Die^klinifchen Uebungen in den verfchiedenen Zweigea 

der Heilkunde wird Hr. Prof. Dr. Balfer fortfetzen. 
Die geburtshiiff liehe Klinik wird in der Gebäranftalt und 

hej Geburten fortfetzen Hr. Prof. Dr. Brfgen. 

PhilofopTiifche Wi/fehfchaften. 
Philofbphie im engem Sinne. 

Logik und Pfychologie wird , mit Berückfichtigung fei- 
. nesGrundriffesdrf Logik, Heidelberg ig20, lehren 

Hr. Pro£ Dr. HiUebrand. 
JUetaphyßk, verbunden mit einer hiftorifch-kritifchen 

Ueberficht d«r vorzügUchHea philofophif chen Sjfteme 
. alter und neuer Zeit, Derfelbe. 
Fom^ale Bildungskunde des Erkenntnifsverm&gens wird 

unentgeldlich vortragen Hr. Dr. Brauback, 
l^fydiifcht Anihr&pologie , Hr. Dr. Bettig. 
Die, Hauptpunkte der Methodik, als Vorbereitung für 

künftige Lehrer und Erzieher, wird, |Mif Verlangen. 

erläutern Hr. Dr. Braübach. 



vor: Forftbotanik , Waldbau und Forßbenutzunjem 

Derfelbe. ,. . 

Ein Examinatorium über die tciditigeren Theile derPotft^ 

. wiffenfchaft. wird halten Derfelbe. . 
Encyclopädie der Bergwerks -fPiffenfchaßen tragt vor 

Hr. Hof kammerrath und Prof. Dr. Blumhof 
EifenhüttenJcunde , Derfelbe. 
Anleitung zur TFaarenkunde , DerfeObe. 

Gefchichte und Statiftik» 

Aettere TJniverfal - GefchiMe tragt vor Hr. Pfq£ Drj 
SnelL 

Die Gefchichte der drey letzten Jahrhunderte, Derfelbe^ 

Die Gefchichte öriechenlands bis zu den neüeßen Zeiten^ 
Uf.Troi. Dr. Klein. 

Die Gnmdfatze der Diplomatik, verbanden mit prakti-^ 
fcher AnweiAing und mitExeurfionen in dienecbts^ 
lehre, Sittep- und Finmizgefehiehte . der früheren 
Jahrhunderte, trägt vor;, iftach'eigenem Piah#j Ifij 
Hofgerichtsrath Dr. Oefer. ' ' • .. > 

' • - • ./i Öse 
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Dt* IHeerie der SiatffiX, hMH einer UeberAcht roii 
; den Kräfteiiiler^nropäifehen Staaten, wM tinent- 
^. f eldUcU Tortnigaci Hr. Dr. Kuchler. 
BiB Siaiißikt von ÖtßHichy Preußen und* den üMgen 

^ . deütfokgn Bimderftanten y Derfelb^. 

I' . ' ' 

• "'* " 
Orientalifche Sprachen. 

Die hebräifche- Grammatik lehrt Hr. Prof, Dr. Pfanne* 

kucke. 
Die Anfem^^grund^ de$ Syrifchen und ChaMäifchen, 
Derfelhe/ 

jiefihetih, Jfla ff i feite 'Literatur \x. neuere 
•'• ' •* • Sprachen. 

Aefthetik, yerbunden mit einer hiftorifcli - kritifchen 

Uel^er&cht der deutfchen JNational-Literatiiri trägt 

Hr. Prof. Dr. HiÜebrand vor. 
Des Ariftovikanes Ptiitos und des Seneca Troades er- 
' Jtlärt im phÄologifchen Seminarium Hr. Prot Dr. 

Pfann^uche, 
Die yorlefun^en über Pindar in lateinifcher Sprache 

wird beendigen und die Pythifchen Siegsgefänge ei^ 
^ klären Hr. Dr. Winkler. 

Das zweyte Buch des Herodot erläutert Hr. Dr. Volker. 
Hs^^Lehe^^AUxanders des. Qrofsen ronPlutarch, Hr. 

Prol Dr. Rumpf. 

Die Satiren des Horaz erklärt im philologlfchen Semi- 
, naritmi flerftlbe. * . \ '" 

pie* Uebufngeh im SpreAen und iScbreihen de0 Lateini^ 
feilen im päilolog. Seminarium legtet Derfelbe. 

Die. Germania d^s Tjacitus erklärt Hr. Prof. Dr. Nebel. 

Alterthumßkunde (n^ch' Siebenkees Handbuch der Ar- 
chäologie, oderAnleitung^zurKen^tnifs derKunft- 
werke des . Alt^ithamfc ,' Ifühiberg iglo.) tragt yor 
Hr. Dr. WinUer. 



Das gefammü Syfiem der ar<ASohgi/ehen ff^ffenföhaf-^ 

ten, mit befonderer BeHick&chtigung der griechi- 

fchen Kunftgefchichte und Mythologie (nach feiner 

im nncbften Seraefter erfeheinenden Encjdopädra 

der archäologifcheh Wiirenfchaften) , trägt Hr. Prof. 

Dr. Adrian vor. 
Die Theorie des fchrifüichen und fmndUehen VortragSf 

in Verbindung mit fchrif (liehen Uefovngen, vrird 

entwickeln Hr. Hr. Braubach. 
Die Gefchichte der dramatifchen Uteratur der Fran^ 

zofen und Engländer trägt vor Hr. Prot Dr. Adrian. 
Die Ueber/etzung eines franzbjlfchen oder engli/chen Klaf-^ 

ßkers, verbunden mit mündlichen und fchriftlichen 

Uebungen , leitet privatiffime Derfelbe. 
Zum Vnterriöht in derfchwedifchen und dänifdhen Spra-- 

che erbietet Xlch Hr. Hof kammerrath und Prof. Dr» 

BUfmhqf. 
Die Theifne der Tonfetzkunß (nach Dr. Gottfried We- 

ber*8 Lehrbuch 2te Aufl., Mainz, bey Schott) lehrt 

Hr. Mu/ikdirector Dr. Gafsner. 
Die den Theologen nöthigen mufikalifchen Kenntnijft 

Derfelbe. 
Zu Privatifßmis in verfchiedenen Zweigen der Ton^ 

kunft ift Derfelbe bereit. 
Im Pranxjcfifdien ertheiU Unterricht Hr. Lector Borri. 

Unterricht xnfreyen Kilnften und körperlichen Uebungen 

erthellen: 

Im Reiten, Hr. Univer£tät8-Stallmeifter Frankenfeld. 

In der Mußk, Hr. Cantor Hiepe. 

Im Zeichnen, Hr. Univer£täts^ Zeichenlehrer und Gra* 
' veur Dickare. 

Im Tanzen und Fechten, Hr. Univerfitäts-Tanz- und 
Fechtmeifter Bartholomai. 
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I. Neue periodifcUe 3ohrifteii« 
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ej Friedr. R.uff in Halle üt erfchienen und iä 
allen Buchhandlungen des In- und Aushindes zu haben: 

Deutfche AUerthümer 
■' oder 

.^i^ii; fiir alte und mittlen Gefchichte^ Oe<^aphie 
und AUerthümer, insonderheit der germanifchen f'ol^ 
ke^ämme. lu Verbindung mit dem ThüriÄgifch- 
. Sächlifchen Vereine für Erforfehudg des vaterlän- 
difohen Alterthums w. £ w. herausgegeben 

vom 
ProfelTor Dr. Friedr. Krufe. 

Erften Bandes erftes Heft, mit 2 Steindruck- 
tafeln. 



I f .» 



Die ndeutfchen AUerthümer'* erfchelnen in Heften, 
deren fea^s einen Band bilden , und foU in der Regel 



alle 2 Monate ein Heft von 5 — 6 Bogei| , nebftl^upfera 
oder Karten , ausgegeben werden. Der Preis eines 
Bandes ift moglichfl biUig auf 3 Rthlr. 12 gr. geileilt.— r 
Der intereflante Inhalt, fo wie die Gediegenheit feiner 
Behandlung, werden diefes Archiv allen Gefehicht»- 
teunden zu gütiger Aufnahme empfehlen. 



. Journal für Prediger,, ösften Bandes 2ies Stücki 
oder neues Journal, 45rten Bandes 2tes Stück^ 
Ig24, Monat Jalius und Auguft, 

ilt carfchienen ynd an alle Buchhandlungen verfendet..\ 

Der Inhalt delTelben ift: i) AMandlung von /. & 
V^ter, über das offentl. Kirchenrecht und Kirchen-* 
wlitik im Allgemeinen u. f. w. 2) PaftOfal^Corre-^ 
J]xoBden&; 3) Hiftorifthe Nachrichten« 4) Recenfio^ 
nen von la neuen theol. Schriften. 

C A. Kümmel in Haile. 

IL 
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IL Anlsuhdigungen neuer Bücher, 

Von nachftehenden, beyMetzler in Stuttgart 
ierfcbeineBdeii Werken find ausfohrUch^ A.nkuodiguQ- 
gen in allen deatfchen Bachhan^luogen uneol^eldlich 
zu erhalten: 

Britänrtia oder Neue ^glifche Mi/celUn. Eine Mo- 
natfchrift für das Jahr 1835, herausgegeben von 
einer Gefellfchaft deutfcher Literaturfreunde in 
London, g. 

Allgemeine Taüljiummen- und Bünden- Bildung, 
befonders in Familien und Volksfchulen. 2m^ 
gleich Handbuch fär die Sprach -Bildung hören- 
der und redender Kinder, von }F, F. DanieL g. 
Subfcrlptionspr. bis zur Erfcheinung 3 FI. Rhein, 
oder I Rthlr. ao gr. Sächf. 

Zweyhundert vierfiinufii^e Choralmelodieh der evan^ 
gelifchen Kirche, herausgegeben von C. Kocher, 
F. Sucher und Frech, gr. 8« Subfcripllonspreis bis 
zur Erfcheinung auf Druchpap. iFl. 54Kr.Rheiow 
od. I Rthlr. 4 gr. Sächf. , auf Schreibpap. 2 Fl, 
18 Kr. od. I Rthlr. 10 gr, Sächf. 



So eben ift in der Hinrichs^fchen Buchhandlung 
in Leipzig fertig /worden und in allen guten Buch- 
handlungen zu habent 

Flora daJßccL Herausgegeben von Dr, Juh Bühr^ 
heck. 1824. 187 Bog. gr. %. i Rthlr. .8 ^-y 1^1- 
länd. Foftpap. i Rthlr. 20 gr. 

Von allen Seiten dazu aufgefodert, hat der Verf. 
diefe voUftändige FL cL geliefert, in der alle griech. 
und röm. Fflanzennamen nebft den lac. dt, nadi dem 
Unn. Sy/tem aufgeführt find. Wie das Werk aus den 
Quellen felbft gefloffen, erftreckt fein grofser Nutzen 
lieh nicht blofs auf den Arzt und Botaniker, fondem 
auch dem Fhilologeh ift es wichtig , dem es als Com<- 
mentar des Dioscorides, Theophrastus undPlIniua dle^- 
«en kann. Bey jeder Pflanze ift Ort und Stelle, wo 
lie noch jet^t gefunden wird , nebft dem neugriech. Na- 
men, nach Sr^^Äorp u. a/angegeben; und ein lateini- 
fcher und griechifcber Indexe erleichtern da^ Nachfchla- 
(en fehr. 

In allen Buchhandlungen Deutüchlands ift zu haben: 

Verfuche und Beohachtun^n über die Kleefäure, das 
JVurft- und Käfegift. Aus dem Engl, und I^a- 
teinifchen von Dr. C, G.Kiihn und Äf. 0. B.Kithn* 
gr. 8. 1 8 gr. 

Die häufigen Beyfpiele von verderblichen Ver-. 
"Wechfelungen des Sauerkleefnlzes mit deiif BiUer- und 
Glauberfalze, und die ebenfalls nicht feilen beobach^ 
teten nachtheiiigen, }a tödtlichen Folgen von dem Ge^ 
nuffe der fowohl geräucherten, als ungeräucherien 
Würfte haben den Herausgeber beftimmt, das» wai( 



über )dta erften Gef^nll «tod ein Paar enj^fch» SdulÜ^ 
Aeller^ und über den letztem mehrere Deotfche 
kannt gemacht haben , in diefen wenigen Bogen 
f^imiM«! «ü fieUen und auf dieCs Weife n!ianche deni 
Leben drohende Gefahr abzuwenden, welche If übe— 
kanntfchaft mit diefen Giften veranlaffen kann. Es wird 
daher ficber Niemand gereuen , wem feine Gefundheil 
lieb if^, fich mit diefen heimtückifoheiL ^nd daher deCto 
gefährlicheren Feinden der Gefundheit und des Lebens 
durch das Lefen diefes Schriftcheae bekannt gemacbf 
zu haben. 



Leipzig, im Auguft i834* 



Karl Cnobloch« 



Bey Unterzeichnetem ift erfduenen und in allen 
guten Buchbaadlungen zu haben.: 

Das Sj'ftem. der Forftwijfenfc^aft , als Grundrifs zum 
Gebrauch academifcher Vorlefungen bearbeitet 
und mit Bemerkungen über die Methode desSt«-> 
diums der Forftwiflenfchaft begleitet von JF. Wi^ 
demann, Frivatdocent der Forftwiffenfchaft in 
Tübingen, gr. 8. 54 ^* 

Tübingen, im Aug. 1834* H. Laupp. 



Ger mar, B. F., Fauna Injtctorum Europäer 
Fafciculus 9 u. 10. Jedes Fafc. 25 31, Kupfir 
und Text u i Rthhr. 8 gr. 

HalUi bey C. A. KummeL* 

III. Auctionen. 

Vorläufige anzeige. • 

Im nächfrkommenden Monat November wird die 
Bibliothek und Landkartenfammlung des im März d. J. 
verßorbenen Herrn Erof, Dr. Gilberts in Leipzig 
auciioriis lege verkauft werden, der Katalog aber in 
diefen Tagen verlandt. Die Freunde des Verewigten 
und der NaturwifTenfcbaften überhaupt werden hiern^t 
eingeladen , diefer furgfältig gewählten und mit trefiT 
ttchen Werken reich ausgeftatteten Sttnmiüng ihre- 
Aufinerkfamkeit zu widmen. 

Aufträge übernehnoien die Herren Prodamator JFei^ 
gel, Auctionscafürer Grau, M. Mehnert allhier. 

' Zugteich -wird bemerkt, dafa die ausgefucbte- 
Satntnking von phyfikaU/chen In/trumenten des v^/h« 
Herrn Frofeffor Dr. Gilberts im Ganzen oder Stück-' 
weife aus freyer Harid verkauft werden foll imd W- 
bietet Unterzeichneter JGLch zu Mittheilung dee Catalogs 
und Ausführung der Aufträge 

Namens der Gilbert'fchen Erben 
Wilh. Ambr. Barth. 
Leipzig, am 6. September 1 824. 
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Leipzig, b. Brockjia^s: -Ajßg. Matihia's Lehrbuch 
der Philqfi>pi4e für 4f^o «^iMiUotctr rieht km der-» 

4 |M' Vf. Ih'l^i'iltose'felMViiiffifes IlTfl^^'^Z^ «ei. 
JL^ TufM g(fw^i''«f» UiAk ifeto SehQler^ der 
übereil KbfTe 'feiMt''t}TA^nftmims vorttitraigen. Je 
irehr er fiöh eS'tiMi Agele^^n-leyn laffen, zu Tb deut- 



«€geb6iB> t if<%rdM kfliiti v - M ' Hiebt tbCfrftiübi/ beffer 
iey , diie Sehfil^r mit dSefer ufiTerdäulicheii ^j^etfe zn 
varfchonen und et de«i-Uni#erfirSten 2U fitteHaffeis 
.fie verdaulicbep und •felnnackb^fter za Hiaehei^i tte 
^nheidij^t,' i«rora«i4'^r f^vfrib" Jahre ^ne^ f'Mf^ 
V^vrendele« GkMttW^l^tk^ er'berbhdden '^gitiuk 
«itobi ofAinfiT«' (ofidttp iifit cfefehfiV' Mfentrateilv 
flieht de^ Nutzen daVehzu tfihmcfn, fondern trw 
tfeli Vor#ilW der S^bSÄßchkeiV^abz^UhheH. Votk 
felbft die(]|»l(flttA nicht zugegeben \yerden.'* Abg^fe-r 



liehen VorflelkmgeH in diefer Wiffertfclhaft zu gelan-^ l^en davon, dafe em^^Theil der jungen Le^te durch 
gen « dafe feifi V^irfr^ In ^^rfelbM anch dem noeh die unveriMMKclie Trockenheit eines bldr$en Skt^ 
Dicht fe^r- r|i|ii^M^<VerfWii/d^ feifiei" Zuhdrer etn- lätt» einet WATenfchift vor dcrfelben leicht Abnei^ 
leoebten iitofsitr^ ^e(fo^)i^H«'^ilHrfis«fibl^1hm die T^^ 'Mng bekoiil«Aen^kinn,''tfiM dafs^bey einem andrM 
b^i^zeugung auf j diftWne^'fttKheVfcudKfaKiih b^ch^ Theite, -dW^^fkifch' einig» Begriffe und Hegelik 
To b^vvirkisn (fcy , ViMii^mtfn'yelfrlfas; Oettffftie' dei* ^leh anel^M» }M#r ^«fflhidieb^ JDOiikrf Äicbt ai/^^ 



Logik auf d«nfi|ta^Mfr'PenMfMht4 auffahre^ ohne 
^welches es in der Uüti tth\vk^. Diefe Vorken nt- 
nirfe find von'zW^^fe^ey Art, indem es einmal hfiri. 
ihig ift > die Vtrfcibil^deiien Aeiifterun^^it der''7hii 
tfskeit des menfcMvefteii 'Geiftes , Mo * deflJBti^f M4- 
fehiedene'Kfi^ Ond ^d^en S%enfcbafteh ^ncf Veri 
bältnirfe ünfef eituipde^,^- tu k^nen, i^dreo^h^ffo 
8en zureichenden Grutfd iller Ei^cMfithlfs und <}e-^ 
wiCsheit zu erforfcben. Jenes lehrt die Prycbologie, 
vomehmiich der empirifehe Theil ilerreiben; diefes 
derfenige Tbeil'der Phi]o%]>hie, der'^hoch keinen 
befondernNaiHeiy bekbmrfieh hat/ fb'ndern gemein^ 
hin die EiiSMttih^ d^rfb^b^a ausTna(5hi!',- hämtföU 
die: Erttwickelung'de^Princips dei" Phjlofoj^hie felbH 

tindder -- 

So ge 

dberdie 

chologie voranzufeWcken'j uiid ihn tilit einer Ue« 



glaubte der Vf.^^fjiht auf 'hSlIifetn, Weg 
lien bleiben^'^ü mtl(ft|T;' fonde^h ln(fiein' ep^tfr JJcb 
und Andres die'datbn Gebt^dcH macb'eii Wollen^ ei- 
nen LeitfacKn zu eihfm philoföphlfcbeii Curfus aus-? 
arbeitete^ 'wie Tölcher ^twa auf i$chirren geh'alten 
werden kann, 'fügte er' ungleich die ^beiden Theile 
der praktifche» PMlbtbphie , Möi^I ond Recbtsfth- 
re, tfinzu. £3 fft^V^ohf fittr^n^dtBch ; dafs von al^ 
len diefeii WiffAnfedfafAih' nur die 'Äll^emeinM 



bleibt, del^ aufblfiht ühdV ^eil'Miin ttiitfchwat^en 
kann, 6cb leibft irrig ObeVredet>*inan Verftebe die 
Sache; to Ift doch gewKs, dafs die Kenntnifs blofser 
Begriffi^ftinrniungen noch keine WifTt^nfebaft aus^ 
rtfetsht, ^^ dafs* miOegbiitheil det wMire wlGTen^ 
fchaffiiehtf^Geiftertddtef vHrd, >w%hn nian'Shh ge^ 
wohnt , ^ebjtoe' t>«fiiiiflonen feftltihaiieh , 'infttftt 
fiefich feTbft aus.der kufgeklärtetl' Erkettntniß von 
den Dingen zu bildem' Die Logik infoncieriieit kani^ 
nur dann -nutzen , wenn fie felW ganz völJftändiges 
wSyftem der-Denkgefetze aüff teilt , an welche jeder 
Oed^änke VtfrRomtirehdi^n Falles gehilten uM'gepra|t 
werrfen kann, qind z War mit kpathemätifcher Strenge 
und Züv^xMit. Unter tiefer Voransfetzung aber iß 



nicht mit föndferifchem Erfolge betrieben ^i>d^ ebea 
deswegen abet auf Schuten ganz qn^wpckmSfi^lg feyik 
ihnfs/ Tenb populären Logiken 4 taSteinbn^ unA 
Kiefewetter^ wel<Aiö)iturerkä!iIeh,iifi6 eMet Mcnfch 
ihacb t i v^enner ^iehtfg pdei* ttdridlt(Ig ^riHtV öHud 
dafAr Oefebe aüfziffteilen und dereb' l^lUfiz isä ii^ 
weifen , lind fat das Studium deV* Fbilofofhie., Wl 
die iiiederfchlagenden Pulver \h der Medicin JShd -^ 
Etwas und Nichts^ ' In allen Stücken , wo es auf 
Fertigkeiten ankömmt , fnufs der Atifang mit prak-^ 
fifcherf ü^uAgen^tnacbt werden,' durch ^elehe 
di%;Befolgpng der' Regeln angewöhnt wird; ohne'di« 




ti^fffs dei' WlffenfdhÄ^Öberhaupt von Nutzerfttyil eigbei^Wegzii gehen. WiVn Ift es fchob eimsefaDen* 
Mnne?4h(r^/^'(M4iir«cfhl!en d(A^iH(;^ itiehP ^en«TönkOii(Utfi'tA'ti«h^n, daddrcV dftf&%M ihl 
"^'^ Jt. L. Z. iSH- Dritter Band. li Theo- 
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Theorie des Oeneralbtffes vorgetflged wird , oder ' 
einee MaJ^r durch Untepreifuiig ij^^ejr.Perfpectxvi)! 
«od iti d^l Fhyfilt d« P^rbeq/l $nn ift die aUer^ 
ichwerfte unter allen Kflnften wahrlich die Kunft 
des Denkens» Darom ift ein» lange nnd ^ttteHEJe- 
bang im praktifchen Denken das erfteund ac^hw^n">^ 
digfte im Leben 9 nnd die Schulen find die Rier^u be- 
ftioMKen Anflalten dn r ch Betreibung d e r Hnma^- 
nioraf welche eben daher ihren Namen haben. 
- " Will f^a indtfffei) dairoo.meltt «bffeehen'vi fchoo 
auf der Sphule den Ueborgang zom Studium der Pbi^ 
.Ipfophie zu.ma^hen» fo bleibe man doch der Natur 
getrev und )k{träble ds|zi9 deaienigjBoTbsil.derfelben, 
4er feinem jn halte nach die GruQ4Jag» tmdi der . Aor 
^ang aller phiiofophircheni Keal|^{ie ifl, und dftr 
ff^er Forni naclyi an- di(9 hi(t^i£ehe qeUr ettiplrifche 
!^kennt^if^art. .Geh apfchli^aif: und \det4ijdb!>keinM 
fSprupg.io dtfr' Methode des iieroens n^bif^-macht«^ 
die Erfahrungs * Seelen künde. Freylicn &nd alle 
Theile der Philofbphie längft weit mehr ,au5gebUde(t 
jsnd zti. einem weit höheren Gnide der V^Ukornmenr 
iieit gebracht! als die empiri(fbe Pfycbologie^ . Wiohl 
^cht blofs daruiftf «ireilies.fo, Schwer- ifXa die Seele 
in ihrer ftillen Thitigkeit , zu bnlWchM > jTpndetlh 

auch w^iA fitW ^hilofoipheii.'es,verfch«ftaht .beben^ 
fdie £rJF^br,uu zu |I(llfe.z^' nehmen und Qeh vpoiibr 
Jbele^ren zu laffen. Nichts defto wenige^ giebt es 
bereits eine folghe Mafle ausgemachter. Sät^e in derc 
^ben, da,C$ esi^phtrfcbvHecift» daraus eiHf^Cjrftemjtl- 
Jlifehe Samm(ung fdr den. .e4iten. UDterri<;lb4 zufamrr 
inenzurte)len.i Geruch nur ^ufdas befcbränkenttolL^ 
te, was leftCtebtr mit UebergebHi^« aUes delTen» 
was no|[?h prQbIen^ti(ch ift. Pv^beyJft. Qirftes Erfor^ 
dernifs» dafs Altes« was dargeboten wird» nicht 
blofs an ficb telbft richtig foy« Tondern dafs auch da- 
tdr die fchärfften , und vpllftandige Begnffsbeftim- 
mungen geliefert werden.. Ift.es aber -wpbl wahr> 
dals die iVIathematik 4i^.]^rkenntnifs d^rpl^ Gon^ 



£mpfindungen des innren SinnM gehSrig nnterfobei«-* 
df^.^ Ufber^pint ^. j(i Ur tin# 4er ^«icMialtigftttn 

Slueßea des Jcrtiiumtls In der SeeleadAiode ,^ S^enn 
ie verfchiedenen Aeufserungen der Tbätigkeit der 
Seele >*' ihre f erfchiedenen^ ▼ erniögen » als eben fe 
vi^. bffyndere Kräfte Targeftellt werden, da Im 
döcti nur Insgefammt Wirkungen einer und derfel- 

' b eB' Kiaft fi uJ, und -^irami infontfertartt dfe*Erfab- 

ruDgsvorftellungeo von den fpekulativen wefentlich 
unterfchieden wcgtdfi^Hde ibr^Unttrfchied doch le- 
diglich geoetifch J^ft und jki ihrer V^ranlaffung be- 
runt,* Obrigensaber dl^lben* Anlagen und Veriid- 
gM'zer Budufvg ' heldef 'mitwirken vmflffen. Eben 
deswegen heifst as ^Se^ Ordnung^ der- Kea^Ynifs voo 
den Verrichtungen der Seele umkehren, wenn jd%- 

m P-Wf«*lUil»g.4«RHl l|MllMit> ilM BrlmAnb- 

nifsvermögM Vi»A ^Sf^bM^tenen , .|iad io ieMm t^e»- 
ftand.f U-rti^^Uskr^fOQd VeraunlVzu unterfcheidei^ 
anflau die See]j|oku|KieTi;nit der Betrachtung derje- 
nigen Fähigkeit^ Mild Vermögen anaufaagen;» durch 
welche fowobJlr;d^,uot?re ejs oberem ^rkMqtnifs her<* 
vprgebrackt wixda als Witi(» 6ohfepl(iifi,-iAt>ftrafc- 
tioji» Ke4exion.9^|[iiie#(4Knl(s ^^L w. Öat^ey.darf 
denn r(i:fyIiph;>^«^.f^rodu<^iira. Einbüdungskrafc 
nicht,; mit d^in OedaphtiiKfe. |mi£ einerley Art be* 
fchriebenrfoilglicb'Vaf mengt worden, .da 4i^fes aus 
einer Zuf4mnien:iTirk.H9g. vfitk )eaepn,i9iU(d<y-.GxlheUaf* 
Jir^ft erwacbft, indem es ohne.clas Urtheilider Üe-r 
hext^üüimtffixag einer gegMwJirtigei) \^rfteil|ing mit 
eXqcr^jarjüJt^er g^hab^entgar keM^ Ei;infferung jgiebK 
JOk^^^ p^eodie Tbiffce \vpbl reproductive Eiobil^ 
^^gfn, aber kein .G^Kl^^htail«. Der Hund H«nA| 
wobl feinen Herren, aber fr weifs nichts davon^ daie 
er ihq darum kennt, weil er diefelbe Geftah Jr.Oher 
fchon gefehen, denfell^en Geruch frober^ gelpört hak 
Eine andre Quelle unvermeidlicher IrrtbOmer ift dm 
Veränderung des Spracbgebraucbs^ wenn, dietelbeo 
techoifchea .Ausdrücke in mehr als einer Bedeutung 
genommen werden« So z.B. tbeilt der Vf. das obera 



ftrnctionder Begriffe fey,;das<.heifst,.durcii ^^grifr 

jkp die in äi^fserlichen Bildern darft^Übair &nd? «Bey ^rkenntnifsvermöeen^ sje nacbdom ^s Begriffe^ ( 

Mitegeftellt,^^^a£s hier Mathematik uni^maihematifr theile öder SchiOlfe zu, 3^ade. bringt, im-^^. 16 10 

ITcbe ForoA f\^s .Df nke^s,« weiche nicht der Pbiiofor- Verftand k Urtheilskraft up4 Varnunft ein ; find im 

phie flegeiiäber gefüllt werden kann, verwechfeit $• 70 heilst es daqn wieder:: ^^die Logik fey di^ 

find» |rv nuji die ^rage. aufgeworfen,^ welche a^ Lehre von de^ jurfprQngliqjj^a - ftj^rmellen Geff^^zea 

lieben Bildc^r den' tiegi;ij[fen in der Axitbmetik , , deir def VerltandiffAbjtJigkeiiU^ W^lcbfi entweder Begriffe» 

^- '^ . X V Ä» . . .. .^ . . IJ,:^beile,,odtf Sphlütfaliefcrti*> Qffenbar ift hiar> 



Algei^9«« ^A^hm^ wntier|iegcn ? EjswirA 

4P9I1 wohl Nien^np meinent dafi^idie ^hlen } , odei; 

S^'i;'(iiie wfl^fiM^Ifcben JZelcJbcn in der böberen-,Mar 
ematik l$jider der öröfsen begriffe find? .Welch 
ein Bild von unendliciien Gröfsen könnte es wohl 
ebeuj wje es eine Hechenkunft derfelben giebt? 
^er innere. Sjnn. ferner oder d^s Selbftj^ewufstlevq 
find eine^iey 7 Etwas.durch jenea.w^hrpelpm^.n heila^ 
ficjil deflen. bewufst werden 7 Dieser Spracbgebrau^, 
ma& von irgend einem Myftiker eniflfHnt- feya4 
Sonft aber haJteq.Pbilofc " '^ - - - 



E 



wie in ^vielen, andern Stellen» Jinter Verftand oi/cha 
.blpTs dieB>af't, Begriffe au budei) ,, venCtfndea^ foa« 
dern es wvrd hier der Verftand der Vernunft ejnK? 

Sgengefet;EU W^il nimlich Urtbeile «ndScblaflfie 
. rem Wefen nacb ^ebenfalls Begriffe ()nd> nur mit 
dem Bewnfstfeyn: ainiM ,biefti|ni|i^n lyterljmales und| 
r^fp. des Gr/uiides dec j^tic^dear ooar rerneioi^iidei^ 
eylegui^ diefeil «Mef kmaleSf fp .wird di/e foraiellfi 
raft, ^mzftifM B^eariffa za JJcha^eny oder, zu . Jub-^ 



tut ejnen unmittelbaren 

gens, nicht i^ör eino Empfin4aj„ ,_, _ ^ • v - 

2o wie fie denn . Qberbaupt jiie Wabrnebm^H l4^^) Verafaftwehrbeitea. an^ Idaeq . jverarb^efu wca:4iaiL 

Vara^deijmgeai def Se eta u |»f | s w d ^ilWb<| .m^^^dWf W*i »wmfi W N^ia ides Y «Ik^Jwipl 4ar.Vaj^; 
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«MuiiliMtgegeiigefebt» dvnA weMie der Menfch Erkmntliiffe find • deren Auffaffang, ohne ficb dei 

^Kir InrthOmero io der Srkenntnifs gefiebert und xu duhklen Ganges ihrer Ausbildung bewufst zu wer- 

aUgem'einen Wahrheiten und Ideen befähiget wird, den , von der gleichfalls dunklen £mpfindiing des 

Sise Wiflenfchaft mufs Indeffen der dfey •« oder Oefbhles begleitet und in der Vorftellung zufammen- 

awPÜgMedrJgtn Elntheilung treu bleiben. Das Ge- gefafst wird, welches die ThStigkeit der Erkennt 

f lindotf s , ( eia«n Zirkel beniDgen zu haben» hebt nifskraft felbft erzeugt, befonders bey der dunklea 



damit beganmnao Fehler nicht auf, noch be- Vergleichung einer Vorftellung mit bereits «usge- 
«rirkft esi dafsdas» was nnnOtz ift, etwas nutze, machten oder für richtig aogenommnenGrundfätzen. 
JwirdL > Kin Zirk^ erklärt tber ffsr nichts, nnd dafs Diefe Bewandnifs hat es mit dem afthetiCchen, dem 
€S nnvermeidlieh Xej, einen Tolchen «u macheut moralifchen Gefohle und dem Recht^efflhle; es be- 
serenndas VerbältniU der Begriffe zu ihren, iVlerk — ruht darauf die ganze Theorie des Qewiffens* », Die 
tnalen angegeben werden foU, wie der Vf. behauptet^ Einbildungskraft läfst dasRefultat mehrerer dunkler 
Ift nur eineBehauptune feines Verftandes, aber kein Vorftellungen als einen unmittelbaren Eindruck, als 
von «lei^ Vernanft gebilligter Ausfprucb. Es durfte Anfchauung oder Empfindung erfcheinen/' Das ift 
aiur nicht bey der genetiTchen Befchreibnng der Be* fehr wahr. Es erklärt, wie dieMyftiker die Ergeb* 
griffebildong {tehen geblieben , fondern eine Real«* nifle ihres BrQtens entweder für Eingebungen odee 
«rklSrong vom Begriffe verfucht werden; fo wOrde fär Anfchauunfien halten können, und warum diefes 
fich gefunden hJibeBf dafs der Verftanil nur in Be- Spiel der Einbildungskraft mit geiftigen Betracht ua- 
flrtffen denken kenn, dafs daher alle Merkmale an gen ihnen fo grofse Seeligkeit gewährt, weil es fei- 
£ch' ihrem Welen nach Begriffe find , und dafs logi- nem Wefen nach eine Foefie und ein finnlicher Oe-* 
Cche einfache Begriffe von Gattungsbegriffen fich nur nofs ift. Nicht gleiches Lob verdienen die aufge^ 
d^urch unterfcheiden , dafs bey den letztem meh- ftellten Erklärungen von der Idee und vom Willen« 
rere Begriffe-vo» gleicher Art- mit €(em Bewtifstfeya „Ideen C eH en di ej e n ig eti Vernunftbegriffe feyn^ wei- 
der Selbftftändigkeit ihrer Gegenftände , bey den er*- che die letzten GrQnde alles' Beftehenden ausdrfl- 
fteren hingegen verfchiedenartige Begriffe, deren cken.** Wenn es nicht zu leugnen ift^ dafs alle 
Gegenftände nicht als for fich beftehend , fondern Menfchen fich mehr oder weniger Ideale bilden, nnd 
•Is in einem Gegenftände vereiniget gedacht werdeuf dafs jedem Ideale eine Idee, wenn auch nur dunkel, 
cn einer Gelammtvorftellttng verbunden werden. In zum Grunde liegen mufs; fo kann die Erkenntnifs 
den feltenften Fällen tritt das ein , was unfer Vf. als der letzten GrQnde alles Beftehenden kein Merkmal 
die Rcfgel anhebt, „dafs bey jeder Wahrnehmung der Ideefeyn, weil nur ein fehr kleiner Theil dec 
das emofondene Ob}ect vom empfindenden Subjecte Menfchen diefer Erkenntnifs theilhaftig wird. Schon 
miterfcnteden werde, indem die Thätigkeit des die Mehrzahl der letzten GrQnde ift anftöfsig; denn 
letztern wahifenommen wird.** Wenn diefe Tbl- es kann nf r ein Grund der letzte feyn. Wenn aber 
tigkeit fo gering ift, oder die Aufmerkfamkeit fo deir Wille „fQr die Beftimmung des Begehrungsver-* 
fita'rk an das Object der Vorftellung gefeffelt ivird, mögens durch Vorftellungen der Vernunft'* aosgege- 
dafs von ihr daa Subjectgahz unbeachtet bleibt, fo ben und hinzugefflgt wird, „dafs das untere Begeh*^ 
•tcann es feyn ^ dafs deffen Thätigkeit gar nicht em- mngsiermogen dirrch die Sinnlichkeit und den Ver- 
banden wird « oder^ was. gewöhnlicher ift, dafs von ftand regiert werde;" fo mufs dagegen erinnert 
diefer Empfindung nur eine ganz dunkle Vorftellung werden, dafs gar kein oberes Begehrungsvermögen 
er»euet wird, die gar nicht zum Bewufstfeyn kommt, denkbar ift, dafs der Wille mit dem Begehrungs- 
IJeberpaijpt ift das Kapitel von den dunklen Vorfiel- vermö^n fo wenig gemein hat , als diefes mit dem 
Jungen dasjenige, in welchem die Pfychologie noch Verftandey und dafs elfo eine doppelte Begriffsver- 

«nr fehr fich im dunkeln befindet. Dafs „dnnkle wirrunk hier vorkommt. Sagt ooch der Vf. felblt 
prfteHungen folche find, die zwar anfiSngllch klet gan? recht, „dafs der Gegenftand einer ^eden Be- 
Ovaren, durch öftere Anwendimg aber veidunkelc gierde itkimer ein fubjebtiver Zuftand des Begehren« 
findi** ift eine, viel «u enge VorXtellung von denfe^ den fey/' Folglich kann er keine Maxime der Ver-- 
^o, dieOberdiefsniebtdteBefcheffenheit derfelben^ nunftfeyn, dmr es- vviderfpricbt,' nur fobjectiv z« 
fioiidern nur ihre Entftehungsart angiebt. Aliein, gelten. Der Wille ift die Richtuikg der oberen Er*- 
crtigleich es richtig ifr, dafs klare Vorftellungen kenntnifskraft auf die Verwirklichung deffen, wM. 
durch Angewi^hnung verdunkelt werden können» fie als erreichbar nnd ihr angemeffen erkannt bat»« 
fo ift diefs doch, bey weitem nicht der einsige Ent- wie das Begehrungsvermögen diefelbe Richtung der 
ftehiingsgrund derfelben. Die allermeiften dunklen unteren Erkenntnifskraft bedeutet. Beide können^ 
VoifieUungen Jind es von Aefang an, und nur durch daher ObereHaftimmen oder einander entgegen fejn^ 
grpfseUebung der Aufmerkfamkeit'» der Abftraction und der Entfchlufs wird von demjenigen beftimmt 
mnd Reflexion brinnn es die MenCchen dahin , ttmä werden, welches das ftärkfte in^ jedem Menfchen ift» 
dem Dunkel ihrer Vorftellungen zur Klarheit» und Die Unterordnung des Begehrungavermögens unter 
nndlich zum hellen Liebte durchzudringen«. .Ein. dea.Wülen^ ''darin beftebt die Tugend, 
fehönes Licht hat der Vf. in RUckficht der Gefbhle Bey weitem beffer und richtiger find die fbl^ 

«Bgeznndet, und es tu klarer Anficht gebracht, dafs genden Tbeile des Werkes, befonders die Logik 
d|i sagten fogentnnten Oef tthle oigeBtlich dunkle und Metaphjfilc. Obfchoa im Ganzen nicht viel 
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mehr , aU die Erklärung der «m bänfigfttii iror^kotir^ 
menden Begriff«, in diefcr kurzen Ueberfichf hat 
«liefert werden können, fo bewreifen diefe d^ck 
durch ihre Beftiinratheit und Deutlichkeit ^ durch 
dts Treffende mehrerer angeheilten Vergieichiingen» 
«nd durch den Scbarflinn mancher eingeftreutea 
Bemerkungen, dafs der Vf. viel philotophirt hat. 
Dem Allermeifte« » wf s er vorträgt , wird dU Bey- 
{timmung der Sachkundigen nicht vertagt werden. 
Tadel indcffen verdient es , dafs der Vf. die Darftel- 
lung der, an fich doch gar nidu fo fehr fqhwierigeni 
Lehre von der CoUißon der Pflichten durch die Be-. 
merkung umgeht, ^dafs obgleich diefe CoUißon io 
der Ausabung derfelhen gar nicht feiten eintrete, 
doch die Bcurtheilung , welche Pflicht in gegebenttt 
Lagen und Verhältniffen den Vorzug verdiene, dem 
durch Btobachtung und Erfahrung gebildeten und 
durch eine echte moralifche Ge&nnung geleiteten 
eignen Urtheile eine« Jeden Oberlaffen bleiben milffe/'^ 
Mit einer gleichen Redensart könnte jeder Meifler 
und Lehrer fich die Mähe leicht machen, feinen 



^ 



]Lahrling u«d Schüler ^-mät^n^t^- WeUi«a»r 
fionung ift echt moralifcb« Wodurch foll. fiii tgeleilselt 
und geregelt werden« worauf kommt lOt bey'dtfia 
^zuiiellepden BeoliaobtMngcn der ila«dlungsweifie 
der Mi^nfchen an, womech ift deren MomlÜlit 
HB beMrtheilen ? Alle diefe Fragen mdflan «Islibeat^ 
wortrt bleit>en> we^i^ 4m ücgein fiir d'i%: Goliifmm 
der Pfli<}hten, nicht :Aifi(t«bcn. Ift bs ftwai/ete« 
Folge des Manc^^U die(e€. RiegflOn, ^tfsidee'Vf. feliik 
fpiterhin die An weifi#nggiebt:^,zuerft h^bet ma« 
.feine Angekiörigen und Freunde zu bedenkei>» dna« 
die Übrigen MitbArger und das Vaterland , Z4ileta(t 
die übrigen MitmenfcbenV** Selten nar kommtldn^ 
Menfch io dia L»aga> daCs wirklich eine Coieii« 
Collifion vorhanden ift; aber wenn fie eintritt« 
kann es keinem Zweifel unterliegen, dafs die Pflicht 
um fo gröfser ift, je weiter fich der Kreis ihrer 
Wirkfamkeit ausdehnt* Erft die Menfehheit, daoo 
das Vaterland, oder richtiger, der Staat, dann di« 
Familie und Freunde 9 znletat das Individuum! 
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^ie vt)n der königl. Socieiät der TfifftnfchQften zu 
G<kHngen für den diefs}ährigen Julius au^egebene 
Preisfrage : „ Welche Mittel find anauwenden , um ei- 
nen Thon , der zu kalkhaltig ift , um bej gewöluUi->> 
eher Behandlung gute Ziegeln liefern au können, h 
zu Terbelirern, dafs die bekannten Miiog^l der aua 
einem folchen Thone gebrannten Steine verfchwin- 
den?'' "^a» unbeantwortet geblieben. — DieJPreis-' 
aiif gaben, für den Julius und deö No^br. künftigen Jah- 
res find von neuem bekannt gemacht.- Zum eriienma-* 
le wird für den Julius 1836 nachflebende ¥x»gß auf-« 
gegeben : „ eine gründliche Erörterung der . . Mängel, 
welche ^e^- der Fapierfabrication an Norddeotfcfabmd. 
im Allgemeinen angetroffen werden, und der Hjnder- 
niffe , welche ihre Verrollkommnung bisher, suruekge-. 
buhen haben; nebft einer, auf techiütche Eiiahrungea» 
bey der Y etf erkigüng aualändifcher Papiere gtgrtindeteA, 
-^fiA die befond^n LocalTorbäUniffe der nordrfeutfcbon 
Pnpiermühlen berückiichtigenden Angabo van Torfchlä- 
geh; wie jene Mängel verbeffert und iene.Hioderniffe 
aus dem Wege geräumt vrerden iK&inen.^' — i Der auf 
j^e diefer Aufgaben ausgefetefte Preis ift xwoi/ 
Buüaten und der ^efetzl. Teruiin. der zurXoncurrenB* 
pbftCrey^ einzufendenden Schriften das Endo des Mayes 
ifcd des Septbrs. jedes Jahreai. (Ygl. GÖti. .gel* Ana., 
1924- Nr. laÖO ^» 



IL Beförderungen* 

Der bisherige Lehrer an der .hohem Gevrerb^- und 

Handlungsfchule zu Magdeburg Hr.' Dr« Theodor Cf»i^ 

ftiun Tetznery (geb. eu Frankenhaufen ain 15. Novb#i 

1792.) durch mehrere JugendfchrifteaHbekannt, lA Di*« 

rector der Bürger£chule zu Laagenfalza geworden* 

Der bisherige ordentLProfeCTor derMedicin (neuen 
Stiftung) zu Leipzig Hr. Dt^Friedr. jiugi Ben;. Puchelt^ 
in. feinein Fache ;ais gründlicher Schriftfleller belLsnnti 
ift. als ordenth Frofeffor der Medicin nach Heidelbe% 
bevufen worden. •» • 

.* ' ' • • 

III. Vermifchte Nachrichten* 

: Braunfjohioeiß. ig. Aug. Der berühmte Paläolog# 
JCoppihenutdr^egenwärtig die Diblio^ek zu Wolfen^ 
MktJelfiir »feinem idipleniaaifohen FairMkungen, nadhdeitf 
aueh.dbr Sumtamtn Nitbtihf dort zuib Behuf feiner ao^ 
tiquariEchen UnSerflsthungen Tarvr«tlf hat ; beide fehr 
dankbar dem i dortig» Bibliothekar Bbert, der in der 
Bibliothek, ^nd zu »irem DienA l'eibl und lebt. — 
Der Prediger andei^ hieügen 'Hef-** nnd Dorogemeine 
und DireiAor^er WaifenhausTchUle , Weßnhal; Nach«> 
folger des Kirchentaths Wolffund Abtb ^legenbein; ifl 
in feine Aemter eing^ührti; — * Det* Kriegsralh v. BH-i 
sAen hinterläfst «elfte reiche Kunftfammlung, vreldie^ 
Sfentlich wird verweigert w^den. 
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\t. t^^iife periodifdhie Schriften. 



IL Ankündigungen neuer Bücher.^* 



er Heratisgeber des Magazins /ilr Fharmacie^ Herr ^ . So eben Jft in der Hinrichs'fchen Bucbltanälung 
Medlcianlralh Dr. Hifnle in Karlsruhe, iFt nnervrarle^ in Leipzig fertig worden und in allen guten Buch- 
fpfaheirmitTod abgegangen, er ftarb am 33. Jun. d. J, handlungen zu haben : » ' . 

an Einern Nenronfchlag, en früh für unfere Kunft, für 
deren Erweiterang mitzuwirken das Ziel feines raft* 
la^Mr Lebens War. Seine xnabnigfaltigen Verdienfte 
um die Fharmacie And hinlänglich' bekannt; als dafß es 
einer Vreitem Anpreifong derfelben bedürfte; d^rBey- 
fktt^ mit dem feine fchriftlichen Arbdten anfgenom- 
menVurdeta, bfirgt'ftir fie. Aiich das Magazin für die 
Fharmacie erfreute fich durch leine B^miihungen, alles 



- Seiecia e p0eiis latims carmina ad initiandos poeJl 
romana tironnin animos, coli., recenf., praef. 
eft Frid, Lindemann. 2 Partes. 16 Bogen, er Q 
1823- 16 gr. ' ' o .^.o. 

Diefe, wie auch fchon. des gelehrten Vfs Name 
verbürgt , mit GeFchmack gewählte Saii\mlui|g von f oen 
fieu der Romer wird ihrem Zweck: einzuführen in das 



wfchtigeWeoe,w«sdeoPharmac6atenintereffirt,mög- Studium der rom. Dichter , gewifs entfprechen. Die 
lidhift fchn^n M verbreiten-, eines zahlreichen Tubli- Verlagshandlung hat ihrerfeils durch eleganten Druck, 
co9iBw>~ . . Aufgefodert to» ^em Sohn des Verftirrbe- ^^7 moglichfter Raumerfparung und billigem Preis dea 
nen, Herrn Apotheker Hä/ifc in Lahf, un« döf Ter-^ Foderungen des Publicums zu genügen gefucht,. umi 
lagshandlung, die Re da t üon d l c fbs Journals zu über- wird bey grofoern Parüeea no^h billiger^ Pfeife Hellen, 
nehmen , habe ich mich d^u ^AifcMialjEni , und werde ) '. - . « 

Auf nachftehendes fehr intereffante Buch macheu 
Wir hiermit nochtf»als afifmerkfam: •'- 



daHelbe unter dätn Titel: 



'T 



Magazin für dve PTiarmacie 
und die dahin ein/chlagenden. Wiffenfchaften 



Nacht gedanJcen über das u4BC^ Buch von Spiritus 
::! ! -^fp^^' Mit Noten und fcluinen Uolzfchnitlen. 
a'Bäude in 8. Leipzig, Wienbrack. Preis 
3 Rthlr. 1 2 gr. 

Wer die Thorheiten der Menfchen mit treffendem 
und Verhältnillö gtte Gelög^tfeit giebf; fo wie durch ^Titz , aber beifsender Satire dargeftellt fehen will der 
^ehalt^öltö Original - Auflatze den Werfh deffftVen huchftabire in diefem ABC -Buche. Sey auch immer 
nach Kräften zu erhohen. Alle meine Freunde^. und die Luft und Fähigkeit eines jeden, der diefs Buch zur 
wiffenfchaftliche Männer unfererKunft* bitte ich, mein H^nd nimmt, ijoch fo verschieden: hier darf er fich 



in ahnlichem Plane, wie bisher! fortretcen;jjfnd ich 
werde fiicbcnldoipch fchnellfte Lieferung aller wich ti- 
gerif die Pharmacie berührenden No^^en u. f. w. aus 
auftVändifchen Journalen, wozn mir inline hiefige Lage^ 
und Verhältnilfe jgtte Gelög^hfeit giebt,^ fo wie durch 



UnternähjYlen gütigft mit Beiträgen zu unterftützen. 
Heidelberg, den I2.^uguft 1824. Dr, Geiger. . 

Zu diefej erfreulichen Fortfetzung. des Magazins 

für Pharmacie werden auch wir durch gutes Papier, 

hübfchen Druck , pünktliche und fchnelle Abliefer)ing 

dasUnfrige bey^utragen fu eben und regelmäfsig jeden 

Monat ein Heft in gefchmackvollem UmCc^Ifig verfen— 



Befi'iediguAg YerfpirecheB. 



«n 



So eben ift 3er zivey(e Baod von :. 
Dr. G. A. Bielitz 
p r a h t i f Q her C o m m e n ta- r 



zum 



allgemeinen preujsifchen Landrechte, 



den; derbillige Preis für den Jahrgang mit Abbildungen wjglcher die Erläuterungen des fecbsten. fiebenten* 



bleibt unverändert 9 Fl. 36 Kr. , Säcbfl 5 Rthlr. , und 
jährlich werden ohne l'reis- Erhöhung noch 4 Porträts 
von den jetzt 'lebenden berühmten Pharmaceutenj 
Chemikern und Phyiikern beygegeben. 

Karlsruhe , ' den 14: Augult 1804. 

Chr. Fr. MüUer'fqbe f[ofbuchftandlunß_ 
und Ho{1»utfadtucker^;^ " '<^ 
Sf.-^.^Z. 1824. Dritter Band. . 



^. achten, neunten»,* zehnten .und eilften Titels 'i 

des er/ten Theils> enthalt, 
bey Keyfer in Erfurt erfchienen. 

Die in mehrern kritifchen Blättern onsgefprpctie;-, 
nen fehr gunftigentJrtheilehier'aiizu'ffihren *), erlaubt 

^ liinr' velrt^llfe^ aüt die ETaÄTche A. L. 2. 1894. Nr. 153, 

Kk 
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3f:^J?^"v"ä^«„'^;!ilr.!^^„^i,^ ^- 34?« b« 45?« buch »ebn den F«g»««e«. 



^ r ^ 1 UU IJUgCIl y 

fchSnes weifses Papier) koftet 6 KtMr. , und ilt ^n *Uen , 
BuchhaudluDgen zu habeo. * ! 



') Kl 



,-. • 



Kürzlich ift bey mir erfd»e5ei.updii.:j,lVenÄucl«. : .^^fj^^^Sen z« babeni 
handlujigen zu habeo: Zwej'ie Fol^e der Ni 

Schuhte, J.IXf hundert Auf fätzfe «um 'üeWfetzen 
ins Lateinifche nach Groie/end's Grammatik fiir 
die niitllern und obern Klaffen der Gyianaliön. g- 
142 Seiten, g gr. 

^ Der Verfaffer hat diefe Schrift im Ganzen »ach 
gleichen Grundfätzen al8reinEicercin'enhu4jh nachBrö- 
rfe/'^Graimnatik, wovon in diefera Jahre die dfrf^/e Auf- 
lage erfchienen, bearbeitet. Nur ift in d^r gegenwär- 
tigen Schrift noch weit mehr Gelegenheit gegeJien-, bey 
den Schülern das Forfchen und Denken über den beift 
der Sprache zu befordern. Den vielbefchäfligten 
Gymnafiallehrern , welche alle Wochen Aufgaben zum 
Ueberfetzen ins Lateinifche bedürfen , werden die hier 
dargebotenen Materialien, deren Brauchbarkeit durch 
eigene Erfahrung bewährt illt, nicht unwillkommen' 
feyn. 

Leipzig, ^ Auguft 1824, 

Karl Cnobloch. 



, So ebe;i JEt in der H i n r,i c h s ^ fchen Buehbnndluog 
in Leipzig fertig worden und in allen guten Buch— 



^acJiträge zu dem geographi/ck^ 
ßafiftifchen^^itujfg9^, Po/tr- Afnd,yJSo»mtoir^ 
Lexicon von Dr. ChrVG. D\ 5iWrt/ il Bog; gr,^. 
,, 14 gr-, ^yeifs Druckp. 1.6. gr., Schreibp. oq gr." * 

Das fehr yollftändige und . verbreitete Sitm/cÄ« 
^xicon erhält durch diefe zweyie Folge der Nachträge, 
die fich an die vor zwey.Jahreo erfchieneae erJDte Folge. 
anfchhefst, einen neuen fchätzbaren Zuwachs. . Nicht. 
nur findet man in diefenNacUlrägeD alle^feit »we^ Jah- 
ren vorgefallenen wichtigen Veränderuiigen'iiachgelrft-, 
gen fondern auch — wie bey einem geögraiih. flatift. 
VVerke unvermeidlich — manche Berichtigung und 
genauere Befiimmung des in dein Lexieba felbüt Auf- 
geflellten. V.on dem felCnenJ, : Unermüdlichen Fleife 
des \fs und feinem Streben , dem Werke die möglich- 
fte Neuheit, Brauchbarkeit i^nd Vollftäudi^^it zu er- 
halten, wird auch diefe zweyte.Folfee der Nachträge 
ehrenvoll aeugen. : ' : ' r 



Für Gynmafien, Lyceen und lateinifche Lehr-- 

uinßalten, 

BeyMetzlerin Stuttgart ift erfchienen und in 
aUlen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben : 

T.LiviiPatavini Hiftoriarum ah Vrbe condita U- 
hri qui fuperfunt omnes, cum deperditorum frag- 
inentis et epitomis omnium ad optimas editioiies 
emendavit felectamque lectionum varietatem tex- 
tui fubjecit Leo/i. Tafel g maj. Tom. I. und II. 
Preis des ganzen aus 3 Theilen beftehenden 
Werks von mehr als 1 00 Druckbogen auf Druck- 
pap. 3 Fl. 12 Kr, Rhein, oder i Rthlr. 20 gr.Sächf., 
auf Schreibvelinpap. 4 Fl. 4g Kr. Rhein, oder 
2 Rthlr. Ig gr. Sächf. ' « 

Duch CorrectJteit , fchonen Druck und, gafes Papier 
gleich ausgezeichnet , ift diefö Ausgabe- uberdiefsM;^/?/- 
feiler als irgend eine der bisher ccciftirenden Editionen des 
Livius, Diefe vereinigten VorziJge haben derfelben 
gleich bey der Erfcheinung des erften Bandes zahU ' 
reiche Abnehmer verfchafft ; bereits iH iie auch in Vie- 
len Lehr-Anflalten eingeführt \f»rid von vielen Seiten 
lind uns fchon fehr günfrige ÜTtheila über diefelben ' 
zugekommen. Die beiden, erfohiene^en Bände entlial- 
ten die Bücher 1 — 20 Mudai — 33 ;.der im October 
odter November d. J. erfcheinende letzte Band, Mrelcher ' 

deii Abnehxaern dana un^entgeldljichai^icjyig^li^lgrt ifir^ ' 



' Trifolien^' Aus gßhe, 

. The Wodta of th^ rlght hyonourable 
. / . , Lord Syrqn. 

Englifh Edition,, in 2§ Volumes. 
In 160 with:2g'.cuts. On velin paper.. 

•' \ ' h) Alreadx piuhUfhed: , 

Vol. j, Chüde, Harald. CsttMai. 2. Iß ig» 
7-r ö. The Giaonr. — Bride of Abydös. Iglg, 
r-T J* TheMorfar, —r Lara, Igig. .. 
r— /^ Poems; igig, , ; 

— 5- The Siege qf: Corinth. ~ Parißna. igig. 

— 6. TheP^ifoner. — Manfred. 15^19. 

— 6. 2. Part. Childe Häröld, Cöntö ^. igio. 

— 7. g.. Childe Harald. Canto 4. 2 Vol. igio, 
-- <): The* Vampyr, — ' JUazeppa. Ig20. 

— 10. DonJitanl Vol. i. 1820. 
•—II. Parga. — Beppo. Ig20. 

— 12. 13. Doge <f Venice. — The Proph^y of Dohte 

2 VoL I g22. 

; b) TForks in Ihe Preß. 

^=— 14. Englifh Bards and Scoiifh Reuiewers. 
—^15. 7iPi*rrt<?r; a Tragedy. . * 

— 16. Sardanapal; a Träg^dy, " * 

— 17. The iwo Fo/carii: äTra^eifi - * . ' 

— Ig. Cai^ . • 

^19. Th€ Boi^rs qf fiikn^^. ^: ; 



t\ 



iVqL.*? 



■>aBy:P«^lamVW^/ipyit'St -Swlf möbnireim.' *)' feofo; gedrückt , wie.ünfere iihrii^^'belaffnie/i'ilä/chenr^ 
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a) Bemt^k ertdu^ea^ und: 

l^ad I • • Poefien. Ueberfetzt Ve« Jul, Körner, i ga t . 
--f-i ^ Dom Juan, xito 6d>mg. U^b6Ff«lf£^yDIi^ /^iT^^ 

3. Blaof red \ Trauer/^ißi. Ueberfetit Tön Beini^: 

4« Chtkle Haroldi lAes Bätt^c^tf.-^ Iteberf. YOft 

»— » g. Mäzeppa. — • Vflnlpyr. lIeberfet«tToii 1?.'K. 

— 64 Don Juan, atet Gefang. UfelÄffetat wn ÄTÄÄ/ 

-/ • Reinhold. igil; '^ 

— , 7. 8- I>C)^e Yon VenediV. B«börfetet von IT^edtf. 

<*<* 9 -i- ii-vChüdefi^roldl ,it«r bb^tetGe/aog. üeb^rfc ' 

-rr::Jt3. Don Juan. .3ler/u..4ter Gefaog, .UebarX. yob' 
tFUh. BeittiiöldJ k.»24. 



ufu^^a^tf/t,: und gehören zu dehtieibetf, *DenBefitzem 
letzterer wird alfo Byron* s Fortfetzung ohne befonfl^i*^ 
"*^' Befteliung «"^<tf 4f to^f^ÄO*. fj|P neu^ Käufer abe? 
find in fed«r ^tMtandtun^ die^oemts^ erM 

l4Bänd€taw>dfti[ <?«w\G^-^tW«?^5-»^ 1« gr* 

roÄ, und. 5.{ltblr.,6tSr. brp/chirt (aas Band chen alfo g 
tfnd 9 Grofchen) ,.,nftA äi^ ^er 14 BaMcKeii Kerä^uifch^ 
terfm diefelben Preife zu ' erbaften. - ^ -- - n - > 

' ' Gebrüder Schuiiann,' 



^,1 . tf't.'. 

r - 



.f 



In Jftllen BucKbandltingen Deutfchlands fft^zn hdbenr 

-Torgf Dr, 7v C. G., ^ritifehe Heftp für Afifateund 
Wundärzte. jießHßft. gr, g. :ia gr. 

; .*i. ..* ' Au eb *ti»te^' dem Titel: j «. . 

Wie lernen wir die HeilwlrkuRg<to ddT Ar^neyea 
auf den inenXchlicben P^örpar ^ am gewHXeften 
kennen? ...,.., , 



'. ,^ Pftrw -ifAi» T«/ Tr^,^J., M^,^^. *. ^ , I'ö «TV^/i H^ft (5 Bogen flark, Preis lo gr.) han- 

. ^ . « \<ir/«i»*/»«» iQ-*4 ,^ r \ delt der Verf. über die frage : vy*e.folIen WK als Aerzte 



T »^ 



•T' r 

* I Mit/ 



h) .KüdUig ,eifcbalien: / ^ 

^15. iVDer Glaour'i türklfthö EWshlung; . '^ ' 
i) Dife Bf aät von Äbydos f Türk, ErzSblung. 
*^ 16. DerKorfnr;ErzäHang. -:^ tAra; Erzählung. 
-^ 17, Poefien. 2 Bandchen.' ü^berf. von tüau iVi/i 

,^ Ig— 123. Oi>BJuätt. 5ter Ws.iÖlerGefan^. Ueberl 

*' von «r. A?l/tf^ö^a. '^ • ^^ ' 

— 24, l| Dante's ProphezeiAyn-g;. >» - 

2) Kain ; überf. TÖn Frau v. HdÜenhäufen. 
-i- 25. Werner; ein Trauerfpiel. 
.^26. Sardnnapai; Trauerfpiel. / '^ 

-r- 27. Die beiden Foskari; • Trauerfpiel. 

— 28. Die Sfiinden de» Milffiggangs. 

— 29. Dieinfel; odefChriflian und feine GefaTirten. 

— 30. Englifch« Barden und Schottifcb^ Kritiker. 
-^31, Das c^ferne Zeitalter. 



prüfen //-ömdtisrGilt^'zu^eVhaHen? • fea's ziv^fti Heft 
von 12 Bogen, Preis ai^gr^«.ift.^{^3i «Hein einer grBnd- 
lieben Wiirdigung. dar nahneman^Vchen^HQmoop^thie 



gi^idm^t. 



;, » »^ . . 



J- 



-^-^ 



^\ 



Karl CoQ-klocb. 



Ij^höny noviim, m9nfU(de^grßeco^latinum M la^ 

UnQ-T^afcuvu i^Primpm a Benjamine . Uederico 

inltitutuih', . polt Sauiuelis Patricii; 1 Juhannis 

A, Erneflii, Car.-jCbr. Wendleri, T. fliorellü, 

Fetri. H. Laroherii F«*. Jacw Baftii^^ G. J. Blom^ 

fiel^i cataSf.denuo caliigavit, emendavit, auxit 

. QiifiaVH& P^ns^^r y te.cagnofce^^ Fräncifco PaJ^o^ 

,^,' vi(K- Edilio;;fi(</i/a- gr. g, Ä«Bde. SubL Preis 

_ I Pruckpa{>.'*6»JRil)irv,. 16 gr. 

1. ei^zig-V' b^j Jö h. J^n Gl e d it f eh. 



ka^nnllfd 



Lord Byron, fo wie Scott und Moorey find b^ ' ' Dle^nrcb aTlöBucil|iaüdKnigen und ley dem Ver- 
i\l\di die gröfslen Dichter Enelaads neuefter Zeit. ^^'^^^ zu erlangende Aindindif^ung und ProW 24 Seiten 



Bjtron aber zeichnet fich 4urch de<i ftarken Charakter ^" 6^- 8- l&iebt die genauefte Aiiskunftüber äieüeßlnfte 
feiner Poefie, durch fftw ^"erkwüi^diges Leben, und -^"sgabe des Hedench'/chen Lexicons. '' 



feinen» durch feine Lieb^. zur Freyheit^der Griechen 
herbeygefülirten Tod , ^ b^fonders aMS. Jelat ., wo die 



Nachdem, bunmelir der Druck d^eK^;. neuen bev-"^ 
nahe um dieÜälfie yenriehrten Auflage bpgonpca hat,' 



AuÄnerkfauakßitjfo fßhr ^uf ihn geeichte* ift, und ihm l«fst" ^li der Prels^ .AT^lc|jer fffT^eij pjir ung^^^hr aa- 
Theilnahm^ nicht verfagj .yperden kann, halten wir's. gegeben wordeü ift» näbei: ü€^l * ' 



für zeitgemäß, auf unferefteirf^jn Ausgaben diefesDich- 




per Lada^preJ|s wifd iiadr Begnadigung «<te^..gan- 

i, aufgllthlr. 

Jliuunen fejrn, 

wer 



^i 



A. L. 



$-c S" ffal«!n 6^2 ^.9^« ^u W 



214« 



ai» 



befteht niimlitli ^^tio^ >^ §fb4ft«li(liQ^dMeKxfer^ 
fchiedene Meinimgen geprüft ^^eii> -4»» Stallen^ 4^- 

billigen TxeiSf ^^kuer. Xpater ucnt xnenr gevjrabxt dabej zu erinnern findet; bey denen aber läoger sa 



^ud. 



."\ 



.ir 









; Dw 32^ JJpjeawber upd fplgende! Tage (Ji^fes Xrfifcjs, 
foil hier eine Sammlung von hikfift rellenieA ßu 






zur Gerchichte de^ AUerthSirver , Sprachen und V^er 
des MiltefeUef« in' DeiitfcHanaV'' ©**n*navf eii.> ß^^^ 
gien, Frankreich, Italien, Spanien, England ü.f/W.^, 
wie auch zur myrtifchen .Tbe«lQfiNr_UMl pkw Teibä^- 
ge«ii }WWif^Wi ..iLH^rärgefchichte, Diplomatik 
u. r. 'w. , nebit einem Annange von Aulographen Lu- 
thers und feiner ZeilgönofffefTgegen banre Zahlung in 
klingeiidepi.l^f^ufs. Cour, öffentlich verfteigeet ^of^^^n?. 
pcis gedVuc)tte..Verzeictinirs ift hier bey mir' und Vey 
rfen beide« Cöiniiflrlidnären Xi;^ ^und 3um, in Haik- 
burg in den' Bü^hlntoidiiingen: d'er:Iieir^n P^^nf^z^^ u. 
Hofmann und mWAem hey JFn, .GrancCs Wwe. und 

Ä«ppi//cÄa*kfcafceif* : :./• :, , /^ • ,' -nr 

^ßerlifi/.dte'i.^Sept.48^4?.' •- ^^ ' • '• 

Der Auctionscoäimlffarius 'Bmtrins. 



- i. 



'',^; IV, Te'yniirc^'t^e./An^e.i^^ 



^», 



\ 



u 



Aljf die Recenfion von Hrn. M. Fri 



'f'ii 
-'•'f 






verwei^^en^ w(^ e^an^ei^r ^^^ini^ng ift^ i^b^rz^gt er 
dann den Vt. niclxt, was befonders bey auehendeoi 
SchriftfleBeirii feftSi* *ir Tait W, 'tiiti ja ein/kritifcto 
A^t94^aliI<urlbltIiB<l.el^'%etlibmt^ welche ^ti^ 
Vorliebe fiir das Buch dicfs mit der Becenfion ver— " 
gleichen; und'iheV deitf'Ilec? b^ftinrmeri; aber wenn 
auchs^'f^'^ .^^i^^^ .drittelnder vierten- AnAdit huld^iv 
ixiÜij(<^Q:y^tw4<Biec; ea^^ficfaigefidlea lalfes. Die Va-> 
zufriedenbeit des Yfs mit .<kr .Recenfion kömmt aber 
b^(p{)|äejR9i;d9|l^f^,)d41]^ ejtglattbt, ,;ii^*:rey ein^egm 
ihn übelwollender ISlann /' und habe die Abficht, »»ibn 
c^T^h.-iB^fi^tfiojMM )tu vemtckteü^'^-eki Irrthtmis der 
fogleich gehoben feya wird, »wenä der Vf. erfährt, 
d^^sjlof^ thB^^f'iiictt per(Qnlich4:eniit^ nie anif ihm 
in irgend eine Berührung kain, % und in einem ganz 
aj|ii}e\^n^^iftA9«C£faate/wett von ihm entfernt lebt^ 
mithin au feiner „ Vernichtung l' garkeiii Zntereffe ha— 
bi^l^M^int^^ ..fii/lb^ dief Vf;:itttin die« Recenfion ohne y^^ 
nes Vorurlheil noch einMal;an,' fo wird luanbhes Phan- 
tClQl)/'MAJ|!Ähnl)-vy>fher'{ekfchien<, verfch binden v ^ 
ift.sci^ V\ dji^f^t* au8d^üds.lich.«rwahnt werden, dafs 
4k^^ifiUO$9 iAjdßü Oiffer^.. nicht geordnet, das.An^ 
finden aber durch //ic/zces j^eiohtert worden fey ; wo- 
2;jk^Mtcdrd^n» dilfe£iitfchutdigutag> wierder ror^b^acht;, 
als ob Rec. fo' unbillig gewe;CBn:fe.y, ^km' t&nftand zu 
veiTchweigen ? Oder was bat Rec. von Blatth. 7, at. 
anders gefagt, alsfid«li'de»Vf9Httlärniiff von ^dnS da- 
r.iuf nicht «U 




Dijfertatt, IL de nonnullis locis noftej-ioHs Pauli afi Gp- 

rinihios epi/tolae, in der A. L; Z:*Nr. 150» A J.^ kat Ar 

Vf. «R einer Antikritik , Leipz. Lit. Zeitung , Aug. 1 824» 

Nr. 205, S. 1634 — l6.tO| ffthr wortreich und lehr 

bitter antworten zu muffen geglaubt. Rec, der fehr 

w0it v^ri'Ltäipzig entfernt' wolftit; erMIt di^TBldtt 

erft fee^t4, önltlcHHefst fich'aber de»Ä(H?hs* ^in kurzes 

und: frleflliclpes Wt)rt zu er^ieder^. r Derflfpii Fr. 

dftdurcli zu befriedigen,* darf • er nicht höifen; denn 

wenn er fioh auch überwinden ^kobnte, liacli des Vfs 

Wunfclie feine Recenfion gams umÄuqrbeilen, fo ift 

das Ideal de^ Lobes , was Hr. Fr. ihm* jn feiner Sölbft- 

recenfioo, Lejp;;.Ut. Zeitung Jul. igi^.^Nr. 172^ wo 

der Vf. fich im Glänze der e%nen Vortrefflipfek^t*, fo- 

nützum VorbiWe*ÄüfflelU^ iJAe^rjienHoiikont des Rec. 

zu fehr erhaben, al^ daf;? er il^m, nacheifern könnte: 

nnd darin liegt allerdings ein harker Beweis von des r 

Rec. „UuwilXenheit. " Das Lob, waq Rec. geben 

konnte, hat er mit narnentlicber Aufführung nicht we-' 

niger Stellen, undjewar recht gern ausgefproclien , und 

will nicht fir^ten; wenn Hr, »K dndl^ß Stelteri^fiir^ ^ , . ^. . - ^^ - ^,. . , , ^ ., 

noch VbrtreflHcher h*alt, z. B. die übet den axo^Xbv;/'," fich f nrofe^ *iriP^^ 

vgl die Selbfrrecebf. und dfe Antikritik; nur macht b«*f.d4siVfe,i der ihr gebührendes Lob. nicht vorent-, 

er Anfpruch darauf^ dafs ihm feine Methode zu recen- f**"®*^ weröen föll; zur Anz^igi' übertragen wird. 



, ^ Kcjl Oi^pw^ö^t feiy,?,:UM'tTa5rV(» i&=r 

ner IJ^klHning f^lbft, /^Is dafs m dem Sinne »^^h mit 
dejf.fü^ft jgewplinlicheji,übeji;^intreffe, uttd mithin ^ine 
„heive wicmi|e'Enlde.ckung" enthalte? Dafs. Übrigens 
Rec. des Hrn. Dr. Gcjenius UnterfQheidung'iyQn oiJ und 

dfiTs er Cefemus Regel nur .^cl^ ibrein eigenthchen 
Sinne angab, woraiif.^^s b^er all^a tfnkam, yin^^aüi 
diefe ejine,g(^{)?.T^mlUige Bemerkung üb^.deii.Spr<'ich- 
gebraüch'des Ä. T. enthalte, ift feiqe MeiiiungBoch 
jetzt. So wenig aber Rec*, wip die Recenfion au»-n 
drückUch fagt,| lauter Neues von Hrn, Fr. gefoderl hat, 
fo kann er doch auch keineswegesjnit dem Vf. ^ifi fo 
„gfPjf?.ee,Verdienft" ^ajrin finden, wenn.lüngft gefun^ 
dene BefuUate^ um di^ es hi^r. gegen Hrn. Ermn^rling 
beforiders zu thun war, noch mit einigen neuen Grütt'- 
den unterfiiitzt werden: darum mufs Rec. bey der3Iei— 
nung beHarren, 'dafs Hr. Fr. fich bedeutehd kürzer hatte 
faflen können. 'Rec. fchltefst daher mit der nochm*li^ 
genVerficherung, dafs es ifnn g^ir nicht in deii Sinj^ 
gekommen^ au»perf5n)icbem Widerwillen gegen Hn. Fr» 
über'deffdn.Boch'ungünfti^ zu urtheilen, tind'tiafs er 



er Aniprucn aaraui, aais mm leine mietnoqe zu recen- : . "^:--r" *""5 - 

firen nicht als ^Bosheit ''angerechnet #erde. fcne . Ani 9. Sept. X824. • 
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THEOLOGIE. hatte. Dars aber di^ Vollkommenheil der latelni- 

r „ t. iw ri #^ * • -• .• »r -ÄiTÄ fchen und griechifchea Spra<:he nicht bey den Kif- 

^-^ Hambuiig , b. Neftler : Octamus, oder des M Mr- chcnvätern gefucbt werden darf, ift wohl von Jedem' 

nuciu3 Felt^x Ap^ogie des Chrißentfmnis, aaetkaont, der nur einige Gelegenheit gehabt hat, 

ins Deutfche Oberfetzt, mit Einleitung und An- -^„g „jj d^„ Heiden^' aus de? blühenden Periode 

merkungen verfeh^n von X«,fli^«irÄr/n,Rector \i,^^^ Literatur zu vergleichen. Daher wird auch 

(in RatzcbnrgO 1824. 8.6 b. 4. ^^^^^ derjenige, welcher für das Wahre,. Gute und 

D Schöne, auf welchem Gebiete der Gefchichte es ihm 

iefe Schrift, eigentUcli «in Programm > foll die Buch entgegenkomme, empfänglich ift, es nicht« 

Aufmerkfamkeit achtbarer Schulmänner von wiia der Vf. wiil (S. 11), dem chriftlichen Charakter 

neuem auf das chriftlicbe Alterthum überhaupt hin- nnangemeffen finden« in den kkffifchen Schrifteq des 

lenken «nd auf den Werth und Nutzen, den es felbft Altert,hums5cAön^ci/ anzutreffen, wenn gleich nicht 

iar dU kUffifche Bildung der lugend habe« So gern überall der Geift de»« Wahrheit in ihnen weht. Aber 

man nun auch den Zeugniffen .eines Erasmns, Sal- auch von diefem Geifte wird er oft deutliche Spuren 

dmn, Celicuius, JFalak und Erneßi, welche der Vf. finden und in ihnen die Weisheit und Gote des £wi- 

(S. I — 6der Einleite) für diefen Werth anfahrt, bey~ gen verehren, die auch denfen nicht alles Licht ver- 

' ftiiiimen wird, fo wenig fcheinen doch mehrere der ugte, welche fich des höheren Glanzes der Wahrheit 

Gründe« durch welche er felbft jenen jns Licht zu noch nicht erfreuten. — In der That mufs es auf- 

faUe«» (»cht, den Bey fall desjenigen zu verdienen» fallen, wie der Vf. als Schulmann, der mit den 

dem nietet durch mjftifcheii Nebel die Ausficht ge- Schrihen des Alterthums vertraut feyn folJte^ zik 

trQbt ift. Denn was foll man dazu fagen, wenn der dergkichen, wirklich unchriftllche^undlieblofen Ur- 

Vf. zur Beurtheilung des ftiliftifchen Werthes eines tbeileli verleitet werden konnte. Auch fcheint er 

Schriftftellers ficH auf „einen heiligen Gefichtspunct^' diefs felbft gefjihjt zu haben und lenkte deshalb 

ftellty ,,dadie Schreibart der Heiligen und einiger (S. 13) etwas ein, allein diefs dauert nicht lange, 

kirchlichen Schriftfteller , durch die eigenthümliche und S. 31 ftöfst man auf Behauptungen , die am En-- 

gnadenvolle Einfachheit und Oemutfa ausgezeichnet, de auf den berüchtigten Satz hinauslaufen, dafs die 

ali-ein Werk» nicht des heidnifchen Zeitgeiftes, fon- Tugenden der Heiden nichts feyen als glänzende La- 




Spruche, dafs der heil« Geift erft über alle Natur und eins fey nicht von oben herabgekommen, fondern 

^eit geftellt wird und fich dann wieder in der Fülle irdifch, menfchllch, teuflifch gewefen (woher weifs 

4ier Zeri/ geoffenbart haben foll , fo liefse fich wohl er aber diefs? Minudiis wenigftens^ der es doch 

fragen, wo der Vf/ die Belege für diefen heil* Geift wohl am heften wiffen mufste, fagt ,kein Wort 

lo den Schriften der Kirchenväter finden 'Will. Die davon)^ nach ihrer Bekehrung fey fie aus Gott ge- 

Syooden, welche ^^/ancto /piritu/uggerente*^ ihre kommen, mit Gott gewandelt, zu Gott gegangen; 

äefchlüffe zu faffen vorgaben undQT^rtan'sVerGche^ nun erft habe einer den andern lieb gehabt, wie 

rangen von einer befondern göttlichen. Offenbarung, fein eignes Herz nach dem Beyfpiele Davids urid Jo- 

idie ihm zuTbeil geworden fey (Kv.6iadCqncÜ. £rZ.), nathans. Aber wie fchlecht wird ihre Freundfchaft 

folleo doch wohl Nichts beweiien und mit leeren doch dadurch empfohlen , da. ja David und Jonathan 

frömmelnden Deklamationen, wie deren gleit^h dar- bekanntlich keine •Chrifteo waren und „wahre 

•of folgen., ift nichts. gethan» Eben, Co wenig will Freundfchaft erft durch das Chriftenthum möglich 

t&is der Satz einleythten , dafs ^ie oprac^be mit der Jft*'' Und ift die Freundfchaft, welche virtutum 

veränderten Bildung der. Zeit eine andere Cla(ljcitä|t xzd/idrioo,. non vitiorum> cOTfies hey dem ,» Heiden" 

erhallen mufste , wdie nicht Sowohl nach dem Get- Cicero {hdeU c. 22«) genanqt wird, auch eine teufli- 

letze der metifchlichen Kunft ak nach dem dergütU- fgpß? Wie tief fteht doch der Vf* in diefe^ Hinficbt 

jicA0i»LiV6tf beurtheilt teyn v^ill.^^ Eine Sprache» d^ le]))ft unter Manchem der von ihm fo gerühmten 

todt.uftd abgefchlqffen hinter uns liegt, kann.ni^r ih Kirchenväter, der fich nicht fcheute^ dem Ao^o^ vom 

'derjenigen Periode klaffifcb genannt werdiin, .wo lip Anbeginn der Welt eine weit verbreitete Wirkfam- 

Aeä bdchften Gipfel, d«r VoIikonMoenbeit ßU Sprß*- keit.'zi^iffclwreiben updjhm fXie Lichtblicke auch 

«*#.:tireicbt. öcIät ßcMbfl»4pJift Wößlifihftj«iia^ ^vJsWPKcM K^^ffr^^ ^*} denken. Mag daher 

^ A. L. Z. 1824. Dritter Band. ^ Li die 
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die AbGcht des Vfso das Studium der Kirchenväter 
Jäu wecken und zo beleben , an Geh flieht taddns^ 
Vertb erfcheincn; aufrfiefem Wege möchte -er fie- 
b&y dem Unbefangenen fchwerlich fördern. Es giebt 
ganz andere Gründe > durch welche ]enes Studium 
empfohlen werden kann und foll ; auf JQe Herieiesa 
fich die Männer, welche x-^rir ob?n jj^njnien und. fie 
liegen zugleich in der Pflicht eines jeden Theologen, 
denen es mit feiner Wiffenfchaft Ernft ift, ßch von 
dem Zuflande der Kirche eine möglichft genaue 
Kenntnits zu verfchaffen. Namentlich darf fich ihr 
der proteftantifche Th^olog nicht entziehn, in wie- 
fern er nur dadurch in den Stand jgefetzt wird, dre 
Anmafsungen der römifchen Curie,' wölcheficb' zu ün- 
Xerer Zeit verdoppeln , auch mit hiftorifchen Waffen 
zu bekämpfen und fonftige Eingriffe in die evangeli- 
fcheFreyheit ftandhaft abzuweifen. Auf der andern 
Seite wird er aber auch weit entfernt feyn," nur in 
jenen Zeiten der Kirche das wahrp Heil zu fuchen; 
denn eine vorurtheilsfreye Forfcliung wird ihn bald 
fiberzeugen, dafs es noch keineswegs „das Höchfte 
der damaligen Kirchenlehre wa?', den Geift der Lie- 
be undDemuthChrifti darzuftellcn ;'* wie hätte fonft 
ein Auguftin, den unfer Vf. vortuglich in Affeclion 
genommen zu haben fcheint, behaupten können, 
dafs man vergoffenes Ketzerblut nicht fehr zu be- 
dauern habe, und wqher dann fonft der Grundfatz 
des Hieronymus (epiß. 37. ad Ripan.) ,,non ejt 
crudclitas pro Deo pietas r ^' 

Der hiftorifche Theil der Einleitung enthält die 
Nachrichten Ober das Vaterland und Zeitalter des 
Minucius Felicc, welches letztere unter Commodus 

f;efetzt wird nach der Conjectirr bey V. 37. (Junten) 
o wie eine Darlegung des Inhalts der Apologie , die 



Qberfetzt, yväB d^m GegentutZB vanü /uper/HHomlws 
nicht entfprielrt«^««» ^'K^* 9i i^t mn «iiies?<}e{rhäfU 
kalber^^r ui «. <X t^lk^ gefetzt. -^ Eb^ndATelMt 
ift aberfetzt: id ternporisin temperiem /emet autumr^ 
niias dingeSaf.' „ Um 'Siefe Zelt begann äiehcrb/i-- 
liehe fPitterung fich zu mildern;" die vielmehr erfl 
eintrat ,. för ; ,,der Herbft brachte mildere Witte- 
rung.'' — " Bbend. machen die Worte ,,in dem 
weichen und weichenden Sande ( cedens arena) eine 
unangenehme Affonanz. Auch fehlt dort nach 
Serapis und. — Kap. 3. ift t^in fich<zurOckfcbkir- 
fen^' ncfitral gebraucht, da jluctüs im Original^ 
als 0-bject zu rejbröeret, recht g\xt zu ftberfetzea 
war. „Wir machten den Weg mit umgekehrtem 
Spuren wieder zurück" (^ver/is vejtigiis} ift un- 
deutfch. Sehr gelungen ift dem Vf. ciie fchöne 
Stelle „M lujus eji — fublevatur'*^. Er überfetit 
fie: „di^fs Spiel' hefteht darin, dafs man länglich 
runde, durch den Wellenfchlag geglättete Steinchen 
an der Kflfte auflieft, diefelben in ebener Lage inil 
den Fingern fafst und felbft in gefenkier, möglicbft 
niedriger Stellung Ober die Wellen fortfcnirkt, 
dafs der Wurf auf demHOcken des Meeres hinftreifet, 
oder fänft hingleitend fortfchwimmt ; oder, weh« 
er die Oberfläche des Waffers dnrchfchneidet, mehr 
als einmal durch den fortdauernd hQpfcnden Tan2 
gehoben aus derFluth duffpringt und auftaucht.*'-^ 
Ob dagegen Kap. 4. yy/egregaius^^ nur das „in Ge- 
danken vertieft feyn" ausdrücken folle, fcheial 
mehr als zweifelhaft -zu feyn ; es deutet gewib die 
örtliche Entfernung des^ Caecilius zum wenigften mit 
an, eben fo ift aucn wohl medius dort vom Onezo 
verftehn; der Vf. giebt es durch ^»Vermittler." — 
Kap. 5. ift hinaufßeigen f» ßdera iranscmdinm 
zu wenig; überfliegen i'chcint angemeffener und da 



mit manchen bey fallswerlhen , bisweilen aber auch' 

(z. B. S. 27.) nicht zur Sache gehörigen, Bemerkun- ioca gewifs auch die Tempel, die j£?/w6ra begreift, 

gen begleitet ift» und welche noch mehr befriedigen fo hlXtB Plätze wohl mit Orte vertaufcht werdeo 



wurde, wenn nicht hier und da eine zu polemifche 
Tendenz gegen fogenannte „Neologen" hindürcb- 
tlickte» Diefe fcheinen dem Vf. blofs deswegen, 
weil fie nicht beym Alten bleiben wollen , befonders 
verbafst zu föyn und er fcheint a priori voraus zu 



können« *— Kap. 6. wtlrden wi^das antißes verh' 
faiis ftatt durch Enifcfieiäerin der Wahrheit durch 
ÄiV^^r der Wahrheit cegeben haben, fo wie auch di« 
Worte; „ihre Herrßhaft hat fich w6^ die Bahnen 
der Sohne (ultra folis vias) verbreitet" im Deutfchen 



fetzen, dafs nur das Alte als folches etwas tauge, zweydeu.tJg find. — Kap. 7. freht bewährt für be^ 

eine Behauptung^ die n^an Jetzt zur Freude dei* Fin- u^ährte, und die laborcs find MüJtßligkeiten, nicht 

fterlinge aller Art, insbefondere der Jefpiten, gar '.Arbeiten^ wie wir dieCs Wort gebrauchen.— Kap. 

oft als wichtige Wahrheit anpreifcn hprt, und'die 8« ift iitcUgiofa bey prudentia oUne Noth unflber' 



l>ey gehöriger Anwendung fcnnurftracks zum Ka- fetzt gelaffen ;' dwr/J/o^ffcA aber Kap. 9. für ßäenter 

tholicismus, als der allein leligmachenden Psrtäologie, konnte ' mit ^im^ vertaufcht werden; ebend« find 

zurückföhrt. _ , die Worte; „ef inceßae libidini ebrietaiis fervot 

Was die von dem Vf. gelieferte Ueberfcfefung exnrfu^^ gar niöht über fetzt und der ganze Sarx ß^ 

betrifft, fo entfprioht fie den Grundfatzen, w^ibbe inccßd bis zu Knde de^' Kapitels ift in die wefkigeA 

derfelbe in der Einl. (S. 32.) aufgeftellt hat tmd >vTir- Wprte.zufi?mmengedrangt: „Nac4i dem Umftofsea 

fiber man nicht mit ihm rechten kahn , im Ganzen (Ausfldrpheii^'de^ fie Verratbenden Lichtes gebt Allee 

vollkommen; fie ift iliefsend^. klair,* nnil melfiaijs 1)u^t' durch eihandefr.** Wahrfckeinlich woÜia dar 

treu, ohne doch demöenius unfcrcr Sprache tmtr^ii t^f.hier, \VjeK.*>s, dfe freylich eiwafsobfcoenenG*^ 

zu werden. Die fie begleitenden Anmerkungen e^f- ^enftandeivoi'* feinen Lefefn verbergen ; aber dem 

klären das Nöthige, \ oft freylich ettvas breit und 'Rcininfft Alles riein uiid der U.nreinewjrtl ficb.niit 

mit fremdartigen Djngen untermifch't^ nar einige fluider ^hantafie dad ^bunt DurcheinaoHergeben^ 

BemerkttOgen mdgen hier' /tin^. Stdffei'.fiiiide^ ^ 1i^<!^t nöfch fchlhitoerausmalen> 0!$ -es im Origkeal 

^Kap. X. wird verA vetigio^itA j,'t»rtfte^i«^ ^MMertÜft. ytTömÜiri^ 
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ilaifiredde'Hind atWijiidfffirende flicht dtiVeüz^üführoo. 
(S. A.'LvZ. 1823. Nr. 104.) J 3b\?r gefetzt fie wärt 
richtig : kann man die «ntijödifchen Onpftikcr ohhe 
Ausnahme einer wilden ZOgellofiglWt in d^r Sitten- 
lehre befchuldigen ? Abgefehen Von den üebertreh- 
bongen eines Irenaens und TertuIUafi, fo mufs Mar- 
cion '9er Ruhm gelaihn 'werden^ eine Sittenlehre 
«ufgeflellt -zu haben i welcböder Sütenlehfe der Ka- 
tiioiiker tum wenigfterf In nichts tifachftwid, '^- Ka^. 
II.' Sft jigrofse' y'ef/inkUng^ t^t ßpiütura tiTc4^t 
'.pä(ferid> daf vorher vom Verbrennen die Rede w^r. 
— Kap. ^2* (oder'ar, $. 12. nach der von dem Vf. 
-nach Lindner angenommnen VerfetzungVlTl ohne 
«allen Grund 6aßi durch das onbeftimititeTicr gegebbrr, 
Yind Ea»p. 23. (2^2, 5.) fabricaftuh^ als jdctixmm ge- 
tfafst, wodurch Neptun zum VerPörtiger von uieneas 
•Waffen-gerrtacht wird. Allein fcitop Lindner Tagt 
f^ndn 4jt^ cur Mhiucium erTOfns coarguamus,^ und 
bringt eine Stelle aus Quintilian zum fieweife bey» 
^4af$' jenes Wort auch in paffiver Bedeutung flehe« 
JeDe,*verb^ndern«lt Octav. 0.-23, f'*'05 3^»^ 5 34» 3* 
und mit dem , was Einleitung 8. 20 in der Note ge- 
tagt Ift; hätte hier den Vf. leiten föNen. Die Paral- 
lele Pf.. 115, 4 — 8'war, wenn er 'es einmal aufPa- 
ralleleb abgefehn hatte» weit b^er mit Jef. 4g, 19. f* 
4I9 7. 44,12. zu vertaufcHen. — Ki#p.27. $."3.mÖöh*^ 
tcn wir das irrepenies etiant corporious oceuüe lieber 
•smn Folgenden ziehen , da es den Grund ängiebt'» 
wari»m"die Dämonen -Krankheit epkdnTteln; ab^r 
undeutfch ift; aw;^ rfiV öffentlichen 'Strafsen herum^ 
iftufefi Qin pm)UeUhi ea^öurv^0te)i 'EbcAd. öberfetz.t 
W^OHI gi^ii^'Ctiraniiaodfpirat: v> je'hächdem'die 
jGnade des Heilandes herzuflfömt^'" -' aber wo fftgl 
Minudus Feh , dafs er fich unter curans den Heiland 
denke? — -ICäprj?; wird dertcfrv^^erfge Aiiscftue* 
Japiens ignis mit SücTtp^mv paralleliGrt und 2^eno^s 
Meinung, qui ßatuebat ^ ignem ejje ipjam naturam, 
f/uae quidquc gigncrct Ut minteni irf fanfus vergli- 
chen. Aber Mmnaz^j hielt ja nicht mit den Stoi-* 
kern d»»>Feoer fftr das Lebensfirihcip. Wahr-« 
feheinlich bedeutet fapiiru ignis 'ein feineres, gei/tp* 
geres Feuer*, im Gegenfatzgegendfls grobe, irdifcbe, 
iMTcdcbes den Körper verzehrt, während jeaea ihn 
«rhält (^non abßindt, auod exurit, Jed-dum erogat, 
T€parat, TertidL ApoL ^48-) iSo beifst bey Me^ 
ihtidiüs aMfMB vtef«'«. einkauft leiti^res Materie baft^ 
hende» aber ddcb-k&rMnUGh0$0ele:(P&a^C9£(4 234t) 
ititd auch Clenu AI. ^Slromat. VU, p. gc, ed.. PotQ 
r'edi^t von-'t^nM^* ii0(* fOMi|U«r^-.%#yahe8'^f^avBhrki di«' 
i^9 r^ *^^yt^iihm W> fit?f. 1 Hwtik LmtfM. (In/c: 
di». J^ii;-c.^i.}iUlikmeMgßVimrreiM undfläjfig 
wie Waffer 9 und mit keinem Rauche v^nifcbt. «^ 
Kap. xj. zählt der Vf. die Worte pmijjet, nifi per-- 
diuijjei ( ^, er wäre vtrhren gewefviTf* wemt- er nicht ' 
wahren nuiU die Hechte ") u den ParouoflMfiaea 



Hifitt^d^t'fn det Not« ^il^> dar in^ Verbioduor- 
gen w!6 X^jtrel ^oCi ^brjitoi diefelbe Redefigur finde f da 
tf«6h'det*»letzte''Tall vielmehr «um Wortfpicle ge^- 
t«t*.' ^ J^Hein beim Worlfpiel wird, wie Winer fehr 
richtig,bemerkt, aufser dem Gleichklange der Wör- 
ter 'a|ich^ die Bedeutung beroiekficbtigt. 'Hiernach 
K^rtn Aijuol xdtrAo(|ktoi li^m* Wörtfpiel feyo'> fondern> 
Wi# uiifer nHüng^rund Kummer," nur eine Paro-r 
nbm^fie. ünfere St^lle'dag^gen i(t ein Wörtfpiel in 
der deutfchen Uebe/fetzung, weil hier mit der dop- 
pelten Bedeutung des verloren gefpielt wird. — 
Die fchwierige Stelle „in hoc adeo quidam impe- 
füs ac d(^inaiiönibüs eriguntur, ut ingenmm eorüm 
perditae 'Mehtis licentiae poteßatis libere nundincn-^ 
Wr^ an' der'fchon fo Mancher fein Heil verfucht 
hat> lieft der Vf. fo: /. lu a. q. i, ac d. e. ut in^ 
geniorum poteßatem perditae mentis licentiae libere 
nundinentur (i. «. nundinando tradaniur poenis fd 
aetemis agitandi) und gründet darauf (f. oben) fei- 
tie 'Vermuthung, dafs M F. unter Cf)7ni7K>t/iif gelebt 
habe. Allein ob man hierauf fufsen kann» ift fehr 
problematiTch , denn quidam ift ganz allgemein zu 
faffen und eben fo wenig darf das praejens urgirt 
werden 9 aus demfelhen Grunde. Vielleicht könnte 
man auch fo lefen : Ut ingenium eorum (h. e. ipfi 
^*^' 36» 3.^ perditae mentis liceniiam poteßate li^ 
bera nundinetur: 9,Ja deswegen erheben fich Eini-* 
ge zur Gewalt und Herrfchaft , dafs fie durch die un- 
umfcbränkte Macht fich ZügelloGgkeit für ihrea 
verderbten Sifin erkaufen'' (^i, nundinari bey Cic. 
in V,irr. I, c. 46 5* IV, c. 49. ) — Als Druckfehler 
find noc^h zu bemerken : S.62: Auprum tütßupmm; 
S. St: Gei/i i^rChri/t; S.^82: Note verß für vero; 
S. 83 : puget för pul/et^ 
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.RECHTS GELAHRTHEIT. 



" 1) TtyKiw : Codicis Theodoßani fragmenta inedita, 
ex Codice palimpfefto bibliothecae R. Tauri-^ 

'" iienfiy Atheoaci in lucem protulit atque illu- 
ftravit Amadeus Peyron, linguar. Orient. Prof, 
1824. 194 S. in 4. Mit einem fpecim. fcript. 



2) TÜBiTiTGEw, b. Ofiander: Theodofiani Codicis 
genuini Jragmenta , ex membranis bibliothecae 
Ambrofianae Mediolanenfis nunc primum edi- 
dit }Falth£r. Frid. Chßus, Phil. et. J. U. D* 
Prof. in acad. Tubiog. 1824. XL u. 174 S. in 8- 

Reo» beeilt fich, von der neuen grofsen Bereiche- 
rutig, 'welchexlemStudium der Jurisprudenz durch 
die vbrftebenden WerkeiZugewachfen ift, das juri- 
ftifobe Publicum; io Kenirtuifs z^uXetzen; aber auch. 
nur diefes ift fein 2Weck» da er gefonnen ift, die 
Ausbeute fQr die Wiffeafcbaft.felbft, in einer ei£!e- 
nen Schrift zur offentlioben Kunde zu bringen. Be-« 
kaent ift es, dafs wir die fOnf erften« und fOr das 
Privatracbt wichtigften Bücher des Codea: Theodo^ 
y^ni» nicht echt, fondern dur in einem dürftigen 
Ang g ug ey welcher in dem fogenannten Breviario 
jUariciano enthalten ift » bis jetzt befafsen. In den 

vor- 



A. t|s JVi*a«0ffC^CT^QB*;^8a4- 



«71 

ungedruckt«n Conftitutkxi^ , auf diefea critca fünf 
BOchern, w-elche-, wie (ich aicht nndet$iMß^ifC9(^ 
läfst^ aus dem eeblen Codäx Theodqfianm g^mm?t 

tnea worden liod. . ^, «y.' - " ' 

Nr. i. eigentlicb-eifl Tbeil der uicta ßaetpff 
reg. Taurmenß Tom. ag' Clajf. Jäßör. et philql.- und . 
deshalb ohne befoDdero Titelblatt ausgegeben , um- 
fafst alle fQjif BQcher^ und liefert aurserdem Variau^ 
ten zu den abrigen. Das Ganze ift aus einem Codejc 
re/criptus genommen ^ welcher Julii Kaier ii res 

Jreßas Alejcandri Macedonis ah jiefrpo grwc^ de-r 
cripta^ eothälr. (Bevläufig gefagt^ wie war ^ 
inöglicb, dafe Mai d'*e(en Julius Kalerius im h IS17 
als ein Intditum herausi^ab, und cUf^, io, viel d^^m 
Rec. bekannt ift» aUe Phikd.6g€n ihn far.ein iolifls^ 
gehaken, und dem Herausgeber Gomplimente 4ar- 
fiber gemacht haben» da dieferSchnftffeUer feit 1486 
tinter dem Titel Über Alexcmdri TKf. de proeUis^ 
wenigften« «in Dutzend Mal gedruckt ift, und man 
fogar vom Dr^ HarlUeb eine deutfche Ueberfeizung 
diefes Buchs, unter dem Nämea Eufcbius (uis/vpus) 
hat, wetehcr zuerft zu Augsburg 1473, uuddaon öf- 
ters gedruckt worden ift,) Unter den neuem Schrift- 
zflgen war nun ein älterer God.exj welcher fpäter 
ftens in das 6te Säe. zu fetzen ift, verfteokt, wel- 
chen Peyron mit grofscr Motie durch chemifche Mit-^ 
tel an das Tageslicht bracht^. Diefer hatte vor Zei- 
len ohne Zweifel den «chteii Codex. Theodofiamis 
enthalten, und fo ift es dam Herausgeber gelungeot 
aus dem erften Buche deflelben 15, 4^u8 dem zweyten« 
IS, aus dem dritten;^ 7, ads dem vierten^ 32» aus 
dem fünften;, 39» «od einen Anbang von 10 Gpofti-, 
tutionen, fo wie aus dem fecbsten Buch«, «ine vor;- 
her nicht voUftändig« Conftitutiori, herauszubrin-- 
gen , welche früher eotvwder gar nicht, oder doch 
wenigftens nicht in dem Maäfse bekannt waren« 
Alle diefe hat derfelbe mit einem zieiülicb wällj^f- 
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^^^fwnde.MXMk,.ußddem VL umio mehr Ehr 

5:9.fii^bt, .als derfeibe fich erft bey Q^eg/s^eii dier 
es £ufudips in 4ie Rech tswiffenfchaf t , dif . ihm f rür- 
Ji^ji^wlicfa frenM war, hineingearbeitet hat, . i 

, -Nr. a. 4jmfafst ^Ugegeo nitr 4as erfte Buch d^ 
Codex Theodoßaniis^ ßefert abeif ». auf^r den Ge/ii 
inJkncUu urbis Romae anno 43g die r^cipiendo Theo^ 
<UyianaCod^ceiiiOccidente, und einer Gonftitutioa 
V^ientiniqns yom J, 429 , de Theodofiano Cqdicefor 
€iendo^ un4.. ^rom J. 443, de exemplarßus Codidß 
Theodqfiani pid)ticß ßde ^muniendis — wobey eine 
son Pcynoft gfeichfells gelieferte Goqftitution über- 
rafchcnd. eingreift» nipht weniger als 78 Gonftitutioj- 
peft aus d^m erftea Buche d^s echten Coi^, weichte 
in dem^bgeküirztßn dlircfaauii fehlten» - Merkxyflrdig 
tftes dat^ey, dafs.die Hand{chrift, aus we}cher Ge 
entnommen iind, nicht den eckten Codex Theodo/k^ 
Tiusp fondern dsis .ßreviarium jilaricianMm, enthielt 
.welches duccb di^(eU>en fp erstaunend ber^icher^ 
wa«r| dffs man nnr.^er Vermuthui^g Raum geben 
kann^ der A^bfclueM^er deffelben habe den.-ecbten 
Codex .Theodoftanusyov fich liegen gehabt , und >e^ 
damfelben das Breyiarium^ und namentlich die i^ 
demfelben enthaltenen Auszüge» ergänzt« Neben 
eipem genauen AbdrucK der Hapdfchri^t, mit allen 
ihren Fehlern, Abkürzungen und Lücken — wie 
folches auph yon feyi^on gefchehen ift — liefet -der 
Herf u^g^ber den ^Texti verbeffert , und intef pungirl, 
Änd 'begleitet denfeib^fi mit zwar kirt-zen ^ber lehr 
li)m(;&baren. Anmerkungen. Auch hat •er .dieser 
Vk u^ga li^e eiufi Chronologia conftitiUionum » und )Cp7ii- 
jeciurae crilicae Bar diu, Buttmanni, Hugonis^ 
0ßan4erij ,J>Q^nii, ^cJiraderi €t Tqfelii angtr 
fe»gt- '.. ... 

V Diefes ^ögp gfnipg feyn, upi das ruriftifth^ 
Fubliofim s^t diiaff (^ neuiprjiobenen Schatz fQ^läpfif 
auftnerkfam, zu a)acil]iQ^.i ' > 
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Todesfälle. - : 

A:m ai. Auguft ftatb Gufiav Graf von SchlaherHdorf 
zu Paris , wo er fich, nach frühem Reifen In Deiitfch- 
land und Frankreich und nach 6jährigetn Aufenthalte 
in England noch kurz vor dem Aufenge der B4^fol;utiont 
niedergelaffen hatte, und feitdem. faft unausgefeüst) 
lebte. Er ift Vt des Tom Terit CäpeUm. Beii^ardt\ 
herausgegebenen und diefem oft lÄrig isugefcfadebenefln 
iherkwürdigen Buches: ,^Napoleon Bonapsürte und daA. 
franzofifche Volk nutet feinem Confulate;'* nuckloU. 
die klejne Schrift : „einige entfemtiäre ^rnadn für: 
ftändifche Verfaffung" {l%\6) wenn niohf VolHg toä 



Ä A C HR ICH TEN. 

fidnerHand, ddtfh^grofseliihBils aus lecnem Geifte Xejni 
Adl^rdem bBfo(iä£tigtiß>e9Mch' ml,t «ädern. 'Qegenftän>-*> 
d^, iüfonderheit-dep allgemeinen Somchlehre^ -««^^ 
war I749 7Ü Brealaif geboren, und der Söhn deb ber 
kannten MinikerQ Üx ^chl^llen. — Ueber Deine Le»- 
bensumnSildaondfeiiien Charakter, TorziigUch feint 
Dienftfertigkeit ift rin Auffstz in der^Speneirfchen Besk 
£*itr 1834« Tv< tp^' Seqdtbt. nachniefeav ' . li 
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. :Am.s.;£ef>lhtJ<ftar1)^araLoiiu0ii d^r tun die^y^eiy 
hr^kuiigder.deutftbeif Li^enittir in. England f<^r yer? 
diente Komgi; autfräHige Holbii^hbäAdl^r , V, JET. ffohtf 
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PHYSIK. 

BftEitfsy, gedr. b. SchüDemann : jiufserordenilicHe 
Wärme und Kälte in Sommern und JFinternfeit 
500 Jahren nach Bremifcheo * Hamburgifchea 
und Oldenburgifchen Chroniken« und mehrern 
anderweitigen Thernumelerbeobachtangen feit 
100 Jahren. — Nebft einigen Refultaten ober 
ihre Perioden und Einwirkungen auf dieMenfch« 
heit. — Drey Vorlefungen im Mufeum zuBre-*- 
^ men gehalten von Dn fFilK Chr. Müüer. igaj. 
.. 134 S. g, und 5 lithogr. Taf. 

Der Vf. gSebt uns hier drey von ihm gehaltene 
fchätzbare undintereffante Vorlefungen, wo- 
^oa ilie erjte nach einer zweckmäfsisen; Einleitung 
eine tahellarifohe Anerbe bedeutend kalter Winter 
lind heifser Sommer feit dem J. 1200 liefert; die 
zufcyte eire aligemeine Anficht der Natur nach alten 
£rfahrttngea and den neueften Beobachtungen giebt» 
«md die dritte befondere Refultate-aus diefen Anfleh- 
ten und Erfahrungea von einem höhern Standpünote 
aus , jnittheilt. Ein Anhang enthält nachträgliche 
Bemerkungen und Berichtigungen zu diefen Ab- 
hffodlungen von dett Vf. , von dem berühmten Dr. 
uUbers , unikvon Hr. Javcmdt. *: 

Was die .erfte Abhandlung betrifft « fo babeft 
Hc. Dr. AU)ers und Javandt S« igo. i|i und iS3« 
fchoQ einige berichtigende Anmerkungen dazu ge- 
liefert.- Zir einigen: andern findet üüh ebenfalls Ver- 
aiilaffdng. So fcneiot -es Rec. ; der ETfahning naob| 
unrichtig, wasS. 6. darQber gefagt wird, dafs deif 
Jugead die Winterkälte gelinder vorkomme. Im 
Gegentbeil hörte Rec. bey den Wintern 1784 und 
1788 **-89 erwachfene Perionen die Kälte -von 1746t 
die fiein der Jugeqd erlebt hatten » aU die ftärkfte 
geltend machen ; wiederum haben damals Perfonen, 
die fchon die E$he von 1709 erfahren hatten, be-^ 
hauptet, dafs diefe die Kälte von 1740 noch Ober- 
troffen habe, wiewohl nach fpeciellen Nachrichten 
aus )enen Jahren beide ieinanaer ao Wirkung der 
Kälte nicht nachgegeben haben mögen. — Wenn 
es ferner.S. 9. heifst: f^Fahrenheit erfand fein QUech^ 
yE/6^- Thermometer 1714;" ond dann weiter; ,,es 
enthielt anfänglich nur Weingeiß ;'*^ fo fcheint diefd 
ein Widerfpruch zu feyn. -^ Und wenn der Vf. 
(& 29) am IS. und ^o. Jul. Mitt. eine Wärme von. 3 5^ 
neaum. beobachtete, fo kann diefs nur an einem 
Thermometer gefchehn feyn, welcher der Sonne 

Sanz ausgefetzt gewefen ift. In der Gegend, wo 
Lee. .wohnt, warii*;J. igik die* höckflA' Hitze tüiti 
' * -A. L. Z. 1834* Dritter Band. 



2Q?9 89 R*; welche fpäterhin mehrmals jQbertroffen 
worden ift, fein Therm, wird aber freylich von keir 
nem Sonnenftrahl berührt. — Wie fehr verfchieden 
auch in neuern Zeiten die Angaben des höchften 
Kältegrads, auch noch weit vollkommnernlnftrumen^ 
ten, ausfallen, dafür hat der 32 — ^4. Jan. igaf 
fehr auffallende Beyfpiele gegeben. Sehr richtig fagt 
der Vf. darüber S. 29 ; dafs die Differenzen in der 
Lokalität der Oerter liegen. Das ift auch in Bre« 
nien wohl der F^Il gewefen. An des Rec. Wohnorte 
beobachtete derfelbe am 35. Morgens 7 Uhr 30', 
24^ ; ein anderer Beobachter as^ , weil — deffea 
Therm, dem Zuge des fchneidendeh Oft winds ausge*- 
fetzt war. Aber weit merkwürdiger war es, dafs in 
zwey fehr benachbarten Städten, der höchfte Kälter- 
grad in der einen am 23. Märzss 24^, in der andern 
aber erft am 24. März =; 33° beobachtet ward , als 
naan in jener den Therm, bereits wieder auf as, 5 
iierabgefunken fand. Bieten Geh hier nun fchon 
-folcbe Schwierigkeiten dar, um zu einem fiebern 
Aefultat zu gelangep, wie viel grofser maffen diefe 
Schwierigkeiten feyn, wenn .man in Jahrhunderte 
«urflckgeht, wo noch von gar keinen genauen Beobr- 
achtungen die Rede ift. Rec, der fich nach den 
kalten Tagen des Januars 1^23 veranlafst fand, äha*- 
liche Unterfuchungen, als der Vf., anzufteilen, und 
dabey noch weiter als diefer, nämlich bis zum J. 
dooo zurückzugefan, indem ihn die Benutzung meh-* 
rerer gedruckter und gefchriebeoer Chroniken dazu 
in den Stand fetzte, hat fich durch Vergleichung der 
von ihm gefundenen Refultate mit der Tabelle des 
Vfs. von 1300— -1800 aufs neue überzeugt, wie fehr 
die Kritik ihr Amt üben muffe, vvenn nach allen 
diefen Angaben eine einigermafsen genügende Wit*« 
terunf;sge£chichte zufammeageftellt werden follte. — * 

Oft find nämlich die Angaben der Jahre in ver-* 
fchiedenen Chranfken verfchieden , und doch ift es 
fichtbar, dafs das Erzählte daffelbe in allen ift« 
Auch findet Rec. manche kalte Winter und heifsa 
Sommer der frühern Zeit von Dr. M. übergangen^ 
die mehrere Chroniken übereinftimmend anzeigen« 
Safehltim 14. Jahrb. der harte Winter 1334, 1365» 
wo alle Flüffe und. Seen Deutfchlatids völlig mit 
Eis bedeckt waren; und 1400.*' Im 15. Jahrh. fehlt 
der Winter 1438 und 1473. ^^^ J- 1433— 1436 fol-^ 
len nach dem Vf. ftrenge Winter gewefen feyn und 
er zeichnet befonders den von 1434 aus. Rec. fand 
faft in allen Chroniken übereinftimmend, den von- 
1435' Auc^ ^^^ v^'* einer grofsen WaflTerfluth be^ 
gleitet, ausgezeichnet. Es befremdet übrigen«, daft 
man unter ^sn heifsen Sommern diefes Jabrh. nicht 
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nur den voa 1473 9 fondern tnch den von 1479 ^ogar 
veroilCsty da die Chroniken geradezu angeben , dafs 
es zwifchen Pfingften und MichaeKs nie geregnet, 
habe» mehrere Flaffe, z.B. die Schunter beyBraun^ 
fchweigj ganz ausgetrocknet fejn, gleichwohl das 
Jahr ein fruchtbares gewefen fey. -— Im .16. Jahrb. 
findet man die Winter 15 13, 1551, 1568, 1579 — 80| 
und 1586 — 879 da die Kälte voiti t.Nov. bis 5. Febr. 
währte^ nicht angemerkt, eben fo wenig die vielen 
heifsen Sommer des i6. Jahrh. deren mehrere Chro<» 
niken Qbereinftimmend gedenken , z. B. 1503, da 
«He Bäume dQrr und alle Bäche wafferleer wurden, 
15389 1533» 1534» 1540» (ein köftliches Weinjahr; 
in mehreren Gegenden follen fich die Wälder ent<- 
Zdndet haben.) 15689 (da fich auch ein merkwordi-^ 
er Höhenrauch zeigte) und 1584^ da die Rofen im 
erbft zum 2ten Mal gebiaht haben. Auffallend ift 
es y dafs der Vf. die Jahre 1584 u. f. als kalte regen- 
hafte Jahre auszeichnen will» Sollte es in der nörd- 
lichrten Gegend Deutfchlands anders gewefen fejn? 
w_ Im I7ten Jahrb. find die Winter 1602. und 164^ 
fibergangen; follte der Winter 1645» den der Vf. mit 
9mgeheurer Kälte ausgezeichnet hat, mit dem von 
1647 verwechfelt feyn , von welchem die Chroniken 
«neiden» dafs damals mehrere, auf der Reife be- 
griffne Menfehen erfroren feyn ? — Der Vf. mel- 
det ferner die Jahre 1615» 1616 als fehr trockne Jah- 
re; die Ghron. des Reo. zeichnen aber 1614 als ein 
fo dQrres Jahr aus, dafs Flfiffe und Bäche austrock- 
neten. — Die heftigften Winter des i8t«n Jahrb. 
waren die von 1709, 1740» 1784» 1788 f 1789.(1794 
1795)» 1798' 1799! ^"^ 1799 am Ende, da die Therm* 
mm 39. Decbr. an des Rec. Wohnorte Abends 6->— 9 
Vht «^ 23* Reaum. ftanden. ( An eben dem Abend 
Zeigten die Therm, zu Bremen nur I8®^ 4.) Mehre- 
xe hier noch angezeichnete ftarke Winter waren im 
tnittlerd Deutfchland weniger empfindlich. — Wenn 
es S..59 bey den J. 1770 heifst: „Herbft, grofser 
Gomet ; ^ Jfo ift das auf den Herbft des Jahres 1769 
zu beziehen. — Wenn %S«7o bey 1776 angegeben ift: 
f,Strengere Kälte als 1740;^' lo ift das irrig und bey 
den widerfprechenden Angaben, dergl« der Vf. Nn 
9. feibft beybringt, unerwei$]ich. — Der Höhen^ 
rauch vom J. 1783 gehart nicht S« 64 in den Früh-» 
Ung, foadern S. 65 in den Soihmer, well er faaupt- 
fäcalich von der Mitte des Junius bis zur Mitte des 
Julius dauerte. <-« Im J. 1798 waren bey Aec. die 
beiden Weihnachtstage die kauften des ganzen Win- 
ters; die Kälte ftand 32*, welche im folgenden Ja- 
nuar nicht wieder 19'' abertraf. S. 6g ift^ wohl ein 
Druckfehler, wenn es heifst: „1802 mäfsig; aber 
I803 ftreng kalt, undS. m i8o> Jan« gelind^.V — 
Vielmehr war Jan« und rebr. 1802 bedeutend kalt, 
WenigUens anhaltend, wiewobi der Froft an fich 
twiCchen l4-^i7«fund. — Das Frühjahr igoi weit 
fahr gewitterreieh , waa hier nicht bemerkt ift. -^ 
S.7d beifst es 18II; 9>i3 Wochen kein Regen.'* 
Im Ganzen war freylich das Jahr trocken und faeifsj 
4ocfa Mb*s im mittle» Deutfchland vom lo* Jun. bi« 
«ur Mitte des iuiitts jiicht wenig GewiUer uad mit 
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mit bedeutendem Regen« Im J. 1814. bitten die au-» 
fserordentlich vielen, eine Zeitlang täglichen, hefti- 
gen, Qberall eiofchlagenden Gewitter wehl <aiisge-r 
zeichnet werden follen. — In der neuern Zeit 
konnten auch die heifsefted Sommertage beftimmtev 
angegeben werden, wie 181 8 der 18. Junius mit ai» ; 
der 28. mit 22°; deras — 28. Julius tägl. ai — aa**; — 
18 19- May 19 — 33; ai»; Jun. 5, -. a3^ a; Jul. 4, 
ai^; 5, 340, a; 6, 35% a; 8. a4°, 5; 19 — aa=:az 
bis a3^ Aug. i = 3a^ (auch die folgenden Tage 
des Apguft hauen 18—20° Wärme.) 

Doch Rec will nicht alles -hier Fehlende ergan-* 
zen; er begnügt fich gezeigt zu haben ^ wie, wenn 
von einer 500jährigen Witterungsgefchichte die Re- 
de feyn foll, noch ein viel Mehreres, als das blofs 
aus norddeutfchen Chroniken Zufammengebrachte, 
beygebracht werden miilfe, und dem Vf. werden die 
hier mitgetbellten Bemerkungen feibft gewlfs nicht 
unangenehm feyn , zumal da das von ihm Gelieferte 
dankbar angenommen wird. 

Die zweyte Voriefung hat die Üeberfchrift: 
allgemeine anficht der Natur nach ahm Erfahran^ 
gen und nach den neuejien Beobachtungen; und 
hiernach und nach dem Anfange der Abhandlvfig 
wird der Lefer etwas Anderes enwarten, als er ktt*- 
det. Sie giebt nämlich einige Zufammenftellungea 
der Gefammt wärme und Kalte von Bremen und eini^ 

Jen andern Punkten fQr die einzelnen Monate des 
ihres nach einer Vergleichung von ao Jahren. Et- 
was Neues findet man eben fo wenig, als man Ober-« 
baupt mehr , als das Allgemeine^ erhält. Dafs S. 97 
derSeptbr. dem May, der Octbr. dem April, der 
Novbr. dem März, derDecbr. dem Febr. fait ponrllel 
ftehe, ift feibft nach Anficht der 5 Taf. nicht rich- 
tig, wie denn auch die Erfafhrung dem gar häu% 
widerfpHchl, und c^ Bemerkung, dafs auch der 
Dcccrober.dem Januar gleiche nur im limgehehrien 
VeThdlinijB der Grade fagt gar nichts, weil ja ebeü 
darin die gföfcle Verfchiedenheit beruht. — Reo» 
Mnt^rdrOckt mehrere Erinnerungen j die fich ih«t 
Ober das S. 103 u. f^ Gefegte aufdringen, und be- 
merkt nur, dafs es (S. 109) ja gar nichts Erftau- 
nenswertbes ift, dafs Jahre wie 1783, i8xif 1819» 
die in.GleicbhÄit der Wärmegrade zufammenftim- 
men, auch gleich treffliche Weinjahre find; das ift 
irielmehr leicht zu begreifen;.— dafs (S. 113 u. f.) 
die Angabe über die Mondsperioden , fchon durch 
ihre grofse Verfchiedenheit die ünficherheit derfcl- 
ben zeigen« und dafs die Angabe von 1740 9b (S* 1 16> 
mehrere Unrichtigkeiten , wie 1785 ftatt 1784 hat, 
woza denn 94 und 95 , eben fot^wenig , 9\b die fehr 

kalten Jahre 1788— 1789» 179«— »799 »• l8oa paf- 
fen, welcher letztern daher lieber gar keine Erwäh*-» 
nung gefcheheo ift; — dafs endlich zur Zeit der 
Erdnähe und Erdferne i%s Mondes , belbnders aber 
in jener, aJlÄrdiogs ein gröfserer als geringerer, 
wenn gleich < da bey verfchiedenartiger Eioflnfs dtt 
Mondes auf die Witterung wohl wahrzunehmen ift 
r; In der. i/ri««^ Abhandlung folgen befqnderm 
^ifi^aU^m cCefen AnfichieAUMlEr&Urunge», wia 



<^^i^Mini^p4J.^Öt'®«BÄ i«a^ 



t77 

betMi^Ht^* -^ Zuerft fincfef itian i^^rafürfekeih,' 
von welclieA- indeffen |)ed6ut60de. AusBabaea Sutt 
finden. Denn felbft. fteheoder Wettwind bat inbal- 
tende K§ite. J;ierbaygefahrt , yvelebe ein fiilnrfidier 
Meteorolog dem vielen :.a4il:4en Pyreit<WM||d£aEtlnen 
Schnee zufcHreiben wollte. Auch iCt es taifch , dafs 
dedch^ck&eOrad des Ffdfts'in ganc DeutfcHIand fäft 
auf denfelben Tag fofaiiiar fey» denn iebt .efcift Jm 
fadlicKen Deutfchland ein hoher Grad desFrofts vpfi 
fio u. ai® vorhanden , wenn im nordlicheo Dewlfcn-r 
lahd vielleicht o, vielleicht gar + gefunden wird! 
rS^s ift (b häufig angemerkt, (auch v. Dithiar:) daf^ 
es zu verwundern ift , dicfs hier gar nicht berQckjj 
fchtigt zufehen. Wlas meint aber cJerVf. ynter*den 
Jchcerffn F'orbotett,' welche firengern Wintern vqr-« 
tiergchn?— Es wlderrpricht fich ja in' den milcferi 
Zwifchenr§umen, die den Sterblichen JFinJce der 
Vorbereitung geben;*' denn wie Collen fie diefein 
müden Zwifchenräumen finden? und wie könneqi 
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iritr; Tgälb die VeranlafPunc He* ganzeb Sbbrift, wel- 
che üch jedoch mit.EtkiSnjn^ jener Mönze nicht 
begnügte, fondern nt>ch manche andere Oegenftända 
in den Kreis der Uhterfujcbi^ng zogi die zwar ftreng 
genommen fich dem Ganzen nur als Neben werke 
anfcbliefsen , aber gewifs von Jecfem als erfreuliche 
und dankenswefthe Zugabe betrachtet werden dürf- 
ten. Von letzlerer Art ift dfe'Revifion der .Meinuri- 
verlbhiedenervNurfiiimatikdf' Ober den Streit, ob 
dirs Portrat Alexanders" de)5 Or. auf Münzen» 
welche bey feinen Lebzeiten noch gefchlagen » find» 
oder nfclit , was gegen Visconti verneint wird , nach 
Reo. Dafürhalten, mit vollem Recht: S. 15 — 35. 
ATTch werden bey diefer Gelegenheit mehrere irrige. 
Meinungen über Münzendes Königs Lyfimachos, und 
fonftige Porträtmoonmente Alexanders berichtigt. 
Auf andere Zugaben kommen'- wir. unten zurück. 

Die Befchreiburig der dhtf^h Münzen geben wir 
mit den Worten des Vfs. felbft S. 8: Vavers de la 
mSdaille de Spartodus offire la iete de ce roi ceinte 
siiMe Zwifchenräume /charfe Vorboten feyh?;-i ^tin diademe et toumec ä droite. Le revers pr^^ 
Was halten 'denn die firengen. Winter 1784 1 1789, /ente la legende bhXiAEQ2, pSjnAPTOKOT; dansle 
xtüAdtr letztre iSaj für fcharfe Vorboten? — Ip. champ, ä droite, un monögramhte et^im cöryte pla^^ 
den beiden erften Jahren tritt ja die Käli^ nach ei- c^ ftorizonialement et iouml ä gauche. Cette vi^-^' 
aem awgenfehmen Herbfte,* im Novtftnber plömich dailU de/ßnee ftir le frontijpiap 0«^ emerh fehr gutea^ 
CSD, uoU dauerte faft ohne alle Zwifchenräumei wie-' feirten Stiche), ^ en urgent, ei de la fiddhme gtan-^ 
wohMn verfehiedenen Graden , bis zum Weihnach- deur d^aprcs Pechelle de M. Mionnet. Von diefer 
ten, und fetzte fich, nach kurzer Unterbrechung, Münze des Spartokos fowohl wie von zwey andern» 



den» üjr^ller fort* Und-im L 1822 wai-'es ja bis in 
den November fo milde ^ dafs noch die SchmötVerlin'- 

fe umherflogen? Vom 10 — 20. Novbr. ftanden bey 
lec. die The r mometer noch ro'-^'r2*4^;'fblbft bis 
zum 14. Decbr. zeigten fie im Mittag noch i — 4 
Grad +; wie konnte man hiernach d^e heftige Kälte 
erwarten 9 welche bald darauf eintfat? — « Reo. 6nt- 
hält fich mehrerer Ausheilungen gegen diefe Sätze 
fovvohl als gegen das Folgende, und fetzt nur hin^ 
zu , dafs man bey dem allen manches Intereffante 
eher den Wechfel'der kalten. und twarmeti Wintieri 
Ober Witterungsperioden, aber die Grenzen der 
Hitze und Kälte zum Heil der Erzeugniffe der Erde 
und ihrer Bewohner u. dgL m. finden wird« 

ALTERTHUMSKUNDE» 

St. PETBRSBuno: DefcHpfion ' d^une mldaitle de 
Spariocus Röi du Bosphore- Cimmerien du cabl- 
oet-du cbanceiier derempffe comte de Roman- 
toff. I834- 75 S. 8- nebft 4 Kapfern. 

Der Vf. vorliegender kleinen Schrift ift der um 
die Kunde der Sadruffilichen Alterthfimer vielfach 
yerdiante {VuCT* wirkliche Etjrtsrath. von Köhler in 
Fetarsburg» der fioh zwar als foleher auf dem Titel 
nicht genaqut, $ch Jedoch ketneswege in der Schrift 
felbft verhehlt hat. Eine SilbermQnze, auf deirBos-^ 

Eranifohen König Spartokos bezOglich , jetzt in dem 
ibinet des durch grofsmOthlge und wahrhaft Übe« 
raie Unterftatzung gelehrter Unternehmungen be-» 
rjÜUDtea Reichskaiuuer Graf wn Romanzqff* befind^ 



die ihren Legenden nach einen Pairifades und Leu- 
kon erwähnen, beide Kämige des Bosporifchen 
Reichs, wird mit untrOgiichen Gründen, die theils 
tftts der Chronologie des Bosporos, theils aus einer 
genauen Beachtung des artiftifchen Werths der Man- 
zeo entlehnt find, gezeigt, dafs die darauf erwähn- 
ten Könige denen bisher bekannten deffelben Na- 
mens nicht angehören können, und dafs vielmehr 
die Zeit ihrer Regierung in die Lücke wahrfchein- 
lieh falle 9 welche in der Bosporifchen Chronologie 
ungefähr von Olymp. 132 bis zum Jahr 115 vor Chr«« 
Geb. ftatt finfdet. Letztere Meinung beruht zwart 
nur auf einer Annahme^ die aber tm fich fchon^^ 
durchaus wahrfcheinlich ift, und mit der Ausfüllung 
jener Lücke faft ganz zufammentrifft , welche 
Ofann Syllog. infcr. fafc. ilL S. ita verfuchte, und 
Rommel in£rfch*s unciGruber's Ervcyclopädie, Bd. 
XII. S. 75* hierauf angenommen hat. Wenn diefer 
xtämlich einen Leukanor und einen neuen Spartokos' 
V. einfchiebt, und letztere an Pairlfades IL an- 
knüpft, fo entfteht jetzt in Bezug auf Hn. t;. Kbhlerw 
Entdeckungen nur noch die Frage, ob jener Leuka- 
nor mit diefem Leukon nicht eine und diefelbe Per- 
fön fey, eine Vermuthung, welche fchon Raoul- 
Rochette uintiauit^s Grecques du Bosphore-^ CimmJ-^ 
rien S. 69. aufgeftellt hatte; welche Fra^e wohl 
bejahend beantwortet werden dürfte« Jedoch iSfst 
fibh nebeh dem Leukon , #elcher als üntfmftöfsUch-^ 
richtig nachgewiefen anzufehen ift , auch ein Leu- 
kanov denken , und es foU hiermit keineswegs dem 
Urtheil des in diefem Theil der alten Gefchicnte vor 
Allen erfahrnen Hn^ y. Köhler vorgegriffen werden. 

Hier 
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!. 'Hm iM\pisen Jicih nun noeb^vler ypn den 0^7; 
f^ U,Dteri^cbuaeen ., unabhängige Anhänge an»^ 
» Si 49 — 51 • . MeaaUtes des Rois au Bbsphore - Cim^ 
miirien^ in welchem vier Münzen genau befchrieben 
lind in (aubern Eupferftichen mitgelheilt werden« 
Sie beziehn CcJi auf ^uromates II, Sauromates lU.' 
(Diefe war. bjSjer unedirt), tlhqimelajkes undRhcs-r, 
kuporis IV^. -T Ferner IL S. 52 r— ^, MidaüUs. 
de CherfpnJfif^ ^ \ vith de la Ch^fone/e-'Taurigue,. 
Xjrey Münaen,. gleichfalls geiiau abgebildet, von d«-* 
aen die erfte wichtig gefiug ift, um die Befchreibung 
(iß$ Herausgebers hier zu wiederholen: . B ßu haut, 
Figur c daris un char atteli de quatre chevauoc galopy 
pans i ien4n( dans la '' jßain g^auche . lesi fmns > dw^ 
kudroite uji^flea^j. et allant^de gaucheä d^oiff^^ 
%Eii au bas. Guerrier barbu^.im, tourft/ d gCLuche^i 
la ifte coutJu^Fte, d*un casqi^e conique^ ungehou efi^ 
WTC, camed^iere fin.jp'andboucüer appuye coptre 
fon genougaufihe^ Unant de la main droits Ja lanee^^ 
AE; 5. In di^rcm ^fw^rriVr ÄarÄM vermuthet Hr. von- 
KöhJUr gewifS'febr/wab^fcbeinlich den Gründer von. 
CberfoneCq^. und erinnert «n die ganz gleiche Dar-«! 
fteli^ng der von Leffing als Chabrias wiedererkann-^ 
tfin bekanfiten Monuments« — 1IL\S,57 u. 58» Me^^ 
daUUs dAl^pdus UI, Cqmnenus, vier an der 2ahl», 
von welchen die drey letztern in Bild wiedergegeben 
find Planche III. — IV. Infcription irouvee dans les 
environs de Vandenne Panticapaeum , en 1823. S. 59 
bis 6l. welche yyir wegen ihrer Kürze uns beyzu- 
fphreib^a erlauben > naca den zien^lich wahrfcheiqli- 



eben EjudnsaiigeD; 4t& Herausgebers' i^wf^* md 
oriUeo yerCa > welche ein weaig jetzt verttammall ; 

EfMov« <^«/j8a» 9rvi^ dvrtcrra^ *«vrftt8txö« 2o'ov, 

W3aWTCV 3VJJT« ffÄTPl yi^oL^ TfX«^«^. 

« Ttifc^fNv, fUirx«9io< t' rvro4 l^ovö-fv 'ood<J 

Auf -dein Stern ftebt namliphiio dem erften Verfa; 

: ElKONA*OIBÖISTH2EANTISTA2^ANOÄfA3£0220, • 

und am Ende des dritten Verfes nur AKP. An der 
Lesart dvfidri^ dürfte jedoch wohl noch zu zwei- 
felM ft^n , indem auch felbft Hr. v. Köhler noch un- 
^evvifs ift, ob man diefes Wort für ein Subftanüy 
ndar Adjeötiv zu nehmen hähe, was doch nicht lan- 

;e unentfch jeden bleiben dürfte.. . Während diefe 
^nfchrift, welche dereinft einnfal der^Aj^thologie 
einzuverleiben feyn wird, eine wichlJgeÄngabe über 
die Ausdehnung der Grenzen desßospörifchenReichp 
unter dem Herrfcher Pairifa^es darbietet , hat fi^ 
auch zu gleicher Zeit einige profodifghe Sond^^r* 
Reiten und die benierkenswertl^,, vorbejir nur 4^5 
Stephanos Byz. bekannte Form ^ofVJcaVK aufzywfi*- 
feil. — Von S. 63 — 75 folgen Notes et CUatiarU* 

. Der Druck der Schrift ift fchön pnd oorrMt^ 
und wir fchliefseij mit der Hoffnupg, > dafs der 
thätige Vf. uns bald wieder Gelegenheit %^\mn mö^ 

f;e, von neuen erfolgreichen Entdeckungen in die* 
em Gebiete der AlterthumsHuogle Meldung thua za 
können. 
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5 Tbeilen, denen noch 1817. Jragmens polii. et Ut. 
und ganz toi Kurztm. Oeuvres in 4, und Portraiis et 
tabieaux in 3 Oetaybänden folgten. 



II. Ehreijbezeigting. 



L Todesfälle. 

i^m 13. Junius ftaib zu Dorpat der bekannte Orien- 
talift, Prof. J.F. TF. Hezel, er war zu Kjömgsberg in 
Erankenam i6. May 1754 gebogen. 

« 

Am 6. Septbr. ftarb zu Paris Peter Ludw. Lacretelle 
(mit dem Beynamen der ältere y zum Unterfchiede von - 
fßinera Bruder als Schriftfteller gleich bekannten Karl Hr. GentoilfupferiÄte^aenfc Ut. Rohr hat von Sr 

j^,) y^r der Revolution Parlementsadvocat zu Paris, Königk Hoheit dem Grofsherzoge vx>n Sachfeü^Wei-^ 
wo^r 1751 8®^^J,^^^^i^,® '_ "^ ''L\^?^*'„^*^^!ft ^V^^ ^^^' ^^^ Otdien vom weiiaen Falken bekommen^ be- 

f leitet mit einem die bisherige Amts'thätigkeit dea Hn. 
^r. J?. aufeehrenvollfte anerkennenden Schreiben. — 
Neuerlich And von demfelben gedruckt erfchienen : 
Bede hey der religiStfen TFeihe der neuen füt/tL Todten^ 
gruft auf dem Gottesacker der Refidenz- Stadt Wei- 
mar^ am 17. Julius 1824. , und Red^ beyder feyerU^ 
chen Confirmation Ihrer Hoheit der Herzogin znSach-* 
fen Marie Luife jikxandrme, am tu Aueuft 182^ 
gi^halten. ^ 



gefetzgebenden Vetfammlung in welcher er fich als 
Vevtheidiger des coniUtutionellen Konigthums aus- 
zeichnete, und 1808 Mitglied des gefetzgebenden Corps ; 
hierauf Mitglied des Inflituts fo wie fpäter der franzö«« 
llfchen Akademie, Vf. mehrerer, politifchen u. a* 
Schriften und BruchftücLe in Journalen wie auch der 
IpgvCchen, metnphyüfchen und moraL Artikel in der, 
JBficycL mithodique. Vie^le feiner, zerftreuten^ Auffötze 
fsaumeite er felbft r «^ Qeuy^es diverfes 180a. in 
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A L L G E ME IN E LI T E R A T U R -'Z E I T U N G 



Octx)ber 1824. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



L Ankündigungen neuer Bücher, 



—n meinem Verlage ift erfchieneh und an alle Buch- 
liandlungen Deutfchlands verfendet worden: 

* Deuifch und hehräifches JForterhuch, ausgearbeitet 
yonUt. J oh. 'Briedrich Schröder. 1040 S. 
gr. 8* Ladenpreis 4 Rthlr. 

Statt aller eignen Anpreifung diefes Werks fey es 
dem unterzeichneten Verleger erlaubt, hier einen Aus- 
iÄUg aus dem Schreiben eines in ganz Reutfchland ge- 
ehrten Schuhnannes einzurücken , der fich darüber .m 
folgenden Worten ausfpricht: 

Dafs der gelehrte Verfaffer ein Werk geliefert 
haV welches Jünglinge, die üch auf Gymnafien 
Eum Studium der Theologie durch gründliche Er- 
lernung der hebräifchen Sprache gehörig vorarbei- 
ten wollen , unentbehrlich wird , kann dein Kenner 
fchon eine flüchtige Einficht lehren, und ich habe 
nicht nöthig, die Vt)rzüge deffelben weitläuftig aus 
einander zu fetzen , und den Lobredner eines Unter- 
nehmens zu machen, das durch fein Gelingen und 
durch den Nutzen, den es gewährt, felbft fem be- 
fter Lobredner ift. Wer weifs , dafs von keiner 
• fremden Sprache eine gründliche grammatifche 
Kcfintnifs ohne Uebung im Ueberfetzen m diefelbe 
aus der Mutterfprache erlangt werdeti kann , und 
erwägt mit welcher Schwierigkeit bisher folche 
Verfuche der Uebertragung aufgegebener Perfon ins 
Hebräifche verbunden waren, da denj Junglinge 

" weiter keine Hülfcmittel zu Gebote ftanden , als die 
dürfli^'en und unkritifchen Indices an dem Buxtor- 
fifchen , Stockifchen oder Simonifchen Wörterbuche, 
der wird fich freuen muffen , dafs diefem Zeitber- 
dürfniffe durch den aushallenden Fleifs und die kri- 

- tifche Forfchung eines folchen Sprachgelehrten, als 
fich Hr. Dr. Schröder gezeigt hat, abgeholfen ift. 
Ohne Mühe kann der Jüngling, dem es an einem 
hefti-nmten Ausdrucke fehlt, aus diefer reichhalti- 
gen Quelle fchÖpfen , der ganze Sprach vorrath. hegt 
vor ihm, und er hat nur das, was er für das pal- 
fendfle hält, auszuwählen; er wird da, wo ihn 
fonft alle Indices im Sticke liefsen, ficher die er- 

• wiinfchte Aushunf t finden , nicht nur , wenn ^r Be- 
eriffe des Neuen Teftaments, die in dem Alten 
nicht vorkommen , ins Hebräifche übertragen , fon- 
deru auch , wenn er etwas modern gedachter oder 
phflofophifche Vorftellungen im hebräifchen Ge- 
A L. Z. 1824. Dritter Band. 



wände darlegen und fo ausdrucken foll, wie fie die 
alten hebräifchen Schriftfteller , wenn £e in dem FaUe 
gewefen wären , ausgedrückt haben würden. '* 

Mehi^re feit Kurzem erfchienene Kritiken fälleh 
daffelbe UrtheU über diefes Werk , und nur einige fa- 
gen , Jafs ,der Verl es au vollftlindig gemacht und es 
dadurch etwas zu theuer geworden wäre. Diefes will 
ich durch ein Opfer von meiner Seite gut machen , in- 
dem ich ^ bis Michaelis 1825 noch für den frühern 
Fränumerationspreis von 3 Rthlr. liefere, wofür es 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten ift. Schul- 
vorfteher, welche fich direct an mich wenden , erhal- 
ten auf 6 Exemplare das yte gratis. 

Leipzig, im Augiift 1824. 

Katl Cnobloch. 



An alle Buchhandlungen ift von uns verfandt worden : 

Denkmal der Wieder - Eröffnung der Deutfchen 
liirche in Stockholm zur .öäentlichen Gotte^er- 
ehrung, nach vollendeter AusbeOerung I83I> 
Eine Fredigt mit diplomatifch-hiftorifchen Bey-» 
lagen von J.A.ui. Lüdecke, Königl. Hofprediger, 
gr. 8. Stockholm 1823. öjjo S. 2 Rthbr. 16 gr. 

DieBeylagen , welche übrigens faft das ganzeBucIi 
ausmachen, find für den Gefchichlsforfcher höchft 
wichtig. 

Halle, im September 1824. 

Hemmerde und Schwetfchke. 



So eben ift in der Hin rieh s'fchen Buchhandlung 
in Leipzig fertig worden und in allen guten Buch- 
handlungen zu haben: 

DirJcfen, Prof. Heinr. Ed., Veberfwht der hishe^ 
rigen Verfuche zur Kritik und Herftellung de$ 
Texies der Zwölf- Tafel- Fragmente, gr. 8- I824. 
(47} Bogen.) Weifs Druckpapier 3 Rthlr. 18 gr. 
Holland. Fap. 5 Rthlr. 

Der gelehrte Verf. hat hier nicht allein feine An- 
fichten von der fyftemät. Anordnung der XII Tafel - 
Fragmente und der Feftflellung ihres Textes zur all- 
gemeinen Kenntnifs bringen, als vielmehr in einer 
möglichft vollftäodigen Ueberficht die Refultate der 
kritifchen Bemühungen der bisherigen Recenfenten zu- 
Nn fain- 
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fammenftellen vroUen. Dafs es an' einem folchen ün-* 
ternehmen länglt gefehlt und dafs der Verf. mit allen 
Erfodernillen zu einer fo fchwierigen Aufgabe ausge-- 
ruftet, braucht keinem mit der jurift. Literatur nur ei- 
nigermafsen Vertrauten erft gefagt zu" werden ; eben 
fo einleuchtend ift es , dafs durch des V£s bewunderns- 
würdigen Fleifs und feltene Genauigkeit den Gelehrten 
äas Nachfchlagen in den Terfchiedenen Recenilonen 
faft gan% entbehrlich ift, da nichts, nur einigermaisen 
Erhebliches, unerwähnt geblieben ift. Die Literatur 
kann nirgends fo yollftändig beyfaminen gefunden wer^ 
den^, felbft auf die neueften Erzeugniffe und Forfcbun-> 
gen ift RUckficht genommen und die Inftitulionen des 
Gajus, Cicero's Bücher de BepübU u. a. &nd bereits be- 
xiutzt. 

. Ueherfetzwngs-^uinzeige. 

Eine Verdentfchung von dem fo eben in London 
erfchienenen : - 

^yMemorials of Columhu8*[ 
ift unter der Preffe. 
Leipzig, im Septbr. 1824. 

Ernft Fleifcher. 



durchaus verändert Einer weitera Empfehliiiig^ 
darf es hier umfo weniger, als diefe Noten in^ihver 
jetzigen Geftalt des treiflichen Kenners echter Latinität 
vollkommen würdig find. 

Alle Buchhandlungen nehmen hierauf vorläufig 
Beftellungen an. Der Preis wird möglichft billig feyn, 
um die Anfchaffung des Buches ziamenllich für Schulen 
und Gymnaßen, aufweichen der Terenz gelefen wird, 
zu erleichtern. 

Bonn, im September 1824. E. Weber. 



Bey Unterzeichnelemifterfchienen und in allen 
guten Buchhandlungen zu haben : 

Beyträge zur ge/ammten For/twi/j/enfchaft. Heraus- 
gegeben von J. C. Hundeshagen. Erften Ban- 
des erftes Heft. gr. 8- Geheftet a Fl. 

Inhalt. L Abhandlungen: i) lieber den Holz- 
ertrag, den die verfchiedenen Waldbetriebsarten lie- 
fern. 2) lieber die Refultate der von Dr. John über die 
Ernährung der Gewächfe angeftelllen Verfuche. II. Re- 
cenfionen: i) Hq/s^eW« Forfttaxation. 2) Andre Ver- 
fuche einer zeitgemäfsen Forftorgaiiifation. HI. Ver- 
mifchte Gegenftände: i) Schlngführung in Fichten- 
waldungen. 2) Vertreibung des Borkenkäfers. 3) Vieh- 
weide in jungen NadelholzbefiändeA, 4) Warum ift 
man über die Baumfelder fo ftille ? 5) lieber die Ve- 
getationsgrenzen der Holzarten, 



Tübingen, im Aug. 1824. 



H. Lau 



pp, 



In drey Wochen erfcheint in meinem Verlage: 

Davidis RuhnJcenii 
in Terentium D i c t at a* 

Curavit 
L. Schopen, P. D, 

Ungefähr 18 Bogen in gr. 8- auf welfsem Druck- 
papier. 

Die Ruhnkcn^frhen Dicfata, welche maa bisher 
nur aus dem bekanntlich nachlärfigen und durch Fehler 
jeder Art ganz unbrauchbaren Brunflfchen Abdruck 
kannte y erfcheinen hier correct^ volUtändig und faft 



In allen deutfchen Buchhandlungen ift zu bekommen t 

Ldechtenßem, Jofeph Marx Freyherr von, Umrifs 
der aUgemeinen und CuUurgefchichte der Menfch- 
lieit, zum fchnellen Ueberblicke des menfchlichen 
Wirkens und VoUbringens der intellectuellen und 
politifchen Welt. gr. 8- I Rthlr. ig gr. 



Bey Friedr. Rufi" in Halle ift erJEchienen und 

in allen Buchhandlungen zu haben: 

Diecky Dr. Fr., das gemeine in Deutfchland gültige 
Lehnrecht im GrundrilTe, mit heygefügten Quellen. 
Nebft 8 Holzfchnitten. Preis 16 gr. 

Mehrere kritifche Blätter haben über diefs Werk— 
chen die günftigften Recenfionen geliefert. 

Florian's Wilhelm Teil, oder, die Befreyung der 
Schweiz. Hiftorifch - romant. Darfteilung nacli 
dem Franzöf. von ^. Schneemann, 8* Preis 10 gr. 

— — Daffelbe mit einer Phrafeologie und einem 
^ Worterbuche i^um Ueberfetzen aus dem Deutfchen 
ins Franzöfifche. 8* Preis 12 gr. 

Manchem Lehrer der franzöf. Sprache dürfte «es 
nicht unerfreulich feyn, feinem Schüler mit diefem 
Werkchen ein vortreffliches Hülfsmittel zur Uebung 
des fo leicht zum Zweck führenden Zurücküberfetzens 
in die Hand geben zu können. 

Kurze Ge/chichte der Vniverßtät und Stadt Halle; 
feit dem Ausbruche des Krieges im Jahre 1806 
bis 1814* 8- Brofch. Preis 1 Rlldr. 
Wie alle Freunde der Gefchichte, fo'wird vor- 
zugsweife diefes Werkchen alle. diejenigen fehr inter- 
effiren, welche während der genannten ^ denkwür- 
digen Jahre in Halle ftudirten» 

Luther*s Katechismus mit einer katechetifchen Er- 
klärung und dem Abdrucle der daHn angeführten 
^2 Lieder; zum Gebrauch der Schulen heraus- 
gegeben von /. G. Herder. Sechszehnie Auf- 
lage. 8* Preis (für-i4j Druckbogen) 6 gr. 

Die hohe Brauchbarkeit und immer allgemeinere 
Verbreitung diefes Schulbuches bewelfen die fo ofk 
wiederholten yVar^^rt Auflagen. Zur Erleichterung der 
Einführung wird Allen , welche lieh direct an oben ge— 
naj^nten Verleger wenden , bej Beftellungen von we- 
nig- 
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B^flMim 9$ EzeniptiMB ^ bedeutender Habatt za- 
eeÜEMiert. 

Maafsf JT.'G.E,, Handbucli zur Vergleich upg und 
' . 'ric&ti^eD Anweiiditiig der fi&nTerwaadfeä Wör* 
ter der deutfchea Sprache. ^^Thelle, ^nthalfeid 
eioeii Auszug an» Eöerhm'd'srSy nonyiitkik in 6 Bau« 
ddn uad^ aiis .des Yerfaßers 6 Ergaiteungebänden 
zu derfelben. Zweyie Auflage^ gr. g, Flanirt und 
cartonirt. Freis 3 Rtlilr. 

Der allgemeine Bey&U « mit w^l^bem diefs ge- ^ 
diegepe Werk von dem um die deuttcbe Sprachforfpliung 
fo TerdienteJi Verfofter bey feinem erften Erfcfieinen 
aufgenommen wurde, läfst auch für diefen zweyten 
Abdruck eine giin|%jge Aufnahme erwarten. 

Prohlef PaHor Ä A.9 Verfuch einer praktifchen 
Gefchichte der -Zerriörung Jerufalems und des 
Unterganges des- jüdifchen Volkes , mit 7 Ter- 
fchiednen Hinleitungen und eben To viel Schlufs*« 
an\^endungen 2;nm kirchlichen <jebrauch. gr. 8- 
Brofch. 6 gr. . 

Seyler, Ge., Differlatio exeg. in epiftolae Pauli ad 
Romanos , caput IV. 4, Preis la gr. 

amtliches P'erzeichnifs der Studirenden su Halle. 
Nr. 5. 4. JBrofch. 4 gr. . 

' StübenrauOi, Fr. WiUi.y Eufebia. Lytifch-didacti- 
fches Gedicht in 6 Gefangen. %. Elegant bro- 
fchirt. Preis 14 gr. 



lehrten nnd Lehrern f'^ine anerkennende freundliche 
' Aufnahme findend Der erfie Band beginnt mif'dem 
I3ten Jahrhundert und fchliefst mit dem Concüio Tri-^ 
dentino, Dev zweyte aber mit der Wefer SchiJQ&hrts- 
Acte von 1323 und emem le'hr genauen Regifter. Die 
Vorrede aber giebt nähere Auskunft über Zweck, Plan 
und Ausführung. Das Ganze ift durch Correctheit, 
guten' ütfd * zweckmafsigen Druck und vorzügliches 
Papier ausgezeichnet^ der Preis fehr billig. 



Von Hemmerde und Schwetfchke in Halle 
iXt auf fefte Rechnung zu beziehen : ' 

TriniuSy C. B,, de graminibus unifloris et fesqui- 
floris differtatio botanica, adjpcta generum acfpe— 
cierum e tfibu uni- et fesquiflorortirn plurium 
fynopfi. Curii tabulis litliogr. 5. 8 maf. Petröpoli. 



In^diefen Tagen ift an alle Buchhandlungen ver^ 
fandt worden: 

Corpus juris germanici tarn publiä quam privati 

^ academicum. Bearbeitet von, Dr. U. Emm^ing^ 

V haus. Erfter ThßHi. %x.%. Jena, beyPriedr. 

Frommann. '• 

« 

Seide nicht zu trennende Titeile kdften* 5 Rthlr. 8 gr*j 
und wird der zweyte 8 hie 10 Bogen ftärkere Thdl für 
diefen Preis bis Ende Octobers nachgeliefert. 

Das Publicum empfangt hier eine Sammlung der 
-Cot das gemeine Recht in feinem ganzen Umfange , mit- 
}iin fiir das Staats-, Kirchen-, Polizey-, Criminal-, 
Lehb- und Privat -Recht, fo wie für den Criininal- 
und Civil - Procefs vorhandenen wichtigern und un^ 
bezweifelten Quellen deulfchen Urfprungs. Eine Samm- 
lung in diefen) Umfange, und doch mit diefer zweck- 



Bey J. G. Heyfe in Bremen iffc erfchienen und 
in allen guten Buchhandlungen zu haben : 

ZahlTias, J. JB. ton, neue Sdiaufpiele. 

Enthaltend : 
Marie Louife von Orleans. 
Der Bruder, 
gr. 8. Geh. i Rthlr. 
Shakespeare p W. , König Lear. Trauerfpiel in fünf 
Aufzügen. IVeu überfetzt und für die deutfche 
Bühne frey bearbeitet von J. JB. von ZaliUias. 
gr, 8t Geh. 15 gr. 



Bey Maurftius in Greif swald iß erfchienen: 

Erzählungen von Karl Hildkhrand. i Rthlr. 8 gr» 
Inhalt: i) Traum und Erfüllung, a) Der zweyte 
May. 3) Peodora. 4) Der Wachtmeifter. 

DaZma/^' an alecta eritomologica , c. Tab- IV. aen. 

4 maj. Stockholm. 2 Rthjr. 
JFangemann Feftcantaten. Nr. i. Oftercäntate für 

vier Singftiinmen mit Orgelbegleitung. 18 g^- 

El. Fries Noviüae florae Sueciae. F. 6. 7. 

Auch Und \yi9der z^' bekommen ; 
.ÄFrie5 Scleropiyceti. Sueciae. Dec.I— -XXX. 

fo wie deffen : . • 

Schedulae c^riticae d^ Licbenibus ^xfLccatis Sueciae. 

1824. 
zu welcher drey Hefie getrocknete Lichenen gehören. 



Bey Karl Cnobloch in Leipzig ift jetzt er- 
fchienea Und durch alle Buchhandlungen zu haben : 

• Hißorifch - theologifche Ahhandlungen, Dritte Denk- 
fchrift der hiftorlfch-theologifchen Gefellfchaft 
zu Leipzig , herausgegeben von Dr. Chr. Fr. Ill^ 
gen. gr. 8- 1 RAlr. 1 8 gr* ' 
Der Inhalt derfelben ift : 

I) Predigt gegen die Juden, gehallen am Holt- 
anna - Sonntage von EphrKm dem' Syrer. Ueberf. und 
mit Anmerkr begleitet von Dr. Au^Jft Hahn, fl) Saal-^ 



und zeitgemäfsenBefchrSnkung, fehhe uns < und Wird fchütz /."Jw, Prüfong der vorzügHchften Anlichten 
in unferer, der alten Gefchichte und Verfaffung des von dem Urim und nummim. 3) IFeickery M. K. £., 
Vaterlandes fo zugewandten, Zeit gewife bey Smdie^ Aphorismen -über Cyprians Schrift von der Einheit der 
renden wie prakt Gelchäftsmannern, ja felbft bey G^ Kirche. 4) Vogel, JL G., Verfuch ein^ Gefcbiolite 

und 
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. pnd W&cU8;ung. der Legende. 5) Ftildner, JH. G. 
.H. L., de Carpocratianis, 6) Ackermann, M. C A., 

Paulus und Luther. Eine hiTtorifche Parallele , ifter 

Theii. _^ 

BechnungS" Uebungen 
in angenehmen Abend- ünterhallungen eines Vaters 
mit feinen Kindern und ihren jungen Freunden. 
Ein lehrreiches Gefchenk für wifsbegierige Jüng- 
linge, welche die erften Elementarbegriffe der 
Rechenkunft inne haben ^ und nicht blob mecha-* 
nifche, fondern auch denkende Rechner werden 
wollen. 1824. Preis 14 gr. 

JDiefs Büchelchen , von dem Verfaffer des fo gut 
aufgenommenen Katechismus für Handlu^gs- Lehr- 
linge , wird jedem' jungen Menfchen und in allen Fa- 
milien nützlich feyn. Es ift in jeder guten Budihand- 
lung zuhaben. 

Gebrüder GKdicke in Berlin. 



A. Ih S^^Hnn. 344. ^C^0B^IV:I834. 



auch fcheti ELindernrin dh Ha&^ geben im kSSen^n. 
Für diefe ift nun Neitelbeck's^ Leben, in der(elb«&. Art 
wie der Campycft^ Robinfon , bearbeitet. 

Wir glauben damit eine Jugtndfchr^ b» Fubli«- 
-[com einzuführen, wie fie der Zeitgeift ^«erlangt, und 
die viel dazu be/tragen'wird, gute Sttotsbürger zu 
bilden , fo wie Robinfon gute Menfchen gebildet hat. 



In unferm Verlage ift fo ^ben erfchienen: 

Die Reli^on der Vernunft , Ideen zur BefckUunigung 
der Fortfchritte einer haltbaren Reügionsphüqfo^ 
-phie, Von Friedr. Bouierweck. Preis I Rthlr. 
16 gr. 

Wir glauben, dafs diefe Anzeige den Freunden 
.d«r Philofpphie ijes Verfaffers willkommen feyn werde. 

Güttingen, im Septbr, i8a4' 

' . Vandenhoeck u. Ruprecht. 



Für die Preufs. JugeHd. 

Hamm und Mülifter. Bey Schulz undWan- 
d e r m a n n hat fo eben tlie PreOe verlaffen : 

Der alte Nettelbeck. 

Ein U^terhaltungsbuch für die preufsifche Jugend zut 

Beförderung wahrer Vaterlandsliebe. 

Führt auch den Titel : 

D'^ gute Freufse. 

Ein lehrreiches Lefebuch für Volksfchulen. Von 
Dr. Neigehaur. 3 Theile. 12. l»adenpreis 18 gr. 
(Für die Subfcribenten 16 gr.) Auf Velinpa- 
pier I Rthlr, 

Ein Buch der Bücher ift in Wahrheit Nettdheck's 
Leben, unterhaltend für Jeden, belehrend für den, 
der lieh in der Welt u^ifehen mufs, und herzerhebend 
lür jeden Preulsen , der in diefem Manne ein Vorbild 
eines guten Preufsen findet, kurz, ein wahres Volks-^ 
buch. Es ^ard von vielen gewünfcht, diefs Buch 



Ueber Harnverhaltungen, 

BeyLeopoldV&fs in Leipzig jftfo eben 
fchienen: 

j. Lisfretnc, VeberVerengerimgen der Harnrohre, 
Aus dem Franzüf. der Herren /. B. Vifigfd4 und 
J. B. Ricard, gr. 8- Preis: ig gr. 

Das Ducamp'fche Werk über denfelben Gegen- 
stand (Leinzig, 1823. I Rthlr. 12 gr.), welches 
Deutfchland mit der Kauterifationsmethode bekannt 
macht, ift mit allgemeinem Beyf all aufgenommen wor- 
den. Diefer Schrifl dient die hier angezeigte als eine 
nothwendige Ergänzung, in welcher Prof. Lisfranc, 
.dem ärztlichen Publico als einer der erften Chiritrgen 
Frankreichs bekannt, die Ducampybhe fowohl, als 
alle übrige bekannte Operationsmedioden der Harn- 
jöhrenverengerungen der gründlicltfteti und belehrend- 
ften Kritik unterwirft, und yielfältige eigne £r£ahrun- 
gen und Aafichten mittheilt. 

... • • 

IL A u c t i n e n. 

Vorläufige Anzeige. 

Im nachftkomfiienden 3Ionat November wird die 
Bibliothek und Landkart enfammlung, des im März d, J. 
verßorbenen Herrn Prof, Dr. Gilberts in Leipzig 
auctionis lege verkauft werden, der Katalog aber in 
diefen Tagen verfandt. Die Freunde des V^vewigten 
und der Naturwiffenfchaften überhaupt werden hiermit 
eingeladen , diefer forgfältig gewälüten und mit trefT- 
lichen ^ Werken reich ausgeftatteten Sammlung ihre 
Aufmerkfamkeit zu widmen. 

Aufträge übernehmen die Herr.enProciamator TV^^ 
f.eZ,.Au€tion$caffirer Grau, M. Mehnert slSihieT. 

Zugleich wird bemerkt, - dafs die ausgefuchte 
Sammlung von phyßkalifchen Inftuimenten des nerfi. 
Herrn Profeffor Dr. Gilberts im Ganzen oder Stück— 
weife aus freyer Hand verkauft werden. foU und er— 
bielet Unterzeichneter fich zu Mittheiiung des Calalogs 
iind Ausführung der Aufträge 

Namens der Gilbert'fchen Erben 
Wilh. Ambr. &arth. 

Leipcigi am 6. September 1824. 
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eBSGHICHTB. 

PaAi9l| b-Taftu: M/moiresJur la Revolution. B<r- 
' veläiigm rnsifles dans lea cartöns .des eomit^s de 
^ Fallit public et de fureti gMraU ou Memoire 
in^diis ätSenart, Agent, du goiivernement revo- 
luüuonaire | yublih^j^r Alexis Dwneßnil, auteur 
de rEtprit ae^^eJigions etc.' Ueuxieme edi- 
tioh. ]U(. a. 387 s. g. 1824. (BeyZJrgesiaLei|>- 
zig 2 Rihlr. 8 gr. ) ' 

DerVL« Stfhmri j . war frOber Advocftt »dann Mn- 
nioipalbeamier . in Tours, darauf Gemeinde« 
srocttr«>r und Präfident des Revolutionstribunali in 
Orleaiis» zuletzt Generelfecretär des berQcIrtigten 
^Wohlfartfasabsf^uffes» ftarb aber fcboa 1796 zu 
T4M»rs bey feiner Mutter« Dinfs eigenhändige Mfcv. 
f¥tn»er imOefangnifa.zu verfaffen anfing« vermaebln 
imt ¥km*'i£OJßmviWi cfecidäffelbndem Vei-legedrim 
lOotober «18*3 verkauftie» .In der' Einlnitung ver* 
^dhert der Vf., defs.ec (ein litirtest Leben hindurch 
ftets dnrcb Gift nad-Dolcbe verfolgt iprurdci vDdrfeir 
n^n Abfcbeu vor der Revolution, endlich dafs alle 
Griunl r welche^ er . aufdecke^ . werdet •* aclenmätsig 
bewiefen wordenifind, — <; ^ Kapitel i* Geheime Bo9r 
-hatten. Orhetne und feiner ^nkänger^- Pitt: befOr- 
-ttarte maob^dea V& DarfteJluhgt/aile Bosheiten .4er 
franrdf. Partejpenanneil antereioartJeri um dadnifch 
4iß% kochfts Elond Qhor Jas benachbarte atifblobende 
'^nd ibnrdaheB «erhefsHi Frankreich sru/ verbreiten* 
'Pitt beg&nTtigte tioter andern. den Ehrgeiz Orleans, 
der König werden wollte. Orleans verfchwendete 
«u fokbem Behuf feine Schätze» aber er war wegen 
feiner Schlecbtheit za verrufen und verfehlte des?* 
^halb fein ZieLi Sein treuer Agent, war der Brauer 
JSanien:e. 'Schon *nn Nov. 1789 fagte der Bifchof von 
Rochelle an der Tafel des Marquis deCoucy: ,y d'.Or^ 
^Jeanspour avoir la couronne-doit ßiire.ajjq/ßn^r is 

vns^ il/era e 
Jertdr.^ Kap. 
'Ermordung der von Orlearis nach FtpfaiUee verjh 
ten Staatsgefangenen* Danton und Tailien veran- 
lafsten dietes Verbrechen; deswegen liefs man die 
'OnglQcklichen Gefangenen abfahren. Tailien er- 
theilte Graoiniont (cbriftliehe Befehle wegen der 
Ermordung. Fournier wollte, als Chef der beglei- 
tenden Nationalgarde» die Gefangenen retten, es 
war aber vergebens, und feitdem verfolgte. Tailien» 
einer der Scheufale der^franzöf. Revolution^ Fournier» 
der za viel wufste. Der berüchtigte Marat denun^ 
cilrteden Cominancboten Fonrnier als Entwander 
y4, L. Z. 18^4. Dritter Sand. 



der Effecten der Gefangenen; es gelang aber diefem 
feine Unf6huld zu beweifen , doch ftrebte die Fact ion 
inaobher dennoch ihn verhaften zu laffen und ver- 
hinderte» da(s er niemals vor den Revolutionstribu^ 
fnalen zum Zeugen aufgerufen wbrde. Auch Bour-^ 
idon de rCHfevnd Barras hefebinutzten fich in diefer 
riiacbe. Kap. 3. Verfuchte Anßeckung d^ Chatelet 
4mFfingßen r^po. Die Urfache war, dafs im dorti<- 
<gen Archive Beweife lagen» da(k Orleans die Bos- 
heit einleitete» den K5nig ermorden oder vergiften 
.zd'laffen , -waldie vernichtet wetden Tollten. Kap^ 4. 
Mordihaten in Nimes. Ein Paar der ärgften Mordet 
/EU Kknes^ de Ijabaube nnd Ogier, Stadtbeamte zu 
Nimess fluchteten £oh nach Tours, ins Haus eines 
flewiBen Fleuri» köoigl. Garde- du Gorps, wo die 
•Wittwe Papion wohnte, bev der eine öfterreichifche 
HCorrefpondenz mit der Ven<4ee entdeckt wurde« 
JUflirgewifTer Cafenac aus Nimes, <ter als Municipal- 
ibeanitef iii Perpighan diefeFertong d^nSpaniern ver^- 
'rietb, wurde ohne Pafs zu Vihierii in HerVeaciem 
veffhaflet qad nach Tburs geliefert >. -aber Tailien gab 
calleidiere Mdrdev durch eimafret^ vom May 179} 
• frfeir.: «Kap. 5» VerfMh die MarfeUler ermorden zu 
daffetk' Am 10 Aug;' nahm Orleans nicht Thei!» 
•aber er fürchtete die Marfeiller» die Fei>ide de» 
-Throns» aber Jkeine Beförderer der Plane Orleans 
AvaiteAk Indefs die Marfeiller in ihrem tollen Patrio«- 
^ismus w4itheten, feierte Sante^re Orgien mit^einer 
-£xeaoonif£nt w^khetnachher einen Montredon einen 
•^ctkier Orleans efaliohte. Alles Körthare in Ver-* 
failles danials geraubte und beym Greffier der pari^ 
fer Municipalitat TaHien niedergelegte Silber und 
andre Kofibarkeiten verrcbwanden. Talljen mifs-- 
lang der Verfuch» Manuel des Raubes zu befchuldi^ 
gen; (Manuel war onfchaldig. Kap. 6*'Santerre$ 
Plan, die^^^ßp^gebeftdeVerßtmmlungaußöfenund 
Jiemach ermorden zuiajfen. Bey der UnterruchuY)g 
wider Santerre nfiufste diefer gefteheo , dafs er Senart 
habe beftecheh wollen und dafs er im Bunde mit Or^ 
leans ftand; endlich auch ergab fich aus feinen eig- 
nen Papieren, dafs er die Abficht hatte, jene Ver- 
Xammlung morden zu laffen. Kap. 7. Mordthatett 
des zwey-ten Septembers. Eine Note des Herausge- 
bers beweift, dafs .Orleans hieran unfchuldig war« 
fafocr nicht .klar ift die Unfehuld von Maillard','Le 
Gendre, Manuel, Heron, Lefueur, Marat, Reto^Tj 
Mamin, Panis und Sergent; deren Mordantheil und 
die vorherige Beredung actenmäfsig find« Bey der 
üinrichtung im Gefangenhaufe La Force»- rettett 
-Truchon und nicht Tailien die Damen Safnt^ Briet 
«nbd Toi]^zet. Noch meldet der Vf. die Diebft«hle 
Oo von 
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von Serify und andere von Effecten » welche Eigen- dafs die, welche nachfuchen follten» diefs unterliefsen» 

thum der Ermordeteii waren. Mao verkau/te ^üfTe. w^iliie den Fyod fOir G^hi^h^l^teiy .Seoart lyacUle ein 

^^nen, ((ie auswindera woUteii« gab ilmed bisMieir-. Glied des Auslbhufies der tlJgetDeÜMßo^hefheit dar«- 

len falfciie, dadurch wurden dann die Perfonen» auf aufm^rkfam, aber man antwortete ^^Cf^ac/i^ ^ 

welche fie. bezahlt hatten y ip erhaftet und fpiie i ums mivniEvubh, ifjubien de s vtiv/ ies ht tteffoiis; muis 

Leben gebracht. Kap. g. Marats und Or^eana Ein^ ^ne parai^pasfavoir cela, caronte couperait la po^ 

verßändnifs ,. um Letzteren zum Könige ':iu erheben, role.^^ Am folgenden Tage verlangte Amar den ßal- 



Die Anhänger Orleans ftiftetenAuffrand fn der V^n- 
dee und dachten, dafs die Infurgenten Geh fQr Orle- 
ans erklären werden « worin fie freyJich fieflfch fech*- 
jiieten. Kap. 9.. Eid zu Cadranblew, In desVhOm^ 



tSH ef ifzuflBlren ,' ich verOtta^tBsvdie Naehficht noch 

nicht vorgenommen zu haben." „Thut nichts" 
fagte er, das hat Zeit und kaiwi fpäter gefcheben. 
„Ich fchwjcg.^* Eine gangbare Boj>heit ?er dama- 



j^enwart verDflichtete fich &nterre, «iafs er« ti^eon ligen. tSeit war, das Abschlachten aM^r' derjenigen, 

Ludwig XVL be; femeF Hinrichtuiig au reden ven- 'welche Mitfchuldige 'warefi pder KunÄtfvcAlbtcr 

o»«., .,, li,. ,.. .... A ^.i ^^ — I Igfe^VefeU wa- 

iciciationeh be- 



,fucliea würde., die Trommeln rahran laffeiF wftvde Schändfictikelien hattjßn^ und fö* dumm 

.und Legendre fchlug :vori vcnrder Hinmhfcung din ren, dicfs auszuplaucfe/n. Vidi^Petiu 

.Monarchen ermorden tu lafTeit find jed«m Departe*- träfeh auch Privatrache, 'zVB./iiVnirielfa fchönes 

Vnent ein Glied zu fchickea» den Kopf ab^ im Jaoov- "Mä^dchen brter eine frau' ßch '3er Wolljatt ^hes Pa- 
binerclub aufzuhängen. Seibft dem iierge fchiep - - • »^^ t. .. ..,^.u.>: . ^w^.i ^.. o....i^.i 

^diefs zu gräfsliob. Kap» lo. Pulver/endung nach der 
JTcndfe, kurz vor dem Anabrudi des rAufrühics 



.j[ 66,090, Pf dO an ei«en Kaufmann Bidermanfw' So 
unreälich wul^e die Hepublik von • ikven ileattitm 



trloleÄ' nicht halte hingaben wollen'; ^i^s Revoluti- 
onstribunal verlangte von Wdeutenden "Patrioten 
nicht einmal EinGcht der gravirenden ActenftOcke 
und orbsi Zebgnifä «invbl-enblfver - Perfbden ' Mlche xu 
•beT^tzew gendgter; der ViS weifs dss vän;iiiieihrereo 



bedient. Kap./ii* Urßtchen. der Revälutian v&Sh fFäilea mat Sichisrbeit, da e^tfie Plsalunjiiasvttrfieiar- 
ßf. May^i^f,j,' Nach des Monarcbeii Hinrichtung (mufig' gehabt and 'nichts artrdichtlges wabrgeiiom^ 



.wollten alle Parteven ihre Plane zur Au&fahrsng rei- 
fen lauen« aber ne farchteten die Gommiffion delr 
Zwölfe. Die IVIuaicipalitet in Paris wollte vor lUem, 
wie die alte Roma r öas Haupt aller McMimipalititeh 
jn Frankreich bHden. AndJre'h^mfcipalitätem .M^seo 
c(er in Pans febr entgegen und diejenige» >* welchf«s 
mit der Renublik am redliohften* meiütea ubd 4ti» 
gemeine Wohl 0ber alies'fetzten » nannte man Föde^ 
rauften und viele wurden wegen :tiiefer redlicHen 
'^bficht hingerichtet. — Andre wollten ein« Mili- 
,tärregier.uf>g mit eieem Revdutionstribunal -eiafOh- 
.ren, mit piaem Hofrath« Cenforeäi^pibunal imrf ei^ 
^em Obergen^tal. Orleans, Danton ^ Robespierre 



fmen hatte » als dieUnfchuld der A«gekiagteo« Lovis 
vom Niederrbehi'^utttUagot waren -ein. Paar fokha 
firzblutmenfohen« Sellmr idiefiftl^iftendelPei/oBeii 
iwahrer Verbredher traff die 4}ujirotinev' Weil e*idM 
Anklägern ^gefielv airfifokdib^Ait ei|le^:gaa«e Sirut 
smi^rötteA. ^Bte 'fdidinf Sainte. Ami raadthe« ging 
^utn ewtgea^cbl^fv' weil' 4e' Biiimt-^lufts BaJ^feblaf 
iä^elehnt hattei, dehn' 'fie hatte: igap /nichts. Var kro- 
chen. Qort^y$ Haup« ^fial » weit ee Heron« lauXsfiel 
und einem Verbrecher (Bttz*) eiae^Wohnmig mt*- 
füiethet hattet die <iieTer nicht einmal faaAOg..., Vjah- 
tljerifandiix^r ffehuafiahuidig und allv^fibili^Ki Man*- 
fohah fchukiigj Einft faßt« boais aaas itfiedianvhain 



j^oUten darin Gtten, und arflerer Obergeneral wer- ikf einer Berathui^g 4ind SsnataSiGegenWaet: Vm^ 
den. -:— Auch fprach man vom- Triamvirat Daif- Jirit de n^u9j ßiv&us^ne äatiMjmsvuM Bxemd^ JenjfiJm 



Ions, Rohespierres und Marats» aber Rotvespierre 
jwoJfte Diotaior werden» Danton keinen neben fich 
.dulfien, Marat jeden regieren laffen, Wenn. er nur 
ibit regieren könnte« — In dtii häufigen-'datnaKgen 
«Ausfchüffen wflthete der fcbreiendfta^ .Egoifanes. 
OKap. 13. Delacroias tmd Vauiims ji^jfßgnaUfyfabräb 
AU LüUich und Merode, Dantons letzte Worte ^ ehe 



fpour faire refhecter plus panicmühvment ie$ mambres 
^s^nomMs / Je^f^m/eäue üaiUntaA c^mtre Robespi€rpe 
iet cebii contre Vullot uoivent Are pn^intes conms vsr- 
^nant d'un' vomplu de täranger. Ufos Gcil^ues em 
pocraiirant plus i^caifanendabies et les^m^mbresL des 
deujo Conates du ghifkfcmementacfpeerront.plus 4^ 
fbrce dans V^pimiafU Testime ehcenqu'ü-faut do*- 
uer aus dem Gefängniffe aufs Schaffet ging, waren ner Acettenßaii^üncertainiedatf'v'eßdeitietire la 
^,QuHmporie fi fe meurs? JTai bien jourde la revolu^ chemi/e röugeeaia: ascufes^ les pius peiites chafis 
jlion, fai bien depenje, bien ribalte, bkn careffi les conduißni aua? grandes ^ les ef/pareilles fönt ülttfiom 
filier, allons (tormirJ*^ Kap. tj. Schändiiche Hand*-' 
j^ur\gen, des coviiid de fureie gendrale. Juilieii 
.von Touloufe wurde verhaftet und feine Habe ver^ 
fi^gelu Panis erhielt den Auftraigand nahm alsZeu«- 
'fjflii pufourny. Altes von fcheinbarem Werth wurde 
V> einen Ballen gethan , unter diefen waren drey 
füllen jede von 100,000 Livres Affignaten. £ey Jul- 
ien fand Heb Kunde« dafs er im Abtritt eine iSocu- 
ente^rolie mit Wachstuch umfchlagen» aufgehen^ 
at^^ aber n>an fand keine Spur > dafs dort Nach- 
l>tcpbaitea worden wer und ÜtH alia annefaifaea» 
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et par Villufvcn on conduvt ies peuples' ~ 
Otti*, dit radier, mais ü faut du red, il faut dm 
Jung, *i- T^uis du Bas BJtin repnii : les po'dtcs nous 
reprdfentent leSage mis nVahri.d^un mur d^airain: 
dievans enun de tetes entre nou^ et le peuBle 1 Ainfi 
finit cette di/cuffion; tes vietimes ßtrent aeßsneee et 
bientot frappees. Le jöur de Pexecution roulland 
aperfut le convoi venir, Fartons, dit il si^ ceua> qui 
. etaieni a cCtd de iuL, aUmui auprh du: gretnd autel 
voir üslebrar la rueffe rauge ; et ilsjpoitireni^ ^'' Kap 1 4. 
^aufiimcs e und ungenei^aips - l^erfalif>£n> . iänsfebs^r 
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Tfetßmmt 4itj€$ AmftkmJftM. lEs berrfchte in foli- 

chem aucb oicht ein ächatttn von Rechtlichkeit« 

Heroa war d^r Haupt'- Agent iind ftrebte Marine«* 

J^UiiiTter zu werden » er hatte die Staatsgefaognen 

in Vtrfailles morden laffen und war Marata Freund, 

de^ für Heron das Pamphlet banqueroute gSnA'dle 

jTcfarieb* AUMarat einft flächten niufste» verfteckte 

ihn ein Sleinfchneider; fpäter beftahi.er diefen, 

T^rführte- feine Frau und llefs ihn ^infperren« Der 

UnglQckliche gab fich den Tori« Heron war der 

Foüzeychef beider HauptausfchüfTe; unter fich hatte 

er Gauner, die Acten lohmied^teo von QeftSndnif- 

Xen, welche gar nicht oder andfts gegeben waren, 

in der ganzen Majnde war auch nicht ein ehrlicher 

Menfch« Heron war Robe«pierre mit Leib ' und 

ySjEieleS( ergeben • aber n^an kannte ihre geheimen VeD- 

ftändnifie nicht* i Beron gab fich nicht immer die 

Mühe, dei; Anklage, viele liefs er gradezo durch ab- 

gefchickte Mörder tödten« Bey Hobespierre fislbft, 

oder bey Heron , oder bey der blutdaruigen Chala* 

bre, oder bey Robespierres Dienern gingen Denun- 

ciationen ein und die meiften hatten Tod oder Ein- 

fperrung der Angeklagten zur Folge. Senart fand 

einmal bey einer Keviuon derGefängniffe, dafs viele 

«cfartiflrfafseh, 6h ne' dafs ihre Namen im Gefängnifs^ 

*iregifter eingetragee, oder etne Spur des Arreftbe>- 

fehifi vorhanden war^ denn wer damals Macht hatte, 

^huffte fibh Feinde«. umlOe|[ner auf die beguemfre 

;Arl MiA Hälfe« Senart fliattete Obisr folchen Befund 

-dem Aiisfcbuffe-Bericht ab, aber Lonis de bas'Rhin 

erWi^derte „ ccs gems du Paiais veulent des formes, 

nousn^en voulans pas^ und Vadier , c'^eß une propo-- 

JSiion^ de cantrerevciuiiohnäire;^^ Aman j,c'*eji ari- 

7jr la revolution.'^^ Regte fich Senarts Menfchlich-« 

dkeit^ fo bedrohte man ihn fogleich mit dem Tode« 

Als d'ef Aufirbbufb fidi gefShrdet glaubte, wollte ma«) 

^hft morden ((agt'Senart ) und verhaftete ihn vorläu- 

£g« denn man nlrebtete fein Zeognifs. Ihre Haupt- 

iat>ier0 ballen, alle RädelsfOhrer niemals in perfön- 

ieber Velrwabrneg; Nacb Robespierres Tode fagle 

Jl^von zu Maltet: Rdmsfierre a bien fait, Sloui^ 

Mns eUiiiJecret, fee papiers 4taient en lieu für. '' -*-* 

j^Jem^aipaslamirmeopinianßir le'votres^^ anftwor- 

^te IVlaltet« ' j> Vefueur eß trop negügent et puis il eft 

'4enORre 0tiaf>he au cohxltL^ *^ Heron machte i>viel 

Qtid b<^'y den Vdrbafiengen. Jede Ordre begleitete 

^n Gelii- Mendat zur Vollziehung z. Th* behielt er 

die Mandate fär fich. Die Agenten foleher Voilzie- 

JoHingen biefsen potieurs d*ordres und nahmen immer 

jvon dem waa fie l>eym Veirhafteten fanden, einen 

Theil fOr ficht <fie Affignalen lieFsen fie zwar den 

Transportfrten» welche aber ihre Koften felbft be^ 

sablen mufsten.^ fleroos Secretarr Pellet und der 

Uatercbef Martin hielten Buch. Das Untergefchla- 

^ene biefs le pefit poU Heron verfügte Ober geheime 

•Au^ben und nutzte folche.als caßiel, er verhaftete 

«iele ohne allen Auftrag oder mit faifcben Aufträgen. 

Einverftaiiden mit Heron war Fpngüter Tinville und 

Beide arbeiteten fich einander in die Hände. Geld 

ztt machen ftrebte Heron ftets. Jedermann lurcluele 
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dIeTen BdTewicbt) der niemals einen' MenTchen frey 
liefs ; wenn er es zu hindern vermochte und Frey-^ 
Iftffungsbefehle unterft^hlug , wovoil Senart Beyfpiele 
Aieybriagt. Perfonen, welche von den Ausfch^ffea 
Schutz fenden, die er aber verderiben- wollte, liefft 
er durch Fooguier hiHrfchten. Als Senart im Aufr 
trage des Ausfchuffes in der Sache des BanquierMa- 

S>n La Bailne^ wegen fremder Gorre^ondenzei^ 
ertcbt erflatten follte, kam Heron zu mm ins C^ 
-binet upd bat , dafs Senart gegen eine grofse Belob-« 
nung, Herons Frau als eine Mitverfchworne dea 
Banqoiers' wider die Regierung in feind'm Beriebt 
«ahmbaft machen raöcbte. Senart lehnte denSchur«^ 
-ttenftreich ab und hielt Heron zugleich ejne Meng^ 
Retrogereyen vor, welche er bey Unterfachung je^ 
ner Acten entdeckt habe. Wothend fchied diefer 
Löwe der Revolution mit den Worten „nous Vovm 
retreuverons , Monßeur de lafaction desindidgens.^^ 
Senart unterrichtete Amar, dafs es Zeil fey Heroe 
zur Strafe zu ziehen und fchonte Heron in feinem 
Berichte nicht,. aber es blieb doch ohne Erfolg. •— 
Unter den Gliedern des Ausfchuffes der allgemeinea 
Sicberheit vifaren die weniger Schuldigen Moife — 
Bayle, ElieLacofte, La Viconterien Dubarran, aber 
zu leichtfinnig unterfchrteben fie dennoch verlangte 
Verhaftbefehle. Erzfchurken waren Jagot und Am A*; 
letzterer dabey ein grofser WolUtftlJng, der dfe fcfcö- 
nen.Supplicaotinnen mlfsbranchte und dabey H)lüt*r 
gierig.' — Schrecklich ift das Gemälde des Leiebt- 
Snns, womit man damals regierte und Köpfe fprfai'^ 
gen liefs. — Diebeiden Ausfchoffe der allgemeineliL 
Sicherheit und der Wohlfahrt, waren niemals eins. 
Beide hatten jede drey Parteyen in ihren Gliedern. 
Sie und nicht Tallien führten den nennten Therrni- 
dor herbey. Im WohlfarthsausfcBolTe bildeten Ro*- 
befpierre, Couthon und Saint- Juft, gens de la 
haute niain eine Partey; dite zweyte, Barrere, Bil-- 
laud und Co'Hot d'Herbois> les geris rholutimnäiris ; 
die dritte, Carnot, Prieur und Lindet, les gena 
^eooawxn. . Im Ausfchuffe der allgemeinen Sicher— 
Tieit war die erfte Partey, Vidier, Amar, Jagot^ 
Louis (dl* bas rhin) Voullarid, gens d^expiditien'; 
die zweyte D., leBas, dccuteurs; die dritte, Moife 
^fisyle, Lavicomterie, Elie Lacofte, Dubarran ^ les 
gens de contrepoids. — Robespierre liefs ein bureau 
de polipe generale decretiren. DlefsBureau Ifefs nuii 
frey alle» welche der Wohlfahrtsausfchufs verhaften 
liels. Vadier brauchte fo gut wie Robespierre Ta^ 
fphereau, den nachher fo bekannten und geehrten 
Fargues zum Spion , aber der Gauner trug doch mehr 
Robespierre zu. —» Ueber Tallien, der to ungeheure 
Bosheiten begangen hatte, aufserte fich Vadier gegen 
Senart« „hätte er 500,000 Köpfe: fo verdiente er fie 
Alle zu verlieren» aber er gehört zum Berge und Ro- 
hcspicrre klagt ihn an, deswegen fchützen wir ihn.** 
Wir wollen , dafs keiner der Glieder des Bergs we- 
gen Verbrechen verfolgt werden foll» denn wir 
mfifsten dann faft Alle ftrafen. — UnterfchU:en 
war fehr gewöhnlich. Jean - Bon - Saint ^ And^i 
^lAterfohlttg eine ganze koftbare Prife im Hafen 1011 

Tou- 



^oolo» ; önlinbepteau undRcuhierre fcbriebea Oel- 
xler aus nnd terechneterr das Erhobene nicht, Ifabeaa 
und Tallien machlen es oichl beffer- — Furcht be-^ 
vog rfen Sicberheltsauafcbuh ins geheim am Stuni» 
Robespierres tu arbeiten. Tallien und Freron fchlu- 
cen aber zaerft Lärmen, um fich dadurch ein Ver- 
dienft zu machen und viele ihnen gefährliche Men-- 
jchen und Paptere in dtr ertien Hitze wegziifehaffen^ 
Kap. 15- GefchUJiie der Mutter GotteM Caiharina 
-T/^o$. Kap. 16. Grau/amkeitfin des franzöß R^i^ 
denten Soulavie in Genf. Kap. 17. Bordeaux Un^ 
fäBe durch Tallien, der auf jede Art dortTyranney 
Arieb und mit der nachherigen Gattin ThereCa, dereÄ 
liederliche Sitten bekannt genug waren, aUentbalr- 
•bea in triumphaiifchcm Aufzuge erfchien. Die The-*- 
refia Cabarrus trieb Handel mit der Begnadigung für 
iiohe Opfer. . Wer von* den Körten eines Freykanfs 
redete, der fand feinen Tod nach zweyter Ver- 
haftung* Unter TaUieo's Fenftern war die Ouil- 
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4oilne anfgepflanzf. Ah Talheti lÄi-Anrelia I^^K 
verhefs ihn lei*ie unwürdige Oattfn. Kap. t^.Spe^ 
Helle Grau/hmhciten Talliens, Kap. 19. Bemerkung 

fen des cUlgemeinenSieherheitscuisfchuJJis über das 
levolniianslribimnl: ^ Tä^ich wurde letzteres dürdi 
einen Spion belaufclit« der über das \va^ doi't vor^ 
ging, b«richt abftatfete. Die von Scnart roitgethcil^ 
fen Berichte ßntl vom höcbften IntereFTe. Manch« 
find fehr rAhhntich far di^ Angeklagten und fflr da^ 
feine Rcchtsgefohl des Puhlicnms, wenn dasTribu-» 
nal oder die Ankläger offenbar leidenfchafiHch wa- 
ren. Der Ausfchnfs wurde* als eine politifche An- 
klage jüry vom^ Trfbnnar betrachtet. Kap. 20. f^on 
der Pari/er Mimidtpalilät verübte Dieb/fähk. Kap. 2t. 
Projecte der äußern Feinde Frankreichs, Kap. 22- 
Innerer y^erraih eines RepräJent\)kratenL TäUien , nüi 
den Vendcern, der durch viele BegebenMilen dama^ 
liger Zeit documeniirt tvird, . , 
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* .^p^^ 25. Sept. 1822 ftarb zu Kopenhagen Brich Nif- 
/^„ yiborßf Etatsrath/ Prof. der Botanik, Vorfteher 
und erf ter Leiirer der Veterinärrchule , Dr. der Blecli- 
oiii, auch ÜanebrogSüitter. Er yrar den 5.. Apr. 17^9 
EO Bedftedjt ipi Amle Aabenraa im Herz. Scbleswjg, 
wo fein Vat^r als Prediger ftand, gebqren. Seit .17^,7 
Xtudirte er zu Kopenhagen und erwarb fich die zu fei- 
nem fechsjährigen Stvälum dafelljft nöthigen Koften 
.einzig durcb den Unterricht, den er zugleich andern 
ertbeilte; fowieer fkh auch die nolhigen Vorltennt- 
öiffe ohne alleKoften, nur durch den Unterricht von 
leinen braven Vater , verfchalft hatte. Seinem erflen 
!piaue/ Theologie zu ftutliren, rerdantt^.er viele 
^Kenntniffe Ton den orientalifchen Spraclien;.. Furcht 
Tor der Kanzel veränderte diefen Plan ; Vilorg wid- 
mete fich je mehr und mehr den phyAfchen, malhe- 
luatifchen und naturhiftorifchen Wiffenfchaften. . Der 
Terdiente Prof. Ahildgaard bewog ihn , fich der da^- 
maligen Zeit noch w^enig geachteten VelerinärwiiTen- 
fchaft zu vridinen, und fchon 1783 gewann er den von 
der konigl. Soc. der WüTeofchaften ausgefetzten Preis 
für die hefte .Abhandlung über die Eudioinelrie , wel- 
che er als erftenSchriftftelierverfuch: Teniamen Eudio^ 
'metriaeperfectioriSf Hafp. 1784» drucken liefs. Gleir- 
. che Auszeichnung erfuhr er 1787 für zwey andere Ab- 
handlungen: Dotani/ch-'ökonomifche Be/chreihung der 
Gerfitf nnd: ilher die Beherrfchung des Flug/andes. 
Nach einer dreyjährigen auf Königl. Koften vorgenom- 
menen Reife ins Ausland erhielt er, aufser der Profef- 
fur in der Veterinärwiffenrchaft, die Oberaufficht über 
dieAuItalten gegen den fo. verderblichen Sandflug in 
den dänifchen Staaten; und es war F'iborg', welcher 
die wichtige Vorordnung gegen diefesUebel im J. 1792 



zunächft veranlafste. Mit dem Geftotmeifter IVireJ^ 
reifete er 1796 nadi Polen und der Moldau, um für 
die kimigUcheSluierey Pferde einzukaufen. Nach fei- 
nes Lelurers uiljUdgftard T^de • i-got ' bekleidere 'f^ibcfw^ 
ai Jahre lang mit allgemeiner Achtung dai FrMdSum 
der von jenem geftifteten VeteriBi^fohule. iÄh^'iet 
^Mengö feiner in den deutfchen Satnpdungtn.fiiriyritr^ 
Mrzfe und O^könomen, Tb. t -^ 5. 1795 -^*1§P7 be- 
.find liehen Ahliandiungen find leine feltenen VerdrenfU^ 
um die Thierarzneykuiifl: hinlängirch bekannt; Eine 
.dänifche Ausgabe feiner fammtUchen Schriften ,' wtimic 
18^0 angefangen wurde; blieb onitolleridet, Wlb lehr 
das Ausland Viborg's W«rth erk'anntai uad fchütxte, 
be weilt die Au&ahme in f^hr vieie gelehrte 'GeMI^ 
fchaften in Deulfoliland, England, i•>Rafcreich,|»a^ 
lien , Schweden. Auch intVaterlande genofs ^rRilhin 
und£lire, indeiaMnan.ihtift^.M]fserieinem eigentlitheii 
Amtswirkungskreii« , noch die tbätige TheilnaÜme nii 
mebceren konigl. Cominifißonen , Directioi^u tf. 4gL 
en vertraute. Apoplexie hemmte Mit \ gi9 tu WfeAeiti^ 
holten Malen feine fenfi jMlHfife ThÜtigkeit. 'Aber 
auch noch auf dem Krankenbette ;slirbe(tet^>er: in giärtelk 
Stundeä für die WiiXenfchafien ;^ -^^von' feine %\t^ 
SchriJl: Heßens Yderlaere^ ein Lehrbuch^zur £rklfi<^ 
fung der äufsern Form des Pferdes, Kiöbenh. i%2% 
eine Frucht war. Die grofse Menge feiner fonftigeli 
Schriften und einzelnen Abhandlungen für Zeift^ 
Jihriften ift im. Dansk. og narsk iMterafur^ Leaticön 
•von Nyrupf Th. 2. S. 657 *m ▼oflf tändig vef^zeicbnet. 
{S. Eric Niffen Vihorg^ Kort'biographisk S^zse; von 
des Verdorbenen Bruders Sohn C/Vihorg, j^etzigem. 
Vorfteher der Veterinärfchule; aus der Bibliothek föm 
JLaeger befonders abgedruckt, Kiobenharn, hos Sel-1 
delin, 1823. 41 S. 8* 
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ThE-OLOÖIE^- -V ^ -.i i»/ ratbüag'€ni«m katlR>Ifr6hfii.6eiTt}i^^n init gutem 
r' • ^^ " .»tr • jfi '-L^' -äJt,--..?.^^^ OeWfCro das»V©rfprccheft gfeben, die zu erwarten- 

gfeftdlt, dafs es der* 
dlÄTdigiöft Bildi 
cn'»nd Gewif 
fand tt> feiner ] 
M* «yv;f». 'TTn^'i^'/riC' T^.^ol? k^y- <toiiW«Äffc.Keligio*»iiT ihrer neiäfren Geftalt 
Prof- d|5r ewngcl. Theol. (in ßooii> i%z^. fi7$L, y,^, ^erfelb/diePÄicht habe, feine Kinder der- 

ß*"'^*- ; ' ' , - » t- . -' j !•:•? jmigsn rftirehe zur reiigiöfen Aösbildung zu- über- 

. .1- , ►ji. ' «^ . . / i . „.i ' B8hB»*i Wfclcher er felbft mit Ueberzeügong zqffethan ' 

\r> gelehrte. V/r babtfodelt Ineb^mit rthnfifriii ift^b^Da oun bey gemifchten Etien jeder Theil darauf 
bfWBKtf^>/Sofibkflnntnih>:(6jraarilic6keit^uoi^ Antpmßhmstchea^ kantig die kOnftigen Binder feiner 
Mild^ %Wi^y QßgpuiiWii^ f^ miickä Seit da^slkßrxkify^: Kk^cheowisafidlren, fdwbtt 4$s bey dem Eing^heit 
clv':l4eh6a,def;fiekikeft9a«Zttt vdji.bol»^ Wicbtigkeitl eilite'fobheiilEbe hötbft wichtig T^yn , fchon im 
fiad. L -^lü» tUnäcbft. dM aßen faetirilflt, ^lih^qsD Vteaiii ahär clie ksrchlieheErzlehurfg der Kinder fich 
Mligfimem liefc«Dal»daf€ b«(oBders in V^ftpUalen imd^ zu^^nigtn^ ond da beideiXh^iie hier gleiche Rechte 
iA,4eii JUiemlandeiift wo dc^h dlfe katfaeüibfae^^utidr. haUn, fo jft esbniüatarlidiften, eine Theilung der 
pisHetaln^ctae' Kirche in iiu^e» Bethten» einander? Kuider nach gelwiffen Orandfät^eh ^iiitrefeb zu laf^ 
gepr gleich geftelhünd» didcetboliTdheOeiftixebkeir^^ fes^' eftWadars die Söhnadeni Vsttef^uoddie Tdch^« ' 
upgeacblet: dar ^odWrbolt gegen! «liefe Anknafinn^ temder. Mottdr folgen«! Mit^'^Rechr wird hier der 
erkfteneit: Kegie«u»)gs<ieHrette,<hitt%:£cb erlbuÜt;: Ansiviregiverwonfeb, xtie WahltMr Kirdbe de^ ei»-^ 
^anlifchle^lSbei» die kUchilclie SahetiotLtu vfjrfagen'y) neoEntübhkiire der Kinder vol^zubehalteo , Treil der 
wetm ßob nicht der evan^^cbeTbeilfey^rlftrb'ver-^ rellglöfa Unterricbtf, wenn die-Religion wirklich f^ft 
-oBithttt i Jammtliche aitedieferEhe kn erwartedden inb Herz gepflanzt werden foih gleich nach der er- 
&inder katbolifch werden lu. laffen y und dafs durch fMn fintwicklnng der höheren Seelenkräfte beginnen» 
dieCeudgefbhftut fortgefeiXtaAqfiebnung gegen vDiu.. umiauob, fobald das Kind deffen fähig ift, daffelbe 
bandene^Staat$0efetze .TnufeAde vonlBekennern< der- za< Einer KiVche binleiten mufs, wenn anders wah- 
evängelifcbenKtrcbe . entzogen iverdenl Da nun yonf! reä Intereffe an irgehd einer Kirche fich bey dfem 
Seilen de& katholiCeben:Kler«taidMl Klage gtffdhrtlft,: Kinde bilden fglL Es kann indefs Umftände geben 
data diejenigai i •Vrelcbe fein Verfahren* tadalten, de«^ («i B* mnn da» Ehepaar in einem Lande wohnt, wo 
Oefichtapnnct« aus welchem er bändelt und baiadeln^ för die eine Kirche gar keine 6en)e!nden und Schu- 
infir8te,.moht gehörig würdigten, und dafs fie ihm len vorbandea.find, und der derfelben ungehörige 
Maximen des HapdeUisaufnötfaigea wollten, welch«) Gatte nicht die Zeit oder die Fähigkeit hat ^ felbft 
er den Grondtätzen feiner Kirebe genrafs nicht an*«' den religiöfen Unterricht der Kinder zu beforgeh),' 
oebmen kf^ntCx (o wer es, aneh nach dem, was unteiwelcdiendieCernachgewiffeYihäfterUeberlegung 
bareita öffentlich, aber dieCan GegenftaiM verhandtlt. febnwohl fich entfchüefsen kann, alle feine Kinder 
ift, gewifs höchft leitgemäfs, wenn der Vf.^n vor-* fflrdle Kirche des andern Theils erziehen zu laflen. 



liagenderScbriffc jenes Verfahren insbefbndere einmal Allein völlig gewiffcnlos wQrde ein evangelifcber 

neeh Gmndfatzen des natCIrlicben Rechts und dÄr Ghrift handeln, wenn diefer einem Dritten, wel- 

aUgemeioen Mortil einer vomrtbeilsfrajen Prdfung- chem er weder Pfliditen noch Rechte in Beziehung 

unterwarf, fiberzeugt, dals, was fich als Forderung auf feine künftigen Kinder zug^tehn kann, das Ver- 

des natürlichen Rechts und des Sittengefetzesergiebt, fprechen, diefe kathoiifch werden 'zu laffen , blofs 

durchaus allen. Menfches, zumal allen Chriften, aie deshalb gäbe, um dadurch eine gewünfchte Ehever-* 

febMchlhin verbindlich isrfcheiiken mflfste. Nach« binduog möglich zu machen, und wenn er fich fo 

deitt kurz gezeigt ift, dafs nadb kafthcdifeheil Grund-r^i von einem ihm durchaus fremden Priefter die Beftä- 

fikzen gemifchte Ebbn für erlaubt bnd gültig zu ba^' tigung feiner Ehe erkaufte. Denn die Erziehung der 

ten foyn, wie denn auch die Prajcis der' deutfchen ' Kinder ift ausfchliefslich den Aelterh von Gott über*« 

luthoHfeben Kirche fchon längft dafür entfchieden > geben, und von den Aeltern wird Gott Recbenfchaft 

bet^ sdhi der Vf. znr Beantwortung der Frage Über: • darüber dbrdern. Doch nicht nur aus dem Gefichts-- 

i>,^Kaai|ebKMvaflgeli{dier Ghrift bejrfila^ pimetai d«r:ktafiigenAeiurnpilditekli fdnderaanch 

^Al.L. 2^ I8a4. DriU€r Band. Pp aus 



aus aadern Rac)cBchteii betrachtet mob jenes Ver- begriffe der ^ andern Kirche beyzuftimitien» fblglich 
fprecheo als höcbft vecwerflich erfebekieiii, yß^e^ß^ m^küche^ <^r vvw^ems ^U^^Mnif^ßfig-ft 
diefs der V& mit Befeiligulig «ntgegeoftelieadar Em--^ lidtea M'wMernm der KirdiedmücHüelftgegefi Mki#;^ 

"^ . - . ^ - . -. j^ ftelltcn fich ihr doch, dem Vf. zufolge, insbe- 

^ lüei e fuigtuüe Otli v f iei isk e ilen -Mtgtgen : die 



wQrfe und mit Berackfichtigong neuerer Schriften 
über «liefen Gegenftand aufb bQiIrilgfte 



erweifet.. 2) ,>Hat der katholifche Kifri»so,c[a8 xl^^fUe^a^ (fpr die EigenthOmlichkeiten eines ererb-* 



Recht, ein lx)Iche8 Verfprechen zu forderh?^'^ L)a 
Niemand zu einer gewifitenlofen iianrfffiifl^/^tietr 



ten Kultuis, und^die Anhänglichkeit an alte Ge- 

«nrfr-OTsrfBfref ' ErfaLrune 



aalafst werden darf, wie diels unfehlbar ge- noch ein drittes wichtiges Hindernifs hinzufügen, 
iebt, wenn man ihid an lookende 'zeitlii^he itaok^-' welches aus der vei^chiedenie|i>ftiroldungsart man^ 



veran] 

Cohieht^ ._ „ 

lichten ßedingungen knöpft, welche 'er ohne Ge-^. eher . Oeiftlichen j^eid^^^ Coof^ffionen^^ervorg^t 

wiffenlofigkeit nicht eingehn kann, fo wiirdi jeMti uTrd Welches" Th deK^chwJArigkeit'/ilfetbndeA.: w 

Frace Cchon aus diefem Grunde mit Recht verndkit.' latherlfötle t^i^ftlicße: 4'i^ a^heii'hxb^Wi^et^ r^ 



una genanaiiaoL wira« oiino wsiwre c.tfiinuviiwngc«'- 89) ic Leiern >geijuri|$ zu ejiiic(vaa|gen. uer vr.^ue 

und Forderungen des katboUfchen Klerus zu 'cfatK- föWitfn'^lW^e/hfe^HefhV belachte^ 

den, das rechtliche VerhältnrTs beider 'ParteTmj auf Ober den Gang, welcher der Kirche nVereini* 

feftgefetzt ift; namentlich im Oefterreichifehaivifo^ gung zu wünfchcn feyn möchte, um die 

dafs, wenn der Vater Katholifch' ift, famn^Iich^i KtvOie a« ehtfaffeht ibjhattfr. VeVeic^^ 

Kinder katholifch werden, im Fall er evähg«*ifcb " r».. . . ^ - .. 



3ft,> die Söhne zur evangelifchen Kirche nndr die' 
Töchter zur katholifchen abergehn. Da htln fetoft 

in folchen Staaten, wo die evangelifche Kircher. als-' ^ ^ , 

blofs toierirt betrachtet wird, nicht alle aus ^9^^ plfeftde ) liehre Jefu » das echt« cb^iftliche Predtef-' 
mifchten Ehen entfpriefsenden Kinder der katho^' alitt (Hieih niiiei Priefterthum ) und die echten Sa- 



ganze ^BVjf 

« „-«ef« l!^i- 

cbotjeVi^Kikcbfla:igShOriihiebC8''Wei^ry^)9kfkfiri nüii 

E^MMigdn -bfädaJo^dm icHon- Vinrbaiidiem^miere^ 
iahttt^odäfs heifati, tiüe tebt^i(na«hf]-i>lhigen^i^' 
ctpenid^ 3a^6iefbng>.a>i8 der heil." Seh iW^^zuTct^- 



lifchen Kirche angendiren fnöfren , fo ift ea um to 
auffallender, daCs in Ländern, wo beidii Kirchen 

{leicbe bOrgerliche Rechte haben > diefe gleiefaea 
Uchte bey gemifchter Ehe f&r den evangelifohen 



craknenta Qhrirti anevkennt , und deshalb 'die Sei«, 
c^ttodui^men ündt'SMteiigefinnung fafhren läf:st. D^t,\ 
c^retig da& (SmaitÜehe evangtÜfch« Laridtekirchett' 
fich diefe ErklSiäifftg^ geben, ^hieben Gfe ihre Ver«* 



Theil fo ungefcheut verletzt werden iköiihen/i ejfügahgj; (Auf diefe'^ Weife, bofft der* Vf^ Worden 
3.) „Hat der Staat das Recht, durch Gefätae hieri fiehatfdb die rein Jutherifahen und i^ein reformir- 
einzufchreiten ? " Diefe Frage wird bejaht ^ • tbeüe; ten Landeskirchen nach und nach far die ^ Union; 
aus dem einfachen Grunde, dafs jeder Staat« voU^'« gewinnen läffen, (Wetin:.*maa nämlich immer mehr 
kommen berechtigt ift, die Forderung eines üirnj zuMiier'Ueberseaigulng^ekin^t, dafsdiefe UnilMi«. 
rechtmafsigengewifrenlofenVerfprechens fcblechthitts wenn-auah fceyliolv nicht dem vdn feiner Zeit ab^^ 
zu verbieten» tbells aus der Praxis eines katholti- haogigen fiocliütaben Luthers 9 fo doeb g^wifs fd« 
fchea Reichs» des OefterreichiEchen 9 uikI aua der- neltiiTvahrbafr.ehtiftlicfaen Oeifte enfefpricht/ 3} Aucfa^ 
Theorie eines ganz^ unverdäobtigen katboHC^hen"^ he]r der*Veveiaigüngiadcv in Ciitem« LcMide riebedi 
Ganoaiften., des^ im Jahr fgao zu Bamberg verftor-. etnandfcr heCtebendsn Scfawefterkirehen mi|fiä fteta 
benen geiftL Raths und Profeffors- des Kirchenrechta» feft gehaUeb iwerden»' dafs die Union der iKirchen^ 
K. ji. Frey, der fteis in dem Rufe eines Ultm*- das Hauptziel fey.«'dafs Vereinigung in Gebrtucheo 
montaner.^ gtftandeo hat. und Vieränderung nder .Cemeindererhältiftiffe ^nicfat' 

IL Ueber die neueßen UnionsüerßicTie in Bt^-^ zur Kirchenvereinigiingr nothwendig fejn, u<id da«»' 
, und über die Urjachen, welche dort und cu^-^i bar! keifteewegeSt.fo.mjt der Sache der Kirchen?er-^' 

•inigung .verbunden werden mOffen, dafs diefe mit* 
derfelbeniznr'fteben.oder zu fhUen fcheine. j) Wo' 
foUhe^.Verandefunf^ed in Gebrauchen und Gemei»^> 
derer halt niCTen , die^kllet'dings als aufser^r Ausdmok* 
der Uäion febr wfinfchensweKth Gnd, allgeniein»- 
ren Aoftofs fifKlent' da ^fuche man durch zweck-* 
naifsige BelehrungB das <. WeCentlibhe der Kirchea*- 
vereiotgung zu- erzielen, und iaffe die Gbrigen Ver^.' 
haltnifw fo lange .bsfteben, bis die Gemtftber Üstf 
ei^e aagemeffeiie Vdranderttne 4ierfelbeB empiangk- 
Ikh gemachi^ iwerden &nd. Nach einer aus^bi4>- 
cbern Erdcterung diefer Sätze, welche man im AUr*. 
gemeinen A^n^VL tugeitehn ward» geht Jdbrfelkai. 



TBUe^ 



derewQ die Vereinigung der evangeHfehen Kirchen 
verhindert haben, . Auch diefer Auffatz verdient die 
forgfältigfle Beachtung, da die gute Sache der Unioü 
la mehrern Gegenden leider durch unrichtige An*> 
fichten und verkehrte Maafsregeln völlig rOckgSnr*. 
&S geworden zu fevn fcbeint« Wenn man gleich 
annehmen hann, dafs die beiden zu unirenden Kir-<» 
chen im VVefcntlfchen voUkaoMnen einig find, und 
dafs die Abweichungen ihrer Symbole in einigen. 
LehrbeCtinmi^ungen um fo weniger . einen g&kigen 
Grund zu ihrer kirchlichen Trennung . abgeben 
V^nent als ja Termöge der evangeHfehen Gewif«* 
feasfrejbeit es den einzelnen Gliedern fchon langfit 



ggbai&^ wtMTt iß jcmja^lkeitigen Lehxttiiidnml^^ a^t-de« 



*yilinasver£ttcbea ia IrcimeB fibevt; 



. i^r 
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dmrMktoh^nieriinfigkiitg'aiiv ApnSil^ng \n den Ge- 
mäiktMifiivliiltiitffiea IVT-- WrBHidün^ j;ebrtfc1it' hat, 
hinderlich gewefen zu Teyh fcheint. tjie GeTchichte 

Wirt idii^hend a^q oelebfeAa».; (j|^f^ eina^ tinbefafi'; 
g|rL^'£^zSTiluh^^'u^ \y'}o Ge 

nSsrybU^iden^iV^r^ geliefert wird-j^abcr nJQht wohl 
^oes' Au!szugi fällig iftf die Ävlmerkraink^it aller 
Freuffde der ,tJn;6n, if][ Anfpruch nimmt. Da die 
CÄtWoBte /Jene^^^ ohnje Kenntnifs 4«r fra- 



Theodor t^^^ B^inrich SanTk, Sbpw^* 
^ ;intenrYehten u.Mtu Vfm. zaVoijhldl'. li^4^^ 



•ie / 
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t 



« -...-.^. tkivfi^craner uad ,Reformlrtea 
in, ilremaa |Wcpt vüJJi^. verUaaaeq werden ka^n». 

L^i '4 L l^^ ^^ 4 P • ^*^^ ®*"^ erläu- 

^tÄ°*'^fl?li*^V'^^xV*''^ #^tßo > ^«no . die neuem 
ÜÄY^rfsfÄPfydt auf die dar-- 



üticV.fepfcMehefien^^briÖed ßtjzählx ^nd zuletzt ei- 
ifige BeÄ^rküngeo jangpkniipft. In den Jetztern wird 
iritblr'*atfd6Wi lilier dja^^ welchen die 




welche man 
Igen zu betrachte^: 
fq^eint, das Hindernifs der Union abgehe, Tondern 
dm far^^^r geBÄrchrtte 'Aüflfjfimg.dcr ßdmgemtinr. 
dc^aial äftÜs ^ dort fo fcTt^hah^fenc Lu^hertHutrii' 
eigentlich irar fd*# DörAi^hiim,- nicht eirt' Kriechen-* 
tfauni, fonder n ein Gemei ndethum fey. Zugleich 
wird der Wunfeh geaiir?ert, dafs die Sache der' 
Eirchenvereinigung bey jenen Verhandlungen gleich 
?on Anfang an aufs foWrHte^ von tfll^ff Aenderun- 
gen in den Gemeindeverhältniffen getrennt worden 

tf^Ji.'!&1-^^^^^"'*W^""**^^^^*^®'*^8M Vi Wäre ea in 
Brettl dn. nur erit (Uhfn, gekommen, dafs man fich 

a^Hteinfcbaftlicb .zu Einer Eva/igeüfchen Kirche be- 
kannte, und diefe^ BekennJ;n;Hs durch Ablegung 
de^ Parteynam'eo, un^ diirch gemeinfchaftliche Feyer 
rf^^kTathcnts b^krjjftigte; dann hätte der Dom 
in frfnelm gegenwärtigen Zuftande und mit den Ei- 

ghthOmiichkeiten feines Cultus immerhin noch 
rtbefteheft köhnejii^ bis jene Gemeiodefpaltung 
g9nz:lich vernarbt, ff o^.ciine angemeffenere Einlhei- 
Inng der Kli'chfpiele, wfenn iuch crft einer folgen- 
den Generation « nicht nur ohne allen Anftpfefinög- 
Ifch, foadern A^l^n «rwünfcht gewQrden feyn wür- 
*Bi. fS. 67O |n wiefern diefe AnfieHt der Sache 
2^' reafifireh gewefen feyn möchte, mufs Rec. un- 
Vefangeneift^^bpfonn^neii* Unionsfreunden in Bremen 
fe)bft zu beurtbejlen öberladeo. 

..... • , 

; LlTEEiLTCaGESCHICHTE. 

Bä AUMCHWEio , 6. Meyer: Denh/chriß für die 
Freunde und P^ehehrer des Herrn D. jtugufi 
.Chr. Sartels, Abts zu Riddagshaufen , vice-' 
prafiJenten des Körftl. Confift. u. Herzog!. Hof- 
predigers , veraniafit durch dejfen Aintsjubel- 
j^ytr v^dncb/i Belagen herausgegeben you 



";'*l3f6 S; gv. 8f: 

^Nicht nur Äeri inlaiidifchcn, fondefp f lifÄ 'iahl^^^ 
refchen auswärtigen . Freunden und VereUi^^t-aW^^ 
gef^yerten Jubeigjreifes, welchen letztem adit^aR^/* 
mit VergnOg^n fich beyzählt , hat Hr. Söpiffiit.' 
Bank durch ilerausgabe jener Sch'rift'eirt a'tigerieh-** 
mes Gefchenk; dargebracht^ Ober ^elcÜc'^ ' er fich 
felbft fo äufsert : „Wenn' auch von ausgeiel^hlhe«'' 
ten Männern, fo lange fie am Leben Cncf,* ihr Le» 
ben fefbfi afri heften zeugt, und die tieffte Vereh-' 
rung derfelben mehr Sache des füllen Geffthls, als^ 
lautef Worte ift; fo giebt;es doch feyerliche An-* 
läffe, bey denen. man nicht zagen foll, vor Theil— > 
nehmenden auch auszufprechen , , wie man jene ^^^ 
kannt habe, und, wenn irgend jemandem,' fo dQf-^'^ 
fen Ihföndei^heit einem geliebten Gfeife, der^^H«»^ 
Kl&iniiche längft unter ^inen FOfsen hat, j^flfigero' 
utid dankbare ZeitgenofTen bey folchen Atiläffen 
ein Opfer treuer Liebe und Ehrfurcht auch öffent«-' 
lieh darbringen. Der Altar fey immerhin mirvon^ 
Rafen errichtet; Gutgefinnte verkennen ddch feina'^ 
Beftimmung niclit, uild geben nicht ohne . eigene^^ 
Erbauung an ihm vorüber." (S. 4.) Zuerft liefert"^ 
'der Vf.' eine kurze, aber fehr änzleheiicJe Skizze' 
von dem Leben des Hn. Vicepr. B., der am 9tea. 
Ded^i749 zu'Harderdde Im Wefc^difl riete des Har^' 
zogthums Braunfchweig geboren, feinem Vater, einem 
cfer kenntnifsreichTten und verdienftvollften vornu^ 
lisen Geiftlichen des Landes , feine frühere Jugend- 
hiidung tferdailk{e, fodann auf der Kiofterfchule za 
Holzminden, und in Helmftädt und Göttingen, hiev 
tinter IFalch, Ltcfs, Zakhcatiä, Michaelis u.a.» wie 
dort unter Carpzov , Hermann von der Hardißr 
Rchkopfr Sclärach^ Ferber -^ feine Studien fort-*' 
fetzte. Der Ruf feiner Kenntniffe und Kanzelgaben 
verfchaffte ihm fphon vor Beendigung des vierten 
Univerfitätsjahrs (1773) eine ehrenvolle Anftellung* 
als Prediger zu Eimbeck , von wo er 5 Jahr fpäter 
einer wiederholten Einladung als Predliger an der". 
Martinikirche zu Braunfchweig folgte. Im L 1790 
ward er Jerufalem^s Nachfolger, als Abt des Klo^ 
fters Riddagshaufen, Vorftener des dortigen Pre-J 
differfeminariums, Landftand und Hofprediger, acht 
Jahre fpäter auch erfter geiftlicher Rath im Con-: 
fiftorium. Zur Zeit der aufgedrungenen fremden 
Herrfchaft, welche die Schlofscajielle in Braun- 
fchweig zu weltlichen Zwecken' um^wandela liefSf 
und das Riddagshaufifcbe Colleeiunit deffen Wie- 
derherftellung noch bis jetzt fchmerzUcb. vermlfsl' 
wÄrd, aufhob^ nahm fi. feinen beftändigen Wohnfitl 
In .Wolfenbatlei, wo er nach glücklicl^ wiederherge4^ 
ftellter vaterHindifcher Ordnung zui^ Vicf pra Tiden- ^ 
ten des Confiftoriums erhoben, an der Spitze der 
Geiftlicbkeit de^s Landes aufs ruhn^wördigfte fort* 
wirkt. Da der Raum uns nicht' geftattet', 'd'e'm^ Vf.* 
fn das Einzelne fefper Schilderung der mannicbfal-^ 
|i£en VerdiMfte und Verhaitniffe des Oefeyerten zu 

toi* 
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Tcrfchiedcnften amtlichen Vcrhältniiffefr, beharrli- Denkfrevheit.'^ 




fien fitätiHeilrartÄdt v^ 






er<wg dtec ;^^i£tifciuiVT 




zu ^f|cfnd^.ryeredlMng^zu wirKenjgef^rebt, iphifp ^ 
i«ie. raanafi« 8^Dcler-e Gottesgelehrte, hec^.YÖrrücMea- ' 
4^Aiter.daVi*P f€h)v5ichf^uthig rpckgängig zu we^- 
dBodd^r fici^'.garf^lpher. rückgängigen Anficht, .als, 
einpr vernvintew >Ileio rech!glävib"igßn und allein * 
fdigra^cbepds^i zU/rühmfin. Was B. als VorftpW* 
dfif. vormaligen Px^dfgerfeminariums zu Riddagshau-.[ 
fffliV.aU (iancUtand und Mitglied deSrCohfiftoriums, i 
a}s ^^^bes Zi\% in Beziehung auf die im Braun- 
f^bjWdgijfchpn fefcr mufterhaft eingerichteten Synjpden^ 

VerJ>eff^riung 4®^ ^^'^"*^^'^®°^ "• ai> geleiftet bat, , 
n^öj^ii.x'^jirj, fo wj^.die Befchreilpung des äpi. ai. Dec.:' 
Vrf* .ge^yv^rtfO ii^belfeftes, unfern. L'efern bey dem 
Vf, felbft ^in^ufefrn .empfehlen. ^^ In dem beygetügtea 
y^rzcjcljivXfo^def Schriften ^es B'p . ^^.B, , bemerl^te 
Reo. mit^helondörrp Interelfe die eiper ne.^en Aus- 
gabe fel^rw(ljfdige„ Apologie über den Werth jund die 
Wiriuii^n disi; Sittenlehrejefu/' uxui die bey dem 



/ DK]fer^Sfehwrt »iygcfügteli^»evlägen 
ausser ßebzehfi vi)# vcrfcbieder^e^ Veffafferri, 'iiqtßt: 
andejH^ dcrt^eiderf VüWigen SÖhneh des Jubclgrcifes^; 
TrLr\.¥coLBaf1elä' ip Marburg ührf ffn. Paftor BarteU 
in QiierBhi fn» Bfqfantchweigffcben, /fargebrachtear 
Olöckwünfchungsfdhrlften und Gedfchteii ixi deut^' 
fchef und lateinirchefif Spracji^;; luih ^dit Predigt* 
dfes Jübrfgreiffe^,Mn welcK«i^ ^erfem^ihit lugeli^^ 
lieber Kraft „ünfet^e Htrffnungen' «r cfle ^Naphwelt^ 
in 'HinfiÄhl auf dias GhViftanthun,''^ nacti iVFetr: J.! 
tf4* 25. öüfex^ördigftBtoellti indem er wiijtr wi#r 
dafWlbe auch r bfey rf^P^ mhh^t^'%leiben: ßäten^^ 
tm^en und irrixrkr fcfttivirlen wc^ae 'zum Heile' 
der M^nfchheit. Trefffich cOntTaTtirt 'diofe crmn-' 



ircht den VferFall flfcs^^l?firfthlKu^?^ 'kraco.' upd 
daiier- jene als dje-iliein feligraacli^iide mit uncbrakEl 
lichem Bruderhafs und ZwariÄ äufiieclit erhftrtu. 

möchten, -^'^ '. . * 

,. A" J^nP Preciigt fxAlief^^ fieh fehr wtedi« m i 
die „Hede des Hn. Abt^ Knitul bey dar BiaTM^) 

ri^ng^de5 JuBelgreiCes^ Ober Pf. ^u^ *i^}i .i » «T^^ 
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LITE R A'Ä I SC H£^ 

* • 

' T o d>e*£Äll. 

JCiiner cler beliebt^rteir ünnzelredner zu Kop«fnfca- 
gen, FredeHk Karl Gi/^efd,- geh», d, g. Oct. 176}^ zu 
l^fiofte im Stifte Ribe i»Jiitlnüd, ToUendete d. 9ten 
Jjinj 1823 feine irdiMe lörfüfbahn. Sein Vater, da- 
mals Hauplprediger uttd Aratsf roplt teii Beftofte, hatte 
ihn felbft unterrichtet, bis er 1777 die gelehrte Schule 
e'ü Hädersleben und 1779 die Univerfität zu Kopen- 
hagen befuchte. Seit 1 790 war er Prediger zu Hirfch- 
h'plm in Seeland wnd wurde 6 Jahre fpnter der Col- 
lege des durch feine gründliche und freymiithi^e 
Veriheidigung der Prefsfreyheit unvergefslichen Birk-- 
fiers zu Gorfoer, dem Gutfeld, nur zu bald,* eine in ' 
ihrer Art klaffifche, dem Redner, wie dem Gegen- 
ffahde feinöt' Kede,'* zu'/ gleich gröfser EHte 'gerei- 
chende, Grabrede hielt» Von Corfoer kam G. igoo 
als Hauptprediger uach FreciSnsborg , und von hier 
I^jl als rröpft' und Hauptprediger an die Holmskir- 
die 'nach Kopenhagen: wo ihif die Regierung zuin 
jüdnehrogsmand ernannte und ihm den Bifchofsrang 
ertiieilte. „Eine leichte und lebendige Einbildungs- 
kraft , ein fchnettes und treues Gedäclitnifs , ein ge- 
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fündes ürtheil •und'die Gabe, lieh bilderreicH nnd^ 
fchön auszudrüc^Len , verbunden ihit einem guten Or-« 
gan und gefallendem, Aeufseren, vei'fchaffie ihm emo" 
hohe Stelle unter den Hefidenzpredigern, Durch feiAa' 
lebendigen und charak^erifdrchen Sdiild^runMn feT-' 
feite er die Aufmerkfamkeit ; dabey verftand er es, durch ' 
derbe, kraftvolle Worte tiefen Eihdruck zu machen. 
Seine Poefie zeichnete fich durch Klarheit, Herzlich-- 
keit, edle Simplicität und Harmonie im ganzen Vers- 
bau ausj?* Durch feinen heitern Sinn und unfchuldigen 
Scherz wöfste er fich allgemein beliebt zu machen • 
auch^Hie Höhern im Volke fchStzten ihn und lieiseaa 
durch feine Hapd^e •Jja^ches gute^^törk verrichten. — . 
Unter feinen StHrifTen erwarben ihm beXoiiders feinie 
Kriegslieder für die dänifche Landwehr, .Ifioi, feine 
gefammelten Poeßeen, feine hißöfifchen ^Mderungm^^ 
Scenen und Begebenheiten aus dem wirklichen Lehen ( S. 
A, L. Z, 1808. Nr. 1 15. S. 920) u. a. vielen Bey&ll. Zia 
denen von Jyyn/p angeführten Schriffen kdmmen jetst 
noch: B^%ic?/e Pacfiem^ Kopenh. ^^8185 ünd/j^eüc^ 
rifcheDiehierbliimen, dat I8äö^- zweyte Aufl, igaa 
( S. dansk ±dteraiur'-, Tidende, 1823. Nr. 4, S. 55 f. ) 
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LITERARISCHE ANZEIGEN» 



I. Ankündigungen, neuer Bücher. ' 

2Uitfchrift für Fhyßologie. 

Unierfuckungen 

über 

du Natur des Men/cken, der Thiere und der Fftimzem 

' iB Verbindung 
mit znelii^^ren Gelehrten, 
herausgegeben von 
Friedrick Tiedemann , GoUfried Reinhold Treviranus 

und 
JLudolph Chriftian Treviranus. 

Mit 5 Kupfertafeln u. 2 grofsen lithographirten BläHem. 

Erfter Band. 
8 Fl. 45 Kr, Rhein, oder 4 Rthlr« 20 gi« Sacht 

ift nun erfchienen und rerFandt. Ea.eathäll: i) Ueber 
die Zeugungslheile und die Fortfiflaczung derMolludk'eo, 
Ton G. R. Treviranus. o) Beobachtimgeii über Mif»- 
bildungen des Gehirns und feiner Nerven, von F. Tze- 
demcmn. 3) Seltene Anordnung der grö&ern Fulsader«- 
•Itäxnme des Herzens in einem Kinde, von F. Titde^ 
fnimn. 4) Ueber einige im Gehirn der Menfche^ und 
Thiere vorkoramende Fettarten , von L. GmeUn. 5) Ver- 
buche über den Uebergang vo« Materien in den Harnt, 
▼OB IFohler. • 

Neuigkeiten von Otto tVigand in Kafchan, 

Mich. Meffe 1824, 
und in der Weygand'fchenJBuchhandlung in Leip- 
zig , Eo wie in jeder Buchhandlung zu haben ; 

^riner , Tk. von / ftille Grüf3e. SchauTpiel in 3 Acten« 

gr. 8. Bofeh. i Rthlr. 
Höfmann, K^; Theater für Kinder. 12.^ Brofch. ig gr. 

Jofej^i, 31. T, Friihling^lumen auf dem Gebiete des 
einfamen Nachdenkens, gefammelt in den Garten 
der Menfchheit und der Religion, gr. 8* Brofch. 
I Rthlr. 

'Tademecum, oder Nimm- mich -miL Eine Samm- 
lung fröhlicher und unterhaltender Erzählungen und 
Anekdoten, zur Vertreibung der langen Weile. 
Von G. Friedlich. 12. Brofch. 16 gr. 

Weltwunder,, neue hundert^ Naturgeheimniffe und 
aufserordentliche Erfcheinungen aijrf und unter der 
^ Erde im Stein-, Thier- und Fflanzenreiche^ im 
jA. L. Z. 1824. Dritter Band. 



Meere, in der Lufl und an dem Monde, a Theile. 
Mit 12 Knpfsm. gr. g. Brofch. 3 Rthlr. 12 gr. 

Kunftwunderi^ neue handert , Denkmale menfchiiclMr 
Grofse, welthiftorifche Merkwürdigkeiten, Meifter- 
ftücke des Schopf un^sgeiftes und Erhabenheit irdi- 
fcher Erfindungsgabe. Ruinen des Alterthums und 
Fracht- Monumente der Vor- und Mitwelt. 2ter' 
Theil der Weltwunder. Mit Kupfern« gr. 8* Brofch« 
t Rthli. 12' gr. 

Tetralogie tragifcher Meifterwerke, der Alten und 
I^euern, zufammengeftellt, aus den Ürfprachen neu 
Uberfetzt und erläutert von C. Fetz. 

Inhalt; Prometheus der Gefeffelte von Aefchy- 
Ins. Der ftandhafte Frinz, vonCalderon. Oedtpus 
als Herrfcher, von Sophokles. König Lear, von 
Shakfpeare. — gr. 8* Brofch. 2 Rthlr. 12^. 



^ Für Jlerzte und ApotTisher. 

Hey Leopold Vofs in Leipzig erfchien foeben: 

Vorfohriften zur Bereitung und ^Anwendung einiger 
neuen jirzneymittel , als: der Brechnufs, der 
Morphinfalze, der Blaufäure, des Strychnins, 
des Veratrins , der China -Alkalien, des Eme-^ 
tirts, des Jodins, des JodinqueckAlbers , des 
Blauftoff- Kaliums ; des Krotonols u. a. m., von 
F. Magendie. Aus dem FranztJfifchen. Kierie, 
nach der vierten des Originals und den engli- 
fchen Bearbeitungen von Haden und "DungUfon 
verbeüerte und vermehrte Auflage. Beforgt und 
mit Anmerkungen und Zufätzen . verleben von 
Frof. Dr. 6. Kunze. 8* Freis: 12 gr. 



\ 



Bey mir ift erfchienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben : 

Pherecydis fragmenta. IE, variis fcriptoribus colleglt 
emendavit iiluflravit commentationem de Fh^ 
recyde utroque et philofopho hiftorico praemiitt, 
denique fragmenta Acufilai et indice adjecit Fr. 
G. Sturz. Editio altera, aucta et emendata. g ni&j- 
I Rthlr. 4 gr. 

Diefe zweyte rechtmäfsige Ausgabe ift bedeutend 

vermehrt und verbellert. Denn mehrere Fragmente 

des altern Fherecydes und des.^Acufilau8 £nd hinz«^ 

gekommeq^ von dem philofophifchen Syfteme des äl- 

Q q tern 
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tern Fh€irec7des &ni viete Thelle mehr erläutert und Kühne, F. T., manuel a rinftmctiott efc 16 |r. oder 
deutlicher erklärt^ viele Steilen des HiTtorikers Phere- i Fl. • ^ • 

cfieh find nach Anleitung neiierftcli gebrauchter Hand- ' ISihle von TAliejtftern^ A, F., SchlüfM Aber die,Offen— 



fchriften berichtigt und auf die VefbelTeru^en und Er- 
klärungen neuerer Gelehrten ift Rückficfit genommen. 
Druck und Papier find gut 

Leipzig 1^- im Auguft zgs4. 

. Karl Gnobloch. 



•< *.. ^ 



Bej H. Fh. Petri in Berlin erfcliien und Ut in 
allen Buchhandlungen. zu haben : 

Bouche, Karl Paul, die Quadratur' des Zirkels. Nehft 
Kachträgen , auch für Nlchtgeometer beflimmt. Mit 
st Tafeln in Steindruck, gr. 8. Geh. ^ Rthlr. 

beJTen Beleuchtung des bisher befolgten Syftems, den 
Inhalt des-Kreifes zu befiimmen. Ein Anhang zum 
Vorigen. Mit i Tafel in Steindruck, gr. g. Qeh. 



* Rthb. 



Cunoiv, Martin, Federfliche. a Bändchen. ' 8« Geh. 
ifRthb. 

Kuhn, Dr. Auguft, der Räuber Müller und feine Fa- 
milie. — Die Drehorgel. — Kuereddin's Zögling. 
Drey Erzählungen. 8- Geb. | Rtlxlr. 

Müchler, Karl, Almanach dramatifcher Spiele für Ge- 
fellfchaftstheater. (Führt auch den Titel: Bühnen- 
fpiele. ate verm. Auf], ) Inhalt: i) Das zerbrochne 
Bein, z) Der Kranke im IIofpilaL 3} Der Selbft- 
mord. ' 4) Der Langweüige. 5) Die ueregenheits- 
gedichte. 6) Hufarenliebe« 7) Das geftohlnd Haus, 
la* Geh. 4 Rthlr. 

Mu/eum, neues, des Witzes, der Laune und der Sa- 
tire. Mit Bey tragen von 31, Cunow, Joe. Faialis, 
C. Isocufta, K. 3Iüchler, Th. Rei/ch, Jul. v, Vofs 
und anderen. Herausgegeben von H. Ph, Petri. 
Dritter Band. Mit Karrikaturkupfern. 8- Preis des 
Bandes y aus 4 Heften beftehend^ ai Rthlr. 



Bey Krieger u. Comp, in Marburg find er- 
fchieaen: 

An\reifung zur Rettung der Schein todten , Verunglück-. 

ten u. f. w, gr. 8- 4 gr. oder 1 8 Kt. 
Caffel und die umliegende Gegend. Neue Aufl. Keblt 

einem Profpect von Gaffel u. f. w. gr. 8. Geh. 16 gr. 

oder I Fl. la Kr. 

MeydeiTreich , Dr., rommentarins in Pauli ad Corin- 
thios cpiftolas. Tora. I. 8 roaj. 

The hiftory of Tom Jones hyJFiefding; the 5 Volume 
by Charles fFagner. 8- Schreibp.jp. i Rihlr. 8 gr. 
oder 2 FL 34 Kr. Druckpap. 1 Rthlr. oder 1 FL 
48 Kr., womit das Werk nun vollflrlndig ift. 

Kcdi, Dr. /•(/., peinLHalsgerichtsordaungKaifer Karls 
4ts V. gte Aufl. gr. g. 16 gr. oder i FL la Kn 

Kromms, /. /.y Predigten zur Erbauung für Land- 
CeAcifideiL fr. %, 1% gr« oder i FL 20 Kr« 



barung^ Joliannis u. f. w* 8* I Rthlr. 13 gr. odej 

2 FL 45TKrV * 
Melanchilibnis , P., Refponfiones in impios bavaricae 

inquifitionis articulos denuo ed. Ern. Sariorius. 8* 

12 gr. *oder 54 Kr. 
Behm, F., Handbuch der Gefchichte des Mittelalters. 

2ter Band. gr. 8* 3' Rthlr. oder 5 Fl. 34 Kr. 

Der erfte ßand erfchien 1820, und koftet ebeix- 

fo viel. 
Ruhe, über das Verhältnifs der Wärme. 8* 4 S'* odeii 

i8Kr. ' 

Schmitihenner , F,, Gefchichte der Deutfchen, für hö- 
here TJnterrichtsanftalten. 8« I Rthlr. oder i FL: 

48 Kr. 
Stunden der Andacht, zur häuslichen Erbauung an 

hohen Feft- u. Feyertagen. 8* 16 gr. oder i FL 
Vorzeit, die> ein Tafchanbuch, von JC. W* Jufti, für 

1824. MitKpfin. 8. Geb. i Rthlr. r6gr. od. 3 Fl. 
Die Vorzeit für 1825. i Rllilr. i^ gr. od. 3 FL - 



In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

JForh's Gefchichte und Be/chreihung des Landes der 
Dru/en in Syrien, Nebft einem Religionsbuche des 
Volks, ^r.8/ Halle, b. Ed. Anton. 21^. Cour. 

Diefes merkwürdige Volk hat durch feine Frey— 
heitsliebe, Abftammung, Relif^ion und Gefchichte von 
je her das Auge jedes Gebiidelen auf fich gezogen. 
Im obigen Werke findet man eine genaue Befchreibun|^ 
des Volkes und Landes ^ fo wie die Gefchichte und 
Darfteilung ihrer Religion ; fodann ihre politifche Ge- 
fchichte, und endlich einen Katechismus ihrer Reli- 
gion. Der geachtete Verfaffer hat Jahrelangen Fleifs 
«uf diefes Werk gewandt, und noch das fertige Mar- 
nufcript völlig umgeformt — und beide, der Orien» 
talift füwohl als derfiefchichtsforfcher, finden gar vie- 
les datin, was neu ift, oder, aus anderm Gefichts^ 
punkte betrachtet, andre Geftaltung gewonnen hat» 



Neuefter Verlag von Adolph Marcus zu 
Bonn nnd durch alle gute Buchhandlungen 

zu beziehen: 

De Tonghe, Dr. /.*B. T,, de matrfmonio ejnsque im— 
pedimentis differtatio inauguralis juridica. 4 maj. 
Geh. 20 gr. oder i FL 30 Kr. 

Drofte-Hühhoff, Dt, CA, von, Rechtsphilorophifche 
Abhandlungen: I. über die Vermeng ung des Recht- 
lichen mit dem Sittlichen; II. über dasZwan^srech^ 
gegen den Beicbtvater auf Revelation jedes Beicht-- 
getieimniffes. gr. %, Geh. 6 gr. od. 27 Kr. 

Ciefeler, Dr. /. C. L. , Lehrbuch der Kirchen gefcli ich le* 
Erfter Band. gr. 8- 2 Rlhhr. 8 gr. od. 4 FL la Kr. 

DeJJfen zwey Abhandlungen über kirchliche Gegen^ 
ftände« I, lieber die Foderung des katholifchea 

Clesr 
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Clertis , dafs in geünfch^en Bhen Xämintliche Kindef 
katfaoHfch erzogen werden follen ; 11. über die 
neneften Unionverftiche in Bremen, gr. g. Geh. 8 S^» 
od. 36 Kr. 

Sturm, Dr. Ä. CA. G,, Bey träge zur deutfchen Land- 
wirthfchaft und dereü Hülfswiffenfchaften , mit 
Rücklicht aiif die Landwirthfcbaft benachbarter 
Staaten fmd insbefondere des landwirthfchaftlichen 
Inflituts zu Bonn. Viertes Bändchen. Mit einer 
.Küpfertafel. gr. 8- Gel), i Rthlr. od. i Fl. 48 Kr. 

Kindliclie Unterhaltungen eines Grofsvaters mit feinen 
kleinen Enkelinnen in lehrreichen neugereiniten al-^ 
tßnFabelnundErzHhlungen. 12. Geh. 6 gr. od. 27 Kr, 

Walter, Dt» Ferd., Grundrifa des deutfohen Pri\at- 

•Mm. 

rechts zum Gebrauch bey Vorlefungen. . jCweyte, 
nach Eichhornes Einleitung ins deutfche Pfii:ai recht 
umgearbeitete Ausgabe, gr, g. Geh. 4 gr. od. 18 Kr. 

Tf^elcJcer, Dri F. G., über eine Kretifclie- Kolonie in 
Theben , die Göttin Europa und Kadmos den König, 
gr. &• 12 gr. od. 5.; Kr. 



Im Verlage Ton Leopold Vofs in Leipzig ift 

to eben erfchieneu : 

« 

Dr. 6. P. Ollivier f über das Rüclenmark und feint 
Krankheiten. Eine von der königl. inedizin. Ge- 
rellfchaft zu Marfeille am 23. Oct. 1823 gekrönte 
Preisfchrilt. MitZurätzen vermehrt von Dr. /m- 
ftus Radius, gr. 8. Mit 2 SleintÄf. iu 4. Treis : 
iRüür. 20 gr. 



Staatenhunde 

'und 

po/itives bffentlichcs Staatsrecht, 

( Con/titutionsrecht,) 

dargeXtellt von Prof. K. B. L. Folitz. 

gr. 8. 43? Bogen. 1 824. 2 Rthlr. 12 gr. 

Diefes Werk , das in dem Syfteme der Staajtswif^ 
Jen/chaften des Vfs den vierten Theii ausmacht, zu- 
gleich aber auch ein felbftftändiges Ganzes bildet, ent- 
hält flteils eine gedrängte üf&er/IcÄ^ über das wiffen-^ 
fchafth'che Gebiet der Staatenhunde, theils eine aus- 
führliche fyflemalifche Behandlung der neuen Wiffen^ 
fchaft des pojitiven öffentlichen Staatsrechts. Denn der 
Vf. verfteht unter dielem die wiffenfrhaftl, Darftei- 
lung des öffentlichen Rechts der felhllftändigen euro- 
pSüfchen und amerikanifchen Reiche und Staaten , in- 
"wiefern in diefein öffentliclien Rechte die gegcmvariig 



fehr beiäenteöder gefchiehtlicli-politircher Mallen^ für 
den Gebrauch der Staats- und Gefchäftsmänner der 
verfchiedenften pol itifchen Syfteme , weil die ge/chicht-- 
Zic/ie liekanntfchaft mit diefen für das innere Staatsleben 
To vrichtigen Gegen ftänden in unferm Zeitalter keinem 
Manne von höherer Bildung fehlen dar£ 

Hei fünfte und letzte Band der Staatswijfenfchaf-^ 
ten enthält: das praktifche (euÄ)p.)i Völkerrecht, Di- 
plomatie und Staatspraxis, gr. 8« l Rthlr. I2gr. 

Leipzig, im Auguft 1824. 

J. C. H i n r i c h s ' fche Buchhandlungr 



Indem ich mich ganz auf meine Pränumerations- 
Anzeige von H. huden's allgemeine Gefchichte , 3 Bände, 
Neue Auflage, beziehe, zeige ich hierdurch au, dafs, 
fo wie der Erfie Band fchon im Blay ausgegeben, in 
diefen Tagen wieder verfandt ward: 

H. Luden' s allgemeine Gefchichte der Völker und 
Staaten. Ziveyter Theil, oder Gefchichte de» 
Mittelalters. Erfte Abtheilung. 
Mit dem davon nicht zu trennenden dritten Theil, der 
noch vor Ende des Jahres nachgeliefert wird , La- 
denpreis 5 Rllilr. 8 gr- 
Es koften alfo alle 3 Theile 8 Rthlr. 
Im Pränumerationspreife aber, der nur für alle 3 Theile 
und nur bis Ende des Jafires gültig bleibt, 6 Rthlr. 

Der innere Werth des Buches ift allgemein aner- 
kannt, die äufsere Ausftattungdiefer Neuen, /der erftea 
gleichförmigen Ausgabe hat eben fo allgemeinen Bey-r 
fall gefunden , undl bleibt fich durchaus gleich. 

Jena, den x& Auguft 1824« 

Friedrich Fromjnaatt; 



Oft 



Bey W. van Boekeren in Groningen ift er- 
fchienen und bey J. A. Barth in Leipzig zu haben: 

G. BaJcJcert 
Prof. Med. Groningani, 

eographia F if c i u m; 

Gadi praefertim Aeglefini, 

comparati cum 

Lampride Guttata, 

fpecie rariori, 

Accedunt Icones aere ac Lapide expreffae, 

L'auteur de cet ouvrage f*eft propof^ de donner la 



geltenden Grundbedingungen des innern Staatslehens die- defcription des offemens avec ce qu'il y ait de Phiftoira 
fer Reiche und Staaten enthalten find. Mit Nachwei- literaire d'un poiCfon presque enti^rement inconnu, 
fungen der Sammlungen fiird in diefem Werke 5/ be- 
reits wieder eHofchene, und 82 noch jtlzt in Europa und 
Amerika beftehende Veifaffungen ausgeführt und clia- 
rakterifirt. Der Vf. hat iich durchgehends alles politi- 
fchen Ur theils enthalten und feine XJeberiseugung blofs 
im Schlufsparagraph ausgefprochen. Deshalb eignet 
Äch diofes Werk, als zii/anrnenhängende Darfteüung 



Pour cet effet il f 'efl fervi d'iine fquelette dont il eft le 
poffeffeur, II y a ojoute Pofteologie romplele d'um 
poiffon aiXez commun dans la Mer du Nord , afin de 
fuppleer une lacune tres remarquable dans ranatouiLs 
comparee et do rendre en meme tema fa defcriptio» 
plus fertile. £n outre on trouve dans cette Ofleogra»* 
pi49 quei^ue^ gbfervations anatooii^ues e% phyfiologi- 

^U€« 
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^ues comcernant las masdes, les Ddrfi| la reifte mIa^ 
toire-, le mouTemens despoilXons et d^autres objeU. 

Le texte eft eclairci d'onze planches en detail arec 
deax en contours ^aad 4« , contenant 125 figures. 

Le prix de Touvrage elt de 6 RtUlr. 13 gr. 

IL Auctionen. 

Verßeigerung einer ausgefuchten naturTußorifchen 

. . • . Bibliothek. 

Am Igten Januar 1825 und folgende Tage -wird 
. in Cobnrg eine fehr reichhaltige Bücherfammlung, 
wekhe 2516 der ausgefuchteftea Werke aus allen 
Fächern der Katurwiftenfchaften umfarst, öffentlich 
au die Meiftbiet^nden verfteigert. Das 13 Bogen ftarke 
wiffenfchaftlich geordnete Verzeichnifs darüber ift an 
die uieirten Buchbandlungen verfandt und wird yon 
diefen auf Verlangen Bücherfreunden mitgetheilt yver- 
den, fo wie es auch von der unterzeichneten Buch- 
handlung grarts ausgegeben wird. 

MeufelTche Buchhandlung i£ Coburg. 

in, Vermifchte Anzeigen. 

In Beziehung auf die in Nr. 155 der Halle'fchen 
Allgemeinen Literatur -Zeitung yom Junius I824, t»n- 
ter der Rubrik ; Arzneygelahriheit , recenfirten Schrift 
des Herrn Ludwig Herrmann Friedländer: De 
inftiiuiione ad medicinam lihri duo, iironum aique 
' fcholarum cauffa ediii; worin dem wiffenfchaflliche» 
Studio der3Iedicin, nicht dem gegenwärtig gangigen 
Heihnelier und der beliebten und gefchätzten Heilkun- 
f tefey das Wort geredet wird , bemerkt eine Gefell- 
fcbaft Aerzle die ihre Wiffenfchaft liebt, ganz im 
Geifle des Recenfenten , welcher ihnen aus der Seele 
gefchriehen hat, beyrtimraeod an: — Oara'inait jetzt 
Itf AnfehuDg des Achtens und des Schätzens der Arz- 
neygelahrtheit/ fo dumm und fo boshaß ift, fich nicht 
zu fchämen, hin und wieder felbft wiffenfchaftliche 
medicinifche Streitigkeiten, die dem Gildeamte des 
; ärztlichen Handwerkes zuwider find, weir darin un- 
bekümmert um die Idole diefes Handwerkes , um Stim- 
menmehrheit, Autorität und Behörde, mitzureichen- 
den, die Sache felbH: betreffenden Gründen, Wahr- 
heiten erwiefen , und Wahrheiten gegen Irrthümer be- 
hauptet werden, zum Gegenftande gerichtlicher An- 
klage, und zum Gegenftande gerichüicher Beftrafung 
zu machen. — Ja! dafs man felbft eine, unter einer 
obern Leitung ftehende eigene geheime Verbindung 
von Anfchwärzern , yon Anfeindern, von Verläum- 
dern , von Ehren- und von Brotdieben, deren Namen, 
'nehti der Beflimmung ihres jedesmaligen Wohnortes 
und Charakters, die obbenannte Gefellfchaft bey paf- 
fender Gelegenheit öffentlich zu nennen üch vorbehält. 



in 

errichtet bat, nad jeäenSchurhm diafifer faubern Zunft 
um fo mehr begünftigt und belohnt, jenxehr er auf eitae 
höchft unmotaUfche und hochft verbrecherifGhe Art und 
Weife, Aerzte, welche man wegen ihres Strebena 
nach WifTenfchaft felnd ift — übrigena ohne Wider- 
rede rechtliche und geachtete Männer — wie und wo 
es nur inamer £ch thun läfst, um ihren guten Ruf und 
Ehre und um das Zutrauen des Fublicums zu bringen 
fucht ; — blofs um nur den fogenannten Medicochirui^ 
gen r den Aerzten , die nur Metierchirurgeii £nd) aul^ 
zuhelfen, denfelben fdr ihre Unwiffenheit, und fSr 
Ihr thätiges Widerltreben gegen das Licht der Wiffen- 
fchaft, Brot und EhrenftelTen zu verfchaffen; dam 
tfiffenfchaftlichen Arzte hingegen jeden Vortheil zu 
nehmen , und zu jeder Beförderung den Weg zu ver- 
fperren. — 

Mochte doch folch^r Unterdruckungsgeift im Ge- 
biete der Arzneykunde firemd feyn! !— Möchte doch 
folclier Verfolgungsgeift , folche Verachtung der ReclU^ 
lichkeit und Biederkeit gegen Aerzte, die auf WiCTen- 
fchaft halten, und fich durch Wiffenfchaft hervorthun, 
nie ftatt finden! ! — -Befonders da es am Tage liegt, 
und da es fich täglich zur Genüge beurkundet hat, und 
beurkundet: dafs der Arzt, ohne TFiffenfchaßt nichts 
weiter als ein medicini/cher Modejäger j und für dae 
Publicum ein privilegirter Mörder iüL — Jener gol^ 
denen Worte des Vater Hippokrates. eingedenk, möge 
der beftehende Fartejgeift aufhören: die Aerzte zu 
Heühandwerkem zu machen! l! — 

Aft fxtroly^iv Tifv o-^^iWfi^ rjjv lar^fXijv^ 9^«« rtpß rac- 

„ Man mufs die Pixilofophie in die Medicin und die 
Medicin in die Phitofophie einführen , denn der Arzt, 
welcher Philofoph ift, ift gleich einem Gotte." — 

Jede medicinifche Behörde , welcher das gdehrte 
wiffenfchaftliche Studium der SIedicin ein Gräuel ift, 
und deshalb als Gildeamt des Heihnetiers nur blofs dea 
Heilhandw^rker, und den, SIetiercbirurgen der Arzt 
feyn will, fchützt und befördert, durchaus keine Ach- 
tung und keine Werthfchätzung wirklicher wiffenr- 
fchaftllcher Vorzüge, und keine Belohnung der wiften— 
fchaftlich gültigen Beweisführung, und der Bekräfti- 
gung wiffenfcliafdicher Wahrheiten kennt, verdient 
den Namen einer medicin ifchen Behörde nicht; weil 
fie ihren Adel, die gelehrte xüiJJenfchaßUche Bildung 
des Arztes befchimpft, und fich — was fie nicht iftj 
aber billig feyn follte — als fcfiülzender Vorftand der 
ärztlichen Wiffenfchaft, unter das Metier zu heilen, 
und unter Metierchirurgen, die fich Doctoren nen- 
nen, in ungeziemender Selbfterniedrigung fchamlos 
hinftellt, — ^ 

Strafsburg, den g. September 1824. 

Der zeitige Präfident der Gefellfchaft von Aerzten, 
die ihre Wiffenfchaft lieben, 

Doct. Jacob Traugott Wehrmann. 
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ARZNETGELARKTHEIT« 

Lo3rDO!T, b.H]ghIe7: ThelnfluenceqfTrcpicaljCli-^ 
viates on European ConßUuiions, belog a tr^a^ife 
on the principal difeafes incidental to Eurp* 
peans in tbe Kaft and Weftlndies, iMediterra* 
nean and coaft of Africa. By Janies Johnjbn, 
M, D. Third edition, greatly eoiarged« igai. 
VIII u. 544 S. gr. 8* 

Als vor 40 Jahren und zum Theil aoch frfifaer 
Und, Clarke, Foniandj Balfour und Ander« 
ihre Beobachtungen über die Krankheiten der Trfv* 
penweit erfcbeiiien liefsen, fo bewies fchon damals 
die fcbnelle UeberfeUung derfelben ins Deutfche^dafs 
auch hier die Aerzte die Wichtigkeit der geographi- 
ichen Nofologie zur wiffenfchafdichen Begröndung 
der Heilkunde gern anerkannten* Nun haben aber 
auch die Krankheiten der Tropen- Weit wie die uo-» 
ferer Zonen gewifs ihre gröfsern Perioden ; jedenfalls 
verändert fich auch in fo langer Zeit der wiDenfcHaft- 
liehe Standpunct und die Erfahrung der Aerpie, und 
es ift daher keine Frage: ob eine unferer Zeit mehr 
eatfprechende Bearbeitung der tropifcben Klimata 

tieiches InterefTe finden werde? Woher anders 
önnte aber eine folche kommen, als aus England, 
von einer Nation, die nicht nur in allen Haupttbei«" 
Jen der Erde f&ftere NiederlaCTuAgen und Befitzungen, 
fondern in diefen meift auch fehr tOchtige Aerzte, 
die mit den wiCTenfcbafilichen Inftituteu des Vater-- 
landes in (tetem Verkehr bleiben , unterhält? 

In den vielfachften Beziehungen läfst fich das an- 
gegebene^ Buch als höchft wichtig und umfafTend er-^ 
klaren. Obgleich zuoächft fOr Aerzte^ ift es doch 
auch für alle Gebildete, welche ihre amtliche Ver- 
b^ltniffe in die englifcben Colonien , befonders nach 
Oftindien rufen, beftimmt; gerade ift es aber die 
Etliche Hemifpbäre, deren medicinifche Topogra- 
phie in neuern Zeiten viel weniger bearbeitet wurde, 
als die von Weftindien und Amerika« * Es mufs daher 
fchon defshalb willkommea feyn , den Vf. 1 der im 
erften Jahrzebend des neunzehnten Jahrhunderts 
snehrere Jahre in Bengalen and KufJUacao fich auf- 
gehalten zu haben fchemt, diefe Gegenden» die dor- 
tige Lebensweife and ihre EigenthOmlichkeiten mib 
denen von VVertindien Oberhaupt vergleichen zu hö- 
ren« ,Üabey ift es aber der Vf. nicht allein , der une 
feine^Beobachtungen und Anfichten vorlegt, fondera 
aufser dem äufserft anziehead gefchriebenen allge^ 
meioen Theil Ober Ani^w5hnung, Krankheiten und 
Gefündheits^agelafct er die AbbandluDgeoOliir di^A 
ji. L. Z. 1824. Dritter Band. 



einzeliteif Kran kheitsfbrmen aus einer analytifchen 
Ueberficht<r«t;»ni/) der heften hierOber bekannt ge- 
wordenen- neuern englifchen Abhandlungen und Be- 
richte beftehen, welche letztere bis jetzt zum Theil 
noobflicht gedruckt, und in jedem Fall ftJrLefer auf ' 
dem Continent in diefer Voliftändi^keit unerreichbar 
waren. Für den Beyfali, mit welchem das Buch von 
den Landsleuten des Vf. aufgenommen wurde, fpre- 
chen die rafch aufeinander gefolgten ftarken Aufla- 
gen, welches den Vf., da^ eine fefte Stellung gegen 
die hdhera Autoritäten behauptet und faft nur zu viel 
Widerfprucb gegen alles Aeitere einlegt, auch be- 
ftimmt haben mag, ein eigenes Journal für diefen 
Zweig der Medicin zu beginnen. 

Dem Eifer, nützlich zu werden und feinen Leb- 
ren.Eingang zu verfchaffen, mufs es wohl nachgefe- 
hen ,werden, wenn der Vf. in einer kurzen Einleitung 
demMenfchengefchlecht eine gewiffe Verpflanzimgs- 
fahigkeit noch weniger als den Thieren zugeftehen 
wiU> und als Beweis anführt ^ dafs N«gerkinder in 
England nicht gedeihen, da doch geradi^ umgekehrt 
dufich eine ganz befondere Verpflanzungsfähigkeit die 
europäifcbe Kaffe Cch vor allen Qbrjlgen auszeichnet, 
was aus den nun feit Jahrhunderten in Oft- und 
Weftindien wohl gedeihenden portugiefifchen , fpa- 

Eifchen und felbft auch holländifchen Colonieen er- 
eilt, während allerdings die übrigen Raffen, befon- 
ders je naber fie dem Zuftande der Wildheit fich be- 
firii^en.t aus der Tropen weit fich nicht in höhere 
Breiten verpSanzeo laffen , wie diefs das gar ausge- 
zeichnete Beyfpiel neuerer Zeit, da^s Erkranken und 
der Tod der iMajeftäten von den Sandwichs Infein, fo 
wie auch in früheren Zeiten das tragifche Ende aller 
vor^ englifchen Weltumfeglern mitgebrachter Gafteer- 
weifli Dem VL ilt es übrigens gar nicht um Unler- 
fuchungen diefer , Art zu thun; er will mit feiner 
TheCe nur das behaupten, dafs es unklug von neu- 
angekommenen Europäern fey^ wenn fie in Oftindien 
Alles worin dort dem Klima nachgegeben wird» . 
gleich für ^/ninac/ erklären, und durch ftrenget 
Verharren an europäifcl;ier Haltung fich in kurzer 
Zeit den Tod zuziehen. 

Wa« nun die Anordn^ing feines Oegenftandes be- 
trifft, fo glaubt der Vf»* theils Wiederholungen zu 
entgehen^ thei'Is umfo'tiachdrücklicher feine Vor- 
bau ungs- Regeln geben zu können, wenn er letz- 
tere erft dem« furchtbaren Gemähide def ' Zu- * 
ftlle nachfolgen laffey. und fetzt demnach erft 
ih cfterdrittto Abtb^ttung fein« tropiöal Hvgiene. Da 
iPa0'*ahea4ewieird^iMgkle&.aitoh ton lillgemetnerem 
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InterefTe ond gewifs auch der anziehendere und ei- 

!^enthümlich6r4Theilde&. Werks ift» Ta glaubt Ree» 
einen Lefern einen Oienft zu leiften, weiin er die 
Anordnung des Vf. umkehrt» und mit letzterer be* 
ginnt. Ein feb'r competenter Kichter hgti weiili 
man unter einem fremden Himmelsftrich anhinge,, 
könne man ficb bey der Annahme ^er Gewohnheiten 
der Eingeborrien vrohl auch irren^ ^in folcber Irr- 
thum fey aber immer gefahrlos» ,,if tee err, ii will 
be on ine /afe ßde ,^^ diefs ift- nun wohl ei« guter 
aber grörstentheils unausführbarer Barh,;d^ni> bi$ 
ßin Neuangekommener i^ene Gebräuche kiejanea lernl# 
möchte es wob] * zu fpat feyn diefelben zu befolgen; 
auch würde es ihm lehr verargt werden» wen« er 
folche Gebräuche annehmen wollte» welche nicht 
auch zugleich die feiner dort befindlichen Landsleute 
wären, zudem trifft er aber auch weder in Weft- 
noch inOftindien die Ureinwohner mehr an; inOft-i 
indien ift es ein wunderbares Gemifch indifcher und 
muhamedanifcber Gebräuche» auf welche gewifs 
manche auf die höhern Einfichten der Europäer b»* 
gründete Verbefferungen anwendbar feyn möchten« 
Ausführbarer ift der Kath» dafs man fich nach den 
Gebräuchen der bereits angefiedelten Landsleute 
richten foll. Diefs ift aber auf der andern Seite ge- 
rade das Allergefährlichfte» denn es läfst fich leicht 
zeigen , dafs letztere fich manches geftatten dürfen, 
was dem Neuangekommenen nachzuahmen fehr 
nachtheilig werden könnte» und eben fo umgekehrt. 
Immer mufs aber der Fremde mit dem grofsen Strom 
der Gefcllfchaft gehen; was er aber unter allen Um-»- 
ftänden doch für fich befolgen kann, ift mafsige^ und 
kühles Verhalten. Von der Kleidung. Während der 
Nordamerikaner und der Bewohner Afrikas diefe 
j?ar nicht kennen, fo hat dpch fchon der geringfte 
Bewohner Indiens, der Boot.smann, weichet bey deii 
eröfsten Strapazen nur ein Reifs'^erlcht zu geniefsen 
hat, das ihm täglich nicht höh£r als drey Pence zu 
ftehen komiVit, einen. Freylich kleinen, Laken» mit 
dem er feine Blöfse deckt, und den Unterleib ver^- 
Ivahrt. Diefen Etngebornen* es gleich zu thun, kann 
man nun freylich dem neuangekommenen Europäer 
nicht rathen; aber alle übrigen Klaffen haben ihreii 
Turban und Cummerband, nämlich einfen SkawlL den 
fie um den Unterleib fchlaffen, beides follte er ihnen 
Ichon nachmachen, eine Sei^viette, häufig mit fri- 
fehem Waffer benetzt, um den Kopf gewunden, würde 
Ihn vor Jen erhitzenden Strahlen der Sonne fchützen, 
und durch letzteren würdert feine Unterleibs -Ein- 
geweide , die am leichteften durch das Klima getrof- 
fen werden , eine äuf^^rft wohlthätige ÜnterftOtzung 
erhalten. Auch auf Linnen^euch mufs er Verzicht 
thun» in einem Klima, wo die anfs^te Temperatur 
oft mehrere Grade höher ajs die* des Körpers Sfli 
und häufig fchnell wieder. unter diefe finkt» iftWaK 
lenzeuch oderCotton weit zweckoaäfslgtr, weil jeder 
flieferZeuche imerfternFall als fchwächerer Warne- 
leiter die höhere äufsere Temperatur abhält ood -b^y 
Sufserer Kälte die Wärnie des Kdrp0r5 .«her bewebrl^ 

MufikaliCche Inftroacieiita % WoAcku:« Siam^^ WtrdM 



in Indien mit wollenen Tochern bedeckt» um Ge tör 
der Subefo Hjitze zu jCcbdizM ^indt dee. Werf ea detf 
Holzes za verböte« ; auch xuBeUQber würfen werde» 
wollene Laken gebraucht» weil man annimmt, dafs 
ttotvrdenfelben die Betten kühler erhalten werdeo. 
Da aber d^s Wafcheo des Linoenzengs fo wohlfeil ift» 
und daffelbe zum Co/tume gehört» fo laffen es fich di« 
Europäer oicbt ausreden» tädtch 4 — 6 Mal frifche 
Wäfcne anzulegen» wodurch fie fich äufserft erfcböp«- 
fen, was weniger der Fall feyn wQrde» wenn maa 
folche naCs gewordene Wäfche blofs trocknete und 
dann wieder anzöge. Ohne einen Chatiah, Sonnen- 
fchirm^ follte der Europäef* zwifchen 10 und 4 Uhr 
gar nicht ausgehen. 

Auch was das Effen und Trinken betrifft, ver- 
geffe man nicht» dafs nach den rerbefferten Anfich- 
ten der neuern Zeit nicht Schwäche und Fäulnifsi 
fondern Neigung zurEntzflndung und, Plethora wäh- 
rend der zwey erften Jahre feines Aufenthalts die 
OohftitutiQii des Europäers cbarakterifiren» hier 
ahme nun der Neuangekommene nicht die bereits 
Acclimatifirten nach; letzteren ift eine ftärkere Koft 
bey weitem weniger nachtheilig, jenem aber giebt 
die Natur durch Verminderung feines Appetits im 
Anfang hierQber felbft einen Wink. Wie könnte er 
auch ohne Nachth^il feinen Magen Gberreizen» da 
fein Haut- und Leberfyftem bereits in einem aber— 
reizten Zuftande ficb befinden? Dafs fibrigens die 
den Indiern. durch ihre Religion verbotene Fleifch- 
Näbrung an ficb nicht fobädlich ift, beweifen durch 
ihr Beyfpiel die Muhamedaner. Die vornehmen la^ 
dier» welche dem Vf. faft alle als Falßaffes erfchie-^ 
oen» erbalten ihre Dickleibigkeit durch Indolenz 
und den unmäfsigen Genufs der fetten Butter voa 
BüffelkQhen. Die arbeitende Klaffe, 6\^ weder 
Fleifcfa noch foJche Butter bekommt» ift zwar ma|;er 
und nicht fehrftark, aber ausdauernd ; diefe follta 
in der erften Zeit der Europäer ficb zum Mufter neh* 
men. Am meiften aber hüte er ficb nach einer un- 
behaglich zugebrachten Nacht vor ftarkem Früh-* 
ftück und reichbefetzten Mittagstafeln, die in Indien 
auch erft auf den Abend fallen. Am heften ift ein 
genQgendes Mahl uai zwty oder drey Uhr,' und nur 
noch eiffiige £r£rifehung Abends. Auch manch« 
Frucht nitrfs der Neuangekommene meiden, befon^ 
ders Mangoes und Dianas; beide machen leicht 
Diarrhöe und Hautausfchlag ; befler find Orangen,^ 
fo wie Pißmg und Bananas, beide letztere zuinai 
wenn fie geröftet find. 

Nicht leicht erfcheint der Unterfchied 7yvircb«n 
We(l- und Oftindien auffallender und entfchiedeoer 
als in der Art» wie es mit dem Trinken gehalten 
wird. Da unter den Indoftanern nndMuhamedanera 
der Abfcheu gegen Trunkenheit gleich grofs ift» fo 
snufste nothwendig fich ein ähnlicher Sinn d«r Mä^ 
(aigkeit auch unter der angloafiatifchen Gefellfcbaft 
entwickeln» wenn fie ihre Superiorität behaupten« 
vnd ficb picht in den Augen der Indier fowohl als dec 
Muhamedaner veracbtiich machen wollte« Da«n 
kanuni nocbj dads auf der viel langer datternde Uebacw 
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iihit nach OftincIlM » (R^ Obertidupt za machen Ent- 
bchmngeir ndthigr, anri bey dem auf den Oftiitdieh-- 
Jihrem kerrfehehdeA feiiien Ton unterwegs keine 
Bacchanalien geftiltet werden , wodurch dieFer Sinn 
fchon vorbereitet wird, während alles diefs in Weft- 
Indien« bey den Pflanzern fowohl als unter den nie- 
dtern Klaffen ganz anders fich verhält. Drey oder 
irterOläfer Wein nach jedem Dfn^hält übrigens der 
Vf. bey dem Neuangekommenen fflrgenflgend; auch 
^erficbert er, dafs fäuerliches Getränk 5^er&^ und 
GocomuJhtHgJJTer vorficbtig getrunken, gewifs nicht fo 
verwerflich fey wie allere Aerzte behaupten. Am 
saeiften mufs man fich fehr erhitzt vor ganz kaltem 
Getränk hüten ; der Vf« fah einmal nach einem fol« 
eben Trunk bey einem jungen Schiffslieutenant die 
Zufalle des wahren Croups lolgen, unter welchen er 
anaftervoU ftarb. Leibesbewegung kann man (ich in 
Oftindien zwar während der trockenen Jahreszeit 
machen, und die vornehme Welt aller Klaffen er- 
fcheint jeden Abend in diefer Abficht in grpfser An- 
zahl auf der Esplanade von Calcutta, oder dem 
Slountrood bey Madras; aber in der Regehzeit und 
bey beiffen Landwinden ift der Engländer zur voH- 
jkommenften Ruhe bis zum LebensQberdrufs ver- 
dammt. Doch läfst fich auch wieder bemerken, dafs 
-«regen der gröfsern Sicherheit vor Erdbeben in Oft- 
tndien die Wohnungen folider gebauet werden, und 
defshalb anch eine iOr das heifle Klima zweckmäfsi- 
gere Einrichtung erhalten können., Wohl fpottet 
man in Weftindien Ober die Falankins in Oftindien* 
IiOnnte man aber dort eben fo leicht ein Dutzend 
gewandter Palankinsträger haben, fo würden die 
-weftlichen Nab'obs diefe fo zweckmäfsige Sitte gewifs 
aoch nachahmen. Eben fo wenig kennt man in^ 
^Weftindien denDienft des bengalifchenMundfchenks 
^ubdaar, deffen einzige Aufgabe es ift, ftets fri- 
fches, zum Theil durch Salpeter gekQhltes, Getränk 
an Bereitfchaft zu halten, was wieder als aufseror- 
dentUcher Luxus erfcheinen mufs, aber bey dem 
"Wohlftande, in welchem die meiften Europäer in 
Oftindien leben, und bey dem niedern Dienftlohn 
fich wie fo viele andere Erleichterungen .äufserft 
leicht verfchaffen läfst. Selbft der gemeine Soldat 
«rfreut fich gröfserer Bequemlichkeit in Oftindien, 
denn nicht fobald dort angelangt, findet er unter den 
Bingebornen auch eine Gattin oder Freundin, die 
ihm manche Lebensbequemlichkeit verfchafft, und 
wenn er erkrankt , ihm die forgfältigfte Pflege wid- 
met« Auch das Baden, t>efonders das kalte, em- 
Jfiehh der Vf. gegen die Autorität von Mo/eley als 
afserft wohlthfitig, befonders bey der krankhaften 
TJeberfpannang, welche man nach einer durch Mus- 
«irftösftiche geltörten Nachtruhe empfindet, oder vor 
Tifche, um den Darft zu befeitigen, damit man 
flicht gendtbigt ift, aber Tifche viel zu trinken. Na- 
tftrlioh'dafs folche, die Ober Unterleibsbefch werden 
«u klagen haben, dabey vorfichtig fevn mftflenl Der 
Schlaf, der den Europäern in heltsen Kümaten fo 
grofses Bedflrfiaifs wäre , wird ihnen durch Infekten * 
•Um Art» ja fogar durch Schlangen« d^ fich ihnen 



zu ScMa^enofTen aufdringen » fehr geftörf • Wo ea 
die Witterung und ^in vor SumpfausdOhftungen ge- 
fchotztes Local erlauben, ift das Schlafen unteir 
freyem Himmel bey Nacht am wobltbltigften , und 
aiii der Kflfte von Coromandet nicht nnr bey den 
Eingebornen, fondern auch unter den Europäern faft 
allgemeine Sitte. Das in Oftindien fo oft vorkpnv- 
mende AlpdrQcken leitet der Vf. von Magenfäuirt 
her. Mit fehr ftrengen Ermahnungen g^gen allea 
Ergeben in Fleifchesluft, welches. von Andern fOr 
die Tropen weit, die doch ein inneres mehr geiftigea 
Leben nicht aufkommen Jaffe, noch entfchuldbarer 
gefunden wurde, fchliefst der Vf. feine Abhandlung 
und emp&ehlt Allen, denen das Monotonifche der 
Lebensweife unerträglich falle, ihre Zuflucht zu ei- 
ner gutgewählten LectOre zu nehmen ! - 

{^Der Be/ohlufs /olgi.^ 

GESCHICHTE. 

Warschav, b. Olücksberg: Dzie/e Narsdu Pol^ 
fkieeo za panowania Wladystawa IV. , Krolu 
Polskiego i Szweckiego; jnapifane ^rzez Ka/etana 
KtviatkowskUgo etc. (d. i. Gefohichte der Polni- 
fchen Nation unter der Regierung Wladyslaw*s 
des IV. , Königs von Polen und Schweden.) i82|« 
aufser der Vorrede und dem Quellenverzeichnifa 
61 Bg. gr. 8. (aRtblr.) 

Diefes Werk ift ein Theil der Gefchichte Polens^ 
deren Ausarbeitung die Gefellfcbaft der Freunde der 
Wiffenfchaften zu Warfchau unter mehrere ihrer 
Mitglieder vertheilt hat. Hr. Kwiatkowski liefert 
darin eine fchön gefchriebene Gefchichte Vladis- 
lawsIV. von Polen. Aufser den bekannten gedruck-« 
ten Quellen benutzte er noch folgende ungedruckto 
Handichriften : 1) Diarium des FOrften Kanzler ,Al^ 
hert Radziwil 1652. 2) Deffelben Hißoria Regni 
Poloniae ab ahn.^i$9^ — 16$ 2. 3) Miscellanea von 
Staatsfchriften unter Sigismund UI. , Vladislaw iV^ 
und Joh. Caßmir. 4) Samuel MaszJüewioz Diarium 
(1612). 5) Eine Sammlung Briefe des Erzbifchola 
fF^zyk nach Sigism* III. Tode. 6) Eine Sammlung 
Staatsfchriften und gefchichtlicher Berichte, die der 
Vf. felbft in mehreren Foliobänden gefammelt. Als 
Anhang der Gefchichte findet man (S. 431 — 456) ei^ 
nen Auszug aus MiaskowskVs Gefandtfchatt nach Con- 
ftantinopel; (derGefandte äufsertfich als ein folcbert 
der im Geifte Vladislaws IV. einen Krieg mit der 
Pforte und eine Staatsveränderung in Polen wünfchte;: 
ferner ( S. 457 ) einen Auszug aus des FOrften Ai>* 
brechts Diarium; die Huldigune des grofsen Chiir«« 
{Virtten Friedrich fFiffielms von Brandenburg, wegen 
Preufsen, im Jahr 1642; (S. 464) einen andern Au9i^ 
zug ebendaher, die Ankunft der Königin Maria Lt^ 
dovica, der z werten Gemahlin Vladislaws IV. Dief« 
Auszüge aus Aibrecht Radzivils Diarium erregen mit 
Recht den Wunfeh, dafs fdie Gefellfcbaft der Freuadtt 
der Wiffenfchaften diefes Diarium, fo wie auch den 
IXIaszkiewicZj Orxelski^ herausgeben möchte,und xwar 
unverftümmelt 9 ohne auf die jetzigen VerhältaitTe 
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Rflckfibbt'zo nehmen» welche Ewar mit der Vorzeit 
«llerdifigsZufammenhang habea» wovon aber im Gau* 
zen genomtneii der Einflurs fchon läo&rt verfchwunden 
fft. In derOcfchichte zeigi fichHnA. als einen unpar- 
teyifcfa denkenden und feiner Sache fehr kundigen 
Mann, der unter denScbriftftellern Polens eine der er- 
ften Stellen verdient. Umfo mehr hält fich Reo. zu ei- 
nigen Bemerkungen verpflichtet. (S/9) Nicht CAri- 
ßoph Raduwil allein, fondern Gc^ieweJä und viele Ka- 
tholiken waren der Wahl Gußav Adolphs zur Zeit 
Siegniunds IIL nicht ungeneigt« um nur der Anarchie 
einmal ein Ende zu machen, daFZaJw/ausXF". kränk-. 
Heb and vonfeinenBrOdern wenig zu hoffen war. Als 
aber des toleranten P^ladislausIF", Gefundheit fich bef- 
(erte,undman hoffen kannte^daifs Siegmunds IIL elen- 
de Herrfchaft bald ein Ende nehmen würde, fo mufste 
diefebwedifche Partey von felbft fallen. Gußai) Adolf 
hatte ja Ausfichten auf die Eroberung eines grofsen 
Theils von Deutfcbland und die Kaiferwürde, wie 
follte er bey dipfen Umftänden die fehr ungewiffen 
Ausfichten auf Polen nicht fahren laffen? Es fcheint 
auch einepegenfeitige Freunifchaft und Achtung zwi- 
fchen f^ladislflusiy. und Gußav Adolf obgeyvBllet zu 
haben, welche die Grenzen der Billigkeit niemals öber- 
fchritt. Anders mufste Gußav Adolf geger^ den into- 
leranten, auf feinen Untergang ftets bedachten Sieg- 
inund IIL ge6nnt feyn, als gegen Kladislaus IJ^.-, der 
wohl niemals im Ernfte AnfprOche« auf den Thron 
Schv^edens gemacht hat. Daher ift auch der Titel 
König von Schweden auf dem Titel der Gefchichte 
Viadislaus IT^^ zwar diplomatifch richtig, klingt aber 
doch fehr widrig, fo etwa, als wenn jemand die Ge- 
fchichte irgend eines Rönigs von England fchriebe und 
ihmdabey dtnTWtlKönigvonFranhreich beylegte, da 
bekanntlich die Könige von England auch Frankreich 
im Titel führen. Vom Rechte ift hier die Rede nicht» 
da fich Viadislaus IV. niemals des Rechts begeben. 
Was die Streitigkeiten derDiffidenten mit den Katho- 
liken betrifft, fo gingen offenbar beide Parteyen zu 
weit; erftere darin, dafs fie gleiche tischte ihrer Re- 
bgionsbekenntniffe auch da verlangten, wo fie fie nicht 
hatten, und dafs Ce droheten, Gewalt zu brauchen; 
letztere, dafs fie nicht die von den /a^'<:7/o7if7i er t heilte 
Religionsfreyheit wieder herftellen, die ahfcheulichen 
Bedrückungen, ditunltr Siegmund lU. Stattgefunden^ 
abfchaffen laffen wollten , und felhft da Gewalt ge- 
brauchten, wo die kathölifche Religion gar nicht herr- 
ichend war. Dort, y^o Siegmund Auguß Religions- 
freyheit gegeben hatte, in dem Polnifchen Preufsen, auf 
allen Gütern des Adels, in mehrern königlichen Stad^ 
tent dort durften doch die Evangelifchen ihre Gewif- 
fensfreybeit mit Recht zurückfordern , in ganz Lit- 
thauen, wo nur ein ViertheiL Katholiken war, die 
Mehrzahl griechifchen Glaubens, . und die Zahl der 
Evangelifchen den Katholiken gleich kam, da durfte 
man doth wohl die durch Lift und Trug entriffene 
GlaabensÄreyheit mit Recht zurückv^langen. Was 



VMir aber die Antwort der fetzt wieder herifchesd^il 
Partey? Es wären hlofse DuidungscoocefGooen , di# 
kathplifche Religion wäre in Polen immer domina 
und Aaerr5gewefen>als wenn derStaat ein Kirchenftaat 
ge wefen, ein Staat wo imdritten Tbeile, ja fogar faft in 
der fiälftedeffeiben die kathölifche Relicion gar nicht 
d\^ herrfchende war, nämlich Preufsen, Littbauen und 
diereuffifchen Woywodfchaften vom Bug bis Aber den 
Dnieper hinaus. Die traurige Gefchichte derSocinia*- 
ner zu Rakow leitete nicht der Btfchof von Krakan 
Zadzik allein, wieesStarowolski erzählt, fondern nr 
vieles trug auch dazu bey Cafimir Sieninski^ ein Soba 
des alten Jacob Sieninski, Erb- und Grundherrn von 
Rakow, welcher (nach Niefiecki) zu Wien Jcfuit ge- 
worden, und als folcher 1660 inSandoroir ftarb. Nach 
diefem Probeftück gingen auch die Verfolgungen der 
evangelifchen und griechifchen.Chriften eben fo von 
neuem an, wie unter Siegniund IIL Nu r in Grofspolea 

war einige Glaubensfreyheit für Flüchtlinge ausSchle- 
fien, aber nur in deutfcher Sprache nachgelaffen. Sehr 
intereffant und wahr ift die Gefchichte des Aurtandes 
der Kofaken unter Bogdan Chmielnicki 1648 darge- 
ftellt, ^/adü7au5wolitedieKofakengegendieTarkea 
und Tatarn brauchen ; durch Zufall nahm die Sache 
eine andere Wendung; die Kofaken vereinigten fich 
mit den Tatarn gegen Polen. Wäre indeffen Vladi$^ 
haus IV. noch am Leben geblieben, fo hätte dennoch 
der Krieg eine andere Wendung nehmen können. Seia 
Tod ward für den Staat ein unerfetzlicher Vclrluft» 

Den fo eben ausgebrochenen Kofakenkrieg unter 
Bogdan Chmielnicki kann man dem dreybigjährigea 
deutfchen Religionskriege mit Recht an die Seite 
fetzen. Die Kofaken felbft und die Geiftlichkeit der 
disunirten Griechen erklärten ihn für einen Religion»» 
^rieg, und die kathölifche Geiftlichkeit in Polen ihat 
diefs auch unter Johann Cafimir, als fie den Frieden von 
Hadziacz nicht annehmen wollte. Man will jetzt ia 
Polen ihn dafür nicht anfehn und fich damit rühmen^ 
dafs niemals in Polen Religionskriege gewefen, und 
darin hat man in fo fern Recht, als diefe Kriege weder 
von der katholifchen nochakatholifchen Partey als fol-* 
che laut angedeutet worden. Aber deffen ungeachtet 
kann man doch dreift behaupten, dafs ohne die Reli«- 
gionsbefchwerden der griechifchen Chriirten,d.i. dec 
Reuffen oder Ruffen in Rothrnfsland und der Ukraine, 
welche die, Hälfte des Krlegsftaats der Polen lieferten« 
niemals die Kofakenkriege zu jenem unheilbaren Uebel 
den erften Anlafs gegeben, an welchem der Staat unter^ 

! regangen ift. Die Verfolgungen, welche die Evangeli-« 
eben erlitten, hatten nur die Folge^ dafs Liefland vtr^ 
lorenging, Preufsen oft wankte t die Induflrie te 
Grofs- und Kleinpolen erftarb. Aber die Verfolgun-^i' 
gen der disunirten Griechen hatten zur Folge, dal^ 
alle Länder jenfeits des Bugs in Aufftand gerietbeti; 
Podolien und die Ukraine eine völlig unfichere Be^ 
fitzung ward, und alle Länder jenfeits desr'Dnimer« 
an RuTslaifd abgetreten werden mufsten. 



^* 



/i 



ALLGEMEIN 


• 
• 



♦ T 



249 



- ^ 



- « 



8»» 



mi^mmmmmt^^mm 



t ■■ Hl >^ w I 



Octöber \^^\. 



■n« 



AEZNEYGSLAHRTREIT. 

LoirnoN, b. Highley : The Influence of Tropica! CIp- 
mates cm European Conjtituiions , — — ^ ^"j /o- 
m^5 Johnfon u. f« w* 

{ßefMufi der im vwig^i SiUck ahgehrockenen Recoi/iomm') 

General ^ects ofiropical Cümates. Den aDgegebe-- 
nen GmocffäUen gemäfs erkennt der Vf. auch in 
den Krankheitserfcheinungen bey den neaangekonf>« 
«neoeo Europäerin gant gegen, die /Weife feiner Vor- 
gSnser nichts als einen ernöbten Reizzuftand und Ue«*' 
faernllluBg der Säfte^/auf welche erft nach Verlauf ei* 
oes oder zweyer Jahre Erfchöpfung und Erfchlaffung 
folge. Am nieiften aufgereizt zeige fich das Hauti- 
Organ und das mit diefem in der wichtigften Weeh-* 
felwirkung flehende Leber - Syftem, - worOber« fich 
allerdings manches Befriedigende von dem Vf. Iiättis 
fegen laffen, wenn er zugleich auch einige Rüokiicht 
•af die Kefpiration und ihre Modlficationen durch 
die Hitze genommen hätte. Die Wi<:htigkeit der 
Leber und ihrer Function fQr die thierifcbe Oeko- 
Bomie erklärt er fich aus dem Umfange diefer 

Sröfsten Drüfe; Störunfien in ihrem Abfonderungs- 
refebäft haben zugleich auch einen torpor in* der 
wurmförmigen Bewegung des Darmkanals zur Folge ; 
der Hautausfchlag welcner gemeibiglich bald nach 
ihrer Ankunft die Europäer fo fenr plage >' habe 
durchaus nichts kritifcheSs fondern dürfe direct 
durch kaltes Baden gehoben werden. 

Fevers in generah «Manch Lefenswerthes fagt 
der Vf. hier und im weitern Verlauf des Buchs aber 
die äufsern Urfachen » und berührt hier viel Denk-» 
würdiges ^tx^ der Gefchichte des Oefundheitsftandd 
britircher Heere beym Rückzug auf Corunna, au£ 
Walchern, Sicilieii und in Portugal. Nach ihm erw 
zegen Hitze des Klimas j menfchliche Anfteckung 
(jContagion) Sumpfausdünftung, (miasma); Völlerey« 
Kummer und Erkältung mögen auch, die eine diefer 
Vr£achen zunächft mehr die Eingeweide des Untere 
leibs» die andere mehr das Gehirn und die dritte 
mehr das Gefafsfyftem zunächft ergreifen > auf eine» 
Weife die uns noch fo unbekannt ift, wie die Wir^ 
kuogsart des Brechweinfteins auf den Magen und 
der ^lo€ auf die dicken Gedärme ; das Fieber, defled 
näclifte Urfacbe (a^tual/tate of ihe difeafe) nach 
ihm in Störung des Umlaufs und Erregbarkeit 
befteht, unter welcher letzteren. er nicht biofs eine 
yn)ftimm)i9g des.GemeingefOhls» fqQdern.vorzüglücH 
eine £eftö]:)e Stir^niung .der. Al)(oAcleru^gsorgaae 
..;. ^. L. Z: 1834« Dritter Band^ 



verfteht. Während nämlich in den Endiguhgen des 
Gefäfsfyftems über den ganzen Secretions* Apparat 
hier kein Krampf fondern Torpor {iq\i einftellt, bleibt 
ein grofs€fr ^Fheil des die gröfsern Gefäfse und die 
Centraiorgane überfallenden Bluts gleichfam aufser 
Circulation^ wodurch zum Tbeil auch das Gefüh^ 
ron Froft entftehe. ' Einer der Hauptpuncte wo das 
flockende Blut aufgefchwellt werde; fey das Syftehj 
der Pfort- Ader (portal circle) und als Folge entftehe 
auch Ueberfüllung der Leber, Milz und der Organe 
des Unterleibs. Bey diefer Stockung im Unterleibe 
weiche dann das noch, durch Circulation bewegte 
Blut am eheften gegen den Kopf und die Lungen aus« 
daher Kopffchmerz und Bangigkeit. Hat diefer Zu- 
ftand einige Zeit gedauert^ fo erhebt fich eine Rea- 
efrion; die ^interdeffen niedergedrückten Organe tre* 
ten in eine verftärkte Thätigkeit, das Herz und die 
grofsen Gefäfse ftreben fich ihrer Ueberladung zu 
entledigen, es beginnt ein verftärkter Kreislauf, das 
Biut wird nun mit defto gröfserm Ungeftrtm gegen 
den Kopf getrieben, die ftockenden Secrelionen be- 

Emnen'wiecler2ufliefsen>aberdieabgefondertenThei^ 
I find durch den Krankheitsprocefs alterirt, daher 
dauern derKopffchmerz und befonders dieBefchwer- 
den im Magen noch fort, bis unter ihrer gänzlichen 
Ausfcheidunc und unter Schweifsen entweder alles 
wieder ins Gleiehgewicht tritt, und vollkommene 
Intermiffion erfolgt, oder einzelne befonders anger 
griffene Organe fich nicht vollkommen frey zu ma* 
oben vermögen, und daher nur RemifOonen fich 
zeigen, bis unter allmählig finkender Reactions- 
kraft, ßlutüberfollung, Entzündung und Deftruction 
der wichtigften Organe tind fomit ein' zur Zerftö- 
ruog führender Zuftand entfteht^ • 

Diefe vorzüglich von Armßrong aufgeftellte 
Anficht vom Fieber, welche Rec., weil fie unter den 
esigflifchen Aerzten gegenwärtig faft ganz allgemein 
zu föyn'fcheint, ausführlicher wiedergeben zu müf^ 
fen glaubte, welche aber bey ihrem rein mechani- 
fchen Stand eine im Fieber wirklich erhöhte Pro- 
ductivkraft ganz aufser Acht läfst, und kaum die 
Bildung dar Entzündungshaut^ noch viel weniger die 
eigentbümliche exan-thematifche Krankheit beach- 
tet, erhält nun nach dem Vf. ihre Haupthcftäligung 
durch den guten Erfolg einer auf fie begründeten 
Curart. Statt einer nicht vorhandenen Fäulung 
entgegen zu wirken , fuche man durch fortgefetzte 
Blutentziehungen die in einzelnen Organen -ftätf fin- 
dende Ueberfüllung auf oder unter ihren Normal- 
(tand zu bringen. (To reduce thc whole maffe belotv 
par), WM di& Natur durch Vermehrung aller Aus- 
Ss fchei- 
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fcheidungen auch zu thnn Geh bemabe» aber inio* 
kurzer Zeit nicht zu vollbriiigen v^ermöge. JDie 
VorfchrKtcn zum Aderlalfeo (Jijd ^le von A^^lftror^g. 
Die ßlutentziehungen mOffen fobald als möglich, 
nachdracklich und in der Hdbe-dM-Paroxystnu» aiw 
genommen werden, ja nach der angegebenen Anficht 
gehörten fie fogar für dsLS ßadium des Froftes , was 
freylich .gegen alle Erfahrungftrkte} auch fpricht 
fich der Vf. hierüber nicht weiter aus » als dafs fie 
in der |Iöhe ^iler Exacerbation und nicht .während 
der Intermiffion oder Remiffion vorgenommen wer- 
den follen. Nicht blofs nur vorhandene fea^ileote 
Stoffe fortzufchaffen, fondern um die tperiftahifcibe 
Bewegung der Gedärme wieder zu beleben und dem 
Torpoi- zu begegnen, fo mit einen fre.yerea Blut* 
timlauf in dem Gefäfsfyftem des. Unterleibs wieder 
herzuftellen^ mQffenauch Abführungsmittel gereicht 
-werden; mehr fympatifch folge auch auf die ver- 
mehrte Secretion der Darmfläche erhöhte Haut- 
function« Da es aber vor allem dajraui ankomme auf 
das hepatifche Syftem und die Secrjetiorien aller Art 
zu wirken, (o empfehle fich befonders das Calomel 
als Abführungsmittel; denn die Wirkung auf die 



IQitteln beykomtnen zu kdnden 9 fondern ohne fich 
M^t pnterfuchungon^fuienrW^itefn Hergwig bieb|||y 
ein^uUrfen , jäfst er Auch, den KrankeA iä|licli. eine 
fchwächere Dofis CaZom^Z nehmen , bis Speichelflufs 
entfteht; de nn v r ah rer S pe ichel flufs , nicht bloCs 
Wund werden des Mundes fey noth wendig 9 wenn 
die Remiffion wirklich eintreten folle» felbft bey 
dem fo äofser f t t ö d lÜ rtiBy fieber ^au f ^dgr Iii f erEdam 
(bey Batavia) wurde wohl auch der Mund angegrif-« 
fen , aber fqi^n' esaige^Zeitr vor -dem'^od liefs diefe 
Affection des Mundes vollkommen virieder n^h. 
Um defto gewiffer Speichelflufs zu j^rhaheriy jgnbt 
der Vf. auch den unbarmhei-zigfen Rath auf die durch 
Blafen-Pflafter wundgema<rfitö*Hautftellen Calomel 
einzureiben. Die Eingebprnen behandelq ihre, Kran- 
ken an Temittirertden Piebfem'rh!rÄ8führ*ungs- Mit- 
teln, auf .welche fie die bitteren aber immer pooh 
etwas abführende Kröne der fiäefalpiniä Bonducell^ 
und fpäter eine Abkochung der G^/tfuma Ohtrayita 
folgen laffen* ' ' ' »-' 

Endemie ofBcngah Die jäbdi^eUefoerfcbwcnH- 
mung von Bengalen von der 'zweyten Hälfte des Ja«- 
lius bis zur Mitte Qetobers ,' hatedas von den aflderer 



Salivationsorgane fey durchaus keine fpecififche» fon- srofser periociifch anlaufender FlQfte .liamentlich des 



dern zeige fich nur zu Folge der überall vermehrten 
Secretion. Zur Herunterftimmung der zu ftarken 
Reaction im darauffolgenden Irritationszuftand und 
zur Belebung der in Torpor gefunkenenSenfibilität 
ifeyen auch die bey den Eingebornen längft ehe £u- 

J^äer daran dachten, in allgemeinem Gebrauch gewe^ 
enen kalten und lauen Uebergiefsungen zweckmä- 
fsig» letztere die immer noch dazu beytragen die 
krankhaft erhöhte Temperatur des Körpers herun- 
ter zu ftimmen, feyn auch yon erftern dem Grade 
nach nur verfcHieden. Bey der grofsen Reizbar- 
keit des Magens find Brechmittel fa wenig anwend- 
bar, als erhitzende Schweifstreibende Mittel 9 da es 
mehr diarauf ankomme die fieberhafte Spannung her** 
unter zu ftimmen, was nur durch mittelialzige 
Arzneyen mit etwas Spiesglas und warmes Getränk 



KilsVerfchiedene» dafs erftens vor dem Ausflufs deft 
Stromes in das Meer quer Aber feine Mündung ein# 
Bank gezogen ift> wodurch die Gegend von Galcntttl 
die auch noch etwas über dem Waffer fich befinder» 
eine mit wuchernden Sumpfpflanzen und Schlamoi 
überzogene obere Waffer nicht vojif tändig bedeckte 
Flache bildet » während noch weiter oben dieTiefB 
des Waffers 10 — 30 Fafs beträgt, und dafs zweyteos 
das heranwogende Waffer noch keine fo gleidfafof«« 
mige Mifchimghat, wie der Nil» fondern je nach 
denZuflüffen von den beiden Stromfei teo theilsKalk«» 
erde» Salpeter lUnd foffiles KalitheWs von den zwi>- 
fchen Paina Und Boylepor einmündenden I^lüffea 
Kupfer, und aiifserdem wegen der ReligionsbegrifÜB 
der Hindus eine unzähltare Menge Leicnen mit fich 
führt, auch erreicht das Waffer bey diefen Ueber- 



gefcbehen könne. Von diefer Behandlung nun be- fchwemmungen weit hinter beiden Ufern entfernte 



hauptet der Vf., dafs durch diefelbe weit mehrere 
Kranke gerettet und in mehreren Fällen vorgebeugt 
worden fey, dafs die Krankheit nicht ihren höch- 
ften Grad erreichte. Doch foll nicht aller Werth 
einer mehr erregenden Behandlung abgefprochen 
werden; allerdings könne auf die wiederholten An- 



Sumpfgegenden die dadurch in einen Zuftand verfetzt 
werden, in welchem fie höchft fchädliche Ausdün«« 
ftuQgen ausftrömen* Bey' diefen- jährlichen Ueber« 
fchwemmungen im Auguh und September entftehea 
auch allein Krankheiten , da doch die tägliche Fluth 
ond Ebbe im May und Junius durch welche bey na— 



ftrengungen der Natur, wodurch fie den Krankheits- erträglicher Hitze der Strom noch 35 Meilen ober— 

zuftand auszugleichen fuche , fo wie durch die her- halb Calautta jeden Tag abwechfelnd angefchwelltf 

unterftimmende Behandlung felbft ein Zuftand der ond dann wieder eine grofse Stromfiäche blofsgelegt 

Schwäche folgen, in welchem Stagnation des Venen«* wird und ein unausftehlicherGeftank fich verbreitet;^ 

fyftems von neuem krankhafte Zufälle hervorbringen, durchaus ohne nachtheilige Folgen für die Gefund« 

In diefem Fall muffe dann ein kluger Arzt zur rech- heit fich zeigt, worüber man fich allerdings wandern 



ten Zeit mit ftimulirenden Mitteln wieder eingrei- 
fen. In dem remittirenden Fieber von Bengalen 
reicht nach vorgenommenem Aderlaffe der Vf. nicht 
blofs im Anfang bey grofser Irritation des Magens 
mit Neigung zum Erbrechen einem Scrupel Calomel 
mit einem \ oder i Gran Opium, um diefer Reiz- 
barkeit zu begegnen j und^ nachher mit Abführiuigs* 



mufs> da ja bekanntlich die Zeit von der jährlichen 
Ueberfchwemmung in Aegypten die nngefundefte 
ift, und die Erfahrungen aller Gegenden in der 
Krimm, in Venedig wie in Holland die Vermifchnng 
des füfsen Waffers^ mit dem Seewaffer als eine der 
(chlimmftan Krankheitsurfachen ergeben, worauf 
uafer Vf^^ d^ gar zu gern allen Vorgänger^ wi- 
der- 
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-<ie fiebHtiii>dDTS«nt«ne4(omi(iiett-6efoncters in -der tiltfigenh^uiid Nlecfeirgisfobi^genhelt te^ge, und b(f- 
efcfihlkn iahrkzettivor, wb aUrt-ilidgs der Weehf f r rf^r ¥fihhfKUi'z'vi^e merkwürdig f^y', diefelne nielani;h<)^ 
rl,uU(o£oia grub ift* wie RiMiflAriii' d«r Trot)«faw^lt 4ffcße ^im^urig fn den beiden tCfanJ^heiteh di^ allefiji 

- •■ ^ - -- ..-• -i-. -. -•• J3)|5.^üyfciiffibW^eh^ntWd6n^^^^^ 



a^dht eravtirtearfoii«», ziyS^ii^ipataM beträgt \sr Ski titir 

-Wofttmb«r8tiw8ilen 40^Fahi'eab«'i 'Auch Üet V£'fah "b^rlcjaen una in aer pypnujSk zu nnaen ; w^r niuuiuo 

dmQiti'mid Nw. iiiterrtim!P#n\l#f1eber von irebKbt^- ^"Ätef riiix ibM'halten,; wWn pr Vefliclie4rt , da»*r 

-terBerghift» bdbiicterdifl'det^tfffhe von^Cäntön eni;- ialTe;r^ine'ü^mQitTskrärte', Ö6c]ächtnifs^,'Infäginaliöh, 

•Iteheo, JbeY'd'ik{en W«f 'dW'MtfddSÄlrfflufs uöv^t<- 'Auffeffuogsverm'ögen uJgd'Urtheilsferaft zur fchön- 

«fceonbar» hier allein wird der^hina, deren fonft bey Iten Entfaltung zu bringen vermöge > y^enn er die 

-Kratekheiten tder Tropen -Oegenden fo hocfi ge- Unterleibsorgane ' in erhöhte Thätigkeit verTetze ^ 



-rflhmterOebiafach beydm geg^nvräi^fgen Anficbieii dnrch tri^curiali^! . , . ' 

Ueuf en^lifchen'-'.Aerzte? gart^' jMroicribirfzü fejti ' Noch weiter wird^ der Gebrauch des 'Cöft)/n^Ä 

^httitttt «rwShtiti doch' wurde eben fo oft: auph« At<- in der JluKr ge^triebep,' in welcher' Krankheit dör 

£anikdabey angewendet 9* ttnd fo bald einzc^Inri Or«- Vf; feihe' ^Scrupel- Gaben de^ da/om^7s täglich fogat 

Eae des 'Unterleibs' fibh angegriffen zeigten, auch 2 ^-^ 3 Mal wiederholt, .und einzelne Kranke XlUbii 

er Calome]. Hepatie Derangements. Die för die XVIH lolchcr Döfea erhalten können, wobey wie- 

«Patbologie foXchwerzü löfende ThatfÄchie, dafs Le^- der verfichlert'wird; der Kränke empfinde dabey je- 

•be.rehtzattdnngta unter derfelben Breite ih Weftin*- desmal ein äufserft behagliches Gefühl, längs des 

^ienfoh^ feiten, in ' Oftindien äb6r fo häufig finc^, Darmcanals und man dQrfe des heften Erfolgs gewifs 

leagamtd^f^Vt eiwes'Theils, attdern Theils erklärt feyn, wennSn kurzer Zeit Sp^ichelflufs lieh einftel- 

Bf den hierin etwa ftattfindenden Unterfchied damit, le, welcher, wie es fcheirit, in de^ Tropenwelt 

dalis es anf WeCtlfidien unter denifelben Bre^teb nichft tlieils weit fchwerer zu erregen ift, theils einmal er-* 

Ibbei&.'wie auf der Kqfte von Goromand^l Tey, ih föhi^ncd,' auch nicht leicht die fchiimme Geftalt an-« 

«velober Ietztehei*Oegend eine ununterbrochene Hitze lilmhit , wie in unfern Breiten, 

faerrfche» welche eigentlich Leberbefchwerden bc- '"'' Vieles höchft InteVeffarite 'könnte der Rec noch 

grtndrf:, denn & wie die h^ifsere Wittermig auch in WS den Artikeln Cholera Morbus, an the Plague 

eiaeArTUeiides JahtfS' mit kälterer abwechsle ^ T^!)^ y/ttöw Pev^r und Taianus ät^fühten, da aber dief?i 

In Bengalen ,)i kommen Leb^befcbwerd^eh weit f^i^ cH!>e4 fa yielis^^einzelne Abhandlungen find, fo gabd 

«en^r .r0r. Hier in diefem Abfehnitt gi^bt der Vf. das eben fb viele einzelne Recenfionen tind es müfstef 

feine unmittelharfte zum Tbeil an fefn^ efgeneii d^rRäiimfürdiereaufsereuropäifche Heilkunde, die 

Ferfon gemachte Erfahrungen OberLebefrkränkhei'- abrlgen^ gevvifs auch für Aerzte Europas, die nie ih- 

teo zunäohft zw^ fiber dieZufälle, wie- fie iA Oftin^ ren WelttheU zu verlaffen gedenken, manch Beleh*- 

dien befoadersauf der Coromatidel-Kafte vorkom* rendes und Behefzigungswertha enthält,- fiber die 

0ieo, aber.yoU der feitirften Befnerkfingen Ober den Qehühr in Anfprucii genommen werden* Möchte 

Oang der Erscheinungen i' 'die 'oft fö entfernt auf diftn doch ein folches WerkV wie die ^früheren bey wei- 

wäbren Zuftand bindetiteii;,-daf6 durch fle iiurititi t^jxi nicht fo umfadeodendiefer Art, bald einen deut-z 

genauer Beobachter auf di^ "Natur der Ki^alfkhelf fchen Üeberfetzer finden ! ' • 

geleitet werden kann,' Oblerhanptderfelbe nicht iih'«^ \ -\\ <— ^ 

ner von der Art ift, *wie er in Lehrbüchern im c l o -j i ti- ^•/•ij t» z^.«a.^ «va-« 
KepUei über-LebereBtiitedung angegeben wird. Sü^zbach, b.Seidel: P^^on/ch^ Bem^hmgmu^^ 
Eben fo anziehend ift aueh das Ober die Behandlung ^'^ Durchbohrung des Trommelfells, zu r Wie- 
der Krankheit, befonders öbet'd&s auch hier wiede? derherftel ung des Gehörs '^«7 ff ^^f]'^^^^^^^ 
wfunftehende' CWom^i Gefagte, von welchem be-^ und <anbftummen Perfonen , nebft einigen Be- 
hauptet und S; 20S wiederUolt wird, dafs ^s hitJr \n «»erkuegen über Entwicklung ^es St.nim- und- 
greiseren Gaben vom Magen beffer vertragen werde, ^ Spraphorgans. Nach Deleau^dtm ,angern, bear- 

Md auch in den OedärmeTi weniger Reiz verdrfache " ^^'^f » »^"^ '^'\ ^""^ ^•"^^^V "V wS nT 

als in kleinern Gaben, es verbfndet daffelbe aber merkungen verfehen , v°° ^.*^"{^* /f ^* > Pf/ 

hier der Vf. mit 3 Grae Antimodium und i Gran und ausübende« Arzte zu Leipzig. 18^3. .VUI u, 

Opium. AniSchlufs findet Och die Behauptung, dafs ^74^« 8» 

der Aufenthalt in der CdpTtadt für Leberkranke äu-" Deleau hatte in Paris mehrere Verfuche ,an^e-' 
iserft nachtheilig fey , und eben fo auch auf dem fo ftelk,- vermitt^lft der Durchbohrung des Trommel- 
reizend befchriebeneD St. Helena die dahin gefende- felis ,Taubftummen , das Gehör wieder zu geben, ^ 
ten Engländer aufserordentliöh (juffhred fever elj^ «md zu diefem, Behuf ein eignes Inftrument erfunden, 
an Dysenterie und LeberentzMduhg litten. Der Vf< <His die fchneUe Wiedervereinigung der kleinert 
iehilefst diefen fo lefenswerthen Artikel mit der Be- Wunde hindern follte. Das zu frühe Bekanntwer-' 
nerknng, dafs fo wie bey derOonfumtion der Lun- den feiner Bemühungen fetzte ihn alicrhand falfchen, 
ge», derHectik, der Kranke,' doch nur zuweilen, und verunftaltenden Urtheilen aus, und veranlafste 



an .Heiterkeit desGeiMtbs gewibri^oder wenigftens ihn, den Erfolg feiner Operationen, in diefer Schrift 
iouner^ioch Hoffnungen nähre » derfelbe bey Leideta bekannt zu machen > die mehr für das gefaramte 

Pttbli- 



A. L Z.^j «^iii.rg4»'T*J5T^:?RiÄii«a4. 
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fchciat. .Er thcält nach «iiiigeaemleit^ndpo.Bcawrt- 
.kangenijällgeniefnc Arificnien ober das.Orgaa des 
Geliörs^' uiid ^cineö . hiftorifchen^ Ent.wifrf Aber 4» 
^DfrphbqhruiTfg de^ Trornmelfells mit; qo.ijl'bftcacbr 
Itetdlaöo (fehr oberflächlich) d\t Fille ,' der^^n tjcfa^ 
lychen vöHig octer zum Thcil*- dürqh* die purcKbohr 
rung des, [TromTneirelfe gehoben werde^i ^kopoen* 
Beohacbtungen von Fällepj'In deren Heilung ertbeils 
glöckliph ," tWeils unglücklich war , oebmen den ii^ 
•weitem grofsten TTheirdei Werks (S. 35— lii) Vinj 
der Vf.' Bemüht fich in i'hret Er^ählun^ beron4?i;s> 
^ep ErWtder.OperatikOn,, ayf die Entwicklung der 
Sprache einiger Taubrturnmen* zu betra<:hrc:n. 'Hie 
Beobachtungen Ober einige au^das Trommelfell Bie- 
zug habpnide 'Krankheiten 1 enthalten Krankengesr 
fchichieii , von Harthörigkeit durch chronifche En^ 
Zündung, der Trommelbaut enlftanden, von Verdi»- 
pkung der Trommelhaut, von einer rchuppenartigen 
l^lechte aurdßrfelben t u. f. w» Allgemeine Beotuicb-^ 
tuncen,ö.ber Gehör und Sprache fchliefsen cßeScH^ifU 
^r* Der Vfi verfpficbt eine zwevte, dber,jc)ie ver-, 
tcliiedenpn' Ojperai4pnen , die an den Ohire^ T^JT^ 
genommen werd^p'i und über die Art unH VVeile^ 
ße fchriell, leicht, und wenig fchmerzhaft zu v^r-jt 
richten.. Hoffentlich wird dieCelbe reichhaltiger feyn, 
als die vorliegende^ die in einer weniger .at>er(9«^, 
tzungsluftigeh Literatur, als die jetzige medi^inifcPAf 
der.Ueutfcn'en 9 die Afles za — Gelde maclit ,^iwohl; 
Uli überfetzt geblieben wäre. Möchte doch d^oi.t^fl.rj 
lug, der jetzt'bey uns mit med. UeberiTetzunge^^ 
zum wahren Nachtheil der Literatur getrieboa Wiii4ti 
endlich gefteuert werden! . ; , . 

1) Berlin, b. Reimer: J. L. Casper, über die 
Verleizungen des Rückenmarks in Hinfickt auf' 
ihr Letalitäts^Kerhältnifsi Aus RuJCs Maga- 
"^ TAxt für die {(eftalmte Hetlkunde befonders ab- 
gedruckt. IH23. 78 S. .g. - ' ' '» 
ft) Ebend.: J. L, Casper, devi aique efficaci-- 
täte inßtionis variolae vaccinae in . moriaütH" 
Um civium Berolincnßum hucusque demonßrßta. 
CommentariujS politico-medicus. 1824« 15S. 4« 

-l6 Nr. I. hat der dem gelehrten Publicum bereits 
rbhmlichft bekannte Vi «inen Gegenftand behan- 
delt', der für die geriohtilcfae Medicin vom höchrten 
Intereffe ift. Nachdem er in der von vieler* Bele- 
fenlieit zetigenden Einleitung dargethan, welche Un- 
einigkeit und Verwirrung in den Meinungen der 
Schriftfteller über die Tödtlichkeit der Rücken» 
»marksverletzunften herrfcbt,- macht er die Noth- 
xYendigkeit eines.j^iefeien Eindringens in dlef^n^Qe-'. 
genfi^ud j^ühlbar, und f»cht jen^.Verl^tziuigen ,zßi 
cläffißcir^o. ,Er tKeiJt lie den?nacn ein in Verlot^^UQ^, 
gpn durch VVundep (Stitiu- Hieb- Schufswunden 
und vergiftete Wundjpn), diifch prtick,(von Luxatio- 
nen ünäFrapturen ^er Wirbelbeine, ypn eiqg^dru/ijr' • 
genen itetnden Körpern und Extravafaten) und. 
dnrch Erfch^tterung. Ini.erft'en Kapitel, w^chßSL 
vpn dpa\yunden fe^ Racl5ettmafkps,,hfncfelt,.iv,^^^^ 



. lleir Mfrft die »ißh$mnd6ik:htaäqhm^td MRi 

•.faltet 4ef ifii^Iir.itlkuttad ifebärfe. getftbrtan. Üntexi- 

l#cbung ihr-e •bfoliitejl^rtKililat inei tribcrm iTbeite 

..jde.sHi^k«nmarlMS::lMKiiipt«t.v Paffielha glitt iwo d^te 

rfiieb - S^iu^itt r vÖ4 ' iS^äiw/iumnd^ t •, Dae zwejtm 

/Kapitel: vom Druck! I»lifü4afe Rciekernnarkvi itoter— > 

Jacht zilvörderft fü%^F^^Tf9tbing0B der. Wirbel^ voa 

jwß}qben dgr Vf., :q9]p^ »oiiieP iehr grOodlichen PrtU- 

.Ipng und Ausetoancterfet^Eimg der hier für das ge«- 

ri^tuUchen Arzt obwaltendeA SohmHerigkeitea , yidm 

.Mrabre Luxation der H^&wirbelbeine für abfolnt le^ 

iihalt dagegen nicht pi^plieirte Loxatlonen der 

.MQpken-* und Lenden^virbel nicbl für abfölut lethal 

lArklärt. Ebeq fo.ver^lt%-ea floh mit* den Praeturgn 

Jiitf Wirbel; jndeFractMr der Halswirbel iftabfolut 

(todtlicb, dagegen bilden (einfache .Fraetaren^der 

^Bruft- und Lendenwirbel, und Brüche der Donn* 

.^^{ortfätze keinesweges abfolut letbale Verletzung 

^en. In der, Wirbelfli^le auagetreiene- Fiü^ig'^ 

k,^itenj die auf fi(a$ilackerinEUi9k drOcken,: findnotbr 

'wendig tödtlicbt hi/igegeit find Err/h/tüÜerungem^ 

yfomitSiqh das drMtei Kajpitel befchäftigt, sacfat 

abfolut letha]. Der -Vt* befcbliefst leine von 

Qelehrfamkeit , iFleifs. ui^ Scharffinit zeuganda Ab^ 

Handlung mit eioem tabeUnrifcfa^a Refttltat» welcbac 

ille Ueberficbt ^rleichuerl. , ^ . 

Nr.. 2.. liefert e^aon^iehr iotereffanteD Be3rttag 
gnf Gefcbi4?lite ^er Kubpockon und Ihrer Sehutzkrafr« 
Hr. C. b^obräRikt feine fteifsigen Förfchtingen auf 
ßerlin, vosn ifelqhen wir nAi" das Haoptergebiiifs hier 
mittbeileo können.» x ) Vor der Einführung dec 
Vaccinatioo ftarb der sw^ifte -oder zehnte Meofch 
an den natürlicben Bjattern. .s^.Von zwölf zu Bmr-* 
lin Gehörnen ftarb fonft einer an den Blattern; jtttM 
nur einer von hundert .und. (eobszehn. 3 ). Kinder^ 
Hrarrkheiten find b^ut^u Tpge häufiger, -weil Obcar«i^ 
baupt mehr Kindergeboren .w«rdeiirals vor Einfüh^^ 
rang der Scbutzpocfoen. 4) Ehedem, worden durch 
kinderkrankbeit^n'zifi B^Uo neun und dreyfsig 90a 
IjiuTidert weggerafft, jetzt nicbt mehr als vier- usd 
(Jreyfsig; oder vor derVaecinatJon ftarben vop hun- 
dert Geborenen ein und fünfzig itn zarteften Alter» 
jetzt nur drey und vier^zig, fo dafs jettzt weit weniger 
Kinder hinfterbeii als vo)r Einführung^ der Kuhpoi- 
pken. ( Diefe9 gü nftige Refubat widerfpricbt iforzü^, 
lieh der oft vorgekonitfienen Behauptung , dafs. feit 
Verbreitung der Vaccine die.Abri^n Kinderkrank«« 
beiten gefährlicher »Qd tödtiicber geworden feyn.) 
5) §onft ftarb zu^ Q^rljn. ttJberbafipt von acbt und 
zwanzig Einwohnern i^iner^' jetzt nur einer von vier 
und dreyfsig, was fffr die Yerminderung der dorti- 
gen Sterblichkeit .^qgt» «H Wir.bl^ren> dafs Hr. C. 
durch die öffentliche. VertbeidigU9g diefer Ahbaad«« 
lung fich das Recht Auf .ftiKlea'ftkadiem.ifohen Lehp-e 
ftuhl erwpjrben habe 9 «pd:kj3nn<en nicht umbin,- ihm 
lelbft zuni Antritt einer feinem Talent fo'angemefTe- 
nen Laufbahn, wiede^üoiedieinilehen Fakultät in Ber-* 
lin zum Befitz ein^s bere^ita £0 ausge^eichneitea fxad. 
noch fo vielverfpra^bw^sn jiuHSift Oelebrt^a GMdfr 
2ji^ vvOnfchgn.. •],:;, ^j r, .,*, uü :., ,..:.,. ; 
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tITERARISCHE NACHRICHTEN. 

UniV^rfitäteH« Die InßittiUonen des römi/chen RedUs wird Hr. Prot 

Niemeyer offeDtlich, 
Greif ^wa Id* ^^ Pandekten wird Mr. Prof. Barkow nach Heife (Gruud- 

rifs eines SyfteniÄ de» geuieitten Ciyilrec^ts. Dritte 
Verzeichnifs der Vorlefungens Ausgabe. Heidelberg 1819), 

welche * Erhrecfit nach eigeheui Leitfaden (Gmndrifs zu Vor- 

auf der Königin Ünlverfitat dafelbft im Winter- lefungen über das ro»tt/cÄe£i*re^ 

halbenjahre 1814 — as geWteo werden. DerfelbeWen. n \, ^ i.-^ 

^ . "^ ° Zu einem Ba^äminatoriHm übet die Pandekten erbietet 

£:,tf*^»»^fithw^*häßi4 &ch Derfelbe ofleDiWcYi.' 

^otte$g0ianrineu. jülgemeines deuifches Privatrecht trägt Hr. Prof. Schill 



Anleitung zur theologifchen BücherJcmntni/s wird Hr. , *"<»• »«Pntlich , nach DkUten, 

Froi. ^dcek%eh9ui .'oUt^Uch. » J>Änr«cÄ*, Dn/e/6« privatim nach Böhmer Tor. 

AUgem. EinUUung in die icanom/chm mOter dea A. T.,, Das KircÄwinfcA.r lehrt Hr. Dr. Peit/cher priTaüm, nach 

oder uUgpnritU' und fpedeUe Bnleitung iu die Apo-^ t^V\ d ... n y^n. -« .1' t 

crvpÄ*« wird Der/elbe privatim vortragen. da« Lubi/che BeOtt, Uerfdbe offenüich; 

Den Fentateuck wird Hr. ^tof.Ko/egarten erklären. *• Thtorit de« Chnlproo^f^,. Der/eOK pixTatlni nach 

Das Ä<cÄ Jo/Mtt erklärt Hr. Prof. ÄM*rf granunatifch-' -- "^'*"^' . w'i« -k »r « . 

philologifch privatim ; ' ^* Criminalredtt oadi MeiRer Hr. Prot Gtflerding öf- 

die ^aZm*«, Der/*», öffentlich mit praWj/<*«».t^«*««^ «. **^*!j*''*-, ^ . j -« »v » .. ..«. . 

genimlnierpMreii; Die Be/frirX:«;!/l Wird Hr. Dr. F«VcÄ«r öffentlich «r- 

di« Mejjtani/Oien Weijfagungpi des A. T., Hr. Prot klären. 



Farow privatim ; Anleitung xm präkti/iAen Vebungat wird Detfelbe pri- 
den Brirf Fauü «n die ÄÖmer, Hr. Prof. Böckel pri- vatiffime veranftalten. 

vatim; Bi^Einleitungia am g^anunte PreiiTtifche Beeilt •mxi 

den Brief PauK an die Heiräer', Der/elbe. 1 "f-.?'«'*' Niemeyer privatim vortragen. 
Ueber den Bri^ des< Apoftels Jdkobua wül Hr. Prot 

FineliMS praklifche Vörlefunge;! halten ,. privatim. ' ' • ' 'Htilkund*^, 

Die (dlgemeine Rdigionslehre ytiti J3f. Vtot Parow Öt^ ^y, ,. . .:. j ,. rt » .j ., , -- 

fentüch nach Teinem Handbuche 17M; Medtcimfche und OiirurgißAe PropadeutJc nach Bur- 

di« chrißUche Dogneng^chichte, Der/elbe privatini nadk ^ ««?•» s Handbuch lehrt Hr. Pro^ von Weigel. 

Augu(lii820- ' -' r CÄCTue/iirw<<rrzte und2VicA/är«fe, D*c/'»«öffentüch. 

- die Dogmatik, Hr. Prof. Böckel priv»ÜIfi'me ; ^"^1^"^' Pl^'^'^^f ''®'" ^"'•^r^J 5^*°*!' *°' 

• die chrißüche religiqferTAoral, Hr. Prof. Parow offent- ^'""J^* .PT^A™^*. 'S^*^^.?*^*".*^' T^l'- 

lieh nach Stäudlinigl?; B«ze/«e 7%«/* *r Oi«wi*, D«.r/«tte ^riva^ 

die cÄn/V/. B^ormatiott^e/chichte, JD«/*»«> privatim; Ofteologie lieft Hr. Prof. Bjo/enthal privatim; 

die ,cÄnm Kirchene^chichte, Hr. Prof. Ko/egarten ; . «%*"««'": Anatomie des Men/chen, Der/elbe offentL 

die Homiletik , Hr. Prof. Fwtriij« privatim vortragen. Arzne^irntteUehre nach Arnemann lehrt Hr. Prof. v. Weir- 

Die Pr«difff«fc«nffen des theologifch-praktifchen Infll- „.5^*^"°!? .. . ^ .... 

tuts wird Der/e»fro£fentUch leiten. B/«e/ne^l%«/«. d«r ^««5^«'«'»*»«* .die i^armoew 

und das Formulare, tragt Der/elbe privatifßme vor. 

Aechtsgelahrtheit. . Kerfta/id/e/ire wird Hr. Dr^^^^ ^ 

*» Allgemeine Pathologie nach Conradi lehrt Hr. Prot TFar^ 
Jurifii/che Encydopadie^nd Methodologie wird Hr. Pro£ nekros öffentlich ; - 

Schildener vortragen. allgemeine Pathologie und Iherapie, Hr. Prof. Bemdt. 

Gefchichte tind Antiquitäten des romi/chen Rechtr lehrt lieber (^roni/che Krankheiten lieft Der/elbe öffentlich. 

"Hr. Prof. Niemeyer privatim. Chirurgifche Anatomie trägt Hr. Dr. Barkow vors 

Deutfche Reohttgcfchirhte lehrt Hr. Vrot Schildener pri-' Pathol<fgifche Anatomie, Hr. Prof. Rofenthal; 

vatim, nach Uictatrn. Diätetik, Hr. Dr. £arX;ou; öffentlich.- 
A .L. Z. 1824. Dritter Band. . Tt Spe^ ^. 
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.^eciette Chirurgie lAti Hr, Prof. Sprengel; 

Unoßhmkrmnkheitefiy fDerfpibe, 

^ehurUhu^e wird-Hi^ TrolBerndt, und Ifr. Fro£ ITar^ 

nekros , nach Froriep , Tortragen. 
GerichtUdke Medicin lehrt Hr. Prof. Wafnekros ; 
Medicini/che Poiizey , Derfelhc. 
Die medicini/che Klinik fetzt Hr. Pro£ Bcrnclt, und 
die chirurpifche Klinik Ilr. Prot Sprengel fort. 
Geburtshiilf liehe Üebungen am Phantom, nach Siehold, 

will Hr. Prof. JFarnekros anflcRlen. . . 

Üebungen in den chirurgifchen Operationen am Cadaver 

wird Hr. Txpt. Sprengel öffentlich leiten^ fo oft Ca- 

darer vorhanden find ; 
die Uehungfn im 2krgliedem3 Hr. Prof. RqfenihaL 
Zu einem. Examinaiorium über phyfiolop(ifdie Und pa- 

thoiogifche Gegenftände erbietet fich Hr. Prof. War-* 

nekros oi^entlich. 
Das gte Bu^h dos Celfus wird Hr. Prof. Sprertgei öffent- 
lich erklären« 
Ein Converfatoriuvi und Bxaifünatorium in deutfcher. 

oder lateinifcher Spruche über verfchiedene Gegen-« 

Itändf^, ^derTh^i'p der Arzneywifrenrchaft und Nar-. 

turwifrenfchafty' wird Hr« Prof. v, JfMgel priratilUme 

halten^ ,. '* . ; ". ,. 

rKiloföphifche Wif/enfchafteiu 

...... 

Einleitung iq die phüofophifcjien Difciplinen nach G* C» 

Schulz^^ t^ Encyclopi'die d^r phito/o^hifcheH Tt^iffen- 

fchaften wird fijr. Prot Overk^mp gffeptllch vor-^ 

- tragen; " •' •» ..-.»•• 



Mathematifche Jt^iffenfchaft^m 

Die rei^^ Ma^hematOc trägt I^. Pro! Tj^rg Q^W- 

lieh Tor; 
die uifgeifrm und niedere jinalyßs p Derfelhe öffentlich ; 
die ebene und Jpharijche Trigonometrie , Hr. Prof. F{/bA«r- 

of&'ntl. nach feinem Lehrbuche ; 
ii e mp ulare -Aß r ^ n rnn ie , Derfelhe SßoniLeotA Mnem 

Lehrbuche; 
die er/tenCifünde der Dijfferenzial ^ und Integral^ Re€k— 

nung mit\An Wendung zur Ent Wickelung der Vorzüge 

Uchßen Eigenfcliajften der Kegflfchnitte ^ -derfelhe pii— 

Tatim, nach feinem Ijebrbudie; ' * '-^ 
die mechanifdien f'Fiffenfchaßen ^^ Derfelbe priTatina, 

nach feinem Lehrbuchet Anfoiigsgründe der me— 

chanifchen /W^ilTenrchaflen^; 
die LafidhaukünTt 9 Hr. Dr. Quiftorp priVatim', nack 

dem Handbuche von Gilly; 
die Feldbefeßigungskunft privatim | nach dem erften 

Tbeil von. Strueufee's Krieg»baukunft , Derfelbe; 

die pral'tifche bkonomifche Feldmefskunft privatim, 

nach Böhms )^nlehang/.oder auf Terlangen auch 

andere Künfte und WifTenfchaften der Art. 

N aturwiffenfchufttn^ 

CftWitf, f. Heilkunde. 

Die angeimndte Nafürtehre lehrt Hr. Prof. "TtOberg ^n- 

valim; 
aUgetfieine Naturgefdiic^te, fb Wie die heßndere der 
"Säifgethiere und Kogel liacln Blumenbach; Hr, Prof. 
Quiftorp öffentlich. 



den zweyten Theü der Encydopßdie der phüofophifchen. jOfgemeihe Naturgeßhichte dach F^oigt trägt Hr. Prof. 
- frijfefifchafieh, TUrfeWepmäihnhachK^ Hor/7/c^iic^ privatim vor. 



buch , Leipzig 1 820 ; 
Rnleitung ins akademifche Studium, Hr. Prof. Muhr^ 

beck \ 
Ale pfychifche und fomatifche Anthropologie nach 6. C- 

Schulze* nspfychif eher uinthropologie, Hr. Prot Over^ 

kamp öffentlich; 
die gefammte Logik und dte Hauptlehrßücke der Meta^ 

phyfik, Derfelbe nach W. T. Kruges Handbuch u. 

f. w., I.Th., öffentlich; 
die allgemeine praktifche Philofnphie und die philofo^ 

phifche Moral, Derfelbe nach des Handbuchs von 

Krug iteü Th. , privatim; 
die Moralphilofophie, od. allgemeine IFeisheitS'^, Rechts^ 

und Tugendlehre, Hr. Prof. Parow; und Hr. Pra£ 

JEfricA/bn privatim ; Derfelbe, u^eßhetik privatim i 
das Naturrecht, Hr. Prof. Muhrbeck; 
Bxaminir-' und Difputiriibungen über Gegenßände der 

Philofophie und der lJteratur,An lateinifcher Spra^ 

che, Hr. Prot Overkamp, 
Ein Converfatorium mit feinen Zuhörern wird Hr. Prof« 

Muhrbeck halten. 

Pädagogih. 

Die Erzifhungslehre wird Hr. Prof. Rlies ötfentlich nach 

eigenen Dictalen vortragen ; 
die G^chickte des Erziehungswefens in Deu^fMand, nach 

Schwärs I Dn/e/te privatim; 



Mineralogie lehrt Hr. Profit. Weigel privatim; 
einzelne Theile decfelben , Derfelbe privatiffime. 
SyßematifcheBotanik^ehti'RT. ProL Quiftorp nach der 

XIV. Ausgabe des v. Linneifchen Syftems , pri« 

valim; 
Naturgefchichte der Amphibien nach Merrem , Hr. Prof. 

Hornfchuch offen tiiciT; 
Anatomie und Phyfiolngie der Gewädtfe, nach eigenen 

Dictalen y Derfelbe öffentlich ; 
Medicinifch - pharmaceutifche Pflanzenikunde nach Hänle, 

Derfelbe privatim. . 
Einen oder den andern Theil der Naturgefcfiichte ift 

Hr. Prof. Quiftorp privatiffime vorzutragen erbölig. 

Kamer alwiffenfehaften, 

Grundfatze der deutfchen luandwirthfchaft nach Beck>« 
mann trägt Hr. Prof, Quiftorp privatim vor; 

Eorßwifßnfchaß nach dem Lehrbuche Friedr. Ludvr. 
Walther^s, oder einen und den andern befondem 
Theil der Tjandwirthfchaft, Derfelbe privatiriimc. 

Die Encyclopädie der Kameralwißcnfchoßen wird Hr. 
Prot F^^her auf Verlangen vortragen« 

•k 

Gefchichte und Hulfswiffenfchaftem 

derfelben* 

tjniverßdgefchichle, nach Wachler, trägt Hr. Prot Kanv^ 
^i^er öf&ntlich Tor; 

G0^ 
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Chfckit^fe des Preiifsifhheii Staates, nach K)KtZ| ilr. 

rro£ Kanngiefser privatim ; 
Geographie und Staii/iik, Derfetbe nach Meufri, pii^ 

vatyn. 
j^e Geographie, nach Mannerti lehrt Hr. Frol Ahl-^ 

wardt pfiratitt ; 
Gefuhichte der Literatur, Hr. Prot Florette* 

"Philologie, 

Wehraifche Grammatik mit Hebungen i7?ird Hr, Prof. 

Sockel nach feinem Leitfaden (Berlin , bey Rücker 

1824.) priratim erklären. 

Die Elemente der arahifchen Sprache nach Tychfen's 

Handbucbe, Gottingen 1823. 8- » wird Hr. Prot Ko^ 

fi'garttn vortragen. ^ 

lieber die griechyche ^Anthologie lieft Hr. Pro! Erichfon 

öffentlich ; 
Mythologie und S)'mboh'k, Der/elbe privatifGme; 
Ueber griechifdie Basreliefs und andere Kunftdenkmale, 

Der/elbe privatifüme. 
Metrik tragen Hr. Pro£ Ahlwardt nnd Hr. Prot Eriche 

fon üffentlicb vor. 
Pindat's Oden erklärt Hr, Prot Ahlwardt öffentlich; 
Griechifche uHterthümer und ^iifches Bedit, Hr. Prot 

Meyer ; 
Ariflophanes Ritter i Der/elbe, 
Plutarch's Agis und Cleonvenes wird Hr. Prot Schomann 

öffeDllich erläutern; 
die Oden des Horaz, Hr. Prot Ahlwardt öffentlich; 
die Oden des Horäz oder die Hymnen des Orpheus, Hr. 

Vfot Florello ; 
die Unierwei/ungen des LactanHus von der wahren und 

fal/chen freisheit, J)er/elbe. 
Cicero's tu/culani/che IJnierßichungen erklärt Hr. Prot 

Kanngie/ser privatifliine; 
den Tacitusy Hr. Dr. Woriberg öffentlich. 
Vorträge über die Theorie des lateini/chen Stils und die 
gründliche Interpretation der ^Qa/ßker, in Begleitung 
von Ausarbeitungen nnd prakli/chen fJebungen jeder 
Art, vs^ird Hr. Prof. Ooerkanip, nach eigenen Ent- 
würfen, fortfetzen nnd leiten; 
auch wird die Fortfet««ng der ausgewählten Gedichte 
des fforaz, philo/ophifch^morali/chen Inhalts, und 
der/elben Commentirung in lateinifchen YorträgeUi 
von Dem/elben Statt finden. 
Ueber den deul/chen Stil mit praktifclien Uebungen vrird 

Hr. Prot Böckel privatiffinie Vorträge halteik 
Unterricht in der engli/dien Sprache ertheilt Hr. Prot 
Kaniigie/ser öffentlich. 



Zum Unterricht im Spanifchen, Portugie/ifchen und Ita^ 

Ueni/chen ift Hr. Prot Ahlwardt erbötig. 
Die franxb/ifche Sprache lehrt Hr. Lector Blenk. 

Oeff entliche gelehrte Anftalten* 

Die Vniver/Uäts^ Bibliothek ilt zur Benutzung der Stu- 
dircnden Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freytogs von 11 — la, Aiitlwoclis und Sonnabends 
von 2 — 5 Uhr geöffnet. Bibliothekar , Hr. Prot 
Schildener; Unterbibliotliekar, lir.VroL Schümann, 

Das anaiomi/che Tlieater. VorlTleher, Hr. Prof. Rofen^ 
thal; Profector, Hr. Dr. Barkow. 

Das anatonü/che und zootomifche Mu/euni, VorAeher. 

. Hr. Prot Ro/enthaL 

Medicini/ches Clinicum, Vorfteher, Hr. Prot Berndt. 

Chinirgi/ches Cänicum. Vorfteher, Hr. Prof. Sprengel, 

Sammlung maihemati/cher und phy/ikaUfcher InJiritY 
mente und Modelle, Vorfleher, Hr. Prot Tillberg. 

Sammlung aftronomi/dier In/trumente, Vorfleher , Hr. 
Prot Fi/hher. 

Qf\:mi/ches Inftitut. Vorfteher, Hr. Prot t^ TFeigeh 

Zoologi/ches Mu/eum. Vorfteher , Hr. Prot Hom/chuch ; 
Confervator, Hr. Schilling. 

Botani/cher Garten, Vorfteher , Hr. Prot Hom/chuch ; 
Gärtner, Hr. Langffuth. 

Mineralienkabinet, Vorfteber , Hr. Prot v, Weis^el. 

Philologi/ches Seminar.^ Vorfteher, Hr. Prot Meier 
und Hr. Prof. Schümann. Der erflere wird, wie 
gewrduilich , Dienstag und Freyta'g Abends von 
6 — 8 Lihr die IXitglieder iiii lateinifchen und grie-- 
chifclien Schreiben, im Difputiren und Erklaren 
eines latclnirchec Scliriflfteilcrs üben, und der letz- 
tere von denfelben des Euripidcs Medea erklären 
laffen. 

K ü n / t e. 

Das Zeichnen luid Reifsen lehrt Hr. Adj. Dr. ^täßorp 

ölTentlich. 
Die JDIti/Uc lehrt der akademifche ]\luliklehrer Hr. Abei 

und leitet die Uebungsconcerte. 
Anleitung zum kihchlidien Ge/ange giebt den Theologie - 

Studirenden Hr. Dr. Schmidt. 
Die Tanzkun/t lehrt der akademifclie Tanzlehrer 

Hr, SpiegeL 
Die Fecht- und J^oltigirkunß der Fechtmeifter Hr. 

miiich. 

Unterricht in der Reitkunß ertheilt in der ^ikademifchen 
Reitbahn der Stallmeifler Hr. B^wend. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

L Ankündigungen neuer Bücher« gewonnen und gerammelt von Dr. /. B. H. Jörg* 

. £r/?rr Band. gr. g. sRthlr. I2gr. 

21^ fu ^v V • ^ .. "i Hr. Prof. Dr. Jörg hat fich zu Anfnng des Jahtes 

ift fo eben bey mir fertig geworden: jg^^ ^«l mehrern angehenden Aer^^ten vereinigt, um 

Materialien ZH einer kUn/tigen Heilmitfenehre, durch an fich felbft Arzneymittel zu prüfen. Sie nahmen 
Verfuche der Arznejen an gefunden Alenfchen inebrere vob den gebräuchlichnen Heilfubftanzen in 

vet- 
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verfchi^deneii Gaben ein und erhielleo foiclie Wir]|^unr 
gen , welche die Lehrfätze der bisherigen Maieria me- 
difa in vielen Uiniichten zu berichtigen im Stand« 
lind. 

mehrere der yerrnchten Medicamente wirkten an- 
ders, als die Aerzte ineynen, oder kräftiger oder we- 
niger kräftig , auch viel länger, als es die Handbücher 
der Materia meäica angeben. Daher gebt mit der 
grCfsten Beftimintheit aus den vorltehenden Materia- 
lien hervor, dafs die Ae^'zle, wenn fie den Vorlchrif- 
ten der jetzigen Hei huirtel lehre folgen, ihre Kran- 
ken öfters noch kränker machen, oder do^i wenig-* 
ftens anders umflimmen mürfen, als fie es dem Kur- 
plane nach wünfchen dürfen. Die in diefem erfien 
liande^ welchen der Verfaffer der vielen intereffanten 
üefultate we^en nicht länger zurückhalten wollte, be- 
findlichen Droguen ßnd folg<^ude: -der Salpeter, das 
Kirfchlorbev'rwafTer, das Waffer von bittern Mandeln,- 
die BlauTäure nach P^auqueän und nach v. Ittner, die 
Wui*zeln des Baldrians, die Wurzeln des Virginifchen 
Schlangenkrautes, die Blumen und Wurzeln des Wohl- 
verleih, der Kampfer, das Bibergeil, derBifam, tTie 
Ignatiusbohne , der Stinkaliuid , der Mohnl'aft, das* 
Kraut vom rolhen Fingerhut und die Jodinetinctur. 

Leipzig, im September 1824. ^ 

Karl Cnobloch« 



In der J. C. Hermann'fchen Buchhandlung in 
Frankfurt a. M. ilt erfchienen: 

^phanälungen des Frankfurtifchen Gelehrten'- Ver'^ 
eins für deuffche Sprache, 4tes Stück. 

Auch unter dem befondern Ütel: 

Die deuffche }Fortbildung , oder die organifche Ent^ 
Wickelung der deuifchen Sprache in der Ableitung, 
vorf Dr. C. F. Becker, gr. g. Ii24* PreiÄ 4 Fl, 
30 Kr. oder 2 Rthlr. 12 gr. 

Der Verfaffer handelt in diefem Werke von der 
organifchen Entwickeln ng der deutfchen Sprache im 
Allgemeinen nach ihrer euphonifchen und logifchen 
Seite, von der Bildnng der Verbalien, der Ableitung 
durch Vor- und Nachfylben und der Zufammen fetzung 
der Wörter. Jeder, der die bisherigen Lücken und 
Mängel in der Behandlung diefes wichtigen Theils der 
deuifchen Sprachlehre erkannte, jeder Lehrer, auch 
Ichon an einer guten Miltelfchule, der bisher vergebens 
nach einem gründlichen und befriedigenden Unterrichte 
über diefen Gegenfland ftrebte, wir^ diefs Werk nicht 
ohne wahren ßenufs und vielfeitige Belehrung lefen. 
VrA mehr noch als die tiefe Gründlichkeit des Ver- 
faffers, der üch mit allen älteren Mundarten der deut- 
fchen Sprache vertraut gemacht hat, und feinen Unter- 
richt nicht aus pbilofophifchen Träumereyen und Spie- 
lereven zufammenfpann , fondern auf hiftorifchen JBo- 



den nündeie, wird er die übeitafcheade Klarheit iidd 
VerfiändliclLkeit delTelben bewundern. Wir dürfen 
mit voller Ueberzeugung die Behauptung wagen, dafe 
das gebildete deutfche Fublicum diefen neuen Beweis 
der Thättgkeit des v^ürdigen Gelehrten -Vereins und 
des gelehrten Verriiffers mit dem belohneBdftei} Danke 
aufnehmen vrerde. 



Bey Tendier und v. Manftein, Buchhändler 
in Wien, ift erfchienen, und in allen Buchhand^ 
lungen Deutfchlands zu haben : 

Theoretifch -- praktifche Anleitung 

>zum 

Whiftfpi€l€, 

I 

oder 

Gefetze 9 Eegeln, Feinheiten und EigenthümUchkeiien 

des beliebten Whiftfpiels. 

Ein 
treuer Rathgeber für Kepner und fieberet Leitfaden 
für Anfänger, die hierin den vollftändigften Unter- 
• *' rieht erhahen. ^ 

Nebft 12 lehrreichen Mufterfpielen , einer Erzählung 

aller im Whift üblichen Ausdrücke und Redensarten, 

und einer Ueberficht des Klein- Whift- und 

Bofionfpiela. 

Vom Verfaffer des königl. PHombre-*», Fiquet- 

und Taroktappenfpie^s» 

12.« Wien 1825. In Umfchlag brofchirt 12 gr. 

oder 54 Kr. 

Bey der heutigen allgemeinen Verbreitung die- 
fes beliebten, des menfchlicben Verftandes würdigen 
Kartenfpiels, ift eine vollftändige und gründliche An-. 
leitung zur Erlernung deffelbep um fo wünfchenswer- 
ther, als die bereits beftehenden tlieils zu oberfläch- 
lich, theils für den Anfänger zu unverftändlich find. 
Der Verfaffer ift durch die frühere Bearbeitung des 
THombre-, Piquet- und Taroktappenfpiels bekannt 
genug, als dafs wir nothig hätten, etwas zum Lobe 
des obigen Werkes zu fagen. 

IL Vermifchte Anzeigen. 

Für die Käufer der beiden erften Bände meiner 
doctrina Pandectarum , und insbefondere für die Her- 
ren Docenten, welche diefs Buch ihren Vorlefungen 
zum Grunde legen, zeige ich hierdurch an, dafs der 
dritte und letzte Band unfehlbar noch im Laufe diefes 
Winters erfcheinen wird. 

Halle, den 12. October 1824. 

Dr. C. F. MÜhlenbruOi. ( 
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•-^liittttcfr ; k Ger lh.'FI«f fcfiiBf : • M. Fii 1 7< i 'Cicet b ^ 

riisÖpera^ quiie firperfotit; omiiia ac deperdlton- 

" ' rum fragmenta. Recb^norit et potiortfm lectio- 

" • jiis diTerfiUtem- sldatotaVit Chnßianus Gödofr. 

Schütz. T. XVH. liid^x hiftoricu^ et gcogra- 

phicttt»' 1817. 43a &. T. XVUl. P. I Indix hi-, 

tirtitaii«. ^— a <8i8. 438 S. P. II. V — F. 

- 1818. 364 S T. XIX: P. I. 6 — M. igi^- 

- * UI8S.' P.IL-N^w-P. 1^19. 400S. P.IIL Q—2L 

' "J8io/ 490S.» T. XX. Idcliiqtieuhiinus- ' Indi^ 

'* • 'Cetn graeco laHr^uiH^ indicent r^rum ei cbrono- 

togfeum^cohiplectet^' iSai. 391^.8. 8- 

«^ Aucli unter dtem befondern Titel: 

CTir. Godojr. Schutzii Leocicon Cicfronianum. T#^ 

.; . Ljdcx.geog'raphicus ei hiftofi(;ua.. TAL P* 1.2^. 

,. , \ jT. m,. P.. I. 2. 3» Mej^ UMÄiWis t. IV. Jpr 

1 ' (Vil. Ay-li. 35. .»8H* Nr, ata, f.iBaa- Nr. i^.) ». , 

Bey d^mfleiCsigefi. Studium der Ciceronianifchen 
Sclirifien,. durch welches uafre Zeit i]c|i.ausr 
zeichAet uod dea ixifpchttley F^rfcbiugen » die im 
Cehfe^. der . Alterthum«':^ .uiid> Rechts wiffispfc^aft 
tiber d'\^ .Werke. liiefef Schrihfr^lers fiigefteilt werr 
[eii ^ fchieo ^in ifenauea ^ mit ,)<c^fir Ai^s wähl' und 
ieziutzung d4^.y9r|;uuideiien eipReriphtetes W^rter-r 
jucK über Cicer^ ^p hefofideres Bedarf nifs zu feyn. 
ln(oDderheit VorUiellhaft..hplt<I^ ein Cplcbe; auch 
'für,,'lateiwfche flUiJflifcbe Ijebungen. D^no er hält 
^ei> Cicef;9 für die /»cbtetti^ upd liu^ifftjB QveIla:aJU«$ 
LateJDfcbreibfeaa« dem.tnicbt hlors^ die ^rütq Kl^ifCe« 
I7«ri# rieuerdM^.Boi^iii^ar^i^/i^.v/^i^. in.leinep ge^ 
huliyollen Snefen ^bet.Büd^fig^pi Gelehrterifchulen 
% 86. ^einVei die ni^iftiB^Aui^riLfan^eit vndtne^ 
niiifs».rondern auqh (cbon die zweyte, der Oberhaupt 
iUea ]ungefi 4^eJUt?Ln, d^ Lfteinifch fcbreibfin,,^ 
Muft|er'. auf^gefteHt werdeq mufs. Wie das Latein-«» 
Sc^r^iben in ipätern Jahren. uQd.bey andern Rück-« 
fichten einzurichten .fey und wie n)an fich d^e^y in 
Acht zu^net^rnen habe» um nicht in einen, ^von Jrii^ 
rftus^oratt. T. 1 p..393.0 fchon gerügten FehJer ei-^ 

}ier ^elp Nacbafferey zu verfallen , hat ganz kürz« 
ich Eichßädt in feiner deprecatio latinit. acadcTtu 
(Jen.. 1833.) P' 6* gelehrt* — r Wenn fich nun Hr, 
Hofratlf Schutz.^ der durch eine neue Recognition 
d^ Ciceroniänifchen Werke fiob um die Kritik der- 
(elben nicht unbedeutende. Verdienfte erwarb, zu^ 
Anfertigung eines folchen Cieeronianifchen Wörter^ 
bHches ^ntU:hlof$,, (o konnte diefs nicht anders als 
ji. h. Z: 1834. T>r%ner Band. 
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.>;öcbft ang^nelim teyn. .Der Natpp «Melds wnerm0. 
d^ttn Vetcrans, ^iif dem Oebie|#. de^ Philoli^e ift 
icbonielt geiraum^r. Zeit mit £hren.iistQr deneii: g^ 
4iai)ht, iiit.f}ß\\ uof den Cicfirq ver^ifef» gemachfbai». 
bep»,u/»d feine ;Vf^rlefungen uh^r.<teftfclten,.£bwie 
feine auf ihn bezüglichen Prograrnftte» die wir ^m 

beyläufiß Pf^Sß^rT" '^^^^ ^^^^ ül^rjpw^.deffeHiBn' Vis 
in den MifcdL Cr//ic. ^abg^jrM^kt^ au Ceh^n wöhfchv 
ten, Ef^hpren nichi; zji deiv'kjeinliten. Verdieäfteo, 
^die fich der ebrwQrdig^&i^i^^p JejM V^d Jblieum 
'die AjterthumsWifrenfcb^t, erwofbiin >at#. ; Mäht 
Jiierah^r zu fagen ^/ufiteri^fst Rec.,/ AhpH JehM..gfe:. 
jiug Mäon?r, und. unter ihijen fahr -b^deuteiidttt.dte 
neben den Vor^ügeii upfers Zeit4ter6 auch an eini 
ffi^hevß Zeit init Freude,. und. Oai^c «^^urOckcläikeA 
.nn4 d\^ Bemflhupgen. einjes Schi^z umd Jadner 4M. 
iehrteu jener ^eit zv würdigfn^veffuhen* atith Biciit 
in dem Wa^nj^.befawgen find,. al«.pb ohne jene Se^ 
^ahuräipa ^c^. die PbiloJpgie^irf de».hofa<»Säiod4- 
ittinkt hätte erheb^p können t.c(enf/»ß jetzt «innimmt. 
XJpgeaf^ht^t feines hohep Akei's entMiMs Ticli der 
jthäMge Herausgeber zu di^f^m Werke^ xtnd hat es 
J>ionjBn, wenigen Jahren vqllepdet 0efefaep. Es wird 
Aun zuv.ä^derft darau^f ankoiTHn^Q, daa Vechältnifs 
4e^ forliej^endeij indcoa^ ^^fm/tii^m ErnfftiUcia- 
VIS Ciceroniana zu zeigen. ^ ; , ^^ . ».. t, ^ 

- r ^ \A^ 4?«^ upv^rj^cbif ^unn kuguß Emeßi 
für die grsgtnm^tifchelnterpretat.ionrfler aitenJScbrirk^ 
fteller^eipe neue Bahn in DeotCcHland br«sh und 
djirqh .fejnp Mud,, feiner Schule BemiUiungtn - die 
Ichlecbtere upd' feichtere Meth^e verdrängte (vgl. 
unter andern Enfe/iVs eigpe .Worte in der Vorrede 
Wr, erften Aiisg..c^r Clav. Cic.^.lV, t w^Biier's 
.0«(i|.ciitnifÄi:ede auf Erp,^ in.Seebode und.Fned^ 
.mann's MißeU. firit. l. a. jp- «51 ~ 35»), wklmete 
fr bald fcinep befondern Fleifs dem .Cicero. Por 
diefen war feit längerer Zeit nichts gefchehen und es 
i£t w^hl Jeict?it, begreiflich, dafs des neuen Bearbei- 
ters Studien pichte al|e Beziehungen . her . diefem 
.SchrififteUer^in einem gleichen Grade pmiaffen Icmr^ 
ten^ EmeßVsyfahl fiel .befonders vavf-die>]>iachah-^ 
mupg der Sp|ireibart feines SchriftftsHers, (VgL die 
Vorrede zur ^rften Ausg., der inüiq. docti:. foUdJ 
p, VIIL) und was^er durin gelfiftet M, bedarf nicht 
nnfers Lobes. Seine, epi/tola ad Sti^Htium wird alt 
ein Meifterftiick im Lat^nfchreiben iobald nicht ver* 
geffen werden. Dagegen glaubt Rec^, ohne fich an 
den Manen des grolsen Mann?s zu verfündigen, be« 
baupten zu können , dafs d^rfelbe in Benutzung der 
Handfchriften oft zu willkorlicb verfahren fey,. dafs ^ 
ihn bey einzelnen Stellen mitunter mehr eiagewiffer 
ü« Taet, 
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Taet» den ^ lieh ingaeigiiel hatte t «U die aoth wen- 

aei^ depnWben^tt virbindende fennere Erfbr- 
iinj^ dee^SfiraoMnliraiiebs geleitet ' habe, ttnd dafar 
er endlich in Aumellnng einzelner Rt^eln, ZvP*. 
aber die Folge der Zeiten, Cch~ vielleicht zu lehn eil 
einer vorgenfsten Memang hingab* Man v^l. hin*' 
fiehtlich der letztern Bemerkung nur Cic, p. Ro/c, . 
Amer, 44, 127« p. Muren, 11, 25. und daf. Möbius. 
Philipp. IX, 2, wo Garatani und fTemsdorf mit 
Reoht nicht nändeit haben, und z. d. St. ancfi 
Zunwf9^ lat. Öramman S. 367* drttte Aiisg. Aber 
«in (obatzbarei* Beytrag zur Interpretation der CIce- 
ronianifchen Schriften bleibt immer die Ernefti*fche 
tiavis. Abfolttte VollftSndiekeit kann bey einem 
OTften Verfuche -^ denn des mso/fiaLesticon ift an- 
drer Art — » nieht verlangt werden* „f^erum qtäs 
f/}^'' fagt En^fti felbTt in der an^ffihrten Vorrede 
2* erft. Anaig. der Wo^m'i p. X, qmn hte fkbinde m- 
curia äSqua , ^fude nM$ faepe obrepH nee opinanti^ 
bus.- pecoei, aal qid ommbus /ixtisfucere poffet:^ 
Deileii ungeachtet itt fein Buch fehr nOtzlich gewor- 
den. »od in \riele Hände gekommen , wiei die wieder- 
holten Auflagen bewetfen. Diefe Vbrzfige in Teines 
Vorgfaiflera Arbek erkennt Schütz Überall an und 
hat desbaih auch nicht Anftand genommen , iriele 
de^CroefiiYcbed Artikel beizubehalten; Sein eignes 
Wdrtevbacb Ift nun veH/iämUger in deV2hhl der Ar- 
tikeip verm d fu ^ in den verfchiednen Bedeutungen 
jind^4iordM«0r und phUo/bph{fcher dart^gefährt ]fi 
diofen Bedeutoeg^o. Dazu kommt nbch der dop- 
pelte VoMuis, dafa der Vf. dftera auf Kritik eiozel'r» 
Her Stellen Rflckficht nahm und auch neben def Er- 
lluterung des Ciceroditnifclieo Sprachgebrauches in 
Xeioem iKicb^^in HdlÜmiittei zniti Lateinifchfchrd- 
bao «ben wollte. 

Wa» Iran voeift die »afse^vFofMi^ 
trifft,, fogtauht Rec. rffeni am deutliehften durch die 
VargleJehung einzelner Artikel zeigen zu kAnneo* 
.Wir wihlen ohne langes Suchen dfe Anfinge der 
fiucbftaben C und A. Unter dem Buchftaben C hat 
Hofr. Sckäizr folgende neoe Artikel : Cadänkaiiö. 
Cachmnat. CaMnms. Caäaxwr. (kukiems. Ctucaius. 
Caecitas. Ca^oo. Caedes. Caedo. CaenymtMi. Caeru^ 
ictt*. Caeßutt* Ctdamißraim. Calamu$. Calcar. Cäf^ 
cclao. Oabfio. Gaiefco. CdHgmofua. CaUdc. CalÜdiiäf. 
Cfduitium. Candelahrum. Canden$. Candidoius. Can^ 
tkde. Candidylue. Candidus. Candor. CanL Canimla. 
Canißrutn. Canorus. Cemiita, Oaniiunatla. Conto. 
tkiBul^ CapacäOB. CapeOa. Capittßiu^. CapOius. Ca^ 
pUmuB. Capra. (ktpruiUB. Captims. Cäptus. Carba^ 
feus. Ferner aus der Mitte : Ctjßo. marttu Char^ 
tuUu Chorda. Chorue. Qcatrix. Cicoma. GUcmni. 
Gngepe. Gngulus. CSnia. Grcuiiio. CircwncircisL 
Ciroumcbidere. Circumdare, Cirouniducere. Circum^ 
fondere. Circum^e/iare. CircumretUus. Grcum/idere^. 
Circumfepio. Qrcumfidv. Circum/ißa, Circu^/imo. 
Grcumjpectiö. Circumjpecto. Circumfpectus. Grcum^ 
ßo, Circumveflio^ Citeriora, Cüharißn. Citreus. (S- 
riCTfs« (Sata. Clades. Olamito. Ctandeßmvs: Clareo. 
CläfiScula. Qava. Claudicatio. Clemeru. denunier* 



ClemenAa» Cliem, Clientela. Endlich ans dem Boehr- 
ftabm A; RaMde.- Ralßäuit. RiAm^ Bxibioßi. R^ut^ 
ßüus. Rabioßis. Rabuta. RadianS. Radiahk. Radi-- 
cum. RcuUcula. Ramulue, Rana. Rcmunculus* Ror^ 
pacitas. Rapide. Rapidus. Rapina. Rapiare. Ra^ 
ptin^. Rofiius, RarUas^ Raro, Rarus. Ratiocinari. Ra^ 
tiocinatio. Rationalis. Raiis. Ratiuncula. Re^e/co. 
Recenjcre. Receptactdum. Receptrix. (^RcceptuM loiltm 
hier wohl nicht mit der Stelle aus yerr. V. ja. belegt 
feyn , da Schütz z. d. 8t. da^ Wort fär nicht Gi- 
'cer^nia^Cph erklärt«) .J^ciuet^e., Re€iß/L$..,Rjecitm^. 
Reütatio. Reclamatio. 1^ecl€m^ar^f.^,Reclamüarem^ Re— 
cUnare. Reclu^fre. tUcolere. fie^nderes Sehr ver^ 
mehrt find ferner im Anfange uii4 in der Mi tt^ des 
Buchrtabena C fdi|[ende Artikel: Cq^ere. Oik^nito-- 
ßM. CalcuiuM, dabga. Cali^. fahp., Qimpust Came. 
Cano. > Cantor. Caput. Cantas! Garo* Cq/us. Cq/a, 
C^^imQnia. Cavea. Cau/a. Cekbratfe. Gbus^ Circmn^ 
jdico$ Citcw9ifcribo: dircunijmcio, Qu. Ciyitas. da- 
nm\ Garitas. Qarus. (Mujirum. CHaufida^ Ciypeua. 
Codea:. CoepL Coerceo. Co^a. .Cogitatiop it^fuer aoa 
dem Buchrtahen R: Radwi^ Rmio. Ratio. Ratus. 
Recens. Recenjfio. Recejßu. Recidere. Recognofoere. 
Reconditus. Mancher, und fo auch Recf kdAitte 
wohl hier und da Nachträge geben» auch eine aiü»- 
te^fT^ne Stelle faiflzüftlgen, aber wir find weit ent- 
rarnt demf- verdienftvolien Retausgeber auch nur den 
minderten Vorwurf hiach^n zu wollen , der ic^hön fo 
viel gfig^ben hat. Auch wOrde far jetzt wenig da* 
mit gedient fern , mehr vielleicht bey einer .zweiten 
Aüfhge. Beylpiele des vielen Vortrefflichen, daa in 
einzelnen Artikeln geboten ift, zu geben, dflrf^e 
wohl nicht leicht feyn. In diefer Hinficht nennen 
wir die Artikel .^rs. CoiJh. Judicium. Judkialis. 
fjea:. Locui. Mens'. Ratio. Senßis. Superficies. Scier^ 
Ha. Unter dem Worte Jcientia ift ,auch mit Recht 
gegen den Gebrauch des Plurals bey diefem Worte 
gefprochen, den Schütz felbft in ae Jenect. ii, 78. 
ganz richtig aot dem Texte gebracht hat. Als Titel 
gelehrter Gefelircbaften und Akademien mufs man 
den Pluriiiis fdtnHae leider noch immer lefeli , aber 
es hat dtn Rec. fehr befrentdet, fe^ in der Ankfln- 
digung der neuen Auflage des vufeyten Tbeils von 
Km/t^ WÖrterbuche u. d. Vf. Kenntniß zu fipdeo, 
dafs Cicero diefen nbrai einmal gebrauche und da^ 
bey die Hinweifting auf jene Stelle angefahrt zu fe^ 
hen. — Die wichtigen Artikel ai^or und auctoris 
ras hat Hofr. Schütz aus Emeßfs Clavis abdrucke« 
taffen. Unter den vier und dreyfsig Bedeutnngem» 
die Emeßi unf erfcbeidet , bedarf jedoch wohl man- 
che der Berichtigung , z. B. Nr. aj., wo^die Zufam-« 
menftellung aus AIciat und Saumaife über de ojffUr. 
L lt. nicht zufammenpafst. Zu die^rStelle w£re bey 
einer neuen Bearbeitung G. F. Puchta in feiner r«»- 
Hß. Abhandl. ( Berliip ig^j.) Nr. i. S". t — n. zu 
vergleichen, (bwie flberhaupt Ober auctoritas de« 

Srrflndlich geIehHen\B;ti77Aom^a treffliche iuriß, phi^ 
otog. Studien I. S. 24*1 — 396. Unter d. W. ip/^hat 
der Vf. JBrfK/Ji'* ürtheil hinfichrlich der Verbindung 
diefes Worts mit Pronominen berichUgt. Seine Mei? 

nung 
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NiiflL^Si* bCTOBSR .ta^M« 



. niM gÄt fftMti f 4ftb £^ Im Nomioctlv fttlwi 
tiiflm , fobtid <tar Begriff ms Sub jects b«rvargehoiMa 
wird C«« B^ in CStKi/. Lg» 19. de qffic. l. 39* uV dif« 
Ö<mmxr<l), im gleichen Cafos aber mit dem Prooo-* 
tfinen, wenn das Object im Sä%Z0 das Werentlicbe ifit» 
thj^.'ifg^ MmiL 13« fg. o. daf. Mutthiä^ dejenecii 

ajo* vgL Gemharaz. c* 339 ga. Diefe Stellen» die 
cht noch vtrmibrt werdeii können (foaacb Mo-« 
fimtiu$ z. Gc. ad div. VIL i«) fehlen bey Enujti und 



beyHn. Bofridi SeJUte iMtttreIhn Imllleti^ der 
Air die beffere Behandlung^efes TheUrder laieini^ 
feben Syataxif dnreh taimi Cobov iin X 1784 ivfebi»»' 
nenn docftvasL poHfctflmwn fiMgniae totiMie thitig 
mitgewirkt bau Die Fortfetsung \mM Sobrifk » die 
reebt erfreulich fOT^^die/Aosfieht-amf einen zweyten 
Theil mit dem Worte JUo^ fcblofs, ift leider nicht 
erfcbienen.t Rec« will feczt 9 »a anoh (ein Scberfleia 
Mr Vervollftindigttng des vorliegenden gemeinnat 



Neben ifeo manchen» fo eben erwähnten Vorla- 
gen j tiiQffen wir jedoch liemerkeo > dafs uns zu we- 
nige Rfickficht auf die Synonymik der lateinifchen 
Sprache niid auf die Partikeln genommen zu feyn 
fcbeiht. Hinficbtlich der Synonymen warn Schütz 
htj feinem Scbarflbne «n(( grflmflieben philofophi- 
Ibhe9 Kenntftfflen reclfl eigentlich der Mann gewe- 
fen,bl%r etwas Ansgeteichnetes zu leiften und ein- 
zeln^ Unterfchlede genauer anzugeben » als es in G 
O. Tf^. &nefif$ fTnonymifchen Wörterbuehe gefcb»* 
ben war. Als fehlend bat 6ch Reo. unter andern 
Itolgende Stellen bemerkt: de nai. Dtor. I. 4« regere 
et gubemare, wo man den vonüimdbr/^angeftlhrten 
Stellen nocb^IL ag. und|h Rofc. Amer, 55, 13t. bin- 
tttfi^ IL 19. büüa caufheque. %±. -QUur et pro^ 
pierea. UL 13. cdliigi,' cogi, conduaL de olfro» uju 
udverßai et refms^are. de fenect. .17; miorecetperie 
firnaJtfmu. 93. mjceffue d&grejjksque n. *daf. Gim- 
hard.'ie amie« y. rerum natura mundueque 9« 'nM$e 
ti ' ifUracteaue. 14^ v^itue ädiUHfit carporiä (^^vgl* 
ArMti z. Com« Nep. Paufan. 3» i> 17. impena ei 
jMte/latee, /iwie Philipp. IL 91 )• ai. caiiljo et pr^ 
^fio. 33. tictus euHusque. p* RoTo. Am. 2% 5. tei^eit 
0tJhh9uM. Jft, if. u/iiä et cemfiutud^. m» 1 14« tran^^ 
t^re et deddert. 40. 1 17. camtipromBque. In Ca** 
til. Li. notare et defignare. s« perculflu et Meotme» 
7. nudue et mams. 9. pactum et c<m/Htutum. IL i, f. 
monßra et proSgia^ und dsL Mooins.. llh y» 16 



i^en Buches bs^zntvagei^^ einige NachtrSge aus Axt* 
em OeUete hier idederlegta. — Jdutmn. Wir er- 
ginzen bey dleCsm Worte» des gin^icb fehlt» din 
wichtigem Stellen Philipp. L ja. de offic. I^ ig., wo 
es nn der dritten Stelle itebt » die ihm fielleicht auch 
Philipp. IL 43. » wo fie Oarat# und Wemsd. indertiso» 
gebohrt» f Vgl. Garatmi z« p. Cm3L a. und Goerenz 
IS. de fin. U. 7O» femer die Stellung in Frageff uen« 
■k p. Gluent. &s Tufeul. IV43. vgL Hem£rf z. de 
nai, Deor. L4S* tJeberbenöt ift von dieTem Worte 
in der angeiohitea Schau Ycnen Schrift S. 103 -^106. 
weitUoftiger gehandelt. — Bey nf^nj fehlen de of'r 
fic. L 31. de «mic« 19. de fenect» 17» S9* Psrad« 3,1. ~ 
Zu enim an der dritten Stelle wiren die Stellen aus 
Cicero b^y Sckäftr ia derVertede z. fSn. epp. p.XL 
und bey Meindatfu^ §. O. L 4. zn berfickfichtigen ge- 
wefen» (owie auch kOnftig Gemhard z. de fenect. 
6- iy» defleii Meinung aber^ dafs bey Cicero no» 
^mim, non utfm nicht am Anfanffe Stände, von dem 
B^urtbetle^diefer Ausübe in der Jen. Lit. Zeit. igrr. 
Mr« 151. beftrkten lit. Aucb möchte dann Gih 
renalem Meinung zu de leng# L 16, ob ^a» ft. auiem 
liehen k tone 9 zn unteriuchen feyn, vgl. endlich 
Schutz n. k. O* & 159. — Bey er^ Kt blofs der 
Stellung des Werts «aelflieg^rn Parentbefen gedacht» 
Obefgangen dieStellniig in Frai^filf zen» als p.Sext. 18» 
oder In folchen » wo , IMem Tom ftleinern auf dM , 
Oröfeere gefeUoHfen wird» ein dotopeke« Futurum 
fedgt» «Is de offie« Lji« ergo hifino hoc vidcbit in 



fdelectue et defcriptue. In Verr« IIL ne. texori et di^ /cena, mm mdebk ßtfime m vüa, v|^« Görenz z. de 
^^z »r .^ ^Ä.^_... „_.„..-. ^^. .r ._ ßn.ll.ip^ Unter rr (m. L^AAs u.a. O.S.iyi.) 

Wim» zuvdrderft wohl die prSirnentern Stellungen 
zu erwähnen ge wefen» als ti. et ita, Acad. IL 3, zg. 



ripL IV. 37. exi/limalio et aactoriiaey ^. V. 5$ 
Iv. it6»'recem et integer^ 39. Jbciet€u amidiu^me» 
jr. äctor aceujfatortfae. V^ 20« pretium et mercee» 
55. infißiJKmue ^ imgaiffimui. Pi Muren. 37» 55* 
tveMtSs etfori^na. P. Areh. g^ 19. donkm et mctnna. 
P. Mil. 2» J. proteSae et tempe/laiee. 15» 39. gra^ 
vljßnms et otnafi/fimue. Fftr Synonymen ift im CK» 
cero, fowie Oberhaupt in der latefnlfeben Sprache 
noch fehr viel zn thun. Wie ausfbbrUch einzelne 
Artikel behendeft werden können» bat unter mdern 
JHSftina in einigen ^uffatzen iü der Hild^b. krlt. 
RbL ( Ig3l. II. 333. IX. 763 ffO und kflrzer zn ein-» 
seinen Stellen in feiner Ausgehe auserlefener Reden 
nseigt. Rec. freute iidi alfo in der Ankündigung 
des neuen WuflemanfCfdken deutfcb-lar^ Wörterbur 
cbes zu lefen, dafs der eben fo Refcbickte als thStige 
Vf. dfefem-OM^ftande belbndre Animerkfamkeit zu 
widmen entfenloflen fey. 

'-- In Anfihung der laieinllcben Firtikeln hat es 
«Ol befmmdet hier und da nicht diejenige Vollftin- 
digheil zn finden » die wir in äiefer Hinficht grade 



anct. ad Her. IV« \^ 15 vgl. GBrtnx z; de 8n. Ly» 34» 
ft. etfime, de fin. Vi e^ vgl. Götenz z. de hgg. IL 3, 71 
(t €t4pädefn, ad div. IL y« P« leg. Menü. 33. in Catik 
L 3» 4« vgl. tluhnken z* rdl. Patero. IL 60. Görenz t. 
Mcad. l. 4» 83; ft tmlpotiue. pwCluent. 10; ft. id eß, 
L Goerenz n« a. O. 1. $• IL 35. Ferner bitten wir 
angetebrt die Srellnng dee et vw omnibie in d^ fim 
I. 13, 43. Acad. IL 37» 36; zum Anfange von Ungern 
Reden » als Aead. I. is» 43. de lägg. L s* 16. oder von 
Briefen» wieaddiv.X.1 XI1L63. XV. ai.adAtt. 
L 1 1 ; oder nach negativta Sttzen » wo man fid er«« 
wartete» als Oret. 59^ 19g. Bmt« $6. vgL Goerenz z. 
de legg. IL 31, 53. Maithiä in den addend. z. oroL 
p. iMb. Am.' 4, 10. p. 339. Sndik^ bStten auch Tol- 
dhe:^ellen» wie p. SalL 19, 54. (vgL Drakenb. zlUv. 
XXIL 47» 9 >» hier Platz gefunden » wo wir im Deut-* 
fchen atich fetzen. Dieis bitte auch wohl zur nS- 
hern Erörterung der Frage geführt » ob et f t. etiam 

ge- 
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A. L«*Z.> JVfiai^*J»ii :Ö^CT:0BÄÄvi8a4. 



^ebat Wwtim kSttM« ei»r:.d]ij.Rte. ftttidi.iu 
€ffain niebts g«fandl«A bat-- Wi«: wir aus der Sidl# 
4fe,ioral^ II« . la* fchUefiNia, wo' SeAütt 4uit nmn «f 
febriabr jsam^ «fiam^ fo.bUUgt «r diftM«iflmlg KalM^ 
cUfs €t Tt. efw» bay Ciaaro nifibt io dar Mitta dar 
aada fünda« Bm« thailt diaCa Anliehtr f&r die fich 
auch Heu/mger z. (2^ oßl I. 30» 2. GdrMz z« Cic. c{e 
Itgg.-L 7, a> «. Aisad. f. 7,^6./ Matihiä in /Tof/^^ 
Jtnaket. III. S/ 4. uod J%iiidor^'z. de na^. J9i:or, hio$ 
lowia an aodarn StaUaö 1 dia icQ ifidex.p.,388* b» 2u 
jiadea find, jerid|rt<^n,.uf>geacbtal.daa Wjdarfprueh$ 
JP. ^ fTolf's zu Ttf^. Qtto^. III. 19. imd in das 
fi#€r. :itfna/. Tb* IL z^ Cic. de nat.^ De^. t. j» ~ ftay 
^'mr (labt hiofs Erm^ii^s Bemerkuogt.dafs «s .aiab 
£igraffidnan elegamen ^fatzt würde • ,wa labpr nocb 
ad div« X* 15. io Catü* IV. 1 1. ( vgl, Seufing^r z. Cic. 
PAiffpp. II. 37. T. 1. p. 549- VV.) fahlen^ Wir er- 
gänzen ooeb die SuUiiog diafes Worts. xum Änianga 
der Sätze» als de fin. L lg. (vgl. Wet^ttorfa obfar«r 
yatl. in Gc. OratLp. IJgar. etc. p< 5}» am drittan»Orte> 
ala Tafcul. QiiaeU. I.'k4) wp mcbr Beftätigunig als 
. Folge(at% atisgedraqkt werdan foll, -tgk Mßtthiä^$ 
Opufc, phüol. L a. P.P 999 9 oder am SobJuffe» .wie de 
fia, IV. 37. vgK Gären» z. V. a4.r-r-' Bey ni ift^das 
Gebraucbs di^fas W^rts in Sponfiomn«-a]a.io Verrw 

III. 57. V. 54* Btcbt-gad^icht. Zu mfi «raren ^uhw 
Xmejfii's AnfObduagen npcb die AoaMrkmlg vq» (76^ 
renz z. de ieggA* u^* VS z* de ßn^J. tjitzu berbckT 
Äcbtigan. Was feKdem Gepnhard z. Clc.d^fen. lo» 3f. 
und Beier t^ de qfflc, I. 33. p. 354. beiaerktea>* Wird 
4(Clnftigbiii nicbt übergangen werden darfen.-* Qm^ 
dem ift ziemlicb v<)llCtSildig. Mit certe ift diefs Wort 
«n£5ar in den angafflbrtenSteHenL n4»cb in Verr, IV. a. 
de £enect^ 3,6. u.'4far. ßemhmrd, rarbundeQr Bio« 
fölche Häufung entrtaht 9ttS abarfrofser Urbanität! 
Quidem \h wen^fimiß % -^cerie beifst >m^oA/. Erklä- 
rungsweife fteht .quidm in de «at. Daor. L 79 als 
Eintheilungsgrund 9 ebendaf.. III. 7,'Acad. IV^ 5« ad 
Att. VIII. ri. -^ Nacb tarn fefah iamdiUf diis doch 
feines pleo^aftiTchtn Gebmochas wegen (als Verr. 

IV. 3» 6. ond daf. firnc/^.de.ottc.Il. i.a. de teneet* 
iai4i. ii..daf.G€fnA<vvcr)'Zu erwätmeDgawefen wäre« 
Bey tarnen ftehen :Em^^s Worte. . Wir bemerken 
dazu dQch einokn dreyfacben Gebrauch 9 i) wo iameß 
einen bUinern Satz fär fich bildat; als in CatiL h 
8, 20. in. 5» 10. p.RofiJ^ AmA.18, 51. de fin. M.i8*-57* 
ati welcher Je^trztern Slel.le tarnen- nicht Ktokt^Cörenz^ 
nach R,fihnken^s Vorgang z../lii//7. Licp. I..14. p. 5Q9 
für quidem. zu. i;ieh|nen.i/tf eirieBedeulut>^9 die dici- 
fem VVoKte. fremd Üt-« wie Heitiflarf. z. Horai. Sat» 
II. S% 6i. bemerkt bat; 9) eiaeivekr nacbliffigeStel^ 
lung in Verr.i V.3. nulluj^ i/i^nami Aori#9»(rc. iigcio- 
rum) rcliquit, n^que cUi^d, ulhtm icunen, praeter 

' ^num pervetus ligneum, Bonqm Forlunam,,ut opir 
nor, Ree. hält jede Aenderudg hier fär fiberflüfGg^ 
und erklärt fich die Stelle fo:. >, von. dfn« erwähntem 
Stalnen liefs Verresk^ioe z«rjack9 unddp^ liefs.er! 
alaazurOoki und zwar kein andres als u« f. w.*' 



Mn^e.h^gumhmx da» yogi, Yortwrgg h w ul Ni ngi i i gyyr 

icbiadeoe ^«4 ihm Entgeg^ ngaf^ts^n; ; i|g). WgkUf^f 

obaot /5«^ Seindor/ z.,plat. i'AairJ.. 1^133^, 41^^^ 
ßffpend^ uPlaf^ A«.'p. fÜ*P<fff^^ g^^-.frörifri,. 
unter «TX^«^ Nr. 5*, 3) .die Verhiodiipg zwfHehfaJß^i^ 
uad cer^ in de feneci. ^3% 84* . 

SCHÖNE KÜNSTE. ... < 

* • • • . ■ 

". CAssÄt, b. Boltni': Die KynnmactlüFß ein liiimori- 
ftlfches Heldengedicht in drey Gelängen von 
C. K Brauns. 1824. IV u. 64S. 8« 

Es. bedurfte der Scbutzrede dea yis fOr diaGat^ 
tnng.des komifchea ileldensedichls qicht9 un? die^ 
felbe z^ empfehlen. Auch vor .JetL^PfuUi fphon 
.wnfste j9)ao fich in DautrcblaiMl so Iitupar^v»d,bijh- 
.mo^iftifcben Heldengedichten zu .acgatzap. *davon 
giei>t ZacliaruCs TU^i^er., und, hppb früher. G: l^ol^ 
Jfnhagen^sFro/ckmäuderkn€g%itn^^ Ande-' 

-res ift es mit^der Scbfitzfede desVfs fttr die hier gat 
lieferte Probe ; (Lenn wenii a^ch unfer XJrtbeil darr 
Xiher i ivvie derfelbe voraMafiehl, nic.hl gir^idejehr un^ 
güfi/Ug ausfeilt, fo kann e$, doch keineswegs ein 
Jehr, günfiiges iejik. Das Gedicht hat zwf^r avHS^ 
Xebr vge^liHigene Stejlan» iJü waschen wf h^er H^niurt 
o4er doqb Witz und Lannei karrfqht). un4 die wi^ 
deshalb mit VergnQgeo gelefen bal^a; abdi^ ei fll^ift 
doch wiederum gar zu. lehr an dkß Platte und Ce-r 
meine, welches weder Jeon Pdutj noch irgend eia 
AeCthetiker mit dem „Klemm^^ vermengjt 9. und Man- 
ches ift ^ch. ganz und gar verunglückt«. .Freylich 
Eben, die Liejie^bQoteufr eine^ Hundepaars aifr- zu 
cht Gelegenheit zu uodelikaten Schilderu^gfn;. eif^ 
lein eben diefe hatte der -Plchter vermeiden lcälen| 
:nrenn er als Diobtei* und.j^icht blofs bX% Spasmjichec 
auftrat.; . Nicht alles 9 ^ae dar'kfick^ Uebermuth ei- 
ner Studenlenf^der fi\^ daf Papier wirft» befteht die 
Probe vor, dem Richterftubl eines gebildeten Q^ 
fcbinaoks. . t)ie dem ArißopJianee.^ (.in din \Volkeo ) 
fiacbgebUde^a Sceife^S. .ipi.) iCt ger s^u niedrig) und 
fl^lbaft.9 ijifn dfefem Vorbilde a^ die Seite. ^etzjt 
werden zur konn^^ d^onJfirdem Kynismm^ dell 
Streß/iades, erkenntv man iipmer noch d^n». wenn 
anch ungezagec»e|[^9 Liebling cUr Qrazien.. Bier abei; 
^t y^A'dqn Graziaiii keine Spur, die dem Vf , .wie 
man aus andern Stellen fi^bttdoch fonft nicht abbpld 
^nd. . D^.Verf^n^i^Qrrenjwir grofstenthc^s die Vor* 
?üg(B .^ugeftjel{n> die ihr Dichter felbft^ von ihna|t 
rühmet doch wird man folcbg^ klan^lofen H^xapi^ 
Ver9 wi^:, . , , 

Denn Held Sigiurd^air lade» Fräii|ei|iifta^elie|>Br£ut*« 

gam. 

Oder: 

4 £ilteimii 



r;iifr Thür l|in, drehte beKend« dieXIiaV 

bey leiser mfidjVplts W/i^M eben nichi^yjele finden* 
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JlöMISCHE LITERATUR. fchofi viele der angefehenften Kritiker fOr die echte 

■ . ^ I. «i^«r u IM -r .iw r>:^^^^' hieltea. — Ualer dem Worte Moenia erklärt der V/. 

X«wm, b. Oerh. Fleifcher: M. ^^'^"»^<^»^f^<>- die Stelle In Cetil. JL i, i. nuUa mm vemiäcs - 

nis Opera, c^aee ^perfuat, omnie ec deperdlto^ moenibusinfis inira moeniacomparabUurto.dfitsmom. 

rum *regmeota. Recognoyit et R^^'«'«« »«^^ ip/: ft. a£:rf(/i(rfa i/>/a, alfo.für die Mauern im eigent:. 

nis diveröuteii* adnotewt Chn/Uanus God^. j^,,^ Sinne iiehe, indem derjenige, sicher die 

Schutz etc. Mauern einer Stadt nicht einmal venchoat, ihr felbrt, 

Auch unter dem befondcm Titel: als Stadt, das gröfste Verderben zu bereiten gedenkt^ 

Chr. Godofr. Schiit zii Leaican dceronia^ — In der Stelle in Pif. as- (u. d. Vr.perfriam)^ er- 

nwß etc. » klärte Viclorius V. Ir. Vlll. i6. die Worte eus Plaut. 

Trinumm. II. i6, 17;: raiw quidem Tiercle appar^\ 

{ Bt/hhlufi dtr im vorigtn Stück tAgihfoehwm R4€€9^0n. } argentum ^lixtr/L* , im Munde des Sclaven 4IS Reichen 

E- . der Verlegenheit, Emeßi als Zeichen der Ünver- 

inen «adero Vor^Bug des ScbützHJchen Wörter- (chämtbeit. Hr. Schütz dagegen hält es fOr ein Zei- 

boches fandea.'wir Inder beygefügten-JKrini; eben der liftigen Verwunderung, indem der Sclare, 

einzelner Sieäen. Wie fehr der Vf. fieb zu diefem der in Pifo*s Qebeimniffe , hinuchilicb feiner Rech^ 

Gefchäfte berufen fühlen konnte, hat er bereits an-* nungsfQhruqg, eingeweiht war, während er (jie 

derweitig genflgend dargetbao* Ein langes Studium Rechaungen ablieferte, fich mit der linken Hand 

feines SchriftftNlers hat ihn zu einem Gohera Taöte aber denKopf fuhr , dazu, liftig lachte, und f^gte^ 

gebracht, der (ich ganz befenders in feiner Ausgabe 9, die Rechnung ift wohl richtig» aber Oeld ift nicht 

der rhetorifchen Werke Cicero's zeigte , wo er in da«^' Diefe Erklärung fcheint der Stelle ganz enge* 
viele Stellen Licht brachte und- das Verdorbene ^ meffen. — U. d. W« Sannio billigt Schütz zu 

aiocklich wieder herftellte. Demnach wird fein ad dlv^lX. 16.: de villaScUciana et curq/ii diligen-' 

riame neben denen eines Henfinger, Beck, Görenz, ter et fcripßjlifaceti/fime, itague puto me praeter^ 

Bremi, Gemhard, Wem$dorf, Bekr, Heindorf, miffurum, Salis enim ßitis eß , Jamw^ßtum parum, 

'JUatfhiä, u. a. ftots mit Ehren gaaaant werden. Wir die Meinung Gronov's, nur findet er nicht, wia die-* 

Collen nun jetz1;*eiazelne Stellen zur Beftätigung des Cer, darin eine Anfpielung auf den Namen der Villa.- 

Gefagten ausheben-, wobe^^ ^ir uns zugleich. freuen. Vielmehr meint er, dafs zu diefer Villa wohl Salz-» 

dafs Hr. S^ütz einzelne Stellen hier weitläuftiger werke (Salinae) gehört hätten, Cicero alfo in dem 

bebandelt hat, als es in der Ausgabe gefchehen ift. Worte ya/^ einen Calembourg (jocus eoc ambiguo^ 

Unter dem W. elicere ift die Sielte p. Ooel. 34. be- habe anbringen wollen. Dab^y vergleicht Hr. Schütz 

handelt, ^toder Heraasg. vor£chlägt: nonne ipja ex paffend ad div. VII. 33. in lileris omnia mihi per/u^ 

domo metMiet, ne qt$am.vo€eni eliciat ft. nonne ipfam oundajuerunt, praeter illud quod parum diligenter 

domummetuet, m ete. , was auf jedentFall der fie- pojfejjio Jalinarum mearum ate procuratore dejen-- 

rOckfichttgung werth ift» Unter d.W. Kalendae ditur. Und gleich darauf : urbanitatis po/fejßonem, 

wird p. Rofc. Aaaer. ioi}fedßeßo hos.benenovi, ^'- amabo, quibusvis interdictis defendamus. Eine ähn^ 

ieram iücuii, cm vos adeoinimici eßis, ut etiam Ka-- liehe Ambiguität hat Hr. Schütz in Acad. pr. IL 4g^ 

lendUis omnes oderiils , ita. vehementer ad caput ajfi^ 148« entdeckt, und feine Erklärung, die er thlU-* 



10, lt. p. Balbk g. u» EmeßVi Clav. unt. Rcmmia dem videtur, Hortenfir Tum üle ridens: tolkndum. 

Itex bey Schätz ^^ IV. p. 379.) auch zugleich ver- Teneq te, inquam, nam ijta Acadcmiae eß propria 

fchuldet'w5renr und den Buchftaben £ nicht allein fententia. Hortenfius denkt bey diefei* Antwort an 

hafsten, wvll fie Strafe für ihre Sehicanen fürchteten, das wirkliche Lichten der Anker in Bezug auf die 

fondern auob alle Kaienden aus dem bekannten Grün- Worte zu Anfang des Kapitels: verum quoniam non 

de hafsteni weil die Kalendae der Zahltag waren, wie folum nautaßgnificat , Jed etiam Favonius ipß nobis 

Horaz i^n einem fojeheo Sobuklner tagte ^ trißes navig^andi ienipus ejje inßifurrat — eß mihi pcro*^ 

mt/ero vener e Kedendae Serm. I. 3. Bisher las man, randum, aber jCicero nimmt diels Wort toUendunt 

ut eas mndee oderitis. Hr. S. bat aber Kalendas im philofophifchen Spraphgebrauche , wo es Wie das 

cmnes In den Text aufgenommen, welche Lesart griech. «rT^tiv ( f, Gc^rr^/u z. d. St. und über die oauti-» 

fA. L. Z.. 18^4. Dritter Band. Xx fgh^ 
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fche Bedentung daflklbefi Böijfimade z. Fhäoßr. höelift magdriittfbttao, fttU hier gnde dem; Schtt« 
9^(M p. j|4Jy; die ^erweigemog« der Zuf^isttng, ^r eiiie (alle vpa Redeof^rtea. zu ^eU^n. ^ \ « 

Jsrwul'*"- tiÄ.Sfwi'Ä.Ä ■ «-•'«'■ •"« •-'■ *' ■»■'«' T'«« "* -«^i 

in der Ausgabe geäufserte Meinung über '^p: ad 

Saint, fratr. II. 12. u. d. W. producere und Cber. 
t orat. II. I. u. d. W. quad noch mehr ausgeführt.. 
Neben den bereits aossefohrten Verdienften der 
Vollftändigkeit und krltifchen Behandlung mQfren 
wir auch noch eines Vorzuges der Scbutz*i(chen 
Arblslt i^or der Ernefti'fcben gedenken, dafs nämlich 
den lateinifchen Wörtern oft die entfprechenden 
deutfchen Ausdrficke beygefetzt find. Es find hier-- 



unter keine Ulsberretzungen ganzer Stellen zu verfter 
hent* denn von einer folchen Erleichterung für die 
Lernenden ift der verdienftvolle Vf.. weit entfernti 
wie wir denn bedauern^ dafs in der (onft fo nQtzIi-i» 
ch^qTOöbiusYcken Ausgabe auserlefener Reden den 
Ueberfetzungen zum Schaden andrer Anmerkuwvgen 
zu viel Platz eiugeräumt>ift. Unfer Vf. ging i>efon- 
ders von dem GeGchtspuncte aus» 7.u zeigeui wie 
viele deutfphe Ausdrücke des philofophifchen Sprach«- 



durch Hn. Schütz einige VerbeCTeruneen erhalten. 
In dem ind. graeco^lat. ift Ober Ärr»X^cMc eine ge- 
nauere Unrerluchung, als bey Ernefti, gegeden. 
Auch die Artikel, xal rode ^«xvX/3»t/. M/Ko^/bi« i^i^ aj 
a| oiä' "Afjj« ai^üL trct^Aj, haben ZufätZe erhalten. Nci^ 
hinzugekommen ift ein Indea^rerum. Der Indeä: U-^ 
ffwfiilXM manchen SteHen vermehrt, kls bey der 
Ux jdcHia und Ifx uielia, auch fipd die leg€s agfa-* 
riae cttfammengef^eUti , Indefs können wtr hierbey 
den Wunfch nicht unterdracken« dafs es Hn. Schütz 
gefallen haben möchte mehr poeli , als bereits von 
Ernefti gethan ift, die Schriften neuerer Juriften, 
unter denep fich auch tOchtige Philologen befinden, 
Zti benutzen. Diefs fahrt uns zum Schlufs der An- 
zeige auf eine allgemeine Bemerkiyng. * 

Bey dem grofsen Eifer fSr Iclarfifch-juriftifche 
Studien » der in unferm Zeitalter 'durch die Bemü- 
hungen eines Hugo, v, Savigny, HQubold, Unße^ 



gebrauchs und des gemeinen Lebens durch 2;fo/£/c/ic iiolzner, Schrader, Gäjchen, MühUfArut^ vmA 



d. h; 'durch Ciceronianijche Ausdrücke wiedergeg»* 
ben iHrerden könnten , ohne dabey etwa darin zu 
denken, däts die lateinifche Sprache, wie neuerdings 
f. £ "von Globis in feiner cenjura rei indiciat Earop^ 
tt6er: P. I. p, yll. F. IL n: 111. f. alles Ernftes meln^ 
te,'zur DiprdmVtenfpracne werden oder zu andern 
Rtlckfichten* dienen tollte , wie der Spanier Michatl 
Olmo es fich ausgedacht hatte, vgl. Rchßädfs Pro« 
gramm de novo Mich, CHmonis conßiio civiiaieni lati^ 
namfundandi (Jen. iSzd.) p. 16. Unfer Vf. wollte 
ytetitiehr dahin arbeiten, die grofse Anzahl voa 
Wörtern und Redensarten bey neuern Lateinern zi| 
verdrängen, die fich bey dendcbriftftellem des gold«- 
tien Zeitalters gar nicht finden oder von ihnen in ei« 
ner andern Bedeutung gebraucht find oder endlich 
aus d^r g;rjechifchen Sprache ohne gehörige Autori- 
tät in die neu lateinifche fibergegangen find. . Von 
ehiem Manne, den die allgemeine Stimme zum Fort*» 
fetzer der Wieland*fchen vJeberfetzung von Cicerone 
Briefen berufen hatte, li^fs fich gewifs nichts Oe^ 
meines erwarten und Rec. hat fich in feiner Erwar- 
tung hitht getäufcht. Denn fo elegant auch der la- 
teinifche Stil des Hn. Hofr. Schütz ift, eben fo grofs 
Ift auch feine Gewandtheit in der Oeberfetzung der 
Ciceronianifchen Schriften, wovon Rec. Oelegeohelt 
gehabt hat fehr anfprechende Proben zu fehen. Wir 
Wundern uns, dafs der fonft wohl belegene Vf. der 



andrer erwacht ift , bat euch das beffere Verftäxuf- 
ttifs der römifcben Claffiker viel gewonnen. Denn 
die Philoiggtn , deren lehweche Seite , wie Hw^dmf 
in der Vorrade z. Hoittf. SaU p. XIU. febr richtig 
Cigt » V0n jelier die Kenntnifs dtz Gerichtlieheft im^ 
Aitfiehume war, haben eingeCebent dafs. eine u&« 
fliittelbar aus den Werken <ler klaffifchea Juriftes 
xn fcliöpfende Kennt oifs des iltern römifebeo Rechts 
faöcbft wänfchenswerth fey. Denn die Sprache der 
R.ömer, die an fieb fchon mit der RechtswilfeitfchAfk 
lo genau zufammeo hingt, wird demfenigen, der die 
Elemente der irömifehen Geibh&ftsfpreche ken^tj 
«»oh nm fo deutiieher.. Weiter hat fich Boühm^ 
in ferner lefenswerthen Vorrede zn den /«ri/i. p^ilov 
l^. Studien, S. VL ff. hierüber verbreitet, im Cl^ 
oero ift nun die jurifüfche Terminologie Oberhaupt 
fehr häufig, da er für Minner fchrteb, vrelcbe diele 
leicht verftehen konnten, und fioh auch in den phir 
lofophtüchen. Schriften, die mehr für eine gemiiehte 
Kiaife von Lefern beftlmmt weren, unbedenklich 
teohoifcher Ausdrficke der JorSsprodenetiedient, ^ 
B, mancipium, aw^0ritas, dominmm, fiber welches 
letztere man in diefev Hlnficht BaWwrn a. a. O. S. 
65 ff. fehe. Die Inftitotionen des Gajus konnte Hr,. 
Schütz freylioh bey den erften Bänden feines Werks 
noch nicht beiNtIzen , was wir hedeoera » da fie ^r 
Berichtigung unfrer fCeantnilTe des römifohen Aher-r 



Aphorismen über die latdnif che Schreibart der Neuern 4hums Oberhaupt und des römifctiea Aechls info 
(Leipzigs lg2t. 8.) diefer Vorzeige des SchQtz*jfchen derbeit von fo grofsem Werthe find. Sclion Ernefü 
Index auch nicht mit einem ^iV'orte erwähnt hat. hatte öfters auf die Werke ^er gelehvtenJuriften des 



Allen Lexicographen aber ift deshalb diefer Theil 
des Index dringend zu empfehlen , .wo es ihnen nm 
Auswahl und Clafficität des Ausdrucks zu thun ift. 
Aber unfre deutfch-Iäieinifchen Lexicographen brin-^ 
gen immer noch eine Menge von Wörtern, die un^ 
ter hundert Schälern nicht einer braucht, zum Vor-* 
fchein, während fie oft vorkommende Wörter nur 



fünfzehnten und fechszehnten Jahrhunderts Rück- 
ficht genommen und diefe haben wir, mit wenigen 
Ausnahmen eben fo wie die fthrigen Ctlate Ernefti'st 
von denen Hr. Schütz einzelne aus uns. unbekanaieli 
Gründen weggelaffen hat, wiedergefunden. Aber 
wie manches Könnte hier aus neuern Schriften hin- 
zugefttzt feyn, wodurch das Verftändnifs ausneh- 
mend 
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kabi Mben wir web di# juriftMbto Bedeutnog ^m 

^^,p.Mih 14-1 mutd« W. ivraytio Mik dft loüii. 

1« ail»'M«Q.4t«li4iycfw^falffiflig tfM KMger&iftt difs 
#r IMrad« )(Azl nur.dufQrd«««» cn/iw p^eunia^i dies 
irnP^i (vi- Bemw?^ ^^itui^* üp«Kr adJnßHm. iV. 
lit, XIIL p. 7a3. HauMd. «tfo gmde « nvas pra«i- 
/or^pluimiJiehMeh Go/«5.p. a]l9>.i<i. ftfkUnuig war, 
rfJ« Aij^o iB dM Qöll. g^€^ uinz. iti«. Nn 3« S. S9. 
jMd lio dar ^cA^^^cA. &. 954. S, 471« iabaota Aufl. 
' '— U^^vWH^BaiiafalitidiaBadeiHteM w Vani^^iaii'' 
iof Toplc. 4m wobay wir noch dia abanfalls feblao- 
da StaUa aus ty. ad div. XIIL 30« anfohran wollao^ 
wo in banis eß htitgt, „der Frba ITl darin, »^ nicht 
aber ,,dia Sache ih im ffa6tza." ~ U. d. W. index 
fehlt Philipp* L %., wdesidati lÄhtflt*, dalf ^anima- 
rium eiiiea Cefeizea bedeutet; ähnlich ift die Stelle 
ad An. IV; 15*» die Hn ßchuiz atäührt ^ vgl. )etxt 
ji^ch JbftyJJfig's €piß. ad CoelUmim in €/issdi 0dit* 
Li^. ^. XXXiU« Pf 486« -^ Bey .niancipiUm «od 
emmmpare hatleo Eri^efti'a Worte wohl einiger Zu^ 
ßtze bedorfiliiDd Alf e (RtcJa^eJch. $• 7s. & 107. 
194« & 143» ) und andre koonteo dabe? beautst 
Iiys» «^ Bjey U/mmaUum wird euf den indf'a: w- 
r»ii».TOrwiefeo^ in dem wir jedoch da$ Wort nieht 
fiodran des fchoo wcg^ dar Ställe in onip« Arck 
(^ II. ^oen Plau wrdie^t bitte«; da dlefa auch ^. 
d. W.fa^fieMücbt erklärt ift.. Man vgk jetzt dar ober 
Älö&iiia in der ^ilde$h. krii.ßihl 1823. II. S. 196, 
dar die fehr wahrfcfaei^Iicfte ' £rkt3rting' BnTlhcmH 
nttdiaMt^ileflen VernHitfaMi»! «ober dfe Ntchfftrla^ 
lun£ folcher Teftame lite euch durch Heineccius a. e; 
0. ll. tit. fa.p. 4^f; bel^'ätrgl wird. Auch hätten 
hierher wohl ^ie Stellen' aus p. FIdcc. 34, p. Caec. 6:. 
in Verr. I; 43. » ad Attr VII. g: gehört, aus dcncrt' 
hervorgeht , difs dU trkutt zu Cicero's 2eit noch 
teftiren konnfeil* M^ W kucfi Hcineecim t. ^. O. 
IL tlt« It. p. 444. Ifaii^oUL ^ ' 

Hiermit fchHefsen wif tinfr^ Anzefgie des nfitz-- 
liehen index iJkitvniaHus , for den wir — gewifs 
Im Nimen ridlei* — Hn.'Hofr. 'S<?AuY;t; berzTlcfaeh 
Dank flinn; Die grdrse Rochachtung, die Reo. 
dentterdienftvoOefa nerausgeb^/weihti fd wie deo 
Dank fdr' das» was er' von Ihm phd aus feinen 
Schriften gelernt hat, glaubte er am heften durch 
die gegebenen Bev- und Nachtrage darthun zu kOn-^ 
aen , befTer als durch ^tfhlrelcbe Lobieserhebufigen. 
de^n pi' dfr HzmjBr SdiüiX nicht' nDebi' Bedarf, ikiid 
befonders datiir iilcfit', . wenn die Hede von feinen 
BeaiOboegen uiitden<%ero ifr, da Bec. oiöht anftebtt 
den Ausfptueb MuretV fibe^ Mahotios, den fcbod 
Hr. Seidtit in feiner GlOckwünfchongsrchrift zb det 
Bn. Hofir. Sehüiz Doctör** Jubiläum (Halle, if^l«.) 
p. 3. anwendete , zu wiederholen : dubitatur, plifsHe 
Ib O&iroiH an Tibi Cicero deb^u Möge der ver-^ 
ebraligfWQrdige Greis feinen zablreiehen Vereh- 
rern wd Freonden noch reeht lange erhalten wer-* 
den! 
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C^TTivGBv", h. Vandenhoeek u. Ruprecht: Bey^^ 
"" tP'S^e zur Botanik von Fr. OmI ^ariltng und 
Hemt^. toid.^ Wendlandi — Brßes Heft. 1834^ 

< Ofoffmeoa >rfelbriptan et iUuftraAae e Fr. Theophf 
Bariling, PiiiL Dootore, in üniverfitate Litt»* 

' • i^r. GottiifT- Botanio. .privatin» docket Henr^ 
Lud fTend&nd, bortalano regio hierreiihtileoOf 
MDCGCXXIV; X tt. »14 S. 8- 

• * 

. Uoler den eipTten Titfl wollen die Vff. verfu- 
chen, dem Publicum' diejenigen ihrer botanifcben 
Artieilen bekannt zu machen 9 deren Umfang oder 
Inhaltes zweckmäfsig erfcheinen läfst« fie weder 
als fielbftftändige Wei^e: auftreten zu laflen, noch 
ihnen ihren Platz in einer eigentlichen 2^itfchrift 
anznweifen.' Sie iioffen jährlich we^igftens ein 
Heft herauszugeben. Diefs fetzt 'allerdings einen 
bedeuten^den • Vorralh voraus, fcheint uns ipdeffen 
die Herausgabe folcher Beyträge hoch nicht Inn- 
reichend zu rechtfertigen , da es aufser den eigent--' 
liehen 2^itblättern noch eine Menge Denkfcnrif- 
ten gelehrter Vereine siebt» die zur Bekanotma-* 
chung folcher Einzelnbeiten vorzOglich geeignet 
find. Der AnGing wird nach Ausweis des zwey- 
tan Titels mit einer mpnographifchen Bearbeitung 
der Diosmeen gemacht.. Sie ift nicht ohne Ver-- 
dienftj. denn fie erläutert die Kunde eines Pllan-^ 
zenhaufens , der , vor Vielen Sndefn , einer forgfäl- 
tigen Bearbeitung bedarf. . ,Dafs aber serade in 
Deutfcbland die Bearbeitung auCBereuropäilcher Ge- 
wä<^hfe'jgr5l)5ere Schwierigkeiten als anderwärts im 
Wege fteben feilten » davon können wir uns nicht 
Oberzeugen« Werden in diefer Beziehung die VfSF; 
nicht durcU die reiche Holfe . von Seiten deutfcher 
Gelehrten widerleet» deren fie lieh dankbar rah- 
men? Sollten die Herbarien und botanifcben Gär^ 
ten in Berlin, MOooben, Wien, Halle, Göttingen 
und anderer deutfehen Orten an wifTenfchaftlichem 
Werthe nicht eine jede Veraleichung ^mit ähnli- 
chen Anjagen in England und Prankreich aushal- . 
ten können? Wir.wenigftens würden kein Beden- 
ken tragen , < darauf bejahend zu antworten. Die 
Dioimeenp wie fie in der vorliegenden Abhandlung 
begrenzt werden, find nur eine Abtherlung der 

Srofsen Familie der -Rutaceen, mit dem unterTchei- 
enden Kennzeichen: ßanünibus (fuinque feriilibue, 
antheris ^landala terminaü folüsque ßmpKcibM^s 
ex/iipulatis. Sie find insgefammt Dicofytedonea^ 
pofypeialae und gehören in die Benlandria Monct'' 
gynia des linneilchen Syftems. Alle wachfen jn den 
Umgebungen des Vorgebirgs der guten Hoffnung» 
eine einzige Art foU auch in Neu -Holland gefun^ 
den worden feyn. Commefyn und PlukeneU ( nicht 
Plucknei) gaben zuerft Abbildungen von Diosmeen: 
Idnnee^ BergiuB^ T^unberg vermehrten die Zahl 
der vor ihnen bekannten Arten , doch wuche fie* 
vörzQglich durch die Reifen der Gelehrten, die 

das 
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das Käp b«f0chi«m D«f' OtHifr-lofi^ector fFend- 
/oüdzttHerreDbaufeo, der Vater das einen l^r- 
iusgebersf veriheilte zuerft die pipsmeeaj dit 
Tbunberg ip ein einzigea Gmus Dicsma vereinigte» 
in mehrere Oattungjpn. Hier wird delTeh Beyfpiel 
befolgt und alle Arteti nnter fotgtade Genera un- 
tergebracht , dereA blofae Ueberiiefat Mr herfeliea 
\«'oTlen. A. Flores contpiUti, hermaphrodiü l, ra-- 
rius'abartu polygamü $. Stigma capitatum. Stylus 
bretns l. Eachaetis. 2. Diasma. 3. Coleone^ 
ma. 4. Acmadenia. g- Adenamdra. ^^ Sdg'^ 
ma aequaU oblufum^ Stylus petala aegucths 6. Bo- 
rosma. 7. Agathbsma. §§§/ Stigma obftfßm. 
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vro/iyli$. B. Ftdtif mcmiplirii,^ mbHctci 9. Kne- 
pttftfifi^iii» Die*^ilf den Iteichä ffehr^hobern Kor 
A£af«afblo ddrgefttllwii Analen geben ^Vebiiff^ 
zeügung f dafs dkrfb O^ttungiHr «aeh 'ftftog krit»-^' 
fcben GruodfatxeH aolgeftellt fnid. Die Bsarbeif UBg 
der Arten ift eben fo gelongen zu nennen; denn-iM 
Befetireibungen find «war kurz « eW fie bebe« <ins 
Wefentlicha ber?or. "Slonn hoben Wertb ciebl Sh^ 
iieo der Umftmidi dafl fie mebrentbeUy aaf Exem- 
plaren e'looo m^laS beruhen und äito irichtMfdeii 
Treibbattai»ü jgielii uoferer bötenifchen Gärttn. 
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.r. Karl Friedr. Adolph Sprengel , bisher Privatge- 
lelirter zu Berlin, als SchrifUteller unter den^ Namen 
Locußa bekannt^ ift Rector der Garnifonfchule zu Ber- 
lin geworden. 

Die vierte ordentK Lehrßelle der Wedicin an der 
Univerfität Leipzig hat der bisherige aurserordentliche 
Profellot Hr. Pr» Karl Aiiguß Kühl erhalten. 

Der bisherige aufserordenil. Profeilor Hr.Dr.Fwdn 
lsudw\ Pet. Cerutti ^ (geb. zu Zeitz am 14. Aug. 1789)^ 
ift zuni ordenü. Prol ueuer Stiftung ernannt worden. 

II. Vermifchte NachrichteUt 

Ein an Unterzeichneten gerichteter Brief des eif- 
. rigen Miffionar's der Society förhrfymoiing Chrißianity 
am&ngß the Jews, Hr. Jo/ef^ Trolf(iau9 Halle gebür- 
tig ^P e^ ^^^ jüdifchen Aeltern ahftamtnte , dann 
unterftützt vom verftorbenen Chürerzkanzter zur ka- 
tholifchen Kirche übergetreten , in Tübingen und zu 
Rom im Seminario jRomano gebildet, Vre er, wegen 
geäußerter Zweifel an der Infalh'bilität des PapftjBs ei- 
ne Zeillang einffekerkert die roraifche Kirche wieder 
' Terliefs und ebne fiqh zu einer beftunmtenKii'che zu 
Bekenn^V, ^^^ hibli/cher Chrift in Dienfte der genann- 
ten Gefellfch'aft trat)* von BafTora am Euphrat d, d. 
fl7 Junius- 1824 enliiält einige Nachrichten , die viel- 
leicht auch anderen Gelehrten, als dem Empfanger, 
intereffant feyn werden, und^daher hier m^tgetheilt 
werden follen. Hr. IK ward dort von dem Agenten 
der oftindifchen Coinpngnie für Arabien türkifchen An- 
theils, Capitän Taylor, lehr gütig aufgenommen, und 
fand an demfelben einen hachA genauen Kenner der 
aralufcben, perfifchen und . dfer indifchen Sprachen, 
der lieh feit längerer Zeit mit einer englifchen Ueber- 
fetzung des Lexicon's Kamus zum Behuf des Drucks 
l>efchäftigt, und darin fchon fehr beträchtlich vorge- 
fchrilten ift. Durch ihn machte Hr. W. die Bekannt- 
fchaft eines der dortigen Zabier oder Johannesjünger, 
^ mit welchem er manche Verhandlungen hatte , die im 



/«iifS/% JSorpo/i/er abgedruckt find. TT eher den 9bniben 
ulkt die Verfinffung der Seete theüte itimderfelbe zäeli^ 
i«res mit, wae wir vum Theil iti Europa *fchon ana 
ihren einheimifehefi Quellen genauer wifTen (f. ZaMer, 
iixk ProbefcliFift der Hall. Encrdopädie), aberdodi gern 
1>eAiltigt hören ; einiges fcheint aber auch auf fflifsrer* 
ftändnifs zn beruhen, oder der' Zabier hat Mördern 
'cbriftlicbett MiffionAr manches tnit Fleifa etwa^ anders 
-dar^fteUt Sehr tichtig und mit ihren Büehern über- 
^nftimmend ift , ' dafe Ae nicht Verehrer der Geftirnd, 
fondern lohannis des Täufers fej^, dahe^ McDcdo^^/a^Vi 

genannt, daüs ihre^ifchofe Ganfchqffa (spf^u^), 

ihre Prfefter Tormida (Mt<B^n d. i. 0<j^^ Scfanler) 

hieben, dafs fie Abraham und Mofes, Juden und Tür«» 
ken als- unreine, befchnittene , und ihre Verfolger toih* 
lieh ballen, dais fie ein BucJ^ 5adra RaJbba be/a/seii, 
welches von zwey ßeiten,., vorn und hinten, anfange 
(diefes ift das Buch^AdaiiiV, welches Nqrberg heraiiar 
gegeben hat^ u. f. w., aber' fchwerllch ift es' richtig; 
dafs fie Chrifivni hoher achteten, als Johannes den 
Täufer , dafs fie ihre -Bifchole ^b Nacbfolger Chrifti, 
ihre Prieher als^ Nachfolgi&r^ des Täufers betr^teteUf 
^afs. aber dennoch die ]^ifchufe- von den Fr^flern ge^ 
t'au£t v^urdep^^ da aus daip genannten jQuch Adams feUiil 
ihve' feiVdfeli^e Stellung gegen die ChrM^ hii^äagUch 
hervorgeht ^ Vielleicht kannt^ iq jeflei^ der gute Ze« 
hier den Inhalt feiujBS Religionsbuches, welcl^s obeu- ^ 
drein in einem jetzt ausge/ierbenen Dialekte, ui\^ im 
e^ner ungebräuchlichen Schrift, ^efch^nleben ift,. felhft 
fq. wenige als vieljeXhriften ihre Bibel.^ luid.verfutir 
iütithin |9AZ ab^Jich, wie diefes- mcI^ (Mja der.iaIfGhen 
Angtibe, d<\fs die eine Hälfte d^s^BucI^ (von Yurn) von 
luhannes .und Cbriflas^die ai)dere ^vpa hinten) voa 
Juden und MuhainmeMmern herrühre , hervorgeht. 
AU g^genwärligen Sitz der Zabjpr giebt Hr. JF. BaJJt^ 
. Tay Schufter odeif. Tußer^ Gorno^ Siik ^ foti/chulct ao, 
und meldet zuletzt nocfa^ dafsC. Jfr)i'iborJ(|cb. jet^t nucli 
in dep Befiiz eiiies SadraRabba zu letzen getw^U^t bnb#. 



Halle, d..9.^0ct.iga4. 
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Ankündigungei 



^ey C. Fn Amelang in Berlin; Br&deifkhibe 
ÜT. II I und in allen Bucähandlungen find nu haben; 

Hennig's (CalUgraphen) 

Berlinifche Sckulvor/chriJ^ten. 4 Hefte, 

2 Hefte für deutfche Schrift { ^ , ^^^^ 
und a • # englifche # | *'^"*P*- 3 K*Wr. 

Bejr den vielen bereits vorhandenen Vorfchriften 
durfte nur ein ganz TorcHglich gelungenes^ Werk es 
tragen; neu.henror^treteni wenn es nicht unbeachtet 
hleü)en , oder bald vergelTen werden feilte^ 

. In jeder Hinficht ift Torftehendea. Werk zu den 
fcbontten zu zählen, welche in diefem Fache je er- 
fchienen find, iodem fowohl der Herausgeber als auch 
der rBhmlichh bekannte Kupferftecher, Hr. Kliewer, 
allen Fleifs aufgewandt haben, um Schund ihrer Kunft 
ein bleibendes Denkmal zu ftiften. 

Der Preis ift im Vergleich mit ähnlichen Werken 
und in Riickficht auf Arbeit, Schönheit des Papiers 
tind Druckes , ungemein billig geftellt , um den An-r 
kauf auch minder Begüterten und Schulen zu erleich- 
tem. 

BeyvEduard Weher in Bonn ift fo eben er- 
fchienen: 

C m m e n t a r 

Sber die Schriften 

des Ev ang elift e n Johannes 

Yon 

Dr. Friedr. Lücke, 

ord. Prof. der Theol. zu Bonn. 

Zweyter Tbeil, enth'. Auslegung und Ueberfelzung 
yon Kap. 5 — 21 des Evangeliums. 

gr. g. Preis 2 Rthlr. 8 gt. od. 4 Fl. ia Kr. Rhein. 

In diefem und dem igao erfchienenen iftenTheile 
ift der Commentar über das Evangelium Johannes liun-* 
mehr vol^iändig enthalten , und wird diefes Ganze (da 
die Johannetfchen Briefe fpäter erfcheinen werden) 
der Auftnerkfamkeit des theologifchen Publicums, 
welches fich durch die in diefem aten Theile beurkun-* 
deteo-Leiftungen des Hrn. Vis für das fpäte Erfcheinen 
deffeiben in vielfacher Hinficht entfchädigt finden wijrc^ 
hiermit empfohlen. 

A. L.Z. 1824- I>riit€r Band. 



Dem von mehreren Seiten de.m Verleger geiu&er-» 
ten Wnnfche , dafs er durch einen moglichft billigen 
Preis die Anfchaffung des Werkes erleichtern möge, 
zu begegnen, wird hiermit der Ladenpreis für beide 
Bände zu/ammengenommen au/gBiklr. oderg PL Bhein. 
feftgefetzt, welches man bey dem bedeutenden Um- 
fang ^erfelben wohl fehr billig finden wird. — Auf <in- 
zelne Bände erftreckt fich diefe Ermälsigung nicht 

Das Werk ift in allen Buchhandlung zu haben« 



Hamm und Münfter. Im Verlage von Schulz 
und Wnndermann hat fo eben die Prelle yerlaflen: 

Des 
D. M. Aufonius Mofella. 
Mit verbeff. Texte, metrifcher Ueberfetzung, er« 
klärenden Anmerkungen, einem kritifchen Com*- 
mentar und hiftorifch-geographtfchen Ahandlun- 
gen, von Dr. L»udw^ Tro/s. Zweyte mit dem 
MqfefgediiAte des Kehantius FortunaUts und an» 
dem Zif/atcAi vermehrte Ausgabe, gr g. i. Rthlr. 
8 gr. Auf Velinpap. i Rthlr. 20 gr. 

N. B. Ffir die Befitzer der erfien Auflage find die Zu- 
fatze befonders zu haben , und koften folche 6 gr. 
auf ord. , und g gr. auf Velinpap. 

Wer das fchätzbare Gedicht des Aufonius kennt, 
wird gewUs wiften, von welch hohem luterelTe daf- 
felbe für die ältere Gefchichte , befonders den Rhein» 
und Mofel- Gegenden, ift. Aber auch dem Philologen 
ift es durch feine ganz neueTextes-Recenfion und den 
mügUchft voUftändigen krit Comm^tar um fo -wich- 
tiger , da dem Aufonius feit langer Zeit wenig Sorgfalt 
zugewendet wurde. 

Die Verleger. . 

Lang 9 C.f Raritäienbiireau für gute lütaben und 
Madigen, worin üe den reichhaltigften StoiF zu 
angenehmen Zeitveikürzungen und Belehrungen 
finden. 16 Bdchen, mit ^ jllum, Kpfrn, Geb. 
und im FutteraL Chemnitz, Starke. jRtJür. 

Welch freundliches vrillkommenes Weihnachts- 
gefchenk der Jugend diefes Raritätenbibeau mit fetnen 
16 kleinen niedlichen Büchelchen fej; wie fehr es ihr 
gereiche zur heitern Ergetzung , zum angenehmen Zeit- 
vertreibe und zur anziehenden Belehrung, kann Refe- 
rent aus eigener Erfahrung, die er damit an feinen Kin- 
Yf dem 
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dern gemacht, bezeugen, und es allen den Aeltern 
empfehlen , die^ ihren Lieblingen- durch mehr als dtarch 
blofses Spielwerk das fchone Feft zu einem Freuden- 
fette mächen wollen. Um auch unbemittelte];i Aeltern 
den Ankauf defTelbeo zu erleichtern , hat der Verleger 
den Preis bis Ende Decembei^ '8^4 a«/ ^ Bihlr. 8 gr: 
herahgefeHa , wofür es in allen Buchhandlungen zu be- 
kommen ill. 



Von den hiftorifchen Werken des Herrn Hofralh 
Heeren ift die vierte Lieferung mit Theil X. XL XII. 
in unferm Verlage fertig geworden ; auch unter dem 
Titel: 

Ideen über die Politik y den Verkehr und den Handel 

. der vomehmften Volker der alten JFelt; Jtfiati^ 

Jche Volker, Erfter Theil. Erfte AbtheiJung; 

Einleitung; Per/er. Zweyte Abtheilung: Pho-- 

nicier , Babylonier , Scythen , nebft Beylagen. 

Dritte Abtheilung. Inder, 

Was in diefer vierten Ausgabe geleiftet worden, 
ift vpn dem VerfalTer in der Vorrede bemerklich ge- 
macht. „^Nichts, heifst es darin, ift von ihm ver— 
faumt, um mit dem Zeitalter fortzugehen. Was füir 
Allen feit den letzten zehn Jahren , (wo die dritte Au^ • 
gäbe erfchien,) die Werke eines Kinneir, Ker- Porter, 
Pottinger; Elphinftonf, Stamford-Raffles, U.A.; was 
die gelehrten Forfchungen eines lUiode, Gefenius, Breh-^ 
mer u. f* w. darboten , iSt treu benutzt worden. Selten 
ift ein Blatt ohne Zufatz und Verbefferung geblieben ; 
einzelne Abfchnitte, wie über PerfepoUs, Babylohu.A. 
find ganz oder gröfstentfaeiis umgearbeitet Die dritte 
Abtbdilung über die 'Inder macht jetzt einen eigenen 
Band aus (die einzige Veränderung, welche in der 
äufseren Einriohtung des Werks gemacht ift) , und foH 
in ihrem ejr/iftfnAbfchnitt eine kritifeh-literarifche Ein- 
leitung in die Sanfcrit Literatur » fo weitlie uns bisher 
bekannt ift , geben^ *' . 

Zufolge des urfprünglicben Plans umfiarste die 
«rße, iraRöwerTchen Verlage (mit welcher ßtich- 
Handlung ßjth die unfrige zu die/em Unternehmen be- 
kanntlich Yeiteinigt hat) erfchienene Hälfte der Samm- 
lung in itey Lieferungen oder neun Theilen, die 
Tämmtlichen übrigto hiftorifchen, — oder was damit 
gleichbedeutend ift, deutfchen — Schriften des Verfaf-r 
fers. Die nun begonnene zweyte HälOe wird in ^ben 
fo vielen Theilen das hier angezeigte Werk enthalten ; 
das übrigens aueh abgefondert verkauft wird. Dje 
nächfte Lieferung wird die afrikanifchen Völker um— ' 
- faCfen , wo die grofsen über Aegypten , Aethiopien, 
und das innere Afrika verbreiteten neuen Entdeckungen 
noch grSfsere Zufatze und Aufklärungen erwarten laf- 
fen* Für die Belitze^ der früheren Ausgaben werden 
wir einen befondern Abdruck der Zuiatze und Verbef- 
ferungen liefern. Dals an dem gefalligen Aeufsern 
nichts gefpart wurde, ift fcbon aus den frühem, Liefe- 
rungen bekannt. 

Wir befitzen von der frühem jten Auflage der 
y^Ideen über die Politik^ noch eine Anzahl Exemplare^ 
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die wir von jetzt an zu dem fehr billigen Preife von 
6 Rthlr. für da^Eicemplar des iften bis 3tenBd9'iflte 
Afotheil; auf Druckpapier, und 7 Rthlr. auf Schreibna- 

Sier abzuftehn bereit find; doch bemerken wir, aalb 
er Vorrath nur gering ift. ^0 

Gl^ttingen, im Septbr. I824. 

Vandehhoeck u. Ruprechf. 



In der C. 6. Fleckeifen'fchen Buchhandlung 
in Helmftädt- find fo eb^n erfchiepen,* und 
wurden an alle Buchhandlungen verfandt: 

Arddü ßir Philologie und^Pädagogik, Im Vereine ' mit 
mehreren Gelehrten ' herausgegeben von Gott fr. 
Seebode, Erfter Jahrg. y 1824. 3tes u. 4tes Heft, 
gr. g. Preis des Jahrg. von 4 Heften : 4 Rthlr. 

Lefebuchy deutfches, für mittlere Gymnafialklaffen. 
Herausgegeben von den Lehrern des Gymnafiums 
zu Helmftädt. Erfter Curfus. Mit einer Vignette, g. 
I824. 35 Bogen. Preis; 12 gr. 

Das hob des Landlebens, oder des ()• Horatius Flaccui 
zehnter Brief des erften Buchs. Erklärt von i^ S, 
Obbarius. gr. 8* I834. Preis: 12 gr. 

Eine interejjante Schrißfür Theologen, 

Vindiciae facrarum N. T. fcripturarum , oppugnatarum 
abiisy ouibus Mythi et Prodigia offenfioni funt. g. 
1824« Preis: 12 gr. 



In der G. Ferd. Beck^fchen Buchhandlung 19 
TVien , rückwärts dem k. k. Hofkriegsgebäude gegen« 
über, im Seitzerhof , ift ganz neu erfchienen: 

Die befonderen Lager/iätten 

der 

nutzbaren Mineralien. 

EinVerfuch 

als 

Grundlage der Bergbaukunft. 

Von , 

Jofeph Waldauf v* Waldenflein 
Mit illum. und fchwarzen Kupfern und. Tabellen, 
gr. 8. Wien 1824. Preis 4 Rthlr. 

Die für den Geognoften und vorziigUch für den 
Bergmann hochft wichtige Lehre von den befonderen 
Lagerftätten nutzbarer Mineralien wurde bis jetzt ent- 
weder nur in einzelnen Theilen bearbeitet , die als 
Bruchftücke in Journalen oder in voluminöfen Wer- 
ken zerftreut find , oder man fügte fie den Hand- und 
Lehrbüchern der Geognofie in fo kurzen Umriffen bey, 
dafs diefe keineswegs dazu dienten, auf die mannig- 
fiiltigen Erfcheinungen aufmerkfam zu machen , wel- 
che bey der Auffuchung und bej dem Abbaue der mi- 
neralischen Lagerftätten den ficherften Leidfaden ge- 
ben > und ohne deren genaae Berückfichtiguog man 
nicht feiten Gefahr läuft, fehr grofse Summen unnütz 
zu Terfchleudern« Der Herr VBr£affer hat in dem 

g^en- 
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geg^nwärtrgen, fbwohl fin* d^n Selbftunterrkbt, Als 
: fiir den Lehnrortrag lyHtematifch be|rb6iteten Hand— 
; bache nicht nur alle Beobachtungen vereinigt, welche 
bis smr neneften Zeit über die , natürliche Befcha£fen- 
heit aller Arten von mineralifchen Lagerftätten im All- 
gemeinen- gemacht, wurden , fondern auch jene befon-» 
deren , über die merkwürdigften ortlichen Eigenthüm- 
lichkeiten derfelben , in den yerfchiedenen geognoftifch 
unterfuchten Ländern Ton Europa, AUen und Ame- 
rika. Au&erdem hat er fich zum Zwecke gemacht, 
L^das EmpiriTche Yon dem HjqpothetiTchen forgfältig 2u 
f Tcheiden, und die Mangelhaftigkeit aller bis jetzt 
i au^eftellten Bildungs - Theorien der Lagerftätten zu 
zeigen. 

Das neu erCchiei^ene Werk üt daher das einzige 
in feiner Art, welches nicht nur eine bisher beftandene 
Lücke in der bergmäunifchen Literatur vollftändig aus- 

I füllet, fondern auch die kürzefle Bahn Torzeiclinet, 
auf welcher man, an der Hand der Erfahrung, mit 
dem geringften Aufwände von Zeit und Geld , Lager- 
flätten nutzbarer Mineralien finden, lyd um diefe letz- 
teren zu. gewinnen, die zweckmäfsigften Arten des 

. Abbaues für die yerfchiedenen Formen, Structuren 
and übrige BefchafiBenh^t der Lagerftätten wählen 
kann. 

Scholz, Dr. Benf.j Lehrbuch der Chemie. sterBand, 
erfte Abth^iung, welcher die unorganifchen 
Verbindungen der hohem Ordnungen , dann die 
Chemie der organifchen Körper enthält, gr. g. 
Wien.. • 

— — Verhandlungen der k. k. Landwirthfchafts- 
Gefellfchaft in Wien. 3ten Bandes 2tes Heft. 
Mit 2 Kupfertafeln, gr. 4. "V^Ien F824. I Rthlr. 

4gr- , 

Jahn, Jp/k. , biblifche Archäologie. II. Theil: Toliti- 
(che Ältertiiümer» ster Band. Mit i Kopferta- 
IEbI. Neue unveränderte Auflage, gr. g. VV^ieh. 
aRthlr. 12 gr. 



Fränumerations^ Anzeige 
einer Hand-^ Ausgabe des Corpus juri» civilis. 

Die Tor ungeföhr i) Jahr ton mir angekündigte 
Hand -Ausgabe des * 

Corpus /uris civilis, gr. g. 

wdche der Herr R^emngs-Ratb Dr. Beck nacli ei- 
nem, mit dem verftorbenen Herrn Domherrn Dr. und 
.Ad. Hauhold vevabredeten y Plane in meinem Verlage 
herausgiebt, ift feit^em fo weit im Druck vorgerückt, 
dafs ich nunmehr die Grofse derfelben , fo wie die 
Zeit ihrer gänzlichen Vollendung näher beltimmen 
kann.. 

Diefee Werk foll aus 3 Abtheitungen , die zufam- 
men 230 — 40 Bogen betragen werden, beftehen, und 
binnen hier und zwej Jahren beendigt feyn. Um den 
Ankauf zu erleichtern , fetze ich bis zur Erfcheinuog 
der aten Abtheilung , den äolserß niedrigen Tränume- 



irations- Preis von 6 Rthlr^ 16 gr. facht feft, und da- 
mit ein jeder Liebhaber fich felbft Von dem Werthe 
des Buches überzeugen kann^ fo wird 'binnen einem 
Monate die erfte Abtheilung von beynahe 3 Alphabeten, 
als der ungefähr jte Theil des Ganzen in allen Buch- 
handlungen zu haben fejn.. 

Leipzig, dien 30. Sept. 1824. 

Karl Cnobloc^.. . 



Im Verlage der Buchhandlung von C. F. Arne- 
lang in Berlin, Brüderftra&e JVr. 1 1 , erfchie-^ 
nen folgende Sprachlehren und Wörter- 
bücher, welche ebendafelbft, fp wie in allen 
andern Budihandiungen des In- und Auslandes 
zu haben £nd: 

Burclchardt, G.P., Complete englifh -^erman and 
german-englifh Focket^DicHoncay abfkracted froin 
the dicttonaries oi John/on, Adelung, Cham- 
bers and others of the beft authorities hitherto ex- 
tant. AnewEdit. 2|Rthlr. 

Ho Hin, J.F.E., Nouveau Diciionjiätre de poche han-^ 
^tfis-allemand et allemand-fran^^is, compof(6 für 
les meilleurs et les plus nouvenux Dictionnaires des 
deux langues. Broche. i^ Rthlr. 

T^alentini, Dt. Francesco, Romano, Nuovo Di-^ 
zionario Portatile italiano-tedesco et .tedesco - ita- 
'liano. Edizione nuoviflima. 3 Rthlr. 

» Neue theoretifch - prakiifche ItaUemfche Gram-^ 

matikfiir Deul/che. Nach einer ganz neuen 3Iethode 
klar und fafslich dargefteUt. gr. g. 2| Rthlr. 

Voll beding, J. C, Neue kleine theoretifch - prak- 
tifche deutfche Sprachlehre zum Selbftunterricht und 
für Schulen. Nebft Anleitung zu fchrifHiehen Auf- 
.fützen, Briefen und Titalatüren* g. Zweyte ver- 
mehrte Auflage, i Rthlr* 

— -^ GetneinnützUches tFörterbuch zur richtigen Ver- 
deut/chung und verftändlidien Erklärung der in un- 
ferer Sprache vorkommenden fremden Ausdrucke, 
Für Gelchäftsmänner, gebildete Frauenzimmer und 
Jünglinge, gr.'g» Zit*e^re vermehrte Auflage. Ge-* 
heftet i| Rthlr. ^ 

Wilmfen, F. F., Lehjftoff'unä Lehrgang des deut- 
Jchen Sprachunterrichts in Mädchen/chulen. Kin 
Handbuch -für Lehrer und Lehrerinnen, g. ^ Rtlilr« 



Bey ZiegTer und Sohne in Zürich ift Ib eben 
eifchienen und durch alte Buchhandlungen zu haben: 

AefcMnis Oratoris opera Graece. Animadveriioni- 
bus illustravk Jo. Uenr. Bremius Heiveto Turi- 
cenfis. Vol. li. in g. Turici. 1824. X Rthlr. 6 gr. 
oder. 2 FL 15. Kr. 

Während der Umarbeitung diefes zweiten Theilea 
erhielt der verdienftvolie Herausgäber die OratoresAt-- 
iicos von ImmaTtuel Bekker, Er machte, vrie bülig, 
die Receniion diefes Gelehrten 'im WefenlBchen zur 

Grund- 
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Grundlage des T«xteSt imd gab AdiMuh«, indeäAiiF- 
merkungen. diefelbe za begründen« Voiber hatte er die 
An&gabe dief es Gelehrten Ton Igi5 cum Grande gelegt^ 
uiid daher ßnd im Anfange die Abweichungen der 
neuen Ausgabe angezeigt Später wurden einzig die 
Lefarten der neuen Ausgabe bernck&chtigt. Die An- 
merkungen in diefemBande £ndin dem Sinn und Geifte 
gefdirieben , welcher in der Vorrede des erften Theilt 
entwickelt ift 

So eben ift erfchienen und in alIen.^Biicbhandlun- 
gen zuhaben: 

Neumann, C. Fr. (Lehrer an der Studienanftatt 
. in Speyer) Uebungen zum üebinfetzen vom Deut-' 

fchen ins Griedäjohe. g« 54 Kr. Rhein« oder 

12 gr. Sacht 

Der Herr VerfalTer , der fich als griuidlichen Phi- 
lologen Tor dem litecarifchen Publicum, und als wacke- 
ren Schulmann in feinem Amte fchon bewährt hat, hat 
feinem Lehrbuche den Vorzug gegeben , für alle Theil^ 
der Etymologie Beyfpiele aus den Klaffikern auszu- 
lefen , und indem er dadurch den Schüler fchon ron 
den Elementen an mit denfelben gewUTermafsen vertraut 
macht , hat er befonders durch angemeffene Anord- 
nung die Aufmerkfamkeit feftzubalten, und allen me- 
cbanifchen Schlendrian zu befeitigen und zu yermei- 
den geftrebt. Wir dürfen daher zum allgemeinen Be- 
ften wiinfchen , da£i fein Zweck recht rielfache Un^r- 
ftützung. finde. 

Auguft Ofswald's Buchhandlung 
in Heidelberg und Spcfyer, 



3fe 



leadf in der Leipziger Jobilate-Heire« die letieltii 
6 Bde am i. OctoW. ^ Der Pränameratioos-Preif für 
das ganze Werkift ^RtUr. , in zwey «Terminen zahl« 
bar , und dauert bis linde Februars k. /• Man zahlt ffii ; 
die erfte Lieferung 2 Rthlr. fogleich hej^ Anmeldung, 
und wiederum 2 Rthlr. für die XM^e;^ Liefenuig noch ' 
vor Ende Augufta k. J. 

Auch wird eine kleine Anzahl Exemplare auf fei- 
nem franzofifchen Druck- Velinpapier abgedruckt .wo- 
Ton der Pränumerations-Preb ftur das Ganze 6 Kthlr. 
ift. Da Ach diefe aber fchnell yergreifen mochte , foJ 
bitte ich um ungefäumte Beflellnng. 

Alle gute Buchhandlungen des In- und Auslandes \ 
nehmen Pränumeration an* Wer £ch unmittelbar 
«n den unterzeic^eten Verleger wendet, eAält auf 
6 Exemplare das jtBß^. 

Als eine Probe des Drucks und Papiers dient die 
ausführlichere Anzeige, welche in allen ouchhandlun«- 
gen unentgeldlich ausgegeben wird« 

Quedlinbur^i im September 1824. , , 

G. Balf« 

Abenteuer und Schickfale des Pudels Cafariof ' 

Ton ihm felbft erzählt und hebft zwey ändern Er- 
zählungen herausgegeben Ton 1%. Ernfu 8- Pivis 
aa gr. oder 1 Fl. 40 Kr. Rhein. 



Fr dnumeraiions^ Anzeige. 

Cerväntes/ämmtliche fF e r k e» 

Aus 
der ürfprache neu fiberfetzt. 

Zwölf Bande^ 

Wohlfeile, correcte und wie Schiller's, Wieland*S| 
Klopttock^s und Shakefpeare's'Werke gedruckte 

Ausgabe in Tafchenformat. 

Pränumerations-Freis für alle 12 Bände 4 Rthlr., 
w ü> zwey Terminen zahlbar. 

Das ganze Werk wird in 12 Bänden , und zwar 
in folgender Ordnung ertcheinen: 

1 bis 6ter Bd. : Don Quixote. 

7 — 9ter — t Novellen und lehrreiche Erzählungen. 
10 — ^ 1 3ter — Perfiles und Sigismunda , das Tieuer- 

fpielNumanda, und Cenrantes Bio- 
graphie. 

Alle 12 Bände erfcheinen im LaufSa![des nachften 
Jahres y und zwar in zwey Lieferungen, nämlich die 
erften 6 Bände, den Don Quixote roUftändig enthal- 



ift fo eben beyj. F. Hartknoch in Leipzig in Com- 
miffion erüchienen. 

II.AuctIonen. 

Bücher aucticn in Leipzig. 

Das Verzeichnifs der von Hm. Dr. L. W. Gilbert, 
der Phyfik ord. Prof., hinterlaflenen Sammlung tob 
Büchern und Landkarten, welche, nebft einem Aih 
hange TOn Büchern aus allen WifTenfchaften , den 
15. NoTbr. d. J. yerfteigert werden foll, ift durch alla 
Buchhandlungen zu erhalten. Am SchlujRTe dieferTer- 
fteigerung folgt eine Anzahl yon Kunftwerken , Koj^er- 
ftichen und Gemälden. 



Leipzig. 



J. A. G. WeigeL 



m. Vern^ifchte Anzeigen. 

Auf die achte Ausgabe, von Niemeyer's Grundfatzea 
der Erziehung und des Unterrichts, 3 Tbeile, bleibt 
der geringe Pränumerationspreis ron 3 Rth)r. bis s« 
^nde des Jalires ofEen. Doch bittet man, moglichft 
bald Beftellungen und Gelder portofrey einzufendep an 

die Buchhandlung des Waifenh^aufe't 

in Halle. 
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Altova I b. Hammerich : Fqr/cMungeH tzuf dem 
Gebiete der Ge/chichiep von Dr. C. r. Dahifnann, 
Profeftor .d^r OefchicbU zu Kieh Er/ier Band. 
ti22» XII tt. 493 ^* Zwevten Qandes ^ße Ab- 
tbeüunl;. VI u« Ckis 'S. Zweytem Bandes xweyte 
Ablbailung. VI o. 215 S. g^ ' 



Ivteto AJHlieilunf «oeli twtcr 4«ai Titel 1 
Vorarbeitern zu emer GefchkJue de9 aaveyten pmii- 
/chen Kritgee von U. Becker, Dr« Proreotor «a 
d«r Katzeburger .DomCsbule. 

Hr« D. zeigt lieh m dieTeo FoHchvngtn als tioen 
•cbtenOefchiebtffoficIlfr» wtonman ihm auch* 
«ioht flberall bayflimmtn könnte« 

Der «ri^r Band enthält i)eine Abbaadlnng Ob^ 
4en Gmom/ehen Frieden; a) eine Einleitung in die 
Mritik ^ier G^fchkiae vom AJU-tHmemark; 3) ein 
Auf {atz aber König jieifreda Germemia; und 4) dae 
bHänderbwh, des Fiiefters Jtre^ des Weifen. 

Wie bekannt« find die Hiftoriker Aber den fo-- 
geflMiiten Gnum^chen Frieden, welcher in allen 
«mfer». Handb(k:hern und Cooipendiea beym J, 449 
V« Chr. aufgeführt wird» nicht einig, indem er z« B. 
•von Metfor^ 9 Terworfen, von Eichhorn, Heeren, 
fiödth, Zumpt u. a. angenommen wird. Nsmentlieh 
iu& Böchh in der Staatsh^uehaUung der JUhener 
<Md. I. S. 412): nKallias der Fackelträger fchlofs 
^t dem Perferköaigeden vortbeilbcfteben und ehren- 
:valltten Frieden , yerm&gß deflen kein Kriegsheer bis 
-auf eiaenTagemarfch för Reiterey fieb den Koftea 
.Aähern } kein l>ewaffnetes Fahrzeug der Perfer die 
UeJlenifcb^n Meere liaimf ucben durfte* '* Es ift hier 
noch ein Hauptpunkt des angeblichen Fi'iedens aus- 
klaffen t nämucn der) dafs alle griechifcbe Staaten 
4n A&ea frey von der Herrfcbalt der Perfer feyn 
•foUtea* Aber hier zeigt eben Hr. Z>. (S. 90«) „daCi 
Perfien nie auf das Recht Zine Ton den afiatifchen 
<f rieben zu erheben, Verzicht geleiftet habe, dafs 
diefer Zins, wenn er einmal ausgeblieben, in den 
-Stenarregiftara^ der perfifchen Satrapiea als Rflck- 
ftand auq;ef ahrt worden , dals Perfiea in feinen (7i^ 
.tarhandluj^ea iiad Verträgen mit Sparta und Athen 
ilaaa Städte als des £omjg-a Lond geltend gemacht 
Jlaba nnd dafs fia bey ;f^Ien Anläffen. von den Atha^ 
aarn felbft fo g^annt worden. Dazu komme, dai^s 
Thueydidee den angeblicheii Friedaa in der Einlei- 
taag zu feiner OeCcpichte gisr nicht erwähne. ** Dae 
X^ta tft allerdinga. (chpa an uo<l für fich wichtig, 
aber jo - Verhindui^ mit deo vorher iangcffthrtea 
^jt. Lb 2L 1834. Dritter Bond 



Granden beynahe entlcheidend» Thucydidee hätta 
jenen frieden , wenn er wirklich abgi^fcalolTen wor- 
den wära, nicht abergehen Icönnen, da er die hoch- 
fte Stufe von Athens Orölsa gegen Perfien gezeigt 
hatte. — Aber wia kam dena die Angabe dieCec 
Friedens , noch dazu mit fo beftimmten FriedensbcK^ 
dingungen, in die Schrifkea der Alten, namentlich 
des IJokraiee, DemQ/ihrne$y Diodor und Tbnarch? 
I>er Vf. beantwortet diefe Frage (S. 40.) aifo: «dia 
befttmmte Angabe und äebauptung eines folchen ' 
förmlichen Friedens fchaint in den Schulen der Rhe^ 
torik entftanden zu feya, wenige Jahre nach dem 
Frieden des Antahidaa, und als rednerifcher Gegenr ' 
fatz gegen denfelben.** -r- So viel üerechtigkeit 
anch nee dem fcharf finnigen Vf. wiederfahren klleD 
mufs, fo bat ihn doch diefe Angabe am wenigftea 
befriedigt. Etwas Hiftorifcbes icheint dem anaeb« 
liehen Frieden zum Grunde zu liegen ; aber wm^ba 
Einleitung, welcher Antrag, oder welchea Verfprar 
.eben etwf, das nachher nicht erfaijt wurde, dazu 
Veraolaffung gegeben hat , das liegt im Dunkeln. «*« 
Auch hätte Kec. wohl gewönCcht» dab der Vf. faina 
.Sprache immer in ^der gehörigt^n WOrda gehalten 
hätte« So ift es. wohl nicht angemeffen • wie z* B« 
(S. 5.) vom SIegtAazus, der von deo Perfern nach * 
^Sparta gefchickt wurde, um df e Spartaner durch A^ 
ftechuogen zu einem Kriege gegeb Athen zu verleiten^ 
gefegt wijrd: ^ct zog atir mt, ohi^ etwas bey der 
Regierung auszurichten, obwohl ef Cein maiftesGeld 
an Einzelne los wurde;^ ^oder (S. laar); f,auf diefa 
Bothfchaft griff Athen za feinem zurück gelegten 
Schatze von taufend Talenten, den es früher, wie-- 
^wohl auch jetzt Regierungen dergleichen in die taube 
Luft hinein verjfprechen,hdB feiber gelobt lutte , bis ^ 
auf den* äulserftea Nothfall unangetaftet zu lafTen. ** 
Ueberdiefs enthält ein fo allgemeiner Ausfpnich, wia 
der ausgebpbene, nicht aiamai eine hiftorifche Ver- 
gleichung. . 

Der zweyte Aoffatz, oder die Einleitung in die 
iiik der Gefchichte von Alt- Dänemark (ß. isi — 
40a.) enthält eine febr gediegene hiftorifche Unter«, 
fuchnng. Befonders wird Saxo Grammaiicus in 
ROckficht auf die Quellen , die von Ifam benutzt wur-* 
den, .genau voa dem Vf. gewürdigt, indem 
er (S. loa.) von ihm fagt: n Saxo Juckte nicht aUeia 
keine jchrjfllkÄen Quellen t er jHe/i fie von ßchß 
lieCs keine Erinnerung an fie aafkommea« Er hatta 
kein einheimtfcbes altes Gefchichtswerk vor ficht 
das er etwa Oberfetzte, umarbeitete. Davon var** 
fiebert er felbft dasGegentheil. Er l^e keine islän- 
difche Stammtafel mm Grunde » nahm keine Verfucha 
Zz .fei- 
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feines Jalirlioiuierts zn Hälfe $ keine Nachricht «ler 
Kjofterafchive ; 4as erliBnoeii ^wm - Br«^c^rieb<Ue 
Oefdhichle der Veriehreil) Mm erfiKQ imvia BCtohert 
nach alten Abenteuern und Gedichten » ifreiche die 

Dichter wursten, oder auch das Volk, in denen keine "(ien nach Ihnen heftkr, ond in '^frificä.^^ Rec. eria- 
Chronologie vorkam» und diefe Gruppen ftt^t^ cr^ -vmxt fich feiner .%^piir» dafs d€r Pontus JSuai$us§, ia 
I. i_ r. . »r.tf „ j.^_ welchen ßch die Donau ergiefst , nach den VandaleOf 

die am andern Ende des mltlellSndffchen Meeres 



AninerfeiiDg: y^Tenddfie^ iFWminhlicb nM} dta 

tieym SUiti^ttia in dasirnktellMdifcbeÜeerjen^bÜdia 

Seitep deflelben wohnten» in Span)ao« wo AndaIcK* 
* - " — - - -■ — j*. ~ 



zufammen nach Sage und Volksmeinung, wo djefe 

walteten» nach GutdQnken und WillkQr, wo Ca 

fch\iriegen. '' — Auch far das hohe Alt^r » das ei«- 

'liige Gefchichtsferfcher den Runen bejlegen , indem 

'fie diefelbeh ^ogar bis in Cäfcrs oder doch Tacitus 

-Zeiten hinauf rficken, ftimmt der Vf. nicht, und 

das mit Recht« Es ift wirklich auffallend, dafs die 

'tunifchtn Codices der ilGfrdifchen Literatur, wie der 

"Vf. (S. 171.) bemerkt, erweislich jflnger find, als 

,die iti gewönnlicher Schrift abgefafsten. Als Lan*- 

gebeck 1753 nach Gothland kam, fo verwunderte er 

''Seh aber nichts fo fehr, als Ober die Neuheit der 

dortigen Antiquitäten. Keine Atr vielen Runen- 

'fchriften ging Ob«fr d^s Jahr 1200 hinaus; die jOng-^ 

ften waren vom h 1449. Auch der erfte Pallograph 

unferer Zeit, der berflhmte Geheimerath Kopp wird 

nSchftens die Rmeh aus del: geträumten alten Zeit 

'herab ziehen, und ohne Zweuel den Streit auiFeina 

'genflgende Art beendigen. 

Die dritte Abhandlung ift fiberrchrieben : König 
'Adfreds Germemia. Wie bekannt, giebt es eine 
ttnget/achßJcfieUehertetzixng von der Wellgefchichte 
4)es örofius, Diefe wird gewöhnlich dem Könige 
'Aelfred von England zugefchrieben der im J. 900 n. 
•Chr. ftarb. Aber der Vf, zeigt fS.412.)» dafs die 
Ueberfetzung fchwerlich von Aelfred herrührt, in- 
dem diefer erft im 39rten J. feines Alters den Anfang 
mit Lateinlemen machte, und fein geiftlieher Leh- 
rer AJTer, der drey Jahre nach feinem Tode fchrieb, 
'kein fchriftftellerifches Werk von ihm nennt, als 
blpfs ein kleines Handbudi i^on zufammen getrage- 
nen Bibelftellen. Wer aber auch der ängelfädififche 
'Ueberfetzer des genannten Werkes fey, fo macht er 
'fogleich im erften Kapitel tlne Eiri/chaltung, welclie 



wohnten, das F'andalenmeer oder die J^andalenjeg 
genannt worden fey. 

Den Befchlufs diefes Sandes macht: daslstär^ 
derbuch des Trießers Are des Weifen. Der Vf» hatte 
bey diefer Ueberfetzung die AbGcht, ein kleines 
Werk ia Daütfchland bekannter zu machen, "sÜMVi 
bisher geweten ifti und dadurch zu|Ieich diezweytn 
Abhandlung dlefes Baiidesmefar zu begf finden. Are 
wurde 1067 oder 10^8 geboren und ftarb 1148; Sein 
Werkchen handelt ; 1) yoti der Bevölkerung Idande; 
2) von den Anffiedlern; 3) von derGi^fetipäong önd 
^r Einfettung der Aitbiog; 4) von der ^»brescecb- 
-iiüng; s) von der Theihing' in Viertel; 6) vo« der 
BevöJkerung Grönlands; 7) von der Zeit, da. das 
GhrHtenthum nach Island iiarit ; 9) tK>n aaslMdlfchaii 
Bi(phdfe« ; o) vom^ Bifch^Ai U^Wf 10) vo"» Blf^iqCi 
Cizor. — Der angegebene Inhalt mttg die Wichtig« 
keit des Werkebens bezeichnen* Des ziMryrfm Bandes 
erße Abtbeilung fahrt den Titel : Herodat^ Ausjn^ 
nem Buche /kin Leben. Die Abhatidliittg aerftih in 
neuoKapitel , welche folgender UeberfohrifkeD' habea: 
i) äerodot {n feinem Oeburlslande; 9) HerodM 
Vorlefong tntMyiripfa; z) Wann alfo, and wo fehrieb 
Herodot; 4) Herooot als Reifende ; s)* R^ifsv^cd- 
tele; 6} Vorrath fcbriftlicher Gefohicbtsqueilen in 
Hellas; 7) Blick auf Plan and Gang in HerodotsOe* 
fchvchtsbiiche; 8) Herodots rOckfichtslofe FraysilW- 
tfaiekeit, je näher ihm di^ Zelten, \xm fo werwer; 
9) Herodot in Tburiuni4 — Der Vf. hat hi diefer 
Abhandlung manchen Punkt aufgehellt^ der von AU 
ten und Neuern theils gar hiebt bemerkt, theils nidhc 
gehörig beleuchtet war. So ifk es' beynahe allgemein 



enthält: i)einegeographifch-etbnographifcheUeber- angenommen: i > dafs l^rodofM fein Werk zaOIjrm^ 

'ficht des groff^en Gebietes, welches er Germania pta vorgelefen , und 2) der an wefende lunge 3%im^ 

nennt, mit delTen Völkern, nicht wie diefe zu den dides, dadurch begeiftert, geweint habe. Das ^^^ 

Zeiten de^s Orofius wohnten , fondern zu feiner Zeit; "ift aus einem kleinen Auffetze des Ludan, weloner 

'2) zwey Rolfen eines Norwegers, OtJier, auf dereh ift unfehft Ausgaben «leffelbeil die Ueberfchrift *Hf»- 



eifter er das Nordkap umfiihr , und bis nach Permlen 
im beutigen Rufslande kam; 3) Die Fahrt eines 
' Wülfßan von Schleswig aus nach Trufo, welches 
wahrfcheinlich im heutigen Preufsen lag. — Von 
"^diefen Stücken nun liefert Hr. D. eine deutfcheUeber- 
Yetzong, welche er fowohl mit kurzen Anmerkun- 
'c^n unter dem Texte> als auch mit ansfohrlitberen 
^hinter di^mfelben begleitet.; Jane beftehen gralsjten- 
^heSls aus Sprach - , diefs SiUsSacherkläruti^en, wel- 
"che viel fchätzbare^ enthalten/ Nur mit einigen 
Snöchteti Vielleicht Sprachforfcher utid Riftoriker 
'nicht gan^ Zufrieden feyn. So heifst es z.B. (S.4f70 



»tre« li'KtTm^ fiQhrt, in die fpätem hfftorifchefeiSofarif- 
ten übergegangen« Man nahm es'äitf ,* ohne darüber 
nachzudenken. Aber der Vf. zeigt (S. ai «-«- 25.) 
zuerft aus äufsern Grflndan, dafs die Vorlefung tAm 
habe Statt finden können. »»Kein Orean,'iafft-er 
mit Recfaft (S. 22O reicht bin, um ein Werk oiirch 
VorleAmg vielen Tai^fenden^bekannt zu macheft;'Md 
ein Werk dier Cefchichte, foaar der Land - nndOrt^ 
befchreibung, im gellenden Heroldstone, oder aoüh 
nur.imRednerfchwunge vorgetragei^,* welch« Tael^- 
lo&gkeit! Ludan hatte einOirftahl davon } darum lifln 
er defi Herodot am erhabenen Pifftzie auftreteo mid 



von der Donau: ,iJie fliefst dann von Oßen nördlich 'SSn^^r der Siegsgelbhichte' feyn. Das reicht $ waiiii 
vo/t Griechenland in^i Umtebneer.^ Statt HHtteKneer man nicht weiter fia^hdanktf nad\ durch das kflüfi^ 
ftebt im Texte : T^endelfae. Daz^ n^acht der Vf. dib Hchflf Kotofit «etfittfcht ^ vei^ifaly Wia wdt tetfanit 
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mIk, von' «Um» dicbi^rilbbao SchoMickA Ml* Di« 
faWi;cWi» Vocietfing tey Suidas «othält aUeia was 
mit dar Sache vertraglich, was tbimliab war, tua^ 
ßi^die/eMiOrteundztttdi^/imZwedtemcht.^ AoCserr 
ilaiB ma^t dar Vf. (& 230 dara<if aiifiM|rk(anat .^^ 
mMFKtaCaai^oa bitorifobe Vorlafuiig aa aioem ipejnt 
QfU, wia xuOlypspia 9 in der Hilsa^ nsSttea imSolp- 



■ irti ftrra ^ tgjiaraiiieioiaApr zuJialaatt » saifc hi(£r^ 3e(&i 
die£e An«eifle mk der Varficberuog der ino^^iteii 
HcK^cbtuqg gegen die Gelebrfaibkeit > deo Scharf^ 
fioa und die literartfcbea. Verdienfte des Vis» , 

Die zw€yteA\^thfiilaßii^ des zw€yimBsLtide$^ orler 
die Vorarbeiten z» einer Geßhichie des zweyten pu- 
ni/chen Krieges bat Hr.tDr. Becker j wie auf denP 
oben engefabiten Titel fchan :fieEaigt ift, g/eliefert, 
eia.JMi^er Gelehrter, der durch diefe Abbandlm>g 
towßhl von feiner klafiif9ben GeUhrfamkeit als nt- 
ftorifchen Kritik einen röhmlichen Beleg gegeben 
bat. DasGanze zerfällt in yu^/»Abrchnitte: ijrEin- 
leitung ; 2) über Haonlbals Zug* nach Italien ; 3) der 
zweyte punifcbe Krieg in Hispanien; 4) Ohernanni- 
bals Krieg in Italien; 5) Verfolg des hispanifchea 
Krieges; 6) det jöQ<;ere r/ Coronas Scipio i» Hisr- 
paaiea; 7) der Krieg inAfrike* -^ Ge^ea4iiefe UKfA 

CneBabauptung werden indelTen Hiftonlier ondPbi^ 
loge^ ailtige Bedeaklicbkeiten haben. So erlaubt 

. ^ ^^ ficb auch He&d|smV& gegen deffeh Auf ftellung : ^dafs 

/ifgkeH4ß daran legte, welches Leizte^aaTdaotlicbften*- den Röfpera im Frieden nach dem er/tegi^punifchen 
ans. einer <S. ag bis 47 eiagerOckteo ) Zeittafel ber-r' Kri^e Sardinitn und Corfica abgetreten worden v\' 
jrqrgebt , welebe Begebeabatea entbUt » die aas Ha*- einige Zweifel vorzulegen. Um das Zeugjaifs des Por 
«ia«iote Werke felbft aaagazogea .find* -^ Was 4c« lybias au aatkräftea, welebee dagegen ftreital, fag^ 
xmfeyim Pwkt betrifft: »»dais Thueydides Her0dai'M er(S. 6.): ^ doch da die Sache fo deuOi^h und W-r 
Zii&teer bey der Vorlefung gewefaa fer " (b fagt der ßimmt (?) fpricbt : fo mag es aas erlaubt feyn , da 
Vf. (S. ai6*) fehr treffend: 9, Wenn Herodot Ober-* die gegenwirtige Unterfucnuag niöbt bey etper my^ 



äin welebem. dia qlvaipilcbea Spiele ge&yart 
aa , gewefen Cey. Zu dia£eJi GrOodea erlaubt 
ficb Rec. noeh hiazuEuüHgen , da& dia fcblicbta Vor*«' 
lefung eines, fo groCsen Werkes *als< fierodots Ge-« 
Icbicbte iiU welche beyaabe a^geaiatut mAtixSmdas^ 
aaoaaoianian wird, .faft die gaoze fflr dia aljjrmai^ 
fcbao Spiele Wtimmte Zeit wArde auageföut o^ 
bau» ^^ ImGegeatbeil tbut nun der V£ (£ ^ — ja») 
dar 9 dafs Harodot feine ^aimlengeo erft wäbsaad 
feiMS. Aafanibalts au Thurü zu dem Werke , wel* 
chee wir befitaau, verarbeitete, and die letzte Hand 
oicbl; frflber m\s hoch in den iS^zigetj^ fein^s^ Alurs 



liaaiAt aicbt vorlas in Olympia t ( welches var her l>a<- 
ariäian ifi^ fo kano auch dar Knabe Thtk^dides iha 
dbcl nicht febdrt, aad ieoe i^ühmiet^TkrünsnoitlBit, 
vargoffan nabeo*,*' Aber ei«a andere Frage ift^ ob 
JTfuuydidea nicht wea|((fteas.tikro€iol'# Weck gdtannt 
liabe 9 aad ob nicht Stellen im Tbacydides vorkom- 
me«, woraas diefsau febliefsen fey, wie Creuzer ia 
£aia^ Abbaadlung : g^Hetadta und Tkvtydides^^ be* 
haaptat. Aach diefe Frage varneiot der Vf. aus triff- 
ijig^ Grinden , «nd zeigt , .dafs H$rodiQ[t zwar alter 
aa fahren als Z%W)r<2Mbe erfcbaioaf aber nicht als* 
Mtarer Schrif tf telter ti waoigftens «ialltals derjenige 
dkar caerft mit feinem Werke fertig i^woideo , aad 
as mit aUgemeinem BeyfalJa herausgegeben haha. 
Befonders^ weift er .die Au^^ zarQck9 dia Thucy-^ 
did0smi deo H^hmIc^ yoU. gemacht beben 1. Von 
dar Hattptftalle « die ,man MwöhaUcb zum JBieweifa 
ajsfialirt» wo Tbttcy^jdas lU I, a. ae./Jtgt: «t^jx» 



zehsen AuioritA (?) fteben •bleiben, fondern auch 
das Zeugaifs aitderer Gevrahrismänner beraekficKti-r 

Jen wiU and maCs» des Fofybius Rcäßrüument bey 
eito' ZB fchieben, and uns an die Werte des Fri^ 
densfchluffes ßlbß zu halten. Denn eben das 9 was 
ia'derNatur.der Sache liegt, was dtirch denZuramr 
öienhang, durchs Grund and Folge, durch den Geift 
und die fiigenthOmlicbkett der in Frage ftebendea 
Individuen oder Nationen bedingt wird aad noth^ 
wendig O) i^» g^' ^<^ ^^bl m4>br, als die MeVr 
nuög oder das Gutachten eines ^briftftellers«. der« 
anoh waaa er der kandigfte ift^ doch feine eigea^ 
oft vorga&fete, oft ganadrrige Anlicbt von denDinr 
gen und Begebenheiten haben kann. Wenn alfp 
wirklieb die Wfoie des Friedmsfchlußhs die Infela 
den Karthagern abjffrwhenj welche zwiCchea Sici^ 
üen nod Italien hegend fo fragen wir billig, wa# 
denn .das- far Infela feyen, welche in dem engea 



^fe h «U (B«Uo>a 4 d'x$imi0pet i^ r4 .wm^mx^ifttL fteium Sicuium &ch &ndetk , und die es der Mftba ge-* 
Waee«^, {rlr^^nti, artbailt der VLIebr amhtigv dafs leimt hätte« in dem Nachtrage zam FriedeÄtitti Ga-^ 



fie niclit einmal paffea wflrda» auch wann nerodot 
ca Olympia vorgelefea bitte; dann ar foUa ja. ohne 
Miibeufeiver wxrgeUfen haben. Dadarch falle fie ja 
avaUaads . hinweg» Mit die/er Behauptuag des Vfs» 
atafa lOQHiydides H^S^odofs fFerh michi getonni habe^ 
ikimaMiauo^ der gelehrte und aoifielltige Rec. von 
MaUK?s ßifhhß^en.Blfff^^/ikm^ßiai^ Und Siädte 
So der JEma|/cA^. A. L. Z. übereiaviadefo eriNr» ige. 
yr* L I8a4* S. 248« fagt 9 „die Uebereinltlmmupg des 
ThiJnrdiiks mit Berodot ih um fo entfcheiden^erj 
ob Jni^did^s von Herodofs Werk nichts wußte. ^ — 
Reo» bedauert, dafs ihm die Grenzen diefer Blätter 
wUba «rlaahaO) auch den Inhalt der abrigen Kapitel 



tolus noch befonders zu erwähnen. Wenn ikien.etwa 
die /^pori/cA^ Infein darunter Ter'tehen wollte, fa 
könnten aticb mit dentfelben Rechte (^pySaniinitn 
u;id Corfica dazo gerechnet werden; deoo. Italiaa 
hat eine fdcbe LSngo, dafs man nicht (eh wer eineia 
PanWt fiodsll MfirJ^ von welchem aas Airc2imm> iift 
der MiUe zwifcben Sicüien und diefem Punkla Itar 
lieas liegt. • VebiNfjens dtflciit ficb Jabaoma dan aW 
ficher hier die Gefchtchte des Dio Cajfms erhalten 
baty und ()thiz^ und Urkunden. immer getreulich 
abfchreibt> fchon viel heftimmter Ober diefe lofeln 
aus, indem nach ihm Catulus von den Karthagern 
fordert» ciafs fie« aufser Sicilieo» auch alle umher 

lia- 



Ü^^iM inMn ritoniM faMM , woinMii ifir B#^ 
tirk fchon weiter ^erteilt und dieFm^dämmg aii/^alfir 
hifiln des MiU'elmeeres , welche doch. um äiciltea 
berum liegeo » ausgedehnt wird. ** 

(Der BM/skim/s/9igi.) 

'■' - • • , . ' ■* 

NATUaGESGHIGHTB. 

l.MU'STCiii b« Regensberg: Prodronms florae Mo^ 
naßerienßs Weßphalorum, auctore C. M. F. 4 
Boenninghaufen , J. V. D*, Confil. Reg.» Com* 
inifr*.Caiaftri Gener. nonnull» Societ» litt. Sodali« 
Phanerogamia. 1^24. XIV u. 332 S. 8* (l Hihlr. 
8grO 

Schon Im J. igsi« bitte der Vf. zu Cöesield tnf 38 
OctaffeiteD unter dem Titel; Nomendator iola- 
nicus, ßßens plantas phanetoffamäs , in QradoCoeS'' 
feldiae -- ff^eßphahrum inquäimis, feamdum nw^ 
mam linneanam dispo/itas, ein reicbbaltiges Ver- 
xeichoifs weftphälifcher Pflanzen heraosgegetMn. Et 
kann als ein Vorläufer diefes Prodronms angefebtn 
werden« der, weniger die Flora ron MünUeff ali 
irielmihr die gefammte wefiphäUrche Flora umfalal: 
denn die Vorrede bemerkt AuadrOcklich , dar« dae 
Land) deren Pbanerogamen hier darseftellt find, 
von dem Teutoburger Gebirge, der Lippe, dem 
Rhein , der Wefel und dem Königreiche dtr Nie-* 
derlande eingefohloffen oder begrentt werde. Etwas 
dtlrftig find die Ober den Boden ood das Kliins beT-* 
eebracnten Andentungen. Voa Synonymen findet 
fleh nur hin und wieder dne SpuK Die Dauer dmr 
Pflanzen ward durch die'Eewöhnlichen Zeichen, ihre 
BlOtbezeit durch die blolse Zahl der Monate ange- 
merkt« Defto rpecielier find die Standorter angege» 
ben, was bey einer Flora nicht anders feyn darf. 
£ben fo forgultig werden die Varietäten aufgezählt, 
die recht eigentlich zu dem Bilde einer Flora geh&* 
xeir. Sehr fchatzbar endlich find die auf den Stand*' 
DTf t folgenden Bemerkungent Sie enthalten einzeln« 
vortreffliche Beobachtungen und den Bevu^is, da(s 
der Vf. ein genauer, fcbarffinnlger und gelehrter 
Pflanzenforfcber fey. Sein Buch unterfcheidet fich 
<ron allen ahniichao Werken durch eine EigentbMi^ 
fichkeit, die- wir gerade nicht als Mufter ffir Floren 
auff teilen möchtenf Es feut nämli^ den Befits ent* 
weder Van Willdenow*s Ausgabe der Spedes plania^ 
rum:, oder von PeHboo's Synopßs oder von Römer 
ond Schuhes Syßemayegeiabilmm voraus, auf wet-* 
ehe es bey ieder einzelnen Pflanze durch die Bnch-^ 
ftabte fF. P und R, S verweifet. Solhess nicht däf- 
tivrcheinea Theil feiner Selbftftflndigkeit verloren 
liaben? Sollte nicht dadurch,. dafa dartb aUe Ktao- 
'teicim der Gattungen und Alten fehlen, das Buch 
«la Flora vtel von £ainer praotiCaboo. Rrao^barkell 
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efngihftfifi iihiea? Dem AuBTiifert dam Uobtü 
Maozenfreonde ift es oftzoginglicb gaworddn : domi 
weder der e^ie, nodi der andere ift im Stando'ittit- 
lelft derfelben irgend eine Pflanze zu beftimmeo. Ift 
.denn «her sieht die Beftimmung einer gegebeona 
Pflanze mit der Hauptzweck bey einer je&n Plof»? 
Wird fie nicht eben dadurch for den Bewohner Üsrei 
Oatnets «rft nnantbehrlich? Endlich, find die vorfilil 
fienannten drey aUgemeinen Werke wirklich fo.hto* 
ng anzutreffen, dafs ^ermann* fie ohne Mähe be- 
nutzen kann? Wir möchten doch daran zwetfeln: 
denn Perfoon^ Synopfis ift längrt ^ergriffen und dio 
beiden asdet^n Schrf rten find bekanntlich fehrthener« 
Der Vf- ksLt diefen in der That neuen Weg einte* 
feMagen, wall, wie er fagt: Jup e r v mcanetm vylkm 
r/1 , eetUies repe^as ^gno/es iterum tranfcrH>er€. * 
Dann" beruft er fich auf Hn. Dr. SieudePs Beyfpiel 
und meynt, mit Bezug auf die vorhin genanntaa 
allgemeinen SchriftfteUer, „ui eatum cpera, gut>* 
rum unum ßtliem cuique hotanophilo in prompiu ejjk 
JufjHcamur, fine tempons jaciura evoivi pojjßni.'^, 
-Ueber didea Punkt haben wir uns fehonverbraiCitJ 
dM Beyfpiel Hn. Dr. Simd^s rechtfertigt da« VI 
Hiebt; denn er fchrieb eine Special flora, wihread 
Hr. Dr. Steudd einen aSgemeinen Nomenciator ber- 
aosgab, und dann bitte uch das „centies ^^tranftri^ 
here^ wohl vermeiden laflen, wenn man anftatt 
wörtlicher Abfchriften von freylich fchon hnndort 
mal ahgefehriebenen Dingen , die unentbebrlichften 
Kennzeichen dcur Gattungen und Arteii abatytifell 
behandelt hätte. Es hat uns noth wendig gefahieoM 
iof diefen ^ Gegenftand ein befonderes uewicbt zn 
legen« dam'itdtefer Uebelftand bey dem cryptogami* 
(eben Theil der Flora vermieden werde, zu wei* 
oben uns Hr. v* B. in der Vorrede Hoffnung nMobt» 
Wir wollen uns nun mit wenigen Worten an den 
Pflanzen felbft wenden. Sie folgen in IbmelfebiT 
Ordnung auf einander. Unter den hier auljgezlhltmi 
1904 Arten 4>#fin(fteii fich aufter vielen bemerkmiSk» 
wertben , von dem Rr. 1;. B. zuerft unterfchfadeMft 
.Abänderungen,' tnanebe intereflsnte Beylräga fiir 
die Flora Deutfchlands z.B. TinaeamufcoJah.s A^ 
Miliaria 'MebpagHs L. u. f. .w. und fetbft ganz nailn 
Gewdchie als fernes <fg^^{/ii5 Böen. , jüta^uUgimfis 
Böen. , * l^pha eiaitor Boen^ ZannickeUa ^^^^jP^ 
Boen^» ' Limium weßfkUemn Weib^, die von 1r€ikt 
anfgefteUten Robusarten u. m. A. Die Zeit tmd tino 
forgflltiga KriUk wird Aber die SelbftfUndigkeit al^ 
lar diefer Bn t deeh u n|^ emfebeidan. Das Buch ift 
flbrigeos vortrefllieb sosgeftattet. Sehr gutes, weU 
ben Pipier, jsIb faft fehlerfreyer, reiner Dnicl% 
endlich ein gurchaMckvoiler Umfchlag zeugen für die 
Sorgfalt des Verlegers« Das alphsbetifcha RegHWi 
Ift genau und aut *niBgaricfatet Der PMt koniHa 
ktnm nffsiger M]|M« 
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WMD 4if Wabrbtit tiur B^AbmbMi «uspre^ 
mimlt werdea foU » * we)pb« in den QueU^ 
veribhiarfen Mg^beo imrd» . fq kommt aUeSt wte 
bdteant^ iy#iif .das Alter, ond dM^GJaubwOrdig^ 
htü xdar QutUisn.; d) .Mf Umfianda und Volgan an» 
üilobe mitcdarB^^ohtfik foi Veifbiadtuig tftvheo, 
Bod auf dtofalha «in i^fchl warftn.-- VfM nüa tto«- 
arfr dia ^om VCr ancafobitan Quellm befrilft , fe 
Maat UoTs Ch^fia$ilVf 9.) bey den ifriadansbadingim^ 
gen Sardmim, und AureHuB Kidor {de 1^. iZ/. 0.41 
aaEsar Sädlia^ uAd Sardimem aoab dia Qtarigan lafefan 
jiisro iMSma j^neamgue; Anoroa >abar Ibgt iiteft 
im AUgamMaaH xa»,Mci2JOT iraaa€ii»i< «rlp|4 mVt«k 
biazQ. -^Wana wir .aua badaaiia»» daCriWyöiMy 
dar daa Oegeatbail varicbert» drayfsig Jahra nacb 
dtai'Friadaa gaboraa warda, aiabrara Zaitganoffan 
auch {albft (präehi dia;Fria daa 8arkuada>irar Beb 
litMa nadmIttbaiU« 6nd in ROakfiebt aaf hiftariÜia 
KüHik uad Gbobwilrdlgkait an' dan arfiaa Hlftarif 
k^fl^larZattaa gabörl, wiaxköaalan wir wabi^jM« 
fibbHftfiaUa^^mtk dlefent in diai3ibraaken tretaa Ut^ 
|fQ?i Fai'nar ibUlan^wir woU«db»> was Polybias all 
aina Bagabenbait'anfiabrt» einMai/annemeni deflel* 
baa neanan kteäan? Ifiin:libar Will Böhaucb Rae«, 
wie dar Vf#, tikaU an diiWorie des Ftiedensfchluf-' 
feM^ haken« deHaa arfla und «olUkindiea Miltheilang 
wir dam Fta^rMta L.!» o. 62. «acda«Kaa. Hter itt 
idojs vofi &*aifen die Aeda , .indem , es beifsk r i«xa(fflir 
<ixWa<tf7tia94Kafj||i|A«K^. AI» in Remder Friadk 
«icbt^efialy fo' wurden Gafandte nach Sfoilian sa^ 
{abickt; die Sache- zu unterfaebe4. Diefe , Tagt Pcn 
fybiuB e. 63* iadartan aicbta im Gaazen; (x«v ^iAv 
#ÄMf •iih ir% /if«0i|v«9) aber fie aiacbten Nebenbei 
diagnagan« Unter diafen war auch die : t«»¥ r» vi^em 

IraX/a; kalvvei x«» rii^i^i^^Mmi: Waa waren 
diafs aber far lafelh ? der .vom Fci^lnau betaichneten 
Lage nach keine andern ak.^ie äolifchen. Warum 
aber legten wobldle Rüiiier eine ibiche Wiohtigkeit 
auf diefe lafoln? Ohne Zweifel weil fieaua Erfab- 
mng wüfstenv <laf8 fie den kartbagifchen Flotten 
«um Srätitpunkte dienten, und wall fie fttrchteteit, 
data den ILart bagi^ni bey einem Friedensbruche , von 
durt her ihre Landungen imuSorden^iciUensrerlficbr- 
^ /Üf L. Z. IH54. Dritter Band, 
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tert' werden kdnntes« Dardai boten fi^ auch a}M 
Ibtoe JMfta Mi ila erftea ponUcban Kriege Lipara 
«a^ erobern ( Polyb. I, |9> Beft aber PofySius unter 
jenea Jafaln Sardifäm amht mir begrellen koonie» 

Cbiraaa deTfen Gefobiobtefiaibft bartor« Er ereäjiit 
U ;a..88: als diaHoBaar naok&o-dMmabergeretel 
bitten» von den daraasr vtirtriebenm und tu ihnen 

Biflobaaan Söldnaan daau aingaladeo , f# wären die 
art hager dadareb.Cebr au^ebracbt worden , indep^ 
ikmtm.aU Ugi^lui^^äberSmt^^^ habelti% 

a'vtfieow^xaweaiiii^A^syefc <r«3ir Sct^dAratmie^tAif) und 
«kalten ficb aabereitai an denen Rache zu nehmen» 
di» ibbaia die Infel abwendig gemacht. ^ Dielb Gele^ 
l^keit kf aan danRduaern ergriffen worden sf Krieg 

Öaa die JbaHthager zu befehlicfsan » indem fie ge« 
_ t : dafi die lutüfiiumm mcht gegM dieSardimer^ 
fwdmn g€gm fie fdbß (die R^mer) gerichtei wä^ 
tai<et?x*^ir»iSaifaoWMi«,yA^ inl^ipä^ HMle^us r^ n»^ 
aMtrqi^ Die 1 AGanar drklirtaff alfo die Infel Sardl^ 
jHMaüabt amr nicht fiir -iha EigentbuMV rondUrti 
jBkabt ainoiäl die ZurOitoagea der Karthager gegen 
4i^,Sm$dimef far.oageracm; fia behMpteteh otif, 
da£s aa damitraaf fie abgafebea fey.' Aach findeA 
war keine S^r^ daCa &n*dM€ii und Cor/iea von den 
Rdmarn't vetmägedesEriedeHe/cMuJfee, hefeM wor^ 
den^fif,. /walabes gawlfa g^rabebeii feyn warde. 
Endlinh fikmnen alle Ms%m Sdh^tffMier ^ -dem 
f^MfyiJia da«in.tkbereia, dafa^Simlpiim erft nach dem 
Kariege mit deaSSIdaernyatfo xwifeheH dem erßeh 
amd zweften pumfchen Kriege an die Römer gekom- 
men fey. KeUeimP, fagf L;1I, c. 38: Sardtmäin-^ 
fer prinuan et/eeundum bellum PtmiCuM, ductu T. 
Manlii^&mßdn , MetUm recepit imperif/ugum. ' Noch 
deutHeber enkifir^ ieh^ppian darflber , der zugleich 
ainao^ Grand binsufilgf, de reb. Hi/p. I^.VI, c.4: 

,atSierwv ^'/««(nywtffay ^ r^js t^ Aißtntm voXifim. Kurk 

Jiein Schrifi£fdllec dea MaflUehan Alterthums weifs 
atwas von der Abtretung Sardiniens und Corficas 
im ttfien. fmm/bheniFriedem. Sellrft • dre Angabc des 
weit Jüngern ÜDneräi; m'M« r<^^fi| (tim Si^fliep 
herum ) aiaeuc^ kann «lidtt , wie der Vt meint , atif 
Sardimih .fomd Cör^y gefabweige^ denn auf alle In»- 
fehi^des SMnelmee^ enigsdehnt werden, wenn wir 
-nach den Zangnifren der Allen auf dit Folgen fehen, 
irralaha der Friede hatte. So würde nicht einmal 
^eJarelM0Kla(ilfa//a), welche wohl eher unter 
dam.^Auadritfcke idt^flK rrf^ ^§f$i vj^#u( begriffen wcr-r 
den kdante, wi9 SimMnien und Corßca, im erften 
punifcben Faieden an die Römer abgetreten, fondern 
"'— ihnen arft.im awbyten panifcben Kriege arobert. 
Aaa biefs 
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>ief8 bezeugt Umus L. XXI t e/50: a LifySaeo con^ 

'ihi^s.tencbatmr, ^trafedü. jidifäniei^i Jinuhar, 
raefpctus prtufidii, cum paulo minu$ duchu* milü^ 
US jniUtum iippidumque-' viu n ^ iw/ Mtt tnnttnn'. '^^— 
¥ena wir alles diefs zofai^men nehmen , fo ftknfiea: 
reder die älteften glaubwfilrdigenSchriftfteUer t noch 
[ie Folgen des erften ]^anile1ieirFrfednürdinf , tffttir' 
kirdinien und Carßoa in demlelbea tn die Römer 
^yen' tbgetireten'wordeiW . t 

Eins der widttf^ten Stpitel fehelnt Reo* das 
ubenu zu feyn« tn wdehem unter andern siit über«^ 
viegeoden Granden ( S. i« j ff» ) fezetct witd , dafs 
\tym Pi>fybiu$ nnd Lkmu die Oeushicnte Ton mehr 
lU Einem Jahre» nimlieh vots HerbTte iT* U. «sc bii 
;ttm Winter «59 fehlt. Der Vf. hatte diefen 0«gen* 
fand fchon froher einmal in einem Schulpregramm 
«arbeitet: nEntmckelung. der Begebenheiten ^ wet* 
ihe^zwifchen Uinnibals Rflcfckehr nailth Aflfika und 
ler Schlacht bey Zama liegen« ** ( ige««) In unfern 
rröfsern und kleinevn Gefebiehtswerkeii nfimheb, 
Ue alle», fo viel Rac. weifs» dem Füfyiim§ «od Lmos 

-olgen» wird die Schlacht bey Zama bald 'fMchfianr 
lit^ils Landung in Afrika gefetzt. Aber Hannlbal 
(ehrte» nach der Darftellung des Vis» noch terAb* 
auf des 45 tSgigen Waffeofdilftandes ImHerbfte 551 
tach Afrika surflck^ und die Schlacht her Zama fiel 
Mrftf wie laap aue einer ton Zbnoraa erwunten Son«* 
lenßoftef nifs » die fleh wähnend derfeHmn etnlgneiU^ 
iftronomifch ermittels Jiann » am 10» October §5«^ 
ror, oder n%ch dem damaligen Kalender, tu Anfange 
les -Oepembers dlefes Jahres« Da nun* die Lflcke von 
nehr als Einem Jahre nicht geleugnet Mrerden kanan» 
and es unglaublich wfirn» dafs dieCer SBattraum ganz 
tha^t^op verftnoben fey» io. nimmt der 'Vf.^deii Jlp^ 
^an uuA iZfman» zu ntoMi, um ihn ausznf Ollen, 
^lach ihren Angaben bildete flannibel zuerft wieder 
un Heer, namentlich eine neue Rekerey, und un* 
ternahm , tbeils um feine Truppen^ im Kriege zn 
Rben, ehe er die Rdmejr angriff itbeüe um den Ma-^ 
Bniffa dafflr zu zachtigen, dafs er diefe unterftatzt 
batte , einen Zug gegen Numidien , und. verwandte 
luf denJelben'dieZeit vom Winter 551 bis zum Früh- 
lings 559* 'Als Stipio erfahren hatte, dafe der «ene 
ConfuI T. Claudius Nero nach Afrika kommen wOriiis, 
n^ mit ibm.gemeinfchaftlich den Krieg zu fahret», 
fo jrociae er dem.Hannibal nach.' Diefer verlegte 
feine Truppen in befeftigteOerter, um feinen Geg- 

ner durch Belagerungen zu befchflftigen und >ztt -dafs dazu die Angabe ibwobl dee Pofybius paiTt a 
fch wachen; eber er lieb fich durch 4nen verfteHien Tollte, (L. XV, t. 5«) nach welcher die Entfernuoc 



gehabt haben, alsdrefi, Co Ift dochder Ort , woSe 
geÜel^rt ^urde» - nidpt ifleneui^ bekannt. 'Äeil Vt 
flofsert fidh dei«btfr (S. i9S*>^o*r f,z«rer'hbifeNie- 
felbe tdJgeauin (der Vf. hätte hinznfOgen folleo: 10 
iltiffafn JßMfflQclUrn und Kompendien, weil fenft 
das vod ihm felbft hier Angefahrte widerfpreeheo 
wOrde ) die Schlacht bey^Soreta; aber bey dem Zorne, 
welchrs aid^t»fchlShle und GiBOgraphte TohllYenat, 
wurde fie gewifs. nicht, felbft nicht einmal nach I^ 
was, der die Stadt Nadagara, oft Ort der Schiada 
nenni, gefchlagen« lW/oin5 nennt ^Mor^arof»» yfeU 
ches al^r In ^en n^eren Ausgafa^eq in Karagdra 
bhrie Grund verändert ift. \Appan nennt die otädta 
CiUafFarthus undllkeif, in deren Nähe die Sehlacht 

felieÜHt fey^, ilarta'Li^e wir aber ehte tt wellig 
:ennen, als die von Afay^arvn^ und fo können«« 
hier keine enderenBeftimmongen leiten , alt die,Jla- 
Sohe des FeiybiM, daft der Ort der SchlacJa im 
Weßem KarinagoU, und niefii im Saiden zu fucbaa 
f^, ttiftd die Nachricht bey^^pwm und iKmoS|. nach 
wetehtr Hannrbal vomSchlaehtfelde f^Mnmekm 
ZOO rdmifohe^ Meilin zurück tfelugt habe, wonach m 
faft ghiublaeh ift, dels hier am jdKsmaigmn^m twfk 
weiches, nmih Piole$näus, in der Nähe von Girta 
lag/* ^^ Was die verfebiedenen Namen des Oft« 
betrifft » bej welchem die Schlacht foll geliefert wer** 
d^ feyn , n> findeia^ wir in allen üandtchriften dbl 
Limus: Narmsrag' -wdehM mit d^nr Margaron 4m 
JPofybiue, oder einem andern ähnlichen Worte, das 
bey ihm mag «ftanden haben , fowie mit dem An» 
raggara des Ptoiemäos verwandt zu byn fchefot 
Aber weder Boljrbiue noch Livims nennt, genau ge^ 
nommen, den augefahrten Ort als eineil fofelnm, tiej 
welehem die Schlecht vorgefallen, fondcm als dea^ 
jenigen , in defleit Nacbberfcba A Söiplo nnd Hanni«' 
oal zli einer Unteirediing zufamihen gekommen. Nur 
.Aippiam (de rebumPum c 40;) fbhrt den Ort CSIb 
(RiAAtt) an, bey welchem der nßgü lagt den Hon« 
nibtU vor der &hlneht befetzen woUte; aber feboa 
vom Scipio befetzt find; 7%on .hkq;egen war eie 
Ort , nach Applan (c. 4t. ), dtn Hannlbal auf feiner 
Cehnellen Flocnt erCt in der Nacht erreichte, und der 
alfo nicht in der Nähe des Schlechtortee kann gele^ 
gen haben. Wenn aber der Vf. meint, dafs dae als 
&hlachtsort gemeiniglich genennte Zonna^ das^^aA* 
mo des Ptdemäus fey , fo big diefee nach der Angabe 
delTelhen ( L. IV. > acht Orade weftlteh von Kar^ 
ehago, aUb viel zu weit von demfelben entfernt, als 



ROckzug deffellien aberliften, verfolgte ihn blofs mit 
Reiterey , und wurde von ihm feCchlagen. letzt von 
den Römern in die Enge getrieben , hielt er wn einen 
Wafifenftilirtand an , der ahm auch vom Scipio ver« 
willigt, aber von dem kertbagifchen Sehate nicht 



Zamas von Karlhago nur ^inf Tagereiieh betrug 
als^iuch des Nepos, ( Hau. c 60 «*€" welcher Zama 
300 römifeUe cKfer 60 deutfehe Meilen von Hadru- 
metum entfernt laff « nach vralchemHiamfiäWiJin swey 
Tagen und zweyNächten floh. Aber weit bequemer 



heftätigt wurde* Ja Hannibal wbrde von ihm anigo- iäfst fich mit jenen Angaben die Lage des Ortes vor* 

einigen, wenn wir ihn dahin fetzen, wo auf der JPe^> 
tingerfchen Tafel, Segm. IV. (nach der von der 
Mancliner Akademie beforgten Ausgabe» Loips. 
1814.) 20mo rr^ia fteht 

* Wor- 

I 



federt zu fchlagen , und nahm , die er fich iMM:h 
höhlt 9 und zum Kampfe gehörig vorbereitet hatte, 
eine Schlacht an, wdche dem Kriege ein Snd^ 
naaehte. Obgleich wenige ScUeohten fotche Folgen 
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fakif« AtiiMwUuai^n.catbdtM« ato dio-vw B«rr« 
Da Uma n m uocl ßütJua; to wtrdeo fia zu dm vrieh-r 
tilf^ , Wwilwa. dtr - m iw im htf te ffifch aa .Uwtum 
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'^ ftiim^ • ^. Herfe t iVWur 9chaUfiHeU röti Johann 
' Baptift von ZsMhas. .Irrhait: Maria Louire 
'^'^ V. Orleah«. ^D^r Brüden 1 824» 143 u; iaz &. 
er. 8* Ofeheftct. 

1910^ als mittelfnSuiger.ScluiHfrM«!;» .TiMMerdirtr 
ige NotiiwendifikeU verbtjiti .der Sucht back 



4em «r PMh. ^mb AbCeliftecli - fimem tttthandiiEc« 
Motbei «tu die Tlwtea vorfehmibt , die derfelbe i bm 
ettaboIHM' JieUea >foU t affd darea Knoe er alfo be*^ 
fdifeibl;^ f,Ui:tMnrr in idisHDl{ieli» iFidvcrtoniie dm 
Fmekd irolOociMd i«itlM.(?) hlamB» und fliege 
hiMilfi bMund^hit aar.S^Mie imler fimmen^ . dbc 
Trieaea^mi:» «ni Leiehengeheia ( !^ ~ litAeof ^ hin^ 
fttiLnech <lee»I)mdiefie.*' <— ^ 1» wiDbit wir bbh dureh 
Hm V. Z. die gerade Streiae nachr dem bald bie, bald 
de veimiitbettt»Ede0 — ^ M^nid Mein lelzlaa Gebet ift» 
Mari«Laiitre!/* Weto das keine Zerrbilder end Wi-r 
derfiaoigkeileo firniß (o .siefct ee deveB'JUGcbt mebkr 
ettftErdeil. K^-( Hat «to- w« «u Z. eiimrbile die.fpa«- 
BifcbeHefttiketler.iiini^ermdttfciler feiaee idramatw 
EredrtQtee gemaobt > (b.nntettrfibl er aadrerfeiu dkfa 
Faifdamefirt felbft» indem er TeinePerfonen in^.ytb^ 
mia.<redea lete« die bftcbfteDS Koiltelvetfe »flaont 
werdea dürfen» wievtohl fie eis folche »ocn nicht 
e&emil die«iVtobe haken ^ da fie nickt fiaken von deis- 
bei^Hlnei'nnd.unecmeCiliober Lange lind 9 wie z. B« 
b»y> ' •. j • .* - 

oder & 91 : ^ 

iy Sckul^^trtoht wi« Ich ielhtt^ durduuia ohne ^^del/* 

Ifi^rS. 4« : '. ■ ' ' 

„g«aeih( üpfiger )«cU, SchwitD^kraft der Natur" (!) 

' ' *■ ^ • ' "■ ' ' ' u. f. w. 



••>i». 



dauern and wieder Neuem .vm der daa fchankiftige 

Pabiicttm des guelammten Deulfabbuida min eimnai 

be&Uen ift^ bulftigen w» müfff p » nm fe>«eiE»flen3 

aJa.Tiieaterprincipal w behaMpt^n. Doek (iqiIUe4hn 

^daa nicht verleitea^ 2^frbildeC;UBd Widerinqi^keK 

j^nn avf die ti(ibt^,zu bringe; «nqcja w^tg^TiebiV 

4if falben drncken au laOeiv-.: ^. katf iMk f*er «er 

th^n und beionders in dem Schuxtjgt^^MmH^JLäßitffif 

§f»n OrklQf»» — $i|i altcaf^li/phes Uofgefirtl da^ 

mik foo 2Uiblbas'ichen Worten a^o. bautet : i^DeT 

M^nn, .der den Fufs der (^aoifcbefi) Königin ber 

I^Sbrt,,4afch> Sc^^werU >oV*iOM<ii^^ dtm Hopf 

rerkert** uncj^ip zaceyteil ditQ: ^daff man.derlUr 

^IjH^JpAÜw, wUfjSh^cV wjfuv^ fahlt, odff gianbl» 

dals fie Mutter ley" — nnd.ai^ Joci^n^^ (ipkw«#«r 

kende BaGs auf welcher Hn t^. £, zuvörderft' eine 

phiiofophifohn- BehanpHingr be grOnd e ti di e f e mfr ftnliff1teh~in MafTe, denn man Iieret: h empörtes 

einer pruokenden Sentenz bekräftigt, und demnichft EntzOcken*' — > ^Sie (eineDame) ift das rendes-^ 

fein obengenanntes S^huMllHei.oi^n dereiuf'- ertiaait. w--it^--j:j.u-u*:— n • %j:^ « — s^^ «j_i 

Die philofophifcbe BehaüpOiiig laufet f ,>Eih Wabn 
drängt den andern aus feinem Uleife , ein Vorurtheil 
etiteer'das andere eua «— woiltt wir gar ni^ht ein-- 
ftimmen» weil ein Vorort heU daeannere n erzeigen 
ffleet. Die prunkende fnit obige^ Behauptung in 
Verbindung gebraehte- Sentenz lautet:*, «So erhitt 
die Vbr£M>tmg* gerecht und. weiCe das Gleiebgewicht 
tn ibrem ewigen Hana* -^ -eine Sentenz die zu* dem 
Seiuittfpiel fefidt, wie die Ftuft nnf das Auge pafst; 
denn des DrafaaAi geneeHandinng beftefat in nicht* 
Weiterem, als* das ein fpenAfisher l^Ier Don C^/Ürr 
TVa- 2o#« Momtm die Königin MMe Load/Sr> ffarie IL 
Oemahlin^ M^ mit einem ihr iien vnrgetobrten Rep*» 

Cftdezt» imSteigbOgel hängen bleibt und fer, nach^ 
&k «^rüoklinge nberfiel** .(«ben kein inftändig 
Bild) MÜber die Arodl Mder irlb «ki WetterfnreM 
über Hecken ttnd Dorn '^ jagt v ^Mtf der F^rfe ^rgrei ft, 
nan fie eua demBngel los anmabben; dafs' hierauf 
das Hefigefete den edlen Don zn« Tode verdamme, 
dnfs ferner aber die Königin ihifilieben und Preyheit 
ermittelt* iwdem fie ibrm» könmlioben Oemabi E^^ 
was In'a Ohr wifpert, das anr^das obenbenanntö 
nweytg Hqlgafetz fliezng haben mnljii und drfa end^ 

lieh Hr. IVa-tos-.ilfonIra mit königlichem Freybrief Hlginf &- 33^: i^Je 'descenda du gtand uimadU de 
Terfehen 1 aU » Kapitaine " einer Fregatte Toa ltSi&C..^^Jiti^ der Vi. Swt FQMd% reimt ! ) ^t j^Juis 



Dunkelheiten wie die zuletzt «nannte Verszeile 



f|oifs aiiei^JEIferilicIlkditan *! — !- ,;die Ojppige Schwung- 
kraft'* ~ nein fpiegelglatter Geiit'^ — u. /. w. 
Ueberhaupt könnte^4el^,(^nae för eine durchaus ver-*. 
«nglQckte Parodie de* Schillerfchen Don Karlos geLr 
ten. König Karl IL ift als Gegenfatz Philipp« II. ein 
gutniOthiges Sbhaf t die Königin Marie Lowfe zvfht 
eine |nwaltig tugendhafte Dame, aber nebenher eine 
arge 1&th>p]erln ». der Tra-los-Monte9 ein wirklich 
ganz vei'kommener Don Kariös, der bald Muth ge- 
winnt^ bald Muth verliert, ohne zu wiffeh warqm^ 
tmd em falintöfifcher Geheimgefandter, der Ritter 
JifOnMarie deSotHt-^Cldir reptäfentirl abgefcfami^ckt 
genug den Poüi, denh durch ein Schreiben der Kö- 
nigin Mutter von Franjcreich fahrt er fich am Hofe 
Karls IL ein, um feinem Dutzbruder Don Cäfar zu 
dienen, luingt ea auch zu einer Art von geheimer 
Zufamnitelhjktinft zwifcben diefem und der Königin 
n. f. vt* -^ Kin nfoch gröfserer Verftofs gegen die 
rpanifche Hofetikette glebt fich dadurch kund , dafa 
i^r Ritter Jean' Marie zu Zeiten in den abfufderten 
fcanzöf. JKrgoiil ausbricht, wodurch fein ohnehin fri- 
voler Charakter ^^ d^enn Libertlnage^ift von jeher 
fein Treiben gewefeit — nur noch tiefer berabgefetzt 
irird. Sn lagt er z. B; zu der ^rften Hofdame dar Kö-: 
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A. UAjllAikt^U ÜOCÜQAC« 1894« 



M fioh felbft iii ml&rallMAMCUilMriKHSi9i« rfiBjftm^ 
amimu» umd JÜHs commkn ^ oadwiider ABMrtth«^ 
4«o mebmr« üacL ^* DfallfipitMle^^ai•4llM(if Rilttf 
mit «ioer ^ viveyie« HoUaite > -^fiAir «te Mamjbitai, 
Airchlabrt « givift e(0e|itlirii:#ir .«teilt ürdli ttMfft« 
hfladloagemt fo 4ah dmOmw qia IBÜBlialufoh^roit 
^ronciaiSckem Erafts »lid lanpiUentSpitai äavMai- 
tetb Eg^sbfM ml Dflakel^liM « dOTgletBlM« ilrbiit% 
kint^r der Rubrik MSdi«if|Ml"dnidMi tu Wtao. ^ 
J}as Trauerfidel ^d«r Arudar'* i«idt*aiiid«r <» foU» 
eben Schwiche« uadMingalo , 49di ift dteHandkMig 
«brin tu g«Muilf asd^das tnigifefa« Bad«^d«'Sitek« 
«0 fehii«sb «DotivijrUi Iiid«MQijAinsr*M*b»y flnUt 
Darft^tflig 6uiigifcIi|<«Mffe^ armgott. -- Aftk-^Sttam^ 
ptetz beider SUkcke i{i%Mieii ;. alleio ifar VA^fdlrabt 
Madrif, 7>a-*(Trae) lot^Moatei» jMvam(Almi 
no), iüuüa; (Gadik) ».Cr^w«' Wav4to*Sp«aebe ti«^ 
Aar Natite oicbt keMrt » kaaat lobwtriiek^iaTiafw 
äetCbaraktera ialcfaer Nation. ^ i UMirfgaiJa Iftdaä 
.Vf. darfelba Heer «wa 2DÜUfta»^ de» fiihi^or etUcbed 
Jahren fo fcbwer an Galderons ^^La vida esjh^^ 
verfandrgte, Hnd^defthally ffibf8r2eit^b<ni 2üAecbte 
gewiefen ward. 



Baemch^ b. HejCa: i^oiwg: Lmr, Tniiierfpiel ia 
fünf Aufzfigen ton 'Shakfp%are. Neu Oberfetzt 
und für die deutfcbe Bahne frey bearbfit^t-v^ 

' Ob nach depi ^rfchefnSn der 'metrifcKen Oeber*- 
(etzung des Lear von Johann Heinr. Vofs nocA eine. 
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•> L I-T B<R A R-r S^ OH S 

»Tod'^sfiijl';' - ' ' ' 

. »■• • . . • • - • -•• ' 1 

er Etatsralh ,' Depiitirte/in j(er GeneralzolULamin^i: 
und dem Cominercefcollegiu^, ' j^üch. S^itdirectpr liß» 
tleier/enlfcheii Äen^efobida 'un^-j ^"^ «üie 2eitleDg| 
Mitcenlbr * der in der tleJide^^ lierauflJLOinimBnden 
SchrifCenV Frederik Siouä^' j^k^ojen^ fii ^open|^|^t| 
i759r ^^ftorhen ebendafelWjT^. ^Q-Mfiy 'ij^aj , , Jiinlern 
iiefs den Ruf nicht g^mejnei;|tjnuthiff^ in^ den l^ft^upa^e^ 
ralDtlirchen und ftaatsukonoihitcpeii f aih^W« »yerliünT 
3«u mit dem geineinnUta;ignen Sine unp.J^4£er in £r-r 
^uUuhg feiner Pflichten Xowojlil in feinen yerfchiedeneii 
Aemtern, alsbeyde^ vielen öiTentlichi^ii Conipriif^onen, 
deren Glied er war.,' 'uud in Erfej[c^ui^ d«3 ^^ecke^ 
der wichtigen Reierfenfcken Sliftuxlig., ^ein^ )¥iff^n-T 
Ichaftliche Bildung gaben Jibni {py^^l ^^e.ir^äTlichi^ii 
niedern und höfiern jj^ehratufi^pn. inyfe^e^r Yi^erft^djtf 
als zwey gelehrte Reifen,.* die er erft i^t 4«m Grc\feji 
'O: yioUke, und ilann ' mit ^w. Graf«» JKZfe. Br^^f in 
das Ausländ ^nachte» wq. €tr*^6 Jahrein PeatCcV^'^4 
(l Jahr inGütiingen all^inLlIqUaiid^^k^^ 
luid Ilalieri ;jul>racht(?,. Er jßalf ,175a. auf .Kjgt^% dflf 



„«.«« UilwMittii^" «rimfinr T^iMilii fltettea^t tu 
wOniDhe» fey* mag liier>MeifttfcMedea bkibeaj jti^ 
dook' bleibt es iMbeftritteii wahr » dafs fed# ioge» 
BewUi UekerbtOTngy dlb^eigeii«lkbeaF4teiMM^ 
bong genannt und mit Vofa'ena Ueberfetzongiläto^|ü 
nicht in Vergleich gebracht werden kann , durchaus 
ah Oberflaf^ tm^mnttm,%m\l%. tlMr hoten nnede- 

5^t wohl» hier eia#.jParaJilele zv9iUiaß[^Un^ßx:^mA 
am Heros deutfcher. peberfetzerzp f ieheo. Nur 
tinjge Verfttodigungeadea B^n* vixiS. an dem Mfifter 
Shwfpeare darfeowiir nicht unerwähnt laffen. Din 
gröbfte derfelben itt. die jämmerliche VerkArzong- 
«ttd^ Verrenkiliig d^ ehrKcUeh tturfcfaeh,* des Nar~ 
Ttn. "^leA epkednt ihn bej Hn; v. Z, gar nicbK 
tAM« ' f^itie tu(Hg ^ fif itri|!ett f od traniH^ * MTtlgM 
l^iedetchtii w^rdefa^ iton ihm ao^emerzt. , FeitMr 
ind mehrere (^rfooen •* mm^ntlicb der Herang* fton 
Bttifund gUnz weggehtiR'en , endlich ab^r dieSchlüIs- 
feene durebana umgdilaltei, atfo völlig eotftellt wor^ 
den.^ Dbiegen fpMt es nicht an elgenm&chtigen Zo^ 
flItMn« Oä% heiwhwshrfich irt cht Qberl^tzen , fon^ 
Herti fOT'dtS AlÜAe^to- odef 'J4dMi^r luraitariM». 
&btfftiiii 'Ik^ ^ dhf' n^'dramaiifche K^nft, wo ttn 
Bfrhnendfrector mit efneni klaffiTclien Werlce des 
Auslandes alfo verfiafareo au. dürfen glaubt, doch msg 
dergleichen eis liOCilbedarfiUfs hingehenr. Muffen 
aber fdche Btitftellunjfen gedruckt Werden? Mit 
nichten! Mihderfena IsSken'nt Ree., dafi if)m -ekell 
TOi^fb loTer Spelie , bnd däfs ^'es dicht der Mob« 
iMrtk iehtet , in «Iiie;^illbere ^earkbeUufig'fpIcb« 
MlfiiKebuiteiitfnkugelbM.^ '^ 
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GefelUchfllt .4^ .|<A(Vmi WilCeiifdb.. WiOmiß Oimwh 
i|i eüier. gehtn ^ ensn diofc. Uri^rifeteung herwa. El 
jbigten verfchi^dene hunuNri£dfdbe^Auffkl2e. im.«(,ä«iT 
fditn^^fOiaufir 9 mit IT nnteneichnet. llntecdemKar* 
yiiep Effdefik Coriffm jer/j chi enen von liu». 1815 GedmUh 
]te^ ^ifitr dtyi^ f:>il^ s^b*2Verti^<f «n ; worin er CeiaeiyeiiS 
ddin. Ta^#a|^7jy^aiifen flbv> die/ea^ Gegenftand* dorcUifil 
vtarfchiMeiiea . AblidaUsn» rdit GmSt jqoA Krall Toslim 
4^;fi<ih 9l6HWienstto«MSlhdi]afw}Niä/?kuiiMitflToU 
ß(|^at#öho9<^?sw bewihcle, ' Nicbt weni^ wibefiia;- 
€f^B;pl|4 geffjuneckmll waien feine Btiefe-üb^r dv 
S^reibflrt in ^nU$aMgelmnheit4n, Kopenb.^ X8i 6 l*a 
A^U' Igi 9^ Zßm. letSi^n jEale. erfeUen «r vor deauF«-* 
pliWW' wt feiMr Zitkr^:,V0m aOgemmmnJf^aklßärkd tt 
J^frbmdi4ng ^i dir^€ä$iausfmUung, mwB. grndfllkilie 
'jl^i^eitiaig TOB ./• ifi. Say's Sobrift überdenfolben 
^Gegn^f^Qtaind. KopedL. igegl «-^ -AnebSlond ndleria« 
fimpm Anfalle von. Apoplexia , der Krenklreit , welche 
inl^penbilgea :dea.6ogeB.JeltfeQfbeiMriiler8,0*fiilirlicb 
jWifwn&h^at. (Xmft;i.annsfcUt. Ikd. t«a3:.flfr..aj. 
. &342J, ».:i. F(>ijFoKrnTi^apfcan.yHi.-ft,,Ä'.5ti t) • 

u" -^ ' ^' .»/•''» I '*^' Ä * >• '» '.f. .••£ fi. . . f 
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Erfter Jahrgang. IS^S* 



^id Hauptahßcht diefer Blätter ift, J^/i vielfachen 
Zufanunenhan^ zwifchen Denken und Glcuiben in der 
Religions -^ I^hre üferhMjpt^ im UrchriftenÜium und in 
der waJiren Ge/laltiing der chrifitichdn Theologie nach 
jeder Beziehung durchzufuhren und nachzu weifen* 
Diefs foU die Bedeutung feyn ded Namens und der 
tfoberfchrift; diefs der Geift und Zweck des Ganzen 
und all feiner Theile. Vornehmlich wird der Heraus-* 
geber feine Idee, wie a) die Theologie nis bibh'fch- 
chriftliche Wiffenfchaft you der religiöfen Pflichten- 
lehre und dem Ideal der Gottheit ausgehen müfle, als- 
dann &) durch Ueberzeuguag von der Wirklichkeit des' 
wahren , lebendigen Gottes als echte Religionslehre %n 
entwickeln fe7, auf der dritten Stufe aber c) £ch als 
vernunfigemäfse Chriftuslehre von Gott, dem Iieiligea 
Vater und von dem Sohne der Gottheit, Jefus ChriAus 
iiach Gefchichte und Ideal zugleich dnrflello , allfeih'g 
anittheilen. Er wird diefes zwar in verfch Jeden en Auf- 
Tatzen ^ aber doch in inniger Gedankeneiuheit klar und 
anwendbar zu machen fuchen, fo dafs, nach der ge- 
wöbntichenKutififprache zu reden ^ der „ Denkglaubige" 
«rlltnählich eine begründete und folgerichtige Ethik und 
Dogmatik enthalten wird, 

. Nach gleichem Sinn und Geift werden häufig aus 
iler Bibelerklärung , derDogmengefchichte, der Gefchichte 
der Kirchehverfaffung Beleuchtungen hinzukommen, 
die, wenn gleich Gelehrfamkeit He begründen mufs, 
doch den Hauptzweck baben, in allen Theilen des 
tiieologifchen WifTens darzuthun , wie zwifrhen Aber- 
fsUmbenund Unglauben nur der Denkglaube feft in der 
Mitte flehe, auch jedem', welcher fehen will, in die 
Augen leuchte und entgegenftrahle. Da wir aber nicht 
lo der Idee allein (in der Yernunftanfchauung delTen, 
was feyn könnte und foUte), fondem auch in der Zeit 
oder in der unvollkoramnen Verwirklichung des Idea- 
len leben, fo wird der Herausgeber, fo weit feine Be- 
obachtung reicht und fofern er durch gefchichtlich be- 
grändete, am heften actenmälsige Mittheilungen (um 
die er alle Geißesverwandte bittet) u^terftützt wird, 
auch aus der Staiifiik oder dem täglich Ach bildeuden 

ul, L.X Z. 1824. ßritter Bandl 



Stand der Belfgion , des Chriftenthums und der lü^öhek^ 
g^eÜfchaßen fowöhl erfreuliche* Spuren des FörfTclirei- 
tena im Guten, als warnende Data der HindernilTe, 
von Winken dagegen begleitet , gerne bekannter ma- 
chen und von Sachkundigen aufnehmen« 

Das Ganze, weil es, zwar aus vielen einzelnen 
AufCitzen beftehen wird, aber doch in forfchenden 
Gemüthern zufammengefäist zu. werden hofll und 
dtirchaüs ein Syftem , gleichfam mufivifch, da^zufiellen 
beabficbtigt, giebt der Herausgeber als Jahres -Schrift, 
fo dafs jedes Jahr- stc;<;y Bände, ^en von aa bis 24 Bo- 
gen , bringen wird. Mochte ich meine Abficht errei- 
ch€>q, zwar eine zeitgemäfse, aber nicht eine Zeit- 
Schrift, vielmehr ein xrijut« «k ati zu geben, meift jRe- 
fultate eij^es Leben» ^ das, bey einem erwünfchten 
Zufammentreffen von Geiftes - und KeJintnifsmitteln 
mit — Gott weifs es — parteylos redlicher, froher 
freyer, aber grundfodernderWahrlieitsliebe faft' gleich- 
förnug allen Theilen der Theologie einzeln, unabläffi»^ 
aber auch ihrem Denkzufammenhang mit allem Wif^ 
fenswürdigen und Glaublichen zu widmen, mir unge- 
ftört vergönnt war. Das Glaubwürdige durch feine 
innere Glaubhaftigkeit glaublich und für das Wollen 

der Denkenden geltend zu machen , war und ift mein 

immer offenkundiges— Beftreben. Daran allein fchli*fst 
fich das,Prafcri/cÄ> an, mit Znverläffigkeit. Und auch 
über diefes oft Grundßtze und Winke einzuAreuen 
wird es Veranlaffnngen genug geben. ' 

Wirket, alle Ihr Freunde des gründlich denken- 
den Glaubens^ indem der Tag uns von unfern Kirchen- 
reformatoretf überliefert und Gottlob i nicht Infollibi- 
lität, aber defto heübringendtr diePeifectibilUat als hei- 
liges Vermächtnifs uns gegeben ift, damit nie wieder 
diö Nacht komme, wo nur Lichtfcheue und Geiftes- 
arme wirken möchten. 

Heidelberg, den i. Sept. 1824. 

GKR. Dr. Paulus. 

Unterzeichneter wird mit der Thätigkeit und 
Pünktlichkeit, die er fich überhaupt zur Angele«-en- 
heit macht; auch diete Jahres -- Schrift band weife*' be- 
fördern. Er verfpricht überdiefs , jeden Band , wie es 
die Materie vrohl erlauben wird , in Abtheilungen von 
zwey zu zwey Monaten mit einem Interims- Umfchlasc 
zur Bequemlichkeit prüfender Lefer zu verfendeiu 
Der Herr Herausgeber hat laieinifche Schrift gewählt ' 
weil er unmittelbar nur auf Gebildetere zu wirken be- 
^•^^ abl 
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aMchtigt und jeden vuck nur fcheinbaren Anftols yer- 
inieden baben wiU. - < ' ' - " .- 

BefteMungen-^Wferden bey "hHen ^Buclihandlüngen 
und Fortämtern angenoniinen. Damit duccli deix In* 
halt der Zweck des Ganzen Torläafig defto anfchau- 
]icher werde,- foU die erfte Lieferung fchon mit Ende 
Octobers ausgegeben werdet» weswjegenwii: um bald- 
moglicbfte Anzeige der nach Dehkglauhen begierigen 
Theilnehmer bitten. 

Auguft OfsWald in Heidelberg. 

IL Ankundigungeu neuer Bücher* 

Bey Karl Fr. Amelahg in Berlin (Briider- 
ftrafse Nr. ii.) ift erfchienen und dafelbft, w[e in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes, zu haben : 

Liehrftoff und Lehrgang 

des 
d e u'tfc Ken Sprachunterrichts 

^^ 

Mädohen/chulen» 

Ein 
Handbuch für Lehrer und Lehrerinnen 

von 
F. P. Wilmfen. 

352 Seiten in 8. 1824. i Rihlr. . 

In der pädagogifchen Literatur fehlt es noch an ei- 
nem Handbuche für Lehrer und Lehrerinnen in IMäd-^ 

fchenjchulen bey dem Unterricht in der deutfcheh Sprach- 
lehre, der feine eigenen Schwierigkeit en hat, und da- 

• her ge.wöhnlich mit fehr geringem Erfolge betrieben 
wird. Die vorliegende methodifche Anleitung ergänzt 
diele Lücke, und wird daher gewifs fehr- willkommen 
fejMi, da fleh der Verfaffer nicht begnügt hat. Regeln 
aufzuhellen , fondern auch durch eine Keihe von 
Uebungsaufgaben und erläuternden Beyfpielen , durch 
BIufteraufTätze und MuHerbriefe , hefonders aber durch 
52 Aufgaben zu Billets und Briefen und 154 Aufgaben 
zu UebungöanfTntzen , nebft beygefiiglen Winken und 
Notizen zu ihrer Ausführung, alles geleiflet hat, was 
man nur von einer folcheh praktifcben Anleitung wün- 
fchen und erwarten mochte. 

So wird denn diefs Handbuch Allen unentbehrlich 
feyu , die einen fo wichtigen und fchwierigen Unter- 
richt zweckmäfsig und mit Erfolg ertheilen wollen, 
und zwar nicht btofs Lehrern und Lehrerinnen des 
weiblichen Gefchlechts, fondern auch allen Lehrern 
in Elementar- und Mitt^fchulen. 



( 



In demfelben Vertage erfchienen von dem Hrn. Pre- 
diger fVitm/en noc^ folgende Werke: 

Dre Unterrichtskunft. Ein Wegweifer für Unkundige, 
zunächrt für Lehrer in ElementarfchuFen. gr. g- 

. Zweyte vemiehrte u. verbeflerte Auflage. | Rthlr. 
erßen Ferftandes-^ und Gedächinifa - Hebungen. 
Ein Handbuch für Lehrer in Eleinentarfchulen. g. 
Dritte verm. xl Terb. Auflage. | Rthhr. 



Die Lehre Jefu Ckrifti, in kurzen Satsen und In G^ 
rängen- für* den katecfaetifchen Unterrichts ^i^ej/ie 
veririehrte Auflage, g. { ftthlr. * ' - 

Deutfehes Lefehuch zur Bildung des Geiftes und Her- 
. zens , für die Schule und das Haus. gr. g; (21 Bogen.) 



^ Rthlr. 



DieSokÖnkeit der Natur y gefchildert von deuttchenMu— 
fterdichtern. Eine Blum enlefe für die Jugend, zur 
Belebung des religiöfen Gefühls und zur Uebun^ im 
Lefen mit Empfindung, g. Mit allegorifchem Titel— 
kupfer ynd Vignette. Sauber geheftet, i R(hlr. 



Phüologijche Literatur. 

Bey Friedrich Fieifcher in Leipzig find 
1824 neu erfchienen: 

Bentleji, Rich.i epiftolae et doctorum virorum partim 
inutuae. Emendatius ed. et nov. accelT: aux. F. ?! 
Friedemann. Adjec. G. Herntanni Diflertatio de 
Bentlejo ejusque Ed. Tereniü cum imaginibus Bentleji 
et Graevti. g mftj. 2 Rthlr. g gr. 

Taciti Germania ex rec. Longolii ed. /. Kapp, Editio II» 
auclior et emendatior auct. P. C. Hefs. g maj. ig gr. 

Puhlius Syrus ed. J. C, Orell. Supplementum, g niaj. 
9 gr. .Die voliftänd. Ausgabe nun 2 Rthk. 9 gr. 



Bey Friedr. Wilraacs in Frankfurt a. M. 

find bis jetzt folgende medicinifche, chirurgi- 
fche, botanifche und naturhiftorifche Werke 
erfchienen , die man dvrch alle Buchhandlungeil 
beziehen kann : 

Abhandlungen der phyfikahTcb-medicinifchen Societät 
in Erlangen, ifter Band. MitKpfrn. gr. g. 5 Rthh*. 
oder 9 Fl. 

Annalen der Wetterauifchen Gefellfchaft für die ge-: 
fammte Naturkunde, iften Bdes iftes u. ates Heft 

^ 2ten Bdes iftes u. aiesHeft. Mit vielen Kpfrn. gr.41 
Geh. g Rlhlr. od. 14 Fl. 24 Kr. 

Augenarzt , der hülfreiche. Ein Handbüchleiii zum Be- 
hevL der Menfchheit und noth leidender Augenkraa-r 
ken. Enüialtend: eine deutliche Befcbreibung defs 
Auges, nebft zweckmäfsigen und bewährten Vor^ 
fchriften, wie man die Gefundheit diefes köftlichen 
Organs erhalten, und die Mängel deffelben ficber 
und gründlich heilen könne , von J. V. M. g. 4 gr» 
od. Ig Kr. 

Bartels, Dr. R, fyAemalifcher Entwurf einer allge- 
meinen Biologie. Ein fieytrag zur Vervollkonun-t' 
nung der NalurwifTenfchaft überhaupt, und der Er- 
regungstheorie insbefondere , für Aerzte und NataF* 
forfrher jedes Faches, gr.g. i Rthlr. ggr» od. 2 Fl. 
24 Kr. 

Bicker, /.> einige Bemerkungen ilber die Nervenfi^beri 
, bePonders von dem daliey nöihigen Verhalten ^ füi^ 
-Unkundige, g. 4gr. öd. ig Kr. 

. ffar- 
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'Bärlei y Dr. Cftr. fV.'/Sker die Behandlung der Hunds* 
^uth , und lAsbefonfdere ^ber di^ Wirkl^mkeit der 
dalura ftramonium gegen diefelbe. gr. 4. 1$ gr. 

- ^. I Fl. 21 &r^ 

Heinecken, Dr./., Ideen und Beobachtungen, den 
. thierifthen Magnetismus und deffen Abwendung be- 
treffend, gr. 8- I RUür. od. t FI. 48 Kr. 

HenJre, ^cL, Handbuch zur Erkeuntnifs und Heilung 
der Kinderkrankheiten. '2 Bde. Dritte verm. Aufl. 
gr.^8- 3 RiWr. od. 5 Fl. 24 Kr. 

Himly, C/ophtalu;^log^fche Beobachtungen und Un-> 
terfuchungen, oder Beiträge zur richtigen Kennt- 

" difs und Behandlung der Augen im gefunden und 
kranken Zuftande. iftes Stück. 8* 14 gi*- od. i Fl. 

Horrii Dr. £., über die Erkenntnils und, Heilung der 
Pneumonie, gr. 8- I Rthh:. 8 gr* od. 2 Fl. 24 Kr. 

Matihiäu C. Chr. , über Andreas Rofchlaub's Werth 
als Schrif titeller, Arzt und Menfch, nebft einigen 
die Erregungstheorie betreffenden Unterfuchungen. 
g. Geh. I Rihbr. od. i FL 48 Kr. 

Rohling, Joh. Chr., Moosgefchichte Deutfchlands , ifter 
. Theil, die Belchreibung aller in Deutfchland ent- 
deckten Moosarten enthaltend, gr. 8> l Bthhr. 20 gr. 
od. 3 Fl. iftKr. 

— - — Deutfchlands Flora ^ nach einem Terändertea 
und erweiterten i^lane bearbeitet von F. C Mertens, 
Prof. in Bremen , und Dr. Koch in Kaiferslautern. 
ifter u. 2ter Theil. gr. 8* 5 Rthlr. 12 gr. od. 9 Fi. 
54 Kr. 

' Roofe, Dr. Th, C. u4.., Tafchenbuch für gerichtliche 

V Aerzte nnd Wundärzte bey gefetzmäfsigen Leichen- 

Sfhungen. Fünfte verbefferte und Termehrle Aufl. 

Herausgegehen von Prof. Dr. C, Himly. %. i Rthlr. 

ed. I Fl. 48 Kr. '^ 

-i— — * de fuperfoetatione nonnulla. 4. 4gr. od. i8Kr. 

— — Beyträge zur öffentlichen und gerichtlichen Arz- 
neykunde. 2tes Stück, jg. 18 gr. od. i Fl. 21 Kr.' 

medlcinifche Miscellen, aus dem Nachlaffe her- 
ausgegeben von Ör. Liudw. Formey. i. 18 gr. oder 
I Fl. 21 Kr. 

Roth, A. W., neue Be3rträge zurBotanik, ifter TheiL 
8« I Rthlr. 4 gr. od. 2 Fl. 6 Kr. 

Schwabe, Dr. E., Anleitung zu den erfoderlichen 
KentttnifTett und Obliegenheiten der Hebammen, 
befonders auf dem Lande. 8- 12 gr. od. 54 Kr. 

Tafchenbuch der deutfchen Vögelkunde, oder kurze 
Befchreibnng aller Vögel Deutfrhlands, von Dr. 
Meyer und Dr. IFoIf. 2 Theile. Mit 74 illum. Kpfru. 
gr. 8. Geb. 10 Rthlr. od. 1 8 FL 

WroUk, 6., Abbildung der Gefnfse, "welche man in 
der Operation eines männlichen Schenkelbruchs 
forgC-iltig zu fchonen hat. Mit Kupfern. 4. 16 gn 
od. I Fl. 12 Kr. 

Wiedemann, Himly nnd Roofe über das Impfen der 
Kubblattern, heraiisgeg*Ton Dr.7%.H..^.JRoo/e. 8- 
4 gr. od. 18 Kr. 



ffin'kelmann , UtIA., KeBfninifs der 9CfeiitIicben Ge* 
fundheifspflege, zum Leitfaden feiner Vorlefaugen 
über die medicinifch» PoHzey. gr. g* 6 gr. oißt 
27 Kr. 

t 

r In der SchüppelTchen Bachhandlung in Ber— 
lin ift fo eben erfchieneu und in allen Buch- 
handlungen zu haben :, 

Fouqui, Fr., dela Motte, Ma|or u. Ritter, Lebens^ 
b^chreibuTiQ des Kon. Fr. Generals. der Infant. Heinr^ 

' Aug. Baron de la Motte Fouqui. gr.-8« ^Mit 1^ Plan 
des Treffens von Landsliut. 2 Rthlr. 1(5 gr. 

Laun, Fr., Nbth aus XJeherßufs., Ein komif eher Ro- 
man. Seitenftück zu dein Romane: Der Liebhaber 
ohne Geld. 2 Bände. 8« 2 Rthlr. 



So eben ilt folgende interelTante Schrift erfchlenen r 

Blick auf Deutfchlands gegenwärtige "Lage.' Oder: 

Wird fich der WohlfCand Deutfchlands wieder 

emporheben, und unter welchen Bedingungen 

' konnte er diefes? Von A. Lt. Rambach. Berlin, 

bey T. Traut wein. Brofch. 10 gr. Cour. 

Zu einer Zeit, in welcher fich Deutfchlands Be- 
wohnern die Abnahme ihres Wohlftandes fo fühlbar 
macht, dürfte die vorgenannte Schrift fehr geeignet 
feyn, allgemeines Intereffe zu erregen, ürfachen der 
Abnahme unferes Wohlftandes zu ermitteln, dienach- 
theilijien Folgen davon darzuftellen, zugleich aber auch 
die Mittel anzudeuten , diefen Folgen zu entgeh n, un- 
feren Wohlfland wieder zu vergröfsern und ihn feft 
zu begründen — fmdZweck diefer Schrift, deffenVer— 
dlenltlichkeit nicht zu bezweifeln ift. 



Bey Tendier und v. Manftein, Buchhändler 
in Wien, ifl erfchienen, und in allen Buchliand- 
lungen Deutfchlands zu haben: 

Tfas macht uns glücJclich? 
Dem Glücklichen zur Warnung, um glücklich zu blei- 
ben, dem Unglücklichen zur Lehre, um glücklich z\k 
werden, zur Erkenntnifs, zur Beruhigung, zum 

Trofte fiir Alle. 

in Briefen an einen Freund 

Ton 

Ebersberg. 

8. InUmfchlag brofchirt. 1^25. 5 gr. 

Diefe Schrift , ron welcher vor Kurzem in einem 
beliebten Journale ein Auszug geliefert wurde, be- 
antwortet in einer fehr verflandlichen und angenehiyen 
Schreibart mit Umficbt und Sachkenntnifs die ,interef- 
fante, uns allen höchft wichtige Frage, worin das 
menff hliche Glück wohl beflehe und wie es allein zu 
erreichen fey. Wenn fchon der gedrängte Auszug hft- 
Ton mit fo warmen Anlhell gelefen ward , nm wie viel 
gfoiseren füllte nicht d^ voMltändige. und griindUefae 
Ajuseinanderfetoiuig diefes allgemein wichügen Gegen- 

ltai>- 
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ftandes götvioMti ? Sie (U^et fich fiir Mle Klaffiea d«r 
Lefer, für jeden Stand, för jedes Gefchlecht find Alf- 
ter, und man iß feil überzeia^t, dafs jViemand diefee 
YTerkchen ohne Beruhigung und heilfamen Troß, 
ohne Veredlung des Hersens und Erhebung der Seele 
aus der Hand legen vrird. Es iß nett ausgeßattet, 
Papier und Drück fchon , der Preis des Ganzen Cchon 
darum fehr billig , weil die Verleger auf eine zahlreiche 
Theilnahme rechnen zn können alle Urfisushe haben« 

- ** 

|m Verlage der Buchhandlung C. Fr. Ämelang 
in Berlin erfchienen folgende empfehlung»- 
würdige Werke, welche durch /lUe Buchhand- 
lungen zu haben £ndj 

Hermhftädtf Dr. Sigm. Fr*, Elemente der theore^ 
, tifchen und praMifchen Chemie; £ar Hßlitärperfonen. 
Befonders für Ingenieur-^ und jtrtiüerie ^ Officiere. 
' Zuni Gebrauche bey 'Vorlelungen und zur Selbß- 
belehning. Drey Thle in gr. 8- Mit Kpfrn.. 6f RtUr. 
— ' — Be/chreihuHg und phyükaliTch- chemifche Zer^ 
gUederung der neu entdeckten Schive/el", Eifen- 
^ und muriatilchen Bftterfalzquellen bey Dobheran und 
ain Heiligendamm im Grofsherzogthume Mecklen- 
burg-Schwerin, gr. 8. Mit I Kp&. Geh.,^ Rthlr. 

- *— Mu/eiim des Neue/ten und Wi/fenswürdigflen 
aus dem Gebiete der Naturwirrenfchaft, derKünße, 
der Fabriken, der Manu£acturen, der technifcheu 
Gewerbe, der Landwirthfchaß , der Producten-^, 
^Vaaren- und Handelskunde und der bürgerl. Haus- 
haltung ; für gebildete L^efer und Leferlnnen aus al- 
len Ständen. 15 Bände in gr. 8* Mit vielen Kupfern 

. und Holzfchnitten. T814 — 1818. Früherer Laden- 
preis 3 7I Rthlr. , jetzt i8i .Rthlr. 

Orfila, DT.M.P., AÜgemeineToxicologieoäer Gift- 
kunde, worin die Gifte des Mineral-, Thier- und 
Pflanzenreichs aus dem phy&ologifchen und medi- 
cinifch-gerichtlieh^n Gelich tspunkte unterfucht wer- 
den. Aus d. Franzöf. überfetzt, mit eigenen Erfiali- 
rungen und Bemerkungen yermehrl von Dr. 5. Fr. 
. Her mbf lädt, 4 Thle. gr. 8- Mit i Kpfr. CompL 
7| Rthlr. 

Jones, J,, Oberßlieuten. im brit. Ingenieur- Corps, 
Tagebuch der in den J. 1811 u. I812 von den Ver- 

* bündeten in Spanien unternommenen: Belagerungen, 
nebß einem Anhange. Aus dem EngU uberf. von 
F. V. G, Slit 9 ausgeführten Planen, gr. 8- Sauber 
geh. 3^ Rthlr. ' 

Petiscus, Prof. -4. H., Die allgemeine IFeltge/chichte. 
« Zur Jeichtern Ueberficht ihrer Begebenheiten tb wie 

- zum Selbflunterrichte fafslich dargeftellt. Zwey Thle 
. in gr. 8* Mit Tabellen , Kupfern und Landkarten. 

4j Rthlr. 
-* -i— — Schul-' und Hausbedarf aus der netieften Geo- 
graphie und Statiftik. Zum Gebrauche in öffentli- 
chen Lehranftalten , beyin Selbftunterrichte und für 
Zeitungslefer bearbeitet. 48 comprelfe Bogen in gr. 8> 
1823. 2 Rthlr. ... 



flotho, e.V., K. preuft. OberfOkiit «.^Ritter, Jkt 
Krieg in DeuffMand und Frankreich in d^n J. 1813^ 
1 8 14 u. 181 5. 4 Theile in gr. 8* Geb. 13^ Rthlr. 

Wilmfen, F.F., f^oUftändiges Handbuch der Natura 
gefdächte für die Jugend und ihre Lehrer. 3 BändlB 
in gr« 8- mit 50 Kupfertafeln in Royal ^QuarU Mit 
einer Vorrede von Dr. H. Lichienftein und Dr. 
Fr. Klug. Mit ilL Kupfern laj Rthlr., roitfchwar- 
sen Kupfern 9 Rthlr. , ohne Kupfer 4f Rthlr. 



Für Schulen. 

In der Fleckeifen^fchen Buchhandlung in Helm- 
ftädt ift erfchienen und in allen Buchhendlui^en zu 
haben : 

Etementarbuch , griechifch4s , für Anfänger, enthalt' 
tend aufser einem dreyfach geordneten griecb. 
deutfchen Vocabulariura auch die nölhigen Lefe« 
ftücke und Schemata zur Declination , Compara- 
tion und regelmäfsigen Conjugation. Herausgeg. 
in Verbindung mit den Gymnafialtehrem Dr. Sfter 
und Dr. Pranke Yon Dr. G.F. C. Günther, g. 1825. 
Preis 10 gr. 

Die Anord nung des Buchs ift folgende : Seite t —48 
'enthält hefe/iücke, £e foUen zunächft nur zu den u|i- 
ausgefelzt anzuftetlenden Lefeübungen dienen; S. 49-- 
103 , 102 griech. Penfa, fie werden durch die darin be- 
rückfichtigte Verwandfchaft der Gegenftände dem. ju^ 
gendlkhen Gemüthe das Erlenoen und Feithalten .der 
yrichtigften Vocabeln erleichtern. S. 104 — 154, alpha- 
hetifches Verzeichnifs nach dep WSrterklafien , dann 
lernt der Schüler die äu&ere formelle Uebereinftimmuiig 
oder Verfrhiedenheit in dem VerzeichniiTe einiger Tor- 
zuglicher Verba mit ihren Compofitis und Deriratis, 
und S. 155 — 178, die innere Famib'enveni^aiid&l&afl 
eines Theiles der griech. WörtermaCTe kennen. S. 179 — 
207, Paradigmen, üe mögen an pajQenden Stellen ge- 
legentlich eingeübt werden. 

HI. Vermifchte Anzeigen. 

Conchyliologifche Anzeige. 

Von dem unlängft erfchienenen und in nfehreren 
kritifchen Blättern ungemein Tortheilhaft beurtheilten 
Prachtwerke: Pfeiffer, Karl (mehrerer gelehrten Ge« 
fellfch. Mitglied), Syftematifche Anordnung und Be- 
Ichreibung der deutfchenLanJ- und Waffer-Sdinecken 
u«!'. w. , auf Velinpap. gedruckt, mit 229 fauber auage- 
malten Figuren auf 8 Kupferplatten , Und noch Exem- 
plare vorräthig, welche wir den Freunden der Natur- 
^erchichre bis 31. December d. J. noch für den überaus 
billigen Subfcripf. Preis \ i Friedrichsd'or erlalT«in kön- 
nen. Jede foliae Buchhandlung nimmt Beftellung dar- 
auf an, 

Berlin, den i. Oetober I8a4. 

Schüppel'fche Buchhandlung. 
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Paais, In d. kgl. Druck« b. DebQrei Staasbüb^ 
,D. LosTDOü, b. 'Treuii(Au.Würz: JoannisLau-* 
rentii T^ydi dß ojtentis, ^uae fup^rfunt,^ ,uo|i 
cum Fragmeoto LiAri de Slcnfibus ejusdom .Lydi« 
fragmenlOQue Moni. Boeihii de diis et praeieo- 
fionibus. Ex Codd. Kegiis edidit» Graecaque 
ftipplevit et Latina vertit Carobis Bencdictus 
VLaje, in fchola Regia fpecialiLioguaruiitOneo* 

' tah. r^ceotiorr« Profeffor , io JSibliothecae regia« 
' parte Codd. mff. Graecos et Lafipos com- 
pfectente Agens» ordinis S. Wladioiiri Eques, 
i^cademiae Soientt. Imp. Petropolit.^ regiae 
MeroIioenL etc. etc. Socius. 1823« XXVllI u« 
406 S. gr. 8» 

Bereit$ in der vor zwAlf Jahren erfcbienenen Ab* 
hindluog des Hii. Ha/2r ober Lebeo undSclirif-- 
ten des Jobeonea Ljdus, womit derfelbe die von 
teiqeqi Freunde F«/i beforzte Ausgabe der Schrift 
^effelbeii Lydus de JUagijtratibus RamcmU einge-' 
leitet 1 war von jbin noch eine andere unedirte 
Schrift des l^ydus nahöshaft gemacht und deren 
Bearbeitung verfprothen worden. Es Ui diefe die 
$chrift de o/lenUs i ft^^l itöiritfutm , in demrelben 
Codex 0atbaJ|enf in welchehi* auch jene andere 
^cbrift fich vorfftod« Die Bemahonged des Hk.Hq/e 
11m die By^antin^febisn G«icbiehts£chreiber , wovon 
der (eitdem erfchieiiefie Leo Diaconus und der^ wie 
Mrir ans ti«r Vorreda au vorliegender Scbrrfi erfehen, 
lisioer, Vollendung, nahe Michael Pfdlus, leugen, 
CchieQea.dle AusfQhrung diefes Ufiternehmens zu 
ferzögerAj wo nicht gar.« beyder auch vonYo vie- 
Ij^ andern $eüaf| in Anfpnich genommenen Thätig- 
liüeit dea jlii. &• unniafilich xn machen. Indefs Hr. 

g.. wollte fein elimal gegebenes Wort löfen und 
in Vlimrfprecbert erfaUea.- Wenn auch gleich die 
^oa ihinJ^ardiaGefchicUie der Byaantiner eingegan- 
genen yetpSichtongea* ihm nicht verftattet haben 
E Orden» ^cJh iO neun Unternehmungen einzulaffeui 
> glaubte .er .doch die nach glQcitlich vollendetem 
^iafang au Tbeil gewordene JMufse nicht l>e(Tef an- 
wenden zu Können« als zor Aucfahrung feines fro- 
heren Verfprechena: er glaubte die längft verfpro^ 
f^eiye Ausgahiader Schritt des Lydus mt(L jio9i}/ifiAv 
nicht langer auffchieben zu dOrfea ,,ne, (ul labüis 
^lucueaue^ eß verum . AnninnnrMi ßaius) acciderei 
aÜ^id quod rem mmmo- mt^riuirbaret , utaue nnfi^ 
guüaiis ilomanae ßu^i^fi cognkione di/cijUinüe ctii- 
gur^lie , qfAQ^utac^nqu^jLandem exJLydo pai pojßt^ 
. 4. L. Z« 1834. vritter Band. 



neJrOMdarentur.^^ Aus'dieren Grfinden ift es auch 
dem verdienten Herausgeber nicht möglich gewefent 
bey Beforgung diefer Ausgabe einen ausfohrlichen» 
Sache und Inhalt erläuternden Commentar» wozu er 
nach feiner eigenen Verficherung Vieles geffammelt, 
beytufogen; er mufste fieh auf die Beforgung dea 
Textes und der» zugleich erklärenden» lateinifchen 
Ueberfetzung befchränken. Möchte die auch hier- 
über vom Herausg. verfprochene Schrift bald nach- 
folgen« oder möchte diefer Gegenftand doch ebeii 
fb tOchtige Bearbeiter finden » als die Bearbeitting 
des Textes wirklich gefunden haif Jedoch weit ent- 
fernt^* mit dem unermOdet thitigen Herausg. Ober 
dfefe UnterlafTung zu rechten oder feine deshalb zur 
EntfchttldigungangefOhrtenGrOnde zu verkennen — 
er fagt unter anderm in der Praefat. S. II : „ a By^ 
zantinie fcripicribue discedere longiusjine inconjtah^ 
tiae/uspicione nullo modo pojjum «^ mOfTen wir um 
fo mehr hier nnfern nn^eheucheiten Dank fflr das» 
was Hr. H. bereits geleiftet > ansfprechen , als die 
Sehwierigkeiten« die &ch bey Bearbeitung des Textes 
darboten» keine geringen find» und bey minder 
Ausdauer und unermOdeter Thitigkeit jeden An- 
dern ficber abgefcbreckt haben worden; * 

Vorerft einige Worte Ober die Schrift felber; 
die hierdurch die'BemOhungen des thiti^en Vorfte^ 
hecs der Sehitze der Parifer Bibliothek, dia er mit 
fo zuvorkomtbender Bereitwilligkeit der Gelehrten 
des Auslandes erfchllefst » zum erßen Mal erfcheint. 
Denn» wie von den übrigen Schriften des Johannes 
Lydus» fo hatte man zwar bereits früher auch von 
duffer» einige Fragmente entdeckt» deren erßcs(^t\a 
Theil aus dem Buch des Publrus Nigidius Figulus^ 
welfches Lydus ins Grieebifche Oberfetitt und in die- 
fe Schrifv aufgenommen hatte) von Johannes Meur- 
fius in den Noten ad Lconis Tadiöa, Lugdun, Batav. 
I6i3*9 ein anderes iiti^T die Erdbeben von Schow am 
Ende der Schrift de m-mßbus psg. 130 herausgegeben 
Worden war. B^n drittes Fragment» ein Kalenda- 
rium» war bisher blof^ in einer lateinifchen Ueber- 
fetzung des Leonicus Thomas bekannt und fo » wohl 
tnehriftals abgedruckt worden. Das g^l^chifche Ori- 
ginal» obfchoo in einigen Handfchrllten » die tfr.H. 
dufchmuftert » t>efindlich» tvar noch nicht gedruckt 
erfchiftnen. Endlich' ein viertes Fregment» ober den 
Donner im Allgemeinen , fand fich ebenfalls in ei- 
nigen Handfchriften » aus denen es aber noch nicht 
edirt woitlen war. Einen anderen Theil der Schrift 
hatte Seda f^enerabilis iateinifch Oberfetzt ; er fin- 
det'fich in dttt Ausgabe der Werke deffel&en Tom.I, 
39^.^390. Cohn, AffHpp. Fol. 161 a. Auch das 
Ccc Nächft- 
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Näobftf olgende bey Beda , Prognoßica iemporum und in Augeofchein geoomniitt Jbal» Schrieb doeh fehon 
De prcucognitione copiae auf mmpgrtaiis futurae^ vor mebi: ^als 4^ey($ig. Jal^ea Villoilbn ( Prme/hi, tid 
Opp. T.L 390. iPand fcbon* f riS^er flr. H., als aus 3ch(^.IUadUMg.XLifiy.. ,,SediUms codicis vulÄs 
lonannes Lyduis entlehnt. Der im J. 1785 Inder mutili €t laceri, quique in cella vinaria> 
Nähe von Conftantinope]^ darcb Villoifon gemacbte potius, quam in bibltothecä /crvatus vUUtur, 
glackliche Fund einer Handfchrift des Lydus« die» magnapars mero iiacorrupta eft^ ut via: li^ 
weil ^e in den Befitz des damaligen franzöfifchen terarum ductus asnojci queanU'^ Rec. d«r 
Gefandten bey d«r hoben Pforte» des Onrfeir<^oi/M^ hfkhmr bereii»4o cMkeklieh war, jene Handfcbrift an 
Goujfier gelangte» unter dem Namen des Codex Ort und Stelle felber näher zu betrachten, gefilelit 
Cajeolinus bekannt iftj Uefs mms hoffen» neben de» offen, dafs er damals an der Eotrithfdtfng der aof 
andern verloren gegansenen Schriften des Lydus jenen Blattern befindlichen Buehftaben faft gänzlich 
auch die Sclirift ntql dtQaifyL^itiv vollftändig zu verzweifelte, und jeden Verfuch, ?Etwas abzojgc»- 
erhalten. Diefe Handfcbrift ift es, aus der wir die winnen, fOr verlorene Mohe und Zelt anfah. Auch 
Schrift de BJiagi/tratibus Romanis vor zwölf Jah- Itr.H. bekennt, dafs er anfänglich diefs Unterneh- 
ren erhielten, fie ift es auch, aus welcher uns Hr. H. men fOr nomöelicb^ fflr Zeitverfchwenderifchj; als 
vorliegende Schrift de ojtentis mittheilt. Jetzt, nach zu keinem Refultate fQhrendt gehalten. Allein fein 
dem Tode ihres erften Befitzes ift fie nebftden Qb- unermOdeter Fleifs und fein ScbarfblicH liefsen fich 
rigen^hinterlaffenen Schätzen deffelben för königli- faiedurch nicht zurflckfchrecken , fie fanden gerade 



che Rechnung erftanden und der königlichen Biblio- in diefen fär unOberfteiglich gehaltenen _ 
thekzu Paris einverleibt worden ; fie ift auf Perga«* Keit^ü eine Aufforderung den Verfuch zu wagen^ 
mentgefchriebeo, mit ziemlich grofsen und^zierli- und wenn er auch das erfte Malinicht völlig ge- 
eben Buehftaben , muthmafslich aus . dem 9ten oder glQckt, durch wiederholte Verfuche doch 



doch aus dem Anfang des loten Jahrhunderts, oh- zu eipem erwQnfcbteren^ Refultate zu gelaagecu 
wobl, wie es ücheint, eine Abfchrift aus einem äl- Nachdem nämlieh Hr. H.j wie bemerkt worden, 
teren Codex des fiebenten Jahrb., aber auch zugleich die einzelnen Blätter geordnet fo wie fie ttrfprang- 
mit vielen Correcturen eines Graecuius aus dem i6tea lieh zufammen verbunden waren , wandte er auf dat 

f)der I7ten Jahrb. Jetzt am Anfang und Ende ver-* Lefen derfelben wiederholte Sorgfalt, er fcbrieh 
ItOmmelt, eisthielt' fie urfprCioelich vollftändig die dann Alles» was er lesbar gefeoden, ab, utid fuch- 
drey Werke des Lydus de IKkn/ibuSj de Magißrat^ te ipun den fa gewonaeoen Brucbftfiekea einen SiiM 
huxRomaTus, und de oßeniis». Von den noch vor«* abzugewinnen: deronäcbft die fieb ergebenden LCU 
handenen 103 Seiten» gehören zwey zu jdeni erfteren cken. auszufallen, verdorbene Stellen and ^Wortaf 
Werk de Menfibus, das wir jetzt in einem von zu verbeffern , mit mögliobft genauer BerOckficbti- 
iSchow bekannt gemaphten Auszüge kennen ; aber es gung des Raumes der ^len fowohl als felbft djer 
befinden ficb diefe beiiden abgeriffenea Blätter in ei- einzelnen Budiftaben. Diefe Art der Behandlung» 
hem fqlcben Zuf tand^ , dafs der im Lefen der Hand- viel leichter unftreitig bey andern lOckenbaflreii 
fcbriftea, vvie Wenige, erfabrenefHr^^JEf.^ vor zwölf StOeken, wo» wie z.B. ia JenHerkulenifcliea Rol— 
Jahren, als er die Vorrede zfi Fuffens Ausgabe der len Alles mit Unoialbnchfiabea cefiohriebea ifr, die 
Schrift de Magifiraiibus fchrieb, ihr Entziffern völ- doch meifteas von gleicher Gröne» gleichen* Ramii 
lig aufgab: — adeoque affecta , fagt er in der ZVor- einnehmen, wodurch die Berechnung der auf eine 
/a/io dafelbft S. LXXV, ut legi ncn poJßnU Das Zeile fallenden Buehftaben ungemeia erleichtert 
zweyte Werk de Magiftratt, Romm. haben wir feit- wird, diefe Art der Behandluna, lagen wir, war 
dem bekanntlich durch Fufs erhalten; von der drit- bey den Blättern vorliegender madfenrilt uaeodlich 
ten Schrift enthält der Codex in Allem 37 Blätter, mehr Schwierigkeiten* ausgefeizt« DefTen nageachtet 
wovon eilf auf ähnliche Weife loageriffen waren, wagte der Heransg. aof diele Weife r- frejflich die 
Diefe eilf auseinandergeriffene Und durch einander einzige, die mit Sicherheit z« einem erwaafabtao 

Eeworfene Blatter in ihre urfprtlnglicheOrdnupg zu Refultate führen konale «^ dea Verfuch: tr sähltie 
ringen, war Hn. H* erftes uefchäft. War einmal vorerft die auf einem jeden Blatt befiadllthfen Zei^ 
diefen Blättern ihre gehörige Stelle angewiefen, fo len 9 deren er nie weniger als dreyfsig und nie mehr 
konnte der Verfuch ihrer Entzifferung mit mehr als zwey und iTrevfsig faad ; dann die auf einer fe-> 
Sicherheit gemacht werden* Und es gelang, trotz den lesbaren Zeile Mfindllchen Buehftaben; deren 
aller Schwierigkeiten, diefer Verfuch fo gut, dafs ficb ftets zwifchen acht und vierzig und fonfziger- 
fir.JEf. das jganze Werk vollftändig zufammenbrachte, geben; hier jedoch war 'die Berecbnang uafi^het^ftls 
mit Ausnanme von drey Locken, wovon die eine thejls wegen der öfters eintretendeifAbbreviäturea^ 
pach dem 9tenKap., die andere zwifcbeixdem isten wodurch manche fiuchfiaben gSnllich weggefall^B 
und löten Kap., die dritte nach dem Kap. 34 ficb und blofs durch einzelne Zei<men erfetzt wörtfea 
findet. Von den Schwierigkeiten, welche Hr. H» find^ tbeils wegen der vorfaerrfcbendea CurSv- 
hiebey zu Oberwinden halte, wird man fich kaum fchrift und den, bald mehr, wie befonders mm 
einen Begriff machen können, wenn man nicht fei- Ende der 2^ilen9 bald minder zufamitt^ngerOekten 
her jene Handfchrift und befonders jene zerriffenea, Buehftaben. War auf diefe * Art die Zahl der in 
verwifchten und auseinandergeworfenen eilf Blätter einer unlesbajrea Zeile easgehilleneo Bucbftabea 

matfa- 



m 

inQlhnafslidi aofgemittdr» fo koonteD mit mehr 
Siobarheii tej Sränzuog der LQcke die ausgefal* 
leoen öchr onleferllch genrordeneo Worte beftimmt 
werden« Um aber auch Atiderni welchen die 
iiaodCDbrift oicht zo Gebofe fteht.» nicht blofs ei- 
fMo Begriff hievmi zu gehen» (bnder o fle auch 
Celher in dea.Stapd zu fetzen, eben fo gut, wie 
der Herausg. ^ ficb hieran zu verfuphen una die von 
Ihm verfuchte AusfflUuoff der Lacken felber zu prü- 
hn% felber im Fall eiii«r Mtftbilligong, beffere Vor-- 
ibhiäge zumachen, bat der gewiffenbafte Herausg. 
mit mufterhafter Genauigkeit und Pflnktlichkeit ei- 
- ne Art von Fctcfiinile einer jedenSeitei diefer fchwie- 
rigen Blätter abdrucken , (etwas jflLehnlicheö , doch 
bey weitem nicht fo Schwieriges der Art findet ficb 
z* B. in 6. Hugoi Jus chil. Antejujiinian: Tom. L 
pag» S ^f- Berölilii Igij«) und darunter immer den 
xejct, fo wie er ihn hieraus entwickelte, fammt 
den von ihm vorgefchlagenen und durch Klammern 
von den flbrigen Textesworten aosgefchiedenen Er- 

gnzungeo' fetzeq laiffen. GewilTenhafter konnte der 
Brausg« eines unlefi« fliehen Ineditum gewif$ nicht 
verAihren. Geht man nun aber Alles, genau durch» 
. folgt man Schritt vor Schritt dem Herausg.»' profehd 
die von ihm verfuchten Ansf&Uiingen , fo kann mah 
our ftauneo Ober das Glflck, womit dem fcharffin-^ 
nigen und geObten Blicke deffelben > Alles gelungen 
ift; man wird um fo mehr ftaunen, wenn man be- 
denkt« dafs in diefen Blättern HrM. unglüclclicher- 
, weife aller andern Hälfe \ind Unterftützung, die ihm 
hier gerade am oöthigften war « entbehren mufste, 
wihrend ihm bey andern lesbarerem Theilen der 
Schrift einige» freylich aiich nicht fehr bedeutende 
Halfsmittel zu Gebote ftaisden. Denn einige Stellen 
im 6ten, 7ten u. 8ten ICap.» welche Lyd us aus der 
Sf/loHa naturalis des.ilt<rn'Pli|ii(tt f ntiehntZM^ha^^ 
ben fcheint» wird man doch kaum hierher rechnen 
volfen. Eben fo^ wenig wird man das anführen» 
dafs in dem» was Johannes Lydus Ober Eklipfe und 
Conftellationen lagt» Firmicus Mat^nus in feinen 
•cht Jlüehern Ober die Mathematik Etwas benutzt 
werden konnte; deandiefs ift wirklich im Ganzen 
genommen fo unbedeutend, dafs man wohl fagen 
«n^krhie» es fey ia den zwanzig erften Kapiteln des 
Werkes der Text von Hn, H. eher gebildet als aus 
Einern Codea; abgefchriebeo worden, Bey den fol- 
genden Kajpitelp fand fich«inice Erleichterung. Vor- 
orft war hier der Codex betier erhalten, nicht fo 
urriffen und verwifcht; daher lesl^rer , ohne folche 
Anftalten« wie b^y den vorheraehenden Kapp, zur 
Ausmittelung der einzelnen Worte zu erfordern« 
Claen faqd ficn auch manches BrucfaftOck in andern 
KandCphriften der Parifer Bibliothek. So findet ficfa 
s.B.Kap. ai — e6 gleichfalls in dem Codex Nr. 2381 
F4^. joverj. ond in einer eilftehalb Jahre in Paris be-r 
/^tfdlicben und während dieler Zeit von Hn. H. be- 
»Qtzlen» feit der Reftaoration 1815 aber wieder nach 
Venedte zorOck^kehrten Ha«dfchrift Nr. 394. Die 
in der Schrift d%$ Johannes Lydus darauf uomittel- 
btr folgenden AuszOge aus PubBus Nigidius Figulus 
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waren fchon von Janus Rut^exfius iß (ieffen Variae 
LecHones {Laigdun. Batav. 161 8«) pag." 247.— 260 
edirt und , obgleich voll Fehler > konnten ue doch 
durch Vergleichung dem Herausg. fein Oefchäft ei- 
nigermafsen erleichtern, und ihn felber Zar Verbef- 
ferung mancher offenbaren Fehler feiner Handfchri/t 
leiten. Auch die Auszüge aus deS Fontejus Diarium 
Toniiruale Kap. 39 eotliält dergeilannte Codex 3381» 
ferner Einiges aus Labeoj Ober die Blitze Kap. 42 ; 
Kap. 47 — 52 incl. fand ucK in jener VenetianifGheii 
Handfcnrift Nr. 324. 

iDis Fortfdtzung föigO 



SCHÖNE KCfNSTE. 

. Altoita , b. Hammeriqh : Vf^ßerhlichkeit^ ein Ge- 
dicht in zwey Gefangen von A. C. Lmdenhan. 
?823- 93 S- Kl. 8- 

Obwohl wir dem Vf. diefes didaktifchen Gedichte 
gern zügeben t dafs der Glaube an Gott > mit dem' 
Glauben an die Unfterblichkeit unzertrennlich zu- 
fammenhänge i indem er demfelben zu Grunde liegt-j* 
fo können wir es doch nicht billigen, dafs in einem 
Gedichte, welches dem Titel zufolge den- letztem 
zu verherrlichen beftimmt ift, die Anlage fo ge- 
macht worden, wie es ihm gefallen hat. Die Haupt- 
fache wird dadurch nur nebenher berflhrt, und das 
Gedicht befchäftigt fich eigentlich mit etwas ganz 
Anderm. Der Lefer möge auis einer kurzen Darle- 
gung des Inhalts felbft urtheilen ! Das Ganze befteht 
aus zwey poetifcben Epifteln. fn der erftern fohil- 
'dert./<r^-^emem-Pfetinde^£kM2oa? die trabe« jam- 
mervolle Stimmung, welche dadurch in ihm entftan- 
cknt daff cf 19 der;W;elteine ^enge von traurigen« 
rätbfelhaften und verwirrenden Erfcneinungeh wahr- 
genommen hat, dereo^Abzweckung er fich nicht zu 
erklären vermag , wenn er die Idee der Menfchen-;^ 
wftrde in £cb feftbalten folU Er> bittet den vveifefro^ 
Freund um Beruhigung und Aufklärung, welche 
ihm durch diefen in der zweyten Eniftel zu Theil 
wird. - Oerfelbe siebt die. Furchtbarkeit eines un- 
aufgelöften Zweifels, in AbGcht auf diefe Erfahrun- 
gen zu, hofft aber den Zweifelnden zur herrlichftten 
Ueberzeugung zu führen , um deswillen* es wohl des 
vorhergegangenen Zweifels wcrth fey. Worin die- 
fe beRehen, ift nicht klar, man ficht aber aus dem 
Folgenden , dafs der Glaube an Gott und Unfterb-i 
lichkeit Oberhaupt gemeint ift. Nachdem er das 
Wefen der menfchlichen Freiheit und des Gewiffens 
entwickelt hat, zeigt er, wie es Lafter in der Welt 

febenmOlTej weil der Myifch einmal frey handeln 
:önne und weSl es fonft auch keine Tugend geben 
virarde. Diefe Tugend ift des Menfchen Ziel, aber 
er kann es nicht erreichen ohne 6otU ^ Diefer ift 
alfo der Menfchheit erftes und letztes BedQrfnifs. 
Man fieht wie locker diefs Alles zufammenhiogt. 
Nun folgen Beweife ftir das Datejn Gottlos, und 
das Ganze befchliefst ein Blick auf die Unftei:b* . 

lieh- 
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lichkeit; weil Oott die in den Menfcheo gelegten 
Keime nicht kann untergeben raffen. 

Wenn wir nun lobend anerkennen , dafs in die- 
femCedicbte nicht wenig fchöne Stellen vorkommen; 
wenn wir zugefteben^ dais daffelbe ans einem fflr das 
Heilige begeifterten, poetifchen GemQtha hervorge- 
gangen t fo können und dürfen wir doch nicht leug- 
WAikf dafs das Ganze zp oberflächlich behandelt iit» 
um feinen Zweck zu erfüllen. Der Ojaube an die 
tinfterblicbkeit ift^ wie fchon angedeutet» zu kuta 
abgefertigt. Ha doch ihn zu begrotideo die Haupt- 
fache, hätte feyn foUen ; und dagegen ift Ande- 
res j was nicht, hieher gehörte « fondern im Allge- 
meinen in den Kreis einer Tbeodicee pafst, viel zu 
wekläuftig behandelt. Wäre der VC. feiner Abficht 
treu geblieben > fo wQrde er ungeßhr fb -verfahren 
feyn. Nachdem er traurend bemerkt» dafs dieEr- 
de mancherley Erfcheinungen aufftelle , . welche 
Räthfel der Menfcbhtit UeiMn , hätte er gleich ei- 
nen tröfteqden Bl^ck gethan in das Land der VoU- 
kommenheit , und der Aufklärung gedacht, welche 
dort den Fragenden erwartet. Ein ewiges Leben 
mufs feyn , weil diefes Leben nicht genügt » weil die 
Keime de;i höliern .Lebens darin nicht ausgebildet 
werden^ weil die Tugend nicht immer belohnt, das 
Lafter ^icbt immer beftraft wird. Daran hätte lieh 
der zweyte Grund des Glaubens an die Unfterblich- 
keit, d^e innere Sehnfucht nach Fortdauer, nach 
WiDd eryereinigunci nach höherer GlOckfeligkeit 
leient kaOpfenlaf^n, und darauf wäre dem Ganzen 
die Krone au^efetzt worden , durch die Nachwei- 
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fimg des*Züfammenhangt, den altes drefs mit dem 
Glauben' an efnen allWeifefr; 'heiligen und gerecht 
ten Gott, det- die Liebe ift, hat. So wäre das 
Gedicht reicher, voJlftändiger und zufamraenhän- 
gender ge\TX)rden , und der VI hätte ficb wOrdlg 
an Tiedge angefchloffen , der dfefen^ Gegenftandi 
nur einen Theil feines umfaffenderif Gedichts wid- 
men konnte. ' 

So viel von Plan, Anlage und Inhalt des Ge- 
dichtes. Der Ausführung icheint es zuweilen an 
Schwung und an eigentlich poetifchem Gehalt ZU 
fehlen. Sia hält ficn oft zu fehr in dem blofsen 
letrachtungst^ne» qnd entbehrt des in didaktifchen 
ledichten, wenn fie recht anziehend feyn feilen, 
fo nöthigen lyrifchen Schmuckes.. Die Sprache ift 

Sröfstenfheils rein; nur einige Male haben ^wif 
Lnftofs genommen. Die Mehrheiten : yi^/i^ JFurzr, 
ftatt Gewürze f Fahren, ftatt Gefahren; find on- 
ftatthaft. Die Verfe find wohl zu lobeii; Meffuu- 
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gen, wie: laut zi/bhen, 7^ mt kommen feiten 
vor« Nur gerade bey einer «fehr wichtigen Stelle 

ftörteine falfcheSkanfion bedeutend; denn: Etickß 

du um dich; bhckß du in dich, ift ein doppelter 
Fehler^ da um und in durch den Hauptton , der 
darauf liegt, hier nothwendig lang werden 'inOflen^ 
Von weiblichen Reimen ift weniger Gebrauch ge-^ 
macht als der Wohlklang und die AbwechfeJun; 
erforderten. — Aufser den angemerkten Druck-» 
fehlem haben Wir noch mehrere aufjgefunden j z.B.- 
gleich S» 4« immer tt» nimmer» - 
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^ 'en ao." Jqlins d. J. verftarb zu TeXfin hn'MecUenb. 
Schweriufchen «ter dortige FredigeF uud Präpofitus des 
Gnoyepfchen geiftlichen Zirl^els , GottUeh Jak. Deihlof^ 
(geb. zu Parchim den aa. Aug. 1774). Von ihm fin- 
0fia fich AufTätze in der Mouatdfchrift von und für 
Mecklenburg, Wehnerts Mecklenb. rroYinzialblättern 
und im Schwerinfchen freym. Abendblatte. 

f Den 2.1. Julius .Aarb an einem SchlagfluiTe der 
Dr. medicinuf uad praktifcher Arzt zu Neuftadt im 
Mecklenburg Schwerinfchen, Laidwiß Friedr., Lorentz 
(gebV ebendaf. den i8* ApA 1784). Seine im Meufel 
nicht irerzeichDeten Schriften, üod folgende: Di//, 
irtaug.. Ob/ervatiQnes , anatomicae de pelvi reptihumf 
cum tabula atn^excufa. Halae^ iSoj\ 7f B. 8« Bey- 
träge zu Sfaßus mediciurchen Alinanachen für Aerzte 
imd Kichtärzte und zu mehreren jned. Journalen. 

Am. 2.' Avguft ftarb zu Dresden der dafige Stadt- 

{rediger M. Elias Friedrigh Pöge im 76. Lebensjahre. 
X war Ätt Fremdiswalde bey Hubertusburg am I4ten' 
Se pibr. 1748 geboren , hatte auf der Fürftenfcbule zu 
Grimma, und fodann auf der Univerixlät Leipzig Theo- 



logie ftcidirt, und hh Jahr 1770 in Wittenberg dieMa^ 
giitervrürde angenommen. Im J. 1773 > ward er'aU 
Diabdnua in Eilenburg angeftellt/ 1^78 'aber als dritter 
Diaconus an die Stadtkirche narh Torgau berufen. Wo 
er 1 78a ah ztreyter DiÄconus' aufrückte. Im #. 17I85 
wara er als ater Trediger an die St.- lakobskirche Tat 
Magdeburg beruf eh,* na c;^ drey Jahren aber'zQni-5t#jÜ 
Diaconbs an derKreuzkllröhe 2fu Dresden uäd ^ophie^n- 
prediger dafelblt Ernannt , Vo et allmalig h3her ^ttf*^' 
rückte, und im J. 1815 Archidi^icQnua ward. * Im Jahr 
kg^t ward er zum Stadtprediger ernafint, und vei^' 
waltete, da kurz yorhei: der Superintend Dr. littmeiim 
niit Tode abgegangen war,'* die weftlauflige Epiiorie- 
über ein Jahr lang:* Im Junius 1823'feyerte er fein 
Sojähriges AmtsjubiiSum ; feine letzte Predigt hiMte^ 
am 7. Decbr. d^CT. Jahres, Ton welchem Tage an ihn 
eine gänzliche Schwäche befiel, die ihn zii allen Amt^ 
Terrichtungen uiffHhig mac^hte. Seine Schriften find Jm 
Oel.Deutfchl.Tolirtäudig angegeben; doch felilt dort 
noch feine „Predigt Bey lüfnweihufig' der' erneuerten 
&ofpitaIkircbe zu Jacob: Ueber den Werth einet mür 
den Stiftung die.för Alte und Schwache befdmmt ilt.^ 
(Dresd. i8oo.'gr. 8j 



^•^■BMOT«- 



39} 



258 



394 



ALLGEMEINE LITERA'TUR- ZEITUNÖ 



mf^^mmmm 



mmmmmm 



r 



O et ob er 1324. 



N«P 



GRIECHISCHE LITERATUR. 

Parib^ in d. kgL Druck« b. Debfire» Staasbür» u. 
LoHDov, b.Treutt^tt.Wflrz; JoaHnu Laurentü 
Lydi de oßentis -— — Ex Godd. Hegiis edidit, 
Graecague ftipplevit et Latim vertit Carolus Be-^ 
n^dictus Hafe u« f. w. ^ ' 

{.TortfiUunf der im vorigen Stück ähgthr^okenen Rcoenßtnu^ 

Die UaterfacbttOg Ober die letzten Urfacbeh von 
£rder{cbfltterungen Kap* 53 war ia dep beiden 
Handfebriften Nr. 0381 u. 1991 der königlichen Bi*- 
bliothek 'enthalten , obwohl in der letzteren mit fehr 
bedeutenden Veränderungen and mehr einem Aus^ 
"znge aus der Sobrift felbft ähnlich« "Der Reft von 
Kap. 54 an findet fich nicht blofs in den beiden ge«- 
nannten Handfebriften, fondern auch in der von 
Schow beforgteri Au^abe der andern Schrift de Mehr- 
fibus S« 130 — 134, zwar hier durch viele Fehler ent- 
ftelltf die unfer Herausgeber durch (eine drey Hand'- 
fchriften beffer und leichter zu beben im Stande wai^. 
Endlich das alt Römifehe Kalendarinra mit Angabe 
des Auf • und Niedergangs der Sterne, Kag. 59 ff« 
ven Harles ( Bibliotbec. Or. Tom. V. S. 391. A. ) als 
parapegma /eamdumPlolemaei aufgefQbrt, nach der 
eigenen Verfichentng dtsLydus aber aus den Sebrif*- 
ten des Claudius Tuscus wörtlich übertragen (er fa|(t 

Ji^&«.) ftand wohl fchon in desPa<at;ti^Üranologium 
(Lutet. Parif. 1630) S. 94-^101 unter des Ptolemäus 
Namen, oberfetzt aus dem Griecbifcben durch Nico^ 
laus Leonicus. Hr;H. hat diefe Uebeifetzung an vie- 
len Stellen verbeßert, und es bleibt ihm das Ver- 
dienft, den griecbifdiien Text diefes Kaleodariums 
nach den drey erwähnten Handfebriften zuerft be-* 

* kennt gemacht zu haben. tJebrigens hat Hr. H. an 
diefen Stellen die abweichenden Lesarten der ver- 
fcbiedenen Handfchriften gehau bemerkt, theils 
gleich am Rande einer jeden Seite , theils in den Nor- 
ten, welche dem Texte angehängt find. Am meiften 
bat fich wobl der Herausg. an die Schreibart des 

'€%>dea? Ca/eoKnx^, als der f karten Handfchrift, ge- 
halten , offenbare Unrichtigkeiten und Fehler aber 

berichtigt ;: was z. B. ' Insbefondere von dem vepTiel^ 
J^/Wbon gilt, das der Codex überall enthält, der 
H^rausff. aber mit Rttckfieht znt Jiicobs Bemerkung 
zum Aduttss TttcUus ProUffomm, p. XCV w^gef tri- 
eben , bnd.nur bey einem Ss<nus ^ugelaffen. Uegen 
die i^erftSndige Abtheilun^ der Schrift in einzelne 
' Kapitel — denn in der.Hah^chtjft feljit ^6 in ei-* 
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nem Zuge fort — wird wohl Niemand Etwas Gegrün- 
detes einzuwenden vermögen. Bey der lateinifcbeA 
Ueherfetzung, die Hr. H. beyzufOgen für notbwen^ 
dig hielt, und die defsfaalb immer^ einer jeden em-^ 
zelnen Seite des griecbifcben Textes gegenüber ge^ ' 
fetzt iftj ward zweyerley befonders bezweckt : ,,pri-i 
jnum ab auctoris ( wir geben die eigenen Worte d*<ä 
Herausgebers), non ita luculenii, fenteniia 'Ut ne 
aberraret (nämlich verfio}: deinde, ut loquendi mo-r 
rem ßiholeret eorum, qui de veteribusfuper Jinda ar-^ . 
gumento fcripta latine reliquerunV^ u. f. w. Er hat 
defshalb öfters paffende und entlbrechende Aus^ 
drücke oder Redensarten aus Schriften ähnlichen In-s- 
halts, die, wie z. B. die des JuUus Objequens dePro^ 
digüs zwar in derSprache allerdings von den Aeltern 
abweichen, aber doch immer noch ziemlich rein .La- 
tein fchreiben , ohne Anftand in feine Ueberfetzung y 
aufgenommen; er hat fo z. B. bey der Ueberfetzung 
des oben bemerkten aus Claudius Tuscus entlehnten 
Kalendariums Manches aus ColumeUa entlehnt, der, 
nach feinör Vermutbung, felbft aus Tuscus oder aus 
einer altern gemeinf amen Quelle mitTi^o^gefchöpft 
hat, zumal im eilften Buche. Die übrigen vorbanw- ^ 
nen, verfchiedenen von Ma2;occAi^ ü^mu^Jlfanttfitt^^ 
Karl Sigonius, Cruterus und Andern herausgegebe- 
nen Römifchen Kalendsrien ähnlichen Inhalts find 
dabey nicfat minder benutzt worden. ,,& amninö, 
lagt Hr. Hafe S. XVI der Praefatio, ienui harte con-' 
Jxutudinefn^ ist quaecunque pateret e laüno in grai^ 
cum converfa effe, quemadmodum Campeftrii^ con^ 
mentata de ßeilis Crinitis S. 36 A. fga. P. Nigidii 
PiguU Diarium toiUtrudle S. ibo A. cuia, utl in ittis 
Jermonem, quaUs clim in Latinoßierit, cwjectura 
affequi tty quantum pojjem^ repraefentare conarir 
potiusj mfon ut ea, quäe Lydus mqdo ineleganter, 
modQ injbite et ri(Kcule vertiefet, item ad verbum an- 
numera'rem lectari,^ — „Nec/tdfibo (opinor) vÜUr- 
perationem^ mod usquequaque in reßüuendis^ latims 
jenHonem ip/is auctorum aetatihus ii/urpaturn votui 
repraefentare.^^ 

So viel von der Herausgabe diefer Schrift und 
der fie begleiienden lateinifchen Ueberfetzung. Wir 
hätten vielleicht kürzer feyii können, wenn wir 
nicht glaubten , den Lefern diefeir piätter einep BÄ* 

S'ifl geben zu mOiyett von der wahrhaft mufterhaften 
ehandlung, die Hr.H. bey tfider fikrausgebe be- 
wiefen )iat 9 und die in allen ähnlichen Fällen als die 
einzig fiebere und ^uverläffige angewendet werden 
mufs. Nun zu dem. Inhalt der fo gewonnenen Sdirif t 
^felbft. Diefe entbält. wir Ijeuenen es,mit dem Her-^ 
liasgeber irtchti Mi6iehe9 fUeraingsilnfCäle^de» c|äs 
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ZU Zweifeln mancher Art VeranlaiTuog geben könn- 
te > wje fie Hn. H. felbft S. XVlI feq. nicht ent- 
sangen find. Allein er weifs zugleich folchen An- 
Sehten die Behauptung entgegen zu fetzen, die der 
gefammte Inhalt diefer .Schrift im Einzelnen über- 
all rechtfertigen und beftätigen wird. Wir führen 
nur die Hauptworte und zwar eben defshalb mit 
den eigenen Worten des Herausgebers an: jj — Ta-- 
TJten, ut ad fuperiora illa quecct lector aliquid re- 
fpandere, Jubjiciam Tiaec: f^rtaffe hydum e libris 
haruflncinis ritualibiisquejelegi/JeeapotijQlmum^quae 
ad ßua guoque tempota, regionesquc fibi propinquas^ 
accomnvodari quodammodo pojje exißinvaret : prae- 
termißjje autem^ confülto vetera illa admodum antir- 
qua j Jpectaniia vel adgentes Italiae, ^equos, La- 
tinos, Samnites, Picenies, Tuscos, vel ad adminir- 
/trationeM reip, de comitns ati/picato edicendis^ 6b^ 
eundisj dimittendis vel ad loca augurata Laiii agri^ 
queRoniani, Albanum montcm , lucumJFaricae ^ ar^ 
wilußrum, a^des urbanas, Quae, ut nobU fuijfent 
aceepüfPima y ita Grtzecis Jionünibus ßuculi P^I , r^- 
rum Italicarum incredibiliter rudibus, faßidia ac 
riionßra debebant videri.^^ Hierzu kommen noch 
andere Gründe ; vorerft die eigenthümlicbe Sprache 
und Ausdrucksweife des Lydus^ wodurch er öfters 
Oegenftande des Alterthums verdunkelt hat, wie 
z« B. wenn er den Ausdruck res urbanas bey Ni* 
gidius Figidus durch r« rf« 0«aiX/jo« ^oXcm< 
wiedergiebt — ein Ausdruck, womit die Griechen 
jener Zeit nicht fowohl Rom als Conftantidt>peI 
zu bezeichnen pflegen. Dafs fich ferner in diefer 
Schrift weniger Angaben über den älteren heidni- 
fchen Glauben, Verehrung der Götter und den gan- 
zen darauf fich beziehenden Cultus , fammt Opfer, 
Ceremonien, Gebeten u. dgl. mehr finden, darf bey 
dem damals erwachten Eifer für die neue Chriftus- 
. reUgion und dem damit verbundenen Hafs gegen 
allen Götzendienft und beidnifcben Oultus nicht 
befremden. Man würde es für gottlos, für höchft 
ftrafwürdig felbft vor dem irdifchen Richter gehal- 
ten haben, folche Gegeoftände aus älteren heidni- 
fchen Schriftftellern forgfaltig zu fammeln, fie ne- 
ben einander zu ftellen und fo den alten Djenft 
gleichfam ins Leben zurückrufen zu wollen. Mit 
welcher Vorficht muffen fich nicht fchon bedeutend 
früher heidnifche Scbriftfteller über Gegenftände 
ihrer Religion ausdrücken ? Erwägt man diefe 
Gründe, fo wird man die Erfcheinung minder auf«^ 
fallend betrachten» dafs bey Lyells im Ganzen we- 
nig Spuren des alten Glaubens angetroffen werden ; 
gefliftentlich mochte er wohl alles nähere Eingeben 
und jede nähere Ausführung vermieden" haben. 
Doch Kt er nicht ganz frey geblieben; man vergl. 
.Kap. 12 S. 46 B.^, terner Kap. .47 — 52 S. 176 Ar- 
. 196 C; welche Stellen, yvia auch wjr überzeugt 
find, ficherlich aus älteren beidnifchen Schriften 
aber Ritual- 9 Fulgural- und Pontificalvrefen ge- 
floffen find. Was diefs freylieh für Schriften find» 
fo wie überluupt welches die Quellen find» aus 
denen l^dM ichöpfte 1 diels ift eine nicht £0 leicht 



zu beantwortende Aufgabe. Hr. H. macht uns 
Hoffnung» in der Folge diefe Aufgabe za beant«- 
worten , wozu er gewiß mehr wie irgend ein An- 
derer,, durch feine vertraute Bekanntfchaft mit dem 
Schriftfteller und der ganzen Zeit, in der er lebte» 
berufen ift. * Wir vernehmen bey diefer Gelegenbeil 
die erfreuliche Nachricht, dafs Hr. H. fchon län- 
gere Zeit fich mit einer Fragmentenfammlung der- 
jenigen Schriftfteller befchäAJgt, die das Wefen der 
älteren römifchen Religionen zu erklaren verfucht 
haben » wie z. B. des Lu Cincius Alimentus, Anyßus, 
Elpidianus, Fulvius Flaccus , Junius Gracchus , Be^ 
hius Macer, Maßirius Sabinus , Ni/us, Ruiilius Ge^ 
rninus und Anderer, dafs er hiezu theils aus ge- 
druckten Schriften, theils aus den handfcbriftli- 
chen Schätzen der Pariter und anderer auf feinen 
Reifen durch Italien befuchten Bibliotheken Vieles 
gefammelt, das freylich noch einer genaueren Sich- 
tung uiid Bearbeitung bedarf. Mochte dein Vf. die 
dazu erforderliche Mufse zu Theil werden, und es 
ihm möglich machen, die von ihm gefammelteü 
Schätze den! Publikum mitzutheilen , um fo mehr, 
als er durch die Kürze der Zeit gedrängt» in vor- 
liegender Bearbeitung auf keinen dieler Punkte 
näher eingehen konnte. 

Merkwürdig genug wird gleich in den erften 
Kapiteln diefer Schrift , die als einleitend über Ur- 
fprung und Fortbildung der Divination bey den Rö*- 
mern fich verbreiten» Alles auf den Namen des Ta^ 
^^5 zurückgeführt » weicher Kap. d. S. 6: «*^x>rr^ 
rov n^yft9iroi genannt wird. . Es wird die wunder- 
bare Erfcheinung diefes Tages beym Pflügen, wo er 
aus eiHer Furche in der Geftalt eines frifcbgeboreDen 
Knaben , jedoch zugleich mit andern -Merkmalen ei-* 
nes vorgerückteren Lebensalters hervortrat, erzafaU, 
und die Bemerkung de$ Proclus wiederholt, daCs 
diefer Knabe Ta^es derfelbe fey, welchen die Grie- 
chen als den 'E^fx?« x^ov'04 betrachten. Der Ober- 
£riefter Tarchan, noch vor Evanders Ankunft in 
:alien, (er heifst. c<c räy vni Tv^^^oZ tou Avioü 
didftx^^v^«^) habe die mündlichen Ausfegen diefes 
Wunderknaben niedergefchrieben , und aus diefer 
Schrift» fo wie aus den fpäteren Erklärern . derfel- 
ben, als AtefusCapito , ^Fontefus , L. uipvl^jus. Vi- 
cdlius, Labeoy P. Nigidius Pigulus , CPlmius dem 
Aeltern habe er QLydus) den Verfuoh diefer Zo^ 
fammeoftellung entlehnt. Wir bitten den deutfchen 
Lefer» mit diefen Angaben über Tages iza verglei- 
chen » was fchon vor Erfcheinung des Lydus, Längs 
Saggio di Lang. Etrusc. II. S* 561 ff. , und Creuzer 
in der SyniboäsJl, S. 927 Note 132 der aten Aus- 
gabe bemerkt« insbefondere die Stelle des (knjhri- 
nus de die natali^ Kap. ii-: *-- In agro Tarquinien/l 
puer dicitur divinitus exortus nomine Tages, qui 
difciplinam cecinerit extifpicii, guam Lu^ 
cumones Etruriae potentes cxfcripjerunllf' 
Lydus bezeichnet jenen Torchon, den wir mit den 
Lucumpnes des Cenforwus znfammenfteUen » als: 
M^ ^vo9xe7ro(» i^ oirrd« ifi\ty^*t^Vh^ c<(ayify«9craif 

e?$ rfiv v*7r(i Tv^^«v»ii rev Av'^ay ^ki%%%i^r^*^ 
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r]|ViH0cvrtt rolc rinos^ ht^iv^i^ Eüsivi^ov roS 'Afxa^^* ^tri^oe* 
v^re^ -—und darauf ^)|9< roArw i Ta^x*^ '^^ ^^<^ 0^7*» 
Yja^fUtrt^. ^ir€p «<««/ rivc< T«V>I^*< Jirofrrfvot/^iv* ^ttci* 
8ifffff( iit«?, 3c«T« rivft JiaAoYixijv o/biiX/xv^ iftarx ^liv d?^ 
JTa(X^*9 dtt^^qhMTou iw 0* Ttf^ij^} woran ficb die Er- 
zählung von der Errcheinuog des Tages unmittel- 
bar anfchlieEst, und danti die, Angabe des Inhalts 
und Zwecks: Z^royd)] de if^xlv ierriv , Reifst es Kap. 4, 
9*ntW m^i re ^XiOLiUh x«i 0;« Ä)|iu«xwv gTnautKerfAOLTmv (oSrm 
Yoeg r«{ ^xXeiTrrixaf tG» ^tirt*¥ tfX«93ijacj( ^xe7voi xocJLouo'O» 
xofxJjt^v ra xai rig^ x«t icJroi)^ .diaf^^o^^j ou/Xdtxi0'/(i«|y rc 
x«i ^<«rrovriiiVj oc9T(ai7r«3v re xal ß^Qvräv xat xt^yvwv x«i 
Twv aXAivv Jfqimv re^ariciuiMV^ xai r^ djj ?r/^oe( irtjt o^ii- 
afioiv Xsl ifttr^ijo'fAftiv x«i rff ix rt ur«v jutttyrt/ocf • •— Jedoch 
wird dabey hinzugefOgt : o^x ^('^^ ^«< ^vortxat^ alrtte^ 

i rot 'TTfAi Toi/rHv tinitv 5c«£)]|i&aTa * ^1X000^)014 70?^ d^i ^* 
ffe^l rtvrMvaWfa^M« «^XX* c'/tt«« oIoV re iartv^ iyc rovr«v 
d)] tmv diOff^fceiMV npr rwv Jaoftivt$v Ivm^ n^OfitLv^dvttv tliro* 
/9flcrfv. Mit diefen Worten ift zugleich die Tendenz 
und der Charakter des Werkes bezeichnet. Defs- 
halb * wird jedesmal das Factum kurz angegeben» 
und dann der dadurch angedeutete Erfolg ange- 
fahrt. Uebrigens fcheinen die erften acht Kapitel 
zugleich mit eine Art von Apologie des behandel- 
ten GegenftandeS) wie es vielleicht aus den oben 
bemerkten GrOnden der. Vf. fOr nöthig erachten 
mochte, zu enthalten. Denn fie fchliefsen S. 28 C. 
mit den Worten : too'ocvtoc (uev oSv tt^ o\ rot?« nlq dioasf- 
|Lici(«i( iviTTCtfjiiyovi xeti nroXrf(«/Ai' ToX/uwvr«; JvriXSyttVy 
Jx TToXXwv dX/Y« XcX^x^<». Koci^^c dt iqiwion rj]( eTra^- 
'^iXia^j ix rSh ifXittxSv «??roreXetff(fCT«v X«|u]3avovT«< roc 
^^oo/fx!«« — Und diefer zuletzt berQhrte Gegenftand 
macht auch den Inhalt der beiden nächrtfolgenden 
Kapitel aus. In der bedeutenden Lücke von we- 
nigftens zwey Blättern, die Geh hier findet, mochte 
diefer Gegenftand vollends abgehandelt -und zu-^ 
gleich der Uebergang und Anfang der Unterfu- 
cbung über die l^ometen gegeben worden feyn, 
vielleicht wie Hr. H. S. 35 vermuthet, theilweife 
.nach Plinius dem Aeltern Hiß. NaU II, 25. a6—^ 
30*. Aus dem End.e ,der LOcKe, am Anfane des 
nun folgeadeui Blattes, fehen wir blofs, dafs das 
zunächft vorhergehende, aus den Schriften des M. 
Varro, F. Nigidius und L, Aptdejus entlehnt war, 
worauf Lydus fo fortf ähst : 'O filvroi K«f(?rlcrrjp<o\, 
J&tXfT'ft^JSV rivflr «re^TouTMV awTm^oL^ irqxyfjLOLTtioLv^mj T£iq 
XS^ttri» xa5^ iffÄffVt/xv ntfi JCOfiJjrcilv xa« ori «i7rciXov0i.^ 

r^LVTx Xl'xf«., Diefe Auszogt aus CampeJlHus, oder 
vielmehr der Analogie . gemäfs Campefter., einem 
fonft unbekannten Schriftfteller, den Ijydus auch 
in feinen Obrigen Schriften , fo weit wir be kennen, 
nie anführt, der auch nirgends fonft in römifchen 
SchffftftelfeipQ oder Depkaiahien in Stei^vorkommt 
(hi#r finden Cc^ii blofs C(jL^peßr€$ in der Mehrzahl 
und anderef-appelladvifcliiejr BedetttuiMC,- nicht ak 



Nqmen proprium: L die Note S. 298* ^99 h i^^^'^ 
vom Uten bis zum' i6ten Kap. Gelegentlich^ wird 
Kapitel 12 S. 44 ff. die Bemerkung gemacht^ dafs 
man unter A^iin die Streckt» vom rothen Meere 



" 398 

• » r ' • 

Bis Oadeira oder TartefTos , oder , wie es von den 
Meiften genannt werde, Gades verftehen' mOffe; 
denn nicht von Aegypten, fondern, wenn es abfo- 
lut ftehe, von der LibYfchen Eparchie, und vor- 
zOglich von Manrufia (mauritanien) und den an- 
grenzenden weftlichen Gegenden hätten die Alten 
das Wort gebraucht. Zwilchen dem 15. u. 16. Kap. 
ift eine Lflcke, durch ein fehlendes Blatt verur- 
facht, deren Inhalt der Vf., fo gut er konnte, zu 
ergänzen verfucht S. 59. Hierauf handelt Lydu^ 
mit dem 17. Kap. — ttc^I oreX^fviff ax>}pAri9fftMv« Zuerft 
die yerfchiedenen Zuftände des Monds und die da- 
durch angedeuteten Ereigniffe , im Zeichen des 
Steinbocks , dann im Zeichen des Waffermanns und 
fo durch die übrigen Zeichen des Thierkreifes hin- 
durch. Dann mit dem 21. Kap. von dem Donner 
und deiTen Wirkungen, ebenialls nach den ver- 
fchiedehen Zeichen des Thierkreifes hindurch. 
Dlefsmal wird auch die epicureifche Anficht von 
der Entftehung und den Urfaqhen des Donners 
vorausgefchickt, doch etwas anders als bey Bios^- 
nes von Laerte , Lib. X. Nr. 25 $. loo ff. Wir 
heben aus Lydus die Hauptworte aus: tmi de 'Etti- 

To7^ •^eo'i, d/xj]v rwv ^v ro7( fftifixaiv oc'^xmv, aönm d<l£o-- 
iav tjjxo'vtäv, oi orr^o^ou^ xai t^ox«0'«K «fA-irotou^j , t» 
x«T^ fti/rov Xe^Ofclvoi xev«. Ovdi ydif iwdfjktttv elv«i frX)}^)} 
r^ otiKKfitffov ov'^AVOif xai r?( yjj^ i/itttrt x^^^^ 9 ^*^*' ^'^ 
' Uv^xyo^tfwi. Kai a'Xjj^SJ a'g/oi X^-yei», t« fwj xa^ iriqxv ti 
XÄTot rtpf 5e(<voy «< itt tov TrXeiovo« w^«v ßqovTüt^ eTri^ffl- x 
YVua^aj xai diaf^e^ovTM^ jxd/doa^ai ^)](or^^a< , };v/xx 
ßcc^eik^ ouaijf T^4 ^v r« (Jiicrm x^^'^i^ ö^^eciv wxj/l^o?^ 6 to'tto^ 
ixxXc/oiro. Kai a/ua fiev ovv xvr^v Ixare^ov^ 7/vera< )} jS^ov— « 
TjJ, ^re a'oTfaTr^ eVeiij} ie o^uri^m t?« a'xo?^ )} o\|/i«, t« 
5aTT0v irrl Tiav ixre/vea3aij ^^iJt)]v o^aff^ai iroXXa'x«^ cüju— 
ßaiVe^ Tjjv «^(TTfaTrjjv. (vgl. Diogenes 1. 1. $. I02. I03.) 
DMer Anficht des. Epicur geht jedoch voraus die 
Bemerkung, dafs untsr den vielen und unzähligen 
Anflehten der Naturforfcher ?o< 4)uffixoi) über dtn 
Donner, doch die Meinung tierrfchend geworden 
fey: ; — x^x^ira« au/u/BaA^eiv a Jro^ ( fc. ß^ovra'«), a'ro^ 
^ywfifyßm r«tv vc^wv xai (^7r<xvXi0f(^«»v ixin^l^ xiy)jirci 
<rf>od(Se, Tjfre ir^otp^lfi rt«nT0/üi^y«v ei( affTpairot4 xai 
ftto«*« x«^ ^Wov<, fl^XXoiova^ai ifil tov aWfxeffO« t?^ iJttji- 
if^juii/ ^iüv)}c xai r^^ ^j^^ a^^p«. Das 27* Kap. bis zum 
28ften incl. enthält nach dem Römifchen des Ptf- 
tUus Nigidius Figulus aus den Schriften des Tages 
wörtlich ( xa5* if |iijjvt/av wf o'< Xl5iv ) Oberfetzt: 'Ei^jJ- 
|^c(0{ ß(,ovT09xo7r/cc ro7rix)J ir^o'i tjJv ceXjjvi^v 
■— Diarium iomtruale et locale juxta lunam. Hier 
wird von der Bemerkung ausgegangen, dafs in der' 
ganzen alten Auguraldisciph'n («Tri ira'aai^ r^< d»09i|* ' 
|L(e/a« Tra^a^o'tfe^i) zunächft in Bezug auf Donner und 
£Utze und deren Zeichen, man von dem Monde 
ausgegangen fey; es wird defshalb Tag für Tag 
durchgangen , und die VVIrkung des an jedem Ta- 

fe, bey diefem Zuftände des Monds eintretenden 
)onners nach der Lehre der Tusker angegeben* 
Daran^fcbÜetst fich unmittelbar Kap. 39 — 41 und 
zwar ahnlichen Inhalts : ß^wr^o^nnk i% rwv ^mvtnhv 

roö 



39* 

ttip '?9iX^^j **y i(fAi)V€/av ng^ X§ii¥. Es ift kürzer 
abgefafst als das vorhei^gehenda » es wird blofs der 
^^ond nicht oach den einzeloen Tagen des ge^ 
fammten Jahres , wie dort » fondern nach den Zei- 
eben des Thierkreifes durchgeführt und die Wir- 
kungen oder der Erfolg des in diefen verfchiede- 
nen Zeichen fallenden Donners bezeichnet« Mit 
Kap. 4a folgt eine allgemeinere Bemerkung in Ab- 
ficht auf den Mond, über Blitze u. f. w., ebenfalls 
wörtlich aus Labeo Oberfßlzt : xpcSoXixj}. feirjjp^«« 
if^o« tfcXiiv)}v^ trf^l xff(«vv«?v x«l «AXcnv xaTK^njjxariiy» 
i^ r&y A«ß«5v«< x«y If jiAijvt/av -ttm'« XI5<v , «'rro' t^« $«{4- 

v?< r$o?7^<. Die nächft folgende Unterfuchung Ober 
die Blitze, Kap. 43 ß» enthält mit Uebergang det- 
fen , was das Alterthuro über Urfjprung und Ver- 
anhffung gelehrt, eine Zufammenttellung aus tus- 
eifehen und römifchen Schriftftellern über die Glaf- 
fen, Eintheilungen und Bedeutungen der Blitze« 
Der dabey beabfichtigte Zweck fey zu zeigen — 

i'7r«< x«T» tSjv QowaXMV tr«(xdo9iv <7r/yvti- 
«Strcv Of xffavvoi, ruf* tt«^« iijXoSffiv ixW7rrorr<<» 
Da aber bey der Lehre vom Blitze nicht fo¥irohl 
der Mond in feinem verfchiedenen - Stande^ ( wie 
z. B. beym Donner) fondern die Sonne in Be^ 
trachtung komme, als durch welche fie yeranlafst 
wurden, fo wird die Sonne, wie vorher derMond, 
in ihrem verfchiedenen Stande nach den zwölf Zei-^ 
chen des Thierkreifes durcl%angen und die Wir- 
kungen des in diefen verfchiedenen Peri<!>den fal- 
lenden Blitzes oach jenen Quellen angedeutet und 
wie früher ftets, mit einzelnen Beyfpielen aus der 
Gefchichte belegt Kap. 47— 5»- ^^^ vorausgehen- 
den Abfchnitt aber Claffen, Eintheilung und Be-> 
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oesoung der Blitze wird man paflend .mit ^eneca 
Qua^tt, Natt. II » 40 ff.» nebft Crewiers Spnbolik 
II. Tb« S. 945 Not. 156 vergleichen können zti ge- 
genfeitiger ErklSrung. Nun folgt die Lehre von 
aen Erderfchatterungen , deren allgemeine Urfa- 
eben , fo wie ihre ClaUen und Benennungen der 
Vf. nach feiner Anficht Kap. 53 u. 54 auseinan- 
derfetzt Auch fie werden hierauf nach den zwölf 
Zeichen des Thierkreifes», wie bey den frQberen 
Abfchnitten gefchehen, durcheefflhrt', als Quelle 
biebey der römifche Scbriftftellet ViceUius r&xA- 
Xie«; vgl. Not. S. 334. -^ -Er darf wohl nicnt mit 
dem oben genannten Fig'iiZujj B/yovXo« verwech- 
feit werden) angefahrt, oder vielmelir die Gedichte 
des Tages — Avro« ^i^g hiiUXkt^ i 'PMfi«r*< ix t«v 
Ta^sfro^ ^r/xMv (?rc(i ou %au 'AfrovXsfi'o; frXftrcI xal 
lAcv^^^ov tro()^4 dtpu^'fiaoLTfi ^o'y^) rsf^rct^ ^iffi«^^ vi^ 

To7« ««5' j{f&])vtiav, ^if^rfv —. Kap. 55— s8- Die.näcb- 
ften Kapp. 59 — 70 enthalten eine Art von Kalen- 
der , oder eine Angabe der einzelnen Tage des 
Jahres, wobey die an einem jeden Tage aut-* oder 
untergehenden Sterne angefahrt werden, wiedernm^ 
aus den Schriften des Gaudius Tuscus wörtlich 
entlehnt. Es fahrt den Titel:. '£9iiVcfo< roy ttw* 

ro'c ivimirav, ^youv 9q^t/«iai( itrtr^Xmv rc %ou iuafiSv 
rmv h ei#(«vf (pxw^fihm^ in rSv KXauiiov rou Oov- 
CTfVp xoy if^^itmv noi^' Xl&v. Diefer Claudius, 
heifst es abfr S. 256 Q. zu Anfang des yi. Schlufs- 
kapitels, habe diefs Alles wörtlich genommen t» 
rSy naiqot Boifr%9t^ i$fäv^ Hiemit fchliefst fich 
das Werk de oßentis. 

CDsr.Bs/chlufi /oigL^i 
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LITERARISCHE 
Beförderungen ü. Ehrenbezeigungen. 

.Ihre Majeftät die regierende Kaiferin von Bjt{ßlmd 
haben den Herrn Hofrath und Profeffor Dr. Hwrl zu 
Erlangen für fein eingefandtes Werk; ,, Aligemeines 
Syßem der ziveckma/sigßen Armenver/orgw^" jmit 
einem kottbaren Brälantnnge ^ der von einem o/ter- 
Itennenden Sehreiben begleitet war, 'bu beehren ge- 
ruht. 

Hr, Dr. Binrichs , bisher axi&erordenüidier Pro-i 
felTor der Philolophie zu Breslau ift als ordentlicher 
Profeffor bey der philo fophifchen Facultät der llni- 
rer£tat zu Halle angeftellt worden. 

Hr. Dr. Ab'egg, Wher aufserordentl. Profetfot 
auf der Univerfitat zu Königsberg in Pretifsen, ift 
zum ordentU Profeffor in der jurilÜTclien Pacultät da«- 
JTelbft eVnani^t worden» 



NACHRICHTEN. 

Hr. Dr» C<ifper, praktifcher Arzt zu Berlin und 
Priratdocent bejr dafiger UniTerfitSt, durch mehrere 
Schraten rahmlich bekannt, ift Ton der niedeAhei^ 
nifchen Gefeilfchaft für Natur - und Heilkytide an 
Bonn und ron der phyfico-medicin. irefenfchafl lU 
Moskau als Mit^ed aufgenommen ^^prorden. 

Der bisherige PaUkor ia Falkenhara bey Wunen, 
Hr. H. Johann Riedr. Zippel, iR Aiäts- Superinte»- 
flent zu Würzen geworden» « 

Hr. Dr. Theol. A. H. M. J^ochen, bisher Predi- 
ger an der St. Petri- Gemeinde zu Kopenhagen, ift 
al$ Confiftorialrath und Superintendent nacA Eutin 
'berufen worden. 

Hr. Dr. Theifur^ biaher^Capettan in Liegnitz, ilt 
znm aufeerordentlichen, ProfeiSbr in der katholifch- 
theologifchen FaeiütiU der UniTerAtSt zu Breahu e^- 
nannt frerdea. 
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Pi^is, ifl d. kgL Druck* b. Debfire^ STiiASBtTii& v. 
LövDov, b. Trennet n.WiSrz:/(ximii«L6E^mtfi 
Lydi de oßentU-^ — Ex Cödd. Rieg"9 ecfidit, 
Oraecaque fupplevit et LiUoe rertit Cardus Be- 
nedicfus Hajeu.t^w» 
iBtfekfxlft d€r im v^rig€H Stück mhgtbr^ektiun R€C€f\ßon.') . 

Voo S. a6i — 287 folgt dus auf zwey BlSttern der- 
felben Handfchrifl befindliche) bereits oben 
erwähnte Fragment der St^hrift de menßbus und zwar 
nicht des bekannten Von Schow {794 zu Leipzig her- 
ensgegelienen Auszuges, fondern der Schrift felbft, 
bevor fie in die Hände d^r^pitonlatoren gielangt war« 
Diefe zwey Blätter befinden fich freylich in einem 
noch viel traurigerefnZiiffande als' die bhen bemerk- 
Uo erften eilf Blätter der Schrift c2^ V'^'''5j fo d^, 
auch ,bey Anwendung deffelben. Verfahreoe , das«bey 
diefen eilf Blättern auf die oben angezeigte Weife.be^ 
obachtet war, deffen ungeachtet die Entzifferung der 
oft gänzlich verwifchten und zerr\flenen Buchftaben 
nnmdg}icb Cchien ( vgl. die oben angeftthrte Erklä- 
rung des Rn. H. feibft )• Allein die wiederholt an- 
{[erteilten Verfnche liefsen Rn. H, einige Hoffnung 
chöpfen ; fein durch keine Schwierigkeiten ztirOck- 
zufebreckeitder Fleifs wtifste das zu flbermnden, was 
vordem unmöclich fehlen. Aber die Ergänzung der 
dnzelnen Lacken war hier uneiidlich mehr Schwie- 
rigkeiten unterworfen , als bey dem Anfange der an- 
dern Schrift de oßentis, theils fchon wegen des Ab- 
Seriffenen undUnvollftändigen, theils wegen der ge- 
ränfitereh Schreibart, welche in diefem Werke 
herr^ht , theils und befonders wegen der vielen An- 
fahrungen von Schrififtellern u. f. w. Man verglei- 
che, was die Vorrede S. XXIIu. XXIII bemerkt und 
blicke dann feibft auf die verftQmmelten Blätter, wie 
&e mit ontergefetztem Texte und Ergänzung S. 2^1 ff. 
nachgebildet find. Das erfte Blatt entbäh Einiges 
von denFefttagen d^i Monat November; das zweyte» 
das at>er auf jenes nicht unmittelbar, fondern nach 
einem Zwifcbenraum von mindeftens zwey, oder 
.vielleicht noch mehr Blättern folgte , enthält Einiges 
aus'dem;Monat Detember. Da durch den feitdem 
bekannt gemachten Auszug der Hauptinhalt bekannt 
ifty fo abergeben wir es billig, den Inhalt liäher an- 
zugeben. 

Die Pbten erlVrec^en fich von .S. 9^1 — 340 und > 
zwar zuerft aber die Schrift de 0/icnUSj dunn von 
S. 333 an aber das Fragment de Menßbus. Wir hal- 
ben fchon oben den Charakter derfelben im Allge-. 
A. L. 2« 1824. Dritter Band. 



meinen angegeben, und "unfern Wunfch, wieunfet 
Bedauern ausgedrückt , dafs Hr. H. durch Mangel an 
Zeit befchränKt, uns nicht mehr aus feinen reich- 
haltigen Sammlungen mittbeilen konnte« obgleich 
wir uns von der Triftigkeit der- von ihm zurEnt- 
fdhuldjgung angefahrten Gründe eben fo febr Ober- ' 
zeugt halten. Anfänglich wollte der" Herausgeber ' 
aus Veranlaffung der Ünterfuchungen Angelo MajcCs * 
aber die Palimpfeften und der dadurch gewonnenen * 
Kefultate, eine ähnliche Unterfuchung Ober die von 
ihm bey tätlicher Behandlung der griecbifchen Ätand- \ 
fchriften der Parifer Bibliothek gemachten Beitier- ^ 
kungen und Entdeckungen mittheilen, und diefelbe * 
den Noten beyfagen. UdL jedoch der Umfang diefer*^ 
Schrift gegen feine Erwartung zu bedeutend gewor-l" 
den war, hielt er es für räthlicner, diefe Unterfu^ ^ 
chungen in einer eigenen » demnächft ericheinenden \ 
Schrift niederzulegen. Wir geftehen, dafs wir bey ' 
der anerkannten Erfahrung des Hn. H. im Fache dier 
Paläographie , bey feinem durch langwierige Behand-' 
lang geübten BHck auf das jErfcheineh derfelben fehr ^ 
gefpannt find, finden auch diefe' Abfooderung'und ' 

fetrennte Herausgabe viel paffender und "bequemei". * 
Im aber wieder auf die Noten zurückzukommen, fo • 
find diefelben meifteos fprachlich , weniger fachlich, 
aus den früher angeführten Gründen. Obgleich, wie 
die Seitenzahl anzeigt, nicht fo ausgedehnt, entbal- j 
ten fie doch immer einen Schatz son feltehen und ' 
feinen Bemerkungen über die fpätere Gräcitäf , zu- ^ 
nächft der gleichzeitigen byzantinifch'en und cbrrftli^ 
cnen Soribenten. Wir recnnen dahin die äemerkun- 
cen über die A>rm 3r«tf}}(bie7«< und 3<90'q/üi«r« 
§• 293 , über den doppelten Gebrauch de^PräpoJition ' 
««f« beyLydus^ bald für /iiarfa^ Bald für praeter;^ 
über die Bedeutuns von t^vridtri xo^S. 293 f., «»- 
r'/Xi)4^f« S. 3.94; oio'.x^Ai und diaxevM dde us^ 
atü rotati in altum jaciontur '^ S. 295. tt^ j 1 0^ u d ^ ' 
(„praedeßinatio-\) S.3oof., die ausführlTcne Er-, 
drterung über die verfchiedenen Bedeutungen des | 
Adjectivs a^;x<)co< bey den Schriftftetlern nach 
Chrifti Geburt. Hr. ila/e giebt ihm hauptächlich, 
vier Bedeutungen, die fämmtlich mit einerTülle vonl 
feltenen Beyfpielen belegt werden, i) prindpälis/ 
/uihmus, üuod pertinet ad principatum f. cbnuenit^ 
prinvipi. (Da bey aiuch gelegentlicn von J^ar^xn- 
xi^t jiAditus und ri J^X^^^^ Imperium.) a) fpe- 
cieller, biqfs mit Bezug auf die römifchen Cäfaren: 
AugußuB. 3) imperioßis, in dem Sinn, in welchem^ 
mniuin. N« XXIX, i gebraucht > als Gegenfatz zu 
x»ivMy<xo'<, communis l.comis, 4) aptus ad pote- 
ßaiem , <mt Imperium exergendum. Dabey aucn Ei- 
Äee 9iges 
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xiiges über rfex»: jniHciMius 

rmnl't^Aifi^hfif die Rdtns^tt 

rlliu« und ahhliche* Auch Ober ( ^ w- -- - 

barifchen Ausdruck: pei^re ptindpitm «ad ptibUio. t««o » inder rita Niliiunwtis S. 140 A- 

principü verbreitet Geh der Vf. S. 307 ff. Er zeigt, EiDeTpätere Zuabe bildet den Schittfs S. 34J— 

dkfs trotz alier feiner Nachforfchungen, elr diefta iiOt JMäi M€PÜ. Sev. Bo'eihii de diis et praejen" 

Ausdruck . b^. .kaineai SrhriftffHer mBi Vmsmitim Jkmim fö4B%i^'qa!l0^^ SBK^ Ckseroms ßrag^ 




von Beauvais» der um das Jahr 1344 blähte, vorge- 
funden jC vgl. z^ B. de£fc» mbüothecf mm^^ IL tjl 
£: 274 B. ^it.Duae. elo.); bey diefem äbet aod deä 
fdlgebdeh Schriflftellerh. defto haungei:; er bemierkt 
ferner,' d^rs ipan cliefen Ausdruck gut Uißinitchmr 
beh könne jfcliirch : /umere quod dmot{/lrqH dj^, 
oder pohere (etwa mit dem ZuEatz prß confej/b), 
^fuöd ifuaeritur, und führt dabey den Auetor da He-- 
renmim aii, der Lib. IL $^41 fo un^fchreibt : pro ar^ 
gumtniö Jumere% üuod in dijhuifitiane po/itunk W{ 
tii. A. Gctliui N. A. XVl/s* Wir £|auben, auf 
mere liemerku^ng um fo mehr die Autmerkfamkett 
wepcten zu iriäffen^ als in aiBh gewObnlichen Bdcbpjra 
(ibisr iblchiS Oegenftände, z. B. bey ^oüenius tex. 
Jfhtibßrbarum lifod ähnlichen nichts oder nur allge-:. 
sneihe Angebea« (wie z. B. in der Ij^izten, Aufgabe 
des göhätaiiten NöUeniiis S. 1702 ed. Wichmann) dajr-, 
fiber fich bem^rkjfc findet« Von dem Adverbiuia 
irfh'jixi^ haodeh de^ Vf. S, 309 ff.; er ftthrt drey 
Bra^ui'unKt^Q aül; i) atiente^ intente; 2) imnhedicttes 



mentwn,^äüs der fcöniglictieii HandfohFift Nr. 7711» 
foL 47 ff. aus dem^iaten Jahrhundert. DieCes Frag- 
ment war «bRegliefr befümntt , einen Theil der w- 
wihi^jÄ Si«mW eV^' M< Erkliran» 4m f^^mh 
»9«»|*i»»WjW w b^eiebeiMfM iriHshba^ke 

zumacbeo ; aUein auf diji uoerwiMltotte. Nach^chi 



oder betTer lateinifch : Continus^ proxime;. 3) btera^, 
tier^ ad vefhumi Mit eiaeir Menge von. BeVfpielen 
aus Kirchishvälern >Tird der Gebrauch cf^i, Meaifim 
i'^Vex>tfli6^k$ in activer Bedeutung con^^o» dir'^ 
/erp bey frjkhern Schriftftellern bewi^en. Ab^rKeiP» 
slaubi, dafs lA^n dieren,C^brauph ja niclu Woli euf 
S^nriftfteller der (jpatern, ^Ztii befchrankeif dttrFe« 
dei^.,^f kcjqiipt'bey Flaio und ancUVp attifcben 
Schrif^ftenern zum pftern yor^ wje niaii aus deiii 
ertt'entV i^as Ueinaoff zu Plato^s Craiyhia S. 147 aer \ 
faminelU Vgl. ibid. & iga flat de^Hepuhl. UI. 
S.*^ 416 D, Thäeäi S. %ii A. i ob D« H^ ad Ludan*. 
l^oä.. ly S. 389. iipont. tUrfon. ad Moer. S. 464« 
•-> Wjbnn S. 16^ B. 4q der Redensart ^»vffXavri 
• iTTfi'y, zwey Godd, darbieten ^wtXoifT«« fo.mK 
y9}\ die Beharrlichkeit des Herausgebers/ be; 



»er neuen Bea^rbfutuM »J»d Angabe, der We»ke des 
Boeihius änderte der Vf. feinem Plen» und. fiend ee^ 
zur Vei:v9|irt4ndu|;unft jener Ausgabe;, diei^licber« 
jetzt fögleich dieles Fragment bekannt zu machen^. 
Ein fahr ausfQhrljobeSt for^fiiltig ausgearbeitelei 
Wort- tind Sachregifjter Obar den Text TowobI «de 
fiher die Noten macht von $. 357 ai| bis S^ 406 deo 
SchluCs des Ganzen, mit dem wir auch in Abfiehtauf 
Druck und (orgfSltige Correftni: vollkommen, zu* 
ff iedea feyn m(lifen.. 

&c;hOns kCtnstb, 

M^entarae, In- der CreotcYehen Bochh# ; Nem- 
. Mmähhmg4n von Ried^ike Lohman^. igaj.. 
404 Sv 8. 

Die, erjhe Erzählung* von den vieren in diefen^; 
Bindü»en.I^|tte Req^ b^i^e.ein HRgeo^igcts Vor-* 
uriliea gegm.die Verfn«,, von derw^ Mhen^Arbei-' 
ten er wenk geJelfo ni^, eiiigtfia&t. Sifi ift aber-*, 
fchrieben:. Sc^mene Srinnerungenß, und entfiiit die. 
nicht uniii^reirMtepWbenavarhtitiMCre. mwd Bcge^ 
benbeiten einer M^^pfi^rerstocl^eir , welch«: durch i 
die Aehnli^H^lt mit der verftfirbenen Tpcbier^ der.: 
Qut^^ran , e^n^, W^ltwe t des ^n?e Her^, derfelben« 
gewinnt, von ihr gebildet- ondzur Erfiip eiui|^retzit 
wird. Die(s beivegt denNelfewaderGuUfrauj» be<- 



fofider^ auf Anftiften d^ babrocl^igfin. Mutter det 
felben^f eme frahere/V^bie^t^iig^ mit^ einer iriMfl» 
Vemandtin aufzuheb^fi uiid.«¥» Sopfaiei^ ilend ae* 



derXesah der älteren Ha n^fchrift zuUeiben. Vsl.f werben. Oiefe/Verbxnd|rt^ ift def Wiipdob ; ihrei 
ap^ph .die Bemerkung in Creuzeri Mektemm. StdckllJÜ Wohlthateria , und lo lolgt^Of |ele .mehr diefem An- • 
S.'si» «^ An mehreren Stellen der Noten werden triejbeVls dem des eigenen Herzens^ findet da^nabeit 
lii^i&& au9 andern vom Vf^ benutzten Handfchrifte<^> aficb bald« wie wenig inneres.Glück ihr dadmrcb j^Oi* 
vi^itgetheltt^ wie z. 6. S. 3i3«3töj epdlicb auch die wpnnen ift» — X)a lernt fie in eineoi Bade den un-- 
io^den Iie^cis i^9cb feMendeo« luef vorkommeo^f n , g^Ctokl'ichien Sohn iluer Wohlthaterio kennen^ um 
Wörter btezeicbnet Wir Haben zur bequemeren, den die Mutter^ tief trauert, da^ ep: fein Her^ ihr, 
Üeberficht und VervoUrtandigungder WörterbOcber. nnz entfremdet habe», und der dbgegen von der* 
ejne Zoiaiohibnftetluogcliefer hier zum efften Mal, Mutter fich nebafst vnd.fie unveriiänlicb glaubt; 
vorkommenden Wörter Verfucht : tlvTiittiiitl^^'; uodüe.eotdeckt bald^ dals.diefs.einefehSndlicbela^ 
dus deoßeni. IS. 14 Bw (wasaiii^h bey i^imlns L S.ar9 trigue der. Erbfchleicherey ihres Oatten und defTef.* 
B/ "Kujieri voc, ^hrr^vthjtiatet vorkommt. ][ «'vn^/.* Mutter fey. NatQrlich macht fie fichs zum Gefcbafi 
rxMff.f« ibul. & 14 B.>,Vvcfftaf»«x^a ibid. S.iaoD. Muttermund Sobazp vereinigen^ oiid d|els gelingt jht 
vgl. t^ot. S. 317, ventomm conflictue; dvnjprx^oX^«*, am..Todt>ette der erftem, indem fie das ihr znge^^ 
9ri<rf(t« S. 126 A., iä('ovrMti|4 S. sag B. nebft den dachte Vermögen ansfebl^tnnd 4^uS<^ der MaW^ 
Abrigjii^ in der Note 3< 328 angefahrten Stellen; i^^U. ter in die Arme führt« JLIadnrch bringt fie nnn din 
in^ der felteoen ^Bedeutung von xo^ijrjjf S. 34C. vgl. Mutter ihres Mannes und ibrenManpii der bereite 

feit 
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üm ^nlMr Zelt fefat tonndger VeiftindnUf mit M-^ 
fi«r OoQfim^ die fie, Iffdg von ihm dvzti bewogen» 
int mos genoonnen btt» erntuerte, fefar gegen fick 
auf» ond am fo mehr, da fieh nun dieZerrOttuiig des 
ebenen Verm^ens nicht mdir rerhefalen lifst. Er 
•nrsiefct fieh durch df^ Flacht feinen Gläubigern, and 
Sophie «-» benutzt dee von dem Sohne ihrer Wohl«* 
thlterfn , der ihr feine Leidenfcheft erklärt bat , ihr 
getbjnene Anerbieten, xatreilen den Schauplatz ih^ 
rer firfthem gltk^kfichen Jahre zu befuchen« und läfst 
fiehln f^nem I^nfe, aus dem ihn die Hoffnungslo- 
0gkett feiner Liebe verbannt « ^ ganz häuslich nieder. 
Hier erfihrt fie, dafs die Umftänd^ ihres Mannes^ 
niiAt fa fehlhnm fiehen , als es anfänglich den Schein' 
halte; aber Goufme Minna erklärt ihr auch zugleicii 
ihr Terftändnifs mit dem Gatten, am von ihr Ztt 
Temehmen , ob fie wohl geneigt fe j , ihn ihr abzu- 
treten. Sonhie hat nichts dawider, und rettet da- 
durch das Leben der Coufine^ welche entfchloOen 
war, im Fall fie dawider fejn wOrde, (ich das Leben 
1^ nehmen. Da wird denn der Sohn ihrer WohU 
thtterin zurOckgerufen und fo' der Wunfeh der Ver«- 
ftorbenen und der Lebenden erfißllt. «^ Wie fchie- 
lend hier die Verhältnifle find, und. wie manclier 
Verftofs gc^en das weibliche Zartgefühl, befonders^ 
darin liegt ^ dafs Sophie fich von dem jungen Manne^ 
als verheirathete Frau« eine förmliche Liebeserldä- 
rung nrachen ISftt, wozu fie noch' dazu ihn felbft auf- 
muntert, und dann als beleidigte und getrennte' 
Gattin JoJein Haus ziebtt braucht Kec der zarifoh- 
lenden Vfn..wohi iikht auseinander zu fetzen. Auch 
ilnd' er manches ganz unrootivirt in diefer Erzäb- 
loi^ Recht, angenehm nherraftbte ihn dagegen die' 
folgende? Tka. Landmud^enj die anziehende und* 
reine Gefchiclite einer fungea Dorf nerin , welche* 
smchdem Tode ihrer Muttor zu einem reichen Oh— 
kri in die Stadt liommt , und luer unter raancherley« 
romanttfchen Verhaltniflen den unter der Verklei- 
d<ing al^ Jäger fehon auf dem Dorfe gewonnenen Ge- 
liebten wieder findet, unerwartet wieder von ihm 
getrennt wird und ihn dann als einen Rittei^ntsbe- 
fibeer erkennt, der gegen- die Unterdrficker des 
deutfchen Vaterlandes gekämpft und gewirkt hat, 
und fich durch mehrere Verkleidongen den Verfol- 

fungen der F ra ne of e n en tziehe n nwiTst e * H i er fwwh 
Lee« einen Reichthom von gutgezeichneten und 
durchgefahrten Charakteren: eioes lebnnaluitigmi . 
Fünfzigers , feines Bruders , dem nichts in der Welt 
recht jit« eines ieiir.^cielAfrann6fi(chfln Generals^ der> 
wirklich äufserft zart gehalten ift ; und nicht weni- 

I^er anziehend und gut gehalten find die Hiuptper- 
onen: das Landmädnben und ihr Geliebter* >fur 
finden fich die JRerfonen aufEaüend gerade zu joechter 
Zef^ zafitmmen , and dann liegt eine kleine Unrich-. 
ügkeit in dem Verbähnifls des Ländmädcbens, wel- 
ches nach dem Tode des jovialen Oheims ja ttk feine 
&hwefiertochter diefelben Anfpräche an fein Ver^ 
mdgea hat, wie deffen Bruder , befonders nacli der* 
Vernfchtuiig des Teftaments, und alfo keineswags 
Vkit4Sfioo Thalern fo halfsbedArftig ift oder in ein 
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fb Hbhäni^en V€ihiHtÄt$ ^omififen kann, als die^ Vfn. 
annimmt. — Die dritte Erzählung;, Sebäldus, ffthrt 
die fchauderhaften Scenen vonMagdebcfrgsEinäfche^ 
nmg dnrchTilly in der Oefchichte einer liebeqswVr- 
digen Borgersto^bter dorch , die mit allein Leiden«^ 
fchaft eines jungen feurigen Herzeds fleh dem Oe- 
fable fdr den ^ielgefährten ihrer Jugend hinaiebt, 
der aber, ihrer unwejrth, fich venOefterreich er^ 
kaufen läfst, tum Verräther feiner Vaterftsdt #ird^ 
und fie felbft zuletzt niederträchtig hintergeht , da fie 
dann die Hand der Vorfehiing wunderbar in das 
Haus des Pfarrer^ fahrt, wdcfaer in der bedrängten 
Vaterftadt zuerft ihr kindliches Herz durch feine 
fromme Rede innig bewegte, tmd hier GlaeH ond^ 
Ruhe findet. Die Schilderung ift voll Leben und 
Wahrheit, der Ton der Zeit ift |[ut getroffen ; %\liW 
der Gharaktier des unwfirdlgen ueliebten', der ein^fT 
fo einflufsreiche Rolle fpielt » ift fo gar unbedeut^d, 
und manches ift gKt nicht motivirt ödisr bleibi im 
Dunkel und darunter felbft Hauptfiichen , in^ie die^ 
heimliche Vermählung deft Treuloren , deffen OaMn' 
in die Handlung eingreifend iuftritt , ohne dtfs man^ 
das geringfte von ihr erAhrt» und euch hier finden^ 
fich alle auffallend gefchickt zufammen. — Di6 letzte 
Erzählung : Die Nonne, giebt in artiger EinkleiduAg' 
die Sage von einem Gehölz diefes Namens zwjfch^a 
Leipzig und Schleufig, und befriedigt fahr.— ^ O^i^ 
nu^ gleich Rec* an den erftsfn drey Erzählungei^ ontcc^ 
anderm auch icHfifklerifiche Abrdndung di69 Osntieii^' 
oder was mäa VolUndun^ inßph felbjfk neiirit, vei^' 
ttCiUXy fo fteht ihm doch dl0 vfn. untrr ihrtpn ffiitäh- 
lenden Mitftihweftem fefar hcch; tx iindcft bey ihr^ 
nicht jene refiectirentfe Nflciiteriftteit , die nur fn deii^ 
Verwirnicigen uauj Verihrtfifgen eines a4<*fi6h nr#^^\ 
nen Lebew amd velrfchtobeiKer WelhHcbkeHrihrett' 
Stoff findet« und ebnn fo wenig jtae jtfbaotaftiMi^^ 
wobldictfterKbhfeynföUehde, A^smalai)(g, wfeer^ 
unter unCfcrn weibnelien Schrfftftellern^ Ohne w%H* 
f neben zunfefffen, nathiivetfen könnte. Alle diefer 
Darftellangen traaen dus Gepräge eines reinen Her* 
,zens, die Sprache ifi Uahendund (bis auf eini^ 
Bilder) correct; Reflesdoneortnancberiey Art feblenr 
nicht, zuweilen wold ein wenig zu weit ausgefpoo** 
nen, aber oft auch wie ein Blamchen am Wege» das 

fxsrmeivt* 



DEUTSCHE SPRAGHKÜNDE. 

BiKLiv, b. Amelaiig; tfdnjkojr^imd Lehrgang de$ 
deuifchen SprachunterrichU in Mädchenfchäau 
Bin Aanrdbtteh Air Lehrer nod Lahrerinosip , von 
JPl P. mbnfcn. 1804» 33« S. g. 

# 

Der herJIhmte Name des für JugendMdnng fo 
hochverdienten Vfs liefe Rec. erwarten ,^ dafs auch 
cdnge Sobrjfjt ihrer «BeCiiaMPung in nicht geringem 
Orade entCprechen werde. Hierin land er fich auch 
nicht getäufcht, iind gewifs werden mit ihm es viele 
sitm VX.X(ank willen , dafs er bey dem grofsen Ue- 
berfluffe angröfseren und kleineren deutfchen Sprach- 
leb- 
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lehr^ dem bisher oft tief gefahlten Mangel tioer 
f^lcbeo» befonders für Mädcbenfchulen eingerichte- 
ten , durch diefes Werk abhalf. NeueUnterfuchun- 
fsn über die Sprache w&rdeo hier nicht an ihrer 
teile feyn; aber das Hefte > was wir darüber be- 
filzen » tft mit forefaltiger Auswahl benutzt. Das 
dem Vf. durch vieTjahrige Erbbrung bekannte Ei- 
fienthOmlicbe t welches der weibliche Unterricht er- 
fodert, wenn er zwcckmäfsig feyn foli, ift genau 
berückfichtigt und durch einen reichen Vorrath von 
erläuternden Beyfpielen und Mufterauffätzen dafür 

Seforgt» den Unterricht anfchaulich zu machen un4 
as Sprachgefühl der Mädchen zu Oben und zu ver- 
feinern. • 

Das Ganze zerßllt in 8 Abfchnitte, die Reo« 
nur anführen und mit wenigen Bemerkungen 
begleiten wird« weil ihr wefentlicher Inhalt, der 
Natur der Sache gemäfs « als bekannt vorausge- 
fetzt» werden darf, uib/chn. J. Von den Lau^ 
tat, Buchßahen und JFörtern. Richtig hcifst e8 
hier (S.60. dafs Sylben oder Worttheile für ficb 
keine Bedeutung haben » Ibndern fie erft dadurch er- 
halten > dafs fie zu Wortern zufammengefetzt werden. 
När würde Rec. als Beyfpiel hierzu nicht die Sylbe 
I ttor, fonder*! lieber ver gewählt haben , weil jene ja 
auch fchon für Geh ein Wort bildäf; bej dem man 
fich allerdings etwas» nämlich ein räumliches Ver- 
hättnifs, denken kann. Ahfchn. a. Von der Bil- 
dung der Wörter. S. g ift von der leichteren oder 
fcbwierJgeren Ableitung der Wörter die Rede, aber 
die dizu gegebenen Beyfpiele find nicht alle gleich 
paffend, be&nders da die Art der Ableitung nicht, 
näher angegeben ift** Denn wie follte es unter an- 
dern ( was hier behauptet wird ) fchwieriger feyn, 
von Muih z. B. muthig,' als von Geiß, geißig abzu- 
leiten ? X)der ift mündlich von Mund leichter abTu- 
leiten, als jährTich \onJcätf? Jlb/ehn j. Von 
den iiedeiheilen. S/ 39 werden die Befchaffenheits- 
Wörter angegeben, welche nicht durch ein ange- 
bängtes e dem Hauptworte einverleibt werden kön- 
nen, fäifohlich aber wird zu diefen auch vorßchtig 
gezählt. ( Der vorßchiige Schißer. ) Man ficht,/ dafs 
nur eine gewiiXe Flüchtigkeit bey der Arbeit dto Vf. 



zu folchen kleinen UorichtigkeUen verleitete«* Da- 
hin zählt Rec. auch , wenn es S. 46 halfst ; Die all-- 
femeinen Zahlwörter geben durch ihre drev£ach« 
Indun^ die ärey öefchlechier an', z« B. aller Weio» 
alle Kinder. aUe$ Holz. Abfclin. 4 enthält I7i^- 
bungsau/gahen in einer fehr guten Stufenfoke,di# 
in jeder iiinfichtempfehlungsw^th find« ^bjchn.$. 
Satzlehre, oder Lehre von dlerlFortßigwig. Die bier . 
S. 169 beyläufig gegebene 3enierkung : bey mancheti 
Ausdrücken vermeidet man fogar, das bezeichnend« 
e des dritten Falles dem Hauptworte anzabängen, . 
damit die Allgemeinheit nicht verliere,^ — möcbt« 
R^ec. nicht unterfchreiben : denn er begreift nicht» 
wie etwas Allgemeineres darin liegen könne, weoa 
man fagt, ftiii Blut, ftatt nät Blute heffrlizi. S. 171 
heifstes: Esgiebtauch Befchaffenbeiiswörter^ wel-. 
che nur Ttach dem Haupt worte flehen können , weil 
fie keine BeugungsfyltNB annehmen. Genauer und 
beftimmter follte es aber wohl heifsen : welche inge-- 
wijjfen Verbindungen und Bedensarten nur nach 
dfm Hauptworte ßehen können. Denn gewiß, mäeJ^ 
tig, bewufst, bedacht, die angeführt werden, und 
andere hierher gehörige haben wirkliche Beugungs- 
fylben und ftehen auch vor dem Hauptworte» 
uibfchru 6. Von den Stilübungen. Abjchn. 7. 
Aufgaben (5a) zu Billets und Briefen. Ab/chh. g. 
Aufgaben (154) ^>» Uebungsauffätzen. Diefe drey 
Abfchnitte verdienen daffelbe Lob 9 was dem t;M:li7s 
ertheiltift. ' 

« 

Dafs die Mädchen mit fchulgerechtem Delüini- 
ren und Conjngiren n^ch diefem Lehrbuche ver-» 
fchont werden lollen , mufs Req« fehr billigen ; nicht 
aber kann er es gut heifsen, dafs, fie fo gar keine 
Anleitung zur Orthographie und richtigen Inter«-. 
punction erhalten. Einige Hauptregeln über beides 
fügt vielleicht der Vf. einer neuen Auscabe diefes 
Buches bey , welche Rec. wünfcht und ficner erwar- 
tet. Dersbalb bemerkt er auch noch , dafs S. 55 Z. ^ 
V. u. durch einen Druckfehler an für en (als adge«>- 
hängte Sylbe) fteht, und S. 64 letzte Z. durch eineo 
Schreibfehler wirhungelöfc$ , für zurückwirkend^^ 
Wandel wort. 
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Todesfälle, 

xVm aiften Aug. ftarb zu Klaber iin Mecklenburg- 
Schwetinfchen der dortige Prediger , Joh. Ant. Aug. 
Boleken (geb. zH Gültrow den ag. Nor. I767). Nach 
Koppes neueftem Scbriflfteller - Verzeichnifs ilt er 
SchnflÄeller gewefen. . ^ . ' ' , ^. , 

Den 9ten Sept. It. m rans der beKannteMineralog 
(Balthaf. Geoi^) Säge, Mitglied des Inftituts der Wif- 



fenfcb« , der in Ft^ankreich die erfte BergwerlutcbuW 
gründete , im 84f^^n J. f. A. 

Den i9ten Sept. flarb zu Wistnar der Grofsber« 
zog]. MeckL Schwerinfche Conürtorial - A/TelTor und 
Haupt -Fafror an der dortigen St. Georgen - Kirch«, 
Chriftian TFilh. Schulz, im 69rteu J. f. Aller» .und ' 
37' feiner AmtsfiihmAg. Er gab einzelne 
neraua. * ' 
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ORIENTALISCHE LITERATUR, 

; Lo9Doif, b. Maxwell» Bell Yard, Lincoln's juo.: 
A Syriac Granmiar, principally adapted to the 
ncw Teftament in ihat langnage. ,fy Thomas 
Ytates, Lau of the univeraty of Oxford ; Au- 
Xhot of „ladian churchHiftory»** A ,,Col)ation 
of an ledjan Copy of the flebr^w Pentateoeh*' 
•tc. 1819- XVI u. 120 S. y. (7 S. 6 D.)* 

Der Vf. de9 vorliegenden Werkes, den man nicht 
mit JViUiam Yates, dem Herausgeber einer 
Gramntar oj the ^unfcrit language ( Caicutta« 
lyao. 8), verin^chfeln darf, beabliobtigte die Kennt- 
nifs der fyrKchen Sprache, welche man in Europa 
ivsniff Cidiivire j befonders unter denBritten und den 
Miftionarien in Indien zu verbreiten. In der an den 
Lord Bifchof Thomas von Caicutta gerichteten De^. 
dicdtion bemerkt er, dafs feinCompendium dsts-erße 
fey , welches in englifcher Sprache bekannt gemacht 
worden« Ganz ftreng genommen iftdlefs nicht rich- 
tig; denn fchon 1648 erfchien zu London Ghrift. 
Ravis dUcourseon the original tongues, viz. Ebrew, 
^maritan,, Caldey Syriac, uirabic and uiethiopicj 
tpge$hcr witfi a generai Grammar ofthejaid tongu€$. 
ledoch über das Syri/che allein gab es unferes \Vif- 
^os .bisher kein englijch gefchriebenes Werk^ dage-* 
gen machte üc\k William Bev€ridg<btrt\isi(>.s\^ durch 
^ine nicht übel serathene fyrifche Spr'achlehre in 2a-r 
ifinißchcr Spracne um das Studium diefes Dialectes 
in England verdient* Der bekannte Patron der in 
.lindien lebenden fyrifchen Chriften, C. ßuchanan, 
munterte Ha. Y. zu feinem Unternehmen , und in 
oige diefer Aufmunterung fuchte diefer durch eine 
rjjere Methode, als in den vorhaodenen f^^ritchea 
Grammatiken &ch finde, in einem voUßändigen 
fiandbuche feinen Landsleuten eine zweckmäisige 
Anleitung zum Studium des Syrifchen zu. geben* 
Wir befäfsen alfo, wenn Hr.Y. feine Abficht erreicht 
hatte 9 in diefer anzuzeigenden Grammar eio i;o/7- 
fiändiges und xweckmäjiig ungerichtetes Compen^ 
dium; aliein mögen auch die Vorltellungen verfehle* 
dener Schriftfteller von VoUftündigkeit und von 
2^weckmäfsigkeit der Methode noch 10 fehr vpn ein- 
ander abweichen, To glaubt der Schreiber diefer Zei- 
len doch vollkommen überzeugt zu feyn, dafs Nie- 
mand, unter uns, dem ein Urtneil hierüber z^fteht, 
tfenfelben Maafsftab anlegen würde, welchen Hr. Y. 
angelegt )nßl. Es werden demnach haunt fachlich 
diefe beUenHaoptpunkte einer nähern Beleuchtung 
hadOrfen. Einzelne Bemerkungen über Beliauptun-« 
gen des Vfs wollen wir nebenbey erwähnen* 
jLU Z. 1824. Dritter Band. 



Was zuvörderft die angeblich Mor« #aA* o^^y«^ 
miliar method betrifft, fo wird ein jeder, weicher 
dieSemitifchen Dialecteauch nuroberflächlich kennt« 
fchon aus der Inhaltsaozeige erfehen, dafs die voa 
Hn. Y. gewählte Methode höchjt unzweckmäßig und 
durchaus verwerflich ift. Das ganze Buch zerfillt 
nämlich in 9 Kapitel. Kap. i. Buchftaben und Vo-^ 
calpunkteS. 1 — n. Kap. 2. Elenieot^ derPronun- 
ciation S. 12 — 19. Kap, 3. Von der Derivatioa 
und CompoGtion rvrifcber Wörter S. 20 -— 2g. 
Kap. 4. Von den Nominibus S* 29 — 47. Kap. 5! 
Von den Adjectiven S. 48 — 58. Kap* 6. Von d^ 
Präpofitionen und Pronominibus S. 59—64* Kap. 7. 
Von den Verben und Conjugationen S. 65 — loj.» 
Kap. 8. Von den Adverbien S. 104 — 106. Kap. 9. 
Syntax S. 107 — 1 10. Anhang S. 11a— 120. Sciion 
die Stellung des Nomens vor das Verbum^ wekha 
den femitifchen Dialecten bekanntlich fo wenig zo- 
fagt, die unnöthige Trennung der Adjective von 
den Suhftantiven, das Zufammenordnen der PrJpo* 
fitionen und Pronomina find wahrlich keine Meifter-« 
ftücke der Methodik. Allein noch deutlicher wird 
as werden, dafs die einzelnen grammatifchen Ge- 
genftände wie durch einen Wurf des Schickfals bunt 
durchweinender gewürfelt find, wenn wir eins oder 
da^ andere Kapitel näher durchgehen. Im 4ten Kap. 
S. 33 ff. werden die Pronomina Suffixe mit Nomini-- 
bus u, S. 59 ff* mit Präpofitionen verbunden, aber 
vergebens feht man fich nach einer voUftändigea 
Tabelle der Pronomina um; wer wiffen will, wa^ 
ich, du, er u. f. w. heifst, mufs erft das ganze Buch 
durchblättern, bis er fo gidcklich ift, hier das eine» 
dort das andere zu^rrpähen. Doch wir wollen das 
Kap. vomf^erbo, als eins der wicbtigften, zurBecht«^ 
fertigung unferer Behauptuiig genauer anfehen. Ea 
giebt, fagt Hr. Y,, fechs Conjugationen, drey activa 
und drey paffive; ihre Bedeutung fucfat er durch Bey^ 
fpiele anfchaulich zu machen. Dann giebt er einigt 
oberflächliche und kurze Bemerkungen Ober die ir-* 
regulären Verben , Ober die Präformativen nnd Suf- 
fixen vor und an den Verbalformen , Ober die Parti- 
cipien und wenige Participialia (S. 65—67). Von 
hier an folgt die Flexion des Verbi in folgender fon- 

derbaren Ordnung: 1) das Verbum feyn, |ooi und 
^1 (S. 68 ~ 71 ); a) daa Verbam hahen, A^| mit 
den Pronominibus und Lomad» nndA^ (S. 71 -^72)- 
5) das Verbü« ß^m, fiojl (S. 72 - 76); 4) das 
Vtrh^m rufm, 1^ <S. 77;^«!); 5) daa Verbnm 
^" Jehm 
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felm, ]v*i (S. 81 — 85) ; 6) das Verbum Urm^ 
^« (S. «5 -*- 89); 7) das* Verbam kommen, iL\ 
(S. 89—93); a) das Verbura>&M2«A, «mO* (S.93 — 
95); 9) Quadrate f onus f ^2^ (S. 95 — 9t); 

10) das V^erbom gebären, ^^ (S. 99 — 100) und 

11) das Verbum ui£en, K^i^* loo— ioi> Von 

einer allgemeinen und durchgreifenden Anficht die- 
tor höchft wichtigerf Materie ift keine Spur; wenig- 
ftens baue doch das reguJäre Verbum als Norm vor- 
dngeftellt werden foJlen, AberHn.K. fcheint haupt- 
jBchlich am Herzen geJegen zu haben , die gewöhn- 
ifehftea Verbal begriffe :j^, haben , fprechen^ ru^ 
fenyfehen, hören , kommen, finden u. f. w. durch 
au flcctiren, nach Art und Weife der für augenblick- 
lichen Nelbbehelf abeefafslen Tcleinen DdmelfcJier, 
mit denen die franzöfifche Invafion und fpäterhin das 
Einrücken ruffifcher Truppen in ÜeulfchJand un- 
fere Literatur fo reichlich befchenkt bat. Derglei- 
eben lafsl fich entfchuldigen i wenn , wie es dort der 
Fall war, möndliche Verftändigung zwifchen Völ- 
kern beabßchtigt wird, \7elche einander nicht ver- 
ftehen. Allein diefer Zweck liefse fich fOr das vor- 
liegende-Buch nicht einmal bey den englifcben Mif- 
iionarien denken, welche unter den fyrifchen ChrS- 
ften in Indien leben; denn diefe reden dasMa/a/i/cAff 
ftlsMutterfprache und felbft ihreCatanars oderGeift- 
lichen verftehen von der heiligen Sprache des Cultus 
zur Zeit noch fi^hr wenig. Es ift alfo klar , dafs man 
>n diefer Behandlung eines fo wichtigen Redetheiles 
als das Verbum ift, alle Metbodo vermifst; fonach 

erklären ficb das drey fache Paradigma des Verbi '^U 
und der gänzliche Mangel der Verba W, -Ö und 
tt*, welcher um fa auffallender ift, je gebrauche 
Kcher die Verba ^ find; M^\u entfchuld^en hit^tt 
fich dergleichen grobe Mifsgriffe nicht. Von jeder 
einzelnen VerbaWaffe ift gewöhnlich nur das Peal 

undEihpecl angegeben, jedoeb bey \1} vtnA*^^^ 

findeh fich aiAtb das Afel. Bey Gelegenheit der Ver- 
ben, welche mit einem Zifchlaut beginnen» wird auf 
das PaSl und Ethpaal hingewiefen (S. 97 — 99) und 

bey den Verbis mQ ift aufserdem noefa das Afel, ja 

6ey ttj,* fclba das Schafel und E/chtafet mit aoger^ 

i^hrt, Am Scklufs diefes Kap^ werden die. eiazet- 
iten Klaffen des irregulären Verbi aufgezahlt und auf 
4ie Siei^naahl verwiefe»i wo fie fteclirt ^erden^ 
, • - -' - 

Um^das Lefenfernen zu erleichtern, find faft 
durch das ganze Bucb bindurob die fysrtfclieo Wör-* 
ter zügleicB' nach der Ausfprache beygefetzt, wie 
WA tiofera Orasimatikcra wohl imcb eia äbnildies 



Verfahren y jedoch meift nur in der Elementarlefare^ 
beobachtet wird. Hier hatte der Vf. mit aichl^gfr* 
ringen Schwierigkeiten zu< kämpfen. Wie jeder er«^r 
meUen kann, der mit der leicht zu mifsdeutendeit 
englifcben Schreibweife bekannt ift, allein wir dflr««- 
fen verficbern, dafs Hr. Y, mit wenigen, Ausnahm^ 
diefe fchwere Aufgabe gut gelöft habe. Von Incon«» 
fequenzen und Abweichungen von feinen, eignen 
Grundfatzen können wir ihn freylich nicht frey 
fprechen , auch ift manches Fehlerhafte mit unterge- 
laufen. So wird 4kM bald durchtb, bald durchs h 

au^edrOckl; das O und ^ an der 3. Piur. wird bald 

btiirt, bald gelefen z.B. S. 73. OfioT emar, emaru 

und ^7^?^ emetr, enwrai, das leere Jud wird nach 
einem vorhergehenden heterogenen Vocale bald 
diphthongefcirt, bald ganz unbeachtet gelaffea als 

quiefcire es; z. B. S. 78. wird ^01 \^0 ausgefpro«: 
eben Koro-' ho ftatt Aoi; aufserdem snOCste auch kotjo 
gelefen werden. S. 16 u. 19. ift ^DjumX, welches 

Vchaiobam. au lefen wäre , lahbbain ausgedrQckt. 
Der Piur. der Nomina mafcul« imjtau emph. ift nicb| 
durch e, fondern ee bezeichnet, alfo gegen die Regel 
des Vfs, da er Reboz» durch e, nicht i erklärt bat« 
Allein im Ganzen find wir in diefem Stacke nait Hu« 
Y. zufrieden* 



Konnten wir keinesweges zugeben , dafs die In 
diefer neuen fyrifchen Grammatik gewählte Methode 
zweckmäfsig ley, fo ift unfer Urtheil Aber die'P^oU^ 
ßändfgkeit derfelben nicht gOnftiger. Schon oben 
ift das Mangelhafte in der Lehre vom Verbo gerflgt- 
worden. Aehnliches gilt faft von allen Abfchnitlem 
Verhäitnifsmäfsig ift die Elementarlehre noch atn 
weiften für den Anfanger ausreichend ; ganz unzii-» 
Knglich ift die S^tcuv, welche auf S. 108 — III. 
abfolvirt wird. Statt dafs der Vf. auf den Caialogoa 
der bibhfchen Literatur von Ebedfefus (S, XI — XVL), 
auf die eratio doMinica (S. 16 — 19.) und auf den 
Appendix CS. i ta ff.) ziemlich viel Platz verwendet^ 
konnte er dfefen zweckmäfsiger benutzen. Jener 
Gatalogus ift nämlich ms Jtffemani BiU. Orient. 
T. III. P. I. entlehnt und umfäfstiblofs däs erße Ka^- 

{fitel voti EbedjefUs Werke, welches die ganze kirch- 
iche Literatur der Syrer enthalten füllte. Der Ap- 
pendix enthält den fyrifchen Text vonMatth. 2» i — 
iri. ausSirÄao/VEdition des N.T. i Mof. 14, 1% — 24. 
und den Decalogus nach 2 Mof. äo. aus Kir/cV» Edi- 
tion de% fyrifcnen Pentateuchs, das togenannttt 
apoftolifche Symbolum nach einer Ausgabe zu Ridii« 
r742. Daran fchliefst ßch a cov^greuulatory letter^ 
welchen Hr. T. an den fyrifchen Erzbifchof von Je- 
nifaleny bey fetner im X I819. erfolgten Anknaft 
in England gefchrieben hat, nebft einer Antwort 
de% Erzbifchofs; ' beide find von unbedeuten- 
dem Inhalte«. ' 
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Di«, fo fchwier^ Lelil^ voo den Suffixen ift 
lücht befonders behandelt worden » fcÜDdern be;ldu^ 
% -verknüpfte der Vf. mit Nonoinal- und Verbal« 
Cormen die Sufixa ; ein Verfahren , was den Un- 
kondigen (cbwerlicb ficher leiten durfte* Die De-^ 
eÜnation der Nomina ift böchft oberfiäcblicb nnd es 
fehlt durchgängig an allgenaeinen Regeln und an 
dfirchgreifendenUrundfiltzen» wie wir fie wob einem 
Grammatiker unferer Tage verlangen* So viel fft 
Mwifs» dafs fehen viele äkere Scbrififteller diefes 
Faches mit mehr philofopbirchem Geifte verfuhren ; 
Ib z*B. fcboa Dumas, gewöhnlich Maßus genannt 
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1573. im 6ten Bande der Antwerpner Pol^toffe,) 
Voßr vt. f. w. Von Fehlern nnd Mifsgriffen hat 
Hr. r. fich auch nicht frey erhalten; befonders wä- 
re in der Elementarlehre Manches zu ragen. Rec. 
hat ficb hierdurch aufs neue fVberzeugt, wie oolfa- 
wendig eine ausfobrlicbe Revi&on dieles Theils der 
Grammatik war, welche er in feipem Lehrbuche ver- 
lacht hat, deffen Erfcheinen durch feine vielen Be- 
rufsgefchafte gegen feinen Willen bisher verhinderli' 
wurde, aber jet.zt.ganz gewifs in Kurzem ftatt.&nr> 
den wird» 



LIT5RARISCHB NA CHRICHTEN. 



TodeafalL 

Hainen vorzüglich fchmerzbaften Verluft Iillen die 
WüTenfchaften durch den am i iten Nov. 1823. erfolg- 
ten Tod des Conferenzrath 31oidenbawer$ ; nicht etwa, 
als ob er ein fehr fruchtbarer SchrifllleUer gewefen 
y^äre — er war fokhes weniger ^ als mau wünTc-hte ; 
wohl aber wegen des bedeutenden EinflufTes, den 
feine Aemler und Stellung im Staate in Alles , was die 
Wiffenfchaften und deren Behandlung in Dänemark 
beürafy ihm verichaflle;, und wegen der raftlorenThä- 
tigkeit , womit, er ihn gehend zu machen wufste. 
Daniel Gotihilf Moläenhawers Geburtsjahr war nicht 
1751, wie das dän. Verfafferlexicon fagt, fondern 
1754t ^^^^^ VaterAadt Königsberg in PreufseA. De« 
Vater ^ Kircheuralh und TrofelTor /. H. D. Motd. ver-> 
taufchte noch im frühen Jugendalter des Sohnes die 
FrofelTur zu Königsberg gegen ein Taftorat zn Ham«- 
burgy wo nun der junge ili., nachdem der berühmfe 
Herder eine kurze Zeit fein Lehrer gewefen , den Grund 
SU feiner gelehrten Bildung legte. Seit 1773 Audirte 
er zu Gotlingen; er wurde 1776 Repetent der theoL 
f acultät dafeBiCt und kaum ein Jahr fpäler Trofl extra^ 
ord. und Ad)unct zuKieL Hier^ wo er durch Crömer> 
Begünftigung 1789 Prof. Theo!. Ord. wurde, auch die 
theoL Doctorwiirde erhielt, gab er feine metrifche 
Ueberfet^nng des B. 6iob heraus, welche eine ausg»- 
seidinet yortheilhafle Aufnahme &nd. Während fei« 
ner erlten Reife nach Holland , Frankreich , Spanien, 
Oberitalien ^nd England wurde er 17^3 zum Pro£ 
Theol. Ord. zu Kopenhagen ernannt. Eine Eigenheit 
war es an JH., dafs er, der im Lateinifchen , Grriechi- 
fchen, Hehriiifchen« imSpanifchen u.a. lebenden Spra-p 
chen fo grofse Fertigkeit hatte , im Dänifchen £ck nie 
recht auszudrücken wufste, und felbft feine Vorlefun^ 
en in der dän, Re£deiiz allein in lateinifcher Sprache^ 
ie ihm ungemein geläufig war, . hielt. Vpn feinen 
exegelifchen' Vorlefungen, die fich iaft nber. alle 
SchnRen des A. . n. N. Teflaments rerbreiteten ,. fagt 
•in fachkundiger Ohrenzenge (Pro£ P. R Müller) : „ fie 
waren Tortrefllich, nicht eben wegen neoer Cemer* 
kunge» ; diefe find dem Scboter oft nicht fo noUUch zu 
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boren , als eine genaue Kennlnifs des Aken. Mohlei 
hawer ging mit feinem Zeitalter fort; er hatte nicht - 
wenige ihm eigenthümliche fcharffinnige Erklärungen: 
aber fein Verdienft befland hauptfachlich in dem rieh-* 
tig^n Sinne , womit er die Lebren der heil. Schrifinel— 
ler auffalste, in der zweckmäfsigen Wahl deile)) , was 
er vortrug, und vor allem andern in dem Lebeii , wel-« 
dies er dem Ganzen einhauchte , dem Inlerefle, wel«^ 
ches er für exegetifche Vorlefungen weckte, derUeber- " 
Zeugung Ton der Richtigkeit feiner Erklärung, die et . 
in dem Zuhörer zu befeftigeu wuiste. Jeder, dem 
'des Vereinigten Andenken nur einiges Gewicht hat, 
w^eilt am LiebAen bey feinem akademifchen Vortrage : 
denn vom Katheder herab glänzten yorzüglich feine 
aufserordentlichen Talente.*' — Nachdem iUold. auf 
P. ^. Bem/tarfs VeranlalTung eine zwieyte Reife nadi 
Spanien gemacht hatte , deren politifelier Zweck zwar ' 
verfehlt wurde, von welcher M. aber viele bedeutende 
.Sammlungen zur fpanifchen Gefchicbte im 17 u. iglen 
Jahrhunderte mitbrachte und der kon. Bibliothek über- 
lieis, wurde er 178g für diefe zum Oberbildiothek^ur 
ernannt. Sie hatte damals nur 100,000 Bände, und 
glich, mit Ausnahme der Handfchriften und detHen^ 
was zur nordifchen Gefchicbte gehorte, einem verhör-^ 
genen Schatze. Bald yirurde die Bändezahl verdoppelt^ 
geordnet, in einen Calalog gebracht und fiir jeden Wif— 
fenfcbafi^^und zugänglich. Durch den Ankauf, aua 
den grofsen Thotffchen ^nd Suhm*fchen Bibliothekea 
mehrte fich derBändereichthnm bis zu 400,00a Diefs 
'verurfachte neue Arbeiten , neuen Zeit-, Mühe- und 
Geduld -Aufwauil. M. überwand alle Schwierigkeit 
tfen. Folgende herrliche. Züge eines tüchtigen Oberbi— 
Uiothekars dürfen der Machwelt nicht vorenthalten 
werden. Mav machte ihm Schwierigkeiten wegen der 
grolsenKoften, welche der Ankauf von 40,090 Bänden 
aus der Tkoifjchen Auction vemrlaehte. TülijUd. er-* 
klärte fich ibfort bereit , das Qanze für eigene Bedi— 
nung zu bebalten — und die Schwierigkeiten liorten 
auf. (Wie viele Bibliothekare auf ^eut/cAenUniverfi- 
tälen , wenn fie auch den beAen Willen zu ähnlichen 
Handlungen haben , wiirden' wohl das dazu eifoder-- 
liehe Venwisen befitzen? 1} Als Motd. aua des welt^ 

be-> 
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|>eruhnit«ii Mioiftets P. uf. Bernftotf Biblloüijek. eine 
Bf6n«e Prftcbtausgaben. fiir Ach felbft gekauft hatt^^ 
Verglich er fie mit den Exemplaren , . welche die kSnjgl« 
Bibliothek you denfelben Werken beCurg vnd -*• taufchte 
gegen diefe feine Praclitaasgaben aus. Noch in feinen 
letzten Lebensjahren rerehrte er der konigL Bibliothek 
eioe Menge Bücher aus feiner eigenen anfehnUchen 
Sammlvtig, welche jener mangellen. — Im 1.1792 
gab Mola, den erßtn Bd. der Ptoce/sacten gtgtn die 
Ten^petherm heraos ^ welche er aus den Originalen der 
pHpftUcheo Cnmmiriion in Frankreich gefammelt hatte ^ 
und erwarb fich dadurch ein YerdJenft um die Ge- 
fchichle diefes merkwürdigen Ordens , welches alle die 
früher oder fpäter geFchehenen AngriiTe auf denfelben, 
und auch die romaittifchen und dramatifchen Behend* 
Itingen , die er fich feit einiger Zeit gefallen lafTen n^ub» 
uojsndlicii überwiegt. Zu beklagen ift es nur, dafs 
nun, nach Jir«. Tode, das Werk unroUendet bleiben 
wird. (Sollte denn Dr. Munter, der wiederholten 
Auffoderung an ihn Gehör geben und fein Statuten^ 
buch des Tempelherrnordens, Bd.' 1. Berlin, 1794 fort— 
fetzen und vollenden — ehe „die Nacht einbricht, 
die aller Wirkfa'mkeit hienieden ein Ziel fetst?**) Auch 
fallen iii diefe Zeit und etwas fpäterhin einige hikhft 
fchiitzbare Arbeiten TIT«., Ton denen fehr su .wUnfchen 
w.are, fie blieben nicht blofs in dän. Zeitfchriften , fon- 
dern kämen durch deutfche Udberfetzungen in den 
deutfchen Buchhandel und dadurch Tor ein grofserea 
Fublicum ; z. B. über den Vrfprung und Fortgang der 
fpanifchenlnquifiHon, 1794? über dtfnürfpmng der Bu^ 
ehercenfur vnd der Cenju r Verordnungen , l803; über 
den (furchtbaren) Einfiufs, welchen die den Juden in 
Spanten eins^eräumten Rechte im Mittelalter aitf die 
StaatsverfaJjTung, und das öffentliche JFohl ( und zuletzt 
Auf das SchickfaKder Juden TelbA!) hatten, 1806; Km- 
fiibal Sehe/teds erfte Ambaffade in Frankreich, I806 u. 
lgo8. *— Ein neuer Wirkungskreis öffnete Ach für 
JUofd. , da Herzog Friedrich Chrißian v. Auguftenhurgi 
als Patron der hohen Schule und des gelehrten Schul- 
wefens ihn zu feinem Rathgeber und zum wirkfamften 
Gliede der 1790 ernannten Schulcommif&on machte. 
Eine Folge davon war die neueOrganifation derCathe- 
dralfchule in der Refidenz, 1797; die Umbildung 
fümmtiicher lateinifcher Schulen in beiden Königrei- 
chen, die Stiftung des pHdagogifchen Seminars, deffen 
Director Mold. wurde u. f. w. Auf diefe Schulcom- 
miffion , die , nachdem fie ihren Zweck erreicht und 
eine hinlängliche Anzahl brauchbarer Lehrer fiir die 
latein. Schulen jnittelft des padag. Seminariums gebil- 
idethatte» mit dem Seminanum aufhorte, folgte 1805 
die Errichtung der Direction der Univerßtat und geiehr» 
fen Schulen, Ton welcher dfer Herzog von jiug^iften-' 
hurg erftes, Geh RathMa^'n^ stes, und derinzwi^ 
fcben zum Etatsrathe, und dann zum Conferenzrath 
ernannte Mo/d^n/iauier drittes Mitglied wurde : dasPro- 
feCTorat wurde hiermit aufgegeben und das Catheder, 



fein eigentliches Element, . gegen den Collegientifchy 
deffen coUegJalifch nugelchnittene Gefchäfte feinen! 
lebendigen tieifte nidit unmer zufagten , umgetanlcht. 
Durch die vielen hiermit verbandenen, die Refoma 
der Schulen n. dgh betreffenden, Arbeiten fah« ELdk 
JMT. aufeer Stand , mehrere feiner fchrififtellerifcheia 
Werke,- die bereits jiegonnen und vorbereitet waren, 
XU Tollenden und neue anzufangen. Die adminiftratiTen 
Verrichtungen machten ihn nicht giücklicher ; von few 
nen treffichen Ideen, das Studien- und Schul wefett 
auf. einen erwSnfchten Fufs zu bringen, wurden nur 
wenige ausgeführt) rerfchiedene feiner nun rerllorbe- 
nen Collegen mifsg«)nntcfn ihm feinen grofsen Einflufs ; 
felbfl folche, die ihm ihre Beförderung zu rerdanken 
hatten, Terurfachten ihm zum Theil Unannehmlich- 
keiten. Dazu kam der Verlult eines .wichtigen Theils 
feiner eigenem Bibliothek hej Gefegenheit des Bombar- 
dements 1807; andere Verdriefslichkeiten gefeilten 
fifch zu diefen und verltimmten feinen Geilt und 
fchwächten feine Geifteskräfie. Im J. 1817 wurde er 
Ton Mner Stelle als Mitdirector derUniverfität und ge- 
lehrten Schulen in Gnaden entlalTen. Eine anhaltende 
Augenfchwäche verhinderte fein Vorhaben , feine ge- 
lehrten Unterfuchungen fortzufetzen : er konnte feine 
eigenen Handfchrifken nicht mehr lelbn utid Tetbrannte- 
mehrere derfelben, deren Lesbarkeit fiir Andere er 
bezweifelte. So war feines Lebens Abend bej Wei- 
tem nicht der forgenfreje und gliicklidie ,^ den feine 
und der Wiffenfchaften Freunde bej feinen unfchätz- 
haren Terdienflen um beide ihm wünfchten und gönn- 
ten. Auch feine Gattin , mit welcher er 36 Jahre in 
glücklicher Ehe gelebt hatte , ging einige Slonatfae ior 
tttm zur Ewigkeit über. In der Gefchichte der gro/sen 
kSnigl. Bibliothek (yon welcher nächftens eine Be- 
fchreibuiig im Drucke tu erwarten Jteht) VFird ihm 
Niemand den ausgezeicbnetefren Ruhm abfprechen; 
„und Jeder belfere Reltgionslehrer früherer Tage in 
Dänemark und Norwegen wird noch in einer langen 
Reihe ron Jahren einen Moldenhawer zu feinen treff-* 
lichftenDocenten zählen.'* — Sein Aeufseres war nicht 
mifsfiillig, aber auch nicht feht anziehend; das Sprach- 
organ leiftete feinem ungemein lebendigen Geilte nicht 
immer den gewiinfchten Diehtt. — Wer einmal feine 
Achtung und Liebe genofs, verlor fie niemals wieder. 
Im Umgange, den er, aufser was Amts- und Colle- 
gialifche VerhältnifTe erfoderten, gern mit gereifeten, 
gebildeten , wohlhabenden Kauf leuten hielt« Debte man 
feine muntere Laune, die doch^nicht feilen an Sa- 
tire fireifile ; durch Scherze nber kirchliche Gegen- 
Aände , mit denen er es übrigeniy nicht böfe me jnte, 
die aber, befonders bey gebildeten Laien leicht Mife- 
"ierAand erregten, machte er zuweilen Eindrücke, die 
defto gefährlicher waren , in je gröfserem Anfehen er 
als vormaliger Profefibr der Theologie und bejr feiner 
allgemein bekannten, ausgebreiteten Gelehjdamkeit' 
Rand. 
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SU Vörlefimgen miwcnÄn 
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., PnPirej^or un^tDocent «u Bonn* 
Erfter T h^eiL gr. g. 
Preis I Rthlr. ii*gr. oder a Fl. 43 Ex. Rhein; 



auf die „ Öafftellungen der 5keletie dei? H?usf ^ugthiere melhodifche Mittheilun^ der hiftorifchen Begebeuheiten 
und HausTOgel, auf XVII Kupfertafelii^* Bonn i824** des AUerthtiins, fo wie Aut^h aweckg^raaTse Angabe 

' — k-v^- 4«f' wobif^p^ften Quellen und einen apfpr^b^nden 

Stil dec £r2fiblung konpen jene Scbwierigkeiten alleut 
. uberw^^^^irn f !»»* §inA und Eifer für das hjAöiifthe 
Studium geweckt werden. 

, . t; JFflf ^rffin,;fw»cl^.iJ(t m dem yorliegenden Bwche 
lAUciit, .|in4 «wif» iifL^ljiT noch gelhan, als tfiinglinge 

««**.. .-. .- -, bedürfen und Lehrer erwarten. Die gründjiqbe hirt9- 

*TOar *«"**.. y o"^^™ " ' /7^ -A. ' ' ^fc t_ Hfche Bild.ung, fla* richtige und icharfe Urteil desVer- 

' Die riihmUcbenBenfa^el»njBenderÄnIierenW^^ t^er^ werden jedem Gefpliicbtskundlgen nicht minder 

d^sHörrnTÄfiWfer^t ' "" Ijeme^ieh Werfen'^ als deffen' freyer Sinii und fiche- 

• Die Skelette '^er Hfmsraugthiew nind Hausi^gel res Quellenftudium. EinfaHrtielt 'l^ebhaftigkeit und 

"" ffir NatttrforiCchet.:A«rzte und «u den Vorlefiin- Ällirtiek im ErfsaMuägston |ebeVidiefem Werke einen 

• eeh au? Unive^Witen lind Thie^irzneyfchulen befoiidetn WerÄ , liiit /i|relehem die Verlagshandlung 

entworfen' l7Kubf^rtafeWinQuerfblib, Welche Lehfeiide»*.nÄd.J[i»lrneBden eine nusgexeichnete Gabe 

überhaupt igo TerfMffrdene Figufen enth^n, 4^2ubieten ficb überzeugt hält. 

nebrteTk%renaemTWtttef*ÄfVelintmiy:'8nbfcr.Pn "-' ^ ^' ^ '"* '^ ^ . 

bis^Ettde i%i4. >Rtikb.: ) agt. od. 8 Fl/ 6 Kr. vuiUh 

Gni^aUrffei' der OReöfpg^e'* und SyndiMUiotögie' des 
" Menfcb.fen. Zrfüto*Vorle|tiögeneirtwöl«bn. jr.Ä 

y^ X mir: 4 $r. T>i:^yi.J 1i^^ ;;/ • ^v^ 

namentÜ* in Qken*sh») Äläy: u^d Junlus i%i^,,miy 



fr^ß^ ^ner^ Theorie des Bru^, - Fracht - Jy«/"« ; 
ein Katiitel aji» der Foft-* Arithmetik. Von ^teac. 
r:.':f,iÄl^yberPI» im Uqfr Spielberg > G^ei|nen<Hofrath 
' u nd ebttiQfkls J^sviferli^hen Reichs - Pof t - Director. 

, J)!(^ Bejrtegen; ^i^r lilhographirlen.uudjcAlorir- 
ten Poft-Zeißtnung u. TaK^ Tabellen. Lands- 



gleicheiid«o .0(teplogie'' v» fo u}>erfl«ißiger , als die . i^^. bey Philipp Kriill» igaj.. 

Wichügkeit ief^ Werkes von a^4-^^^^^ -. ^„-^^^ ,.^>i„ y .,,j ^j^ ^^ ^„^j..^ ^r ; 



TJoter diefera Jiiel wild bald imgUcKA; eine Schrift 



turforfchen, überhaupt mcht unerkannt oeioen ^.ra ,i^g^ JJ^^ckboÄe- erfth^e,,l).e»Yerfaffer hat 

Der «wir*« (und letzte) Band deffelben etfcheiht ^'^ •fiib>ctiver Täur^ljung leine» ^ipfichlen zu entge- 
ihrLiyfo'*«5raÄlf» rötSi " n.' ' . ! « i- - '', hen, ipeb«ere JPerfondf jlariiber zu R9Uie_£e2ogen: 

'ina tmnt in veflchiediblien. Geeendeh Deutfrhlands, 



:r .*t»i <, 




►ftrl^wcÄ der'fb'ej<micnte aer J^oiKer nnai^iamen aes icn-Ävnnr-unawuc, *«*« ^c^"^ x:E.i.«ct^5f «^u Tagen, al^ 
Afterthums; Wbfl a]rgenieiAerAögabedift"haupt- was fie denken ; von allen ift ihm Beyfall, fogar Bey- 
....^11^.. ...... i%oi:;rfUrnti<r A^nA^ K«rfiricm^rAifff»n 'vriil^tibff /'Hu^kömmeii. Die'Inbalis^ Anzefge und 



fitiellen zur Beförderutfg eine^ zweckmSifsigen ^^ — «o, --«s ;;, '^ . "^i «'^ " 

Sfudiiilns der alten Gdthichte. 'Zum Schul- und ^Mlge Probeseiten, .aus «dem Texte, h;Bt devSophronh 



^. t. Z. 1834- Dritter Band. 
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eben 
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ALLO. .LITH^ATUR v^KITUNO 



■ 

eben fo gefällig als liberal aufEunehmen reHprochea! 
Hfütaiß wird erfehen werden , wa& ia der Schrift ge^ 
l«trt^ werdes-wilL Uebrfgens ift bef Herausgabe Üe- 
fer Schrift nur Deckung der Koften, kein Gewinn zum 
Grund gelegt. Dennoch inacKen die Belbnderheiten 
des Stoffes und die Lage des Buchhandels audi Jlifsn^ 
den Weg der Subfcription nothwendig. Bej 300 Sul^* 
fcribenten foll der Preis 2 gr, derBbgen — Tenialtnifs- 
znäfsig fogar geringer» gefetst werden, je bedeutendec 
die Zahl der Subfcribenten Msfellt ' 

Der Herr TJniyerAtäts -Buchhändler Philipp 
'Kriill SU LaSd^hut in Banern und di« Buckhand- 
lung Hemmer'de und Schwetfchke in Halle; 
aber auch jede folide Buchhandluitg , wekha mit je- 
nen beiden in Verbindung ftehtj werden Subfcription 
annehmen« ; ^' 

Grubhof (im äufsem Gebirge des .Henaofdiums 
Salzburg ), im September 1824. 

Der VfffatJJkr. 

Tafchmamgahen der KtaJJSßit. 

Von unfern bekannten und allg^ncfn beUebfen 
TAfchenausgaben der KlafAker And im JLaufe diefee 
Jahres erfchienen, und durch alle Bnehhandtungeii 
XQ erhalten: ^ 

a) Deutfche Antholoßie; oder Blnmenlefe aus dea 

Klaifikern der Deotfchen^ herausgejitbett tob 
Fr. Rajsmann. 

Band 9. 6. Rollehfiageris FrofcbmSusIer. 

-- 10. Luther's Tifchreden.; •-- /. F/d^arätU 
Schriften, 

— 'II, B. WaUfs Fabenefe» — v. L^avfs SW* 

' gedichtet --^ (7. Qry^'^ 6edi(chte, 

— la» ^6n. i St Ciara's fatfr.iBlumenlefeu 

b) Tqfchenhihliothek der auslandifchen Klajfiker in 

neuen VerdedtTchungen^ 

B4Uid8$-^88- W. Scotft Kenifworth/ Tofc JH 
v^ Hohenhaufm. 4 Theiie. 

^^ 89- 90. W> Scott*s Lied des letzten BfinftrelS| 
' TOB W. AUsciB. a TheHe. ^ 



— loa. 



— 103 



91 — 94. ^. äcofl^JÜVigePs Schickfale, tob 

S. May. 4 Theile. 
^j — ^y. W. Scotf$ Braut , Ton H. v. TUoft^ 

imgktut. 3Theiie. 

98 — lok . W, ScotCs Quentin Dprwar^, Toii 
H. ponXir. 5 Theile, 

B^ro»** 'Werke» ister The3| Don 
Juan, ater ubd 4ter Gefahg, deutfchj 
r on tf\Beinhold^ , 

Byron'a Werke. I4tef Theit , Tai^a 
Ton JhL Körner; Beppo Tan.^.4y^^r 

104. S^oXr^tforr'^. Werke. nierBand: Xi>- 
nigLear , , deutfch , tob Detmr PattMi. 



c) Bocket Library «tfBiuflfpk Ctqffics : 



~ 66—69. 



thelHonafterji 4VÖL 

theAbbot, 4V0L 

Kenilworth , 4 VoL 

the Pirate j 4 VoL 

the FoHuBes of MigBl, 
4T0L 

FoYeril of the Ned^i 

«Toi. . , 
Qoentinlhinfard; 4V0L 

Der PreU für jedes BandeheB.mit einem Tüel- 
kupier beträgt 8 Grofchen rok', uad 9 GrufcheB ge^ 
heftet. ' , 

Der Druck ift fchSn und correct auf fe&ies Schwel-* 
ser Velianapief^ to diifs Ach diefe Ausgaben tot allmi 
andern feorausaeichuenj. auch haben Ae lieh eines to 

Srof^en Ablat2es eu erfreuen, dals wir dadurch in den 
tand gefetzt lind , die Foftfetsungen datOB wie bisher 
.ununterbrochen SU JieferB. 



*^> 74—77-' 

— 78—81. 

— : 8«— 8y. 

•^ »6— 9a 

.— 91^94. 



VollftSndige VerseichnlfTe derySmmfttdleB in 
fenn Verlage erfchienenen Tafchenau^abea (330 Bäsd- 
eben) ftnd in allen Buchhandlungen su haben« 

Zwickau, imSqpt^g^ ' L 

' ''- ' Gelruder Schumann« 



1 1 



Bej.Tob, LSifler in^yannhetm And fo eben 
erfchienen, und in älleB BuchhandlungeB «u haben; • 

^^aeifii ^g.Lih.M t^ebulamniAefopiarvni libri V, 
cvQS PoxU et emend. Jf.J^. )DeiUU6ns , ex ejus cOm-^ 

. meut! plen* defumtaSb Edid.' Dr. F. Ü. Bothe. g« 
lage .Foftpap. 18 gr. 1)ni<^ipap. 9 gr. 

Suetonüf Gaj. 7r«# ffiae Aiperfunt dmuiBi actoi^ 
expreCta, Ed. BOTB eoiepid. bV<^L 8« I8gr* 

Wobef die Verlagshanllohg wiederholend anzeigt, 
daCl.ailf iiMC* lateio«.Klankor)d^r Mannheian^r Aus- 

fiben^^ lfOY»B anehjrere mU'Tielein fleÜM durch Hb. 
rot Bothe ae« revi^irt) wurdea^' und wdcbe Heb 
durch correcten Druck, gutes Papier und billigen Preis 
TOrtäglich empfehlen, mts durdi alle BuebhandlungeA 
KU haben And , und dafs auch , cur Bequemlichkert für 
Schulen, Ton dei| grofseren Werkes die Bünde 
nehi abgegeben* werden. 



So eben hat BachfteheBdet Werk diePreCG» Tur^ 
laffen: 

V^>€r Vmfchaffimg veralteter Teiche undfchleeh^ 
ter Telckwießn m nut^part Wiefen^ nebf^einer 
Anleitung zur leiJiteßen und xwechmafsif^tcn 
BeurSfferHnff, def/Uien f hi miewt^et B^chreihur^ 
detyipnigen Greifer und übtieeH fFitfenpßansien, i<if4- 
che dazu am voriheilha/t^en zu gehrauchen ßnd, 
Nach 4en auf den König L jNiederländifchen Ca- 



4Zl 



Hunu a6u OCTOBER tgaV 
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JMMiser Gntern id SddeAen «ofgelleUteii liej-^ 
fnieleiii toa George Flathner, KoDigl* Mieder- 
iMdifidiem XADimerrethe. Erfter TheiL Mit 
9 lithograpliirleii TttEaln ub4 Plueii: Bf etla« 
«nd Leipsig« be]r ITilbelia Gottlieb 
Korn« i8a4* Flreiet 3 Rtldr. is gr. 
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dierem Wefke liefert dei , dereh feine litera- 
rifclieii Arbeiten ,, fo wie a«ch. Tereuglieh durcb die 
miifterhafite Bewirtbfebaftimg det KSoibI* Kiederlän^ 
difdien Guter in Schleflen, neaieiitlich der HerrfehafI 
Camenz, hSchft rnbintieb bekatfnte Bert Yei^fTer in 
derTbät eigentlicb ein &A gansToHAandigee, boeUt 
lebrreicbea und gründliebet und ganz erfabnhDgsniah»- 
get Handbacb über die ganze ITiefen wirtbfebaft iiben» 
baopt', keineswegeblofa, wie djßr Tital baaptfacblicb 
befagt, eine Darltellnng des IjpecieUen "^rftdirena der 
Verwandlung Teralteter Teiche nnd Tchletbter IViefen 
in nutzbare und be^vänerbare Wiefen, wie es zu €a* 
menz Statt gefunden bat/ So tebtseicb nnd intereffant 
auch diefe an Jäch Ut, Co Wufig &e aucb den Land wir« 
tben zur VeraulaffuDg und Auffodarung dazu und cur 
Leitung dabej dienen kann , fo wahr ilt es doch , dafs 
fsft alle Hauptlehren der ganzen Wiefenwirtbfebaft, 
Too der Anlage, Anfamung und Unterbaltang, ret— 
nehmlich aber Ton der BewiifTening der Wiefen , hier 
Tortrefflidi'und nach forgÜMner Erfahmng abgehandelt 
worden lind und werdco^ — * mit Ausfchlufs nur. etwa 
jdelTen, was die Bereitung des Heu's und Grumts, def- 
fen Benutzung und einige andere einzelne Dinge an« 
langt 

Ein Theil des Werks ift alletdinge hierorts in dem 
TOin Herrn Yerfafler , in Gerellfcbaft des Herrn Vfot 
Weber, herausgegebenen Jahrbuch der Land wiirthTchaft, 
Bd. I. St I. u. 3. und Bd« 9. St. i. und in dem neuen 
Jahrbudi der Landwirtfa&bäfi Bd. n. St n. bereits ab* 
gedruckt forden ; allein erfcheint auch diefer hjer an 
^hr vielen Orten ausfeafbeitet, befTer geordnet, Tiel« 
ßltig ergänzt und befonders durch Hinzufiigung neuer, 
etft fpäter erlangter ITotizen und Erfahrungen Terroll-* 
Händigt , und auch in den dazu gebSrigen Steindrutk«^ 
tafeln bedeutend TerbeChrt, und mit den ganz neuen 

, .Te£^^. 3 And 5 bezeichnet; dann aber ift auch fchon in 
diefem erßen Theile die Befcbreibnng der Bewäffe^ 
mngs- Anlegender ScbeneniLwiefe und des zur Wiefen 
nmgefchaffienen ehemaligen Erlenbmchs nebft den Ta- 
feln 8 u. 9. ganz neu; ganz^ Torziiglich aber und drit-« 
tens wird der künftig zu erwartende, eben fo^ftarke 

dütw^e Theil: des Werkes ganz neu fejn, und nicht nur 
die oefchreibung der allerneueAen , eben jetzt erft un- 
temommenen, «oder. 00^ zu unternehmenden Tbich- 
nnd Wietencultnr diefer Art cu Camenz , nebft einer 
Inftruction zum ganzen Bewäfiferungsgefebäftfelb&^und 
einer auf Erfahrung gegründeten AnweiAing zur fer- 
nem Unterhaltung gedachter Wiefen, nebft Angabe 
der jährlich darauf gekommenen UnteiliaUiingskaften 
enthalten, fondern auch ganz Tornehmlich einen lebr« 
reicfaen Unterricht fiber die dabejr zur Anwendung ge* 
kommenen Grafer und Wiefenpflanzen an lieb felbft 
bejfngen, um deren Kenntnüs und Verbreitung durcb 



Saamea der Heir VerfalTer £cfa fo wefe'ndicbe Ver- 
•dienfte in Schleflen und fonft überhaupt erworben hat, 
und die er andi in getrockneten Exemplaren lammein 
iaifcn wird, und dann Liebhabern überlalfen zu wol- 
len A^ erbietet r 

Wenn ipian [bedenkt, dafs hier ron einer Cultur- 
' Anlage Ton 500 Morgen die Rede ift , die bereits jetzt 
fchon der Herrfchaft Camenz viermal forielReu und 
Grumint als fonft einätnten läfst, und «daft Jedermann 
Ach ron der Wahrheit des hier Gefegten und Darge- 
ftellten durcb eigne Anficht der Sache in Camenz felbft 
*iihera^eugen'kann, fb wird man zugeben, dafs es gewifii 
keiner weitem Empfehlung diefes Werkes bedarf. 



* Bej L. Oebmigke in Berlin ift eben er- 
fcbienen: . 

HßgemfV. d., Denkmale des Hittelalters. xftesHeft 
gr, g. Brofch." 14 gr. Cour. 

Mq/smann, Dr. K F.^ Erläuterangen zum Weflb- 
brunner Gebet^des g^en Jahrhunderts.' Nebft 
zwej noch vngedruckten Gedichten des I4ten 
Jahrhunderts. 8. , 13 gr. Cour. , 

Beichenhach, v.» ftatiftifch-topogräpb. Alterthums- 
. künde der Stadt Frejenwalde a. O. g. Brofcfa. 
4 gr» Cour. 

DUOß" Goihm in Italien. 

Im Verlage der Buchhandlung Jofef Max und 
Comp, in Breslau ift erfchienen und zu haben; 

GtfchiOite de» Oß^Gothifchen Bekhee in haUm. 
YotkJ.Ct.iilanfüi' gn-g. ig34. • 

Fe^i^tterliner Patent -Papier n RiMr. 16 gr, 
Beftes geleimt Velin -Papier 3 Bthlr. 16 gt. 

Die Gefcbichte des Oft -Gothifchen Volks auf Ita- 
liens Boden erfcheint hier zum erften Mal in ihrem 
Sanzen Utnfange. Bisher würde blofs das Leben Theo- 
erichs des Grdfsen , / oder Tielmehr die Frage: wie 
fich die VerlaffuDg und die Verhaltniffe der Grofhen an 
den Römern nntsr ihm geftalteten , auf Veranlaffung 
einer Preisanfgabe des franzo&fcben Inftituts Tor meh- 
reren Jahren aufgsnommen und erörtert. Es wird da- 
her Ton jedem Gefcbicbtsfceunde gewifs als Terdienft- 
lich anerkannt werden, die, wenn auch nur verein- 
zelt daftehende, doch in fo vielen Beziehungen merk- 
wiirdige Eerfcheinung der Oft- Gothen in Italien ^ von 
ihrem erften Entftehen bis zu ihrem gänzlichen Erlo- 
fcben , verfolgt tu fehen ^ wie es in obigem Werke ge- 
fcbeben^ift. 

Die ifße Sauptabtheilung enthält die eigentliche 
Gefcbiclitedel Volkes, und zerfallt ia ßchs Unter- 
Abtbeilungen/ von denen die I>eiden erften Theode^ 
rieh's Leben v^dfnne Wirkfamkeit nach aursea und in- 
nen umfAfTei, die drej folgenden enthalten die Äe- 
gierumgenß^erNad^fotger, und die fechste liefert Be- 
Irachtunge^ber dx^/pätere Ge/chichie derOß-- Gothen, 

und 
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A. L..& Viim..d€t. OCTDB£R48a4. 



^Dd futbt ien Eftafluli tu enlwiclCelB , dM'di« Hund- 
luogsweife des ^iectiifefaen KaUers auf der eii9eoy..Qtid- 
des BeAehnea der Goihen auf der a«deni Seifte» die 
YejEfchiedenheit der religiofea Aofidhlen (demea eiae 
kuEze Eioleituog vorangefchickt ift, dietirileicbt^UNb 
den Tlieologen aoziehea mochte^ ^ die StejUui^ der 
'Kömer zu den GotLen, und einiges andere fivÜ die^ 
,ScliickIale der letztem hatten'. 

Die zweyte Hauptabtheilung giebt 15 Bejfagen, 

.worunter vrir nur die über den Un^ang dea Oji-- Gth- 
thifchen ReickSf über die von Ca^odar verwalteten 

.Remter und deren Folge, über Kun/t^ und Kmuft-^ 
ge/chniack in tlheoderich'e jZeitalter, und über die chro-^ 
nologifche Folge der Begebenheiten während der drey 
letzten Jahre des Griechifi^'-Gothifchen Kam^s, als 
befonders wichtig beieichnen wollen. .-—^ Dea Be^ 

'fchlufs macht: Ennodii PaHegyricus^ Theöderico Regt 
dictus, mit Varianten aus einer Münchner Ha ndfchrift 

•äind einem fortlaufenden lateinilbhen €6mmeatar| de£- 
feu der dunkle Rhetor fo fehr banSthigt ift* 



434 

lien znt lehrlreiehen UatarM^iftuig m d»e JSiadt g^e- 
l>en werden; und die Einfuhrung deffielbca in ^^ent-^ 
lidie JLehranJimUen wifd feiae JKJtJlichheit nähr uad 
aiehr bewähiett: 



t • • 



* • • 



VeberfetzungB'- Anzeiget 

Von dem TÖr Kurzem in England ^fchienenen 
Werke : ff ttaly and the ItaUans in the Nineteenih Cen^ 
tury hj*ui. Vieujfeux** a Vols, erfcheint nächftens 
eine, tou dem Herausgeber der „ OriginaSen^%* Georg 
Ltotz, gefertigte deutfiäfe^Bsafteitung in unferm Ver- 
lage, welche^ wir zuf Vermeidung yon Collifioaen 
^erdurch anzeigen. 

' Berlin, im Odoher 1894. 

, VereinsbnchhandluDf. 

• • . • • • • 



^m 



tnafieoi Buchhandlungen itt zu haben :^ 

Dir O l Y ni p 

oder 
Hfythologiederuiegypter, Griechen undTlömef. 

Zum Selbftoiilerrichle . - i, * 

fürdJie erwachfeae Jugend iind angehende Kiinftler, 
▼on A. ü. Petiscuss Viioieffot. ,. ^ 

Dritte- TerbeD/erfte und yerihehrt« Auf Laga» 

afio Seiten« Mit 40 Kupfern ^on Ludw. 3/leyer. 

Preis: geheftet r Rthlr. 

Berlin, 1824. 
Druck und Verlag von', Kerl Fr. Am^lang. 

< 

Aeltern und Jugetadlehrer. kennen dj^. grobaa 
Schwierigkeiten des Unterricht^ idec Jugend ia 4ei My.--' 
thologie. Vorftehende Schrift hilft dit^felb^n glücklich 
überwinden. Diefs und die vorfwhtige Säuberung alles 
üinßbjTsigen aus diefein Lehrgegeoftand.^ haben öffent- 
liche kritifche Blätter lobend anerkannt/ 

. Das im gefälUgflen Sül ^bgelafste ituch kann jer 
dem forgtem erzogenen-, «rur Jungfrau h«^ranreifendea 
Mädchen ^ jedem dem Jünglingsalter adnid'ienden Kua- 



la ^^^^j^'Ffrlefge arlphie^eai vpn dmfelben 
Herrn rerfajfer folgende eben fo empfehlungs- 
wufdfgeWeAa: 

Die allgemeine JFfitgefchichte» Zur leichtern Ueberficht 
ih^er Begebenheiten « fo wie zum Selbftunterrichie 
ÜBÜBliehi dargeftellt. Zwfy Theile ih gr» g. Jtfit Ta- 
bellen 9 lg Kupfern n. a Landkarlen. Beide jfiände 
unzertrennlich 4I Rt]|lr» • 

Sdttd-'Mnd Bausbedarf aus der neuefien Gecrraphie 
umd Stati/tik. Zum Gebrauche in öffentlichen Lehr- 
aartaltea, befm SelUtunterrichte und für Zeityngs- 
lefer bearl^eitet. iSaj. 49 Bogen in gr. 8« compiaCi. 
d Bthlr. 

- ' Gs hat die Preffe rerlatfen und ift an alle gute 
Buchhandlungen verfandt: 

JHe Holle des Daafew^Aieriyüberfetst und erläu- 
tert Von JCoW 5frecX/«/«. gr*8« Gehaftet Fiaia 
2 Rtiblr. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Zum beffern Verftäadnifii^ dea Gedichts im Oaiizen 
Aad demfelben ron dem Heim Üeb«frfetc<er Andeutun- 
-^a 2ur Kanntnifs dgs Didbiers und* foiaes Zeitalters 
-VQiausgefchiekt , nur ErUkiterung des Einzelnen aber 
die nothigen AnmeriLungen bejgefiigt worden. 

Hallei im Julius j^8ii4. 

l^emmerAe pix^ Scliwetfclika;, 

' II. A u e t i o n e n« 

Das Verzeichnifs derrom Herrn Dr.. L. JF^Cil^ 
bert, der Fhyjßk ord. Vtot^ hinterlaflen^San^mlung 
von Buchern uiid. Landkarten , welche., nehlt eiaam 
Anhange von Büchern aus al^en Wülenfobi^teny 

, . i Mittwi^chsiden t^ien November. ! j:. 

veilleigert werden foUen, wird bey TJbtbrtiBlchnetem 
ausgegeben.- •' 

' Lei.pztg, am 19. Octol>er 1324. , . '' 

/. A. G. Weigeif Umverfitäts-Froclarnntor. 

■ -• . . 

in. Vermifchte Anzeigen;* 

In 'meineai pharmaceutifch - dtemiß^th InftHutj 
welches feit 1795 u^nnterHrocben feinen gliicliichen 
Fortgang gehabt hat, wird auf künftige OAern aber* 
tnals ein neuer Curfus erolFnet . Ich.erfuche alle die- 
jenigen , welche daran Antheil nehmen , mich gefai« 
ligft bis Elnde Deceinber davon zu benachrichtigen. 

•''Erfurt, den 6. October igaX' ' 

. ' Dt: Johann Bctriholni' Trönansdorff. 
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Tafrzeiclinifs der in der Alldem. Lit Zeit, und den ErgänseungsblSttem reeenlirten Scluifteiu 

^iam* Diu «iße Zifiei «ei^t dio Niuner , dt« sweyt« dt« Seite «■• Der Beyfau ES« baseichnal die 'ttghmangthVUMti 



Anunon^ Fr. A«, Ptrallele der franz, n. dautfchtn Chi- 
rurgie. 1379 125. 

ityre» Jof«, prakt Bemerkk. ab. cUe geftdrte Abfon«, 
derung der Oalle , abhängig von Krankheiien der 
I^ber u. dar Verdaisungs Werkzeuge. Deutich bearb. 
von Jttfc Radius. £B« tso« 95)« 

Amj^, Th, W. H., Denkfchrift ffir die Freunde vu 
Verehrer dea Dr« A, CAr. ßarteis^ Teraalabt durch 
deO. . AniU)ttbeifeyer ; aebit Beylagen u. Knitters 
Einfegnuogsrede« 146, foi. 

Bartels , A. Chr , f. Tb. W. H. Bank. 

Bartiing^ Fr. G., u« H. L»' fVemdland^ Bey trSge xur Bo* 
tanik; 1% Heft. Auch*: 

•» — Diosmeae deßsript. at illuftr. 152, 35». 

£e£i^e/^,'U., f. C. F« IXiA/maitif. 
. Bibliothek deutfeber Dichter f. W- Müller. 

a Boenninghaufen^ C. M. F.| Prodromus florie Motia« 
IterieDÜs Weftphalorum. .Phanerogaisia. 254, 367* 

Brauns t C., £., die Kynomachie; ein bunaorift« Hei- 
deDgedicht, 151 , 344. 



Carfienst C. F., a. N.LPo/Vi, StaaubQrgerl. Magazin 

mit bef« R^cküobt ai^ die Herzogth. Schleswig» 

Holftein n. Laotenburg. Jahrg. t82i» .iS^s» 1833. 

EB, ttg-, 937. 
Cmtper^ J. L , de vi atque efficaoitate infittonis va- 

fiolae taocinae inmortaHtatem civium BeroKnen- 

'fittm hucusqae demonftratai 249, 327. 
— — ab. die Verlaunngen des Ruckenniarkfl in Hin- 

ficht auf Ihr Letatitfttt - Varhäknifs. « Aus Rufes NLu^ 

gazio bef. alMedr. 349 « 327* 
Ckouiant , L. , t» L K* v. hnolm. 
üiceronis^ M. T., opera, raoognof it et polioram lectio- 

»u diTerütataui adaotaTit Chr, Godofr. Schütz. 

T. X Vil. Iii,dax hUt, et Mograph« T. XVllL et XIX. 

Indes LatinilMii^ T;. lUL .Index graeonUtinna^f^ 



auch: Ch. G« SchAtzii Lexicon Cic^ronianitm, 
Tom. I — IV. 151, 337...: 
OloJJius^'W. Fr.» Theodoiiani- Codioia^gennini frag« 
manta. «42» 270t 

» 

Dahlnfonn^ C» F.» Forfchungen auf dem Gabtete tler 
Gefchichte. ir ^. tn Bds le u. 2e Abth« Letztere 
Abth. auch : Vorarbeitan zu ainar Gefcb« des alait 
punifcheo Kriege! vpn U. Becker. 154» 361» 

Deleau, d. jung., prakt. Beosarkk. üb. die Dujfohboh« 
rung des Trommelfells ; nach dem Franz. bearb. mit 
Anmerkk. Von G. H^endt.. 949» 326. 

Dalcription d'une medaille de Spartocus Roi du Bos«. 
phore - Cimm^rien -^ (9ar M. de Köhler,') 243» 
277. 

Dumesnilf Alex.» f. Senart^ Memoiras *— 

Dupin , M. , Abrifs der Gefchichte das röm« Rechts 
Ton Rdmulus bis auf unfre Zeiten ; aus dem Fftoz» 

33l> 338* 

• • • 

Eingabe, nachtriglichä» der Praelaten u. Ritterfchaft 
des Herzogth. HoKtein gegen die vom Kgl.^Dän« 
fiundastagfgerandten au^efteDten Ornndutse r* 
336» 217. . ' * 

F. 

Falk » ^, » r« C. F. Carftens. 

G. 

Georgely feuTabb^» Memoiras pour Carrjr i rhiltoire 
des ^?ecemens de la Hn- du 1 gme fiicle» depuis 17^0« 
'sde ^dit. 6 Tom es. Eb 116» 921. 

Gerle^ W. A., der kleine Phantafus. Ersäblnngen a, 
Gefpräohe. ir u. arTh. EB. 1141 91t« 

Gtejeler^ F. L. L.» zwey AbhandTK i. Uab» die For» 
deanng des kathol. Clerus» dafs in gemifcbten Ehen 
(ämmtt* Kinder kathol. '-erzogen werden (oUen; 
9« UabrdienettiiftanynionsTeruiohe in Bremen« «4^1 

9» 



u. Grajftn^ F. G.|> der praktifcbe Gärtner* EB. 114» 

Ä 

Hamilton^ Jem« , Bemerkk» üb. den Nutzen a« die An« 
wendong der abfahrende» Mittd!; eut dem Engl» 
nach der ^ten AuiT^ von JoK. Müller, ajg » 236. 

/:/a/e, Car, Bened.^ f. Jo« Laur. Lydus ^ de often* 

tu — 

9« Lnolüf L. A. , der junge Arzt am Krankenbette; 

nach dem Ital» der ^ten Aufl. von L» ChoulanU 137, 

aji. 
Johnfon^ Jam> , the InBuence of Tropical Climates on 

European ConXtltuti^i^. TAi>«f.edit«> 9419 313» 
Itard^ }. M. Ö., die Krankheiten desOhrea u. desGe* 

höi's. Aus dem Franz« Auch : 
r* -* Chirurg. Hand- Bibliothek» 4r Bd. EB* ito» 

Kiehn , M, G* y däi Hambtürger Wäifenhaus ; gefchichtl» 

befchrieben, ir Tb. EB. xao» 958^ ' 
Knapp ^ G. Chr., f. Not* Teftamentum graece. 
Koch, K« A. , allg^m. fafiliche Darfteliiuig des Ver« 

laufa, der (Jrfachen u. Behandl. der Schwindfuch« 

ten« beL .der Lungenfchwindfucht. 137, »30* 
v, KdhUr^ t Defcription d*une roedaille de Spartocus. 
JKari, A.S.y Theorie der lächL funimar. bi)rgerl. Pro- 

oeffe, bef, nach den Gefetzen der mit den Ober* 

Appdlat. Gerichten zu Jena u. Zerbft ?erbundencfn 

Lande. EB« iit, 887« 
Kraufe^ K. H. , Rechtfchreibelehre für Erwachfene 

■ u. bei. für Lehrer. EB. 109 , 87>* 
Kuinoely Ch. Tb., Commentariui in libr. Nov. Teft« 

hiftoricos. Vol. L Eyang. JMatihaei. Ed« tert. auct. 

et.emend« £6.113/901. 
Xwiatkowskif Kaj. , GeTch. der Poln. Nation unter 

WladyflawIV) König von Polen «• Schweden« 
^ Polnilcb. a48> 318* 

1. • 

Landnief danngen , Hildesheimifcbe. Neu rerahrtalte- 

te Ausg. t u* arTfa. (jon 1609 —"^1802.) EB. ii^, 

905. 
9. Lgonhardtf K. CaeL, Cbarakterjftik der Felsarten. 

ae Abth. Gleichartige u. Ichelnbar |(lerchdrt. Oe- 

Iteine. EB. X109 878« 
Lindenhan, A. Q, Unfterblichkeit» ein Gedicht in 
'a Gefangen. «57» 390. ' 

£oAmaiiii) Friederike, neue Erzählungen. 259, 404. 

LuiherUzy KcFr. , der Kinderarzt, als.Bathge^er bey 
aUen Krankheiten der Kinder. .237, 219* 

Lydi, Jo^Laar. I de oftentii, quae tuperfunt, una cum 
fragmento Libri.de Menlibiia e)uadcaa Lydi^ frag* 
jDoentoqji;^^ M« ^o^'Mii.de>düa et praefeBfionibut. Kx 
Co4d. Regii« .edidit t Gcaanaque fiq^pieiit etLatiae 
f ertit Car. Bened« i^a/e. 257, 385« 



M. 

niädcheB|ahre, die, der Landwirthltoc)iter an Grü«^ 

nau; eine m oral. Erzählung. £B. 11^, 8^96. 
lUagazin, ftaaubürgerliches , L C. F. Carftens, 
Matthias , A. , Lehrbuch der Philofophie fbr den er^ 

ften Unterricht. 240» 249* 
Ml AttcciiJ Felix , M.t f« Octavius. 
Maller, Job., f Jam. Hamilton. 
-7 W. ^ Biblioibek deutfchea Dichter dea ty^ealahrfa. 

3r bis 6r Bd. EB. 109, 865« 
— W. Chr., aufserordeotl. Wärmc( u. Kälte in Som* 

mern u. Wintern feit 500 Jahren nach Chroniken a. 

Thermometerbeobachtt. feit 100 Jahreo. 3 Vorie- 

fungen. 243, 273. 

» . , . r • •• 

KeigeBaur, Dr.^ Handb. zur Ausübung der freywili. 
Gerichtsbarkeit, od. Samml. der den iten Tb. der 
Allg. Pr. Gerichtsord. u. das Notariat erläut. Ver- 
ordnungen. 136, 222. 

o. 

Octavius, od. des M. Minucius Felix Apologie d^s Chri- 
ftenthums; aus dem Latein. tnvtEinleit. u« Anmeckk. 
von J. G. Rufswurm» 242 > 265« 

P. 

Picot, Aug., de la ligattire de Tattere dans ropara-v 
tion de t'Aneurisme par Ja methode moderne.- £B* 

,«17» 934* 

feyron, Amad., Codicif TbeodoCani fragmentainedi* 

ta. 242« 270. 
Fijchon^ F. A«, die WeltgeCch^ In gleichzeitigen Tafeln 

zum Gebr. für Schulen, ae Abth. Gefch. dea AUt- 

telaltera — £B* 11^, 948« 
Purkinje, J. E. , Commentatio de examine phylielogi- 

00 organi rifus et fyftematia eutaneit Differtat« EB. 

"9i 945* 

Radius, Juft., f. Jof. Ayre* j . . 

Reiff, Job. Jof. , Panorama ron Coblenz u. deffen Um* 

gebnngen; mit Ems u. Bar trieb. EB. 117, 936. 
Richard ' Schilling ^ Sophie, Opferblumen. >£B. it,^ 

9^o. 
Roth, Fr«, über den Nutzen derQefchichte« Öelefen 

in der K. Akad. d. Wiff. in Müncheu zur Feyer daa 

Uaximilianstages ifasw EB. 2x8, 944. . j 

Rover, Fr.^ populäre Diätetik, od.für Jedermann^ e^« 

probtelte Kegeln , die Gefundheit zu fiebern u^ daa 

Leben zu erhalten -^ 137, 230« 
Rufiwurm^ J. G.| £p Octaoius. 

S. - 

Sekillinf; , L Rkhard - Schillinge > 

SchliUer, E. W. G. , «die Ordnnng des KgL ttobeiiofats 
der Uerzogthümer Bremeti 0/ Verden in Sude; rön 
a es t e m *«tt . Aiynerkk.hegattsg» £& 114, ,90^. •' 

SchlÜ- 



Schlüter^ E. W. O», Gemeine Befcheide «• gerichtU 
•Verordirnngen dvr KgU Joftizkanzley u. des Rgl«. 
Hof|>erichu zu Sude — Bfi^. 114^905. 

Schäiziiy Chr. G., LexicoD CiceroÄtanum? Tom, I — IV- 
• f. M. T. Ciccrokif operar. Tom» XVII — XX. 

Senart^ M^moires für ]ft Reroluti^n. Retelatiotas ptii» 
tit$ d^m$ \t8 cartODf deiF öomitei , de Salat public «-• 
Ott Memotret inedits, publi^f par Alex, Dumes/HL 
Deuxi^e cidic. 9451 399- 

Skakfpeare , Kdnig lear. Trfo. Nett überfetzt Bod frty 
bearb. ▼o» 1. Bapt* v.Zahikaf. 255, 575." 

Spn/rgenberg ^ E., SammL der Verordnungen o. Aue^ 
febretben , die' für r&mmtL PrbTinzeii dea Hännör.* 
Staats bis vut Ceilid}. Ufurpat. ergangen find, ^r Tb»: 
30 Abth. Hadeln. Verordnungen. Auch: 

.. ... Corpus PrtvihgiDran^ et conftilfeitionum terrae 
. |jbdfi]eriae — EB., y4, jo;» 

Stein, Vi.9 Ab'riTa/der allgemeinen Wehgerchichter 

EB. i\6t 92s. . ^ 

Jriirm,,F. W.» VetTuch einer Befcbreib. von Schwen- 
Hingen in der Baar am Urfprung des Neckars ^ in 
' geognoftifcber» landwirtbfobaftl. u. medicin. Be* 
aiebong; nebft a B'eylagen. EB» 1199 951» 

T. 

Teftamentum^ noTum, gräcce — 37 uotnnj iixd^TjUTf ^^ 
reco^oyit etque ed. 0«.Ct»r. Knapp. Tom. I. qua« 
. tuor J^vabg*' Ton?. IL Acta Ap. , Epiftolas et Apo- , 
•(«elypfip«. ^.diXf tertia, EB. 115» 913. 



K 

Vater ^ L S«, 'Sendfchreibea aa Dr. Planck^ üb. den 
hiftor. Beweis für die Göttlichkeit des Chrtftentb., 
nebft Nacbfcbrift, u« einer Fredigt de» Prof» Marks, 
EB.. 113 y gg9* 

Voigts F. S«s Wörterbuch der botan» Kttnftfpracbe^ 
le yerm. Auflr EB» iia, 894» 

TVtichfelhaumer^ K., Abendbilder; romantr ErzäUui»» 

gen. EB.' 115 ^ 917, 
J^9rMand, H. Lm t Fr. Tb: BartUng, 
fV^ndty G.^ f, Deleau d. jung. 
fFihnfen^ F. P. , Lebrftoff u. Lehrgang dcf deutföfaen 

Spradh Unterrichts in MädchenTchuIen. 359, 406. 
fVurftemherger , K« L«, Germanikui» 'trfp« EB. ito^ 

»80. 

IS , 

Yeates^ Th«, a Syriao Gramniar, ptincii>at1y adapteil. 
to tbe newTeltamefit iil' Ibat language '-— 260» 409» 

V. ZaUhas, L Bapt«,^neue Schaurpiele; erftes: Marie 
Louife ▼• Orleans; Ues: der Bruder. 3^59 373% 

•». «i» L Shakfpeare*$ Köi^ig LeBiCm 

Zerrenner^ C. C. G.» der ne^e ^eutfoheKindf^rfreundA 
jte verb* Aufl. E& 113^ 903* . 



(Die Siuame aller asgtzeigt« SchrifieD ift 69.) 
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'VerzedcBnifs der literarifchen ' und ArtüHIcHen Nadüicliteiä. 



,9e!örderuiigei|^ nad Bbrenbezeigungen. 

. >• Aiagg m Königahefg je Pn^iifg» 39^. Casp§t in 
Berlin e5#, 400» nCarettiln Leipug 1^52, 351. Har/ 
inAEdengen .85»:« 499* Mißricki In Mr9flßu 251, 399» 
Xo^ken in Kopenhagen 253, 400. Kühl in Leipag^2 5 2^ 
351. P«cAe/< in Leipzig 240» 256* liöAr in Weimar 
»43 > *»©• Sprengel, K. Fr. A., in Berlin 352, 351, 
Ter«fi«r in Magdeburg 240 1 256» TAeiiter in Liegnits 
»51, 400* Zippel in Fajkenbayn bey Würzen 253^ 
400« 

Todesfalle. 

Andrea in Jena 236» 224. Bokte in London 242t 
»72. ßoleken zu Rlaber in MeoUenb» Scbwerinlchen 
^59 9 407. I>a/A/<2)Sr in Tbefün 257» 391. Gut/eld 
in Kopenbagen 24Ö» 303« üe^/inDorpat 243, 279. 
Läcretelle^ f»L», in Paris 243« 279. Loreiif« in Neuftadt 
im Mecklenb. Schwer. 157, 391. Moldenkawer in Ko* 
penbagen 260» 413. Poge in Dresden .257« 391* Stt- 
ge, B. G.^ in Paria 259 1 407« v, Schlabemdorf^ Graf 
Ouftar, in Paris 242, 271* Schulz in Wismar 259» 
40g. Stoud in Kopenhagen 25}» 375. Vihorg^ £» 



N., in Kopenhagen 2459 296,. tVolf ip Perlin » auf 
der Reife zu Marfeille 236» 223« 

Unif erfitäten » Akad. u. and. geh Anftalten. ■ 

Berlin, Kgl. Akad« dter Wirrenfeh., GeburUtagt • 
Feyet dei KSnigs , dfMatl» Siuung, Vorleff. von Butt, 
manny Lichten ftein ^ Rittern, Rudolphi 238» 239. Gie* 
fsmk^ UnirerCt. , Verzeicbnila der Winterrorlef ungen 
Ton 1824 — 25. 2)9» 241. Göttingen, Societät der 
Wiffenfcb.i Breisfragen 240^ 255« Greifswald ^ Uni- 
Terfit«, Verzeichnifs der Winterrorlefungen von 1824 
— 25» n. der öffentl. gel» Anftalten daf. 250» 329« 

Vermifobte Nachrichten. 
Blücher^ Kriegsratb, binterlälst eine reiche 



tr. 



Kunftfammlung 240, 256* Gefenius in Halloi Nacb« 
richten aus einem ron Jofeph Wolf^ Miflionar der 5a- 
eiety for promoting Ckriftianity amongft the Jews , aus 
Ballora am Euphrat d» d. 27. Jun. 1824 an ihn gerich- 
teten Briefe 2529 351. Kopp benutzt die Bibliothek 
zu WolfenblUtel Aar diploinat. Forfohungen 240^ 256. 
fVeftphal in Braun f ob weig tft in ^olffs n. Ziegenbeins 
Aemter eingeführt 24O1 256* 



IIL T s 

tTerzeiclmirs der fiterarifchea uud artiXtifchea Anxeigen« 



Afll^ündlguDgen von Autoren. 

üeig§r io Heidelberg will Hänles in Karlsruhe M^ 
ginki für PhtfrÄi-aci« fortfetzen 241, 257. im Hof' 
Spielhefg^ Alex. Frhr*^ Verfuch einer Theorie de% 
Brief • Fraoht- Frei fes; auf Subfcnption a6i» 418* 
Paulus^ H. E. G. , der Denkglaubige ; ei ne allgemein - 
Uieolog. Jafar«sfobnft. rr Jahrg. 1925^ 256 « ^77. 

AukündlguDgei^ Top. Bncli- und KunfthSndlem. 

Amelang^in Berlin 253, i$%. 318« %^S^ 379. 383* 
aSi, 417. 423. Anon^rme Ankünd. 244, 284* 147« 305V 
ilnfoA in Halle 1479 %o%* Barth in Leipzig 147, 310« 
Baffe in Qoedlinbur'g 153, 359. Beck. Bucbb« in Wien 
^a53) 3561. van Boekeren in Groningen 147, 310* Cnah* 
loch in Leipzig 239, 247. 141, »59. 362. 244, agi. 286* 

*Ä7t 3*?' *5^» 313* • 5 3i. 3 57» Fleckeifen, Buchh.^ia 
Helmftädc aj^ ^6. 356, igi^. Fleifcher^ E. , in Leip-^ 
*^8 ^44) ^83« rieifcher^ Fr.»' in Leipzig '2 56»' '380* 
Fromffuinn in Jena 144« 18 5« '9479 310* Gädicke^ Gebr», 
in Berlin 944, s87« Gleditfch^ J. Fr, in Leipzig 341, 
ai53« tfartknoch in Leipzig' 253« ^6* Hemmerde m ' 
Schmetfchhs in ' "HaHe 344, 38«« 185« ^6u 418* 4^4* 
Hermann. Buobb. in Frankfurt a. M. 350, 335* ' Hm^ftr^ 
in^Bremen -344, -s^. Hinrichs, Bucbb. in Leipzig 339»^ 
347* 341» 358« a6o 344, ag». 347^ 309-. Aej/er in Er- 
furt 341 9 %$%* KorUf W. G.9 is Bre»Uu4i. Leifvig 
aiSi» 420« Krieger a. Comp, in Marburg 347« 307. 
Krüll in Landshut 3619 4t|. Kümmel in Halle 3399 
»46. 34t* J^PP in Tubingen 339, 348« 2449 383» 
JL^^er in OSanbeim 36^19430. Aforcaf in Bonn 3479 308* ' 
Mauritius in Greiftwald 344, %%6: Max a. Comp, in 
Breslau 2619 4i3. Mefz/er in -Stuttgart 3399 147« 34I9 
3^9. Müller, Hofbupbh. in I^arlsrube 3419 357. Qeh* 
näg^ey L.9 in Berlin' 3619' 433^ O/jrz&a/^f^ fliochh« kt 
Heidelberg n« Speyer »53, 359. 356, 377. Petri in 
Berlin ^47, 307. Auff In Halle 3399 a45. 3449 384» 
Schulz u. fVundermann in Hamm u. Münfter ^44, 387« 
35^9 354* Schum/Bmn^ Gebr., in Zwickau ^411 a6o« 



3619419* &Aä/>/r9L Buqbb. in Berlin 3569 3Ssr Starke 
in Chemnitz 2539 354* ■ Tendier u. v. Manftein in Wien 
%.%.o^ 336. 2569 3s 2. T^otttwein in Berlin %j6^ 383, 
Vandtnhoek u. Ruprecht in Oöttingen 344, 287« »539 
355. Verein^bucbh. in Berlin »61 9 433 ^ofi^ L.« in 
Leipzig 1449 a88^ 3479 306« 309 freber in Bonn 144, 
>83* »53) 353- 36i9 4t7. JVeygand Buchh. io Leipzig 
X4?\ 305. iVieabrack in Leipzig 341» 3f8* ^igaad in 
Kafchau 347, 205 • fVümans in Frankfurt a. DL a^^» 
380. . Ziegür U" Söhuf .in Zürich 2^3«. 35 g, 

Vermifcfate Anzeigen. 

Auotion Ton Büchern in Berlin 241 1 %6p -** tob 
iBAchern in Coburg 347, 3x1. — ron BQ ehern In L^p- 
zig, Gx76tfr/*fche 9 U.Verkauf f^ner Samml. yon phy' 
Iikal Inftrumenten aus fr«^er Han4 im Ganzen od« 
aDch StCickweife 339, 248. 244/2S8. 2539 36b* i6\t 
4'f4* Erwiederung des Recenfenten e^ut Frittfehe*s Ati* 
tikritik in der Leipz. Lit. Zeitung gegen die RecenL 
feiner Differutt« II« de nonnuUis loois pofter. Pauli 
ad Corinthios epiftolae in der A. L« Z. I4r. 150* d. J« 
3419 263. Mühlenbruch^s in Halle doctrina Pandectarum 
3rn. 1. Band erfcheint noch inx Laufe «Aetto Winten 
3 5O9 3 36. SchüppeL Buchh* hl Berlin , rom P^achtwer« 
ke: ÜT. Pfe\ffer\ fyftemat Anördn. ti. Bfcfchreib. der 
deatXohen Land .• u. .Wjiffer - Schnecken find noch 
Estemplare für den Pränumer. Preis zu haben 3569 384» 
Trommsdorff in Erfurt 9 Anzeige fein pharmacettt* chp- 
mifches Inftitut daL o, den neu zu eröffnenden^urfuf 
betr. 36I9 424« WaifenhauS - Buchh. in Halle« der 
Pränumerat« Preis non-'NiefneYers Grundfätzen der Er^ 
Ziehung -r- %\^ Ausg. bleibt' his zu Ende d^s Jähret 
offen 3539 360 ^eArmafiJt,in Strafsburg} be^fttm« 
mende Bemerkungen einer Öefellfch. von Aerzten 
dftf. an der in der A. L Z. if 14. fiir^ iff tcooofiaten 
Schrift r L. /i. Friedländer ^ de inftsfutione ad nsedici« 
nao» libri duo, tironnaa at^i foholiarii«! ccnllia •diii. 



• * 



• ' ■ «■ 



t" 



. \ 



A i 



*^l I 



IM 



4»5 



202 



4" 



ALLGEMEINE LITERATUR.ZEITUNO 



4 

November 18*4« 



«■M 



8IBLI6GHE LITEaATUft. 

HsiraLBüft« , h. Mohr: Das ^BkcA Hioft. Üeber- 
fetzuni; und Ausl^uog von Dr« FrUdr. SFllh. 
Karl Umbrmi, frc¥. ao <|«r Untterfitit zd Hei- 
delberg. 1894* XLVItt. 3t9S. 8. (iRthln 
ÄOgr,) 

Ueber PJtm oiid 2wrdb dierer neaen Beirbeitune 
det Hiob fprlcht fich der Vf. in der Vorrede 
(S. III — Vill) ehe« (o beTiimait als verftändig ans, 
und iSfsi fchon daraus rchljefseo 9 dafs es der Ent- 
feholdigotig w^en Herausgab« derfelben gar nicht 
bedurft hätte. Diefs bertatigt fich auch durch das 
Werk felftTt aufs Vollkomnienfte; denn unferer 
fteuern exegetifchen Literatur fehlt es felbft bey dem 
vielbearbdteteo Hiob ganz an einem guten gelehrten 
GomiAeatar» welchor das Nothwesdigrte in gedräng- 
ter KOrxe* vortrüge^ da der ^ilig nmrauchliare von 
lUeUhemer mr oichi zu reehneo , und der von Bo- 
ßA€l, von «reichem man mit Recht etwas Treffliches 
erwarten kAonftf uogeachtet feines Verfprecbens 
noch nicht erCchieaen ift. Hr. U. hatte fich rorge-* 
stemmen, eine ganz freuet durchaus nicht vSrfchö- 
SKmde Uebeffetzung zu geben, und im Ofgeiifatz 
aller Modirnifirung ( nach S* V.) ^,dabiii geftrebt, 
die eigentliche Fkrfoe des fremdartigen itforeenlan- 
des nicht nur in Oieichnifs und Metapher, ipcidern 
felbft im Bilde eines jeglichen Worts auch da un- 
veVwifcht zu eriuUen , wo fich der gebildete Ge- 
{cbfpack des klaffifchen Aherthnrns oder des moder- 
aien V^Teftens unanaenehm berOhrt fühlen könnte.*' 
Dafs eine nach dielen Grundfätzen gefertigte Ueber- 
(etzung eine eigentlich gelehrte und als folche die 
wahrhalt beyfallswardige ift, wurde bereits von 
dea compMe/iteften Richtern anerkannt* In Hin- 
ficht der Erklärung (agt Hr. 17. (S. VI.) „er habe 
bey der Ungeheuern M^e. von Auslegungen einzel- 
ner Stellen immer, der einfachften den Vorzug ge- 
geben , diefelbe gewöhnlich ohne weitere Verthei- 
digung gegen küAftliöhere aufnehmend J** was wir 
auch in letzterer ROckßcht um fo mehr billigen, da 
er be]^ befondec^ fchweren Stellen feine Anficht 
fcharffinnig und grClnJIich, melftens auch mit Glück 
vertheldigr. Doch erkennt er mit achtungswerther 
Befcheidenheitan: „wie wenig Neues der jüngere 
Ex«get nach fo vielen zum Theil trefflichen Vorar- 
beiten zu geben im Stande fey." Herausgegeben 
hat Hr. V. ( n^ch S. VL) fein Werk zunächlt für 
die Zuhörer feiner Vorlefungen ,>weil die Kürze 
(*er Z<-it in d^mfelben f'^lten eflaubti»,^auf den innem 
A. L. Z. 18C4. Dnlier Band. 



Zufimamenhang fo weit ef nzugehn , . wie es hier gSK 
fohehen konnte t^' und fehr zweciimäfsig gefchebm 
ift. Doch ift das Werk überhaupt rS. VlIL) ^^ItHA 
'ide Wenfe Commefitar über die Pialmen für ango- 
fafnde Bibelerklärer beftiromti^' nnd, da es bey dem 
fiämlichen Verleger errcblei»9 demfelben auch im 
Aaufsem ziemlicn ähnlich, nur dafs Ueberfetcung 
und Commenter hier nicht getrennt , fondera die 
Erklärungen als fortlaufende Anmerkungen fogl^h 
unter die Uet>erf<^tzuog gefetzt find, vrodurcn das 
Nachfchlagen erleichtert und Wiederholungen hau- ' 
fig vermieden werden. 

X>i% mnleiiang (S. IX — XL VI), in vrelcber 
€ch der Vf. bey weitem wortreicher zeigt, als 
durchgängig im Commentar, handelt in drey Para- 
graphen von Inhalt und Form , von Vf. und Zeital- 
ter des Buchs Hiob, und von den exegetifchen 
Hfllfsmitteln. Als Hauptgedanke, welchen das 
Buch Hiob tu erwetfen zum Zweck habe, wird S. X. 
«ng^sben : „Gott habe ftets bey den Leiden , die 
er den Frommen fende , gehnme und weife Ab^h- 
teus welche der Menfch, ohne die dss Eleod feines 
Zuftändes noch erhöhende Bemühung fie zu durch- 
dringen , als Prüfung der religiöfeo Ergebung ftill in 
unerichütterlicher Frömmigkeit verehren müfTe^ in- 
dem am Ende ihn ftets die Erfahrung belehren wer- 
de, dafs geduldig ertragiene Leiden nur zu defto hö- 
bern Freuden zurückführen; indeffen fey es doch 
irewifs, dafs die von dem natürlichen Schmerzge- 
rOh) dem Herzen des unfcbuldig Leidenden ausge- 
prefsten Klagen weit wehiger Gottes Mifsfallen er- 
regten, als die harte und kurzfichtige Beurtbeilung 
des Unglücks des Frommen, nach der diefes ftets 
als Folge geheim begangener Sünden angefebn wer- 
den muffe." Hiobs fich fo ftark äufsernde Ver- 
zweiflung wird daraus erklärt^ „dafs der Dichter ihn 
«lafftelhe als einen durch vieles Unglück gebeugten 
Frommen , der des Glaubens an eine Vergeltung nadfa 
dem Tode entbehrte^ und dem von ftanren Dogma- 
tikern doch ftets von heuem zugerufen wurde : Wie 
der Menfch auf Erden lebt, fo geht es ihm darauf!. 
was feiner Ueberzeugune ganz zuwider feyn müfste.*' 
(f. S. Xlll. XIV.) Hr. U. betrachtet daher das Buch 
„als einen fkeptifch-philofophifchen Widerfpruch 
gegen die- nofitiv-dogmatifche Religion des Mofafs- 
mus^^'/ una erklärt fich dadurch ^^Jur einen echt- * 
hebräifchen Urfprung aber gegen das vormofaifche 
Alter deffelben-; ** widerlegt nicht nur die Gegner 
ausführlich und gründlich (S. XXXI — XXXIX.) 
fondern begründet auch feine Anficht vorzüglich da- 
durch „da^ die Leiden des Volks im Exil die Ent- 

Hhh fte- 
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ftebuog enies folchen Buches am heften Erklären, *^ 
pnd »dafs die Sprache nicht weniger Aramäifch 
gefärbt foy« als die des Pfeudo-Jefaia (Jef. 407-66)9** 
'wovon er (S. XLp im Comme'ntar felbft Beyfpiele 
nachzuweifen verlpricht. Einige^andere Schwierig« 
keiten werden weniger genügend befeitigt« Als we- 
niger bedeutend wird man zwar z* B. betracliten» 
dals tiicht klar entfcbieden wird» wie das B. Hiob 
feiner Form nach zu benennen fey? Aber die Frage 
aber die Echtheit der Reden des Elihu , Jür welcne 
Hr. U, „als mit dem urfpranglichen Plane des Dich- 
ters felbft gar wohl vereinbar'* fich entfcbeiden 
•m^hte». wird S. XXIV. in einer Anmerkung wohl 
zu kurz^ahgefertigty .indem weder die Gründe ctes 
Vfs. alle haltbar ( noch auch alle GegeogrOnde auf- 
fOafahrt worden find* Augenfcheinlich ift z. B. 6c- 
fenius dabey mifsverftanden ; denn in der angeführ- 
ten Stelle Gefch. der Hebr. Sprache und Schrift 
<S. 34.) wird nichts anders gefagt als : »t Die Reden 
des Elihuf fo wie Prolog und Epilog tragen gleich- 
falls in ihrer Sprache fichtbare Spuren der ^[>ätern 
Zeit, und dürfen daher bejr.der Ünterfuchung, wie 
Jalt das Buch in feiner jetzigen Geßalt,. d.h. nach 
der maforetbifchen Recenfion fey« nicht ausgefchlof- 
.fen werden." Als exegetifche Hüifsmiitel tndlith 
.werden ohne weitere Ohara kteriftik nach der Zeit- 
; folge der Erfgheinung 39 verfchiedehe Commentare 
und Ueberfetzungen genannt; unter ihnen auch die 
Bearbeitung von Döckel (f. A. L. Z« 1824. Nr, 146.) 
und Ueberfetzung und Erklärung von Mdshewier 
(r. A» !*• Z. 1824. Nr. 115. ii60 Die kleine nicht 
unintereffante Schrifk über den Hiob von v. jiuten^ 
rieih (ebenfalls A. L. Z. 1824* Nr. 115.) fcheint dem 
Vf. noch piaht bekannt gewefen zu feyn» fonft wür- 
de er fie unftreitig z. fi. bey der Ünterfuchung über 
die Wohnorte Hiobs und feiner Freunde» worüber 
Hr. 17.fehr kurz itt, benutzt haben» da fie fich gera« 
de durch gründliche geographifche Forfchungen e«"v 
pfiehlt. Der durch groUe VVoctfOlle fich bemerkbar 
machende Stil der Einleitung. leidet zwar nicht ei- 
gentlich an Weitfeh weifigkeit» aber er verfehlt doch 
häufig durch übergrofsen Reich^bum an Bildern die 
klare und edle Einfachheit 9 die dem Lehrflil fte(9 
jeigen feyn foUte, und geht nicht feiten in halbe poe- 
tilche Reflexion über. 

Bey der Beurtheilung des Werkes felbft wird 
fich nun der befTern Ueberficht wegen» die der ü^^ 
berfetznng von der des Commentars zweckmäfsig 
trennen laffen; weil aber die Erklärung das Haupt«** 
fächlichfte und die Ueberfetzung nur ein Mittel dazu 
•ift 9 fo werden wir auch der erfteren verbältnifsfsä- 
fsig mehr Aufmerkfamkeit widmen muffen » ond fie 
felbft bey der Prüfung der letztern nicht gaoi aus 
den Augen lallen dürfen » weil diefe eben eine ge- 
lehrt* erklärende feyn foll. 

Farbe und Ton der Ueberfetzung läfst fich nur 
im Zufammenhang erkennen ; wir geben daher atls 
Probe die erften zwölf Verfe mvs Kap. 14, welches 
bekanntlich^ wenn auch nicht eins der fchvVerften, 
doch eins der fchönften ift. 



»»Ueberbaupt folite doch der fchwache^ hinfäl- 
lige und vielgeplactet Menfeh, der ja nach feiner 
Herkunft nun ein Mal nicht ganz rein daftehen kahii« 
von Gott nicht fo ftreifige t^obachtet und gerichtet 
werden! 

V« I» Dev- Menfeh» der Weibgeborue (vom Weibe gf* 

bore«) 
ifl kars voa Tagen ond geftttigt von Zittern. 

% Wie eine Blume gehl er anf nn4 welkt, 

flUhek wie ein Scbatten und bletbec oidit fubea. 

' 3« Und gegen den üiiift On Deine Aogen anf ' 
vnd fübrül mich ins Gericht mit Dir! 



4» O kSme doch ein 
^icht Einer! 



von dem der nnreiA ift! 



Da nun aber Gott dem Meiifchen fein Leben- fo 
fcharf und kurz zugemeffen ; was kann diefer an- 
ders wQnfchen,. als dafs er doch nur eines rohigen 
GenitfTes der wenigen Tage froh werde» möchte? 



V* S* Wenn rcharf^gemeffen feine Tage find 
feiner Monden Zahl bey dir, 
lein fefcea Ziel d» halt bereitet » damit er es nicht 

überloiireite: 

6* So fohao' doeh -weg vOn Ihm, damit er mbe', 

auf dala er doch nur, wie ein Lohnarbeiter, mit 
feinem Tage fich beguOgen könne. 

Cm fo niehr dOrfte der Menfeh auf einen folchen 
ruhigen Genufs feines Lebens A^fpruch haben , da 
«r» ein Mal von« ihm durch den Tod getrennt, nie 
mehr in daffelbe zurflckkehrt. Aber welch einen I 
Vorzog hat in diefer Hinfichi felttft der Bäum vor j 
4em Menfclien ! 

V« 7* J* ^ if' ^^™ Baome Hoffnang, wenn er g;effillt 

wird, 
dafi er wieder fich erneue 
. und fein Sprdlaliag nicht aulhSre; 

' ' t* wenn altert in der Erde feine Wurzel 
and im Stanbe ftirbt feiir Stampf ; 

. 9» vom Duft des Waffert fprofst er wieder auf 

.und treibt Zweige, gleich -wie eine Fflansnng* 

la Doch ftirbt der Mann , fo ift er hin ; 

haucht one <Ler Menfeh, wo ilter dann? 

II« Die WafTer fchwanden aas dem 8ee, 

-^ ee ift der -Strom verfiegec «ad vertvockaet; 

» 

1% fo legte fi<^ der Menfoh und ftebt eicht wieder auf; 
• bia der Himmel nicht mehr ift ^frechen fie nicht eo^ 
und werden nicht voa ihrem SohlaE geweckt.** 

Auf ähnliche Weife wie hier wjrd allenthalben, wo 
ein neuer Gedanke anhebt^ der Hauptinhalt der 
liächrten Verfe eingefchaltet 9 und zwar meiftens 
fahr treffend und fo viel wie möglich mit Ausdrü- 
cken » die aus dem Texte felbft entlehnt Gnd, wo- 
durch der Vf. allerdings (nach S. V.) ,^ den Gedan- 
kengang ausführlich und genau nachweift." üej 
einer kurzen prOfendenDurchficht der Ueberfetzung 
wird befonders die von de IVctle, welrhe als eine 
gelehrte gleichfalls ?uf Treue Anfpruch macht, 
zweckmälsig verglichen werden. V« i« t9Kurz an 
Tagen d^c; nag3 beffer als de W. arm an Tagen ; ^ 

aber 
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abipr „gienrttfgt von Ziffern'' iff freylich eanr wört-~ 
lieb nach dem Text. tiS-v^tir^ dobh ohne xlieren 
kaum verftändlich ; de W. hat allerdings das Bild 
vermfcht durch den Ausdruck: 9$ reich an Noth," 
aber er gewinnt zugleich einen genauem Parallelis- 
mus mit dem Vdrigen. Wenn man nicht um das 
Bild zu erhalten eberfetzen will: „flberfQllt mit 
Angft » " £0 wird man es gegen den klareren Aus- 
druck des Sinnes vertaufcbenmflffen« V..3. »fUnd 
bleibt nit^x ßehen^ *i&s^mVi» genauer als deW. ,,und 
bleibet nicht.*' V. 3. »«und gegen den thuft Du 
Deine Augen auf,," t^v nnpa m-W hM, genauer 
wXsde fr. „und auf folchen richteft Du Dein Au- 
ge»" obgleich diefs der Sinn ift. V. 4. ift das t^.^ n; 
durch: o kirne doch u* f. w« genauer ausgedrOckt» 

/ als beT de IF. durch die Frage: kommen denn Rei- 
ne uA* w. V. 5« ift ganz wörtlich nach dem Text ; 
anftatt ts*}rr\n jcharf geme/fen möchte weniger un- 
gewöhnlich feyn: fcharf begrenzt; de 1F. aber ver- 
wifcht die eigenthQiiilichen Ausdrflcke dei Textes 
durch die Ueberfelzung : „Sind beßimmt feine Tage 
|tlie Zahl feiner Monden von dir gemejfen C";!!})«)! 
SiecJ^teJl da fein^ ZieT, das er nicht Qberfchrelt'et. 
V. 6. de W. »»(ich freue wie ein Miethling feines 
Tages. ** Hr. TT. macht zu feiner Ueberfetzung die 
Anmerkung: »»rran in der f;e wohnlichen HebräiH;hen 
Bedeutung von: Wohlgefallen haben fcheint an dfe- 

' fer Stelle zu ftark. Wir nehmen es in der Arab. 

Bedeutung* Ton Ucu cenfentum ejje. *' Rec. kann 

]fchon deswegen nicht beyflimmen« weil er es» wie 
an andern Orten (z. B. unten bey Kap. 34» 12.) 
Hr. C^. felbft, für Unrecht hält» zu den Dialekten 
' feine Zuflucht zu nehment.fo lange der Hehr. Sprach- 
gebrauch irgend etwas Paffendes bietet. Nun ift aber 
mr\ Qberdieis im Hebr. febr gewöbalich und dafs ein 
befonderer Nachdruck « etwa von großer Freude» 
darin liege» möchte, uch nicht na^h weifen laffen. 
V. 7* hat Hr. U. die beiden erften Hemiftiche ge- 
nauer nach den Accenten des. Textes getrennt und 
ihm feinen Ausdruck beffer angefcbloffen als de W. 
»tNoch ift far den Baum Hoffnung; iWird er abge- 
hauen fo grflnet er wieder u. f. w.f V. g. ^9 und im 
Staube»'' ^"^ genauer als de Weite i »»im Boden." 
y. 9< „gleich wie eine Pflanzung:'' ms) \t^\ der 
Ausdruck ift nicht wohlklingend» aber die Bemer- 
kung allerdin|[S richtig» dafs man d^^s ßibß. w:^ dz% 
Gepflanzte hier anzunehmen habe» nicht ^o) als 
Verbum fQr partr. paff\ K. wo^ oder jfari. 2f. xw. 
V. 1 1 u« 12. hat de W. wohf paffender das Präfens 
gebraucht: es verfliefset das Waffer» — der Strom' 
verfieget» — fo liegt der Menfch u. f.'w. weil da- 
durch das Allgemeine » was fich immerfort fo ereig^ 
net, bezeichnet wird. V. is. »»bis der Himmel 
nicht mehr ift»** drOckt den Text: ca^Ml "FjSa ny 
deswegen beffer aus als de Wettere ^»bis der Himmel 
vergeht »'*- weil man bey dem letzteren eher an eine 
Zeit denkt » wo der Himmel vergangen feyn wird » * 
bey dem erfteren aber von felbft deutlich ift» der 



Dichter wolle fagen : fo gewifs » wie der Himmel 
ftets feyn wird» fchlummern fie ewig» wie Hr. U^ 
richtig erklärt. Endlich hält fich »»und werden 
nicht von ihrem Schlafe gcrweckt*' noch genauer an 
das Ni. des l^xtes vstfi hV? als de Wetters: »,uitd 
regen lieh nicht aus ihrem' Schlafe«*' So könnte 
man noch viele Kapitel durchgehen» und wOrde 
meiftens Hn. U. felbit gegen de Wette, deffen Ue- 
berfetzung feit Jahren den Ruhm der heften b»* ' 
hauptet» im Vortheil der wörtlichen Treue finden; 
und um diefes bedeutenden Vorzugs feiner Ueberfe- 
tzung willen wird man ihr einige Härten in der Spra- 
che verzeihen. Aufser den bemerkten könnte man 
dabin z. B. noch folgende leicht vermeidliche rech-» 
nen: Kap. i, 16. 17. lg: »^noch war diefer redend.'^ 
V. so. Hiöb fiel zur Ei^e und nahm die Stellung des 
Betenden an u.f. w. Kap. 15» dg: Und bewohnet er 
verlafsne Städte^ | Häufer die bewohnt nicht Wer- 
den» I die beftimmt zu TrOmmern waren. 

Um auch in Hinficht der Erklärung zuvörderft 
ein zufammenhängendes Beyfpiel zu geben » wählen 
Wir einige der bekannten rchweren Verfe aus Kap.r « 
19 y bey denen Hr. ü. ungeachtet wir einige Ergän-« 
Zungen bevzufügen finden^ Fleifs» Genauigkeit und 
richtiges Urtheil zeigt. V. 17. »»Mein Athem ift 
zum Ekel meinem Weibe, A) und ich rieche Obel f) 
den Kindern meines Mutterleibes 2?). ^nmerkun^ 
gen: h) ^iT hier ganz in der Bedeutung des Arabi-^ 
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fchen >f^ faßidivlt, abhorruit. Schon Hierony- 

mil8 richtig: {hcditum meum. exhorruit uxor mea. 
Es ift bekannt» wie mit der Elepbantiafis ein ftin- 
kender Athem verbunden ift. Andre» wie fchoa 
der Syrer: »»ich bin entfremdet meinem Weibe»" fo 
dafs mn wie fonft Tt^>< fOr -perfona ftände ^ und *^nv 
in der mehr Hebräifcben Bedeuti^ng :" entfremdet 
werden» wie oben V. 13. Aber die von mir gewähl- 
te Bedeutung fcheint wegen des folgenden Hemi- 
Ciicha den Vorzug zu verdienen. Eichhorn: jedes 
Wort r?) ift meinem Weibe widrig. ») pn in der 
gewöhnlichen Hebr. Bedeutung von : jemandem gnä- 
dig feyn» fich eines erbarmen » pafst auf keine Wei- 
fe; man mufs daher zur Erklärung des Worts die 
andern Dialekte befragen. Im Arabifchen bietet fich 
ein doppeltes Verbum zur Vergleichung dar» näm- 
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lick 1) (j^ feufzen» klagen; danach z. B. Eich-- 
hom: mein Winfeln; de Wette: mein Seufzen. 

2) {j^ in Conj\ .X. ßietorem rmißt , womit auch 



das Syrifche j. 1 i 1 »» randdue zufammenhängt* 

Nach der Vergleichung des erftern Arab. verbi 
muCste dann *>nlir2 punktirt werden » wie fchon Do- 
the thut. Allein aann fcheint der Ausdruck nicht 
bequem zu rrw zu paffen. Der Sinn wird Oberhaupt 
ftärker und dann hier in dem ganzen Zufammenhan- 
ge beffer^ weiiit wir die oben in der Ueberfetzung 

ausr- 
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ausged rfi«kt« Erkl^ni^g portiehn/' Di% ErkUrung 
kaoft' JDin. nun «fllerdiogs wohl gelten laffeat our 
hätte fie anders beeröod^ werden mflfCen. Zttvör* 
derft bat ja Hr. 17. im vorigen Hensiftich mi mit 
R(lckfidit auf dieji» erklärt; mitbin darf er hier 
keineti Grund aus dem vorigen entlehnen« Ferner 
tiberfieht er die fchon von Qefisniue ( W. Ö. u* D. W. 
n|n) angedeutete Schwierigkeit im Accentt flr« U. 
m^at die, J per/l'ßng. praeL K. welche «»niin heifsen 
tniäCste {Geßniua Lehrgeb. S. 361); im 'Text fteht 
aber ^r^ was notbwendig Subß. c.Juff. feyn muCs« 
G^niua hält es für den/viir. von n)n das Flehen inil 
fuff. fing. ; und davon giebt es allerdings Bejrfpieie 
genügt dafs Jem. pbir. Suffixe anneÜipen können, 
Wie wenn fie fingg. wären 9 a. B. Pa. 132» 12^ Kf% 
meine Zeogniffe , vgl. Lehrgeb^ &• 21$% wo -mehrere 
anfgefikbrt find ; ^nUin anzunehmen nt dabey mitbia 

{;ar nicht oöthlg« "iTn U. hätte alfo fagen mflffen : 
ch accentiiire hier andere als die Malbrethen , «» fo 
hätte man das Treffende feiner firklämog augece- 
bea, und die Freyheit, von den Punkten nnaAc-? 
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centen abzuweichen • iconnta ihm nicht ftreilig tse- 
macht werden , weil da » wo eine mehrfache Be<* 
Zeichnung m(^ich ift, die beftehende doch auch nur 
eine Interpretation der Maforethen enthält Hr. I7» 
fährt fort unter k\ " Mach diefer eigentlichen und 
wörtlichen Ueherletzuog ^^tts gerade wie oben Kap« 
3, 10. denkt jeder fogleich Mn Ge/chmfler p was fahr 
gut auch dem Sinne nach nafst: «sfelbCt denjenigen) 
jntt welchen 4ch in einem Mutterleibe geruht t muCs 
ich zum Ekel feyn/' Gewöhnlich be2i€ifat man den 
Ausdruck auf die Kinder JSiobs^ (dann ftändejoa 
uneigentlich) undmufs daontAnftofs nehmen« weil 
Hiob ja feine Kinder verloren hatte« Schon die 
LKX helfen fich fo , dafa fie die Süider d«r Neben«- 
trauen darunter verftanden > indem fie flberfetzten : 

machus denkt an die Sklavenkinder Hioba: iSisv< 
m»iim¥ fiov; Andere; Enkel» tichhorn erklärt das 
Erwähnen der Kinder Hiohs for ein VerCefan des 
Dichters im Fluffe der Aede. Alle diefe Bemahun« 
gea haben wir nsch der oben angenommenen Erklä- 
ruog > die fchon von Stuhlmann vorgefchlagen wor* 
den« nicht nöthig. „Hier ftimmen vollkommen her 
Böchd in der Ueberfetzung und ße/enius in VV. o. 
- unter x^t wo auch die fehr beweifende Stelle Kap. 
>9, 5. verglichen ift.'^ V- ig. Selbft Ruchlo/e ver- 
achten mich; könnt^ ich mich erheben ^ fie wArdisn 
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auf mich reden. ^^Aitf mccA hiefsk beflfer: gegen 
mich, wie es fogleich auage«irOckt wird in der Er» 
kUrung unter/}" W war oben Kap. i6f iu indmr 
Bedeutung : Ungerechter, Heuchler da , wo der Fa^- 
rallelismas mit cmn^ es dentlicb macht, "nnf^p^^ 
wf e icbon das nparag. 2eigtt ift hypothelifcb an 
nehmen und &k zufuppliren, denn Hiob ift ja im 
eigentlichen Sinne nicht mehr im Stande aufzufte- 
ben. ^^ mit a gegen einen reden, einm läftern, 
wie Pf. 78, 19. Kap. ai, u ift ^puer, Kind; 
wOn^TW parallel mit caij^V ;•• daher überfetal man 
auch, wie z. B. de WeiU: ;, Selbft Kinder verachten 
mich; ftehe ich auf, fo laftern aemkb/' Viel ftär- 
ker wird aber der Sinn nach der erftem Erklä«- 
rung von RucbloCsn« Unnöihig ift demoech wenig- 

ftena die Veigleichimg des Ai^bÜchen ^Jl^C d^ 

meßicue^ von SchuheHs» »Ijchaelia» Eichborn. vor- 
gefchlagen , wie der erftere aberfetat : etiam Siemes 
egentiffimi afpemantur me^ V. 25. a(. 37.; ^Doch 
ich s) weifs dafs mein Unfcbeldsrächer iebt , t) und 
hintennach wird er auf d^em Staube fich erheben^ ») 
ja wenn meine Haut nicht mehr» wenn dtefea da 
zerfcblagpn ift , und felbft noch ohne Fieifcfa werde 
ich Gott fchauen; v) ihn vrerd' ich fchauen mir zu- 
getbao . und meine AticeA Caben ihn» doch nicht aia 
Gegner! ««;).*• Die Erklärungen find: s) ^jr; doch 
Mch, mit Naebdruck; nämlich: wenn auch nicht 
MT. O eigentlich : ich weifs mdneh UnfehoUsri-- 
eher lebendig. Hm 4. Mof. 35, 19. mit dem Zufatz 
aw ift deriUnträcber, welclwr als der näehfte An-- 
verwandte eines Ermordeten die Verpflichtung auf 
fich hat , diefen tu rächen. Vgl. J. D. michaeUs 
moiaiCehes Recht Tb. 2. S. 401. Hier ift büdiicb 
Gott fo genannt im Verhältnifs tu dem unfchuldig 
gemordeten Hiob. Es ift Im Ganzen derfelbe Sinn 
wieoben Kap. r6, 19* ») (Ivim eigentlich: als einer 
^er nachkommt , nämlich : wenn ich felbft mich 
nicht mehr vertheidigen kann ^v poetifch fbr vw 
vielleicht im Oegenfatz gedacht von o?b^ wo der 
gehoffte Rächer wohnt. Es könnte aber auch t» 
poetifcbe Bezeichnung des ftäubenden Kampfplatzes 
feyn , wie das Römifohe pulvis. „Das ift wohl ver- 
fehlt , denn die Orientalen kennen urfpränglich kei- 
ne Fechterfpiele , von deren iCampfpletz doch arena 
und pulvis eigentlich gelten. '^ 

{Dtp Mw/okiu/s /elgi.) 
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RofenmäUer und de WtHe finden in den AusdrQ- 
cken diefes letzten Hemiftichs eine bloFse 
SbhiJdernng der Ewigkeit Oöttes, die nur hier nicht 
ganz am Orte (cbeintj Und der letzte bleibet er auf 
der Erde. Ganz falfcb ift dieUeberfetzung des Hie- 
rontcnos^ welcher in diefem Verfe die Erfcheinung 
des Meffias bey der AuFerftebung am jdngften Tage 
findet : Jcio ^nim, fptod redemptor Tneus vivit, d in 
ntmßimb die de terra furrectunis /um, wo denn im 
Texte fteben morste : tsnpst n^ I1*>nM3^« Die Aus- 
legung« welcbeindiefem verfe wie in dem folgen- 
den die Äuferftehung.des Leibes beym jOngrten Ge- 
richt findet, ift eben fo liegen die Sprache dt$ Ori- 
finsls wie gegen . den Klaren Zufammenliang der 
teile und g^en den ganzen Geift des Bucbs ; vgl. 
befonders: mchhtfm: RiobsHo/fnungen, in derallg. 
SibL der b!bL Literatur Bd. i. S. 386 ff. dafs noch 
J. D. ]k6c/iaWi> flberfetzen konnte : leb weifs» dafs 
tnein JErlöfer lebt, und ein anderer Ich (?) wird 
darauf aus dem Staube anferfteim! (f. dageg. Eich" 
fiorn a. a. O. S. 387«) ^ft merkwOrdig; vgl. deffen 
deutfche Bibelflberfetzang und oriental. undVxeget. 
Bibl« Th. %. S. 184- v)* Wir bleiben bey dtm aus 
Uokunde der Grammatik häufig angefochtnen Texte 
ftehen isfj? als dritte P* des plur. ift zuerft imperß 
zu nehmen, ^nd dann geradezu ins jxijß zu ver- 
wandeln 9 wie oben Kap, 7, 3: «»Siio boxj nlS-»^ ün- 
glücksnächte werden mir zugezählt, welcher Sprach- 
gehrauch befonders im Aramäifchen fich findet; vgl. 
Cejenius im Lehrgeb. S. 798. Vor «lÄjsa ift n« zu 
fupplircn, und bey riMi {fem. für neuir.) zeigt Hiob 
mit einer gewiffen Verachtung auf feinen elenden 
"Körper. ^Ixf nn« eigentlich : nach meiner Haut, 
d. h. wenn meine'Haot nicht mehr ift. Haut ift aber 
hifer zu urgiren, und bewahrt, richtig aufgefafst» 
vor der folfchen Erklärung des ganzen Verfes, als 
wenn Hiob darin von einem Schauen Gotles nach 
dem völligen Tode des Körpers rede. Zuerft fällt 
Hiobs Blick , indem er die fefte Ueberzeugung aus- 
fpricht, Gott werde dennoch als Ehrenretter feiner 
Unfchuld erfcheinen, auf feine von der Krankheit 
befonders angegriffne Haut, von der in derEIephan- 
tiafis gut gefagt werden kann , dafs fie zerjchlagen 
A. L. Z. 1824. Dritter Band. 



fey^ denn *|pd bezeichoet im Arabifchen (f. OX) Im 
W«B,) gravijfimo ictu peraijfit. Wäre diefe Haut 
auch ganz zerfchlagen» ja, fährt er fteigernd fort, 
indem er auf dtts unter der Haut befindliche Fleifch 
übergeht, und wenn felbft diefes fcbon durch diie 
verzehrenile Krankheit yerfchwunden feyn foUte^ ftf 
werde er doch noch, d* i« follte er auch fcbon zum 
blofsen Knochengerippe abgezehrt feyq, Gott 
.fch4uen* Das f^ra^. o vor ^tco drCickt einen Man«- 
gel aus» wie Jef. 49 > 15. Planmäfsig läfst zuletzt 
auch der Dichter diefen Wunfeh Uiohs in Erfüllung 
geh», und er fchaut, und zwar in diefem Leben » 
Gott als feinen Unfchuldsrächer. Andre züm Theil 
dogmatifch hineinerklärende AuslegUDgen f. bey /. 
D. MichaeUs in der orient. und exeg. Bibl, Th« 81 
S. 184 — 189* M^) *^VM weift nachdrucksvol] auf ^^hSm 
im vorhergehenden Verfe zurück. S. oben Kap. 9, 15^ 
„Doch nicht als Gegner," — vielmehr als fchutzen-- 
den Freund. Eigentlich : meine Augen, fehen , d. h« 
werden ifehen , nSmlich ihn^ welches fifff'. aus dem 
erften Hemiftich gut zu fuppliren ift ; ab:ir als eineUf 
der nichts weniger tth ein Gegner iß, fondern gerade 
das Gegentheil. (Jeher diefe Verbindung von mS mit 
einem Jub/iant. in der hier vorkommenden Bedeu^ 
tung vgl. Gefenius im Lehrgeb. S. g^n. Oiefen hier 
• bedeutungsvollen Sprachgebrauch aherfehen Rojen-- 
müüer und de Wette, indem fie *^t als Subject zu utn 
ziehen ;7€if er: et meis ipßus nonalterius oculisad^ 
/pedurus; dicfer: meine Augen werden ihn feheii 
und kein Fremder; dann entfteht ein matter Sinn« 
Aufser den angedeutetem guten Eigenfcbaften, wo- 
durch fich diefe Erklärungen auszeichnen^ ift zu 
bemerken , dafs die letzte gewifs treffende Infoferh 
neu ift, als Hr. C7. den von Ge/enius bemerl^tAn 
Sprachgebrauch von T?-»y, «^k-kS u. f. w. zuerft 
auf diefe Steile anwendet. 

Um nicht zu ausführlich zu werden, dürfen 
wir fernerhin nur aus einzelnen Erklärungen die 
Zöge zu der Schilderung von Hn. IPs* exegetifcher 
Art und Kunft zufammenftellen > und unterfcheiden 
dabey TVovt- und Sacherhläningen, um zuvörderft 
in Hinficht der erfteren zu zeigen, dafs Hr. U.' feine 
Vorgänger an grammatifcher Gründlichkeit bey wei- 
tem übertrifft. Allerdings benutzt er zu dem Ende 
treulich die grammatifchen und lexicographifcben 
Werke von Ge/enius; aber auch das verdient Dank, 
wenn es mit Fleifs und eignem UrtheiK wie hier» 
gefcbieht. Zu dem was Hr. U. hierin gi^bt, recbnea 
'wir zuvörderft die vielen Steilen» in welchen er, 
meiftens mit Rückficbt aui Ge/enius Gefcb. der Hebr. 

lii ' Sprt- 
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Sprache und Schrift,' (S. 34% d»e AramSifchcn Wör- 
ter ^ Fornlcrt vod Redeneirtcn jots B$ Hipb QachvteUt» 

z.B. Kap. if 16. 4i ^- «®-:8» 7* 9» 7- »«• a- J[9> «9 
u r w. , was ziemlich voUftändig gcfchielit. Ferner 
werden faft auf jeder Seite grammatirche Anomalien 
und dem Hebräifchen eigcnthomliche HedMsarten 
mit Zuziehung von Gefenius Lehrgebäude der Hel|r. 
Sprache erläutert, zuvi^eilen mit Zulätzen aus der 
eifinen Lectüre des Hn. V. z. B. zu Kap. 22, ai. beifst 
es • Von den beiden mit einander verbundenen Im- 
perativen zeJgt der erftere die Bedingung an, der 
zweyle die Folge, welche Conftructioo durch unfcr: 
uenn'-^/o aufzulöfen ift; vgl. Gefemus Lchrgeb. S. 
-jffi ßev den Arabern folgt dann gern Statt de$ 

«weytcn Imperativs das Fut. z. B. UÄ^y.-S==3 

Vj^AC^OO, fey zufrieden, du wirft reich feyn. 

Doch Ilfst fich nicht leugnen , dafs dicfe RQckficbt, 
insbefondre auf das Lehrgebäude, noch ausführlicher 
lind öfter zu wünfcben wäre, als fi^ hier genommen 



wird er erretten und in Beben wird dich Unglück 
nicht berühren ; — eine fprichwdrtliche Art zu re- 
den , wie Sprich Vv. 6, 16. 30, 15. Amos 1,3. Sirach 
ds Q. Das 1 vor s^snda mu(s als die Rede iteigernd 
«^^^^mp.fi werden für innn imo u«f. w.} gründlicher 



fetzt : über Härte feufzen Sterbende» Aher wir i;ei- 
c^hett mit dengewöhnlichen Oifd echth^rälTcb«!! B^ 
deutung vollkommen ans , für weiche auch die ein- 
ftimmige Andahme der alten Ueberfetzer fpriobt.'' 
Diefer Erklärung ftimmea de Wette und Böchd ia 
den Ueberfetzungen bey. 

Auch aus den vielem intereflanten Sacherklä^ 
rungcfiy welche Hr. U. beybringt, geb^n wir einige 
Beyfpiele, weil fie ihn .auqh denen, welche ihm 
nicht allenthllben beyftimmen l als einen denkenden 
und geiftreicben Exegeten :darCtellen. Zu Kap/^, 9, 
heilst es: »Ueber b)Mtt), den un.terirdifcben Auf- 
enthaltsort der Verftorbeneo , den gro£sen Todten- 
faal der Hebräer» wo fie als Schatten (Q<iH|n) ein 
ödes und trauriges, alles Lichtes beimubtes^ von 
der Oberwelt ganz getrenntes Leben führen, ift 
fchpn manches gefchriebeil worden» befonders um 
die verfchiednen Ausfprüche des A. T. über die Na* 
turdes Lebens im Scheel mit. einander in Ueber« 
einftimmune zu bringen. Nach vielfe^n Stellen näm- 
lich , in un^srm Buche fowohl als iib Koheleth und 
in den Pfalmen, erfcheinen die Bewohner des Schat- 
tenreichs als ohne Kückerinnerung aa das Leben der 
Oberwelt. Wie ganz anders aber im Jefaia, z.B. 
Kap. 14. Als, nach jener furchtbal* herrlichen Fiction 
des Propheten der abermütbige König von Babd 
endlich durch den Tod bezwungen in die Unterwelt 
hinabko^irnty fahren die dortigen Schattenkönige 
von ihren Thronen auft und empfangen den Ge- 
noffen mit gräfslich tönendem Spottgefange: 'Auch 



ftebtfur: Zelte d^inajrntfraerjieiiecnung c^.ocq/y. enauerung uoa neues üewuistieynr nfcbt grolM 

vhiiol facra, lib. UI, tract. u 39- öher die Aoslaf- Weisheit felbft? In der Löfung dicfes Widerfpmchs 

func des nam. «hn," wäre paffend Lehrgeb. 5. 648. der altteftamentlichen Vorftellungen vom S^heol 

verglichen worden, wo fich viele ähnliche Beyfpiele fehlt man aber gewöhnlich darin, dafs man diefelbe 

erläutert finden. Uebcr Worihedtutungen^ bringt nicht rein dichterifch auffafst, wo fich denn die ver- 



der Vf zuweilen fehr treffende Bemerkungen bey 
z.B. zii Kap. 22, 24: »^»ift ( wie aus dem Ara- 
bifchen erklärt worden,) ein poetifcher Name für: 



II. Wie dieles aas poeiiicue ¥¥wii. lui ^^ i« nt ir*«*- 
leicht IM das poctifche Wort für »^d:?.'' Gezwunge- 
ne Erklärungen aus den Dialekten werden nicht 
feiten mit Recht abgewiefcn; z. B. zu Kap. 24, 12: 
^Aus der Stadt heraus dringt der Sterbenden Weh- 
klagen/' heifst es: „Warum w» aus der Stadt 
heraus? hat man häufig gefragt. Darum, weil die 
n-.fanapnftn in der Stadt von ihren Herren bis auf 



fchiedpe Modification derfelbeo nacli der Phaotafie 
eines jeden einzelnen Poeten von felbft erklart. Der 
chriftliche Dogmaiiker alfo wenn er auf feinem Fel- 
de an die hifiorifche Frage über die Unfterblicb- 
keitslehre der Hebräer kommt, überJaffe den dun- 
keln Scheol als ppetifche Volksvoi^ftelluhg den Dich- 
tern , und richte dafür den prüfenden, Bhck auf den 
in diefer Unterfuchung wichtigen Geift der Theocra- 
tie überhaupt und ih feinem befondern Verhältnifa 
zur Chriftologie, des A. T. Der Phüo/bph verweilt 
gerp bey dem Au$fpruch des weifen Predigers Kap. 
12, 7: der Staub kehrt zurück zur Erde^ woher er 
kam, und der Geift zur Gottheit, die ihn in Erda 




Döderlän, Schnurrer, EchJiorn nehmen hier w in 
der dem Arabifchen aber nicht dem Hebräifchen 
Sprachgebrauch angemefsncn Bedeutung von aeßus, 
i.e. /ervar ho/üütatis, indem letzterer z. ß. Obcrr 



de beym Erwachen.'^ Zu KapT 15, 19. wird be- 
merkt : „ Widerfpricht hier Eliphas als echter Ara- 
ber» der ftolz ift aof feine Zunge, fein Schwert und 
lein reines Blut. £r rühmt fleh » daGi feine Vater, 

als 
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als ein reiner Nitionalkeris, unvermifcht mit Frem«- 
den, den Boden ihres Landes bewohnen. Aosdie-' 
fer urfpriinglichenJIdoheit des Stammes foU nun 
Hiob auf die Reinheit feiner weifen Lehren fehlte-^ 
'{^en* Man hat befonders an die Joctaniden im 
'glücklichen Arabien (richtiger : in Jemen, Rec.) ge- 
..dacht> die lange unvermifcht dafelbft lebten; aber 
sum Verftandnifs des Sinnes des Verfes hat man 
wenigftens eine folche fpecielle hiftprifche Deutung 
nicht nöthig." Auf Kap« i7, 9: „Doch feft hält der 
Fromme feinen Pfad) und cler an Händen Reine wird 
immer mehr erftarken»*' bezieht fich die Anmer- 
kung: ))Ein Ausfprucb von der höchften Wichtig- 
keit in philofophiu^her und ethifcher HinGcht* D\b 
reine und. echtmoralifche £raft erftarkt gerade im 
Unfilück als ihrer eigentlichen Nahrung, und belohnt 
und befeh'gt den Menfcben "fchon dergeftalt durch 
fich felhft» dafs, wer fie ein Mal mit Wahrheit er- 
rungen, fie als fein heiligftes Gut unerfchOtterlich 
fefthäit. So werden auch die Frommen , wenn fie 
auf den leidenden Hiob fehen, fich nicht irre ma- 
chen laffen in ihrem Thun, fondern vielmehr aus 
feinem Bejfpiel frifche Begeifterung fchöpfen für die 
Tugend."— Bej Kan. 41, 10-^13 heifst es: die 
in diefen Verfen enthaltne Befchreibung des feuer- 
fprübenden Crocodils ift nur2umTheilpoetifch-hy- 

Serbolifch zunehmen; vgl. Ro/enmüller im A.u.N« 
lorgenL Th. 3 , S. 374. Bertram in feinen Reifen 
'durch Nord- und Sadcarolina fast $• 116: Während 
ich die Lage ausznforichen fuchte, ward ich ein 
Crocodil gewahr, das in dem gedachten kleinen 
See von dem mit Rohr bewachfenen Ufer hervor- 
zaufchte« £s blies feinen '1 Ungeheuern Körper auf 
und fohwenkte feinen Schwanz hoch in der Luft« 
Ein dicker Rauch ftrömte aus feinen weit geöffne- 
ten Nafenlöchern , mit einem Ceräufch , das beyna- 
he die Erde erfchotterte; Zu gleicher Zeit ftieg am 

!;egenQb.er liegenden Ufer ein mächtiger Nebenbuh- 
er aus der Tiefe herauf. Beide Crocodile warfen* 
fich fogleich auf einander ; die gleichfam kochende 
Wafferfläche !>ezeichnete ihre gefchwinde Fahrt.^' 
Aehnliche treffende Bemerkungen finden Geh z. B« 
zu Kap. I, 15. und von andern Stellen des Prologs 
über das Betragen des Satan; zu Kap. 6, 4. Ober 
„Pfeile Gottes,'* zu Kap. 9, 9. über die dort ge- 
nannten Sternbilder, u. f. w. 

Nach fo viel Bejfallswerthem mufs Reo. nun 
auch einige Stellen nennen • welche einer Berichti- 

SungbedOrfen, und will' darin defto ftrenger feyn, 
a an einem der Hauntfache nach trefflichem Wer- 
l^e auch kleinere FlccKen auffallen. Zuvörderft alfo 
die, welche in der Körze geprüft und berichtigt 
werden können mit einigen Gegenbemerkungen. 
Bey Kap. 1,17. ift über den pDto das Gewöhnliche 
beygebracbt, und er mit dem Ahriman der Parfen 
verglichen worden ; aber eine vom Vf. hineingetra- 
gene Idee ift, dafs „der Satan ein der Gottheit Feind- 
liches, von ihr blofs bezwungenes Wefen fey." Dem 
widerfpricht Hr. 17. fchon gleichfam felbft durch die 
richüge Bwnerkung, dafs i^i; fteta im A. T..ala eia 



Diener Jehova's erfcheine ; noch, mehr aber widerle- 
gen diefe Anficht die angeführten Stellen i. Chrom 
au i* Zach. 3^ i. a. Denn dort ift ;ts'«;, fo wie -im 
Prolog des Buchs Hiob, ein den frommen Menfchen 
feindliches^ Wefen , welches fie zu verfahren und zti 
verleumden fucht; zum. Theil erhält er alfo die 
Rolle, welche nach älteren Vorftellungen Jehovit 
felbft zngefchrieben wurde, der 7. B. im Exodus 
,,das Herz des Pharao verftockt,'' wie auch noch 
2. Sam. 34, 1. wo dagegen derChrpnift in der angeP. 
Parallelftelle den Satan einführt. Auch Offh* 13, lo. 
beftätigt diefs noch, obgleich der Satan dort fchoii 
wieder mehr Aeholichkeit mit Ahriman hat, und 
als Farft des Reichs der Finfternifs im offnen Kampf 
Jehova g^enüberfteht , wie es die chriftliche My^ 
thologie weiter ausbildete. Zn Kap. i^ 22. wo Hr. 
17. fiberfetzt: „Bey alle dem verfündigte fich Hiob 
nicht, und geßattete /ich nichts Thörichtes gegen 
Gott," bemerkt er: )nj werd« hier nicht fo giit f Qc 
*q^ (richtiger: «^^) reden genommen, alS in dem 
Sinne von „zugeben;" aber gerade das lS, mit wel* 
chem es nur heifsen könnte: er verftattete fich 
nicht, fehlt hier» und nicht blofs bip ]n; vocem edere 
ift eine fehr gangbare Redensart^ fondern \^ fteht 
auch Gant, i, 12. (irt^ )n)) vom Gerüche, in der 
Bedeutung ^<2rri^^ von fich geben, äufsern. Mithin 
ift kein Urund von der gewöhnlichen Erklärung: 
n|^n inj'HSn „und er fprach nichts Thöbchtes, d. 
hiP^Göttiofes aus,^ abzugehn. — Kap. 4, 21. wel- 
ches der Vf' fiberfetzt : „ Wdrde nicht ^bre Sehne 
an ihnen losgeriffen ? (Hinfterben würden fie, docA 
TUcht nach Weisheit!) ^* ift wenigftens die Deutung 
der letzten bezeichneten Worte fehr gezwungen* 
In der Aumerkung heifst es: „doch nicht nach 
Weisheit, d. i. fondern nach Willkür. Diefs letzte 
Wort des Geiftes mufs zur richtigen Auffaffting fei- 
ner ganzen Rede vorzüglich beachtet werden. De^ 
ren Zweck war alfo : die höhere , übermenfchüche 
und Ober des Menfchen Begreifen hinausgehende 
Weisheit Gottes zu lehren, welche getragen von 
Heiligkeit und Gerechtigkeit die Schickfale der 
Menl^hen leitet. Und gerade diefe rxqifj, läfst es 
nicht zu, dafs das fchwache Menfchengefchlecht 
wieder untergehe. Alfo , in Bezug auf das unmit- 
telbare Vorhergehende , aus dem ewigeh Fortbefte- 
hen des fchwacnenMenfchengefchlechts könnte man 
einen Schlufs ziehen auf Gottes unbegreifliche, weife 
und heih'ge Natur.*' Der einfache Sinn jener Rede 
(V.if — 21.) wird vielmehr^ durch den Gegenfatz 
von V. 17 und ig; angedeutet: ,,da Gott felbft feine 
Engel nicht (chuldlos findet, wie könnte- dann der 
Menfch gerecht feyn? Er lebt nur kurze Zeit, und 
wenn er ftirbt ift er noch nicht weife, d. h. noch 
nicht religiös und tugendhaft geworden." Man über- 
fetze alfo nicht alle vorigen Verba .bedingt» wie Hr. 
U»: „fie uriürdm zermalmt, würden zerfchlagen, — 
würden untergehn ; " fondern im Indicativ : fie wer- 
den zermalmt , werden zerfchlagen , gehn unter 
tt. f. w. und endlich hier : fie fterben hin , doch oh* 
ne Weisheit» oder: doch mit nichts wtaiger als 



Weisheit » (L h. XjQttesfiirclit« d« lucH de«» t^ekaofli- 
teo Hebräifchcn SpracHgebmiicb , Weisheit fo viel 
als religiöfe Tugend , Thorhcit to viel als G.ptllofig- 
keit bedeutet. Die natflriiche und nahe liegende Er- 
klärung halte Hr. f/. nicht aus Liebe zum Neueti 
verkennen -fallen. Zu ÄLap. Ii, 18- ^^du bi/t be^ 
fchüizei und darffi ficher liegen,'* berfst es: la^ « 
hier ein tchwierigcs Wort^ das wir noch am leich- 
telien in der Arabifcbcn Bedeutung von pratfixü^ 
palrocinio iutüius fuü et praeßdiojovit, und zwar 
im Hebr. pajßve nehmen. Wie wenig graben hier 
einen paffenden Sinn gebe, zeigt z. B. die Erklärung 
Ifon Schulicnsj welcher Oberretzt: et motu ad fo- 
diendum terra gaudens, feturc recubabis. ^Die 
letztre Erklärung wird freylich, befonders wenn, fie 
Jb gewandt ift, mit Recht abgewlefeut aber es ift 
fchon fehr gezwungen 5 dem Kai n-jan geradezu die 
pafjive Bedeutung eines noch dazu biofa Arabifcheii 
Wortes zu geben. Noch verweFflicber wird aber 
diete Deutung durch den Urnftand, dafs •>§»; in der 
Bedeutung: rrrcifAi?/» gar nicht feiten, und zwar in 
Ä*. und Hi. echthebräifch vorkommt , und fich mit- 
hin unfre Stelle mit Ge/enius ohne allen Zwang über- 
fetzen läfst: (jetzt) befchämt, wirft du (dann) tu- 
hig wohnen, '' da man das ruj? teicht fuppHrt. Man 
vergleiche darüber Ge/enius Wörterb. unter ^an und 
die'üeberfctzungen von de Wette und Sockel, was 
Hr. U. hier nicht gethan zu haben fcheint». Der 
nämliche Vorwurf wird ihm bey Kap. xa, 5. ge- 
macht worden muffen , wo er flberfetzt ; „ Eine Fa- 
ckel ift Verachtung den Gedanken des Ruhenden in 
Sicherheit , fie die wohlbereitet war für die Wan- 
kenden des Fufses;^' und die Erklärung giebt : ,J}er 
Vers fcheint fprichwörtlich genommen werden zu 
muffen» Der Wanderer wenn er des Nachts in der 
Sehern Herberge angekommen, wirft die Fackel als 
etwa« Verächtliches bey Seite» die in der Dunkel- 
heit feinen Füfsen zur rechten Leitung fo nothwen- 
dig und werth gewefen war. Der allgemeine Sinn 
davon ift: derMenfch fieht das imOlncKe als gering 
an , was ihm in der Noth Dienfte gethan hatte. Und 
'vvie fich die. Fackel zu dem Wanderer verhält, fo 
Hiob zu feinen Freunden.*' Hr. U: beachtet keine 
andre Auslegung als die von Echhomy welcher auch 
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im Zufammenhange gar jiicht davon die Rede, dafs 
Hiob von feinen Freunden verachtet wird , ungeach- 
tet er ihnen Dienfte geleiftet habe ; fondern wenn 
man den angef. Vers mit dem vorhergehenden und 
folgenden zufammenbält 9 will Hiob lagen: Sobald 
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den Redliehen UnglOek trifft wfard ereioSpHOlt fer- 
ner Freunde; uftid doch ift gerade der JIdfewicht a^ 
Erden im glOckficbflen« Rec. fib^rfetzt daher;, äbn^ 
lieh wie de Wette: „Eine verachtete Fackel ift in dea 
Gedanken des- Ruhenden (d* h« des in ruhigetn Olflr» 
cke Lebenden) wer nahe ift dem Wanken der FOf^e/* 
So bezeichnen „Enden ausgebrannter Fackeln,^ 
iaf. 7, 4. wo damit die beiden feindlichen -Königs 
verglichen find , deren Anfchlage zu Schanden wer- 
den, etwas ganz Wert hlofes und Verächtliches. 
Vor |1d3 ift dann aucb ^t^it zu fuppliren, und iMjt 
h ]1d) nach einer gewöhnlichen Inverfion zunehmea 
far vj )13) *ia^M mit dem nominat. „welchem berei- 
tet ift, »,d. h« welchen betreffen wird, welchem be- 
vorfteht; vgl. Prov. 19^ 29. „Wanken der Füfse^ift 
aber ein fehr gewöhnliches Bild für beginnendes Un- 
glQck) fo wie Feftftehen der FoCse fQr : . feftgegrta- 
detes, unwandelbares Olftck; vgl. insbefondre Pf* 
10, 6. ifif |7« 18» 17« Darum aberzeugt Hr. l^ 
nicht von der Richtigkeit feiner Erklärung» ob- 
gleich fie den Schein der Einfachheit und fCatfir- 
iichkeit fflr fich hat. Einige andere der Berichtigung 
beddrfende Stellen nennen wir blof$: z. B. Kap. 1,5« 
find zu ^fia die von Gejenius u. de W. beygebracl^ 
ten Paralleiftellen nicht berOckfichtigt worden , wo- 
durch eine wenigftens im Atisdruck liegende Unbe- 
ftimmtfaeit vermieden wäre ; bey Kao. 6, 26. 37. ift 
Conftrnction und Wortbedeutung nicnt ohne Zwang; 
Kap« 9, 26. wäre nM nach Cejeniüs W. B. u.di^ 
Worte und deffen Commentar zu Jef. 1S9 a« C^h. r, 
S« 577 ^'0 tinftreitig grQndlicher erklärt worden. 
Kap. i6| 8* ift die von de Wette und BöcJt^ abwei- 
chende Ueberfetzung nicht genflgend vertheidigl 
worden. 

Wenn nun nach diefen einzelnen Zogen ein End— 
urtbeil zufammengefafst werden foll, ß wird diet^ 
dahin ausfallen muffen :* Ift auch im vofliegendenCom- 
mentar die Witfenfchaft felbft nicht bedeutend wei- 
ter gefflhrt worden^ und er mithin keinesweges mit 
fo umfaffenden Arbeiten wie z. B. G efemu$ f^ommev^ 
tar Ober den Jefaia zu vergleichen ; (q ift er doch für 
den gewöhnlichen Gehrauch hinreichend und giebt 
faft durchgängig das Befte ^als Refultat bisheriger 
Forfcljunfien. Befonders zweyerley wäre alfo noch 
zu wünfchen, damit diefer Commentar in der Sphä- 
re, für die er nun ein Mal beflimmt ift, mehr und 
mehr vollendet werde: dafs die Härten in der Ue- 
berfetzung mehr vermieden wQrden, wobey di^ 
Treue wonl beftehen könnte; und dafs auf Erklä- 
rung des iSprachgebrauchs durch Parallelen und der 
grammatifcnen Anomalieert , häufiger und forgfSlti'* 
ger Rackficht genommen werde. 
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Xsi^io^ b. fiifiricbV; U Anficht der 'bisherigen 

^ Ver/uoh^ ^aiur Kritik und Het^ellung de» TgXls 

der ZwÖ^-Tqfel'-Prqgmertie. Von 'Heinrich 

Eduard hirkfen, Prof. der Hechle «u&öoigs- 

^eirg« 1 834« Viü ^. .747 S. -gr. 18« 

|\er PJm dleles -wahrbaft «daTfifchen Werlis fft 
,^^ weniger daraitf gerichtet , die efgenen An(fic4i- 
tan des Vfs. von der fjrtevnatifo'ben AnordmHig -der 
XII Tafelnfragmeme s und -der Feftftellung ihres 
Texts tor ^UgenietneB fteonthirs «u bringen >» ats 
vielmeHr darauf, 4n -emer me^Iichft vorlirtändigen 
.Ueberficfbt die Refuliate der lirirife'hen BemObatigeii 
d^r lüisberigen Htrausgeber tnfammenzufteHeo. D'tt^ 
ferbalfc zerfällt «das Werk Jn ein und zwanzig Kapi- 
tel, von deoen das erfte als Einieitvng^ die Quellen 
und Hflifsoiktei «or AoCfindeng des urfffrÜngH^ben 
•Sjftems. der XII Tafeki> ^nd zur fleFtitution des 
•TeKtas dtrfelfaien, vnd das, z werkte die G^cbiclite 
«der i»ilenit»r dar bisherigen SemQbvngen erzäMt. 
In dem dritiea wird gezeigt , dafs das leitende Prin* 
cip im Syftam der XU Tafeln , von dem in dem Sy- 
stem des pritorifchen fidicts verfchieden war, und 
4bfs asiböobft wabtTclieiniicti ifk, dafs die Decern- 
¥irn vftberaU kein ftrengwifrenTchaftliches SyTtem 
befolgt haben. So enthielten Tab. 1. u. 2. den Ci- 
Vilproe^fs; Tab« 3.11. 4« die auf Mancipiwn, Paieftas 
und Manmi iierohenden Rechtsrerhältniffe, Tab* 5. 
und 6. dieVormmtdfchaft, ErbfolgenindEtgentlium; 
-Tab. 7. u. 8» das Obligationenrecfat ; Tab, "9, u, to. 
Staatsrecht und Jus/acrum; Tab. 11. -u. 12. dagegen 
NachtffSga zu den ffammliehen frabem Tafeln. Das 
rierta Kaffltel handelt von dem Syftem der Tab. 1. 
tiad a. -^ Widerlegung der Anficht des J. Göiho^ 
fredm»^ dafsindiefen beiden Tafeln aiifser dem CJ- 
Tilprocefs auch das AcrHi)» abgehandelt worden fey. 
— Uaber dia Anordnung der einzelnen echten Frag- 
anaata* in beiden GeTetztafeln. *- Zuwachs eines 
neuen Bmohftficks über da3 Sacrämenium aus 'üajtts 
IV. §. 21. 27. ag. — UeberBcht der unechten XII 
Tafelfragmente , welche Oegenftände des Civilpro^ 
ceffes behandeln: i ) ober die Beftrafung der iW- 
Petition, 3) aber den Aus(chlag dtr Stimmengleich- 
heit oder Stimmenmehrheit derCerichtsbevGtzer fQr 
die Losfpreehung^oder Verurtheilung des Ängeklag- 
tan. Das 5te und 6te Kapitel behandeln die Frag- 
mente der iften und sten Geretzlafel. Kap. 7. Ober 
das Syftem der 3ten und 4ten Tafel. Der dritten 
Tafel gehören nur die Beftimmongen Ober das Ver- 
d. L. Z. ig34. Dritter Band. 



fahren ^gen den infdlv^nten Scholdnefr, Tiicht aber 
^ie von ^üthojredtu vtiit dafhin gezogenem VerfOgun- 
^n *Qber das Depofivufn und den Zinswucher an. 
Stellung des Fragments Ober die '{Jn^olaRi^eit der 
UfutiapioR Mitfithtlich derr *P<^regrinen. Diente Ta- 
ftl handelt iron den Keöhten der vä-terlrchen trewalt. 
Unechte Sätze der fetben 4ind QbeY die vät^IieheOe«- 
walt 1) «nncl ä) Verwechdui^gvon VorJchrfften der 
Gef^ze Solon*s und der tömifchen Könige mit de- 
iren der XII Tafeln, 3) Verfarufchung des Rqgations- 
■formulars für die Afrogation bcy tSell. N.-ui. 9^.' 19. 
'mit der Leap^Xtliabb. Fernej, -ober die ttechtirver- 
liiltnirfe der F.hefrauerr, namentlich: 1) Wirkun- 
gen dtr CartveHtio irnitaytum-, a) Aufficht des Ehe- 
manns und der Verwandten dher die Sitten der Ehe- 
frau ^3) fieileicKgnngen der Ehefrauen durcii dritte 
Perfonen, 4) Üebertragöng mehrerer gewöttnheits- 
rechtlicben Regeln atif die Gefetzgebun^ dei" D6- 
H:emvirn. Kap. 8« *"• '9- gehen die Fragmente der 
oten irad 4ten Tafel durch. Kap. i^. Uet>er das 
Syftem der jten und 6ten Gefetztafel. Verbindung 
der Vorfchriflen Ober Vorinundfchaft und Erbfol- 
ge In der $ten Tafd. Die Verfügungen ober das 
Eigenthnm geliören der Sten Tafel an. Das von 
Gothqfredus hierher gezogene Fragtnent Ober dia 
Ehefchteidung wird mit Unrecht den Xlt Tafeln liey-- 

f;elegt. Bereiclien wird die Zahl der in die .5te Ta- 
el g^liörenden echten Fragmente durch die bey 
fjlajftis I. <$. )45. iL $. 4> erhalt^stren Befrlmitiun- 
gen Ober die Befreyongen der Veftalinnen von der 
'Getch1echtstutel> und' Ober das Üfucaplonsverbot 
an gewiffen Sachen bevormundeter Weiber. Dage- 
gen und folgende Sätze uneteht : aus dem Abfchnit- 
te von der Vortnundfchaft : 1) die ausdrückliche 
BeTtätigung der tutcla te/kmrenftaria , 2) die Anord- 
nung einet befondeTn Prodigaiitätserklarung , 3) das 
BedarfnlTs einer ftätigen Bevormundung des weibl. 
GcrfcMeclits. Ans dem AbFchnitt vom Erbrechtex 
1) die ausdrOckliche Beglaubigung der Zulaffigkeit 
und Wirkfamkcit derTeftamente, 2) die VerfOgun- 
gen Ober die AnfprQche der Nothetben, und Ober die 
Beobachtung der imitos actus bey der Teftamentser- 
richtung, 3) Ober das Erbfolgerecht der Enkel, 
4) Ober das Detail der Erbfolge des Patrons in die 
Verlaffenfchaft des Libertus. Aus dem Abfchnitte 
Über das Eigenthum : 1) die ausdrOcklichen fieftim- 
mungen Ober die Mancipation , 2) Ober den Erwerb 
des Eigenthums durch ein Vindicationslegat^ und 
Ober d'i&bonaßdesj als Erfordernifs der Uiucapion. 
Kap« II. u. 12. handeln die Fragmente der 5ten und 
6ftes Tafel ab. Kap. 13. Ueber das Syftem der 7ten 
Kkk . und 
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uod gten Tafel. Diefe beiden Tafeln verbreiteten 
fich nicht blofs Ober- die Delicte und Ober die j'ura 
^'praediorum , fondern Ober die gefammten Obligatio-« 
nen« Die yte Tafel begriff wahrfcheinlich die obli^ 
gationes ex contractu and quafi ex etmtraciu; die 
gte enthielt die delicta und crimina. Durchaus 
prpblematifch ift die angebliche Verfügung d6r De- 
cemvirn über d4e Beftrafotrg des- Aeüernmords» 
Entfchieden unecht find die Fragmente: i) Ober die 
Weintefe^ 2) Ober das Höhenmaafs ftadtifcher' Ge- 
bäude 9 3) über die Bestrafung der Geholfen beym 
Diebrtahl, 4) über Grenz verrückunigj^ 5) über cul- 
pofe Tödtung. Ueberflcht der in beiden Tafeln be- 
folgten Anordnung der einzelnen echten Fragmente. 
Kap. 14- u. 15. enthalten die Fragmente die^r Ta- 
feln felbft. Kap. 16« Ueber das Syrtem der 9ten und 
loten TafeL IJer 9ten Tafel fällt das /us publicum, 
der lOten dsLS jUs /acrnim gtnheim. Das Verbot, ei- 
nen Angefchuldigten ohn« Urtheil und Kecht zu 
tödten» bildet kein feJbftftändiges Fragment, fonr- 
dern' fällt mit dem Verbote der Privilegienverlei^ 
huiig zurammen. (Ueber, den wahren Sinn diefes 
Verbots wäre das treffliche. JProgramm von Grue- 
neb ufc h de privilegiis Jecund^lfh legem decemvira- 
lem, quae veiat privatis hqminibus leges irrogari. 
Cellis igaa. zu vergleicnen gewefen.) Aehnlich ver- 
hält es «fich auch wohl mit der wiederholten Geneh- 
migung der Provocation nach Cic. de- rep. IL 31. 
Auf entfprechende Weife ift ferner die Annahme ei- 
ner befondern Verfugung über die Heiligkeit des 
£ides zu verwerfen. Zu den unechten Fragmenten 
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1824. LII u.^88:S..|r. g. (I Ethjr. igÄr-MAw 
dem 3ten unfl 4ten Hef|e dec Zettfchrfftür Ü^ 
Anthropologie Jahrg. igai befenders abitt- 
druckt.) : •* . . "^ 

Niöhl. ohne eine gewiffe Wehmuth legt Reo. die 
•beo^MMAte Sebrift ^M den tt#ftdeir,-tmiina ift 
in ihr des böfen Samens allzuviel enthalten» um 
nicht zu fürchten, dafs derfelbe\bia^iiiid wieder 
aufgehen werde, die Giftpflanzen zu vermehren, 
welche feit einiger Zek fo flppig emporwucb^o ; 
aber uns tröftet dtr Gedanke , dafs ihr fchädlicher 
Hauch dem nach Vervollkommnung ringenden Ge- 
fcblechte nur. wenig zu fcbaden vermag; denn der 
befrei:e Theil, feine Werke offen zur Schau tragend, 
fchreitet auf der grofseo Heerftrafse fort, von wel- 
cher die voranleuchtende Fackel der kritifchen Phi- 
lofophie fcbon längft jene giftigen Nebel verfcheuebt 
hat , und nur wenige verirren iich auf Nebenwegen, 
in deren Zwielicht trOgerifche Geftalten mnhdrgaii^ 
kein, und Irrlichter, aus Moder und Verwefung 
geboren, die Sinne berücken. Der Vf. vorliegender 
Schrift wird von einem dunkeln Geifte l^berrfcbt 
und daher ift es Pflicht vor feiner Lehre ernftlicb 
zu warnen. — Es ift fchwer, übör d^n eigeatlicfaen 
Charakter diefes Werkes ein beftiromtes Ürtbeil zu 
fällen, denn zwey kaum vereinbare Elerocuite, eine 
wilde Naturphilofophie, nqd ein. blinder, ohrift- 
lieh genannter Köhlerglaube greifen fo verworren in 
einander, dafs es unmöglich ift, zwiicbeo den von 



J[ehören: i) über die facra privata, 2) über die öf- ^Hen Seiten aufeinander gethüröiten Widerfprficfaen 
entliche Ankündigung einer Leichenfeyer, 3) über zu fiqh felbft zu kommen. Daher findet niaa ftatt 



die lotercalation , 4) über die Verrichtungen der 
Fecialen, 5) über das Trauerjahr der Witlwe, 6) Ober 
die Heiligkeit der Stadtmauern^ 7) über die Unzu- 
läffigkeit der Comitialverfammlungen zur Zeit einer 
XiCicbenfejer. Kap. ly^u. lg. genen die Fragmente 
der 9ten und lofen Tafel durah» Kap. 19. Ueber 
das Syftem der iiten u« laten Tafel» Die in diefe 
beiden Tafeln verwiefenen Nachträge zu den 10 er- 
ften Tafeln, befolgen das in den zuletzt genannten 
zum Grunde gelegte Syftem. Ueber die Deutung der 
Vorfchrift von der unbedingten Gültigkeit der jung- 
ften Volksbefcblüffe. Die Erwähnung deryacrorum 
detcßatio in den XU Tafeln ift probleraatifch. Zu 



der chriftlichen Demuth, den Stolz desPriefters auf 
die widrigfte Weife ausgefprochM ; während von 
der andern Seile der Phiiofoph , welcher nach dem 
reinßen Idealismus verlangte (Einl. S. a«.), plötzlich 
wieder ausruft: alles HeUfey nur in der äiherUa-- 
ren Myßik der Kirche enthalten (Einl. S. 49 ) ! Kein 
vernünftiger und aufgeklärter Katholik wird ee bil- 
ligen körinen, wenn der Vf., welcher nur auska-- 
tholifchem Geßchtspuncie fchreibt (Eiol. S. 50.)» all« 
andern Anflehten, welche unfer an geift^et Kraft 
fo reiches Zeitalter gebar., als y^nwmentane Und ar*- 
rogante Methoden'' kurzhin verdammt; oderwesa 
cTi welcher jeden der nicht zu feiner Fabnd fcbwört^ 



den echten Fragmenten hinzugekommen ift das Über verketzert, day kräftige Jahrhundert, einer radir- 
die pignoris capto aus Gaj. IV. $. ag- Kap. 20. und halen Anarclne'' befchuldigt! Aber m^o lerAt bald 
ai. recenfiren die Fragmente der Uten u. laten den dunkeln Tempeldienft des Vfs. genauer ken««B* 
Tafel. — Ein Anhang enthält aufser^lem eine ta- wenn man feine Quellen einer nähern Unteifuohooc 
bellarifche Ueberßcht der einzelnen XII Tafel- würdigt, unter weichen der heilige fM/iiiirs u/n* 
fragmente. ßlmus, Thomas von uiqUino, Baimund Lullus, 

Arnold von P^illanova, die Soir^es de St. Pet£f^$^ 
bourg vom Grafen Maistre, die Vies de PereM et 
Martyrs von Butler und andere myfiifcbe Schriften^ 
den erften Platz .einnehmen; die aus ihnen tontsr 
lehnten Orakelfpröche hat der Vf. mit ziemlicb^r 
Cewandtbt^it, durch mehrere Stellen aus dem Hip^ 
pocrates, Bacon, SydefUiam uiid den Scbrifieo meb-^ 
rerer anderer Forfgber bereichert , um fie als Vor^ 

Ilu- 
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X^irziG*, b. Cnobloch : Ueber Etwas das der Heilrr 
hunjt Noth thut. Ein Verfuch zur Vereinigung 
diejcr Kunß mit der chrifllichen f^hiloßphie, 
von Karl Joß Hieron. Wind^Jchmann , KonigU 
Preufs« Medicinalratb und Prof. der Philofophie 
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Jifftr der yfon ih« iingeheodeii VerbefferuDgen be-* 
tiiciineftZtf kdooen» Fitttben von biblifchen Stei- 
loü foUeo danii dt9 Uebrige i.bevireifen. Aas diefem 
•cht mönchifehen Geficbfspuncte fliefst folgende Be- 
haoptung: »«Europa ift darum auf den honen Punct 
der Bildung mid Erkeontnifs gekommen , weil es 
mit der Theologie begonnen bat^ und weil alle Wif- 
fenfcbaften» gepfropft auf diefen göttlichen Stamm, 
Süd dem Schatz des göttlichen NahrungsC^ftes zufe- 
beods gediehen find (& 141. ) — Es bedarf keines 
Gommentars. um die verborgenen Triebfedern zu fo 



habe fagen wollen , vermag Rec* nicht zif entrith««* 
fein ; aber unmöglich kann man umnehmen , dals mil: 
der zunehmenden Tiefe des Leidens der Menfchbeatt 
die Kunft gleichförmig anwachfe» indem diefe letz- 
tere nach des VfA eigenen Worten (S. aft.) » von der 
we/enilichenBnergifAes pfychifchen Lebens abhängt, 
welche bey allgemeiner Verwilderung nothwendig 
finken mufs, wie die in die Tiefe eindringende Lei^ 
densgeßhichte des^ Mittelalters» zu welchem der Vf. 
uns zurflckffihren möchte , am grQndiichften be- 
wcift. — Der zweyte Abfchnitt handelt vom I/r- 



uofinnjgen Behaoptongen näher an den Tag zu Ic- Jj^runge der Krankheit , van der Ohnmacht desMen^ 

fpricht der Vf. als Reformator Jchen und ,von der göttlichen Hülfe. ,y Die Ent- 



gea! Oleich wohl ver^ 

der Medicin und Philöfophiet und insbefondere der 
Logik aufzutreten , welche letztere bisher todter 
^onUnalismus gewefen fey. Der Vf. will uns leh-r 
ren das todte JFort in das lebendige umzuwandeln 
, (EihL S. 15), was freylich durch feine dunkle, höchft 
verworrene Sprache noch keineswegs gefchehen zu 
. feyn fcbeint. Zum Beleg diene folgende 'Definition 
d^t Philofophie (Einl. S. %.): „Die Philofophie ift 
wefentlich nichts anders, als das ftreng in einem 
Zulammenhang fortfchreitende Zi^hftlbßkommen^ 
fo wie nicht minder das auf eben diefe Weife verfah- 
rende Zußi^felbjtbringen y und denn das Berfich-- 
Jelbßbeharren der im blofs finnlichen und fleifchli- 
chen Leben außerßchjeyenden und -^ wie es fich 
am Ziele findet -« aujserfiehgehommenen und zu je- 
j»em Abgrunde des Lebens herabgefunkenen Ver-^ 
nunft, und zwar ein Zufichfelbftkommen von ih- 
ren erßen dunklen Anfängen im Gefühl und im ein- 
geborenen Triebe nach der Wahrheit, bis zum Lichte 
jdes reinen Gedankens, bis zur klaren und vollftän- 
digen Sicherfielhmg der Erkenntniß und des ff^il^ 
Jens. ^' — Nach iolchen Proben möchte wohl den 
meiften Lefern die Luft vergehen, „die Logik oder. 
Wirfenrchaft der Vernunft, und eine damit in ge- 
jiauer Begebung ftehende kritifche (?) Oerchicnte 
der Philofophie , " welche der VL nächftens verr- 
fpricbt (Einl. S. 42.)» entftehen zo fe*hen. — Noch 
. weit unbefriedigender bewährt der Vf. feinen Beruf 
•Is Reformator in der Mediein , denn einige AuszOge 
aus d.en Schriften des Hippocratee, Svdenhams und 
Stahls ausgenommen, ift alles was er felbft fagt, 
gsr feicbt und gehaltlos; nach langen Umfchweifen 
ug^ einen Schwall von Worten gebingt er. zu dem . 
fcböler haften Refuitate, dafs in der Behandlung der 
Krankheiten jeder allzuheftig wirkende Reiz yer- 
mieden werden .mOffe ( S. 3a ff.) 

Der erfte Abfehaitt : JXriÄßheBeleue^vHg imd 

Charakterißib der gewiilmkchen HeiäwUi , fefali^st 

»it den Worten; ,^die utthogbäte Erfahrtfug von 

der fortgebenden und immer menr in die Tiefen des 

" Lebefu eindnngemden Leidensgtfckickte des Men- 

Jcheu, hat ganz aadera Aufgaben berbeygefbhrt ; 

4iaa Innere des Leidens, deOea oft fo epicyklifch 

rarwickeiu nod verwirrte Symatotoe rite jetzt herr* 

fcbeaden und vielleicht bald nocnve? zerrtera Krank^ 

beiteformea find, bat auch das Innere der lu^ß. 

•ofgarafea (S. ioy Was der' Vf. wix dieUm Bilde 



zweyung des Geiftcs und der Natur, welche beide 
fcelig eins feyn folllen , und im Anfane es waren, 
ift dem Vf. der zureichende Grund alles LuAdens und 
aller Krankheit'' (S. 83.) Unter diefen Umftändca 
durfte das fchauerliche Schwefteropaar, Erbkrank^ 
Ä«>und Erbfunde genannt, nicht Oberfehen wer- 
den ; beide zieren daher die Vorhalle des Tempels. 
Aber wundern möchte man fich, wie doch die hoch- 
cnllivirte Chriftcnheit foganz befonders reich mit 
Krankheiten ausgeftattet bleiben kann, wenn wirk- 
lich die Taufe das radicale iMittcl gegen die Erb- 
krankheit ift, wie der Vf. an einer andern Stelle 
behauptet (S. 275.) *• Von den unzähligen Wider- 
fprüchendiefer Art, welche in diclatorifchem Ton 
auseefprochen werden, heben wir noch die folgen- 
de Steile heraus : „ Die Materie vermag nichts und 
ift an fich nichts, als die letzte Spur und das cawt 
mortuum des Geiftes. Materie und Urfache fehlie- 
fsen fich ftreng einander aus (S. g8«) In der finnli- 
cbea Nator darf man keine Urfache fachen ^ da 
fie felbft durch ood durch eine Wirkung ift. (S*890 
;— Nach diefer Annahme bleibt dem Vf. nur der 
doppelte Ausweg Obrig: entweder jede urfächliche 
Beziehung der Materie auf endliche Geifter zu leug- 
nen , oder das Dafeyn diefer letztern , und jede Or- 
feobarungsweife deffelben ebenfalls als eine blofse 
Wirkung der höchften Urfache anzufehen, mithin 
ihre innere Realität aufzuheben. Beides fOhrt zu 
unauflöslichen WidertprOchen. — Der dritte Ab- 
fchnitt handelt von derchrißUchenJIeilkunßiSAi^»^ 
Diefe hat im Ganzen drev creaturlicfie {?) Stufen,, 
nimlich: i) die der Heäung auf dem Wege der 
Natur, ä) auf dem Wege der Seele und 3> auf 
dem Wege des Geiftes, Der unmittelbare Goaden- 



ftrom aber ift das Zeugnifs der göttlichen Kunft 
ürtd Liehe felbft (S. 147.J Doch genug von diefer 
Sinp verwirrenden Expoution! 

DaCi es in einer folchen Abhandlung an Wun- 
dern nicht feMen dQrfe, verfteht fich von felbft; 
Wir Obergehen die gewöhnlichen als : eis Lichter- 
fcheinungen , Propbezeihungen und alle Wunder 
durch Auflegen der Hände vollbracht^ wekbe in 
Schriften von ihnlicher Tendenz hSnfig vorkom- 
men, und machen nur auf eines derfelben aufmerk** ^ 
fiim, welches hä und einxis in feiner Art genennt 
werden kann. Der Vf. verfichert nämlich (S. 205.), 
dafs es UmftSnde gebe» unter denen feelig entzückte 

Men- 
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MeitTchen »nicht etwa in mildw Phanta'fieen , tonh 
^«m andern ifichfebar lund leibhaftig ^ad «v^ie im FJii- 
M erhoben Ayarden^^ «icbl etwa -nur .cinigeZoll Ober 
die Erde, wie diefs h&\xßg ^oug ^efohcbent-foii- 
dern biß zu anfehnlichen Höben, wie diefes.aüs den 
gewiffeohafleften üxHerfuchuogen «wiefeo werdw 

•Rec. ;grft«ht unverholen dJfs er kein Wort über 
sfcJcben ÜrtfiiM» •vei'loren haben ivOrde, wenn nicfht 
tlie doppelte Function des Vfs. als Profeffor der Phi- 
lofoohie und Medicin , :eioc öffentliche Prüfung er- 
fordert ihätsle. Der Vf. jparfst nicht in fein Zeitalter, 
und gehört eigentlich in eine dunkle Klofterzel.Je des 
Mittelalters, nach deffen Finfteriwffcn er fo fehn- 
fuchtsvolle JBlicfce wirft. Aber ihn feefchämt die 
4craiftige Gegenwart ; ihn befchätnt die, durch Phi- 
lofophie -geläuterte höhere Relieiolität «iiAers Zeiulr- 
ter« , und die.ent<weihle iCu^nft flieht aus dem Berei- 
che eines Mannes, -deffen höchfte Mittel Weih waf- 
fer und Exoroismus find (S.a84)^- WahVheit gehört 
eilein dem Eweifelnden Forfcher an, und nur aus 
Jnnerfter Br*ift bef4:ca1ilt der Glaube den dämmern- 
den Horizont^ 'der untere Erkennstnifsfpliäre he- 
Ichränkt ;. daher tnufs er wachten und ftärker wer- 
xlen wie unfer. Gefiohtskrei« fich erweitert^ «und ver- 
mag nur, als freyes Oefchenk 4es Gelftes, {Iber 
dem höchCteo Gedanken ayi waken. — Möge ein" 
fclavifober Sian ämmerhin nach aufsern Wunderq 
verlangen « der freygewordene Geift Irigt in £ch 
der Wnnder herrJicbCtesl 

SCHÖWE KCNSTE. 

l,Kir2iG, b.Steinacker«.Wag«er : JoannisOtteni 
Jibellüs ^igta^nmcuum ad Firidericam Ulricum,^ 
Ducem Brunsvlc. et Lunefhmig. AcceddntFiitf-^ 
\ li Fl^mmingii «cantoma aliquot inedita. Ex 
• autographis edidit Friedr. -A/Lolf Bbert. 1814. 
VIM.76S. kl. 8. 
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folgenl üenn Oie Krue^eroy^ana lu »ucn nacn Juej" 
fing ein unerfchöpflicher Quell , foey dem es blofs 
eii^s kundigen. und nicht ermQdenden if^rbeiters be- 
darf, um anch in oft gewafchenem Sande nochGoIdl- 
körner zu entdecken* Und wie mancher vernach- 
lä(figte Winkel pflegt einen unvermutheten Schata^ 
«tt bergen] Nur erwarte Niemand von der Guelfer^ 
byiana^ was etwa Üols die ^mbrqfiäna cdtr yaii*- 
aina leifteo können. Sua cuigue ejt dos. Zur Be-r 
richtigung manches falfchen Urtheiles und zu nähe«- 
rer Kunde der Erwartungen, welche das In- ^nd 
Ausland hegen darf« werden zunachft die literäri-^ 
fchen Eiinnerungsblätter dienen, die der Vf. im 
yieu^gjdken Verlage hat ankündigen laffen. Eine 
Bifa^liolhek « diefo vielerleySchicKfalc' gehabt ha^, 
die aus fo verfchiedenen Theilen befiieht» die nie 



«imTiffrender j\nklule*fOr ;eiiiMlM Fieber )m Ore^ 
Jsen 'fich erfreuen konivle', die ^raelieicbt- oleht ei|l^ 
^mal für ihre eigenen Handfc^irff^en - alle »nötbige 
:gedruc&le Dokumente «ur «läheren -BeneiifbauDg 
auiweifen kann, g^ftatlet nur ein iengfames , <be^ 
Jiikfames, und oft höcMt fcbwiertges und undanik^ 
•bares, Arbeiten -von kMieo -nach Aufsen. Alle did^ 
fe Hinderniffe eu beilegen ift ^idleicht nur der V£. 
im Stande., bey feiner reichen, das ganze imer^ 
mefsßche Fedd der i.iteratur umfaffeaden Kuitde» 
die auch in Inrgängen den leerenden VsiAen nioht 
verliert j «und felbft da, «ro «nandbe Andere ven- 
:zweifeUi milfrea« 4«o «nöthi^n ilajl^unct ~^Ieicht 
.ausmittelt. 

Mit fiecbt klagt der VU in der Vorrede, dats 
gerade die Engländer ffhr ihren Landsmann Owen, 
den Zeitgenoffen Shakespeare'*s., iq wenig gefhata 
ihaben^ und dafs das Ausland, namentlich &noifard - 
aq Frankreich« 4ii% Schuld abtragen ipTOf^e, die dem 
Dichter das eigene Vaterland ^^ verwcFigern fohei* 
oe , das doch (onft gegen feine ^gttofsen Mahner eben 
tiicht undankbar genannt werden können — Friede 
rieh Ulrich, Herzog von Brauirfchweig -^ LOne- 
hurg, war im J* 8<6xo in England, und erhielt von 
Owen das ^gegenwärtige Buch Epigramme in eige*- 
ner Handfchrifu Die Zahl der Epigramme ift 124. 
Davon erscheinen %o zum erften Male, und dje41bri^ 
Igen erhalten manche Verbefferangen. 

Von S, 45 folgt eine Pit^be von den «loch \ah 
bekannten lateinifchen , meift lyriTchen, Oedtchten 
Faul tlemmir^^^ des bekannten früh verftorbeaeli 
deutfchen Dichters. Auf diefe ungedruckte Samm4. 
lune von eigner Hand in der Wolfenbflttler Biblio^ 
th^ hatte der Herausg. fchon in feinem Bibliogn 
Lexic« Nn 7637 aufaerkfam gemacrht, din Bilder 
' find Zafaramenftellungeci und poStifch ; dem Aua«- 
drucke fehlt Gorreetheit und Auswahl. Doch wie 
der Dichter hieVaber dachte^ zeigt feine SatHre lli 
Ciceronianos S. 61 ff« Sarbievias tefnedicet freylich 
andere AnfprCk^e. ladaKeo hleibt die Öekanotma* 
ehung diefer Gedichte kanier ein dankenswerthes 
Gefchenk , das viehjr Werth hat , als der Herausg. 
felbft meint , der Se dem Owen nur beyfS^gte, ui li- 
ibelli moles cre/ieret^ 1 

Papier und Druck ift fauber und correct. Nor 
hie upd da ftöfst «lan an. Z. B« S. a. Oitine iecum m 
. Jaiyms wrtitur ingenium foU wohl iuum heifsexu 
S.47. Mßgne dux, mc^gn&JbdaitTeffi^ wohl ma^no. 
S.51. Lacrißcas für Jjucr^'. S. 58* MercatonpuJmiB 
TaücaonUu ^IkKit.'enthah einen gröfsefen Drutkfe^r 
1er, als .man durch Vermutbuo^ entziffern kaofu 
^. 60. Nos naiurae parii Ube^a tiberos fOr 'naSiUrtt, 
S. 6a« ^c yohe^ ^i.caeüa cum matte Evandri ^tog^a^ 
iur mufs wohl fo ungeteilt werden : Evandri cum 
matre L Denn S^j^j kommt der Vers i?uid mores ear« 
temos? hwijusiis moque l^butus und S. 69 diefer 
^ut tefuffocai , fi dabitur, ijte caiarrHusauf Risich-^ 
nu0g des Diebters. 
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I. Univerfitäten. 

Halle. 

Vierzeknt^ vnd funfyehnter SemeßreU -- Bericht 
aus der Kon. Klimkßir Chirurgie und Augen^ 
hettkunde, unter der Direction des Reg. Rathes 
wid^Frof. JF einhold. 



^- "as Unternehmen einer Reife nuf eigene Koften , um 
die Hofpitäler Englande, Hollands und^rabants durch 
Antopfie kennen zu lernen , hat meine Berichte bis hle- 
her Terfpätigt. England ift das Land wahrer Hofpita« 
Utät far Arme und Kranke , £e iTl hier tief begründet 
im Charakter äer Nation; Alittel und Zwecke gehörig 
berechnend wiflen die Engländer »^ was man unterneh« 
men kann, und worauf es eigentlich ankommt, grofse 
Refultate zo erreichen. Wer iioch vor 5 Jahren Eng- 
land fahe, wird es im J. 1824 an Wohlftand, Thätig^ 
keit und neuen Erfindungen in allein Induftriellen kaum 
wieder erkennen , und es dürfte wohl noch ein halbes 
Jahrhundert yergehen, ehe wir in einem deutfchen 
HoTpitale das zu.fehen bekommen, was dort auf die 
einfochlte Art tait ihren ^Jas- und Dampf- Apparaten 

K»leiftet wird. Sie gehen mit Riefenfichritten der hoch- 
en CiriliTation entgegen. 

Auch in ihren klinifchen Anhalten haben Tie die 
richtige Bahn gefunden , Manner von Talent und Tu- 

{end anznrtellen, ihnen die Mittel und Wege zum 
«ehrzwecke auf das liberalfte zu erleichtern , und fie 
mit freyer geifliger Thätigkeit wirken zu lafTen, zum 
Beften der Wirfenfchaft ujid der Menfchheit, ohne fie 
iinter eine den Geift todtende ControUe zu (teilen , oder 
ihnen durch nutzlofes Tabellenweren die Zeit zu rau- 
ben , welche dem Gelehrten das Köftlichfie ift. Neue, 
auf Erfahrung gegründete Thatfachen find ihnen mehr 
werth, als ganze Bände voll zehn Mal wiederholter 
Dinge. Unfere Annalt betreffend, fo find in ihr in 
diefem Jahre 364 Kranke bebandelt worden^ was hier. 
Wo drejr Profefforen für 20 Studenten Chirurgie lafen 
und Klinik trieben, fehr viel ift: denn anfser den 
zwej ordentlichen FrofefToren der Chirurgie , erlaubte 
lieh auch der Director der raedidnifcben Klinik , cbirnr- 
gifche Krabke aufzunehmen und zo operiren, Studie- 
rende zu chirurgifcbeft Kranken in die Stadt zu /en- 
den eine Art von Operations- Curfus an den in der 
Kttoik Verftorbeden zu lefen, auch eine Bandagen - 
Sammlung in ihr anzulegen, und als endlich hohem 
Orts diefea nicht gebilligt werden konnte, hat )etzt 
' A. h. Z. 1834. Dritter Band. 



fein vormaliger Affiftent bekannt gemacht, in dermo- 
dicinifchen Klinik Vorlefbngen über chirurgtfche Ge- 
genftände halten zu wollen. Aufser den hohem Orts 
angebrachten Befch werden, wegen gefetzwidrigef Be- 
nutzung einer, für innere Heilkunde geftifteten Anftalt 
zu chirui^fchen Zwecken , kann ich weiter nichts than^ 
als in dem kleinen und befchränkten Wirkungskreife, 
der mir hier geworden , wie bisher nach Kräften tfaä- 
tig und nützlich zu feyn , und meine Ehre vor Deutfch- 
lands gelehrtem Publicum vor dem harten Vorwurf zu 
bewahren, als läge wohl an mir die Schuld, dafs es 
hier fo fey, wie es ift. Ein Leben, voll von Thätig- 
keit und Mühe, eine zwanzigjährige, durch unaus- 
gefetztes Studium geläuterte Erfahrung in der Heil- 
kunde, mehr als ein Hundert der wichtigften und ge- 
longenften Operationen, kann ich gegen folche Geg- 
ner, deren Name noch nicht einmal bekannt wa^, als 
ich längft den Ruf als rrofeflbr der Chirurgie und Di- 
rector der Klinik an eine auswärtige Univerfität erhal- 
ten , in die Wagfehale legen. 

In 14 Semeftern habe ich hier fo viele Zuhörer ge- 
habt, als ein FrofelTor derMedicin hier möglicherweife 
haben kann , 20 bis ^o in einem halben Jahre. Ob es 
nun aber bey dem forteilen zur Staatsprüfung nach 
Berlin fo bleiben werde, ift wohl zu bezweifeln, da 
die Gefammtzahl von 80 bis 90, auf 50 bis 60 Studie- 
rende der Medicin herabgefunken ift. 

Ruhmredigkeit war nie meine Sache, auch findet 
das ftille Verdienft am Ende doch feine Anerkennung; 
allein der Director einer öffentlichen Anftalt hat noch 
andere Pflichten zu beobachten: er mufs in diefer Zeit, 
wo die Kunft der Anfchwärzung eine grofsere Aus- 
dehnung als jemals gewonnen , wo die Mittehnäfsig- 
keit, da ihr die Natur das Genie verfagt, mit unbe- 
grenzter Anmafsung und Frechheit, faft jedes Yer^ 
dienft verläumdet, immer bereit feyn, fioh und fein 
Wirken öffentlich zu vertheidigen. 

Aus diefem Grunde fey es auch mir erlaubt, erft 
von dem zu reden, was nicht zu dem Ueber lieferten 
gebort, was nicht aus Lehrbüchern , Zeitfcbriften und 
abgefchriebenen Heften entlehnt werden kann, fondera 
was aus eigenen Ideen entfprungen, durch ftrengePrü-- 
fung und Erfahrung am Krankenbette zur praktifchen 
Bedeutfamkeit gediehen. 

So ift die neue Heilart mit dem verßifsten Quetk^ 

fJber, wie ich fie vorgefchrieben , und wie fie häufig 

im Charit^ -Krankenhaufe zu Berlin, und auch an an:- 

LH -^ dern 
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dem Orten I mit grofsem Erfolg angewendet wird, mein 
Werk. — Eben fo ift es meine ErfindoDg,^ den kumft^ 
Uchen Aft€r Okit NebenüfteliTy hoch oben am ]Vafael| 
den felbft Lai&reitce für unheilbar hielt, mitteilt Ein- 
fühmog einer Haarfchnur durch einen Theil der dun-' 
nen Därme , gründlich ^u heilen. — Die Eintetzung 
kunßlicher Choanen mit Gaumenftück und eines Theils 
der Nafenfcheidewand , um das Athmen und Sprechen 
bey Verluft derfelben, fiaft natürlich wieder herzuftel- 
len, hat vor mir noch.ikeih Wundarzt unternommen. 
Die Durchfchneidung der Aponeurofe des grofsen Bruft- 
muskels bey einer üchwierigen, allen bekannten Heil- 
methoden widerflehenden Verrenkung des Oberarms, 
und die völlige Herftellung des Kranken durch diefe 
Operation, war die Frucht meines Nachdenkens. — 
Die wirkliche Heilung eines /aZ/cÄ^n Gelenks des Ober-- 
fchenkels, welches der Methode des Dr. Fhyßk lange 
widerltand, ift endlich durch meioß verbeCTerte Heil- 
art, mitteilt Bildung einer trichterförmigen Wunde 
nnd Einführung einer keilförmigen Leinwandwieke^ 
vollkommen gelungen. Wie dlefe Methode, felbft bey 
dem falfchen Gelenke des Schenkelliabbruches , ange^ 
wendet worden ift, wird nächfrens ausfülirlich darge- 
thAn werden. — Meine Durchbohrung der Oberkiefer-' 
hohle ift nunmehr gegen alle unlautern Widerfprüche 
geficliert , von den erften Wundärzten als ein nützli- 
cher Kunftact, und als mein reclitiuäfsig vindicirtea 
Eigeolhum anerkannt worden. — SelbftiJ. Cooper fagt, 
dafs ich fchon vor Maunoir in Genf das erfte Üeyfpiel 
aufgeteilt, gewiffe Arten des Fleifchbruches, mittelft 
der Durchfchneidung des.Samenflranges, ohne Aus- 
rottung des Teftikels, zu heilen. Aufser diefen Er- 
findungen , welche ich mit Befcheidenheit die meini- 
gen nennen kann , lind hier auch noch viele dergrofs- 
ten und wichtigften Operationen, jedesmnl in Gegen- 
wart von Kennern unferer Kunft, öffentlich ausge- 
führt und die Heilung vollkommen bewirkt worden. 
Einem Trepanirten habe ich durch Eröffnung der har- 
ten Hirnhaut und Wegfchaffung des unler ^hr ange- 
fammelten Serums das Leben feit flehen Jahren erhalten. 
Eben fo ift mir die Herausnahme eines fehr grofsen 
Polypen der Oberkieferhöhle , unter den fchwierigften 
Verhaltniffen , die vielleicht jemals ein Operateur er- 
lebt hat, dennoch gelungen, und die Kranke befindet 
fich feit 6 Jahren wohl. Die von den grcJfsten Heil- 
künftlern oft bezweifelte Ausrottung der Ohrfpeichel- 
drüfe habe ich , fo wie auch einige andere Wundärzte, 
wirklich drey Mal mit Erfolg unternommen; in der 
ausgerotteten Drüfe ift durch einen Gehülfen des Hrn. 
Prof. Meckel der Stenonifche Speichelgang mit feinen 
Veräftelungen nachgewiefen , und noch jetzt in Wein- 
geift aufbewahrt zu feben. Die Ahlofung des Ober- 
arms, fpäter mit einem Theil der Schulterlwhe, wurde 
Init fo gutem 'Erfolg unternommen, dafs die Terfon 
feit '5 Jahren, felbil mit einem Arm, noch zu man- 
chen hauslichen Verrichtungen pebrauclit werden kann. 
Die in vieler Hinficht fchwifeWge, faft einer Exllir- 
pation gleichende Ainpotartion des ünterfchenkels mit 
ÄWey Fieifchlappen ift von mir zuerft in Deutfchland 
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durcfagefnhrt und der fckoellere HeSongsproceb daberjr 
beftälagt ^worden. -E^eip jvngen^ijährigtn Ihuto 
habe ich faft die, ganze verdorbene KmicheÄoliHi iw 
rechteti Oberfchenkels mit Hülfe derKnopfräge heraus— 
genommen, die GallusausfclTWitzung befoidert, und 
jdenfelben »aittelft eines Streckapparats in la Wochen 
mit Gebrauch des Gliedes wieder hergeftellt 

Innerhalb, g Tagen find gegenwärtig wieder in der 
j^nfialt operirt : erftens durch die Amputation desX)ber— 
fchenkels, ein Mädchen von ia Jahren, wegen unhellr-^ 
baren Knochenfrafses ; ein Waffer- ui^d Fleifchbruch 
eines 30}ahrigeÄ Mannes; ein loJah^ alles ialfch es Ge- 
lenk des rechten Oberfchenkels eines 21 jährigen Hand- 
arbeiters; ein Lippenkrebs- Oefchwür mit Anlegung 
der Haafenfchactennaht^ eine Necrofe des'Obennna— 
beins eines igjährigen JüngUngs. 

Diejenigen irren alfo , welche glauben , ich werde, 
durch ihre endlofen Chicanen ermüdet, aufhören, an- 
ders als bisher zu handeln ^ im Gegentheii bin ich feH 
überzeugt, dafs erleuchtete und biedere Männer er- 
wachen, und die Wahrheit erkennend, die KralY^ 
Mühe und felbft die fchlaflofen Nächte^ welche fo viele 
wichtige und lebensgefährliche Operationen, bej fo 
geringen Hülfsmitteln , in Anfpruch nehmei> , gehörig 
würdigend, einen beflern Zufland der Dinge herbej— 
führen werden ; fie werden erkennen , dafs ein Lehrer 
der Chirurgie nur durch lange Erfiihrung und Praxis, 
durch anhaltendes Studium und gelehrte Reifen, kei- 
neswegs aber fo be^ Gelegenheit ausgebildet werden 
kann. 

Halle, im October 1824. 



mit dem heften JErfblg, nunmehr 5 Mal, an 'Lebenden ßolpe. 



n. Todesfälle/ 

Am 20. April harb zu Freyburg der Königl. Hof-— 
rath und ordentl. ProfefTor der fpeciellep Nofologie^ 
Therapie und Klinik, Dr. Jph. Adam Gottlieb Sdiaffr- 
roth, 54 Jahre alt. 

Am 12. May ftarb zu Leipzig M. Paul PetrowH/ch 
V. Sokolowicz, Ueberfetzer ruff. Schriften, auch um 
die Univerfität durch Stiftungen 1789 verdient, 52 J. alt. 

Am 26. Auguft ftarb zu^islebep der feit 22 Jahren 
am K. GymnaAum dafelbft angeftellte F. 6. Neuert^ 
hagen. In Eisleben geboren ftudirte er dafelbft unter 
denwverft. Rector Ja/ii, nach deffen Vortrage er auch, 
fchon als Student in Leipzig 1794 feine: Mythologie 
der nordi/chen Volker herausgab. Diefem Werkchen 
folgte l8ll eine FranzqfifcJie Grammatik befonders Jiir 
diejenigen 9 welche Lateinifch lernen oder gelernt haben^ 
Sein Privatftudium widmete er der Ueberfefzung und 
Erklärung der Liebeslieder Ovid^s. Zugleich aber b^-* 
forgle er den Hauptunterricht * im Seminar, deffen 
Zöglinge nebft mehr als zweyhunderl Gymnaßaften 
und ihren übrigen Lehrern feinem LeichenbegaugnifCe 
folgten. 

Zu Anfange Septembers flarb zu Stockhohn der 
fchwedifche Hiftoriograph , Kanzleyrath von Säver^ 



LITE- 



m 



/ 



>i • 



♦ - 'Nttml i«5. ' NÖVBkBlÄ lgä> ' 454 

LITERARISCH» ANZEIGE. ' 

I ' • , . ^ 

Bekanntmachung 

über * . . 

JV o i> u m T « y* * <»men*wm 

TexCuBi.gratciiinGriesbachiietKnappii denuo recognorit, dele^tu Tarietatum lectiotiis teftimonlb confirthataiunii 

adoofatione cum oritica tnin exegetica et indicibus hiftorico et geographico , vöcum graecalrtnn infrequeDtiorumi 

et.fubildlotum criticorum exegeiicoramque inftruxit Joannes Sevmnus Vater, Tbeol. Doct et Prof. Hai. IS34. 



D, 



lefes Werk hat nach Tielen^ fahr empfehlendenBe- 
urtheiluDgen, z. B. in biefiger A.L.Z. 1824. Nr. 125 £.» 
im Leipz. Rq)ertorium d. Lit. y. d. J, 3' Q. , in der Schul* 
zeituDg 1824. Lit BK Kr. 9. und in den Gölt. gel. Anz. 
1824. Nr. 108 ', -^ eine durchweg tadelnde in. derKir-** 
eben -ZeltuDg 1824* Nr. 34. erhalten. Wir find vonHn. 
Prof. Vater in den Stand gefetzt, feine Erklärung dar- 
über folgen zu lalTen : 

In der Rec, meines N. T« in der Kirohenzeitung ift keinet- 
.trege mein Plan und Gelicbtspunkt (deffen Beftimmnng deck 
vom Vf. abhängt) der Maafsftab det Urtkeih: ob das Ver^ 
fprochene geleiltef fey, geworden. Meine Ha n d ausgäbe des 
N. T. mit leicht überfehbaren fowohl kritifchen als exegeti- 
fchen Noten , welche freylioh nicht fo viel gewahren kann, 
als viele Bände , war als erlies Unternehmen der Art befchei* 
den aufgetreten ; eine folche war nnlängft in der Kirchenzeitung 
ungefähr ebenfo gezeichnet und wird lo eben lioch von einem 
groJsen Uterator ein „ fchmertlich gefühltes Bedujrfnifs *' ge^ 
nannt. Die Beobachtung diefes BedürfniCTes für den , fick 
auf feine YorleAiiigen präparirendeu Studirenden, und bey 
der Lefung des N. T, im Zufammenhange , habe ich als 
akad. Lehrer , und 10 Jahre als Examinator d^r Candidaten 
und zum Predigtamt Uebergehenden zweyer Gonfiftorial-Be- 
air^e, fortzufetzen Gelegenheit gehabt. 

£e handelt fich darum : ob des Rec. nicht deutlich ent- 
wickelte Anlicht einer folchen Handausgabe (die ich, wie 
Andere gelehrte Freunde , ungefähr ebenXo , wie die des Xe* 
nophon oder Horaz gedacht habe^ die einzig richtige und je* 
der fonftige Verfuch verwerflich feyj denn an meiner Aus- 
führung hat Rec. fo durchaus Alles getadelt, dafs auch nicht 
£ine von vielen neuen Bemerkungen und Urtheilen der Er- 
wähnung werth geachtet wird ; nur TadeUwerthes enthalte 
das ganze (feit Jahren angelegte und mit redlichßer Anilren- 
gung ausgeführte) Werk. Wer zuvi\el darthun will , bewei« 
fet nijihts, weil Jeder fleht, was derfelbe will; und diefe 
Hecenßon Ift das dentlichfte'Beyfpiel, wie ein Paar, den 
Schein der Gründlichkeit vor £Loh tragende , Belege durch die 
Brille des Rec. blendC!h , und das Wohlüberlegte dennoch in der 
Zufammenftellung einer Rec. nackt und verwerflich erfchei- 
neu kann, während es im Buche felbft in ganz anderm Yer* 
hältnifs fteht. Sollte mein Rec. derfelbe feyu , welcher den 
nützlichen Gommentar des verdienten Kninöl Co tief herab 
gefetzt hat? Ich erkläre, dafs mir meine, in ihrer ganzen 
Anlage lange erwogene, Ausgabe zu fehr am Herzen liegt, 
als dafs ich nicht jede Berichtigung, wie deren jede Arbeit 
^diefer Axt bedarf, jeden räthlicbeh Vorfchlag mit Dank, 
felbft die der Tadelfucht ohne Empfindlichkeit benntzen feilte. 

Jedc|Gh Rec, läfst meinem Y^erke auch nicht Eine 
gute Seite. £r meynt Etwas tu fagen dadurch: 1) dafs das 



Knapp'iche N. T. (ein im Sept. 1819 nach Konigsb. zu dic- 
fem Zweck gefchicktes, hach^einer Bearbeitung verän- 
dertes, Exemplar) abgedruckt worden j a) dals ich Kola in 
Kommata geändert habe (fo wie der verehrte Knapp , zwi- 
fchen dem und mir durch jene zu gefuchte Zufammenftel- 
lung das Band einer asjährigen collegialen und nachbarliche» 
Freundfchaft nicht geftört werden wird, die InterpuncUon 
nach feiner fo fehr beachtungswerthen Weife geändert hatte) ; 
5) dafs ich theils GriesbachU Lesarten wieder aufgenomjnen 
habe , theils anders lef e , als diefer und Knapp (welches ja 
doch auch der Titel befagt). So wie allen Freunden de» 
Kritik die forgfäjtige Revifion des Textes durch den ehrwür- 
digen ^n«/^;) höchft erwünfcht war, kann die meiuige es vieU 
leicht auch Manchem einigermafsen werden , wenn man nur 
länger» als der Rec, meine Gruudfätze aus dem ganzen Buch 
und die abgemelfenen Andeutungen in iem verächtlich zu- 
rückgewiefeuen kritifchen Index ftudirt, oder auf meine 
in der Vorrede , verfprochene Darlegung jener Grundfatze 
wartet: denn am we»igften diefes Fach der Wiffe^fchaften 
ift fchon abgef chloüen ; (weuARec. von der Bern ckCchtigung 
des Codex K. fagt; „auf ihn werde kein Kundiger ein fo^o- 
fses Gewicht legen:" fofpxicht er damit auch gegen den ehr- 
würdigen Hug ab.) Es find faft 56 Jahre, fejt ich mich in 
Griesbach'Sf diefes verehrteften neuteftamentl. Kritikers 
Schule mit allem Eifer bewegte; feine Mittheiluugen und 
Ermunterungen Cin4 . mir als Gollegen geworden. Einen 
kritifchen Gommentar i»ber das ganze N. T. . giebt es füir 
jetzt nur in meiuer Ausgabe, und nicht blofs in Zeichen» 
fondern oiTen in Worten ausgefprochene Urtheile i welchea 
vorhehmlieh darauf berechnet ift, um das Studium der neu« 
teftamentl. Kritik in den, für alle Lef er wichtigen, Stellen zu 
erleichtern. 4) Rec. fagt: die Inhaltsüberfchriften feyen 
aus Knappe und w^if^t manche üb ereintreffende Worte nach, 
wie fich daffelbe begreif lieh, auch dort aus Vorgängern nach- 
weifen liefse, wenn diefs einen Zweck hätte. In meinen 
Ueberfchriften ift in anderthalb Zeilen (natürlich daffelbe) 
zu fagen verfucht, wofür im Knapp. N. T. zu 5 — ;} Zeile» 
Platz war; bey diefer weit gröfsern Schwierigkeit war die 
feltene Präcifion des hochverehrten Knapp fcbwer zu errei- 
chen. 5) Die erklärenden Anmerkungen feyen „grammati- 
fche Trivialitäten." Sie find ,es nicht für den Sjandpuukt 
meiner obgedachten Lcfer , und für viele gelehrtere erft feiH 
Geridorf's^ IVinerU , IVahVs^ ^Brg^fchn^ider's verdieuftU»- 
eben Werken (zu den von den gelehrten Vffn. wphl aufge* 
nommencn Recenfionen der drey letztern in hief, Allgcm. 
Lit, Zeitung *3aa. Nr. 5)5-*- ^S- ""^ »8«5- Nr. 150, bekeiiu* 
ich mibh hierdurch), üebrigens find meine Andeutungen übex 
das Seltnere der Grammatik fo wenig gehäuft, dafs die 
Schulzeitung a, a. O. mehrere weitere Rückfichten der Art 
will 
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wilU Wer kSimte auch aw die J^flUpa «llf. logMcli .^e^ 
friedigen! Mir wer mehr darum xu Thun, fedarhCe Arien 
▼on Lefem snr Aufmerkramkeit auf jede -^Gkif^enlkeit tu 
leiten, al« beftreitend und tadelnd den Appai-at TOrhergegan- 
gener Erklärungen xu mnftem , den ich fibrigent recht wohl 
.kenne; und darum: in der H4n¥awgabp m^güchU Tielai «9r 
ErlSutenm^ xu verjeini|;en , Tomehmlicli auch diB.^x^Pß* 
der 3 Evangelien , in der nur mein N. T. beides gleich 
Nothraidige vereinigt : daXc man He nach der Synopfis und 
auch jedes in feinem eignen Zufammenhange lefen kann. 
Dafs Keq, auch die wohlausgedachte .Weife der n Synopfis 
tadelt, ift xu erwarten: er xeige die Möglichkeit einer bef- 
tern Vereinigung jener Zwecke in einer Handausgabe ! Reo. 
tagt: „uniÖilige*' Stellen feyen ohne Erklärung geblieben, 
4agegen die Ausfüllungen der ElHpfen xu häufig. Allerdings 
£nd letxterer wohl in jedem Bogen einige, damit obgedachte 
Klarfen von Lerem daran erinnert feyen , fie fich deutlich 
xu denken. Nach dem Bedürfhifs diefer liabe ich nach mei« 
ner heften Ueberxeugung die Auswahl der Erklärungen getrof- 
fen; aber nicht dogmatifohe gegeben, da ich nicht blofs für 
Eine Part'ey fchrieb , und nie , am wenigften in der hochwich- 
tigen Angelegenheit , vorgreife. Von den vielen neu gefuch- 
ten erläuternden Bibel -Citaten lälst Reo. blofs „nicht we- 
V ige ** falfch feyn : fie find bey der Correctur nochmals nach* 
gefchlagen, und man fuche auch fo genau» als ich, wes- 
halb Re citirt find. Am wenigllen angemelfeiy wäre, wegwer- 
fender Tadel der oder jener Erklärung ; denn in den vielen 
'taufend Stellen können unmöglich die Erklärer, redlichi^er 
Forfchung ungeachtet , übereinftimmen. Ich habe eben fo 
viel R%Ght, vom Reo. abxuweichen : eher es wäre unter feiner 
und meiner Würde , ihn dann bitter xu tadeln. Auch die 
Latinität wird nicht verfchont, weil ich mehrere Male: hoe^ 
alio refpectu gefegt habe: möge es dem Rec. , wenn er fo 
Viel Loteinifches gefchrieben hat, als ich, glücken, in einer 
fo gedrängten Sprache in Spalten , auf 800 Seiten , weniger 
gegen die Analogie gefchätxter Bearbeiter der Claffiker xu 
verßofsen 1 Möge er nachweifen , wo eine voUfiändigere 
Xiiteratur der Erklänuig der einxelnen Stellen , als fie mei- 
sem mühfamen Fleifse möglich ward, xu finden fey, wo- 
durch ich^ bey jener Knrxe nicht vermögend, Anderer Erklä- 
rungen mit den meinigen xu vergleichen, eben, fo viel 
möglich , und xwar ganx unparteylich , alles Vergleichbare 
Bachweife , und bona mixta malis feyn mfifTen (Rec. fagt in 
feinem Tone: pefjimis), Rec. wird mich einft noch felblt 
um die gewÜTenhafte Ruhe beneiden , womit ich nun noch 
dem begegne, was er über den geographifch-hiftorifclien In- 
dex Tagt, dafs hier nach „Willkür*' Namen ausgelafTen feyen, 
wie Babylon^ Benjamin , Barrahas , nämlich die ganx be- 
kannten, wie jene xwey, und letxterer, weil eben er an der 
betreffenden Stelle in der Note erörtert ift; nnd dafs der 
Index der Griech. Wörter, welche nur Ein oder ein Paar 
Mal im N. T. vorkommen, mit fchlichter Angabe der Be- 
deutung, (die jenen Lefem nicht gegenwärtig feyn muls 
nnd die Viele beym Lefen im Zufammenhange nicht ander- 
wärts nachfchlagen wollen) nichts nütxe und unvoUiUln- 
dig fey; nämlich es find abfichtlichft die Wörter ausgelafTen, 
welche aus den Simplicibut leicht errathen werden können« 
Es war ja aber nicht um Buchmacher^ und pedantifche Li- 
ften des Bekannten xu thun^ fondern darum: einen, lange 
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ft|n. Pvegflftrom aii^>^«cli9eB nnd abgewogenen Vlaii am» 
xiifuhren \ und ohne alle Selbitfncht auf wenigem Raum S» 
viel als ^nr »lö^ch und xwar das Nöthige xn geben , daodt' 
geholfen, aber jene Bibellefer auch nicht von Anftrengnnf 
ihrer Kräfte durch nnnöthige Erleichten^ng abgehalten wür» 
,de%. Alle )tte Einrichtungen find ja aber, wenn auch nicht 
in viel verfprechenden Worten^ in der Vomede oder in Nd» 
ten angexeigt; — unddiefs niofs doch genau gelefen ^ben^ 
wer urtheilt» gefohweige aus fich übereilender odev Boher 
Tadelfucht auf das hlirtefte aburtheilt. 

Rec. eiklärt, tun „meinen %rohlerWorbenen literSri» 
fchen Ruf '* xu retten, mein, mit redlichüer Ausdauer nwl 
immer Iteigeiidem Intereffe xu Stande gebrachtes, Werk £3r 
eine blofse übereilte Büchhändlerijpeculation. 

Für meinen wackeren Verleger, welcher mit anxnev-^ 
kennender Uneigennütxigkeit 55 Bogen eines fchönen (deoi 
Rec. noch mifsfiälligen) und fehr forgfältigen , wenn auch be- 
greiflich nicht vOn allen kleinen Verfehen ganl freven Drucks^ 
um recht Vielen xu niitxen, für zwey J%aler verkauft, und 
ein anfehnliches Honorar gexahlt.hat (das aber nicht in mei^ 
nen Nutxen , fondem xu einer wohlthätigen Beftimmung ver« 
wandt worden) , bedarf es keiner Beruhigung. Er hatte Bm 
anoh damals, nicht verlangt, als er fah , wie (xu meiner «i^ 
jgenen , bey einem fo wichtig erachteten Unternehmen) der 
erfte Bogen im Spät jähr 1822 fo lange un ausgedruckt blieb, 
bis die verehrlichen Glieder der gefainmten hiefigen theolo» 
glifchen FacuUät mir freundfchaftlich einxeln ihr Gutachten 
über die ganxe, von mir getroffene Einrichtung und Ane^ 
führune gegeben hatten ; und dafs nach Vollendung der er^ 
Xten acht Bogen im Marx 1825 diefe in die Hand eines gans 
ausgexeichneten Sprachgelehrten von greller Tiefe und Um- 
fieht gegeben worden , welcher , nicht Theolog , fondem 
Staatsmann, meine Bitte erfüllte, fie ganx durohxugehB, 
und -mich darauf xur ebenmäfsigen Fortführung des Gänsen 
ermiinterte. Volles Vertrauen xu diefem Werke geben auck 
theils die fchon jetzt häufigen Nachverfchreibungen nach 
Holland imd England , theils endlich die mitgätheilten , un<* 
'veranlafsten Aenfserungen der angefehenßen Gottesgelehrten 
und Kritiker, welche das Werk „mit der gröisten Betrim^ 
digung^* xu gebrauchen oder „Bewundrung^' „Überall bn» 
wärter Gründlichkeit" verGehern, 

Für was hältßch denn der Mann^ welcher, fich dur^ 
Kleinlichkeiten wichtig machend, Alles beffer weifs, und fo 
wegwerfend nnd fo vom Dreyfufs abfprechend redet? mit dem 
nie anfprnchsvollen — Amtsgenoff en ? (denn RecjfoU ein 
angefehener Exeget feyn , vielleicht mir nahe verbunden ge» 
wefen ? ich fchätxe mich nämlich glücklich , - dur^ mehrerer 
der nun am meiften geltenden Bibelerklärer warme EinffUimn^ 
in die literärifche Welt oder Berathung mich einft verdient 

Semacht xu haben.) Sollte Rec blofs bewirken wollen, 
afs delto Mehrere, meiner, fo oft ich auftrat, forgfältigen 
Arbeit vertrauend, fich von det Einfeitigkeit feiner Vor» 
würfe durch das Auffohlagen meines N» T. überxengen? 
Wenn nicht die Anficht einer von Anfang bis xu Ende fort» 
dauernden Tadelfucht von hlofser Hypochondrie herrührt: 
fo mnfs der Rec. fich, jener Weife xu recenfiren, als einer der 
wahren Wiffenfchaft wohl kaum anftändigen,/cAämen, oder 
fich öffentlich nennen, damit wir Beide (wenn mir Gott mein^ 
bis xam letzten Hauche, eindringender Forfchung und der 
gelehrisen Anerkennung jedes Verdienftes gewidmetes Leben 
noch bis xu höherm Alter friftet) yTn« ira ac ßudio wetteifern, 
in dem Streben für Kritik undEzegef^ des N.T. immer WicK« 
tigeres xu leiften, 

Joh. Sev* Vater. 

Die Richtigkeit der uns betreffenden Umftande 
braucM nicht zu bekräftigen 

die Gebauer^fche Buchhandlung» 
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ERDBESCHREIBUNG* 



Wits , b. Gerold : IM Monte ^Rofa. Bine topo^ 

grapbiCche und naturhiftorifcbe Skizze,' nebll 

einem Afibangis der von Hn. Zumßein gemach- 

^ * ten Reifen zurErfteigung feineif Gipfel. Hef- 

ausgegeben von Lu dtvig' Freyberta v. Welr 

*. den; Oberft des K. K. General -Qu^irtlermei*- 

~* fter* Stabes. !Mlt einer topögrap'hffchen Karte 

unä mebrereA, SteinabdrOcken» 1324. VIII u. 

■ i<i6S, gr. 8. (aRtblrO 

IVjii Recht be?eiehaet der gefcbinackvojle far- 
f ^**: iMge Umfcblag das Werk ali „MonographU deti 
Jkhnie^Ro/a; deiMi es liefert in d^rThat eine wahre 
Monographie diefes, in jeder Besiehung. hdchft 
iierkwOrdigßn jBerges. Wir freuenouos» dafs der 
Nebenbuhler des Montblanc feinen SauffOre gefunden» 
der ndit faohkundi|^r Liebe alles erforfcht und mit 
denlfcher Treu^ ftod deulfcbeni-FJeirse AUee darge«- 
{teilt bat, .was Aar «labern Ketontoifs einer bis Jetzt 
Alkch £ehr unvoUkornmaQ- gekannten Gebirgsm^fa , 

- beitragen tkann. Je weniger Stolf der Vf.^us fra*4 
be^h Schriften zufammenftellen konnte» defto mehr 
glaubte er aus fernen eigenen Ecfabrungeu liefern za 
malfen« Diefslag in der Natar der Sache und ift 

' eben das« Wodurch er fioh d\e Gelehrten und die 
biofaen gebadeten LeCer verf Sichten wird« Für beidei 

- ^ard' in getseonten Abfchnitten reichlich geforgt. 
jQlefe Trennung Ccbeint - äufseaft zweckmäfsig za 
feyn, damit eioeoi jeden die Wahl fejness-Standpunkts 
öberJarffen bleibet wobey auch .die ermüdende Zu*' 
Camitienftellung völlig frejrndartiger Gegenftände ver- 
mieden wülrdep ,lir.v. Velden, den fein Beruf ohne-*. 
bin zu topdgrapbifchen^Unterfuchungen nöthiget, 
vjdn^ahrt uch. in .der Vorrede vor dem etwanigetf 
Vorwurfe, \f Ar die Sache , blind eingenommen zu 
(eyn; denn« .(ettt er hinan: ,Jch wtfr in der Lage 
vergleichen zu können*" Allerdings ift er durch 
die ^rhäler des Montblanc 9 des Bernhard, die AJpen 
Savoyens und der Schweiz gewandert; dennoch. hat 
ihm immer der. Anblick des ungeheuren EiskefTels 
d^s MotUe^Röfa einzig gefcbienen , namentlich vom 
Thal von ^acugiraga aus», eine Anficht, die dasTi- 
telkupfer darftellt. Von den> immer blöhenden Gä>- 
ten der borromäifchen Infein auf dem Lago ma^^röre 
ift man in acht bis neun Stunden in Macugnaga, am 
Fufse der Gletfcher des Monte -Roßi, Dem Landen 
wo die Citronen blQhen, fteht kaum irgend wo an- 
ders der ewige Winter näher! Wo die Alpen, un- 
weit des St.Gottbard,. eine grofse Bucht bilden» 4n . 

^s L. Z, 1824. Dritter Band. 



deren Scbofse der Lßgo wggioreli^gtt fpringt kror^ 
nenartig eine mächtige zackige Gebirgskante hervor* 
An Ihrem Gipfel rsgen, in der Richtung von Norden 
pach Süden , mehrere befqndie^e .Spitzen ge» Himmel 
und eben fo viele (jletfcher l^ndel. fie in die Tiefen« 
Diefs ift der Manie-^-R^ß^ g^kjinnt voi^allw , denn 
von ihm laufen :d^ Vlfp- oder Matter*- Thal, das 
wilde Thal der Anza:, .das Thal derfSeßa und das 
Lysthal aus», wo Grerfonay liegt« Der Monte^Rq/a 
iU dae oftliclie Ende der . pejauinifebeu Alpenkette 
{Alpe$fummae,v. penninße)^ AIsGrenzfcheidepunkt 
tr«nnt er Wallis von Italien, und das Novarrefifche 
von Piemont. Den A^teo^ war. ßt unter dem Naoen 
Monß 6y2t^cii^ .bekannt; ' Nur.eifie fehr warme fiinbil««* 
dungskraft vermag den Zufarnfneohang feiner £is-r 
zatken' ak cttOe rofenartigei GeftaU.ßch zu denken. 
Die Vernakuthung des Vfs dafs der jetzige Name Viel-^ 
mehr von der Farbe herkomme, welche ibuMi die 
erften Strahlen de/ aufgeheeden Sonne verleihet, 
dürfte ivenigftens die Wahrfcheinlicbkeit för iicb ha- 
ben. Eioe kritifche yeberficht.derdeii Berg betref- 
fenden Literatur beweifet die Darf tigkeit der letz-* 
ten. Wenn indeffen (S. 4.) gefagt wird, . dafs 
Scheuchzer (i(i feinen Itin. alp. 1751« o« 290 bis 303 ) 
der erfie fey, der defiMont^-Rqfa nennt, fo vergafg 
der Vf. dafs, wie er felbft anführt, ihm die Alten 
bereits eine eigene Benennung beygelegt betten» 
Auch foheint ihm Plantini (Helvetia anti^ua et 
nova, Tiguri I737O unbekannt zu feyn, der (S. 46.) 

folgende«; fagt: y^AdfeptentriofumSiderianiconn 
venius cß mon$ Sylvius dictum ^u/lelberB , Jecwn^ 
dum Mercatorem. Sylvium tarnen alibi couocat Sim^ 
ler, Defc. J^alh Lib. I. cum aitMattiam vallefn, in 
conventu Vefpiano, incipcre a monte Sylvia, per 
quem iier ejl ad Sala/jfbs et A/azam vallem, aa$ 
Kremer thal etc. Com. de ^2p, ApudSeduno^ 
monseß^ quem (fuidam Sylvium nuhcupant , Salckffi 
Rofae nomen e^ impq/jUere; in hoc monte ingena eji 
slaciei perpetuae cumulus etc., et aliol öco; per 
juga moMis Sylvii f quem noßri Gletßcher vocajit,' 
duoßint itinera, unum ad SalaJJos, alterum in val-^ 
lern Sejjfiiis.^^ Scheuchzer, .Grüner, Röbillant, de 
SanJ/iire, Ebel, uimoretti, Berlolotii, Lizzoli, So- 
tue, Rqfina, Bridel, Maynard und Parrot berühren 
in ihren Schriften und Auffätzen entweder den Berg 
felbft oder einzelne von demfelben auslaufende Thä- 
1er. Hn. Joßph Zumßein aus Noverfch, Forftin- 
Ipector der Provinz Vailefia, verdankt man den erften 
auf den Monte^RoJa fich beziehenden Reifebericht. 
Diefei* erfchien 1820. in dem XXVten Bande der 
Denkfchriften der König). Akademie der Wiffen- 
' M m m f chaf- 
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fchaften zu Turin« In den J. tgi9 — i8aa* hat er 
faof IVeifen auf dleSpiUen des^Monie^^ßi aufge- 
führt^, -denen lehrreiene Befdhreibung S««95. beginnt« 
Der Vf, hat fie dem Hn, von JFelden mit dem Erfu- 
chen (übergeben „ felbige meinen deutfch'en'Landsfeu- 
ten in der Ihnen beliebigen Form mitzutbeij^n«*' 
Den Lefern ift gewifs dadurch ein grofser öefallen 
gethan, diefe höchft anziehenden Keifebefchrelbun- 
gen in ganz unveränderter Form zu erhalten. Kom- 
men gleich darin einige unvermeidliche Wiedexli'o-' 
liHigen vor» fo ift doch in jeder etwas Neues und In- 
tereffantes. Die Schilderungen find angekOnftelt» 
und tragen in ihri^n kleinften Details den Stempel 
der Wahrhaftigkeit. Abgefehen von den Naturwun« 
der», vrelche fie uns anfchauHch vorführen, wird 
man mit inniger Theilnahme den Hn. Zumflein auf 
dem eben fo bcfch^v^rlichen |ds gefahrvollen Pfade 
begleiten« Es fehlen uns atigemeffen mit ein paar 
Worten der Leiftungen des Mannes zu gedenken, der 
mit noch drey Begleitern am taten Auguft 1819 die 
Erfte Erklimmung dBsM&rite-Rq/a entivarf und aus^ 
fobrte. Sein'Gdfährte'Hr. fn^MC^Tit war (chon am 
5ten defTelben Monats bis auf die feinen Namen fah- 
rende Spitze gelangt. . 

Wir können begreiflScher Weife Hn. von Weiden 
in dem (S. 11. t)eginnenden ) umftfindlichen Berech- 
oungei» Ober die Lage des Monte^Ro/a, feine Höhe^ 
feine Vergleichung mit dem Montblanc nicht Schritt 
für Schritt folgen. ' Eben fo wenig dürfen wir lange 
bey den yerfchiedei»en Wegen verweilen, die auf die 
Spitzen führen oder bey der Diirftellung des Berges 
in naturwiffenfchaftlicher Beziehung. Wir billigen 
nichts defto weniger die Umftändlichkeit, mit der 
alle diefe Gegenftände behandelt worden find. Die 
mannichfaltigften Kenntniffe gepaart mit einem ischt 
wilTenfchaftlichen Sinne find dabey allenthalben, an 
den Tag gelegt. Bey dem uns vergönnten Räume 
moffen wir uns begnügen hier die flauptergebniffe 
diefer reichen Studien anzudeuten. Um ficht erft zu 
orientiren war der Vf. genöthiget, den bis dahin na- 
menlbfenHaupthervorragungen des dtnMonte-Rofa 
bildenden eiugen Felfen kämmet befondere Benen- 
nungen beyzulegen. Er nannte fie die J^incent-Py^ 
ramide ( Nr. i ) , das Schwarzhorn , die Ludwigs^ 
höhe, die Parrotß >- Spitze (Nr. 2),. die Signal- 
Kuppe ( Nr. 3 ) , die Zumßeins- Spitze ( Nr. 4 ) , die 
Twcnße Spitze ( Nr. 5 ) , das Nord - End ( Nr. 6 ) , das 
iveifse Thor. Aus den genaueften trigonometrifchen 
Meffungen haben fich nachftehende Refultate er- 
geben: ' 



Höhe 



Breite 



Länffe 



Bie höcKfte Spitze Nr. 5. 1 2370'', 3' — 

— zwreyte — Nr. 6. 1 2558'', 8' — 

— dritte — Nr. 4, ■ 2557°, 8' — 

— vierte — Nr. 3. 12556°, i' — 

— fünfte — Nr. 2. ■2275''. 4' -^ 

— niedrigfte — Nr. 1. 12164^0' — • 

Die höchfre Spitze des Monte -Rofa Nr. 5. freigt 
2370^2' über das Meer, der Montblanc 346oM>' 
Uiers giebt nach parifer Fufs fär den Montblanc 
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14,76V und/fflr den MonU^Rofa 14,^82'. DerUi^' 
tertcbied ift alfo aurs4sV Danus folgt, ferner «duff 
d%r Monte ^Eo/a immer der zweyt-l^hfte Bärgk» 
Europa bleibt und die höcbfte unter allen Alpen der 
Schweiz. Unter mehreren Wegen, deren maa fich 
bedienen Usnn, um auf den Gipfel zu gelangen» zu 
deffen näherer Erforfchung der Vf., laut Vorrede« 
diö gebildete 'Welrelnladen mochte, werden vier mit 
einer folchen Genauigkeit befchrieben, dafs diefe 
Befchreibungetf 'vollkömmne Wegweifer abgeben« 
Der Gebirgsftoek fcheint, vorzüglich in-^fetincr ober'n 
Hälfte^ aus Glimmerfchiefer zu b^ftehent der hin 
und wieder mit Gneis abvrecbfelt.. Eigentlichen Gra— 
nit bat der Vf. nur am ]**M(se des äerges ip anfteheo- 
den gröCs^n Maffen, wie im.Ma^pgnagatbal ang^ 
troffen. JDer iUonte^Ro/a enthält Gold-, Silber -« 
Kupfer- und Eifen-Minen 9 felbft nahe an der.ewl- 
gen Eisregion^ So z. B. befindet fich eine dem fcbon 
genahnten Hn. J^incent gehörende Goldmine im lo- 
dren 9245' über dem Meere. Da Hr. t;. W^ als ein 
vorzüglicher Botaniker bekannt ift» folief^fich 
warten , rfaf^'Mie über die' Pflanzen dts Berges^ _ 
machten Beobachtungen reiotilich ausfallen würden'. 
Sehr intereflant find leine Bemerknngen über die hier 
wahrgenommenen Vegetationsgpenzeo. Winter- und 
Sommer - Roggen reift noch bey einer Hdfae ve«e 
5560 bis (ioooS der Weinftock imSefiathal bisjEa ei- 
ner Höhe von 3'ooo^ Aretia pemüna undiK^jj/ofie 
nana biMen 9639' hoch noch fcböne Räfen*, /yrr- 
thrum alpinum und Phvteuma pauGiflorum iMchfeo 
noch ii,j4C/ über dem Meere. Auf der ganzen fo«l-> 
üchen italienifcben Aipenketto nimmt er Ja diefer 
Beziebung drey Regionen an. Die erfte ift die Re- 
gion desGetraidebaues; fie erftreckt* Geh bis 5000^» 
die zweyte die Region der Voralpeo bis 7000'^und 
die dritte die Region der Atpen. "Sie beginnt mit 
der Schneehnie nämlich mit 9500'. Dafs übrigens 
zwifchen der Nord- und Södfeite ein Unterfcnied 
der verfcbi^denenVegetaiions-^ Grenzen voobeynahe 
looo'ftatt findet, darf nitht befrerodenr Die enfo=- 
mologifchen und ornithologifcheo Bemerkungen 
find verhältnifsmäfsig et was düVflig ausgefallen; defto 
anziehender werden die merkwürdigften Thiere ge* 
fchildert als der Bar, der Lux, der Wolfs der Stern« 
bock, das Mormeltbier^ die Gemfe u. f. w. Von 
dem Steinbock ( CapPa iledö ) wird mit Bezugnahme 
auf BurckhardVs Travels in Syria, Lohdon 1822 die 
wohl neue Vermuthung geäufsert, als gehöre diefes 
Thier füdlichern Regionen an und habe es fich nur 
feiner Furchtfamkeit wegen in die ftillere fiisregion 
zurückgezogen, wo die Raffe nach und nach ausfter— 
ben dürfte, weil fie darin ihrer Netur zu w idfer lebt, 
üeber die Gemfe, wovon •Hnt'- ^^ einen zahmen 
Bock befitzt, finden fieh bereits fehr gute Nachrich- 
ten fn den altern Werken über die Naturgefchichte 
der Schweiz, als z. B, in Seheuchzer, Simmler, 
Wagner {Hißoria naturalis Helvetiae , Tiguri j680 
p; 183- y«A Jiupicapra) und uiltmann {Verfuch 
einer hfßorijbhcn und phyfißhcn Bcjchreibung der 
helvetißhen Eisberge^ Zürich 1751}. Der Letzte 
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% a. O. S» 187* ) weifet Ju$. Caeß Scaliger etwas derb 
»orecbt, weil er jn feinen Bxercit. 2p7» ,»Qber die 
BeCobafffnbeit der Gemfen 1 einige , Anmerkungen 
gemacht , die aber mit der Wahrheit nicht einftim-* 
«len.*' »»So gehet es» fOgt .er binzp» wenn man 
noa (olcben Sachen fchreibt» die man niemal pefe-- 
ben« ** Intereffanter als alle Tbier.e bleibt denn n*ey^ 
lioh immer der ^enfcb'» So auch auf dem Monte ^ 
Ro/Oß ztt deQeoEigentbflmiichkeiten es gehört» daf$ 
er wie von einer Wache deutfcher Bewohner umge- 
be« irt , die auf der Sod- und Ofifeite (auf der Weft-r 
feite ^ndet 6ch niemand) wohnen. Alle ftammen 
iron deift Oberwillifern her ^ die (dtiTt euf der Nord- 
Mte liiben. Der deutfcbe Urfprung diefer Leute of- 
fenbart fioh Dicht nur in «der deutfcben Sprache » fon- 
derii 0ben fo auffaUend in ihrer körperlichen Ver- 
iobiedenheit von ihren nächften italienifchen Nach- 
hem > Jn den hier gefchilderten Sitten > Gebräuchen, 
Trachten ü. f. w« Das» was der Vf. vom Wachfen 
der Gletfcbeir Tagt» verdient mit den Tbatfachen 
vergljoben zn werden» die der Oberföl-fterjKVY/t^i^/^ 
te feiMr Ober diefen Gegenftand herausgegebenen 
$abrift eu&eftellt hat. 

Des Titelkupfers haben wir fchon erwähnt. 
Zway- grofse Tafeln ftellen. die trigonometrifchen 
Operationen für die Beftimmung der geographifchen 
I^age und Höhe des Mpaie-Rofa und des Montblanc» 
tagJ Steindracke die Anficht des. Monte ^-Bo/a vom 
LaM d'Orta» Turin» Verc^li , d^rGemmi und dem 
^otnbora aus» dar. Die von D, Bo^ati zu Mayland 
18» gefto(Qhene topographifche Karte des Monte - 
Ro/a und feiner Umgebungen ift der erfta Verfuch 
den Stich der Topographie in der Acquatinta oder 
Idordant Manier zn bearbeiten. For das Auge bat 
fia. etwas Prenidarliges^ .fie: wGrde aber daffelbe. 
heVm Gebrauche weniger angreifen, wäre, es a»ög- 
lieh gewefen, die Namen der Berge weifs anszu-. 
dit^ckeo. Von Seiten der Genauigkeit und der Sau- 
berkeit läfst fie nichts zu wflnfchen Qbrig. Sollte 
diefe übrigens höcbft gefällige Manier nicht fo weit 
vervollkommnet werden können | dafs die verfcbie- 
denen Tinten, die fie darbietet , eine wiffenfchaft- 
liehe Bedeutung erhielten , wie dipfs ^. B. mit den 
blofseo Strichen in der LehmannfchenSchraffir-Mer 
tbode^ der Fall ift? Wie konnte übrigens ein Werk, 
das einzelne Tbatfachen und Notizen zu -Hunderten 
enthält, auch von der Verlagshandlung trefflich aus- 
gaftattet ward» ohne Regifter erfcheinen? 



NATURGESCHICHTE. 

Bkri^in , b. Reimer : Grundzüge einer allgemeinen 
Pflanzengeographie, Von Dr. Joakim Frederik 
Schouw, Pröfefror. Aus dem Danifchen über- 
fet^t von dem VerfaJJer. 1823. VIII u. 49a S. 
8« Mit 4 Tafeln und einem pflanzengeographi- 
fchen Atlaffe. ( 6 Rthlr. 16 gr. ) 

So lange eine Wiffenfchaft noch mit der Auffu- 
chung und Kenntnifs ihrer nothwendigen Elemente 



befchäftigt ift , kann He nicht eher zur wettern Ans- 
bildung gelangen, als bis diefe wenigftens fo weit 
« bekannt find » dafs fi^ den erften Grundrifs des Ge- 
, bäudes darlegen. Alle Verfuebe daher » eine alJge- 
meiqe PAanzengeograpbie %\x entwerfen» mufsten in ' 
frühern Zeiten foheitern» oder fragmentarifch blei- 
ben 9 da es oächft der zu mangelhaften Keni^ti^ifs der 
Gewächfe auch an £b vielen örtlichen Angaben übec 
6e gebrach. So . befchräokten ficb Tretdranus und 
Wafdenbergs , Robert Br<Hvn*$ uad uilejcandcr von 
Humboldts Bey träge nur auf Einzelnes. Mit wahrer 
Freude vernahm daher Repf fchon vor längerer Zeiti 
dafs Hr. S. an einem auffaffenden. Werke aber Pflan- 
zengeographie arbeitest zu welahem er ficfa fowohl 
durch emfige Lektüre, als durpb bedeirtende Reifen^ 
tüchtig gemacht h^tte. Die Erwartungep» die der 
Vf. erregt hat, find auch vöUig befriedigt worden* 
Niemand, wird ohne Vergnügen und Belehrung diefe 
gründliche Arbeit aus den ^äoden legen.. Einwif-«' 
feofchaftlich sufamme^h^ngender Ueberblickr eine 
vpllftändige Berückfichtigung aller allg^pneinen Mo^. 
mente», fqrtfchreitend bi$ zur Betrachtung einzelner: 
Pflanzenfamilien 9 Galtungen und Arten, laffen meh- 
rere fpecielle Pflanzenliften , die fo oft nochfunficber 
find, leicht verniiffen. Die grofse Belefenheit des 
Vfs bür^t dafür, dafs er nur mit Wahl und Abficht 
unterdrückt habe. 

D^n Begriff feiner Wiffenfchaft beftknmt Hr. & 
fo, dafs er Pfiapzengeographie dje Lehre von dett 
jelzigen Verhältniffen der Pflanzen zur Erdoberfläche» 
oder die Darftellüng der Art ihres Vorkommens und 
ihrer Verbreitung auf Erden nennt. ^ Sehr richtig 
unterfcheidet er dsyon die Lehre yoo ihrem muth-- 
mafsljchen Urfprunge, oder die eigeqtlicheGefchichte 
der Pflanzen,, die %t zum. Gegenftand eines« v^^genea 
Werkes zu machen gedenkt, und wovon arfgleich-, 
falls fchon intereffante Proben geliefert, h^»t;- Auch' 
zeigt ^ den Fthlrpff Decandölle^s , dic( Lenre vom* 
Einwirken der äuUeren Momente auf-4ie Pflanzen 
hierher zu rechnen, bemerkt aber zugleich, dafs 
diefe fowohl als andere Verbäitniffe lemmatifch zuc 
Erläuterung des Gegenftandes aufgedommen werdea. 
muffen. — Er unterfcheidet die Betrachtung, der 
Pflanzen im Verhältnifs zur Erde ,'iv<mi einer Betrach-- 
tiing der Erdoberfläche zu den PÄanzen. Erfterei 
nennt er örtliche Verbäitniffe, oder das Vorkommen 
der Pflanzen, das zweyte den Verbreitungsbezirk« 
Die fcbwankenden Bezeichnungen^afio und habiia^ 
tio verwirft er, und weifet nach, das Eines in das 
Andere übergehe, und man häufig nicht wiCfe, welr 
ches von beiden gelten folle. 

In das Einzelne diefes fchätzbaren Buchs zu ge- 
ben» verbietet die Natur der Sache. Wir begnügen 
uns daher, nur den Gang desVfs anzugeben, und 
auf feinen Atlas aufmerkfam zu machen. Eine Ein- 
leitung verbreitet fich über die Hülfsmittel und Quel- 
len, den Nutzen, die Gefchichte und die Literatur 
der Pflanzengeographie. Diefer ganze Theil ift faft 
olofs phyßUalifcn und handelt fenr genau von dem 
Luftkreife und feinerTemperatur,demFeuchtigkerts* 
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zuftande, dMi Drucke,* dem Winde und anderen me- 
teorologifchen Verhähniffen ; dann noch von der che^ 
mifchen Befchaffenheit , dem Waffer und dem Boden« 
Hier werden die wicbtigften Bedingungen zur Spra-^ 
ehe gebracht, und dieBenauptungen mehrerer Auto- 
ren Kritifch beleuchtet« Wie viel hier noch zu tbun 
übrig !ft, z.B. in Vervollkommnung der phyfilKali-« 
fcben Inftrumente ,* Wiederholung der Verfuche in 
verfchiedenen Jahreszeiten , Höhen, Ten^peraturzu- 
ftSuden, wird man mit Erftaunen gewahr. Diefes 
Kapitel wird felbft Phyfikern vom Fach interefTant 
feyn* Die zweyte Abtheilung befchlftigt fich mit 
der Ortslehre der Pflanzen, und zuerft den örtlkhen- 
Verhältniffto der Artm Kfpeoiesy „Schwerlich,> 
fagt der Vf., ift in der botanifohen Terminologie ir- 
gend ein Tbeil fo vernachl|f6gt, als derjenige, wel- 
cher die örtlichen Verhältniffe der Pflanzen betrifft.*' 
Linn6 ift hierin höchft unbeftimmt. Als Beyfpiel, 
wie die örtlichen Verhalt nifle einer Pflanze darge- 
Hellt werden muffen , wählt Hr. 5. eine wUdwach^ 
fehde und c^ne an^&tmfe Pflanze. Far erftere nimmt 
er die Buche (dazu Taf. L des Atlaffes), fOr die 
zweyte den Wi^inftock ( Taf. 11 ). Die Behandlung 
ift anziehend und genau , fiegiebt ein wahres, kein 
idealifches Bild. — Das zweyte Stock behandelt 
die örtlichen Verhältniffe der Gattungen Qgeneray 
und wählt als Beyfpiel die Fichten und die Heiden. 
Das dritte Stack befchSftigt fich mit den örtlichen 
Verhältniff^ti der Familien von Pflanzen ; hier wer- 
den die OrSfer, Halbgrafer, Palmen, Proteaceen, 
Cactusarten , Syngenefiften , Jie kreuzblQthigen und 
Hüir^npflanzen , und in' Gefammtaberficht dieAco- 
tyledohen, Motiocdtyledonen undDlcotyledonen; fo 
wie im folgenden Stflcke die örtlichen Verhältniffe 
des gadlen Gewicbsreichies beti*achtet. ' Zu diefen 
Artikeln' gehöfi^n die fibrieen Tafeln des Atlaffes. 
Die dritte 'Abtfaefluiig^ des ISuches befchäftiget -fich 
mit (I^rinsbefondere fogenanhten botanifchen Geo- 
gVaphie, oder Vergleichung der verfchiedenen Erd- 
tneile in Hinfieht ihrer vegetativen Erzeugniffe, und 
z\var nach den Langen- und Breitezonen, den bei« 
den Hemifphären, und der Vergleichung verfchie- 
dfener Kegiohkn^auff gleicher, und ähnlicher Regio- 
nen auf ünglbithvr 'Breitet Sodann die Vergleichung 
• • , . . . «. ' . . » 



der Reeionen mit "den Zonen , der Continentä mit 
den Inleln, der Binnen- und Küftentänder, und 
endlich des Meeres mit dem feften Boden. Jedesmal 
unterCchieden nach Klima und Vegetation • Ein Ver« 
fuch einer pflanzengeographlfchen Eintbeiluiig der 
Erde macht den BefiDbluIs : an ihm gehört die zwölft« 
Tafel des Atlaffes. Hier wird euch die eile Lehra^ 
von den Wanderungen der Ptanzen Mn den Bergen 
herab, durch eine Menge entfchiedener Tbatfaeheb 
für immer widerlegt. Der ganze Abfchiiftt ift kOnf- 
tisen Floriften und Reifenden' befonders zu em-* 
pfehlen. 

Der diefem Buche beygegebede Atlas befteht ans 
einerley Planigk>b]en des ganzen firdballst "die naeb 
den verfchiedenen abgeharnde[lien Gegenftinden llln-^ 
nnniirt» auch hie und da mitiNamen bezeichnet find. 
Gewöhnlich herrfcht nur eine Färber» und der Grad 
ihrer Stärke bezeichnet die UeppigkeitderPflenze 
in befonderen Gegenden und Ländern. Sollen wir 
nnferem bisherigen Lobe eine Einfohränkung beyfti-' 
gen, fo wäre es,dafs diefe Platten nicht immer rrneb 
genug erfcheinen. So bäjtte bey den Palnfen ttodi 
Mehreres von ihnen, z. B. die Gattungen ttM Artea* 
eine genauere Angabe verdient. Auch die Karte des 
Weioftockes ift zu leer , und hätte allenfalls mit der 
der Buche vereinigt werden können. ^ Denn fa 
fchätzbar die Einfachheit des UeberbHck^s auch ift^ 
fo wQrde fie doch , wollte man auf diefe Weife das 
ganze Gebiet erfchöpfen, einen Atlas von wetiigfienS 
30,000 Platten erfodern, und wenn wir auch gerii 
fogleich von diefer Zahl iiachlaßen j doch eine utf-^ 
gleich gröfsere Menge, als hier geliefert worden'« 
Ohnediefs wären Ueberblicke Ober die Verbreitung^ 
des Thees, Kaffees» Zuckerrohrs, aber Obftarten, Ao- 
fen ,' Umbellaten , Quirl- und Malvenblumen o. f. w. 
fchon jetzt eben fo erwfinfcht gewefen, ttls die ge« 
lieferten. Kleine Planiglobien von einigen Quadrat^ 
zollen, und dafür Mehrere derfelben auf eine Tifel* 
zufammengeftelit, hätten wohl diefelben Dienfte ge- 
leiftet, und die Vergleichung noch mehr eirleichtert.- 
Anrlehrreichften erfefaeint aaf diefen Landkarten die^ 
Verbreitung deriGetreidearten , der Palmen uiid der 
Hfllfenfraefit^. Letztere bedecken fatt die ganze 
Erdoberfläche. 
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t.lTERARlSCHE NACHRICHTEN. 



Befürdeningen u. Ehrenbezeigungeiii 

D. ■ •• 

er berühmte Orientalilt, 'Hr. Hofrath r.* Hammer 

zu Wien , ilt von d€^ Künigl. Grofsbrtt. Gefellfbhaft 

d«r WifTenfch. zu London zum Ehrenmitgliedeund 

^^n dei^ Ivönigl. Akadj der Wiflenfch. zu Warfobau 

zum correfpoudirenden Blitgl. aufgenommen worden. 



Hr. Hofrath Müüner zu Weifsenfeid ift von der Kur^ 
ländlfchen GefeUfcbaft für Literatur und Kunft in Itti^ 
tau als ordentl. llitglied erwählt worden. 

Der bisherige ordentl. Prof. der Entbindtingskuafl 
an derUniverfität zu Leipzig, Hr. Dr./oÄ. Chriß. Goiffr. 
Torg, ift zum Königl. Säcbf. Hofrath in der 4\enKiäiTe 
der Rangordnung ernannt worden. 
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GESCHICHTE. 



Paris, b. Helle u. b. Felicier: Memoires pourfer" 
vir ä la memoire du General la Fayette et ä Thir- 
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Die Schickfale und die Freybeitsgefinoungen des 
Marquis de la Fayette Und fo bekannt, als feine 
jetzige Reife nach Amerika, um dort 'feine Tage als 
ruhiger Greis su befchlief^en« Der Vf.diefer Biogra-* 

f^hie giebt neben derfelben eine Gefchichte der Ent- 
tehqiigder fr^inz« Revolution und benutzt diefs rechts 
und links diejenigen zu recht zu weifen^ welche über 
die geheimen Urlacben ihrer Entftehung anders den- 
ken, ujideine Lobrede auf die conftltuirende Ver«^ 
Sammlung neben vielen intereffanten Belegen zu ge- 
ben. Sein Held bat in Amerika als Jüngling viel, in 
Europa , feinem Vaterlande als Mann und als Greis 
nichts gebauet« Jmmer wollte er eingreifen in die 
Zeit in Frankreich, kannte aber fchlecht die Men- 
ichen mit denen er bandeln mufste. Man liefs ihn 
feinen Kopf ruhig zu Markte tragen und wenn er 
das Ziel erreicht hatte: fo war er unfähige das aus- 
2Hbajien was er begonnen hatte , trat als befcheidner 
Republicaner in den Hintergrund und inVerhältniffe^ 
wo er der Sache der er zu dienen glaubte, eher fcha- 
^ete als nützte, oder wenigstens neutralifirt wurde. — 

Der Marquis La Fayette ( Marie -Paul- Jean^ 
Roche ^ Yves - Gilbert -- Motier ) , wurde am 6ten 
Septbr. 1757 geboren zu Cavaniac in Auvergne, 
diente jung im nordamerikanifchen Freyheitskriege, 
dann in der Revolution Frankreichs als General der 
Parifer Nationalgarde ^ leitete folche Revolution ei- 
ne Zeitlang, wurde dann von der Partev Orleans 
verfolgt und dem Hofe und der Nation gleich ver- 
dächtig, ging zum Heere, flüchtete aber von diefem 
mit Lebensgefahr. Nachdem er nämlich Kunde er- 
langt hatte» dafs er beym Heere nicht ficher fey, 
befchlofs er fich durch die kalferl. Vorpoften nach 
Holland zu flüchten und von dort für die conftitu- 
tionelle Partey zu wirken ; aber die Vorpoften Ver- 
hafteten La Fayette und feine Begleiter. Zu Nivelle 
war er fpäter in Gefahr gemeuchelmordet zu wer- 
den |ind Kam dann nach Wefel un^ ferner in Mag- 
deburg und Glatz ins Gefängnifs, bis er und feine 
Begleiter nach Olmütz abgeliefert wurden. Hiet 
wollte BoUmann mit einem amerikanifchen Ofßcier 
Heger ^ ihn retten, was aber verunglückt« und feine 

A. L. Z. I894. Dritter Band. 



Gefangenfcbaft härter machte. Man verkündete ihm 
fälfchlich die nahe Hinrichtung der beiden Befreyer ' 
eben fo fälfchlich als ifam vom Herzog Albert voit 
Sachfen-Tefcben fein Todesurtheil angekündigt 
worden war. Madame La Fayette erhielt vom Kai- 
fer Erlaubnifs mit ihrem Gatten den Kerker in Ol- 
mütz zu theilen« Nach 5Jähriger Gefangenfcbaft 
bewirkte Napoleon feine Freylaffung ; er begab fich 
nach Holftein und lebte zu Witmold nahe bey Kiel, 
bis er zur Rückkehr nach Frankreich förmliche Er- 
laubnifs >erhielt. In dlefer Periode vermachte ihm 
eine englifche Dame 4000 L« Sterling. Sein Sohn 
George nahm Dienf^e im franz. Heer. Seine wür- 
dige Gattin geb. NoaiUeS ftarb 1807. Decbr. 24. Sein 
UnglGcksgefährte in der langen Einkerkerung J?z^r^a» 
dePuzy itarb 1806 als Präfect in Genua, La Tour 
Maubourg wurde Senator unter Napoleon. La 
Fayette felbft lehnte die ihm angetragene franzößfche 
Senatorwürde ab, und lebte von der Landwirthfchaft 
auf feinem Gute La Grange. Im J. 18I4. erfchien 
der Greis einmal beym Könige und einmal bey 
Mor^fieur und wurde gnädig aufgenoinmen ,1815 ge- 
langte er in die Repräfentantenkammer und betrug 
fich in folcher ftets nach feinen alten Grundfätzen. 
Nach der Schlacht bey Waterloo wünfchte Napoleon 
mit der Dictatur bekleidet zu werden; dagegen re- 
dete La Fayette heftig, obgleich es hiefs,' dafs in 
zwey Stunden die Kammer aufgeläfet werden wür- 
de. — Der zweyte Theil ift <;fer Afjemblce con- 
ßituante gewidmet und enthält zum Schlufs eine. 
Menge Rechtfertigungs-Documente. Am meiften 
Intereffe hat Nr. 26. der La Fayettes Antrag in fünf 
Puncten in der Kammer der Repräfentanten wider 
Napoleon nach der Schlacht von Waterloo enthält; 
denn der Umftand, dafs der Kaifer feinen JBruder 
Lucian in die Verfammlung fandte und nun en comite 
Jecret diefelbe zufammentrat. Einer der Deputirten 
nahm an den Discuffionen keinen Theil , fchrieb 
aber alles auf was dort gefagt wurde. Solche An- 
fchriften eines Ohrenzeugen werden hier mitgetheilt. 
Lucian Bonaparte trat auf und entwickelte die noch 
unverletzten Hülfsmlttel der Regierung. Gegen ihn 
redete Jay von jier Gironde mit Kraft über die da- 
malige Lage Frankreichs und fragte die Minifter, 
ob 6e glaubten, dafs Frankreich fich gegen die Al- 
liirten behaupten könne und ob nicht Napoleons' 
Scepter ein Hindernifs zur Herftellung des Frie- 
dens fey? Nach einigem Zögern beftieg FoucM die 
Bühne und verficherte, Frankreichs Lage fey noch fo 
als fein vorgelefener Bericht folche dargefteilt habe. 
Nun folgte wieder Jiff/4iod erklärte, Frankreich ^ 
Nnn fey 
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fey im Innern uneinig 9 weil es Napoleon baffe, wel- 
cher durch feicten Despotismus alles zerriffen habe« 
Man habe von ihm Befferung gehofft , aber die Ad- 
ditionalacte habe bewiefen» dafs er derfeiben unfäliig 
fey; unter einer Militär- Regierung könne Frank- 
reich nicht glücklich werden/ Nun ging 3ay zu den 
auswärtigen Angelegenheiten Qber^ und berief fich 
auf die Vcrficherung der Manifefle der Alliirten, 
dafs fie nichts gegen Frankreichs Unabhängigkeit 
hätten, wohl aber gegen Napoleon. Er fchlof?, ge- 
wifs wird unfer Heer mit Ehre unterliegen, aber 
d^no wird Frankreich eine Beute der Fremden wer- 
den. (Lauter Beyfall in der Verfammlnng.) Dann 
wandte ^fich der Redner gradezu an Lz^aVm; „Prinz! 
Sie haben fich grofs gezeigt, im Glücke und im Un- 
gläcke erinnern fie fich^ dafs fle ein Sohn Frank- 
reichs find. Sagen Sie ihrem Bruder , MJafs die Re- 
präfentanten feine Abdankung wflnfchen, wodurch er 
Frankreich retten kann was ihm fo vieles aufopferte ; 
fie ift ehrenvoller für ihn , als alle feine Siege, und 
dafs ihn die Stunde feines Schickfals drängt. End* 
lieh fchlug der Redner vor, „dafs die Kammer eine 
Deputation ernennen möge, um von Napoleon feine 
Abdankung zu verlangen oder dafs man feine Abfe- 
tzung ausfprechen werde." Der Vorfchlag fand 
Beyfall durch Acclamätion. Mehrere wollten nun 
die Bahne befteigen. — Laician erhielt noch ein- 
mal das Wort und redete mit Gewandtheit, wider- 
legte die von Jay beröhrte fchwarze Seite der Lage 
des Reichs und ftellte eine günftigere Schilderung 
dar« Die Uneinigkeit im Innern fey nicht fo gar 
arg und die Maffe der Nation fey mit Herz und 
Willen dem Kaifer zugethan. Es fey leicht die thö- 
richten Verfuche einer Hand voll IVlifsvergnOgter zu 
unterdrücken^ wie diefs General La7;mr(7?i^ fo leicht 
in der T^endee vermocht habe und fuhr dann fort: 
„Die fremden Mächte haben andre Ablichten als 
btofs den Kaifer zu ftflrzen , fie wollen Frankreich 
theilen, was der Kaifer niemals geftatten wird. Die 
Armee ift nicht muthlos; auch 'obertrieb man ihre 
Verlufte. Es ift noch Artillerie da und 200^000 Na- 
lionalgarden mit der Macht der Linientruppen ver- 
mögen Frankreich zu vertheidigen. Dafs er den 
wahren Zuftand der Dinge fchildere, v^ürden die 
Minifter bekräftigen.. Am Schluffc rief er aus: 
Frankreich, nicht Napoleon, bekriegen dieFremden 
und man fchlägt der iNation vor, den Kaifer zu ver- 
laffen? Wollen fich denn Trankreichs Repräfen- 
lantendes Wankelmuths und des Leichtfinns fchul- 
dig machen? Man wird Frankreichs Ehre nicht aufs 
Spiel felzen! — Nun erhob fich Lä^Vayetle von fei- 
jicm Sitz« und fp räch ftelwnd vorieinem Platze fol- 
gende Worte mit kälter Leidenfohaftlofigk^it. — - 
9t.Man verläamdete aber Frankreich. Nicht leicht- 
finnig handelte Frankreich gegen Napoleon und wohl 
hat es ihm Anhänglichkeit bewiefen. Es folgte ihm 
in die SandwQfte von Aegypten, im waften Rufsland» 
auf allen Schlachtfeldern 9 im Unglück wie bey Sie- 
gen ond weil wir Ihm folgten, verloren wir mit Be- 
dawfn 3 BAlUioiien JTranzofeo/* Tief war der ~ 



druck der kurzen Rede 9 felbft Luctan beugte ehr^ 
furcbtsvoll fein Haupt vor dem alten Veteran dar 
Freyheit* — Manicel, Dupin, Laco/te,Girod de 
VAin, redeten nun ähnliches. Befchloffen wurde* 
dafs 5 Deputirte jeder Kammer Geh zu den verfam- 
melten Miniftern und Staatsrätiven begeben föUten, 
um unter dem Vorfitz des Erzkanzlers ^ über die zu 
nehmenden Maafsregehi fich zu berathen. 

Im grofsen Rathsfaal der Tuillerien vereinigten 
fich hierauf der Erzkanzler als Prafident, der Präfi- 
dent und die vier Vicepräfidenten der Reprafentan- 
tenkammer, fünf Deputirte der Pairskammer« die 
gefammten Minifter, in allem ungefähr dreyfsig 
Perfonen, — Die Sitzung dauerte bis drej' Uhr 
Morgens, Paris war in Bewegung, die Nationalgar- -^ 
de hatte fich unter den Befehl einer Commiffion der 
Kammer geftellt. - Man fagte dafs die Linientruppea 
und die Föderirten gegen jene aufgehetzt wären und 
erwartete Gewaltthätigkeiten* — Man flberlegte 
erft den Zuftand Frankreichs und fafste den Schlufs 
„man wolle alles fürs Vaterland aufopfern^ nur 
nicht die conftitutioneile Freyheit und die Integrität 
des Gebiets.'* Thibeaudeau fprach indirect Napo- 
leons Abdankung aus. Seine Minifter fuchten die 
Verfammlung unrzulenken und gegen fie redeten La 
Fayeite^ Lan/uinais und Andere, derer die_ dazu 
ftimmten waren 17. Nun fprach man vom allgemei- 
nen Wohl^' den Finanzen, der Recrutirung des 
Heers und von den Mitteln zum Widerftand* Alle 
diefe Minifterialvorfchläge gingen einftimmig durch. 
Von neuem ergriff La Fayette da$ Wort, fragte zu- 
vörderft die Minifter, ob noch mehr zu befcbliefsen 
fey zur Rettung Frankreichs und ftellte dann wie- ' 
derum befonders mit /ay-5 Argumenten dieNQthwen-* 
digkeit der Abdankung Napoleons dar. Einer der 
Minifter entg^nete: Hätten Napoleons Freunde fei— | 

ne Abdankung zum Wohl Frankreichs für nothwen« 
dig gehalten : fo würden fie folche vor allen Andern , 
vonMhrn verlangt haben. Das ift, erwiederte Ija 
Fayeitey die Sprache eines Freundes feines Vater- 
landes, ich ergreife die Idee und begründe darauf 
meine Motion: „Wir alle Ävollen zum Kaifer ge- 
hen, ihm unfre Berathung mittheilen und ihm frey- 
müthig erklären, dafsfeine Abdankung dem Intereue 
des Vaterlandes noth wendig geworden ift, der Erz- 
kanzler wollte hierüber nicht ftimmen laffen ; did 
Motion unterftOtzten iF7azfg-Mer^^5, Lanftänais und 
einige Andere. Die Motion ging nicht für jetzt 
durchs aber es liefs fich vorausfehen^ dafa did 
näqhfte Sitzung der Repräfentantehkammer der kai^ 
ferlicben Autorität ein Ende machen würde. Der 
Monfteur enthält jenes Sitzungsprotocoll, welches 
das Kaiferthum vernichtete. — Der Vorfchlag des 
Herzogs von Otrento, Fauche, und der Hn. Dupin' 
und Regnault in der Sitzung vom 22. Junius ging 
auf Ernennung von 5 Gommiffarien, 3 aus der Re— 
präfentanten-, ;swey aus der Pairskammer. DasPubli-' - 
cum nannte Fouche und Camot 'aus der PairskäRH- 
mer und aus der andern La Fayette, Lanjuinais und 
Flmtgergues zu Gliedern. Die Repräfentantenkam^ 
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mer ftimmte zuerlt Dnd iJa Payeite wurde IbeiTter *deT 
Dcey feige deskönigl.fiiaflufles^ der wenn nicht in, 
dooh um die Kemmer herrfchte« Man kannte des 
Monarchea Widerwillen wider den in gewiffen 
Puncten unbeugfamen Mann; die Bonapartiften be- 
trachteten ihn als einen Gegner des Königs von Rom. 
Zwar hatte La Fayette den Thron gegen den Vater 
des Herzogs von Orleans vertheidigf, aber er war 
ein bekannter Freund von deffen Sohne, und deffen 
Anhänger waren unruhig mit La' Fayette nichts ver- 
abredet zu haben. Viele vormalige Republikaner 
die feitdem zu hoben Staatsworden gelangten » hat- 
ten ihn einen Ariftokraten und Royaliften genannt» 
jetzt hiefs es, erfeyein Republikaner und eben fo 
lehr Gegner des neuen , als des alten Erbadels. Man 
fagte fälfchlicb , er wolle nur das Commando der 
Nationalgarden 9der eine Gefandtenftelle. .Kurz er 
hatte keine Stimmenmehrheit. Dagegen war den 
Bon»>artifte;n des Fürften Metternich Gorrefpondent 
Foucnd lieber, die Orieanfche Partey hielt Pouche 
för ihren Freund , er halte gefagt er gebe dem Her- 
zog vofi'Orleans cfen Vorzug von der älteren Dyna- 
ftie. Die Conventionellen ehrten in Fouchi ihren 
Gameraxfen und die Royaliften hofften mit Recht von 

ihm alles. Camot galt für einen Republikaner, aber 

erhielt ehrlich Napoleon fOr bekehrt, feine Abnei- 
gung g^«n die Emigrirten gab ihm Stimmen, Gene- 
ral Gremer war im Heere in Achtung und erhielt 

dadurch vor Macdonald Vorzug. Die Pairs wähl- 
ten den alten Convents-Deputirten Baron Quinotte 

und den Herzog von Vicenza als einen Patrioten in 

bober J^chtung beym Kaifer Alexander. — Der 

Herzog. von Otranto, (Fouchd) welcher die Zügel 

der Negociation fpäter allein fafste und dem man fo 

vieles .allein Oberliefs, wurde Präfident und nicht 

Camot. Nicht einmal das Gommando der National- 

gacden gab ihm die Regierung, fondern dem Mar- 

Ichdii ma/jTena , der davon fprach, es fchicke fich La 

FayHte beffer dazu, indefs diefer fich erbot* fein 

Generaladjutant zu werden. — Zu Bothfchaftern 

wurden ernannt an die Alliirten La Fayette, La 

Forejt, uirgenfon, Sebajtiani, Pontevoulant , Con^ 

/tant. Doch man kann keinen kurzen Auszug aus 

des Vfs. kräftiger Darfteilung S. 150 ff. V. u. VI. 

Conjerences de Hagenau A, B. JF. geben. Nur zu 

wahr fchoint alles gefohildert zu feyn. Aber in der 

Abwefenheit der Depufirten rückte dennoch Blü- 
cher vorwärts und mit ihm negociirte Fouchi; das 

Refultat ift bekannt. Anders hätte es freylich beym 

ernftlichen Widerftande der Regierungscommiriion 

ausfallen können. Wer das Buch und die piecesju^ 
Jtißcai{f es l\e{tj der wird Oberzeugt werden, dafs 

o^^X^'J^^dder biographifche Held im heften Ein- _„..., ^ , 

verftandnirfe waren, dak La Fayette y als er nactf Kriegen und Negociationen vieles gefchfeht. 
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Ifch defto merkwürdiger. ^ Er i^vollte eine andre 
Freyheit, einen andern Monarchen für Frankreich, 
das fxeht man klar, 9i\s Foucfie (olchem zu geben, für 
nützlicher fand. Das Spiel des Patriotismus und des 
Eigennutzes, die entfcheidende Stimme Englands, 
die verfchiedene Politik der andern alliirten Mächte 
ift mit Strichen gefchildert mit La Fayeites eigenem 
farkaftifchem Pinfel. (So fehlen es wenigftens Hec* 
der ihn öfter reden hörte.) La Fayette wollte den ' 
Franzofen ins Gedächtnifs rufen, wie er und einige 
feiner Sinnesgenoffen für Jie handelten^ Napoleon 
weifs in feinem Teftament^am heften den zu würdi- 
gen, der ihn ftürzte und kühn in Lagen ve/fetzte, 
aus welchen er felbft unter Lucians gewandterem 
Beyftand , fich nicht zu befreyen verftand. Löfte 
er aber die rebellifchen Kammern auf und kriegte . 
und negociirte zugleich fort, ohne den Kopf zu ver- 
lieren: fo beftanden die Aliiirten noch ein^n harten 
Kampf, aber der Himmel wollte > es follte nicht 
mehr Blut vergoffen werden und Blücher hatte dea 
richtigen Tact den fchrecklichen Krieg Jchneü zu 
beendigen , Napoleon follte nicht länger Geifsel der 
Menfchheit feyn, deswegen mufste alles fo kommen 
wie es kam. 

Eine grofse Lehre gieb't dieCes Werk : keine In- 
furrection lenkt oder befchliefst gerade derjenige» 
der fie zuerft einleitete, La Fayette und andere 
wagten Kopf und Freyjieit für ihre Idee, Napoleon 
zu ftürzen» welchen Dank ärnteten fie dafür, dafs. 
fie ihn ftürzten? Freylich ficht man klar , dafs diefe 
Männer weder Napoleon noch feinen Sohn, noch 
eine Republik wollten, aber zum Tb. eine andere. 
Seiten-Dynaftie des Königsftammes und keine Enu- 
grirte an der Spitze, und doch brachte es Pouche mit 
angeborner Gewandtheit dahin , dafs alle Projecte,! 
warum Napoleon von der Repräfentantenkammer 
geftürzt wurde, faft ganz unberückfichtigt blieben* 

Der Vf. ift übrigens ein offener Bonapartift und 
verhüllt feine Meinung wenig. Grofs ift aber diefe 
Partey gewi-fs nicht mehr in Frankreich und eben fo 
wenig die der Republikaner» Con amore ift keiner 
mehr gezeichnet als Lord Stctvart (und wie Rec be- 
haupten möchte mit Wahrheit, denn er imponirt 
gerne.) — Uebrigens-find La Pay^Z/cr und Regnault 
TFarin beide Antibriten , Pitt war gewifs kein Mi- 
nifter, der ftets der ftrengen Sittenlehre folgte» 
aber nicht fo teuflifch , als er hier gefchildert wird^ 
Wer die Form der Verwaltung grofser Staaten 
kennt und we^fs, dafs die andringenden Verband« 
lungen vom thätigften Manne nicht allein geleitet 
werden können , und wie die Unterbehörden ihre 
Inftructionen oft mifsverftehen oder einfeitig aus- 
legen, der wird fich erklären, dafs befonders in 



Amerika abging in feinem Vaterlande eineGefchichte 
Wnes pohtifchen Lebenslaufs zurücklaffen wollte.— 
So vieles in diefer Biographie z. B. die kleinen Re- 
den und Brief wechfel ip America haben keinen an- 
dern als biograph. Werth , aber die Theiloahrae 
La Fayettes an Napoleons Abdankung ift gefcbichl- 



was 
den Directionen zugefchrieben wird und Znfall 
oder Folge eigenmächtiger Ideender handelnden In^ 
f trumenle war. Auch L. F. den Greis verläfst die Ein- 
feitigkeit des Glaubens nicht, auf feine Landsleute 
eben fo wirken zu können, als er in feiner Ju-^ 
gend auf Washington > den Congreb ond das umt-- 
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fikwITche Volk «o wirken vermochte« Rec. bat 
ihn felbft während feiner fiofiigration an der Nieder- 
«Ibe gekannt. Es ift ein an ficb edler Menfch , abei^ 
feine Mitoieotchen kannte er fchlecht. Reden hörte 
er fich gerne. JeUt fcbeint er endlich zo der Ue- 
berzeugnng bekehrt zu feyn , dafs er und fein Mär- 
tyrerthum fOr Frankreich jetzt wenigftens nicht 
pafsten. Mag er jenfeits des atlantirchen Meeres, 
auf einem Landfitze wie fein grofses Vorbild Wa- 
(hington feine letzten Tase in Friede befcbliefsen» 
die fein eigenthQmlicher Ideengang ihn im Vater- 
lande nicht finden liefsen. Immer ift er einer der 
wenigen Heroen unfrer Generation, der wenn er . 
auch verfchrohen handelte, aufs äufserjte uneigenr- 
TÜiizig war und feinen catonifchen Sinn niemals 
^verleugnete. Er mochte nicht immer das wirklich 
" Zweckmäfsige wollen, aber was er wollte, wollte 
er ehrlich, niemals fQr fich oder die Seinigen , fon- 
dem fQr Frankreichs oder Nordamericas idealifchek 
Intereffe. 



«^ 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Hamburg , in d. Herold. Buchh. : Neue Hamburg 
"ger Bühne. Eine Sammlung der neueften Luft- 
fpiele von Friedrich Ludwig Schmidt, Mit-Di- 
rector des Hamburg« Stadttheaters. Enthält 
die Theilung der Erde. Gleiche Schuld, glei- 
che Strafe« Der zerbrochene Krug. 1824* VI 
11.111,87^.858. 8- 

Der .Vf. , ein guter Dramaturg und ein noch bef- 
iererSchaufpieler, fagt in feinem kurzgefafsten Vor- 
worte zu obiger Sammlung: „Kein Stack wird dar- 
iii aufgenommen , das fich nicht durch die DarfteU 
lun^ für die Bühne, bewährte.'* Freyjich fchatzt das 
»och. nicht vor der Gefahr^ als könnte fich dennoch 
etwas Mittelmäfsiges in folche »Sammlung einfchlei- 
eben : denn leider ! findet heut zu Tage das Mittel- 
mäfsige auf der Volksbühne nur allzuoft grofsen Bey- 
SM ; jedoch fchQtzt diefs 4 .Vorwort vor offenbar 



fchlech'ken Prodoeteo in Ho* Schmidts Sammlaag. 
ßetref f end das Mittelmäfsige , fo ift folches fchon in 
derfelben anzutreffen; denn „gleiche Schuld und 
gleiche Strafe" ift nur ein Bahnenfpiel von febr un« 
tergeordneter Gattung f und zwar fchon deshalb, 
weil es aus dem Franzöfifchen Oberfetzt , oder d<^ 
demfelben nachgebildet ward. Die Flüchtigkeit ond 
Oberflächlichkeit der transrhenifchen Lufttpieldich- 
ter der Jetztzeit wirkt durchaus nachtheilig auf das 
deutfche Luftfpiel und. diefs Uebel kann nur mit je- 
dem neuen Stücke zunehmen, das uns von der Seine 
herüber gebracht wird, um hier auf der Bühne hei- 
mifch zu werden. — Vollendet dagegen ift „die 
Theilung der Erde" — eine Arbeit, die fchon des- 
wegen fchätzenswerth ift, Weil fie Originalarbttt, 
und zwar eine etwas fcharfe, aber doch gutmOthige 
Perfifflage aller beamteten Tröpfe ift, die d^asÜnbul 
wittern , wo nichts als ein harmlofes Sjiäfschen vom 
Stapel lief. Mit Recht hat diefes wackere, in ziem- 
licn fliefseodem Dialog gefchHebene Luftfpiel eller 
Orten Beyfall gefun^len. Die Krope der vorliegen- 
den Sammlung aber ift die Bearbeitung von Heinr. v« 
Kieift's genialem Luftfpiel : „der zerbrochen^Krug.** 
Nach der Urfchrift ift diefes Stück allerdings nndar- 
ftellban" Wenn nun, wie Hr. Schmidt mit Wabr^ 
heit bemerkt^ mehrere Verfuche, daffelbe umgear- 
beitet auf die Bühne zu bringen, verunglückten ; fo 
verdient diefe feine Bearbeitung volliiommen den 
Preis; denn die mit dem Original durch dieCelbe 
vorgenommenen Kürzungen find wie die wenigen 
Zufätze mit Umficht angebracht, und unfrer Volksr 
bühne ift dadurch ein nicht unbedeutendes Ge- 
fchenk zu Tbeil geworden. — Der Verleger hat 
zu diefer Sammlung allzufchlechtes, bald gravesj 
bald^ gelbes Papier nehmen laffen ; dergleicb/en iafst 
oft eine üble Meinung zum Voraus fafian , i^lewohl 
hier der Name des Vfs. genügende Schutzwehr ge- 
gen folche Meinung ift; jedoch dürfte das nicht 
immer der Fall feyn^ una dergleichen NachUfßg- 
keiten beeinträchtigen jedesmal den Autor. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 



D 



__ 'er als Schriftfleller ruhmliclift bekannte Doctor 
der Theologie , Senior circuli und Prediger zu Wal- 
ckendorf, Hr, Joh. Chriftian Friedr. Wundemann ^ ih 
unterm 33. Aug. d. J. zum Präpofitus des Gnoyen- 
fchen geiftl. Zirkels befordert worden. 

Der Dr. med., Hr. FsFtemming^. Arzt an der 
Irren- und Blöden- Anftalt auf dem Sonnenftein bey 
Pirna , ift im Aufult d. J. , mit einem Gehalte Yon 



1000 Rlhlr. , zum Vorfteher der neu zu eirichtenden 
Irren -Anftalt in Schwerin beruf en worden und wird 
diefe Stelle Michaelis igas antreten« 

Der du]^cb feine Abhandlung: ,^ Einige Bemer- 
kungen über Kap. 31. desEvangelii Johannis (Rofiock 
18I9-) als Schriftfteller aufgetretene Cand. der Theol. 
zu kl. Tefßn im Mecklenb. Schwerinfchen, Hr» /oft. 
Hfnft Wilh. Erdmann ift feit dem Junius d. J. zum 6e- 
büifsprediger undRector an der Stadtfcluile zu Krope- 
Cn, befördert worden« 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Univerfität€lb^ Archßolo^ der Hebräer y Hr. Prol Dr. Scholz. 

Hermeneutik des N,Teßaments, Der/elbe. 

\ Breslau, Einleitung in die Schriften des N, Teßamenfs, Der/elbe. 

Verzeichnifi Ueber Aie^ Sprache des N. Je/taments, Hr. Prof. Dr. 
der Köhler, 

tuP der dafigen üniverfitat im Winter- Scmefter vom Ei*» Exanunatorium üper die Einleitung in das N. T^ta^ 

iftten October I8U an zu haltenden Vorlefungen. ^ ^^^^ ^?^ über die hebräi/che Sprache, Der/elbe. 

Erklärung des hißori/chen Theils der Bücher Mo/is nach 
Theologie. feinem Coinmentar , Frankfurt a* M. l8ao, Hr. rrö£ 

V , .. D""- Dere/er. 

A. Evangeli/che Facultat. Erllärung der poeti/chen SlelUn des Pentateuchs, Der^ 

Jbieologi/che EnprJciopädie^^ Ur.TvotDT.Schirmer^ Erm^ng des Evangeliums nach Matthäus, Hr. Prot 

BihoHfch - kriti/che Einleitung in die Butler des A. und jj^ ikhoU 

' "^.leßaments liT. Prqt Dr. Mddeldorpf und Hr. ^^j^j^^ ^,; EvangeUums nach Lucas, Hr. Prof. Dr. 

Vto£. Dr. Scheibel. - Herber 

Hiftori/ch^Jcriti/che ^^"^"^^l'^^^J^^ Erklärung des Paulini/chen Briefes an die Römer, Hr. 

Schri/tendesA.Te/taments,HT.lrotDr.vonCoUn. Trof Dt Kohler 

Erklärung des Buchs Hiob, Hr. J'"*; Di;_^f/'^^^^^ „ Kircheiige/chichte , 'erßer TheU, nach eigenen Heften, 
Erklärung der P/almen, Hr. Prof. Dr. Scheibel und Hr. jj^. f^^^ jj^ Herber. ^ * 

^ Prof. Dr. ScMrmer. Kirchenhißon/ches Eocaminatdnum und Di/putatorium 
Erklärung des PvophetmJefai^ , v^^^^S^^^^^^^^^ in laleinifcher Sprache , Der/elbe. ■ 

, Erklärung des Buchs 1 obtas,Ur. Prot Dr. Middeldp^^^ Diöce/an^Ge/chichte, nach feinem Handbuche; Silefiae 
I Einleiiung in die neuteßamenthchen Evangelien , Hr. Prof. ^^^^^^ q^^.^^^ ^ ^^J^^ ^ g^ ^ ^ ^^^^^^^^ ^ ^ 

Dr. Schult. •. j n« ^^tf.« j Ti>T » Den allsemeinen TJtcil der Dosmatik, nach Kliipfel's 

; irWrung der Evangehen des Matth&us und Markus, Handbuch , Hr. Prof. Dr. Derifcr. ^ 

Verfelbe. „ . _ ,. j. «.. j v „l ' Tyie/pecieUeD<U!matik, Der/elbe. 

ErMäruvg derJn^ePaf an die Romer und Konnther, D^/dtaubenshelenntniß des Johann Damafcenüs, Hr. 

. Hr. Pr.,f. Dt M.ddrfdmp/ Prot Dr. He>-trf-. "^ 

Frkfärung der Apokalypfe, Hr. 1 rof. Ur. öcft«6*«. gj^^ i„f^i„iß.^„ Examinatorium über die GlaubensUhren 
CArifilieke ReUgions- unAK,rchenge/d,ichte, ^weyter ^ Jcafholifchen Kirche, Hr. Prof. Dr. Derefer. 

TaeU, H"-- P"J^ D'. öcAuIs, und den erßen Fheü m^ ^^^„i/chen , hißori/chen und patrißi/chen Uehunr- 

Hr. Prof. Dr. A<*«fcri. v v t ^ gen des iheologi/chen Saminariums Mlea die Uenea 

Di« Ge/chichte der chrtßUchen Dogmen, Hr. Prol^)r. |.„£f j,, ^^^^J^ ^„^ ^^ jj^^^^^ 

V. Coljn, 
Einleitung in du/ymboU^enBncher der Lutheri/chen Rcchtswif/en/chaften. 

Con/e/fion, Hr. Prof. Dr. Ga/s. jj J J 

Die .chrißliche Glaubensl^re , Der/elbe. Jurißi/che Encyklopädie und Methodologie trägt Hr^Prof . 
Die chnßlJohe Sittenlehre, Hr. Prot Dr. Schirmer. Dr. Gai/pp vor. 

Ein Di/putatorium über iheologi/che Gegen/lande, Hr., Naturrecht UBch Gros, Hr. Prof. Df. Schilling. 

Prof. Dr. Scäm/5. ^ Römi/che Rechtsge/chichte lehrt Hr. Prof, Dr. Regtnbrecht. 

Die eayegeti/chen und 'hißori/chen Vebungen im theolo-- Inßitutionen und Ge/chichte des rönd/chen Rechts, Hr. 

^i/bÄen SfTwnar leiten die Herren Proft Dr. Schulz, Prof. Dr. Forßer. 

Dr. Middddorp/ und Dr« i;. Co2/n. Paiicf^ibfen trägt Hr. Prof. Dr. SchiUing nach Mühlen- 

_ _, ,,./., T? f^*'^ bruchvor.. , '^ 

B. Kathol i/ah e Facultat. D^^ römi/cÄe Obligationenrecht lehrt Hr. Prot Dr. ff%e. - 

Theologi/che Encyklopädie und Methodologie, Hr. Prof. Erbrecht, Der/elbe. 

' Dr. Dere/er. Den Ti/e^ der Pandecten: de oblig. et act., erläutert 

Uebräifche SprachUhre, Hr. Prof. Dr. SShUr. Der/elbe. 

A.L. Zu 1834« DriU^ Band. Ooo Das 
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Das 4le Buch des Gajus erklärt Hr. Prof. Dr. Untere Die^GefckiOtte der Mediüüif Ör. Pro£ Hen/cftrfr- 

, holzner. Die gerichtliche Arxneykunfi , Ht . Prof. JUchtwßSdU 

Das Freyhurger Siadtrecht vom J. irao inleriHretirt Hr. - Die KUnikfür innere Heilkunß leitet Hn Proil Bewier. 



Prof. Dr. Gaupp. 

Deutfehes Privatrecht nach Eichhorn trägt Der/elbe TOt. 

Lehnrecht, nach Fätz, auch Der/elbe, 

Ueber heneficia eccUßaßica lieft Hr. Prof. Dr. Be^e>t- 
brecht. 

Kirchenrecht nac|i Böhmer lehrt Hr. Prof. Dr. Madihn. 

Daffelbe in Verbindung mit dem deu{fdieii Kirdien^ 
rechte, Hr. Prof. Dr. liegenbrecht. 

Gemeinen und preu/si/dien Civilproc^s trägt Hr. Prof. 
Dr. Unterholzner vor. 

Gemeinen und preu/sifchen Criminalprocefs , Hr. PrpC 
Dr. Förßer. 

IßxamincUorium und Difputatorium in lateiniTcher Spra- 
che hält Hr. Prof. Dr. Schilling. 

a 

. ' A,rzncyJcunde. 

Di 3 Anleitung zum Studium der Medicin tragt ror Hr. 

Prof. Ldditenßädt, 
Die geßzmmte menfchUche Anatomie, Hr. Prot Otto. 
Die Geßhichte des Fötus, Derßlbe. 
Die pathologi/che Anatomie, nach feinem Handbuchei 
\ Derßlbe. 
Die Kenntmfs der Arzneygeioächß, Hr. Prof. Trevi^ 

ranus. 
Die vergleichende Phyfiologie der Thiere und Pflanzen, 

Derßlbe. 
Die coniparative Pßanzenphyßologie, Hr. Pro£ HenfcheL 
Die phyjiolo^ifche Chemie , Hr. Dr. Hünefeld. 
'Bemerkungen über die neuere auf die Medicin bezogen^ 

"Oiemie wird Derßlbe mitt heilen. 
Die chemifche Zerlegungskunß in Bezug auf poUzeyliche 

und gerichtliche Chemie , Derßlbe. 
Die Grund/ätze der Apothekerkunß , Derßlbe. 
Die poptdäre Phyfiologie, Hr. Prof. Purkinje. 
T)ie allgemeine Pathologie , Derßlbe. 
Die allgemeine Patholcr;ie , Hr. Prof. Liditenßädt^ 
Die fpecielfe Pathologie, Hr. Prof. Kloß. 
Die Semiologie, Derßlbe. 
Die Diäte! ik, Derßlbe. 

Die gefammte Heilmitfetlehre, "Hr. Tto f. TFendt. 
Die allgemeine Therapie, Hr. Prof. Kloß, 
DlefpecieUe Tlierapie der fieberhaften Krankheiten, Hr. 

. Prof. Hemer. 
Den erften Theil der fpecieUen Therapie^ Hr. Prot 

JFendt. 
Die L,ehre von den epidemißhen und anf leckenden Kranke 

heilen, Hr. Pro£ Remer. 
lieber Nervenkrankheiten, Hr. Prof. Ptirkin^e. 
llebeifyphilitifche Krankheiten, Hr. Prof. fFendt. 
Die generelle Chirurgie und den ei/f«/» Hetf der fpedd^ 

ten, Hr. Prof. Benedict. 
Die Augenheilkunde, Derßlbe.. 
Das Examinatorhan über chirurgifche Gegen/iände, Der- 

.felbe. 
Eie theoreiißhe und praktifche Geburishälfe , Hr. Prof. 
. AndrA. 
Ein geburtshülflidhes Examinatormm, Derßlbe.. 



Die Klinik für chirurgifche und Augenkranke fUs* Pro£L 

Benedict. 
Die geburtshülf liehe Klinik, Hr. Prot Andrde. 
Die Anleitung zum Präpariren ertheilt Hr. Prof. Of <o.^ 

Philofophifche Wiffenfchaften^ 

Philofophie^ 

Einleitung in die Philofophie, Hr. Prof. JRoAov^it/» 

lio^fc und Bletaphyfik, Hr. Prot TAi7o. 

Lßgik, Hr. Prof. BoÄowÄy. 

Anthropologie, Hr. Prof, Steffen». 

Die natürliche Theologie, Hr. Prof. lÄiZo. 

Die Staatslehre, oder allgemeines innerem und ämjser^ 

Staatsrecht, Hr. Prof. Eßlen. 
Gefddchte der alten Phüofophie, Hr. Prot 77kV*?o. 
Ein lateinifches .Difputatorium über ^philofophifdie 6e— 

genftände wird leiten Derßlbe. 

Buchßabenreehnung uni A^ebra, nach Yoransgefchick-* 
ler Einleitung in die gefaounte Matheuiatik, Hr.' 
Pi-of. BaÄre. 

Elfene und fphärif che Trigonometrie, Derßlbe. 

Stereometrie, ebene und fphärifche Trigonometrie, Hr. 
Prot Brandes. 

Voti^eUun^ der Integrab-eehming , Derßlbe. 

Fortfetzung der mechanifchen Wiffenfchaften, "Hr. ProC 

Aftronomie, Hr. Prof. Brandes. 

Forlfetznng der theoretifchen Aftronomie ^ nath eigenen 

Heften , Hr. Pro! Jungnitz. 
Die mathematifche Geographie, nach Bodens Aideitung» 

Derßlbe. 

TS aturtoiffenfchaften. 

Experrmentalphyfik, nach E. 6. Fifcher's Lehib^fEÜt 
und nach eigenen Heften, Hr. Prof. Jungnitz. 

Bxperhnentalphyßk , Hr. Prot Steffens^ 

Theorefifch-- praktifche Chemie, Bx. Trof. Fifcher. 

Forlfetzung der geßtmmten Chemie, Hr*^Dr.; HunefeUL 

Pharmaceutifche Chemie, Derßlbe. 

Ueber die chemßfche Unterfuchung der SlinerälepuUen^ 
Derßlbe. 

Allgemeine Naturgef dächte, Hr. Prot Grawnhorfi. 

Zoologie, Derßlbe. 

Naturgefchichte der -ettropaifchen Säugihiere , Vif. Pro£. 
Gravenhorß. Deifelbe Terbindet mit allen feinen, 
Vorlefungen Demonßrettionen im zoelogifchem JS^l»^ 
^eftm. 

Botanifche Terminologie, Hr. Prot Henfcheh 

Gefchichte der kryptogamifchen Oewächfe, Hr. FroC 
Treviranus. 

Uaiverßlie Mineralogie, Hr. TwL Steffens. 

Gecgnoße, Hr. Dr. Glocker. 

Schlefifche Oryktographie, Derfelie^ 
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Examinatoritan über Orylttognqfie, für diejanigen , wel- 
che yorlefungeii über-diefis Wifl^örcMftCt gehört ha- 
ben , Hr. Dr. Glocker. 

fotikizung der GefchichU ditr naturlicheH Ver&ndenmr- 
gen der Erdoffei^ädieg Derfelbe. 

Staats-- und Kameralwiffenfchaften. 

Bn(^i^opädHe der Kamerqlwijffert/chqfien, Hr. Frol £9-* 

Jelen. 
Siaatswirthfchajiy äie Polizey - nnA FinanzwiJ^jren/chqfi, 

nach feinem Lehrbuche der politiTchen Oekonomie, 

Hr. Prot JFeher. 
Die Politik in Beziehung uuf die NaIioHatunrih/chaft, 

Hr.TrQtEifeien. 
Einleitung vi das Studium der Oekonomie, nach feiner 

Schrift darüber, Zuih'chao 1803, Hr. Frof. Weber, 
Landwirih/chaft , er/ierTkeü, Einleitung nnäjickerbau 

xind Futterbau , nach eigenen Sätzen , Derftlbe. 
Derfelbe. ecbiirtet fich auch zn VarUfungen iibtr die ge^ 

fammte Landwirthjchqft , die er in einem Halbjahr 

rollenden wird, für Jnriften und Kameraliften* 

Geschichte und ihreHülfswiffeAfchafteni, . 

VmverJatgeffMdhie ^ Hr. Prof. JFoMer. 

AUgemeine Gefchichte des Mittelalters , Hr. Ph)f. StenzeL 

Deutfche AUerthumer mit Benutzung der Alterthomer-» 

Sttnamlung, Hr. Prof. Bi'ifchmg. 
VoQafeftei Sitten und Gebräuche der Üeuffchen feitSüii- 
führung des Chnßenthums ^ und vergUehen mit den 

Gebräuchen anderer V^ker, Derfdbe. 
GefMchie des dreyfsigjährigen Krieges , Hf . Pro£ Stenzel. 
Gefchichte der europäijchen National-- Literatur feit deSA- 

fecliszehntett Jahrhundert, Hr. Pro! Wächter. 
Daiftellung des Ganges der deui/chen National^ Ldtera^ 

iur feit dem fechszehnten Jahrhundert, Derfelbe. 
Derfdhe erbietet Ach nur Leitung eines hiftor^ch^krp-^ 

tifdien Fraktimims^ 
Bi/tarifch^praktifGhe UebungeHf Hr. Prot SienzeL 

Morgenländifchc Sprachen. 

Fortfetsung der Erklärung des HUopadaifa, Hf. Prot 

Bemßein. 
Hebräi/che SprachUhre, Hr. Prot Kolder. 
Anfangsgründe der fyrifchen Sprache, Hr. Prof. Berm^ 

ftein. 
jirabifiAe Grammatik , nach Michaelis, Göttingen I7g7, 

Ut. Dr. Habicht. 
Fortfetzung der Erklärung des Korans 9 Derfelbe. 
D^t Leihen Tamerlan's , FortfetzulDg, Derfelbe^ 
Uebmngenim Lefen arabifcherHan^chriften uniVnter^ 

haUungen ftellt an Derfelhe.^ 

Klafßfche Philologie. 

DieGrundfatze derphäologifchenKHtik,Bi.TtdLPaffow. 

Metrik, nach Hermann, Hr. Prof. Schneider. 

Die Coephoren des Aejhhylas, nadi feiner Ausgabe, 

(l.eip£ig^, bey Vogel, 1834.), Hr. Dr. TTeüauer. 
Auswahl aus den Epigrammen der griechifchen Anfho-* 

iogie, im ILonigL plulologiiUien^5«BBinar, Hr. Prot 

P<\ffaw. 
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Platon^s Phädros, Hr. Prot Bohovshy. 
Demoßhenes Bedefvr dk Xrone, Hr. Prot PaffouK 
Plautus Rudens, im Konigl. phüologifchen Seminar, 

Hr. Prot Schneider.' 
Elegieen des Tihuüus , Hr. Prot Paffow. 
Cicero von der Weijfagungt Hr. Prot Bohovsky. 
Erklärung des Alexandrinifchen Kriegs, Hr. PloC 

Sf^eider* 

Neuere Sprachen. 
Die Grammatik der deut/cfien Sprache, Hr. Dr. Kanner 

gi^fser. 
Erklärung auserlefener Oden von KLopftock, Derfelbe^ 
Die engbfche Sprach», Derfelbe. \ 
ItaHenifche Sprache, Hr,.JLector Thiemann. . 
FraTUÖfifche Sprache, Hr. Lector Bud^er. 
Englifche und Spanifche Sprache, Hr. Lector Jung. 
Polnifche Sprache, Hr. Lector Hahn. 

Schöne Künfie. 

Betrachtung einiger Beße der altdeufßhen. Baukunß, 
und befonders det Marienburg in^Preufsen, Hr. Prof; 
Büfching. 

TonJcunft. 

Unterricht in der ukufik geben die Herren Kapellmeifter 
Schnabel und Bemer. 

Zeichi^enhunft. 

Unterricht im Zeichnen giebt Hr. Malär Siegert. 

Gymnaftifche Künfte. \ 

BeitkunfU 
Unterricht im Beiten giebt Hr. StallmeiAer Meüx^nl 

Pechthunft. 
Unterricht im ^Eichten ertheilt Hr. Cäfarini. 



9 

{Taxidermie lehrt Hr. Conferrator Botemwnd.) 

* — ^ — 

Befondere dkademifche Anßalten und wifjenfchaßr^ 

liehe Sammlungen. 

Die Univerßtäts - Bibliothek wird alle Mittwoche 
und Sonnabende Ton 2—4 Uhr , an den übrigen 
Tagen aber Ton 11 — 12 Uhr geöffnet^ und werden 
daraus Bücher theils «um Lefen in dem dazu beftimm- 
ten Zimmer , theils zum häuslichen Gebrauche gege- 
ben. Die Bedingungen zeigt ein Anfchlag an der Thür 
des Lefezimmers. Auch flehen die drey Stadt -Bi- 
bliotheken, an befdmmten Tagen, zum öSentlichen 

Gebrauch offen. 

Der bey der UniverJBtat befindliche uipparat von 
phyßkaUfchen, aßronomifchen , phyfiologifchen , natur^ 
hißorifchenxinAlandwirthfchqftlichenInftrumenien, Mo^ 
deUen und Sammlungen, fo wie das Archiv und die Ge^ 
mäldefammhing , wird den Liebhabem aufTerlangen 
gezeigt. Das naturhißorifche Mufeum iftsbefondere ift 
den Studirenden IVÜttivochs von 11 — l Uhr , dem übri^ 
gen Publicttm Montags von 11 — 12 Uhr geCflnet. 

LIT£t 



4Ti 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
L Ankündigungen neuer Bücher. 



.^^0 eben hat hey mir die FrefTe TerlalTen und ift hn 
alle BucUiaadlungen ^verfaiidt worden: 

jimtliche Belehrung 

über 

den Geift und das Wefen 

der 

B u r/c h e nfc K aft, 

aus den 

Unterfucbungs-Aden gezogeo und zunächft zurVer^ 

'watnung für alte Studirende auf den Köoigl. Freu- 

üsifchen 'Univerfltäten beftifumt 

uiuf ausdrücklichen hohen Befehl. 

Der Frais eines in fauberen Umfchlag brofchirtea 
Exemplars beträgt 6 gr. , 

Friedrieh Ruff, Buchhändler in Halle. 



In der Kejfer'fchen Buchhandlung in Erfurt 
ift neu erfchienen : 

> Dr. a F. L. JFildb er g 
^ Lehrbuch 

der geric'htHchen Arzneywifjenfchaft 

zum 
(gebrauch akademifcher Yorlefungen. 
(gr. 8- 36 Bogen. Freis: 2 Rthlr.) 
und in allen Buchhandlungen zu haben. 



Bey Ernft Fleifcher in Leipzig ift fo eben 
erfchienen und an alle Buchhandlungen yerfendet: 

O r p h e a. / 

Tafchenbuch 

für 1825- 

Zweyter Jahrgang. 

Mit acht Kupfern nach Ramberg zu Mozart's 

Don Juan. 

l'archenformnt. Gebunden mit Goldfchnitt, in Futteral. 
Freis: 2 Rthlr. Conr. oder 3 Fi. 36 Kr. Rhein. 

Inhalt: I. Der Vertraute. Erzählung von W^7- 
heJm Blnmenhagen. — II. Der Fuppenfegen. Erzäh- . 
lung von Gußav Schilling. — IIL Das Riefenkjnd. 
Gedicht von Karl Streckfuß. — iV. Die Jungfrau 

von Pemftei». Eine Sage. Erzählt von E. Mohrhardt. 

V. Zwey Balladen von Em/t Raupach. — VI. Ju- 
liette. Erzijhiung in Briefen von Friedrich Kind. 



Vn. Der Renegat ErzKhlimg von Smß Raupach. — 
VIII. Der KetirchheilsmanteL Ballade von mihehn 
Gerhard* — IX. Der Diener des Augenblickes* Er^ 
zählong voii JL G. Prätzel. 

Diefes Tafchenbuch vrurde im vortgen Jahre mit 
einer Kupfergallerie aus dem. Frey'fchützen erolTnet, 
und fand bey feinem erften Erfcheinen eine günftige 
Aufnahme. Um fo mehr liefs es die Redaction fich 
angelegen feyn, der Fortfetzüng durch innern Gehalt 
und ein gefclimackvolles Aeufsere gleichen Beyfoll 
zu Achern. Der vorige Jahrgang ift noch für den- 
felben Preis von 2 Rthlrn. in aUen Buchhandlungen 
zu bekommen. 

II. Vermifchte Anzeigen. 

Nachricht. 

Den geehrten Herren Abnehmern Ae%^ Archivs «tot 
Apotheker- Vereins Im nördlichen Deutfchhind xei^e 
ich hiermit ergebenft an , dafs das verzögerte Erfcfaei;^ 
nen der noch fehlenden Hefte des Jahrga^s 1824 die^ 
£er 2^itfchrift einzig und allein an Herrn Var nh ageil 
in Schmalkai den liegt, v^elcher fchon feit gerau- 
mer Zeit faft zu diefem ganzen Jahrgange das ManU'« 
fcript in Händen hat. Ich erAiche daher diegeeiuten 
Herren Abnehmer oder refpe'ct. Buchhandf ungen , in 
diefer Angelegenheit fich ^lein anHenrn Vn-rnhageit 
au vrenden* 

Salzuflen, im Sept. 1824/ 

Dr. R. Brandes. 

Zugleich verbinden virir hiermit die Nachricht, dab 
für das Jahr 1825 das Archiv beftimmt in unfetm Ver- 
lage erfcheinen wird, alles eingeleitet ift, dafs fehon 
in der erften Hälfte des Monats Januar 1825 das erße 
Heft des künftigen Jahrganges ausgegeben werden 
kann, und dann dem regelmäfsigen Erfcheinen diefer 
Zeiifchrift ferner nichts mehr im Wege fteht, daher 
wir um recht baldige Abgabe der Beftellungen bitten. 

Lemgo, im Sept. 1824, 

Meyer'Jbhe Hofbuchhandlung. 



Für die Käufer der beiden ifrßen Bande meiner 
doGtrina Pandectarum, und insbefondere für die Her-- 
ren Docenten, welche diefs Buch ihren Vorlefiingen 
zum Grunde legen, zeige ich hierdurch an, dafs der 
dritte und letzte Band unfehlbar noch im Laufe diefes 
Winters erfcheinen wird. 

Halle, den 12. October 1824. 

- Dr. C. F. MUhUnWuch. 
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GRIECHISCHE LITERATJJR. 

l) Halbkrstadt, b.Hclfn; Ueber das Zeitalter und 
f^aterland des Homer, von Dr. Bernhardt 
Thier/ch^ Oberlehrer aio Königl.Dpni-Cymna- 
Co zu Halberftadt. i8a4- 6o S. g« 

c) KoviGSBEito, b. Unzer: Urgeßalt derVdy/jfee, 



LycJk io Marurea. I83^ XVI u. 144^« 8« 

Wir haben in der Beurtheilttog der beiden « 
atn verMMiidleo Geeenftand behandelnden 
Schriften des Ho. Df. Thierfäi die fpätcr erfchienene 
der frOhern vorflelfen zu muffen geglaubt , weil jene^ 
liie Hauptthefen der Uoterfuchoogen enthält, wel- 
chen beide gewidmet find^ Diefe Hauptthefen find ? 
l) das europäifche Griechenland and zwar der Pel<M 
poonesa ift das Vaterland der homerifchen Gefiinge ; 
t) und die unmittelbar auf den trojanifcben Krieg 
folgend« ruhige Periode ift die Zeit der Entftehung 
derfelben« -r Id <ier That ein grofserGegenftand 
für em kleines Buch! Wir wallen fehen^ wie der 
Vf. ihn beJiandelt hat. » Homer , fagt er in derEin- 
leitungf tritt aus dwn Dunkel der älteften Zeiten 
berVon Vor ihm und ;nach ihm ift Finfternifs. Er 
fteht wie ein einzelnes glänzendes.Geftirn im grofsen 
Mf^btarmen Räume der älteften Qefchicbte. Dazit 
fpielt die Fabel in(b wunderbaren Gewirr um ihn, 
dafs wir aufser den homerifchea Gelängen keine hi*- 
ftorifche Quelle weiter Ober fie gelten laffen kön- 
nen»" «Scbon gegen diefes Princip derUnterfuchung 
muffen wir eine Einwendung machen« Allerdings 
find die homerifchen Oefänge die Hauptguellen für 
die Erkenntnifs ihres Sangers und feines Zeitalters 
end Vaterlandes, aber was das Akerthum uns aufser- 
dem Ober denfelben in mehr oder minder fabelhaf- 
ter Einkleidung hinterlaffen hat, darf doch nicht (b 
eanz weggeworfen werden. Homer gehört dtm 
^talter der Sage an , und was daher aber ihn in das 
Zeitalter der GeCchichte eingefchloffen ift, mufsle in 
der GeCtalt der Sage ankommen. Die Perfon des 
Homer ift felbft nur ein GeCchöpf der %Sage, zufam- 
mengfibildet aus mehreren Individuen einer ionifchen 
Sangerfchnle, in welcher ein Heros als heri^orleuch-* 
tender und überragender Gipfelpunkt da ftand und 
Alles neben und unter ihm liegende in ^ne grofse 
Erfcheinung in einander zog. Diefen einen Homer 
eher können wir jetzt.ausdem.fagenhaftcn Ki^Momrr 
nicht wieder herausnehmen,, und .wir bedienen uns 
^. L* Z. 1824. Dritter Band. ^ 



daher- der Benennung des Alterthnms als eibes per-^* 
fönlichen Sammelwortes. Die Gefcfaichtfchreibec 
haben freylich die Sprache der Sage nicht oft richtig 
Qberfetzt^ und daher mfiffen alle Nachirichten Ober 
den Homer fehr behutfam benutzt werden; aber^ganz 
zu verwerfen find nur die Fabeln , welche offenbar 
das Gepräge fpäterer Erdichtungen tragen, die aus 
Mifsverftandniffen'und Verfilfchungen in d^tk homer* 
rifchen Gefangen hervorgegangen find. 

So viele Vaterlande die ältere Sage und die fnä«- 
tere Erdichtung nun auch denk Homer gegeben hal- 
ben, fo ift doch kein einziges ZeugnKs des Alter- 
tbums da 9 welches den Homer zu einem Bewohner 
des peleponnefifchen loniens machen will. Dahin 
aber verfetzt ihn Hn IXr. Th. Und warum? 

i) Homer kann kein afiatifeher Grieche^ewefen 
feyn, denn er ift mit den Gegenden dort fehr wenig 
bekannt, erwähnt namentlich weder Smyrna, für 
welcheSy als feine Geburtsftadt, fich noch dieMeiften 
entfcheiden, noch den in der Naohbarfchaft davon 
fliefsenden Melos, von welchem er d^n Namen Me- 
lofi^enes erhalten haben foll , und aberbaupt bleiben 
alle ionifchen Städte in Afien unbefchrieben. £ii|' 
Beweiis, dafs Homer eher da war, als jene Städte 
felbft. — Das ift ein fchneller Beweis! Wir brin- 

i;en dagegen in Anfchlag die von allen neueren Rei** 
enden , befonders feit Wood , nachgewiefene Treue 
nnd Pflnktiichkeit der homerifchen Schilderungen 
ilee Lokals und der Scenerie des trojanifchen Gebie- 
tes, nicht nur in geographifcher und topographi-^ 
fcher Hinficht , fondern auch in dem klimatifcheo 
Kolorit und der natürlichen Geftaltung der Gegen- 
ftände und Erfcheinungen des Landes, des Meeres 
und der Lufh Die ionifchen Städte konnte er abet 
nicht berühren, weil fie den Kreis der trojanifchen 
Sage nicht berühren, in welchem feine Gefänge fich 
bewegen. Alfo blofsein Beweis, dafs die trojanifche 
Sage älter ift, als die ionifchen Kolonien in Klein- 
«fien. 

9) Hingegen im eoropäifchen Griechenlande ift 
Homer, fo zu fagen, recht eigentlich zu Haufe; er 
fchildert Lander, Städte und Berge durch Bey Wörter 
und Zufätze fo genau und treffend, dafs man deut- 
lich merkt, der, welcher diefe Schilderungen entwor- 
fen, muffe Alles felbft gefeben haben und dort zu 
Haufe gewefen feyn. — Wir wollen die fcharfe und 
richtige Bezeichnung des Lokals und der Natur in 
den homerifchen Epitheten auch bey europäifchen 
Gegenden und Städfen gern anerkennen. A^berfind 
folcha Epitheta in d^m Gebiete von Troas oder über- 
haupt.bey kleinafiat^cb^n Lokalitäten weniger be- 
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mohnend? Uad w4S tft ein Epitheton gegen die 
Au8fQhrliohli.9it der tppQyraphifch^a Schild^raogen 
«1^ Sehauplat^s der fiia^ < Weiin daher Hr^ Dn 7%. 
meint; man habe die Reifen des Homer nur fingirt» 
um fioh deffen genaue Kenntnifs von Europ»- erklär 
reo zu können; fo tvOrden wir, feiner Annahme 
von Homer*s Vaterlande folgend, uns eine Reife def- 
felben nach Trots und Ithaka iingiren mOffen, mn 

f;leicheKenntnifs in Bezug aufKleinafien und die In- 
d de$ Odyffeas bey ihm. ecklarlioh %a machän* 

3) Ü^berhaupt aber konnten die loniec von der 
hom^rifcheB Saga nuip v<renig witfen, da fieniir einen 
geriog^eo Antheü an ^erfelten hatten. '-<- DieStelle 
s^us 0. Mif7fers:Orohomeno8 (S. }89.)« welche Hr. Dr» 
TA. hierbey oitH't , diene zur Au&elluiig diefesZweif- 
fßis. ,>Der bomerifcbe Gefang, heifst es dort, fetzt 
Jahrhunderte Sage -voraus, die^och, da bey einem 
Naturvolkie, wie die Hellenen, aller feyerliche Vor- 
trag von AnfaMan poetifch war,, auch poetifch tra- 
dir^ wurde. Die Träger dieferSage konnten aua 
suerft keine andern feyn, als die Völker des Mutter- 
landes, befonders Achäer, da die lonier gar keines, 
oder doch nur einen geringen , fpäter eingetragenen 
An t heil an derEntftehung derfelben hatten. Achäer 
aber ,.aus Annyklä , von. Oreftes nnd Peifandros her, 
bevölkerten nebft den Böotern Aeolis; fie bewbhn- 
teiikdie Erwerbung ihrer Väter» Troas: hiermufste 
die Sage uin Geh greifen und mächtig werden.'* So 
ift die Ehtftehuog der trojanifehen Sage und ihre 
Fortpflanzung auf die lonier , welche fie epifoh aus- 
bildeten, ohne Hälfe eines europäifchen Honjers zu 
erklären, und Kleinafien bleibt ihre Wiege. 

4) Ift es endlich ausgemacht, dafs ficb in der 
Sprache, eines Jeden immer und überall der National- 
ch^raktefausfprjcbts fo muls es jeden Wgnder neh- 
men / wie der republikanifch geßnnte und repoblK«-« 
ksinifch lebende lonier in eine laft heilig verehrende 
t'P.bpreifung der Monarchie ausbrechen konnte, wi4 
//. ß. 903 ff. Od. 9r. 403. — Dagegen fahren wir 
an^^ dafs, obgleich Homer feine Königin jiicht durch 
äas Medium einer republikanifchen Weltanficht paf-* 
iiren läfst , v^m fie den Hörern wohlgefälbg zu ma- 
chen > was ja fleuch der objectiven Darftelluag des al^ 
fen Epos Oberhaupt widerfprechen wQrde, fein Kdr» 
nigthum dennoch ein folches ift, welches dem repn- 
blikaoifcheoGeifte njcht^chroff und feindlich gegen- 
über ftehti, Penn wie befchränkt find feine fbcrtX)}«« 
durch die ßovXni und «70^«? Und dann mufs femer 
auch berackfiqhtigt werden , dafs das repttblicanifche 
Princip in dem Zeitalter des Homer wahrfcbeinlich 

J^och nicht foganz in dem gefammten lonien herr- 
chend war, als dafs na^n jedes monarchifche Ele--^ 
ment als fremdartig in den homerifchen Gefangen 
betrachten müfste, wenn fie ihren Urfprung dem 
kleinafiatifchen lonien verdankten. Erzähh doch 

gerodpt, (I. 147O dafs Könige von lycifcher und 
lukonifchor Herkunft eine Zeit lang über die ioni- 
fchen Städte in Kleinafien geherrfoht haben; und dew 
Üebergang der Monarchie zur Republik ift wohl in 
lonieA ebe«» (o aihnahlig g^wefea» wie m Atbaii» 



wo die JebenslSBglicbeii nnd die zehnjährigen A 
cbonten, als lialbl^änige, zu derjeigwtlichea^epipF 
canifehen Verfeffung enter den einjährigen Avciio 
ten fiberleiteni. In einer* folchen ruhigen Ueber— 
gengs p erio d e -findet -fich nicht leicht gebafßgesOppo* 
fitionswefen, und Hörnerne Anficht und Darftel-^ 
ludg des Königthums wArde in jedem Bezug' darauf 
pafien. « 

Noch will Hr. Dr. Th. ganz unverdächtige Stel- 
len aus.Hon^er nacfaweifen» welche nur von einem 
europäifchen Griechen herrühren könnten. , Er 
rechnet dahin die Verfe, in welchen Homer die 
Sonne aus dem Meere hervor und wieder in das 
Meer hinab gehn läfst. Wäre er ein AGate , fo maCste 
ihm die Sonne hinter waldigen Bergen hervorfteigen» 
da öftlich vom aßatifchen Griechenland nur fefles 
Land ift. Welche leichtfinnige Folgerung ! Umgiebt 
denn nicht der Weltftrom Oceanus die ganze Erd- 
fcheibe , fo dafs die Sonne» wenn der Dichter nicht 
dem Augenfeheine folgt, dem Afiaten, wief dem 
Europäer, aus den Meeresfluthen hervorgehen qnd 
in diefelben wieder hinabfinken mufs? Noch' wenJ- 

S;er haltbar ift der Beweis ans der bekannten Stella 
i» H« 339. S40. Denn die AusdrOcke n^oq ^S t^ i{A^ 
WTM und ^^o'< ^«^ov ifffMcvrftfind nichts mehr und nichts 
weniger als anfchauiiche Bezeichnungen von Oftno 
und Weften. Damit fallen anch die Stellen Od. 01.24» 
uad^d. 29 zufammea« 

Wie ift es ntin aber n>it den Steifen, welche Ho-» 
mer*a afiatifchan Standpunkt bezeichnen ? Was wird 
namentlich aus A ß» 535 nnd 626? Mit leichtfinniger 
Krifis werden beide entweder als interpolirt wegg»-' 
worfen , oder der ganze Sehiffskataloy foli fnätereo 
UrfpruAges und in Afien entftanden feyn. FOr diu 
letztere Meinung wird Knighi^ls Gewährsmann an^ 
geführt — > eine Autorität, die wenig gilt. Und Ober^ 
diefs ift Knigkfs MelnunB doch eine ganz andere, 
Was.foll a^r bey einem Folchen Verfahren endlich 
aus der philoh^gifchen Kritik werden? Eine vorge-^ 
fafste Meinung aufgeftellt , durch Mifsdeolangen on<* 
bedeutender Einzelheiten Beweife herbeygezogen, 
die weiter eingreifenden und wich^geren Beweifa 
des Gegentheils entweder Oberfeben, oder, wo daa 
nicht gehti als falfche Einfchiebfel verworfen! 

Mit dem Vaterlande des Homer fteht auf diefo 
Weife das Zeitalter deffelbeo in iinzertrennlicbev 
Verbindung. Denn da die lonier bald nach der h#- 
raklidifchen Einwanderung in den Peloponnes von 
den Achäern ans Aegialus vertrieben wurden und 
ihre Wanderungen anfingen , fo bleibt fOr die AhfiaC- 
fitng der homerifchen QeESnge nur der kleine Raum 
von der Heimkehr der letzten Crieehenfürften aue 
Troja bis zu der achaifehen Befifznahme des ahed 
ionifchen Uferkiodes Obrig. Ein (ehr kleiner Raum» 
wenn wir auch annehmen , dafs der Gefang foglefob 
begonnen habe, als Odyffeus nach zehnjähriger Irr-^ 
fahrt feine Infel wiedergefehen habe. Denn dieliias 
finll, nach des Hn. Dr. Thm/ch Meinung, nicht 
etwa fraherenUrfprttnge fiejn, aJs dieOdy^tee. Nnt» 
ffUlfaten wie fisvoer annehoMn > daft die- lomer , 'Mm 

mit- 
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nittbftilabgtlttftigeo > Ihre Ovfiloge '«iit Tülbblbfle- 
Mn LtppcA dura Attiki getngen bätteii » «wer fie 
Aeb dooh einige Zeit aufbielteo, und defs fie ibr poe-* 
Üfches EigentbiHT» erft in AGen gieicbrem wieder aus*» 
gepackt bitten. Denn fonft wOrde docb wohl irgend 
^ne Spur» ein Wiederklang diefer Gefänge in deni 
eoropäifchen Oriecbenlande zorftclcgeblieben feyn. 

Was aber Hr. Dr. 7%. fßr feinen unmittelbar 
nach dem trojanifcben Kriege i fingenden Homer an- 
fahrt » iß wieder nicht baltl^r. Er bringt folgendes 

Ijej: 

l) Der bomerifcheGerangiftHeldengerangi und 
als folcher eine Frucht des Heldenalters » was er 
feyert; eben fo wie ^ie Ritterpoefie das Produkt 
des Hitt^ralters war. -r- Diele Behaoptong pafst« 

' in rechtem Sinne genommen i npr fOr die llias. la 
der Qdyffee berrfcht fcbon der Geift des Friedens 
und der Häuslichkeit vor* Nun ift aber freylieb 
auch Homer*s Zeitalter, ungefähr g^en aoo nach 
dem trpjanifchenKnege» kein Heroenseitalter mehr» 
Dagegen ift nicht ^u vergeffen» dafs die Sage» wel-» 

.pbe den Gefäogen der liias zum Gruiide liegt, ältec 
ift, als diefe Gelange, und dafs fie aus dem Heroen*^ 
alter und von den Ruinen Iliums nach den ionifchea 
Kolonien hinüberklingt. Entftand denn das Nibe- 
kingenlied in der Reckenzeit? Aber die Sage defCel-^ 
bea klingt aus dem alten fabelhafteo. riorden her. 

a> Auffallend ift ee, dafs die horaerifchen G^* 
ilfaige über das Scbickfal c|e^ Oreftes gar nichts ha-^ 
ben. Eben fo befremdet es, dafs <fos Todes des» 
OdyfTeus keine Erwähnung gefchieht* Diefer Um- 
Ctand fohrt auf die Gleichzeitigkeit der Gelange. — 
Aneb hier bedenkt Hr. Dr. Th. nicht» dafs nonaer 
einen Sagenkreis vorgefunden hat, welchen er nicht 
ipiltkfirlich erweitern durfte* Diefer Sagenkireis 
ttmfcblofsin zweyHalbkreifen den trojanifcben Krieg 
iKid die Gefcbicbte der heimkehrenden GriecbenfQr* 
ften* Odyffevs Heimkehr ift der Funkt, mit weiü* 
oben» der Kreis ficb zofcblielst. Die Stellen Od. « 
298 und 35, welche für die Annahme der gleicbzei* 
tigea Sänger angezogen werden, be weifen nichts* 

'XNann fie beftimmea nur die Zeit, in welche der An-« 
fang der Handlung der Odyffee gefetzt ift. 

3) Treten die homerifcben Sänger erft zwey 
Jahrhunderte nach dem trojanifcben Kriege auf: (o 
^halten wir einen föngerieerenZwifchenraum, wel- 
cher unerklärlich bleibt. -** Die geflügelte Sage, 
welche ihnausfOlk, bebt diefea Einwurf auf . Und 
aofserden\ finden fieh in den bomertfehe» Gefangen 
viele H^nweifunffei» auf ältere Sänger uM Gelan^^ 
ans den Rabelkreifen der llias und Odyffee, und die 
Kunft des epifchen Gefangea erfcbaint In d^r OdylTee 
Ibhon als ein ausgebildetes« Gewerbe» Wo f&U nun 
fbr diefe vorbomerifolie Ausbildung der Heldenge-* 
fimges, und namentlich fdr die vorbomerifchen Ge^ 
finge aus den Sagen derlllasund Odyffee, Zeit zu. 
ermitteln feyn in dem engen Räume, welchen 62$ 
europäifche Vaterland dem Homer anweift? Wie 
yiel natQrlicber wäre es datier» la dem europäifchen 
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iMla» MmkUe dte efftw 9citimk Aaßogt das epU' 
fehea Oebngea an bicben , wekhe die lonier mit 
nach Afien mnObergetragen hätten, wofiefichdano 
bald zo vollen BlOtben entwickelt hatten , als Anfang 
und Ausbildung des homerifcben Epos in jenen engen 
Zeitraum zufammen, zu drängen ? Die erfte Meinung 
haben Herren und FriedricK Thierjch, der Bruder 
des Vfs der hier zu beurtbeHenden Schriften , vef- 
theidigt« und ibr ift aueb O. Midier beygetreten. 
Far das Gegentbejl bat zuletzt Hermann geiprochen 
(in den Briefen an Creuzer, S. la ). Es kommt bey 
der Beflinmi^ng des homerifcben Zeitalters und Va- 
terlandes aber nicht einmal darauf a^ , diefe grofse 
Streitfrage zu entfcheiden, und Homer kann ein 
Afiate feyn , wenn auch das iohifcbe Epos fcbon in 
Europa aufzukeimen angefangen hat. 

4) Die Lebhaftigkeit ^Dd Frifphe des Kolorits« 
der Charaktere und Handlungen,^ daa Athmen der 
Scenen, das lebendige Interefle an demGegenftande, 
diefs Alles kann nur Erzeugoifs derfelben Zeit feyn« 
kann keine.Kunft Jahrhunderte nach demGefcheben 
mehr fchaffen* — Wir mOffen immer wieder zu- 
rOckkemmen auf dieSage', welche Alles das bewirkt, 
was Hr.^Dr. Th. ßch eicht erklären kann. Es ift 
unbegreiflich, wie er diefe Mutter und Amme des 
epifclien Gefanges fo ganz aufser Betracht laffen kann. 
Reicht ihm aber die Sage nicht ans, ficb Alles zu er- 
klären , was gegen Homers afiatifches Vaterland zu 
fprecben fcheint, fo bedenke er, dafs die Sa£e ficb 
auch fcbon vor dem Homer zu epifchen Gefangen 
geftaltet hat, in welchen ficb dann doch alle Einzel-« 
heiten treuer erbalteA konnten, als in der profai- 
fchen Tradition, welcher Hr. Dr. ThierfcK fehr we- 
nig zutraut. 

Nun folt^ noch dasjenige abgewiefen werdeuit 
was in dea homecifohen Gefangen felbft, als be- 
(iimmta Eiazelheit, ge^ die Uleicbzeitigkeit des 
Sängers mit dem Befungeoen fpricht* Hr. Dr. Th^ 
mactit ficb hier wieder leichte^ Spiel. Das bekannte 
o!«( vuv jS^ro/ iSfii» wird als unhomerifcher Zufatz mit 
ScheingrOnden verworfen, und andre Stellen folcher 
Art, ohne fie aufzuführen, mit zwey Worten abge- 
fertigt* Die Anrufungen der Mufet» endlich , wel- 
che, als Bewahrerinnen des längftGefchehenen , den& 
Sänger zu Hülfe kommen follen, werden tbeils als: 
leere Zeremonie verachtet» tbeils als Interpolationen 
verdächtig gemacht. 

Hiermit glaubt Rec. die Hauptargumente des^ 
Hn. Dr. Tb. för feine neue Meinung über das Zeit-* 
alter und Vaterland des Homer beleuchtet zu haben. 
W^s d^8 BOchlein fienft noch enthält, Ift zu unwtcb-' 
tig, um zu einer genauen Prüfung einzuladen« wie' 
z. B. die Aufzählung frOherer Meinungen und Nach- 
richten Ober HoiDer's Zeitalter und "Vaterland, und 
eine Widerlegung des Schubarth^fchen Paradoxons, 
welches gar keine ecnfteBerückCchtigung eines Phh- 
lologen verdient. . Ueberhaupt aber Ift die Schrift 
auch in ihrer Behandlung leicht undfiocbtig, wel- 
ches für ein voreiliges Paradoxon, das allenfalls 

durch ' 
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dlllieh -gBiTtrcieh« aad ':8iI«hrte<Oarft«Uiin§ dfaitA ili-i 
dirsctMi Nutzan darbieten könnt«» um Co ideder- 
fcblagcnder ift. 

iD*r Bt/oklufi /•Igu'i 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

^ KopnHAOKj , b. Steen : Arhiv for Lew og Ret i 
Danmark (Archiv för Oefetz und Heeiu in D.)* 
Herausgegeben von Joh. Nik. Hö/i, Procurttor 
beym Land -ober-, auch Hof- und Stadtge- 
richte. B-ßerBiLnd^ 1824. 2348. 8« (l.Rthhr. 

6gr.> 

. TTebec den Werth und vlelfeltigen Nutzen der Pu- 
blicität merkwürdiger Rechtsfprnche findet gewifs 
nur EineiMeinung, und zwar die zu ihrem Vortheil 

gereichende » ftatt. Die Publicität mittelft der PreffQ 
at in diefem Betrachte in des Rec. Augen noch Vor- 
züge von deri welche nur in der Offenheit derThO- 
ren der Gerichtsfäle befteht; indem es wohl jenCf 
aber nicht immer diefe» möglich macht» den Ver- 
handlungen weiter nachzudenken, deö verhandelten 
Oegenftand von allen feinen verfchiedenen Seiten zu 
betrachten und die gefällten Urtheilsfprüche der ei- 
genen unbefangenen Prüfung zu unterwerfen« Zu^ 
bedauern ift daher jecjes Land, wo es fchwer ge- 
macht » oder wohl gar gänzlich verboten ift; die ge- 
richtlichen Entfcheidungen an das Licht zu ziehen ; 
des Mifstrauens^ wo nicht gegen die Rechtlichkeit 
und Uoparteylichkeit , fo doch gegen die Einficht, 
den Scharfblick und die Gefchicklichkeit, der 
Ilechtsfprecher in einem folchen Lande kann man 
fich kaum erwehren. — Der Herausgeber diefes 
Archives, der nicht zu verwechfeln ift mit einem 
andern juriftifchen Schriftfteller, dem Dr. jur./.2irr. 
Höß, der bisher öfter im Fache der fchöneh Wiffen- 
fthaften> als der Jurisprudenz, als Verfaffer und 
Ueberfetzer aufgetreten ift, hat durch die Anlegung 
feines Archivs etwas Verdienftlicbes unternommen 
und darf, wenn er fich immer an wirklich vierkwiir- 
*dige Rechtsfäile hält, auf den Dank des Publicums 
rechnen. Der Inhalt diefes iften B.ls ift: nierkwür^ 
dige Urtheile und Erkennimffe, mit ßimniarifchem 
Inhalte, Auszügen aus der Proeedur und jinmer^ 
Jtungen; S. l — 32, S, 97 — 149. und S. 161 — "184* 
. Rec. kann nicht fagen, dafs ihm a/7r diefe Urtheile 
merkwürdie an fich gefchienen hätten: aber manche 
find es gewifs, und manche mögen es doch mitRück- 
CiDht auf Zeit und Ort feyn. In der S. 177 f. mitge- 
theilten Verbal- und Realinjurienfache, welche die 
Ueberfchrift bat Mitian kann befugt dazu feyn, einen 
far einen groben OchfenC^n grovStud) zu erklären*' 
ift es dem Rec nicht blofs aufgefallen , dafs diefe von 
dem Kläger gebrauchten Scbimpfworte demfelben 
ganz ungeftraft hingehen, fondern dafs auch deffen 
begangene uhanftändige, und in jeder andern grofsen 
Stadt polizey widrige I Handlung (innerhalb dem 
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TboriHge . eiiHir .Woh^vM fein W« abtufchlagen )» 
welche doch den ganzen !6aDk veranlafst hatte, ia 
der Eütfcbeidung gar nicht erwähnt wird , und dab^ 
daher alle Strafe. und Kofteo allein dem Beklagtefb' 
der fich ^batlich am Kläger vergriffen hatt«, zo» 
Laft fielen« Ueber den Fatemitätseid (S. 96 f. > 
£ii>e durchdachte, mit vieler Umficht verfjifste.AJ^h* 
handlung« Auch in Dänemark fcheint man in der 
Zuerkennung diefes Eides, der fo viel Bedenkliches 
bat, freygebiger zu feyn, als es zu wOnfchen ift. 
Es ift doch fo wohl anzunehmen, dafs, wer fein eij^ 
Des Kind zu verleugnen und dadurch diefes und del— 
fen Mutler halJFlos zu laffen, fich entfchliefsen KaoD» 
auch die Siira« haben wird, die Lflge eidlich zu b^* 
kräftigen. — • Commi/ftonsüriheilin Sachen des Pro^ - 
euratorsN, 2f., ah Jictör^ S^S^ ^^^ Hauplpred^ 
Dr. d. Theoh N, N. Mtnd den Schulwjpector St. 
ausgefprochen d. 3; May 1824. S. 185--* 2 lo. 
Der Prediger hatte im J. i89o. eine fchriftliche Er- 
klärung von fich gegeben , mit welcher eine 2 Jahr 
fpäter von ihm gefchehene eidliche Ausfage vor G»-' 
rieht, wenn gleich nicht in offenbarem , und dire^ 
ctem, fo doch in einem mehr, als blofs fcheinbareiH 
Widerfpruche ftand; es auch verfäumt, die durch 
jene Erklärung verurfachte unrichtige Eintragung In 
das Taufprotocoll, da er estloch konnte, bericnti- 
gen zu laffen; und überdiefs einem Frauenzimmer 
das Zeugnifs eines chriftlichen Lebenswandels gege- 
ben , von dem er doch behauptete , er habe daQfelb» 
nie gefprochen, nicht einmal, fo weit er wiffe, ge*^. 
liehen« Der Schulinfpector hatte mit eben dietem 
Frauenzimmer, der von Tifch und Bette gefchiede- 
nen. Gattin eines Andern, im Gonkubinate gelebt, 
den Prediger , der das von diefer geborne Kind ge* 
taufte zur Ausftellung eines falfchen Tauffcbeiiia 
von demffelbeo zu verführen gefacht u« f. w« Jenes 
verfiel in eine fiskalifche Strafe von soo Rthlr«, di»« 
fer wurde zur viertägigen Gefangnifsftrafe bey^ Waf<- 
(er und Brod, hebft Caffation,' verurtbeilt. Eiita 
warnende Oefchichte, für Prediger befonders, weoct 
fie bey Ertheilung von amtlichen Erklärungen , At- 
teftaten u. dgl. nicht die allergröfsefte Vorficht beob- 
achten! Warum legte man aber den Getftticheii 
nicht, ehe. er den Eid (der auf keinen Fall als qua-- 
lificirter Meineid zu betrachten ift) fchwor, feine 
frtihere« ihm mit ihrem Inhalte, vergeffene, Erklä- 
rung vor? — Setzt Hjt« H. fein Archiv fort : fo möm 
er , fo wie fokhes in diefer Anzeige gefchehen ift^ 
die Namen der betreffenden Perfonen unterdrücken^ 
das Publicum nimmt nur Theil ^ndenSacJien, nicht 
an .den Noinen: und die Mittheilung der Letztea 
kann um der Familien t und noch um der Nachwelt 
willen, von unangenehmen Folgen feyn« «*- Das. 
Uebrige in diefem Band betrifft nur literarifche Feh- 
den zwifcben Hn. Cand. Algreen U/fing, dem Her- 
ausgeber, und dem.Etatsrath Oerjled: die fX^ das 
gröfsere Publicum ohne Intereffe find« . 
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kLLGEME INE LITERATUR- ZEITUNG 



I f . . ■ -■■ ■ ■ . .^^.^_^— ^,^— .^^^— ^ ^— a,^ , I, , 

.November 1824« 



iGRIECHISCHE JLITERATÜR. „Erftlich, beifsl es dort S. HI5, mfiffcn T(rir uns 

^^ , ■ _ * , « • 7 S*"n2 frey machen von dem , ivoran uns die fpätere 

1-) Halberstadt, b. Helm; Ueber das Zeitalter ^^flnftHche Poefie erinnert. Ein Virgilius kann fich 

undVataiand Je^ Homer ^ von Or- Bemhurat freylich einen idyllifchen, didaktifchen und cpifphen 

Thierjch u. f, w. Stoff wählen, und jeden auf feine ihm ^akomffiiendl» 

a) KoNiGSBEiiG, b.ünier: ürgefiaU der OdyJJee, ^harakieriftifche Weife beh^deln; und ein Dichtet. 

.oAtT Betreu ^dafs die hom^Uchen Gejür^i zi der neueften, Zeit fchreibtXragod^ in tragifchem 

->" jr »rL*; -« ,*-#-^..7,%,f JL./ v^:. rfr R Tone, und Komödien in komifchem. Das vermag 

£rols€n Fartieen .inierpolirt jina. Von JJr. -o. _. ^ <«..^ .^^ M>.t..,, «;^ut, c^:« ^^*r-i- * 

"^A" Pf» f «ber tier Sanger der INatur nichr. 6em poetifcber 

inierjcn u. 1. w, ^^.^^ ^^^ ^^^ ^^-^^ natOrliche Richtung, die er durch , 

^ ^ ^ ^ -' fein gan2es Leben hindurch treu verfolgt* und die 
{Btfohlirf^ der im v arigtn Stück ^ihftbr^chentnM^cgtfßpn.) . N^^ur, welche ihm diefe Richtung ein für alle Mal 

Dangewiefen hat, duldet keine Abfprtinge von ihr zu 

ie andre Schrift Ober die tlrge/talt der Odyf-^ oeu^n feitwärts liegenden oder entgegengefetzten 

fee zeugt von grtkidlicherem Studium und rei-« Verfuchen. Daher mOffen wir atinehmen: £Btwe>- 

ferer (Jeberlegung. Der erfte Abfchnitt derfelhen der lag die Sage von den Irrfahrten und der Heim- 

enthäh .eine Skizze der beiden Argumente, weiche kehr des Odj'lTeus als ein fchon ziemlich ausgebil« 

das eben beurtheilte fiQchlein ausfahrJicber beban- tieter Stoff vor dem Sänger da, mit den ländlichen* 

delt, und fomit haben wir diefe Skizze nicht weiter und hauslichen Soenen, den freundlichen Garten< 

zu berückfichtjgen. Der Hau{>tinfaAlt der folgenden und den luftigen Schmaufereyen » mit der, ganzen 

Abfchnitte ift eine im Allgi^meinen und Einzelnen bunten Mährchenwelt der Sirenen, Kyklopen und 

verfuchte Durchführung der Behauptung: Die OdyJ^ der Kirke, kurz, in der Farbe, welche die Odyffed 

fee \ß jebenjo alt , kiJs die llias. Diefe Behauptung «charaktervfirt. Alsdann hätte der Sänger der llias' 

folgt nothwendig aus der Annahine, dafs Homer etci diefen contraftirenden Stoff |;ar nicht wählen hon-- 

Europäer fey^ welcher unmittelbar nach derZerftö^ nen, «s wäre kein Stoff 'für ihn gewefen. Daza< 

rung*Troja^ oder doch nach «der Heimkehr der wird Niemand einen Beweis fordern, der den Geift 

Griedienfürlten von ihrem fieldenzuge geCungen der alten griedhifchen Naturpoelie verftanden hat, 

habe« Denn wenn das Eindringen der Dorer in den «md fOr einen Andern kann in diefer Unlerfuchun^g 

Peloponnes ungefähr %o Jahre nach Trojans Zerftd* isberhaupt liiohts bewiefen werden* 

üung zu fetzen ift j und die Heimkehr der umirren- Die tweyte Vorausfefzuhg ift, dafs der ionifche 

den Achäer noch etwa 10 Jahre von djefer Sumn^e Sänger den nackten, in der Sage noch wenig aus* 

hinwegtfkimmt; (o bleibt d6r Entftehung dt% home*- jgefnhrten Stoff derOtiyf[ee vorgeffunden habe. Als- 

rifchen Epos oind der Ahfaffung der llias .und der dann würde aber der Sänger der ilias etwas Andereaf 

Odyffee nur ein Zeitraum von 70 Jahren bis zum daraus gemacht haben , als unfre Odyffee ift. Das 

Aufbruche der lonier nach Attlka übrig. In (Uefem häu^lidie tind friedliche Treiben, * in dem wir den 

kannte daher von einer frühern oder ipätem £po- Helden der Odyffee faft überall begeben, würde in 

che des epifchen Gefanges nicht die Rede feyn. - den Hintergrund getreten feyn, - und die Kämpfe 

Der aligemeine Theil des Be^^ifes für die an- des Odyffeu» mit den tobenden Flutben und den 

gMtbene Behauptung des Hn. Dr. Th. ftützt fich liarbarifoben Männern der fabelhaften Ferne müfs«, 

befondersdarauf> dafs die Verfchiedenheit des Stoffes .ten vorherrfchend ^gewol'den leyn."^ 

der beiden Gedichte den Ünterfchied in der Behand- Wir eotfoheiden uns für die efite Vorausretzang^ 
lung derfelben bedinge. „Man wolle doch nur be-*. welche das Verbältnifs der Sage zum Epos nichtiger 

denken, heifst esS. 14. dafs der Stoff der llias ein beftimmt, als die zweite. Was aber die innere und 

Enz andrer ift , als der der Odyffee. Dort ift Jufsere Verfchiedenheit der IHas und OdylTee be- 
blacht und Sturm vorherrfchend , hier Converfa- trifft., «auf welche fchon Longin .und ffleChorizonten 
tiop in Frieden und Häuslichkeit.^* utifmerkfam gemacht haben , und we'hsfae unter den 
Gegen diefe Vorfcbiebüng des Stoffes hat neur Neuern Wolf , Herder , Fr^ Schlegel, Payne, Knight 
Heb JFilhelm Müller in hmtr Homeri/i^enVor/bhule, u« A. m. ausführlicher eri&utert haben« fo «verwegen 



in Bezug auf die hier zu beurtheilende Schrift, ge- wir auf den letzten Abfchnrtt des eben aogelührten 

fprochen , und vrir theilen feine Worte als WiderJe- Buches von W. Müller, inwetehem ziemlich voUfUin« 

gung mit : • ' dig dacOber fehandelt {ft% 

A. L. Z. 1894. Dritter Band. Qqq Dii 
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ALLG. LITERATUR- ZEITUNG 



Die Stelle ui U. i> 353« wo Odyrfeus fich den 
Vater fies Telemach nennt» beweift durchaus nichts 
far die GlaichzeitigkQit cfer Rhdpfodien derlliaö und 
der Odyfree. Eine ähnliche Bezeichnung findet fich 
IL ß. 26O9 und beide Stellen erklären- £ch -ohne An* 
nähme einer Beziehung auf Gefänge, die den Tele- 
mach gefeyert hätten, durch die hoiMirifche He- 
roen&tte» ihrer FemiliefiTerheltmfre'gem; TOfedbn^ 
ken. 

Den Beweist dafs die Odyffee InterpoHrt fey, 
hätten wir flem Hn. Dr. Th, gern erlaffen. Nie- 
mand zweifelt daran« aber es kömmt nur darauf an, 
^ubeftimmen» welche ititerpolationen., als fremd- 
artige» dem Geifte und der Form des Ganzen wi-' 
derfprecbende Einfchiebfel^ herauszuwerfen find, 
wenn man Echtes und Urhomerifches fucht » und 
welche nicht. Die llias und die Odyffee find aus 
einzelnep felbltftändigen und, der Farm nach, un- 
zufammenhängenden Gefangen beftehend, die fich 
allmähiig in den Vorträgen der Rbapfoden> und 
nachher durch Solons Gefetz über die Art und Wei- 
te des Rhapfodirens in den Panathenäen und noch 
mehr durch ihre Sammlung und fchriftliche Auf- 
z^eichnung unter Pififtratus in einander und an ein*- 
ander gefügt haben, wie ihr Inhalt die formelle Ver- 
einigung an die Hand gab. Wer nun nicht im Stan- 
de ift , den Urfänger « den eigentlichen Homer , aus 
den Sangern und Gefangen herauszufpQren , welche 
an unfre Uias und OJyffee AnfprOche machen, der 
hüte fich, den einzelnen Widerfprflchen, welche die| 
Khapfoden, die Sammler und die Ueberarbeiter in 
den alten Gefangen Qberfiehen haben oder 2u tilgen 
Dicht im Stande geweXen find , fo grofses Gewicht 
zu geben j dafs ße, in dem fieftreben, eine Einheit 
und Ganzheit h er zuf teilen , welche niemals da ge«< 
^efen ift, Widerfprechendes oder Widerfprocheiies 
als Unechtes zu verdammen. Auf dlefe Weife läuft 
man Gefahr, den Homer aus dem Homer herauszu- 
werfen. Etwas Anderes ift es hingegen mit fokhen 
Stellen, welche fich als LOckenfOller, Ergänzungen 
und VerknOpfuogen der alten Gefänge kund geben» 
und daher nicht älter feyn können, als die Samm- 
lung und Diafkeuafe der homerifchen flhapfodien. 
Wohin wird man abex; vollends gerathen, wenn man 
alle Widerfprdcbe und Verfchiedenhetten , welche 
\m Innera und Aeufsern zwifchen der Ilias und 
Odyffee obwalten, vertilgen .will? Hr. Dr. TA. bat 
mit dem Herauswerfen von Interpolationen fein 
Mögliches geihan; und dennoch möchten wir uns 
anheifcbig machen,. ihm noch mehr zu thun zu ge- 
ben, wenn wir feine von Interpolationen gereinigte 
Odyffee mit der Uias genau vergleichen wollten. 
Pie>StelIen, welche Hr» Dr. Th, als interpolirt 
anficht, find: «• i — xo* (Das Proömium.) 3. 3—- ao* 
(Die r«fi07reMK.) ^. a66 — }66. (Der Qefang von 
Ares und Aphrodite.) Jk. 567— 609. (Ein Stack aus 
der Geiftercitation.) C. 185 — 3R5.' (Die Erzählung 
von Odyffeus erdichteten SchJckUlen. > ir. 2 — 1 54. 
222 — 342. (Verhandlung des Teleaoacb mit Ody^r 
feuj » ttod des Eumans Ganj; nacb der Stadi* ) Od« 
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f. 96 — 18S« (Der Reifebericht des Telemach an 
feine Mutter.) r. 3?o— 466-. (PiÄ^Vecwu^uM dM 
Odyfieus am Parnatfus.) In dem lelzleo Gd'ange dar 
Odyffee, deffen fpäter Ober die Grenze des homeri- 
fcben Zeitalters hinausgebender Urfprnng von dem 
ve^e^^igten üpohn mit eben fo grofser Gelehrfamkeit 
als befonnener Kritik darcethan worden ift, will Hr. 
D*t TA.. die-Sceoe zwifchen Laertes und OdyWeus 
(«. aia — 380.) als echt bcfchützen; das Uebnge 
hält er, wie ]>Qer , und \vie fchon Ariftopbanes und 
Ariftarch , für Interpolation. 

Wir haben der Anzeige der beiden Sdhrificn 
des Hn- Dr. Th^ fchon tu viel Raum* gegeben, um 
uns hier noch auf eine einzelne Prüfung der Argu- 
mente einzulaffen, welche er gegen die als interpo- 
lirt aufgeführten Stellen geltend machen will. Eini- 
ge derfelben find fchon von den Alexandrinern als 
diafkeuaftifche Efnfchiebfel bezeichnet worden, und 
die neue durch Wolf eröffnete Anficht über die ho- 
merifchen Gefänge beflätigt faft Oberall die Krifis je- 
ner gelehrten Recenfenten des Alterthums. Aber 
leider hat Hr. Dr. Th. auch bey folchen Stellen dim 
Hauptpuncte nicht immer getroffen, welche ent- 
fcheidend find, und eben fo wenig hat er alle Anto*- 
ritäten des Alterthums benutzt^ um feine Meinung 
darauf zu ftützen. Die Stellen hingegen, welche 
Hr. Dr. Th., als erfter Angreifer, zu Interpolatio- 
nen machen will, lalTen fich ohne grofse Mühe ver- 
theldigen, wenn man nur den Grundfatz erft öber- 
wunden hat, von welchem die ganze Krilik des Ho. 
Dr. TA. in Bezug auf diefe Stellen ausgeht , nämlich 
Einheit und Ganzheit in den beiden liomerifchen 
Gedichten geltend zu machen. 

Wir machen nur aufmerkfam auf die Argumen- 
te, welcher fich der Hn Dr. Th. gegen die Erzähl 
lung von der Verwundung des Odyffeus am Parnafs 
bedient, und auf deren Widerlegung in W. MoJkr's 
Homerifcher Vorfchule« (S. 130.) Aoch ver weifen 
wir auf die von einer andern Literaturzeitung gelie^ 
ferte ßeurtheilung des in Rede ftehendeo Buches» 
welche ziemlich Alles erfchöpft hat, was fich gegen 
die Einzelheiten der Kriük des Hn. Dr TA. fagen 
läfst. Wir würden ohne Nutzen das dort Beyge-» 
brachte wiederholen , bpfonders da der Hr. Dr. Th. 
die Belehrungen jenes gründlichen Recenfenten febr 
übel aufgenommen hat. 

Wir fchliefseu daher unfre Anzeige mit devi 
Wunfche, dafs der Vf. der beiden Homerica feine 
Gelehrfamkeit und feinen Schar ffinn nach einer an- 
dern Richtung der Allerlhumskunde hinwenden 
möge, wo weniger Gefahr ift, von Hypothefen und 
Vorurtheilen in die Irre geführt zu werden^ als auf 
dem Felde der homerischen Kritik. Der grofse , an 
frübdahingefchiedenePhiloIog, welcher diefes durch 
Anbau über Anbau bis zur Verödung erfchöpfteFeld 
durch tiefes Umwerfen wieder urbar gemacht hat» 
ift nicht fo glücklich gewefen , yiele echte Früchle 
auf demfelben gedeihen zu fehn, wohl aber man-* 
cberley Unkraut und Wucberpfianzen. Aber die- 
Nachwelt wird von feinen Saaten ärnten. 
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N£U£a£* SPAAGHKÜtfDE. 



' HiiMbUKö;' h; Perilies u. Beffei*; NÜKifBiRG, b* 
Riege] u.Wies;ier: Diccionario de las lenguas 
gspänola yakmanä, Por el Baron O. Tcrejh 
Sechendorjgr; Genti/bombre de Camara de S. M. 
tl Rey de Baviera eic. Tomo I. A — E. i82j. 
' gjitJ. u: i8'S. Tomo IL F.— Z. 1824. 900 S. 
ü- 2 S. gr. g. 

Rec. eilt» fofort nach Erfcheinen des zweyten 
Theils obigen treffiiehe» Wörterbocbes eine kurze 
Beurtbeilung defTelben zu geben. Er Hat diefe 
Beurthdilung &ft ^ariz ausgeTprocben , wenn er — 
ynt Ebre und GetrifTeii es ibm znr JPfiicbt niacben — 
die horcbft' lefenswertbe Vcjl'rede zu obigem Werke 
in allen ihren Haupttheilen beftätigt. Mit Wahrheit 
betrachtet Hn Baron 5/ die fpanifche — er verftebt 
unter die(em Ausdruck immer die caftilianifcbe — 
Sprache« als eine „von denjenigen neueren Spra- 
coen^ die durch Wortreichthum und Gedankenfol« 
le den inneren Sinn eben fo befriedigen» wie fie 
durch VoIItönrgkeit und Wohllaut dem Ohre ange- 
nehm find, '^ und die eben deshalb 9>auf möglichft 
allgemeine Verbreitung Anfpruch machen/' Abge- 
fehen davon , dafs durch die neueren und neueften 
Zeitereigniffe» welche die pyrenäifche Halbinfel be- 
trafen 9 die ca(\iiirche Sprache jetzt mehr als je da- 
bin gelangen dürfte, als Sprache eines Volkes» dem 
fich ganltigere Gelegenheit darzubieten anfängt» 
durch lebhafteren Handel 6nd Verkehr und durch 
erhöh'tes Studium und Ausüben der Kflnfte und 
Wiffenfchaften den hohen Ruhm feiner Vorahnen 
herrlich zn erneuen» fich immer' weiter ausgebreitet» 
Immer mehr erlernt zu wifTen : fo ift fchon zum 
Sludiunft der geirtreichen klaffifeher^ Autoren der 
fpanifchen Nalioo, als eines Calderon^ Cervantes, 
Gracixih, Khreto j Sandcval/ Utloa tu A. ein um* 
f äffendes» gediegenes fpanifch-deutfches Wörter- 
buch bisher höchft wOnfchenswerth gewefen. Der 
Einwurf» dafs folches bereits vorhanden» dafs na- 
mentlich das yyNuevo Diccionario espanol aJeman y 
aleman espaiiol por J. D. Wagener, Hamburg und 
Altona 1800.'^ den Deutfchen bisher von wefeatlfr- 
chem Nutzen geworden fey, ift nur theil weife als 

föltiÄ anzunehmen; indem freylich in Ermangelung 
es fiefferen und Vollkommenen das MittelmäCsige 
lixKi Mangelhafte genögen mufs. Ein Anderes ift es 
fndeffen inik dem vorliegenden y^ Diccionario'*^ des 
Hn. Barons V. 5., weil diefes fich fo an Wortreich- 
thuiD, wie an klärer Anordnung» und an Gleich- 
förmigkeit ihr der Schreibung; die wohl in keiner 
Si>rac4ie fp (ch^vank^nd ift» als in der caftiliani- 
fchttit weit dber ^Ife bisher ^fchienehen fpanifch- 
cfcutfche» WöTterbitcher erhebt. Rec. wOfste keine 
weCenilixrh gute Efgcnfcbaft die dem Lexicon dts 
Vfs. abginge» ujid kann alfo nicht umbin , den Kla- 

fepuncten beyzupffichte» , die der Vf. in femwr 
/orredeT. 1. S,ia f, geilen Hn. Dr. J.B. Wagner, 
m Hinficht auf deffen ,,Nuevo Oiccionario^^ vorlegt; 
i» Reo. ^Uuibt fiftb verpfliduet » dta vorooboitua 



diefer Klagepuncte^ !t den der 'Wörtauslaffung. hier . 
zur Stelle* beweifenz»mQffen. Da« Refultat feiner 
angeftellten Vergleicbung Eines Bogens des vorlle^ 
genden Werkes mit dem ,jNuev6 Dicc.** des Hn. J« 
J>. Wagener ergiebfe Mt nonr dahin» dafs in einer 
Wörterfammlung vbn 604 Wörtern^ die bey Hn. fia«* 
ron '5. den X Bogen d€^ Tom. II fällt» fich Einhtm^ 
dert undfechs WOrter finden » die in| Wageners Dic- 
cionario^ ganzlich fehlen. Diefe 106 W5rter find 
aber folgende: nientado, menio, menton, mentor, 
meniula, menuciles, y^enudes, menudcrc,. menue, 
Mircurio (Überf. » Liebeebote, bei'm Baron 5.) m«- 
recerfe ,^^7nerendon , merengue,- meritos^ merü, mer^ 
mar/e, mero, merode, tlierodeador, merodijta, mer^ 
tia^ meja, nujal, mejarfe, jnescolanza, mejentericoy 
niejonatico, mejonerazö, meßindio, mefurarje, me» 
taforizar, meiaßafis, meteoromancia , metodißap ■ 
nietodizar, metonqmaßa, metopoecopia , meirica, 
metromania, nieccicäl, mexicana (ygLoeita de noche')^ 
mecfnlj mezHable , niezquineria , mezffuina , . nü^ 
miasma, m^aceo, michero, microjbnoy micrograjia,, 
mieritras, con/,, mientras, praep,; jnigracion, viij'e^ 
ta, mil, milagronp nülandre, milefolio, mlcnario, 
müengrana, milenrama, milenta, mileho, mikpora, 
fnilefimo, miliar, 'TniHciano, miünfanres , viilio, mi^ 
Kquin, militaron, millonario , milloneßmo , milpies, 
mimon^ miMoJa; vünerage, nüneralizador , ndne-^ 
ralizar , -ndneralogico , mineralogißa , > mingrana , 
miniar, miniaturißa, nUmma, -nwiimißa, mini/ira, 
mmoracion, menorativUy fhinorita, minorilico^ 7/u- 
tiuciq/ö, miologia, miöpe , miopia, nüotoviia, Tiii- 
queljto, vürSjero, nwrmeda, mirza, nüfaniropia, ^ 
mijdntropo, mißenoreae, wißerahle 9\% ßubß. , mije-^ 
rear. — • Kec. wählte obgenannleo X Bogen (JSlen-^ 
Mis) nur» weil ibih derfelbe zuecft in^s Auge fiel» 
nnd überdiefs beweifet aufeerdem die Gefammtbo- 

Senzahl beider Wörterbücher dafs dasjenige des Hn. 
laron S.,- indem diefes uncleicb enger gedruckt ift» 
wohl um \ reicher fey» als das des Hn. W. Er- 
wägt man nun » dafs unter den obigen bey Hn. W. 
fehlenden 106 Wörtern nnr fehr wenige find» die 
erft nach dem J. 1800 in die caftilianifche Sprache 
äufgenomMien wlirden» die meiften derfelben aber 
Wörter von nicht geringer Bedeutung und Wichtig- 
keit ^ fo ift von diefer Seite betrachtet» der Vorzug 
des Seckendorfffchen ^yVicdonario*^ unleugbar. Al- 
lein er ift es auch fo durch Anordnung der Wörter» 
wie durch beftimmtere Verbalerklärung and durch 
Gleichförmigkeit in der Schreibung^ wenn auch die- 
fe letztere von der*neuYten „ Oriografla de la Real 
Acadcmia Espaüola^ abweicht. Um hier fofort ein 
Beyfpiel 'für viele zn geben 9 wie unzuverläffig Hn, 
W^s. VerbalerK)§rung ift, diene das Wort nulocha, 
welches Hr« Baron S, richtig mit ,> papierner Dra- 
che » ^ Hr. W. hingegen böebft unrichtig und Lä-^ 
cheln erregend mit jt Komet'* wiedergiebt. Nun 
btifst aber (m. f. da«. „ Dicc. de la Real Academia) '* 
el cometa, der Komet» hingegen find: la conteta, 
milocha, bicha, birlochay pandero, pandorga, pa^ 
pucote und pdxara verfcbiedene Benennungen für 
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,9pap^rn6r Draebe/' . Da d|e lieben letzteran Worf- 
le raufsercafuiiaoifche Namea f Pr i«ia iifirf daffeJt>e 
Ding find » fo ift es ganz einfach, weoo daa Lexiooa 
der Academfe bey deafelbeo» alfo auch bey mi/oc^a, 
auf den Artikel cof7i^la(b»nw€tft, und dort di* Er* 
klämog zuerft von el cotneta uad dami von la co» 
nteta, müocha^ bicha etc. giebt« Indem Hr. /f^. 
das dem (panifcben Hauptworte comeia zuftehende 
Dop pelgefchlecht OberCafa». verfiel er in einen JS^reßn 
Fehler. Um fioh poch deutlicher von der bey H^ 
Baron S. befindlichen beftimmt^rn Verbalerkfäruxitg 
zu flberzeugeo» fo vergleiche ma|i die auf sediachiem 
X Bogen befindlichen Wörter: jnerced, mmtosj jfUSj^ 
metol, metei*, met^/e, niezcla, nii, mienibro, mil^ 
loTj vällon, mina, nünijle^io, imnl/iro^ mira^ pü^ 
rar, mirar/e, mijä u..A. und es mufs dem Vf. un- 
ieres vorliegenden Wönerbpches unbedingt dcrPri^i^ 
luerkannt werden^ 

So ergiabt ficb denn^ dafs Hn v, S ^Dicdo^ 
nario** wenig oder nichts zu wOnCcheo Qb^'g läist; 
es wäre deiHii dafs er bey einer zvi^yten Aufla^ 
ge» die wir ihm und feinem Werke von Herzea 
Wiinfchen, fich geneigt fflbJen mochte« die Ich wie-« 
figften Redensarten und Sprichwörter) die iich 
in den beliebtefteo fpanifchen Autoren, als im 
Calderon und na'mentlich im Cervantes fiodeüi^. 
gehörigen Ortes einzufcbalten : fo wQrde euch io 
diefer Hinficht fein ^^Diecionärio** .dasjenige der 
Retil Acadeifäa fibertreffen 9 fo wie es dafCelbe jetzt 
fcfaon bey weitem an Wortreichthum .Qbbrtrifft. 
Freylich dürfte das etliche Bogen Jlaumes mehr er- 
fordern 9 doch liefse ficfa lehon ein wenig Solchen 
Raumes gewinnen 9 wenn der Vf. dafür die regulär 
ren Superlativen der Adjeetiva ausliefse, die» wie 
grammatifcb bekennt ift» alle auf ^mo jaiisgeben 
ohne das Grundwort« den pqfitiv zu verändern» 
Rec. ift des Bedfinkens« dafs die Aufnaiime derjei- 
ben wirklich alsüherfialfiganzufehen fey. — Dru^ck 
und Papier des Werkes find empfehlenswerth. -^ 
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Der fleifsige Vt bat den deulfch- fpanifchen Theil 
djeles feines Werkes bereits ankündi^n iaffen, und 
ÄS jft als gewrfs vorauszufetzen, dals er euch damit, 
wie mit den beiden vorliegenden fpaoiTch-deutfcbea 
ifee;Ienden Freunden «od Liebhabern dex: caftüia- 
nifchcn Sprache ein höchft willkonunenee Ccfcheok 
machen wid dem Mangel eines io unentbehrlichen 
Hölfsbuches zwr Ehre diur deutfchen taterÄtur ab- 
helfen werde. 

. ' . 

Liegwitz., b. Kuhlmey; Der Chfißhaim- S^n^ 
firzähiung «on HenrieU^ Äin*^r,.,gel>,i^77MÜ, 
Verfafferiol der Pflegetöchter^ i»a4.. 1498 S, g. 

Diefe neue Erzählung hat Rec weniger befrie- 
digt als die frühern Arbeiten der vor ihm ßefchäiz- 
ieo Verfafferio ; es will ihn faft bedtinken , als foic- 
Mn ihre Jiterarifchen ErzeugnifTe zu.fchneJl auf em- 
^nder um recht reif geworden zu feyn. iwar fin- 
det fich auch hier 'manches fchön Gedachte uad röh- 
rend Anfprechende; aliein die ganze Gefchicble ift 
doxjh zü gedehnt und in ihren Hauptmomenten zu 
weit auseinander gehalten , als d^s fie fortwährend 
die Theilnahme anregen foilte. Dabey »ftöri dae 
häufige Zurackgehen auf etwas, das /ich früher er- 
eignete, fehr; die Charactere treten nicht genusr 
hervor; der Titel „der Chrifthaum" fteht faft mü- 
fsig; an Gemeinplätzen ftatt einer anziehenden Re- 
flexion ift kein Mangel; «nd gar Manches, was zu 
dem Wichtigem gehört in der Handlungsweife der 

fefchilderten Perfonen , ift nicht moiiyirt genue. 
xft gegen das Ende hat fich Rec. wieder angefpr^ 
«hen gefühlt, nnd eine wahrhaft ergreifende Äene 
ift es, wo der Leichenzug des unglücklichen Dich- 
ters Li/w den Weg durchfchneidet, auf welchem 
(einer Schweftcr glückUcbe Tnchter Aber Blumen 
ihren ßrauteinzug halten folL 
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LITERARISCHE N A C H R i.G H T E N. 



Beförderungen u..Ehxenbe^€igungen. 

JLIer Doctor der Philofophie und der Rechte, Hr« 
Karl Tünkf (geb. zu Muchow, unweit Tarchini), 
seitheriger Hauslehrer bey dem Geh. üammerrath 
Steinfddt zu Schwerin., ift als akademifcher Frivatdo- 
cent nach Roftock abgegangen, E;t fchrieb : Diffefia- 
iio hi/iorico-furidica defiagulcm certanäne vulßo Duello 
cui et Franco galiicarum legum ratio fubjecta (Suerini 
typis Batren/prungianis I8d3«^4 Bg« 4.) Noch finden 



fich Yon ihma Auffäue im Schw, frerm. AbendbJalte, 
über den Urfprung der Ripuarircheii und Salifdien 
Gefetze ( in Wr. 245)/«»^ über die Rheini/dien Ge- 
/chwornengerichte (Nr. 257.) 

Hr. Medicinalrath und Frofeflbr Oitp zu Bres- 
lau ift auf reiner fkaodinaYifchen Reife; yon der ka>- 
nigl. fchwed. Gefellfchaft der Aerzte su Stockholm 
und der^ königL med. Gefellfchaft zu Kopenhagen. 
als wirkliches Mitglied aufgenommen worden. 
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i neuer Bücher» ten Verfaffers , in -welcher nicht die ScWckfale der Bfo-»- 

ßy. ^ ^ diciD , . roodern neben den phy&TcheD Schickfeleir des 

17 P. 121 «e v •« T ^:«.,:<» ;ft &i aHaaav« Menfchengefchlechts deffen Itrankheiten und die zu- 

Idu^^en, und duoch alle Buchhandlungen xu h^ben: 



Engl ifc K € Sprachlehre 

für den erfien Unterricht 
y fowohl» als ' 
* ' \ für das tiefere Studium 

nach i 

^ bf ften GranQW%tikern un4 Orthoepifte»: BenUie, 

Harris\ Tohnfon, Lowth,' Murray, Ntatesr WQlker 

U.A. bearbeitet, und mit rielen BeyfpieJen aus den 

''1>emblnte^re^ engWchen Profaikem und Dichtern 

d6r altem und neuern Zeit erläutert 

\on 
J.'G. Flügel 

- • jj. iBrofcliirt, Freis l Rthb. lO gr. 

"VVelchen Zwecken diefe neue englifche Gramma-r- 
tik entfprechim foH, und mit welchen Hülfsmitteln 
das Werk bearbeitet wurde, erklärt fchon der Titel 
im Allgemeinen ; lafct aber den neuen Plan der Zu- 
fcünmenrieUuug, den Reichlhum der Materien , Xowia 
d^n kritifchen jöeifk il^rer. Beb« ndlung keineswegs er- 
raJthfA* DaIs hier etwas' gans yorzügliches geleiAel 
Wird 4 bUikt dea ]^rüfung und Anerbei^nung all^ Ur- 
tl^lsfabigen Uberlaffen. DrMck und Papier werden 
an die.F^dacte der engKIchen PreOBn eriniiern. 



gleich ftattfinden de Vorgänge in der Luft, dem Waf« 
fer und der Erde abgehandelt werden, gewiJs eine 
günßige Aufnahme erwartet werden. Denn welcher 
Arzt, dem es nicht einzig blofs um dasReceptfchreiben' 
01 thiin ift ) wird nicht gerne lefen , wie üch die wich- 
tigften Krankheiten, die er zu behandeln hatj nämlich 
da Volkskrankheiti^n , ihi Verlauf der Zeit* ausbilde*^ 
teo und unter welchen Umftänden Ae zuerft eiHftan- 
den? 'Aber eben Xo wichtig; ift darBocb amh f9r dbn 
Meteorologen und Phyfilker , der nirgends eine £6 rM^ 
ftändige Angabe aller Meteor« , Erdbeben und ähnli:- 
cher Vorgänge antreffen möchte , am wichtigAen wohl 
für den Freund der Gefchicbte, welchi^r-hier nicht nur. 
fehr gewifTenhaft geprüfte Materialien, fondern au^h 
richtige Andeutungen findet^ und da endlich auch der . 
DarAellung befondererFleifs gewidmet wurde, fo glau- 
ben -vdr, dafs das auf ausländifche, wie auf deiHlche 
Literatur gleich gegründete Buch fich nicht nur für die 
Bncherfammlung des Gebildeten wie des Gelehrten' 
Yom Fach, fondern eben fo fehr für Lefe - InAitute 
und öffentliche Bibliotheken , für welche letztere es 
unentbehrlich feyn mochte, eigne. '^ 



a^tm 
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Bey Ofiande^ in Tübiirgen ift |o ebenr er- 
lÜiienön*: 



Bey Friedrich Mauke in Jena ift fo eben er- 
fchienen : 

Die Lehre voH der Adoption. Dargeftellt Ton f)r. 
Chriß, fFifh. ScJtmitt, Privatdocenten an der Uni- 
yerfität zu Jena. 8- Preis i6gr. 



• Die Krankh^m Ses Menfchengefchlechts hißorifch 

und geographifch betrachtet, dter'Band* 

Anttfi unWr denl Titel:- - 

• Chrtmik der Setichen in Verbindung mit den gUich-^ 

zeitigen Vorga^rfgen-in der jtihyfijkhenWett und in 
7 dir GefchiDhte der Menfchem von Dr. Fr. Schnur^ ' 
reTi . atet'Band, von der Mitte des fenflfteimten 

• > duhrhundevts -Ms «auf dito ilMefte Zeit, gr; g. 
1 ' 66o3eHeni* »iUhir: 14 ^. (»eidb Bänäe 4RtMr. 

4g'>) 



In allen BucUandlungen ift zu finden : 

Die Dogen. 

Tragödie in fünf Acteii , von Fedor Ismar, 
Mit Mufik für Pianoforte , componirt von Grandjeau. 
g. . Stockholm 18^4* Geheftet i RtUr. . 

Der erftö Verfuch eine* jungen ^niälen Dickters, 

. über welchen fleh ein unparteyifcher und tcompeteater^ 

BeuHheiler, wie folgt, äufsert: „ — Wenn aber auch 

. . ^ . fchon in den erften Acten manche VortrefTlichkeit liegt, 

TCachÄm in^er deutfchen Literatur fchon fo manch fo finden fich deren noch immer mehr und intereffan* 

grofsesWerkderGefchichtederMedicin gewidmet und tere' in dem vierten und fünften Act. Die Pfiichten 

mi^jie}^! au^ftuomnien Hvtirden ift,* darf fiir dfo an- der» Regenten , das Glück einer auf redlichen Gehorfam 

gece]gte.$cbri4t «Ines dem PublicmB aichl unbdkmw- gegründeten Regierung , die Freyheit am «Zügel der 

^ L. Z. 1824« Dritter Bandk Rrr Ord- 
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Ordnung, den ünAinV. des Pöbels und -neles andere 
fiduldert der Verfsfler^ telp gefcbiekt,- und msn «Mib^ 
auf einen fehr bohen Grad toH GelehrAimkeit und |H>e- - 
tifchen Geitt delTelben fchliefsen. Er yerdient daher 
Auf^unterang zu fernem tbeatralircben Arbellen, da 
wir zwar keinen Mangel an neaern Tragodleea leiden, 
der BefTern und Yorzüglichen aber immer noch fehr 
wenige And.'* 

St. Gallen, im October ig24. 

Hub er u. Comp* 



Unterridkt über die Behandlung des Bodens und Er<-» 
Ziehung- der Oewächfe im Küchen ^, Ohft - imd Büs^ 
^engarten, in Yerbmdung siiC dttn ^Äiitmerv. -und 
Fenftergarten. gr. g. Zweyte vermehrte und veru- 
befTerte Auflage. Mit allegor. TitelkupCer u. Vigneit«. 
6eb.'aB&lr* 



In allen Buchhandlungen des In-^ und Auslandes 
find folgende im Verlage von G. F. Amelang, 
in Berlin erfchienene technologi/che und bkq^ 
nomi/b^e Werke zu haben : 

Grehitz, Karoline Eleonore, Die heforgte Hmta^ 
frau in der Kiiche und Vorrathskammer, 2 Theiie 
ing. liRthlr. 
Hermhfiädt, Dr. Sigm. Fr,, Chemifche Grund*- 
. fätze der Kunft, Bier «u hratten, Zweyte rerbe^ 
■ fcrte Auüagej^ gr. g. Mit 3 Kupfertafein. 3 Rthlr. 

-^ <— • €heinirche Gruodfatze der Kunft, Branntwein 
XU brennen, Zwey Theiie in gr. g. Mit 19 Kupfertaf. 
Zweyte vennehrte Auflage. 6| Rthlr. 

— — Cbeimfche Grundfafze der Deßitlirkun/t und Li- 
Vorfahrication. gr. g. Mit 4 Kupfertaf. 2f Rüilr. 

— — Anleitung zu der Kunft y jwpllene, feidene, 
baumwoHene und feidene Z«urhe echt und dauer-- < 
haft/WA/i zu färben, gr. %. \ Rlhlr. 

.^ .^ Anleitung zurCttltur und Fabrlcation des AoucA— 
und Schnupf tahacks ; nach agronomifchen , techni- 
fchen und chemifchenGrundfatzeo. gr.g. 24 Rthlr. 

•^ — Gemeinnützlicher Rathgeber iür den Bürger und 
Lendmann; oder Sammlung auf Erfahrung gegriin- 
deterYorfchriften zuiDarfteHung mehrerer der wich- 
tigsten Bedarf nüTe -der Hmishahung £0 wie der ftäd- 
fifchen und ländlichen Gewerbe, gr. g. 5 Bände. 
Pebeflet a I Rthlr. 3|Rthbr. 

(Von den dreyer/ien Bänden etfdiien bereits die 
' zioc^te vermehrte Auflage.) 

Koiie, Dr. ^ug. (Finanzrath) » Syftem der Technik. 
gr. g. i| Rtlilr. 

Soheibler, Soph.. Wilhelm,, ABgemeines deutß^ea 
KoMttA für biirgerliehe Haushaltungen. Fünfte 
Auflage, g. Mit Titelkupfer, i Rthlr. 

Sinjftock, G.E.f F'oUßändigesHandbuth der feinen 
Kodkkunß. Auf 3o|ahrjge Erfahrung gegründet und 
mit 9391 Vorfchriften befegt. JDrv^ Theiie. SüueyU 
TetmehrteAofhge. aRtUr. 

T'fruMktH^ der TorzügUcIiften Skoncmifchen rokäforfi^ 
^fj/enfihqfilUihenWeiicelhutfchlands , weichte in der 
Buehhatidlung von C. F. Amelang vomthig find. 
Zweyit \m Ig23 fi>rtgeffihrte Aufl. Geh. | Rthlr. 

Jtredovy, /. (7. L., Üer OartenfreunA. Oder volt- 
ftSndiger^ auf Theorie und Erfahrung gegrüadeier 



Bey J, D. Meufel und Sohn in Coburg Ift 
fchienenV 

uintonü panormitae Hermaphroditus , primus In Geiw 
maldä edidit et apoplioreta adjecit Airfcr. CaroL For^ 
bergius. g. I Rthb. g gr: ^ 

Dr. J. ji. JFend^a Yorlefungen über die 

Oden und Epoden, ätlhetirchen , kritifcAi^n und ^. 
klärenden Inlialts* 2ter Theil. gr..g. 1 Rthlr. g gz. 



Bas neue Leben., Die vita nuöva de^ Dante ußighierL 
Ueberfeizt und herausgegeben von Fäedr. i>, Oeyn^ . 
häufen. i4Bogen. kl.g. Velindruckpapter. Leip«* 
zig* bey F. C. W. Vogel. 1 Rthlr. g gr«.{odear 
a n. 24 Kr. Rhein. , 

Durch 1 die Nachweifungea mehrerer berSbmteir 
Uteratoren, und durch VerhäUnifle, die snm Thcfl 
in der Entwickelung unferer Literatur liegen , ilt man 
feit mehreren Jahren auf die Poelie des Mittelalters im 
Altgemeinen » .und namentlich auch auf den altitafi»» 
nifchen Dichter Dante f aufmerkfani geworden. Gewifs 
ift eä fehr erfreulich, wenn man bemerkt^ dafs ein 
imtAer lebendigeres Intereffe für das Studium feiner 
Werke fich zu äufsern adEängt. In feiner Art gann 
ernzig, ifl diefer Dichter nicht nur einer der originell«- 
A'en» fondern auch der edelften, to dafe ihm^ gewitb 
nicht mit Unrecht» der Name des gotfUcken IHcktera 
zum Unterfbhied von andern beigelegt wurde; und ei^ 
felbft von fich mit Wahrheit fagen konnfe : ,, feine Poe--' 
fie fey eine neue und he^e." Von ganz befonderem 
Intereffe aber m^fs Daafe gerade fSr die deutfche Na- 
tion feyn, aus vielen Gründen, namentlich aber des- 
halb , weil, feinem Gemüthe nach , Dante keinem an«» 
dem Volke fo nahe Aeht, als gerade dem deutAihea^ 
und liefnahe näher, als felbft feinem eigenen italieni» < 
fchen Volke , wie jeder emf^dei» kaofri der befo»* 
ders feine vita nuova lieft. 

Von dem grcifsen Gedichte Danie's, der dkrina 
CQmmedia^ find leit einiger Zeil zwef verfdlied«n0 
UeberfetzuBgen, die eine bereits erfchienen^ die Mm^ 
dere angekiindigf . Die biet angezeigte Ueberfetzung 
der vif« mtova darf deshalb eine um fo gSnfligere Au£» 
nähme hoUCen , indem £e nicht nwr eines der vortreff- 
lichften Werke D^m^s^ttt^ fondem auch gleicIifiMa 
einComineBtar und nothwendige Vorbereitung fiir fein« 
dittfna commedia , und die letztere ohne jenes gar nidift 
g€(h3rigverftanden werden kann. 

Das liier miler dem Titel: Des Neue Lehen, 9»^ 
geseitte Wexkdnfüiäll niehl aUein eine IMMTetsui« 

der 
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i4ft rollfiaiidt^g^V ^^ nuövd, fotidi^n an Jiefelbe 
ift aiKih Doch eine Uefoerfbtzung mehrerer Gedichte 
Ho« ien iiime, und ein Ausfug aus dem Convito ao- 
gebangt. Diefe Anbange ftehen in der gebafuefteii Ter- 
Mndona mit d^r Nee; det vHfi nuonä^ bnd et fchiea 
ieshMb »vv^ckmirftfg: iiiid nofthiirendig/ flef indiefem 
Werbe ""zu' Tereinigen. Auf diefe Art entfi'alt- diefee 
Keut Iie6en gleichfam eine DärfteUqng det inneren BU^ 
dttiigagefthlchte Donfe'». 

IL Neue Landkarten. 

Nach dera-Miifte^ dee Jkläs g/ograpMqUe de Ja 
tränet wird Von dem Herrn Kamraerrath von Schlieben 
in Dresden fär meine Yeriagshandlung ein Werk nach 
der politifchen Staaten - Eintheilung lexicograpfaiCch 
bearbeitet, das den Titel fiihren wird: 

„ Geographifch ^ftaüfüfche Veberßcht voH Europa^ 
in einer Folge von Karten und Tabellen/* 

• 4 

Es wird £ch diefes Werk, das fpätfteaa Oftem 
lSt6 Tollftandig erfcheinen foll ^ ganz befonders zum 
Gebrauch im Gefchäftsleben , für Reifende und Zei-^ 
tungslefer eignen» da es in moglicbfter Kürze das 
Wichtiglte jedes Landes, jedes merkwürdigen Orts 
nach den heften und lirherflen Nachrichten angiebt. 
Die erwähnte lexicographifch - tahellarifche Form — - 
die in dem Atlns von Frankreich nicht beachtet ift «^ 
wird das Nachfchlagen ffehr erleichtern, und. die mit 
dem Texte ixhereioftimmepden Karten die ortlichen 
Verhältnifle jeder geographifcfaeA Beftimmung nach- 
weifen. . 

Um die Anfchaffung diefes fo geraeinnittzigen 
Werks f das an 30 Bogen Text nnd zwifchen 160 und 
170 General- und Specialkarten in Querfolio entbahen 
wird 9 moglichft zu erleichtern,^ lafs ich die fämmtli- 
chen Karlen lithographiren und das Werk in zwejer- 
ley Ausgaben, anf Terfchiadenem.l'apier, erfcheinen. 
Die naheten Bedingungen werden, fo bald das Weilt 
weiter Torgerückt ift, bekannt gemacht werden, doch 
kann. das Publicum darauf rechnen, dafs ein unge« 
wobolich wohlfeiler Pveis mit m dem Plan der mer* 
kantilifehen Ansfubmng gehört ' 

Leipzig, im October 1824* 

Georg Joachim Gofchen» 

r 

HL HeraBgefetste Bücher -Preife. 

V^k den irielfiili% an «ne 'ei«migenen Erfacben, 
loMlrfMmiAleBiielieffimPreilelierabaufetzen, zu will«- 
hhmn^ nnddadarcb ancb die unbettiittelten Gelehrten 
in Stand nu fetzen , Ach dieidben anfcbäfiTen zu kun« 
nen ^ haben wir vna entfcfaloffen , die Freife die/er bis 
ICAaelis 192$ *«( die Hälfte herabzntbtzen» 

Meufd, JSG., das- gelehrte Deulfehland, oderLf^ 
cott der jetzt lebenden deutTchen Schrifitftellef . 
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4tfe Äufl, ilter bis 4ter Tt, nebft 13 Nftektiiilett; 
Sönit 30 Rthlr. la- gr. , jetzt 15 Rthb.. 6 gr. 
DelTelben Werkes fünfte Itark •vermehrte Auflage, 
ifter bis i6ter B4^ Sooft 30 RlUr. 40 p., jffM 

Meufely J.G., das gelehrte Deutfc|il«nd, oderLesi- 
con der deutfchen SchriWIeller im I9ten Jah^- 

. hundert, nebft Supplementen zur 5*«^ Aufla« 
desjenigen im igten, ifter bis,4ler Band« »önir 

7 Rthli^. , jetzt 3 Rthlr., la gr- / • 

'■4 

Lemgo, im Oktober ig24. 

'< Merer'fdie HofbucUiandhMg. 

' ■ • " ' ' '■ ' ' '\. 

IV. Vermifchte Anzeigen. 

Antwort 

auf eine Auffoderung in derAilgfm. LUeratur^ Zeitung 

1824. Nr. aio. — geäufsert in einer Recenfion über 

Dr. Räufchnick's pragmatifch - cbronologifches Handp«/ 

bifch d^r europäifchen Staateugöfchichte. r 

— „Vor allem aber wäre jetzt die grSfeerc Unter- ; 
nehmung eines Handbuchs der europäifchen Staaten-* • 
gefchichte, wie in der Fortfetzung der allgememen 
Welthiflorie und der Bearbeitung des Guthrie - und 
GrarTcben Auszugs fchon zwey frühere veraltete to»- 
banden find, an der Zeit, wenn ein unternehmender; 
Buchhändler eine ganze Gefellfchaft ron tüchtigen Hl- ' 
Aorikern Cü diefen Zweck gewinnen wolUeJ' — 
; Diefs iß bereits gediehen. 

Seit drey Jahren befcbäfligen fich einige Hifloxiker . 
imt Plan una Ausführung eines 

Handbuchs der GefMchfe der europäifchen Staaten: 
Dabej wird erflrebt , in Aufführung der äuleertt Kr- 
eigniffe, in Entwickelung der innenr Geltaltimg eines 
Jeden Staates, in Charakterifirung eines jeden Volkes, ) 
'^TolUtändig zu befriedigen. 

Der Gelehrte löU nicht Grnndlicbkeit nach den 
Quellen renniffen ; — der Gefchäflsmann , der Studi- 
rende nicht dae, was er braucht. — Der Gefchichte 
ftennd foU Ach nicht aberfüllt finden. 

Nicht die Unlerfuchungen folleo geliefert wetdon, 
fondem die Refultate derfelben — nicht Betrachtupgen 
über die Gefchichte, fondem die Gefchichte felbft; ~ 
die Darftellong : einfuJi, klar, in hiftorifcher Würde. 

Die An^be ift fchwer •— wer aber im deutfchen 
Vatertande mit Emftfucht« findet guten Willen und 
das Gute fislbft. 

^ Die Redacdon des Ganzen ift Männern anrerfraut, 
die in der wiffenfchaftlidien Welt geachtet find ; — ^ die 
Bearbeitung der Gefchichte jedes Staates einem Hifto- 
riker , der fchon Herr (eines Gegenftandes war» ehe er ^ 
an diefe Darftellnng ging. 

s Diefs Toriaufig auf Veranlaffung obiger An&do-^ 
pmg. Eine ausführliche Anzeige über Plan und An»- 
führong diefes Werkes, fo wie über das, was 
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erleicbterA ,. wird in deo erfteaMonatim dea nächften 
4abi>tft 9U8g«geb6n werden, 

HvanliiM«» im Oi»obw J824. 

FriedY4«h FetfÜes. 
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Bm,4dr^V df^ Apoiheher^ Vereins im nSrdHcJim 
'. Deuijcjäand Jür die PharmacU und. deren 

HmfsudJf(mfch(^fUn. ^ 

«SUlb^d^fbftnfriacie. gewidmete Zeitfchrift, wel- 
clie towohl nach brieflichen als nach öffentlichen Mit- 
tbeilungen nicht ganz ohne Beyfall aufgenommen wor- 
den iftf^Wiri Wch'iift JAre 1W5 «rfch^irfen,, /lijid in 
noch höherem Maafse ihre gütigen Lefer und Flreunde 
SU befriedigen fuchen ,*\tieil die Schwierigkeiten, wel- 
ct^ 'die HefawBgake einer Zeitfchrift iinm^rmit Jich. 
fifir^n nnif», i^enii der Duiickort derfelben yon dem. 
yj^norte desHerausgebers TefeT eolfernt ift, jelzt:ge-( 
hoben find, indem mit- de* J»hire IgaS-^«» Archiv 
nidMjnehr in der VarnhagenTchen Buchhandlung 
»SichmalkaldeÄ,. fondern in der MeyerTchen 
Hoibuchhandluiik^iaLemgo erfcheinenwird: Schwie- 
rigkeiten der Art. fetzen dem^ was durch einö folche 
periudif^ Schrift zu erflreben beabfichtigt wird , Hin- 
deaMffariA denW^gy die auch der befle Wille nicht' 
Euikefeitiftan TeTm^g uiid deren gänzliche Wegräumung 
nicht ohne VFphltbäUgen Einflufs für die Schrift bleiben 
kann. Das Archiv wird deshalb fortdauernd fuchen, 
das Uisher gefchenkie Wohlwollen nicht nur ferner zu 
TÄrdtenen ; rindern fich deffelben. um fo mehr werth 
sn machen; da jetzt, was bidier nich^ moglicli war,., 
die AmflMimg, Apojrdnung, Eiurichlung, Correctur 



., • kingeu al8iii>A|iszi^(e9iamdTl[e1i«rtrquegeiv gM 

• haltreicher AuCrät;;e ans anderji:Scbfiften 4>eBe^ 

reicherungen unferer.KenDtiuf)re,i|i derffiiinBaci« 

... und ia ihren jBi^s.wiffeofchAf^fMi, imd die daxi» 

, ' ; ^emachi^n neu^n ^tfktd^ckuagei| laittheileiB« Die 

eii^aeWn ]H^^ wEerdqi|,,pegfpQiflä|idel iblfwdei^ 

. Abtli^pMi^dee enlbi^Uen. a). Yereiear-Zeilfuigf 

i};.belebrtnde AibhandUi^c^«. v) fiir^KalDriei^ 

fchichte, c/JpbyMalifch-^cl^ieimfchr'P^ 

tifche Abhandlungen, e) Medicinalpolizej und 

Apotheken ^efen^ f) Kritik , g) Notizen aus Briefr 

wechCeL iif d jp»/, 7i) ipef^oroV^gil^e QHbachtun- 

gen* Die Einrichtung ift aifo wefenthch diefelbe, 

wie . (ie jsuerl[t de0^ Aithiye. 4tim OruMeT lag. 

Ungefähr aJJe «ajuderthalb^AIonate wtrd::TOA diev^^ 

; ; fen drej 'Bänden ein Hef t> ausgegeben wsetfden» 

4) Alle für «fiefe Zeilfchrift paffenden AbhandluB- 

gen bitte ich, mit der»Beroerkung: DruckfaclieB, 

entweder mit dei; fahrenden Toft und nur'U.n- 

' franLirt,(direct mir zuzufenden, oder duccfi die 

Mejer'fche Hofbuchhandiupg in Lemgo an 

>'* uiidh gelangen «u lafTen. 

* 5)^4^11e Abhandtangen werden nach dfer Ausübe' 
eines jeden Bandet angemeffen und dankbar Ton 
der Yerlagshandlung honorirt werden. 

6} Schriftrteller und Verleger (olcher die Pharmacie 
betreffenden und beriibrenden Schriften, welche- 
ihre Werke im Arcbive baldigft angezeigt und 
beurtheilt wünfchen, werden erfucht:^ folche 
nach deren Erfcheinen durch die Meyer'fche 
Hofbuchhandlung in Lemgo mir zuftellen %a 
laffen. Die Empfangsanzeige folcher Schuften 
wird Ae\s im Archive bemerkt werden« 

Schliefslich' bemerke ich noch, dafs die Verlags-» . 
hai^dlungfur die zweckVnäfsigeAusnattnng des Archivs 



urt w. -des Archivs g^nz. von mir felbft beforgt wer- ,, 

den Irniiiw Diefen Gegenfländen werde icb allen »m^«* Seits alles mögliche aufwenden wird, um dem 

Fleüs w*d die Aufme^kfa^keit, welche fie erfödern, ! Druck, Papier und den noihigen Tafeln die forgfal- 



widmen. 

''*T)ie Errichtung des ArchiVa wdtd litff die Zukunft 
folgende feyli : . 

l) Es etfcheinen von diefer 'Zeitfchri^ des Jahres 
.vier Bände, welche einen Jahrgang bilden. Jeder 



tigfte Aufinerkfamk^it zu widmen. 
Salisuf leA im Lippi(che;i, am i. lun. 1924. 

Rudolph Bräfiffes. 

. WiJ^bemeik^su.ObigemnuIrDoch, daibdas 
wähnte Archiv in derfelUaüArty wie frülier, cMbbe»* 



Band enthält J Hefte', ulid Jedes Heft Wiri aus neu, und der Preis derfelbe bleiben^ wird , -mit. dem 
ij bis to Bogen begehen. * ; Unterfchiede , dafs früh^er nur 2 Bände ungefrenirt und 

ft\ Von diefen 4. Bänden wird* ei per ab Jahresbericht - der jte "Band- „BerichtMOm Felde fler pharmaceuUfchen 



diefes Jahresberichtes wird feyn: alle wichtigen, :j gefähre Preis aller 4 Theile wird wie bisher 5 Rtblr. 

• 4ieEhai*fBi)Qie beriilireadea Entdeckungen- und feyn., undTfugen^wir nur soeli did Bitte hinzu, die 

ir MiU^^u^e^ des In r, und 'Fusion des in zweck- ^Bertellungen auf ^diefe ZeiiTchriEft baid mögÜdyil efn^' 

. i mate^r »Kürze aufzunejiineuk un^ .fo das Archir zureichen, ,^iait Yen unferer Seite die Alifiage fAnijgn^ 

zu v^rvollf tändigen. .^^ m^afs^n beUiijMnt .werden kann. ^ 

i) Die übrigen dre}- Bände., welche; 9 Heften ei?t-? Meyer'fche HofbiicMiäii^ng, ' 

T- forechßPr;^^^^^ 'P^^^*^ ^^''^"'^^"^^ ' W* Lemgo; ' 
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ALLGEMEINE LI TE R AT UR - ZE I T UN Ö 



November 1824* 



.THEOLOGIE. 

Leipxig, b. Barth: Dr. Johannes Schultheßf 
Prof. der Dogm. und Exeg. am Garolinum zu Zü- 
rich, Die evangeUJ che Lehre vom heiligen Abende 
mahly nach den fünf unterfchiedlicfien uinßchten^ 
dießch aus den neuteßamentlichen Texten wirh^ 
Uch oder fcheinbar ergeben, XLVIlIu.496S, 8» 
(aRthlr.) 

Obwohl der Vf. (S. 63.) die Bezeichnung: ,,did 
$chulthefs'fche Anficht oder Meinung vom 
Abendmahr* abzulehnen, fucht» und zu dem Ende 
nach weifet, dafs fie in ihren einzelnen Theilen fich 
fchon bey mehreren ^Kirchenvätern findet» fo kann 
Rec. doch nicht umhin, diefen Ausdruck beyzube- 
halten, w^l, fo viel ihm bekanntgeworden, kein 
Exeget neuerer Zeit mit Hn« Seh. einftimmig, und 
mithin feine „Anficht" jetzt wieder peu und ihm ei- 
geathümlichtift. Unbekannt ift fie indefs nicht mehr» 
und Hr. Seh. hat fie nicht nur fchon fonft kürzer 
dargelegt fXs hier gefchieht, fondern auch bereits 
verfucht^ fie gegen. nicht unbedeutende Einwürfe zu 
vertheidigen, worüber zu vergleichen ift, ,,Apolo^ 
Fi^^'.xles Auffatzes: verfcbiedn^ Anfichten des heil. 
Nachtmahls in den Urkunden des Chriftenthums» 
von Dr. Schiäthejs^ gegen Dr. Chriß. Friedr. Fritzr- 
fche,' Superint. in Dobriiugk, — in Roßnmüllers 
bibl. exeget. Repertorium, Bd. 2. S. 158 — ajo. 
Auch das ift bekannt, dafs der ehrwürdige Vf. feine 
Anficht mit der fcharffianigften exegetifchen Kunft 
vertheidigt, und dafs fein tiefes, kritifches Studium 
der Kirchenväter ihn auf viele Ausfprüche derfelben 
geführt hat , worin fie ihm beyftimmen. Da er nun 
iA vorliegender Schrift feinen Gegenftand mit der 
umfaffendften Ausführlichkeit abhandelt, fo wird 
bey Anzeige derfelben die Frage ganz befoqders be- 
antwortet werden muffen: woher es komme, dafs 
Hr. Seh. mit feiner Erklärung fo wenig Beyfall ge- 
funden habe? Dafs dem fo ift, mufs nämlich jeden, 
befremden , der Ha. Seh. nur aus andern Schriften 
als muthigen und kräftigen Verfechter evangeli- 
fch^Freyhelt und vernunftmäfsiger Reli2ionsanficbt 
kennt, in ihm dem geiftvoUen SchriftUeller ehrt, 
den edelnMenfchen liebt, und daher bey einer neuen 
Schrift von ihm in Voraus fragt: W^s kann von 
Sehidtheß anderes als Treffliches kommen? Rec« 
wird daher jenes ProMen. zu löfen verfuchen, fo 
weit es der Raum einer Anzeige verftattet» 

Wir laffen indefs diefer Unterfuchung eine all- 
gemeine Ueberßeht des Inhalts der Schrift und Chov 
.jtihZ. 1824. tMtter Band. 



rakterißik 2US ihr felbft vorangehn, woraus erhellen 
wird, dafs Hr. Seh. auch hier fich gleich bleibt > und 
die Erwartung derer, die ihn kennen und Treff- 
liches von ihm hoffen , keinesweges täuTcht.- 

Die Zueignung an Sr. Maj. den König von Preu- 
fsen (S. I — XX.) giebt als F'eranlajßing zur Her- 
ausgabe und Ueberreichüng des vorliegenden Werks 
an: „der Vf. glaubte dadurch dem Könige feine 
Dankbarkeit thätig zu bezeigen für das Minifterial. 
fchrei*ben, womit er vor fünf Jahren für feine Schrift 
über die evangelifche Lehre von der Gnadenwahl be-^ 
ehrt worden fey;*' wobey als Abfieht des Vfs be- 
zeichnet wird (S. XIX.) „ein Mal zu erörtern, was. 
in Hinficht des Nachtmahls evangelifche Lehre der 
Bibel fey, was diefe uns darüber zu wiffen und zu 
glauben gebe , abgefebn von fymbolifcher Theologie 
und von aller fogenanntenReligionspbilofophie, wel- 
che die evangelifche j^irche als folcne nicht irren und 
verwirren darf; " wie denn aueb dem gemäfs $. i ig. 
der Abhandlung zeigt „dafs Skepticismus^ Aefthe- 
tismus, Symbolismus das Ghriftenthum verunftal- 
ten." Der Zweck aber, 'zu deflfen Förderung die 
Schrift Mittel und ßeytrag feyn foU, wird in die 
Empfehlung der evangelifchen Union zn fetzen feyn, 
für welche fich der Vf. fowohl durch die Dedicatiön 
felbft, als^ auch dadurch beftimmt erklärt, dafs et 
ausführlich die Behauptung „eines lutherifchen 
Theologen unferer Zeit^* widerlegt: „der Vereini- 
gungsverfuch (vor 100 Jahren) war nicht aus dem. 
Glauben und der Liebe hervorgegangen, fondetn po- 
litifche Abfichten hatten denfelben, wie viele der 
früheren erzeugt. Der Rath war nicht aus Gott, 
fondern ausMenfchen , darum ift derfelbe nicht vor- 
wärts gegangen." Hr. Seh. zeigt, dafs nur die Mit- 
tel nicht richtig gewählt waren, und in unfern Zei- 
ten viel zweckmäfsigere angewandt worden feyen; 
wobey er dann den edlen Fürften , welche diefe Ver- 
einigung thätig zu befördern fuchten, und den Ge- 
lehrten, weicne diefelbe mit eben fo frommen als 
muthigem Sinne vertheidigten , ihr gebührendes Lob 
ertheilt, und die Erwähnung der Letztern mit den 
Worten fchliefst: „Von den Rühmlichen werde da 
(aus der Gegenwart) wenigftens Einer (tatt Aller ge- 
nannt, Hr. Dr. David Schulz zu Breslau.' Sein 
vortreffliches Werk : die phriftliche Lehre vom hei- 
ligen Abendmahl , 1824 ( vgl. die Rec. A^ L. Z. 1824, 
Nr. 8- 9) verbandelt den heiligen Gegenftand fo 
gründlich und bündig, und entfpricht fo völlig der 
edeln fchönen_Abficht, die unfeiigen Mifsverftänd- 
niffe zu fchlichten und die aufgeblafene Ignoranz des 
MenÜBben zu dampfen » die mit der Sucht zu Streit- 

Sss fra- 
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fragen utid Wortkriegen behaftet find, aus den^n 
erwScbrt Neid) Eiferfucht) Läftemngen , arge Ver*- 
dächtigungen'y dafs» wenn das hier fcdgende Werk 
nicht bereits vollendet und unter der Preffe gewefen 
wäre, als das SchulzTche erfchien» dlefe Arbeit 
gröfstentheils ah überflüjjig im Pulte hätte zurflck 
bleiben können. Indeffen mag es doch der guten 
Sache~ frommen , wenn fortwährend aus Süden und 
aus Norden, von Breslau und von Zürich, harmo- 
nifche Stimmen zum Behufe der Union erfchallen, 
bis fie glflcklich allgemein bewerkftelligt feyn wird/' 
Hr. Pritzfche hat fchon geäufsert ( f. Rolenmüllers 
Repert.Bd. s« S. 230.) „es wire ein grofser Schritt 
zur Vereinigung gerchehen, wenn fichdarthiin Tiefse, 
dars die von Schultheß veriheidigte Erklärung der 
Einfetzungsworte die einzig richtige fey;" was man 
als Hypothetlfches Uftheil und abgeiehn von der 
Schwierigkeit diefer Beweisführung, um fo mehr 
gelten laffen wird , da bey einer Vereinigung in die^ 
per Erklärung keine beftehcnde Kirche die einer an- 
dern annehmen, fondern alle die ihrigen gegen eine 
ganz neue vertaufchen würden, was gewus leichter 
ift, als dafs z.B. die Lutheranerin diefer Lehre 
fämmtlich Zwinglianer oder Calviniften werden» 
Wenn es aber auch von der hohen wi(fenrchaftl}chen 
Bildung, durch die Hr. Seh. fich auszeichnet, zu er- 
warten war, dafs er ohne Eiferfucht gleiches Ver- 
dienft an andern ehren würde, felbft wenii diefe 
einen ganz andern Weg gebn ; fo ift doch hier klar> 
dafs er nurHn.Sc/iii&VB^rheitung undihren Zweck 
an fich, nicht aber d^^'ReJüItat diefes Schriftfor- 
fchers bat lobend erwähnea wollen; denn dief^ 
fohliefst feine Anficht leben fo vollkommen aus, wie 
•r es wiederum durch gänzliches StiUfchweigen dar- 
über völlig verwirft» . 

Im rarbericht(S. XXI— XXXVL), wo der Vf- 
Aber feine Orundfätze in der Hermeneutik Rechen- 
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Wege die Wahrheit aller Sehrif^ftellen behaupten liefs, 
dlefe auf*<lem «dyftifchen. #der allegorifchea u. f. w. 
in ihnep zu finden. Diefe verfchiednen Arten .der 
Interpretation können bey derpraktifchen Anwen- 
dung nützlich und erlaubt feyn, aber (S. XXVII.) 
die regula fidei et veritatis jnufs dabey ftets unver- 
änderte Richtfchnur bleiben. Wiffenfchaftlicher und 
ficherer ift jedoch (S. XXX.) die, welche nicht er- 
laubt, einen Text anders zu verftehen, als der 
Schriftfteller ihn verftanden haben kann; und es 
giebt der Bibelf teilen genug, welche, nach derfetben 
ausgelegt , mit der bezeichneten regula ßd. et ver. 
genau übereinftimmen, mithin zuni Prüfftein des 
Wahrheitsgehalts bey allen andern an fich felbft nicht 
klaren dienen können und follen. In neuerer Zeit 
hat man dagegen vorgefcbrieben : Was immer durch 
grammatifch - hirtorifche Interpretation ausgemacht 
worden als von Jefu und den Apofteln .gefagt , fofort 
als eo ip/b göttliche Autorität^ habend für unleugbar 
dwige Wahrheit anzunehmen; nur Schade, dafs 
nicht beygefügt wurde: infofern es mit der Regel 
des Glaubens übereinftimmt. Denn auf diefe führt 
felbft der Rath zurück : man folle die Schrift aus ficb 
felbft erklären , weil die deutlichften und gewiffeften 
Steilen eben ihre Verftändlichkeit erhalten dufeb 
ihre Uebepeinftimmung mit jener Regel, welche dem 
Menfchen von Gott felbft unabänderlich gegeben ift 
in dem Innern Wor^e der Vernunft. Prüfen wir alfa 
andre Schriftftellen nach diefen, fo dient jene in der 
Verhunft liegende Regel, welche auf die Wahren 
Eigenfchaften Gottes zurück weifet, aucl^ hier zur 
Richtfchnur, und eine andere, fichrere ift dem 
Menfchen nicht gegeben, denn alle Wege, die von 
ihr abführen» leiten zu Unglauben oder Abef^ 
glauben.'* 

Nach einer ausfährlichen luhaltsanzeige 
(S. XXXVII — X^VIII.) macht der Vf. durch eine 



'chaft geben wül, liefet man viele goldne. Worte» ' kurze Einleitung den Uebergang ^ur eigeiftlicbeft 
die nicht nur ihres eignen Wertbs wegen, fond^rn Abhandlung (S. i — 5«)^^ welcher die Betrachtung 
auch darum fieherzigupg verdienen , weil fie von ei- hinführt: Schon zu den Zei 
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Aem fa ehren werthen Veteranen in einer Wiffen- 
tchaft kommen, in weicher neuerlich wieder fo viele 
Irrwege eii^efchlagen worden , gegen die er nach- 
drackiich warnt. Sein Gedankengang ift ungefähr 
folgender: ^ Wenn man die heil. Schrift als eine rein- 
HJenfchiiche fich denkt, fo kann man nur durch gram- 
matifch -biftorifche Interpretation ihren Sinn fin- 
den; doch mufs dann diel^r wieder, damit deutlich 
werde» was er an allgeraeingOkiger Wahrheit ent- 
iialte, nach der Regel der Wahrheit und des Glau- 
bens geprüft werden, wie fchon die Kirchenväter 
fagten, d. b. (S* XXIII.) nach der üebereinftim- 
siu^ mit der richtigen Vorftetlung von Gott : quic- 
qjdd igitmr huic fanae de natura dei ejusque attribu^ 
tis doctrinae repugnat^ id omnino ejtfalfum. Wer 
aber die Schrift zum voraus als heilig betrachtet und 
ihr Theopneuftie znfchreibt> fetzt voraus , dafs in 
ihr aües wäh- fey» Daher haben fchon die Kirchen- 
väter verfchiedne Arten der Interpr<[tation erfunden» 
«m> wenn fich nicht auf gramcnatifch-biftorifchedi 



Zeiten der Apoftel habe es 
mehrere Lehrarten gegeben, doch fey dadurch die 
Harmonie der Lehrenden nicht geftöVt worden, weil 
jeder in der Ueherzeugung^ dafs alle, wenn auch 
auf verfchiednem Wege, nach ^n^m Ziele ftrebten^ 
die Anflehten der andern ehrte. »,Die Apoftel, 
beifstesS.4, hofften auch wohl, dafs Fortfcbritte 
der Zeit unter Gottes Leitung das TrObe läutern, 
das Rohe ausarbeiten, das Entworfene voUfOhren, 
und alles vervollkommnen würden ; aber es konnte 
unmöglich ihre Abfieht feyn, dafs man alles, was 
und wie fie für ihre Zeiten hiftorifch und didactifch 
gefprochen und gefchrieben hatten, ffir alle Zeiten 
gleich geltend machen, und alle ihre ungleichen An-« 
Bebten und Darftellungen obneUnterfchied und WaU 
vermengen, fpitzfindig combiniren und amalgamiren 
folle, als ob diefelben aus einem Munde oder einer 
Feder geftoffen feyen, gerichtet an alle kOnfUsen Chri«** 
ften aller Zeiten und Lander. ^ Daher mOfle es denn 
erlaubt feyn, fchliefst der Vf., nicht alle vier Be- 
richte rom A. M. für einen und einerley zu halten»: 
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fondern ztt fragen : Welcher hat die luizw^if elhafr 
tef(e Authentie und alle wünfchbare Zuverläffigkeit ? 

Die ^bhandlt^g feibft (S. 6 1— 472« ) umfafst 
fiebert Hauptab/chnitte mit folgendeDUeberfcbriften: 
I* Vorzuglicbkeii des^ Paulioilcben Berichts yoo der 
Stiftung des heil. N. M. vor den Qbrigen des N. T. ; 
erfter Grund: die Unmittelbarkeit des Zeugniffes 
(S. 6 — 26 )• IL l^rdrterung des* heil. N. M. nach 
Paulinifcben Berichten. Einbelfender . Spracbge- 
brauch und beleuchtende Ideen (S.ÜT— 44). III. Der 
PauIinSfche Bericht in allen feinen Tb/eilen aufs ge- 
nauefte erörtert; und zwar i>das3rod (S. 45 — 98); 
a) der Kelch, (S. 99 — 196). IV Erweifung des 
aufgefundenen Sinnes und Verftaodes von dem Faa- 
linifchen Berichte aus dem» was derAp. unmittelbar 
d^auf folgen läfst (S. 107-^314}. V. Ueberein-^ 
kunft der gegebnen Anficnt von heil. N. M* mit dem 
nächftfölgenden Eap. 19. und >ii;iit allem übrigen 
Sprachgebrauch des Paulus (S. 2f 5 -^245 )• VI. üeber- 
elnkunft mit deni übrigen Sprachgebrauch des N.T., 
nebft Unterfuchung, ob im Evang. Johannis etwas 
auf das. N.M. Bezügliches vorkomme (S. 246 — 435)*« 
VII. Ueherficht und Beurtheilung der fämmtlichen« 
.fünf Anfichten vom heil. N. M., welche in den 
Schriften des N. T. entweder wirklich begründet 
oder durch Mif^verftändnifs darin gefunden worden 
find; Feftfetzung der allein wahren und Entwicke- 
lung ihrer genauen Verwaodtfchaft mit dem Geifte 
des wirklicnen Cbriftenthams (S. 436 — 472)« Man 
fieht fchon hieraus» wie reichhaltig der Stoff a^n fich 
war} und^a nun der Vf» faft nie eine Meinung vor- 
bringt« ohne fie durch die Autorität der alten Kirche. 
und der Reformatoren nicht weniger » als auf exege- 
tifchem Wege zu vertheidigeo und die Gegner aus^ 
führliflfb zu beftreiten ; da es an gelehrten DigrefGo^ 
nen z. B. über Sebrjftftellen , die nicht nothwendig. 
zur Sache gehören» aber doch nach Varianten in Text 
und Auslegung aasführlich geprüft werden, nicht 
fehlt » Co wuchs ihm dar Stoff unter den Händen und 
fährte ihn wohl zuweilen weiter, x als er gewollt 
hatte. 

Bevor wir nun die Beantwortung der oben er- 
wähnten Frage verfuchen, wirdesnötfaig feyn, Hn» 
Schülthefs Anficht nach ihren Hauptzügen wieder 
zu geben. Bekannt Ift, dafs Hr. Seh. fidtr vorzugs- 
weife an die Aelation des Paulus hält und die andern 
verhältnifsmäfsig wenig berOekfichtigt. Nun heifst 
es $. 21. (S. 45 ff.) zui Cor. 11, 23. 24: „Unfer 
Herr Jefus in der Nacht, wo er fich dahin gab, nahm 
er das Brod und nach dem Dankgebet brach .er und 
fprach : das ift mein Leib, welches für euch ift (S. 54). 
Diefs ( diefe Speii^ß ) ift mein Leib, d. h. fejd ihr , die 
gefammte Jüngerfcbaft als mein Leib; denn wie es 
ein Brod ift, von dem ihr da effet, fo macht ihr, die 
Mitgenoffen einer Speife, der Menge ungeachtet, zu- 
famroen nur einen Körper aus, den "meinigen ; ihr 
feyd als Menge ^er Körper, Glieder als Einzelne. 
S. 57: Chriftus, denken wir, bat feHien wahren 
Leib gedacht wiffen wollen , nicht einen iödüichen 
( fierblicheii ) foodern den ImtödüicKen ( unfterb- 
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liehen) in welchem !er immerdar fortlebt wttd fort- 
wirkt auf Erden wie im Himmel». Dtefer wahre 
Leib verhält fich zudem Leibe»^ der gekreuzj&t und . 
begraben worden , wie das 'wahre Brod, wekbes er 
zu feyn fich erklärte zu der vergänglichen tH>eifey,da9 ' 
^icht , welches er war und ift zu der Sonne der 
Körperwelt S* 6}. Der Zufatz bey Paulus r 70 vn^q 
i^m mufs Jb und ohne hinzugefetztes oder gedachtes. 
Verbum geiefen werden , und heifst dann OD^nnP vx^ij 

TQ UTTC^ VjUfilV , U q. ct^T^ VftMV , OLVTlTWt^V Oder ffVfA|3oXov 

iifiwv , welches (Brod , als Symbol ) eure Stelle ver- 
tritt, fymbolifch euch vorftcllt." Dafs «W<^ bey Kir- 
chenvätern die Bedeutung av/iA/SoAoy habe ,. wird hier 
erwiefen; vgl« S. 97. über den wahren heib Chrifti«. 
S. 99: „def^eichen auch den Kelch nach der Mahl- ^ 
zeit , d. h. TQ iTM^ciTTviov TTor^^iov , dtvk Kelch , welcher 
( gewöhnlich) nach der Mahlzeit vom Hausvater 
dargereicht wurde; darum der j^rtikel ro ^ror^^iov/'. 
Aber müfste dann nicht auch wieder ro ficr« ro in* 
TTvijo'aci flehen? Hr. Seh. meint, beweifen zu können,, 
dafs diefs nicht nöthig fey. S. J08: Und , fprach:, 
diefer Kelch ift der neue Bund in (euch als) meinem 
Geblüte; der Bund in welchem ihr als meine Bluts- 
verwandten mit mir zufammengefafst und begriffen, 
feyd, als meine Brüder, deiilh Vater mein Vater ift» 
die mit mir einen Vater im Himmel haben Sw 114* 
In dem Worte «Ift« ohne alle Beftimmung liegt nicht, 
eben fo der Begriff von Verbindung und zwarmora— 
lifcher Art, wie in ^Mfi«, fondern wie <raq^ bezeich-. 
net es mehr animalifche Verwandtfchaft* Menfchen ' 
eines Geblüts, itniusgentis et naüonh können gegen** 
einander in gröfster ZerwürfniCs , in Hafs njad Feind- 
fchaft leben S. 115. Um alfo ganz ebenmäfsig dem. 
amfix das Gleichgewicht halten zu können, parallel 
und fynonym zu feyn , war «V* nicht genug« wohl . 
aber JMc5]fxi| ivaifMLTt^ wodurch dann beides» natür-. 
liehe Verwandtfchafi und moralilch fre^ywillige Ver— . 
bindung ausgefagt wird. Allein als Symbol deffen» 
war auch der Wein für fich allein Betrachtet nicht i 
genug, wie der Brotlaib hingegen es war, deffeo. 
Cohärenz keines Gefäfses bedarf, um nicht in Staub 
zu zerfallen , wie die Flüffigkeit ohne daffelbe zer- « 
rinnen und verfiegen würde* Der Wein war weiter, 
nichts als Sya^bol des Blutes; der Kelch aber, wel- 
cher den wein isufammenfafst^ ift das Symbol des 
Bundes, der di«5}|X)). S. lao» wird die Sitte des 
obriftlichen Alterthum«, den. Wein des A^ M. mit 
WalTer zu miTchen verworJ^en; denn ndas Symboi , 
nach Paulus ift nicht in der Alifchnn^ und Vereini- 
gung zweyer fo ungleicher Beftandtbeile zu fucheo»^ 
wie Wein und Wa^er find» fonderb in der Zulamr-" 
roenfaffung von etnerley ßeftandlheilen» £s wird 
durch den Ausdruck sf ii«5))xir iw 7» ifi» «^ti beides^ 
die natürliche und moralifche Verbrftdertinc der Men- 
fchen , deren Haupt Chriftns ift , zogjerch bezeich- 
net.** S. i8c. nWes ift dtts myftifche Btot, deffen 
Antitypus der Wein ift? Es ift der Geiß, — der 
Geift des Soboea, den Gott in vnfreBerzen fandet» 
der rufende: Abba, Vater! der G^fl» Atrcb den 
die Liebe Gollea m inlreHeraett ich atfotteA halt 
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ddrch den wir als feine Kinder unter einander eins 
find und fodann insgefammt durch den Glauben 
Chrifti) als feine Jünger, wir in ihm und er in uns» 
wieGoU in ihm 9 aufs inaigfte vereinigt Gemeinfchaft 
haben mit dem Vater und dem Sohne« Diefer Geift 
ift das myftifche Blut Jefu Chrifti , welches darflberi 
dafs wir im Lichte wandeln, wie Gott im Lichte ift« 
bey folcher Gemeinfcbaft mit ihm , rein macht von 
jeder Son Je. £s ift aber wohl zu bemerken EinGeitU 
der Geift Gottes oder aus Gott, der Geift aus Gott 
in Chrifto und alfo der Geift Chrifti und der Geift 
Gottes» oder delfen^ der feinen Chriftus von den 
Todten auferweokte» der Geift Gottes von welchem 
wir uns leiten laffen 9 infofern wir Söhne Gottes find» 
und der Geift feines Sohnes, den Gott in unfre Her- 
zen gefendet, und dei^ heilfge Geift in uns, den wir 
von Gott haben, und deffen Tempel unfer Leib ift, 
der heilige Geift , bey «deffen Gemeinfchafi: wir die 
Gemeinde Gottes bilden, den myftifchen Leib, def-^ 
fen Haupt Chriftus ift, die heilige Kirche, die wir 
glauben , wenn wir an den heiligen Geift glauben**' 
Alle diefe AusdrOcke, welche fo freylich etwas tau-^ 
tologifch erfcheinen, werden mit Schriftftellen be« 
legt S« 198- 199« 9) Bey dem Mahle des Herrn heifst 
uns diefer Text x«ra7YcXXciy , von einem Gefchlecht 
zum andern kund machen, feinen Tod, d.h. "perjyn^ 
ecdochen alles» was Jefus, um fich die Gemeinde 
Gottes als feinen Leib zu erwerben, um Juden and 
Heiden, alle Menfchen insgefammt in einem Leibe 
Qott zu gewinnen , zur Erbauung feines Leibes , um 
feine Gemeinde «u heiligen, gethan und gelitten; 
feinen Tod als die Krone aller der Verdienfte um 
uns, durch" welche wir fein Leib und Blut geworden. 
Und wie könnte man fchönei}iind würdiger Jefu ge- 
denken ^ als eben durch die Beberzigung, dafs wir 
feinen, des Verherrlichten, Leib auf Erden ausma- 
chen) feines GeblQtes, feine Geiftes- und Herzens-' 
verwandte feyen? wie ihm gebührender danken, als 
mit brQderlicher Gefinnung gegen feine Brüder, für 
welche er die Seele gefetzt?" 

Diefe Deutung > welche wir hier nach ihren 
einzelnen Theilen gegeben haben , weil das Einzelne 
an den angeführten Stellen weiter, ausgeführt wird. 



findet fich nun noch S. 437 ff. zufammt den GrOndea' 
dafCU- als Refultat der ganzen Unterfuchung.kurz zn- 
fammengefafst. Und nun wird es erlaubt feyn einen ^ 
Blick auf das Ganze zu vir'erfen und hach der Gültig- 
keit des Gefundenen zu fragen. 

CDtr Be/ckiufi folgi.^ 



NEUERE SPRACHKUNDE. 

KopKTTHAGExY , b. dem Hofbuchh. Beckens : Spctn&h 
Sproglaere efter en ny Plan udarbejdet at Prof. 
A. Rash, 1834. 236 o. 22 S. 8* 

Eine, wenn auch kleine» doch von reifem Nach- 
denken über die caftilianifche Sprache zeugende 
Arbeit, die mit vieler Klarheit und Gründlichkeit 
die £lemente:der fpanifchen Grammatik entwickelt. 
Um den Vf. zu verftehen, und wirklichen Nutzen 
aus dem kleinen .Hülfsbuche zu ziehen, mufs man ja- 
fein Vorwort nicht unbeachtet laffen. ,, La Gram^ 
maire nouveUe efpagnole- et franfaife par Franftm 
Sobrino etc.** fcheint das Vorbild gewefen zu fejn, 
nach welchem Hr» R. arbeitete. Wahrfcheinlich hat 
eine äufsere Befchränkung ihn verhindert, die y$Me^ 
cueils et objervations de giulgues dictions et ce cer- 
taines facons de parier , propres et particulieres. d la 
Langne M/pagnoie^^ des trefÜichen Sobrino ausführ- 
lich wieder zu geben; ein Schmuck, den feine 
^fSproglaere^^ allerdings zu ihrem Nacbtheile ent- 
behrt. Auch gebritfht es dem Üebungsbuche an ei-^ 
gentlichen Uebungen , Wörterverzeichniffe, Dialo- 
gen und einer Syntax. Die auf den letzten 17 Seiten 
des Buches gleichfam als Anbang mitgegebene 
„SprogprBve af et Jammenhaengende Foredrag'*^ ift 
zu arm an grammatiichen Feinheften, als dafs fie dem 
Lernenden) von erheblichem Nutzen werden könnte. 
So wie das Buch einmal abgefafst ift, hätten Ce füg- 
lich wegbleiben können« Das Werkchen macht tint 
überdiefs noch . wenigftens mit dem Namen Von Dä- 
nemarks beliebtefter (yncfed^) Dichterin bekannt: 
fie heifst Frj^ken /. M. Jejfeh, und ift ihr das Büch- 
lein vom Vf. dedicirt worden. 
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. L ITE R AR I S C HE N AC HRIC H TEN. 

Befurderungen u. Ehrenbezeigungen. 



in Königliches hohes Miuifterium der geiltlichen, 
Unterrichts- und MedlcioAl- Angelegenheiten hat ge-« 
ruht, denHrn-Infpe<?torDr. TÄienewawn^ujidHrn. Äör- 
nery Oberlehrer ai^ Königl. Tädagogium zu Züllichau{ 
das Prädicat als Frofefforen zu ertheilen, und ihnen, 
die Patente desfalls^durch deaDirector, Hrn. Hofirath 
iS/ecn&ar/>suftellen zu lauen/ • 



Der Hr. geheime Rath , Dr. Harl^s in Bonn , hat 
für feine B^uefle Schrift: „ Fraklifches Syftem der fpe- 
cielleu Nofologie", von dem regierenden Herzoge von 
Oldenburg eine koftbare reich mit Brillanten befetzte 
Tabatiere, von einem huldreichen ^Schreiben begleitet, 
erhalten. — Ebenderfelbe ift von der Königl. Aka- 
demie der Wiffenfchaften zu Neapel fchon im J. 18^2 
zum cprrefpondirenden Aütgliede au%eaommen wpr-» 
den. 
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THEOLOGIE, 

twFxio/ b. Barth: jyr.Jifhannes Schulthefs 
die evangelifche hehre vont hHligen uibenditiaJil 

XX. f. %T* !' 



Niemand wicd Hn. 5cA. feinen Scharffina bev Er- 
findung öder Erneuerung diefer Deutung» 7org* 
{ältigeUmfipbt bey Benutzung aller derSchrrnftelleo» 
iveicne ihn uiiterltutzen kÖRoen« fleifsiges und um-' 
faiTeades Zurathezi|^fan l^irohlich^r ocbriftftelJer, 
yreiohe iliin Heyrtimmeh» froni^ien Eifer für die 
Ehre der wahren Religion und für das Heil des Kir-r 
che abfprecben können.. Aber wienn er dennoch yox^ 
kenutnifsreichen 9 von ^ keinem kirchlichen Vorur- 
theil befangenen Theologen alier l'arteyen uodExe- 
geten aller Schulen den Ilandhafteften Widerfprucb 
erfahren wird* fo liegt, die Urfache wohl befonder^ 
in folgenden Punkten« , die man feiner Anficht und 
JBevireisführung,entgegenfteUeo wird, und die wir^ 
ohne Rackficht auf das» was fchon fonft gegen iha 
gebgt worden » möglichft kurz motiviren wollen:^ 

' . 1) Hr. Seh. fagt z\yar S. 66: ,» Wir mflffeo» wie 
Zn'ingK^ den Urban^s Rheßiüs bitten: ife (pcas: 
H^^cc2)ioleniafuntlJedinijJUataJoHaJfefunt, — ]i9 
lü ultra GlaJJli pnilologiam /acram, Schlefi/ineri 
.xicon et aU'a e/us/nodi Jubß(tia inlcrpretationis ni- 
fnl fapiunt, tar^i in^etiii homines, rivulos conje^ 
Gtantc^j jontes rerum non wdentes! — fo wird ilaa 
floch nieniaaden abfchrecken, auf die Gefahr hin» 
Von.Hn. ^cA. zu diefeo Hominibus iardi ingenü ge-r- 
jrechnet, zu werden« die Behauptung zu wagen: die 
]iK)n Hn.wScA. empfohlne AuslieEUDg der Eioietziings- 
worte fey durchaus AiOrt und durch ihre eigne Küa- 
(teley ßcn Jelbjl widcrjpreehend. Hier nur weniges 
Beylpiels weife zum Belege: Hr. ScIl OberCetzt da$ 
r^inff v^pvi was er allein aoerkeont«. durch oD>syi|n^ 
Wobey ^^j^f welches wir bey der obigen Auffülirung 
binzufetzten 9 entweder aufidrücklicb ftehen oder 
doch verftanden werden mufs»^ % Es ftehe aifo » der 
Deutlichkeit wegen; dann würden die Worte lau- 
ten: cp^*»Evin *nz3tj ^m ni^t; nämlich. tu<i da$ fem« fflr 
das neutr. zur Bezeichnung des unbeftimmten » nicht 
ausdröcklicfa genannten, hier des Brodes; und ;^ia 
an Statt des rein bebräifchen 71^3 um den fyrochaldäli- 

{chenDiaiect, den Jefus^ fprach » nachzubildent Wie 
ifat fich nun zuyördertt beweifeo, dafs o^qnn wirk^ 
lieh bedeute: es ftellt euch vor» ift euer ^Symbol? 
Durch die Ueberfetzupg von ynnß duroh nnn und 
weitre Erklärung des yntf durcn dvn und diefea 
jd. L. Z: 1824. Dritter Band. 



durch 9V|L4i3oXfty könnte höcbCtens Wahrfchewüchhnt 
ausgemacht wecden» und die hilft hier gar nichts: 
diMin das Aebnliche ift niaht das Nämßche^ Augen-* 
C^beinlich ift diefs aber a^icb zu Gunften von Ha« ' 
ScKs Deutung erfunden , von der es ihm felbft ein- 
leuchtete» dafs die Jünger Ce &ch nicht machen kono-« 
ten, wenn Jefus blofs tagte: das ift mein Leib; wie 
es S. 1(7« heifst:' »Es war gewifs allerdings n^ihig» 
dafs Jeius.den Jüngern einen Wink gebe> dafs fie l>fy 
demBrod an etwas mehr, als nur an dasBrod» nicht ' 
blofs an das^oolge denken fnliien» wofür ifes fonft ge- 
geben und empfangen wird; dafs ea hier zum Sym^ 
hole» und zwar ihrer felbft» diene; bey .dem Kelche 
war die Wiederholung nicht nöihig. yfftm wird 
aber Hr. Seh. überreden» diefer »/erläuternde Wink** 
fey durjcb das ^^ ficb fo dunkle und zweifelliafte xtmf 
gegeben worden? Wenn «)eiiUr*.&A. in der Ahnung» 
dafs er die Verftllmmelung rm^nM^^yim^ühne Verbum 
(chwerlich rechtfertigen werde, auch dann fich z« 
fiebern glaubt» indem er behauptet: ^Xmfxtvw, oder 
2<dof(Fvov ( vgl. S. (Kt 61.) mOffe auf das Brod (rovrt) 
nicht a^f den Leib (^am^m. ^«v) bezogen werdejo/; fb 
ift er ebenfalls im Irrthum. Dann müfste man übec-^ 
fetzen : OD«»'5i:5Jja laiöa -^u)« *4a«i jvo oder itüh «»m rrtt 
o:»S ]n;; iii beiden Fällen aber ift es wider alieGram^ 
matik» *itt»< auf das entfernte m$ und nicht atif t\ii z« 
beziehen. ^ Laffea wjr nber diefe Lesart und Erklä- 
rung« welche Hm. Sek. doch nicht zufagt» und blei-^ 
beii bey d^qp Sinn der vorigen^ fo konnte diefe gar 
-nicht auf die angegebne Weife durch nnn» fondera 
mufste durch die einfache Appofilion ausgedrückt 
werden: ohh >;45 rMt catiH «»n rtt<t. . Und was kana 
dann wohl matter feyn, ala das nämliche ftigleick 
liintereiaao/ier auf s^wejrerley Weife» bildlieb und 
^eigentlieb auszudrücken? Nach aller Analogie der 
bildlichen lUden Jefu- ift tiat folcbe Exegefe imtner 
nur auf Verlangen von ihm i^eben » und auch dana 
wOrde er gefagt haben: diefes Brod feyd ihr u. f. vk. 
Wollte man aber auch diefs alles» fo hart es iff » un^r 

{erügt laffen » fo lafst ficb doch der ^f^iderJpruA in 
Ir« ScKs Deutung nicht verkennen. ^ Diefer ging 
^ftflrlich hervor ans der hier von ibm aogenommef- 
ne9; myftifchen Ausl«g*o8< weife» weiche verftaMei, 
in dem nämlichen Worte an der aimliohen Stelle 
zuflleicb zweyerley ganz verCchiednen Sinn als gleich 
richtig und miteinander vereinbav anzfinelnoefi; Hr. 
Seh. Uatuirt bey dem Brode und Kelche eipitn d^^ 
peüeu bildlichen Amdruck <(« d. aogef. Stellen). Das 
Brod ift bildliche Beaeicbnuiig dens Leibes iefn» und 
der Leib Jefu ift wieder bildliche BezeKboiiM der 
Gemeinde I deren Haupt Jefua iCt ; d^WeinimKeleii 
Ttt ifi 
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ifc UMIiehe Bezeichaang des Blatt» Jefa » als Lebern- 
prjncip biaes Leibes luna von diefam «ifammengehel« 
tMi» imd dief s ifc wieder bildliriie BezmehiHiog der weh« 
ren Jünger Jefu, welche ihm verwandt und durch 
eioen Bond untereinander und mit Ihm vereint find; 
a, der Wein» oder vielmehr das durch ihn fymboli- 
irte Blut Jefa ift noch ein drittes: der von Jefu aus- 
gebende» durch feine^ Lehre und fein Vorbild fich 
verbreitende Gmfi Gottes^ welcher erft die Einigung 
der Gemeinde hervorbringt. Mit diefer Polyfymbo- 
lik wird die hiftorifch«>>grammatirGhe Interpretation» 
welche Hr» Scft. doehielbft allen Afterarten der Ans- 
legung vorzieht» fich nie befreunden können. Wir 
flbergehen vieles» z« B« die fonderbare Argumenta-* 
lioo« »»dafs die Gemeinde d^f wahre Leib Gbrifti 
fey," und erwigen: 

2)S.XXXV. heifst es: »»Wo die mnerr Kritik 
uns vermochte» etwas fOr ein Oloffem oder eine Inr 
terpolation zu erklären» oder eincEmendation des 
Textes au verfuchen» da bitten wir den Verdacht 
Bicht fogleich wahen za laffen » als ob der Vf. diefee 
aar darum wag^» um durch Schneiden und Brennen 
fich Bahn zu t^echen» wo er nicht mit fanfterd Mit- 
teln zum Zweck gekommen wäre. '* Diefer Vorwurf 
würde auch den Gegnern nicht in den Sinn kommen» 
wenn es nur wenige oder unwichtigere »Stellen wä- 
ren» welehe Hr. &A* angreift» und wenn fich Ober^- 
baupt die Grundfätze feiner Textkritik vertheidfgen 
liefsen. So aber» da er fo unzählige Stellen ^,emen-- 
dtrt'* X?'?) wird fchon das Vorurtheil fOr Hn. Dav. 
Schulz fnrecben » welcher ohne viel an dem Texte 
«u rOttem » doch fo Treffliches gegeben hat » unge^ 
achtet ihm hier ($-50 dlefe Achtung für den Gries- 
bachfchen Text zum Vorwurf gemacht wird» Ab^ 
K^febn von allem andern mafste nian es Jedoch Hn* 
SchnUtheJi DaüIx, wiffen» dalk er den Text altenthai- 
ben einer neuen PrOlung unterwirft ; auch kann es 
Yiiobt fehlte» dafs fein Scharffinn an mehreren Stel- 
lea noch be(£eres findet » als wir bisher hatten« Aber 
vorztiglich zwey feiner kritifehen Grundßtze find 
h&ehh unficher. Erftens nämlich (vgl. §. 5.) IchreiM 
«r 4ieii KirchenfchriftfteHern gröfsere Antorttät zuj 
«Is allen Codd« Daf^ Hr. Seh. dabey die Ketzer gegen 
iKe Orthodoxen in Schutz nimmt» namentlich den 
Marmon und dieEbionIten (§. 12.)» wQrde man ihm 
Glicht verdenken» wenn hfcht-von der andern Seite 
-euch Bü erwägen wäre» dafs gerade die älteftenKir*^ 
-cbenfchri/tf teuer am meiften aus dem Gedächt niffe 
«itiMn » und daher gar zu leicht die verfchiednen 
Leisarten der in der Hsuptfacbe ähnlichen Stellen 
vwrisiiideo oder verwechfeln » befanders da es ihheil 
Ib feiten tim Wortkfitik zo thun war» als dafs man 
ihren Citaten ftets entfcbekfende Beweiskraft bevle- 

Sn dtirfte. Der andre kritifehe Grundfatz des Hn. 
JL , welchen die Gegner mit Recht in Zweifel ziebn 
werden ^ ift» allenthalben» wo äufsere Grdnde fflr 
die L^rt» welehe ibmdie riehttge fcheint» nicht 
Mitreicben, fich auf die inmere Kritik zti berufen» 
^vornnter er ein gewiffes kritifcbes Gefühl voif 
Sehieklfehfceit nnd AngemeCbaheil dei Ausdrucke 
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zu verftehen fcfaeint. Däb hrf diefem Eotlbhei-* 
dviigsgruiide fifb leicht SetbQltpnieliune einfehlflcbl» 
vermöge «welcher maft (ekier Hyitotmfe tu -Blelfer» 
verwirft oder annimmt » was man aus richtigem kri- 
tifehen Taict zu verwerten oder anzunehmen giaubH» 
laÄt fieh im AUgsmeinen vermutheo; und die Ver- 
muthung beftätigt fich auch hier » denn Hr. Sdu ift 
diefer Gefahr nicht entgangen » wie viele Beyfpiela» 
und vorzQglich die ganze Demonftration : dafs dm 
Lesart ro irrtf ifjmrt allein. gQltig fey , deutlich dar- 
thun. Uns kann es hier nur um.den^eweis zu thun 
feyn» dafs feine. fubjectiveo Gründe bev der Text* 
kritik fehr häufig ungenOgend find : und wir wählen 
zum Belege diefer Behauptung um To lieber ein Paar 
weniger wichtige Stellen» damit zugleich klarwerde» 
wie weit Hn. ScA^a Sor^&lt auch bey.diefen geht» die 
auf feinen Hauptfatz faft gar ketneit Einflufs haben» 
einen ihm nicht «widerfprechendenText herzi^ftellen* 
indem §, if. bewiefeii werden foil» das Evdng«Mat^ 
thäi fey in fehr fpäterZeit verfafst oder wenigftenS 
inkerpolirt» heifst es in Beziehung darauf unter an^ 
dero'S. aj: »»Matrfa. 349 1^. erweckt fogardieVer^ 
muthung » erft nachdem der fiLaifer Adrian Jeruialem 
in eine römifche Kolonie unter dem tiamen^AeüaGa^ 
pitolina verwandelt» und wo der Tempel Jefaova*S 
geftanden hatte» dem römifcberi Jdpiter einen Tem-* 
pel errichtete, fey diefe Beftimmthett der Wciifiä-» 
gung Chfifti gegeben worden. Denn ro ßi§lvyyM t^( 
tffifimciu^ harnt nichts' anders feyn » als Adrianißa^ 
iua eque/bis, <jfuae in ij)fofanetifanCt(frurn toco ustfue 
in praefentem diemßetit^ wie Hieronymus nach der 
Mitte d\ss Vierten Jahrb. zu Matth. a'4. bemerkt." 
Thepphylact » Theodoret \ju a. werden als Gewahrer 
mäniier diefer Deutung atifgefflhrt; aber was znt-^ 
wortet der Vf.» wenn mab den Einwand macht: J^ 
fus hätte fa gar wohl die Worte Dan. g» 3?. il» \xl 
vom zsid^rx 'ppüv der von Abtiochus ^pipnanes ini 
Tempef errichteten Bildfäule des Olympifchen Zen^ 
auf die zu erwartende UnglOckszeit anwenden kdo* 
iien? Hr. Seh. fobrt diele Stellen felbft ^n» findet 
auch die Zurtlckweifuhg dkrauf allerdings möglieh^ 
aber doch fo unwahrfcbeiolich» dafs ef £e mit Cerf^ 
genden Worten (S. 24^)' zurOck^eift: j», Allein oK 
ein fofcher Gebrauch und folcbe Deutuiig des Pn>7 

{>heten Daniel Chrifto zukomme» dei^ gewifs aus fielt 
ielbft weiffagen konnte» und bey den Seinen» ob 
Oott will ! der Autorität eines Daniel hiebt bedurfte» 
ift eine andre Frage!** — Wer fieht danfi nicht» 
dafs» das Refbltat von der Interpolation diefer ^cSlfr 
tinbeftritten » die Beweisfohrung ganz ungenOgend 
ift? Eine noch klarere Stelle diefer Art lautet S. 429. 
ätfo: »»die chrirtllcbe Moral heifst unS', nicht etira 
nur nummos poß viriutem quaerete^ zuer/i Gott und 
dann auch den Mammon fuchen » fondern einzig und 
allein die göttliche Rechtfchaffenheit» weswegen 
wir Matth. 6» 33. in den Worten: ivifttTt ie ir^Mree 
«; r. X. däs letzte Wort ftlr nicht autheotifch» d. !• 
aus dem Munde der Wahrheit gefloffen annehmeis 
können. Richtiger iMcas i:r» 31. der aber ungtOcl&- 
Ihsher Weife mv InMueffvwp ausläfft. ^ Kircfaeavätci' 
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cftirBtt Btiit > \MJBbf. Mk. Üniebtct, die Stelle ohoe 
irfwret^ aber augedlbltoMriieb) befondera bey homi-* 
Itotifehett GebnMch,« Modern Gedächtnifs ; 'er aber 
hllte» mfcb doo otiet b«]r)t«brachten Ortmdfltzeti 
Aht fiei^eaeutik » den Twi unangefochten lafTen 
tnd mir den Inkttk bueli dfti* reguia Jidei et vef^iü 
pTfSifeü föUen. Zu ükterrueben » ob unH wie weit 
der Te3ct der Eiofelaoogsworte durch diefe Grnnd*« 
fitze ^r Kritik beetntrSehtfgt werde» wflirde hfeif 
zu weit führen*: genug dlTs^ die Gegner mit der Be<« 
hauptun^ recht Mben : der Text laufe dabey Gefahr« ' 
3) Hr. 8oh. ff otzt feine Attioht » wie gefegt , vor^ 
albgsweife auf dtti Fattlinifoben Bericht » und diK 
ihrigen muffe» fiehf» ehierley hier ob mit Recht ode/ 
Unrecht 9 dal'nach bequemen; kurz nach $. la. »hat 
der Bericht des P^lus eine Gewifsheit und Sicher* 
heit» die* gar ktinen Zweifel leidet und nichts ver- 
fRiffen lifst.^' Oiefs RefulUit wird hauptfächlich 
geivonnefn durch das Bemdhen » die Unmittelbarkeit 
des Zeugniffes darzuthun» di h'«*tu beweifen, dafs 
Pa^lus'freylieh nicht b«^y der Einfetzung des N« M. 
tugegen» aber doch ein viel fichevlfr Berüchterftatter 
darfiber war» als ii^eiid ein anderer. Zu diefem 
Befnlfar war auch Hr. 5<rAii/;c gelangt , (rgl. S. i8i f. 
303'fF. fcioer Schrift) doch auf ganz anderm Wege 
und ganz anders daffelbe modifieirend als Hr. Schw^- 
the/s. Diefer nänilich geht dabey hauptfächlich von 
der Stelle i Cor. ii, 23. aus; und nacfhdem.ei[ dj^. 
Lesart ir«(« rov xvf«ov gegen «iro r. m. als allein rich- 
tig und zu 9r«^Xft^pxvfiv vindicirt» und erklärt hat, 
irag« Tivoc bedeute: aUcujui juffu,. aüquo fubenie^ 
maniant£ ($. 2.) beliauptet.er, der Sinn kdnne 
nicht feyn ««Paulus habe die Einfetzungsworte des 
j^. Mi durtht eitlen Andern, als eine Andrdbung 
lefa erhalten (S. 14.)** vreii es etwas Hiftorifch^s 
I^y'p nicht ein blbfsei^ Auftirag; fondern (S. 20.) 
Wweil Paulus uns bezeugt, dafs er fein Erahgeiium 
wm dem Herrn Mbft etnphngen , and wie er es em-- 
pfanjzen aberliefen habe, fo find uns damit die ei^ 
getj^en Worte. ChtiXii lii der ^Sacbe des N. M« mit 
«nnreitbarisr! Qirädflsh^t ^geben und verbürgt. '* 
Das iftilaHn^^waeganz» anderes, als was Hr.&Anls 
behauptet hatte; diefer fchrieb dem PauUmfchenA^* 
richte nur die relativ gröfste Glaubwördigkeit zu in 
Vergleichung rait.det^Ckhrigen: hier aber wird dem- 
felben^ a6/&/iil^^' in keinem Worte zu viel oder zu 
wenig, gebende Auth^otie zugefcfarieben. Gefetzt 
nun es habe. mit iaUea Wortbedeutungen and Lesar-r 
len und mit dsfV.^ahlloCao feinen (Kombinationen, <tt# 
litiSeh. au Oun%n /Jf ii^r Vorftellung geltend ma^t» 
feine volle Ricntigkeit, und Paulus bäau^t/^ wirk-* 
ficb; ^r habe dict Wprte d^s N. M. von Jefu felbft 
und gebe 6e genad Wieder; Ib können die Gegner 
doch nicht bmhih', der von Rn. Scfi. felbft oben ge- 
^riefenen regHäfläei l^ veifiiciiis der befunden Ver-- 
■iinft getnä/s zu' fragen : Wik mag fblcoes zugehen ? 
d. h. wie kann Paulns vonlefu felbft' die aiitheotifche 
Machricht vom A. M. und diejenige Deutung erhal* 
ten haben« welche Hr. Seh^ aktHe-alieiirr-wMre^bey- 
ihm findet? Man erianere ficb » dafs Paulus noch bey 
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Aer Steinigung des Stephannt , iHb g^wlfs naeh deaa 
Hingänge desllerm, ein eifriger Verfolf^derChri«- 
ften war. W4e und wann hat min Jefius ihm di« 
wahre Lehre vom Abeefdmalil mirgetheilt? Etwa Jv 
^|ic«ri, deren Piuius mehrere hatte? darauf ^wiril 
Hr. &A. fieh nicht bertifbn^,' well er del* VernunA^ 
eine Stimme geffattfetv welche in fotehen igkpmv^muv. 
Seht , was fie Bnd , Schattengebilde des Traums im 
Wachen oder Schlaf; Sdihe fith denn darauf , /lyorl^ 
Paulus jHe quidJbmHiavene^ eiiie authentifehe Nach-* 
rieht und autnmtifche Anslqung grOrtden können?- 
Diefes Probieih, auf deffen Löfun^ ani finde dl* 
ganze Demonftrationr des- Ho. Scfmliheß \mtvbk%. hi^ 
et zu erörtern ganz — veitge^n? 

4) Endlich ift ein bedeutender Mangel dt& vo^ 
liegenden Werks, dafsdie mit vielem Beyfall au%e-^ 
jnomfmene'Bl'klarnng des Hn. Dav. Schulz in demfel-- 
ben kaum ei^wSbnt, gefchweige direct widerlegl. 
wird, obgleich Üifefe Ehre manchen tboeichteiif * 
l§dg(V ahtiquirten Triumereyen' der kathoUfch^n. 
Kirchenlehrer widerfihr^ Oaifiit ühei^geht danor 
Hr. 5dl. manches b^' diefer Sathe Hochwichti«!. 
mit Stiilfchweigen« ]5ie Gegner werden ihn z. 0^ 
mit Recht fragen : Liegt in den Worten Jefu Telbft 
gar keine eigentliche Erwähnung feines Todes? wa«* 
rum will dann Paulus , düts wir beym N«M. des Ber-> 
ten IW • veriliodigen foDen? Ift das Brnchea dtf. 
Brodes etwas^eben fo Gleichgilltiges , wie, nachHn* 
ScA'^Entfcheidung, das Empfangen des A. M. unter 
einer oder beiderley Geftalt? o. f. w. Diefer und 
vielen andemi Fragen und Einwürfen hätte Hr. Schm 
allerdings zuvorkommen follen, wenn er feine An«- 
ficht als die richtige Caft begranden wol|ie ; und alle$ 
denen an Beantwortmig und Wlderlegttng derfelbeo 
selegen ift , werden , bis diefe geiotOgend erfolgt» 
Gegner vOÄ' Hn. Schrs Erklärung feyn mttffert. ^ 

Rec, welcher bis bieher alsGegnrer^iesHn^Ssftt 

in HinBcbt der BewelsfOhrung tiber feinte Hauptg^^ 
genftand auftreten mufste, wtirde aber ungerecht 
gegen die Schrift deffelben feyn , wenn er nicht an^ 
erkenntil , dafs üe ih anderer flln^ht fehr vielTreff«^« 
Hches enthält, und erfallt gern die Pflicht, davoor 
fchliefslicb einige Beyfbiele aufieofüfaren* Am End# 
des Vorberichts (S. XXX VI,) faßt der Vf.: „Mag 
aber noch fo manches in diefer Schrift beym erften 
Anblick wenigftens paradox und problematifch. er«» 
fcbeinen, noch fo viel Neues hintangefetzt, nocb 
fo viel vermeint Altes (Paläologifches) in frinem 
verjähHeii Befitt angefacMen, noch fo viel wahrhaft 
Altes ( A'f ch§t>log)fches ) aus dem Statfbe der Vergef^ 
(ehheit #seder aufj^ericHtet; ma^'imtMr noch In 
manches* In :die Modell«' der lieotigen S^ft^me äiclii 
paffen; dennoch erwarten wir getroft v6n eben fö 
unbeßin|;enen als ei nfichts vollen und gelehrten Kriti- 
kern , ne werden doch' mehrKorn inden , als leichte 
Spreu , in der Menge der w^agffcheh Veniiohe mehr 
gelungene als mifsgraokte, nnd wü die Kneten niafat 
gelöfet , die Schwierigkeiten nicht Oberwunden find» 
tfoeh -vtef Rete und Anlafs zu tiefern Unterfuchungei» 
nad weite» Forfchongen geg9bea ; auch ein , zwar • 

mal- 
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üieiftmi uBerk«nBlM» VerdieoCt;*' ClAinlt vse^fpridit 
ottn Hn &:A. keinesweg^s zu viel» foodero gi^^t 
Mch liMr» Dach feiner Gewohnheit, aus. dem relcbeo 
Sebatz Teines WiffeiiB in der e^ntliobea Abhandlung» 
wie iit gelageotlicheo Cjcc^rCeii y«eles uod lierr-^ 
Mcbes, wofflr alk gra^idUobfarCchendeExegeteo uod 
Dogmatiker ihm Dank wiÜao werden. Aus der 
grofsentMeoge hicher gehörender Heyrpiele deuten 
ißrir nur einige deminhalt naeb an* und geben zum 
Schlurfe ein Paar kQrzere mit Hn* Sch*3 eignen Wor» 
i%fi i $. iffi : über die Gedächtoifte -Todtenmahle der 
Altert ZA ^* ^^^ Schüler des Epicur zu Ehren ihres 
Ste^flerSf'f. M- Verfot:h» d^ie Angabe des Jobannes 
über den Tag der Einfetzum des A^M« fnit den öbrir 
gell In Einklang zu bringen | $.95» das BrodalsBun- 
deszeiehen, und das A. M. eint confarr^aiio Chrifti 
inh feifier.Brsüt, der Kirche; $. 57. üeweis, dafs 
durch das BondesUut Chrifti n^h der Vorftellung 
d«r tflte» Kirche nur die^i^ndext getilgt wefden »^wei-r 
dhfe der:Menfch, ehe e^ Ghrift wurde, bj^gapg^ 
haue; weshalb denn ($. 6^* 62. ) die K^t^ec^iumenep» 
die Pönheatiarler uod Mi&nfchen^it böfem Gewiffea 
von« der Fever desÄwM. ausgetchloffen wurden, weil 
diefs nur für Reine war; .$. 03 — 95. Erklärung von 
Joh. 69 Speifung der 5000 Mann; §. 109. Ober die 
Entftehung de^ neuleftamyeotlichen Kapons und die. 
Atttbtntie feiner Bik}bei-;-$. Iia. (S, 4ao.>mit wel- 



obeAi Rechte die LßH^bdtr^chrüim* die ^$N. T^ 

geliellt werde? S. i39,!iHi4 4i»#fttiu'iicher S. 458 i<- 
eine die Vernunft und ^hr^t, l^iariftde uß4 alles 
^uralifcbe C^lülii e(np^f4de. PcpW aus depifcge* 
nannten nEvangeliumM^tdie Co(t^Jin,^^ welches» 
ivich Hn. .^cA'^ ttusdr0ci(4idhem.!(%MglU£s ..^la: Sohand« 
waters Jahrhunderts lu^A kßH^iVQtKdef BafderM^r- 
iiüasgeU^lUchaft verlegt imA irertheilt wird. An letz* 
terer Steile begleitet der ehr würdige Vf* tias Bruch- 
Ijück mit eÄngeftreutep ftarken, aber i(<;ht evaogeU- 
fehlen CegenhemerkuegeQ ;^aii erAerer (et^i er hinzu^ 
M\Veni^*dj(pre H«rrnh4Mirey Chpiflenthiic» ift» fo'gab 
IK^, in den vier erftea Jahrhundf rte|i M^e.Chriftem 
Mud die Apoftel P^uikas, .Petf!^«» JolistPinee waren diii 
erften \ina j^rör<>ieA irrlehrer.. 'VVi« vi^ele^.inafste; 
man in dea Evangelien und afoftoIif<:hen Briefen aus- 
lüfcheu, um iiirein ^elku, fchreyenden Wider- 
fprucbe mit dern heiü^n Etangeh^im für die Gott-r. 
iofen abzuh^ifeni" .Der bekaptitea, in diefem 
„Evangelium^^ berr&bendea Blutibeolpgie fprich^ 
kir.Scn. auch fpnft , indem er fie ausfahrlich ^Is d^o) 
Evangelium Jefu zi^wider darfteUt, k^äfüg iM Ur- 
theil. — Noch, eine Stelle exegi^ifphaa Inhaltf» 
über die Hochzeit ^u Gana (S. 31812 -^ 630»- •«Hpfeh- 
len wir zum B^ weife, wie vorurtheilslcfy Ar* Seh. 
die Exegefe belwpdelt. , 1 , .. 
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literarisg:he 

* 

J. 'T od e s fälle. 

m'3a"SepJ:l (tarb zu Dresden Dr. JChri/tian ßhrharA 

Kapp «ft 86%o Lebensjahre, Er .jward. zu Xeipz;ig,' 

wo lein Va<€r„ M../0A. Ehrh, Kapp, p^-deatl. *f rofeffor 

der Becedfamkeil war, am, 23. Januar 1739 geboren. 

Hadi erhaltenem Tri valunt'erricht bef ächte er zuerft die 

yieolaifchuJe feiner Vaterftadt, dann das Gyinnaiium 

«uHoC, und :bezog 1758 die Leipziger TJniyei;fität, wo 

er 4 lah^ llcii mit Eiter den Wilfenfcbaften widmete, 

fHid i;n Aug- 1762 das Baccalaureat der JUedicin^ im 

{algendea Jahre aber die Licentialen Würde erlangte. 

ImJ. 1764 unternahm er in GefelUchaf t einiger Freun4e 

eine einjährige Reife durch Süddeutfcb^and, ^ie Schweiz, 

Frankreich, England und Holland , und ^abm endlich 

mal* 1768 di^ medicin. DoctorwUrde an. äeineVer- 

dianße^als pcaki.tArzt find. hinlänglich bekannt, und 

Catne f^ürforge f lir die innere Ausbildung ff^iiies Lieb- 

KoesiachiS ward durch: tUe Aiffnubme in einj^'e auslan- 

diiche Inftiliite Schwedens und Rufslands, anerkannt. 

Auch erhielt er bereis im I. igoo das RitterWeuz des 

Schwedifchea Wafa- Ordens uud 1819 das desKönigl, 

Sachf. Crvil - Verdienft - Ordens. Er hatte mehrere 

Rufe in 4^ Ausland ; doch zog er das prallt, Leben in 
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feiner Vaterftadt. Allem ygr. fr|it im J. jgofl C^h W 
die ^rzlUclifi Praxis. a(if und wendete fich canzjjpn qac^ 
Dresden* Das Verzeichoils feiner Schriften^ im (j€^ 
peuifcldand läfst ü<;li nicht YerYoIlij^andj5en;..iiur-.di^Ci 
iftzLi l>erichtigeu, dafs ferne, eflte Abhandlung iiu J^ 
1763 heraus kam. ' ,. . . ..... ., 

' Am 27. Oct. ftarb'^a Paria OratLeoiL v^Bohm, em. 
gebomer rreufse , defr kch 1 der Diplölnatie widmeti» 
and Sofimalz'ens europ.^ Volkefnelit inar JEkanafif . übet-v 
fataite, erit 2a Jahre alti " > . 1 . ■ :' - 
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IL Elirenbezeigungen. 

* Hr. Confirtorialrath vpdHofpredigerHdnt auWei^ 
mar ift Ton Sr. Konigl. Höh., dem OrofeliehEoge toä 
Weimar mit dem RittetlLreuze d^6 Ffflkenordenä und 
¥on der theol. Faculdrtza Jenä'luiVdeiti Doctordiplom 
beehrt worden. " " *■• 

' Hr, Superintendent Ör. S^hwahr z^ Neuftädt! aa 
der Orla hat von der trau GrotsÄirftin von Weimw, 
berUeberreichung. feines (in^der erfte^ Ausgabe hinnea 
6 Monaten vergri£[enen] ' Lelebucha für VolksfcUulett 
eine goldene Dofe erhalten. 
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AECRTS GELAHRTHEIT« 

SvxzBACHy in d. SeideL Kunft- u, Buchh.: Benur^ 
hingen über den Entwurf des baierifchen Straf- 

- ge/etzbuches insbefondere von Uebertreiungen 
von /. H. Thoma, k. b. Regieruugsratb def 
Regenkreifes. 1824. 240 S, 8- 

Wenn aber den. Werth neuer Entwürfe von Ge- 
TetzbOchern und die EinfOhrung derfelben 
als Gefetze Streit i(t, fo gebobrt vorzOgiicb den 
Praktikern eine Stimm« ; während der theordüfcbe 
Jurift Dar zu gerne dem «inmal angenommenem 
Principe alles, aufopfert, und manche Beftimmung 
für ganz unverdächtig «ind fQr ausfOhrbar halt » fafst 
der Praktiker die vorgefchlagenen Artikel fchnell im 
Zufammenbange mit einer Falle von Erfahrungen 
auf, ufid warnend edrhebt er die Stimme, indem er 
fggleich in die L^ge desjenigen der den Entwurf als 
Oefetzbuch anwenden .foli» ficb denkt und die Ge- 
fahreo erkennt, welche aus der Subfumtion einzel- 
ner Fälle unter das neue Gefetz 6ch ergeben würden. 
VorzQglich wichtig wird es , die Aeufserungen der 
Praktiker aber den Entwurf eines Polizeyftrafgefetz- 
buchs zu hören , weil thejls hier die theoretifchen 
Anfichten über di^ oberften Grundfätze der Poiizey- 
gewalt fo febr fchwftiikjin dafs die tbeoretifjben Ju- 
riften ficb fchwer vereinigen werden , theils weil der 
Theoretiker zu häufig in Bezug auf Polizey Forde- 
rungen macht , welche der mit dem Leben mehr 
vertraute Gßfchäftsmann nicht zugeben kann. Wich«:, 
tig \f\Td . daher dem Rec. jede Aeu^ernng eines 
praktifchen Jurifteu aber neue Gefetzbficber ^ und 
der neue iraierifche Entwurf eines Polizeyftrafgefetz* 
buchs ift in vieler HSaficblvorzfiglich geeignet, die 
Aufn^jrJKfapikeit eines jeden Juriften auf fich zu zie- 
hen, obwohl Rec. glaubt» dafs- die Annahme des neuen 
Entwurfs über Ueberlretungen als Gefetzbuch dem 
Lande, für das er als Gefetz gelten follte, kein 
Heil bringen wOrde. Vollftändiger als irgend ein 
andere« Entwurf oder Gefetzbucb über PolizeyOber- 
Arejtungen beruht. der baierifche Entwarf auf dem 
Stxaiien des yfs., den ^rtten Theil' des Strafgefetz- 
buchs über Verisrecben und Vergeben fo zum Grun- 
de zu legen, dafs jeder Titel des I\)lizeyftrafge- 
fetzbuchs eioem Titel dt$ Defetzbocbs Ober Ver- 
brechen correfpondirt, daher auch alle, Ueber- 
treiungen unter den nän^ichen;Gefi<^tspunkten und 
Auffchriften vpn Kaj>it^n aufgeftelit find, unter 
welchen im erften Theile die Verbrechen geordnet 
find. Diefs-Streb^n bat aber unberechenbare Nach- 
^ L. Z. I834. Dritter Bernd. 



theile gehabt. Man ift oft verfucht, zu glau- 
ben, dafs der Vf. befondere Uebertretuneen neu 
erfcbaffen hat, um nur unter den correfpondirenden 
Titeln etwas aufftelien zu können. Weil im erften 
Theile ein eigenes Kapitel von den Verbrechen wi- 
der die Majeftät ond die Würde des Staats vorkanr, 
fo mnfste man auch Uebertretungen^auffuchen die 
unter diefen Geficbtspunkt zu ftelien waren, und fo 
findet man im Entwürfe dts Polizeyftrafgefetzbuchs 
Art. 90. auch den Fall (als eine Uebertretung wider 
die Majeftät des Staats ) beftraft, (mit Arreftftraf^ 
tMS zu 2 Wochen,) wenn jemand ohne ausdrückliche 
ErJaubnifs dem König oder einer P^rfon des König]. 
Haufes ein Werk zueignet, oder Art. 94, wenn je- 
mand obrigkeitliche Ausfertigungen verunglin^pfr. 
Die Gonfequenz führte den Vf. des Entwurfs bald 
weiter, und nöthigte ihn, unter die unpaffend- 
ften Gefichtspunkte Uebertretungen aufzuftellen^ 
Man mufs oft ftaunen j wie er fich abgemüht hat, 
um eine Uebertretung in ein Kapitel zu ziehen; wer 
begreift z. B. wie die Handlung desjenigen, der ei- 
nem ohne Eriaubnifs ausgewanderten Staatsunterthan 
ohne obrigkeitliche Genehmigung fein Vermögen 
ganz oder zum Theile ausfolgen lafst^ unter die 
Uebertretungen wider die Sicherheit des Staats ge- 
ftellt werden kann? Wo ift denn, wenn der Vater 
feinem*Sohne der ohne 'Eriaubnifs auswanderte, 2n 
Rthlr. fendet, die Sicherheit des Staats gefährdet? 
Wie foU Sicherheit des Staats leiden, wenn jemand 
ohne Eriaubnifs der Staatsbehörde fich im Auslande 
verheirathet, um fodann ins Staatsgebiet' zurücklu- 
kehren^ und doch redet Art. 70. davon unter den 
Uebertretungen wider die Sicherheit des Staats. 
'Welche Grfinde kann man dafür anfahren, we>nft 
der Art. 274. unter den Uebertretungen wider öf- 
fentlfcbe Treue und Glauben auch den Fall beftraft, 
wenn jemand eines Anderen Briefe, Handelsbücher 
oder andere Urkunden, die Privatgeheimniffe ent- 
halten können , unbefugt erbricht oder lieft? Wer 
daher im Zimmer des Freundes, während der 
Freund aus dem Zimmer geht, den offen auf dem 
Puhe liegenden Brief lieft, foll darnach die öffentli- 
che Treue verletzt haben. Unter den Uebertrefun-^ 
genwider die Rechte der Perfon ift auch' im ^Art. 
291. der Fall aufgeftelit, wenn jemand gefundene 
Leichname bey der Obrigkeit anzuzeigen verfäumt. 
Welche Perfon (doch wohl der Leichnam?) ift denn 
hier in ihren Recbten^verletzt? oder wenn Art. 292. 
die Handlung desjenigen der Leichen entwendet 
oder mifshandelt (kann man auch an Todten Mifs- 
handiung verOben?- mifshandelt .auch der Anatom 
Utttt die 
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die Leiche?) als Uebertretung wider die Rechte 
der Perfon aufgeftellt ift. Dnrch dieCi B/ftreben 
recht viele CJebertretungenau^ufteJIen:, Cnd auch 
die uDfchuldigfteo gleichgaltigften Handlungen als 
ftrafbar aufgeftellt worden, fo dafs es fcfawie-^ 
rig. feyn möchte in dem Lande 9 in wekhes der 
baierifche Entwurf eingefohrt wQrde^ fich To zu be- 
tragen, dafs man keiner Strafe unterläge. Wer 7. B. 
einem Freunde einen auch völlig unfchuldigen Brief 
an einen nahen Verwatidten in ein Land oder in ei* 
jien Tbeil des Staatsgebiets mitgiebt^ das vom Fein- 
de befetzt ift, oder wer irgend einen Brief dahin lo 
geheimen Zeichen fchreibt, leidet nach Art. 56. Ar-* 
reftftrafe bis zu einem Monat, wer ein gerichtliches 
Dekret das von einem ausländifchen Gerichte an ei- 
nen baierifchen Unterthanen z. B. in einer Procefs« 
fache erlaffen ift, diefem Unterthan zuftellt, ift 
nach Art. 63. des Entwurfs mit Arreft zu beftrafen» 
Wer nach erhaltener Erlaobnifs zur Keife ins Aus- 
land zur Ausbildung im Handelsftande, über die b&- 
ftimmte Zeit im Auslande bleibt,, leidet Arreftftrafe 
bis zwey Wochen nach Art. 69. Wer durch falfcheo 
Natbrut die Gemüther in Unruhe fetzt oder Zufam-- 
menlauf veranlafst, wird mit Arreft von einer- Wo- 
che bis zwey Monaten nach Art«i37.feftraft. Wer 
durch Rede, durch Le^ire oder Scnrift Meinungen 
verbreitet welche wider die Grundlagen der Religion 
r welcher Religion?) gerichtet find, leidet Arreft- 
ttrafe nach Art. 308. Wer ohne Genehmigung der 
Behörde feinen Gefchleöhtsnamen verändert ^^etwa 
•ine lateinifche Endung hinzufetzt?) vi^ird eingeiperrt 
nach Art. 326. Wer auch nur eine Feldfrucht (der 
Werth mag noch fo gering feyn ) entwendet z. B. 
eine Rübe auszieht^ leidet nach Art. 347. Arreftftra- 
fe oder Geldftra Fe. Mit Unrecht würde man aber 
J;laubeD dafs der Entwurf überhaupt fo ftrenge Grund- 
ätze angenommen hat ; man^ findet vielmehr eine 
faöchft ftöftonde Milde in Bezug auf die Beftrafung 
c;iBzelner Vergehen , welche bisher immer nach ali- 

f;emeiner Volksanficht als fehr ftrafwürdlge Hand- 
ungen betrachtet wurden und welche der Entwurf 
nur unter die Polizeyübeiftretungen rechnet; z. B» 
JfLtt» 306* wer einen Anderen widerrechtlich, je- 
doch ohne befendere Mifshandlung und nicht über 
,drey Taj;e gefangen hält» oder gefangen halten läfst^ 
foll mit Arreft bis i Monat beftraft werden ; oder 
Art.. 310, nach welchem Stiefaltern, Pflegeältern, 
Vormünder, Religions- und Scbullehrer, Erzieher, 
die ihre Untergebenen zur Unzucht mifsbrauchen, 
jn foweit nicht ihre That ein Verbrechen ift (diefs 
ift der Fall» wenn die Pilegkinder oder Uotisrgebe-* 
nen das i^te J4hr noch nicht ztirückgelegt hä- 

5en) nur .poli^eylich beftraft werden follen,- oder 
^rt. 314. nach welchem Perfonen die durch unzDch- 
tige Handlungen mit öffentlichem Aergernifa und 
mit Gefahr der Verführung Anderer die Scbamhaf- 
tigkeit beleidigen, Polizeyöbertretung verüben. In 
diefe Kategorie gehört auch nach Art. 315. die KvpV 
jieley. Selbft die Entführung wenn eine Perfon von 
mehr als xa Jahren mit ihrem Willen aus der Ge- 



walt derjenigen f denen fie untergeben iftf . in dar. 
Abficht entfahrt wird, ^.diefelbe zu». Uifzuclit 90 
mifsbrauchen« ift nur Uebertretung; luid^iiapb Art» 
.319. begeht jemand eine Uebertretung, wenn er ei- 
nem Anderen durch «anfrergenctilllche Ausftreuung 
oder heimiiche Verbreitung« fie gefcbeha mündlicn 
oder fchriftlich, eine vom Gefetre als Uebertretung 
erldarte Handlung wKfentUch abdichtet « wodurch 
der Befchuldigte in der öffentlichen Meinung Seh»* 
den leiden kann« Eiile folche Ausdehnung des Poli- 
zeyftrafgefetzbuchs b)it> wie Rec glaubt, die gr5fs- 
ten Nachtheile. Wenn es in neuerer Zeit immer 
mehr eingefehen wird, dafs die bürgerliche Frey-* 
heit nur gefiebert feyn kann, wenn unabhängige 
felbttftandige Richter-nach colleglalifcher Berathung 
und nach vorausgegangener gründlicher Verband* 
luog das Strafurtheii fällen, fo ift ein fehr ausge- 
dehntes Poiizeyf t rafgefet^buch , in welches viele 
Handlungen hereingezogen find» die entweder ger 
nicht 'beitraft werden feilten , oder die elcentiich in 
die Kategorie der Verbrechen gehörten $ für die Si- 
cherheit des Rechte ufid die bürgerliche Freyheit 
wirklich gefährlich* Der Pölizeybeamte ift kein 
eigentlicher Richter» fondem Adminiftrativbeamter 
und bat alle EigentbOmllcbkeiten des Verwaltunge- 
beamten» der mehr feine Verfügungen nach dea 
Umftänden einrichten und immer gewandt o^ch 
Rückfichten der Politik und des öffentlichen Wohle* 
verfährt. Er ift durchaus nicht zum Richteramt 
geeignet; wohl mag er darüber entfcheiden» ob je-^ 
mand, der oKne Laterne ausging, oder die Keller-i- 
tbüre nicht gehörig fchlofs, oder eine gewerbspoli* 
zeyliche Vorfchrift übertrat» mit i Rthlr« beftraft 
werden kann ; nur darf man nicht von diefem eio^ 
zigen Manne das Urtheil über Entführung, Ober 
Verletzung Her Freyheit u. A. abhängig machen* 
Eine Kollegialverfaffuog ift ohnehin gar nicht bej 
Beftrafung von Polizeyübertretungen zu hoffen; 
und erwägt man dann noth » die Art des Verfab«- 
rens welche bey polizeylichen Unterfuch engen ein- 
tritt, und die leicht erklärbare» über Formen fich 
hinwegfetzende Eile» fo mufs man mit Recht b»^ 
fürchten» dafs die Freyheit der Bürger. durch fnm«- 
marifch gefällte und oberfiacblicfae Ürtbeile ge-^ 
kränkt werde. Wenn man erwägt dafs nach dem 
baierifchen Entwürfe Art. r. bis auf ein Jahr Zwang»- 
arbeitshaus und auf fecbs Monate Arreft w^en Po* 
lizeyübertretungen erkannt werden darf, fo kann 
man nicht begreifen , wie man ein fo tief eingretfen^- 
des Strafurtheii von dem Ausfprucbe eines einzigen 
Mannes und auf den Grand einer blofs polizeylichen 
Unterfucbung abhängig inathen will. .Ueberbaept 
ift die Inconfequenz Aieht zu , verkennen , wenn 
man die nämliche Handlung bald als Verbrechen^ 
bald als Vergehen , -bald als Uebertretung aufftel«- 
len und darnach immer ein anderes VerAihren und 
andere Vorfchriften über die Art, die Tbatfregn 
itx entfcheiden , aufftellen will« Wer jemanden über 
dreyTage gefangen häh, wird als Verbrecher, und 
wer in der ütaten Stunde des dritten Tages- feis«> 
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nea Gefabgenett heyUttty nur ab Polizeyttbertreter 
Ibeftroft. In jedem Falle treten andere Normen för 
'den unterfucbeodeo und artbeilcnden Richter ein» 
niid doch ift es Immer die nimliche Handlung; es 
^ «Htffa mit eben fo viel Sorgfalt und mit gleichem 
Streben 9 ja keinen Unfchuldigen zu beftrafen » gegen 
denjenigen t der 9 Tage und 23 Stunden die Frey- 
heit eines Anderen geranbt haben füll , wiA g^g^n 
den, der fie 3 Tage lange verletzte, proceffirt wer- 
den. Auch die Moralität dtn Volks leidet durch 
die Ausdehnung des Polizeyftrafgefetzbuchs. Das 
Volk findet in der Art, wie der Gefetzeeber ftraft, 
einen Maafsftab, nach welchem er Größe der Un- 
erlaubtheit der HandluDgen ansrprichf ; und unver- 
merkt gewöhnt man fich, eine Handlung, die nur 
als polizeyljchftrafbar erklärt ift, als eine ziemlich 
unbedeutende zu betrachten. Reifst es nicht das 
GefObi der Siitlichkeit untergraben, wenn der Leh- 
rer oder Vormund , der feinen isjahrigen Pflegling 
±ur widernatarlichen Unzucht verleitet, nur als Po- 
lizeyabertreter erklärt wird? Wer einem öffenlli- 
ehen Lehrer oder Erzieher verläumderifch vorwirft^ 
datser feine über 15 Jahre alten Untergebenen zur 
UnzucjH verführe, 'verdient wohl nach dem gefun- 
den Urt heile des Volks eine fehr ftreoge Strafe, uod 
doch wirdderVerläumder nur einer Poiizeyübertre- 
tong -wegen beftraft werden , wejl eine folche Be- 
icbttldigung nur eine Handlung andichtet, die im 
Entwürfe tfis Uebertretung erklärt ift. Das Volk 
vargif^t nicht, dafs das Urtheil aber PolizeyOber- 
tretung nur von der Behörde ausginge die auch die^ 
jenigen beftraft, welche über die 2^it in einem 
Winhsbaufe zechen, oder ohne Erlaubnifs Tanz- 
mufik halten, und bald gewöhnt fich das Volk die 
Handlung des VerfObrers zur Unzucht, oder des 
Kupplers auch nur if| die Kategorie der Uebertre-f 
tHngen der Baupolizey zu ftellen. 

Der baierifche «Entwurf Aber Polizeyflbertre- 
tungen enthielt alle die bisher gerOgten Fehler und 
höcbft verdienttlich ift es, wenn die öffentliche 
Stimme freymOthig und offen auf die Gebrechen des 
Entwurfs aufmerkfam macht, damit nicht zu fpät 
den Obereilt als Gefetzbuch eingefohrten Entwurf 
der Tadel treffe. Der Vf* der vorliegenden Bemer- 
kungen , felbft Referent in der Kreisregierung ^ die 
zum Gutachten über den Entwurf aufgefordert wur- 
de, bat mit Umficht, Sachkenntnifs und mit Klar- 
heit höcbft gegründete Bedenklichkeiten gegen den 
Entwurf mitgetheilt, obwohl man nicht mit den ein- 
zelnen Anfichten des Vfs. einverAanden feyn kann» 
nndwanfoben möchte, dafs der Vf. fich mehr Ober 
die allgemeinen Gebrechen des Entwurfs ausgefpro- 
eben hätte, ftatt nur Ober einzelne Artikel fich zu 
erklären. Unter den allgemeinen Bemerkungen des 
Vfs. verdienen Auszeichnung (S. 9.) die, dafs zu- 
gleich dasGefetzhuch aber das Verfahren hätte vor- 
gelegt werden foUen, wepn ein ficheres Urtheil 
(iber den Entwurf möglich werden follle; diefs ift 
gegrQndet» obwohl, wie Rec. glaubt, das treffUchfte 
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Gefetzbuch ober das Verfahren doch nicht die gro-* 
fsen Gebrechen des Entwurfs zu hellen im Stande 
feyn möchte. Der Vf. bezweifelt (S- 11.) ob Defi- 
nitionen in einem Gefetzbuche ganz umgangen wer«- 
den können ; die Doktrin fey bey fo manchen Defi*- 
nitionen fo abweichend, und nur die Definition 
könne von der definirten Sache einen deutlichen Be- 

J;riff geben. Rec. ftimmt nicht ein , wenn der Ge- 
etzgeber nur kl^r und vollftändig die Merkmale des 
Thatbeftandes angiebt, fo bat er den Nachtheilen 
fcbwankender Doktrinen hinreichend vorgebeugt, 
und die befferen Gefetzgebungen aller Zeiten haben 
die würdige Sprache: wer die fo und fodann näher 
zu befchreibende{Iandlung verübt, leidet dieStrafej 
nur fo kann eine wahre Gefetzesfprache lauteut 
Uebrigens ift es auch ein vergebliches Bemühen je- 
des Verbrechen zu definiren; und da der Gefetzge- 
ber häufig die verfchiedenen Arten die zur nämli- 
chen Gattung gehören, unter verfchiedenen Qefichts- 
puncten vorzutragen genöthigt ift, fo ift eine allge- 
meine Definition unmöglich und gefähi-licb, man er-» 
wäge z. B. das franzöfifcbe e9croquerie,filoui€rie,fauco, 
und die im Code penal Art. 423. 419 406. i^76. auf- 
geftellten Arten ; alle gehören zu einer Familie yon 
Verbrechen und doch möchte es unmöglich feyn, 
eine allgemeine Definition aufzuftellen. S. IB-^^^S 
zweifelt der Vf. ob ein umfaCTcndes und vollftändi- 
ges Polizeyftfafgefefzbucli möglich fey ; der Vf. hat ^ 
Recht, wenn davon die Rede ift, ob in einem Straf-, 

f;efetzbuche alle möglichen Uebertrclungcn aufge-« 
teilt werden können ; idiefer Verfuch müfste aller- 
dings fcheitern ; weil es zu viele temporäre uod lo- 
kale Polizeyanordnungen giebt, deren Uebertretung 
auch Strafe nach fich ziehen mufs. Ein folches voll- 
ftändiges Gefetzbuch zu liefern ift aber auch keinetn 
Gefetzgeber eingefallen und ein allgemeiner, auf die 
befpnderen .Polizeyanordnungen binweifender Zu- 
fatzartikel z. B. wie Code penal Art. 484- h^^» reicht 
völlig bin. Es verdient flbrigens noch eine befon- 
dere Erwägung, ob nicht das ganze Polizeyftrafge- 
fetzbuch als ein befonderer Tbeil entbehrt werden 
kann, fo dafs nur bey den einzelnen Verbrechen je- 
ne Handlungen, die imZufammeiihange damit ftehen, 
fogleich als geringer zu beftrafende Arten angegeben, 
oder in einem allgemeinen Titel am Schlaffe des Ge- 
fetzbuchs gp\f}{{e gefährliche Handlungen normirt 
würden. Mit Recht tadelt der Vf. S. 26. die Unbe- 
ftimmtheit des Entwurfs in manchen Fundamental- 
f^tzen z. B. Ober den böfen Vorfatz. Nach Art. 89. 
werden Uebertretungen fchon an fich wegen der ge- 
gen ein Verbot begangenen Handlungen oder gegert 
ein Gebot gefcheheoen Unterlaffuogen, unabhängig 
von der Beiohaffenheit der Abficht, auch wegen blo- 
fser Fabijäffigkeit beftraft, und böfer Vorfatz wird ^ 
nur da zur Uebertretung erfordert, wo dcrfelbe ent- 
werler durch ausdrückliche Erklärung des Gefetzes 
oder durch die Eigenthüjvilichkeit der Uebertretung 
(gewifs mufterhaft unbeftimnil) als nothwendig vor- 
ausgefetzt'wird. In den Art. 89. 107. n8- 13^* ^45- 
165. 264- 277. 298. 300, 345. wird nun blofs vom 

Vor- 



•' 



y 



Vorfatie geCproehen , es fcheHit daher dafs der Ent-* 
wurf unter bofem Vorfatz noch eine befondere Art 
4es Vorrat zejs verlieht, und vergebens fragt man: 
welche Vorftelliiog der Vf« zum Grunde legen woll- 
te. (Jeher die vom Entwürfe angenommene Stufen- 
leiter der Strafen bemerkt der Vf. S. 33. mit Recht, 
dafs zwifchen dem minimo der l^reyheitsftrafen die 
wegen Vergehen eintreten, und dem Maocimo der 
IJebertretungsCtrafen kein angemefTenes Verhältoifs 
befteht; bey den GeMftrafen will der Vf. S. 41., bey 
Ueberlretungen als moucimum 500 und als minimum 
jo Kreuzer annehmen; die letzte Strafe fcheint 
Ireylicb gering, allein da zixch der Code pcnal ifranc. 
eis minimum annimmt^ fo dürfte der^orfchlag (der 
Entwurf hatte Art« 12. als minimum einen Gulden 
angenommen ) doch auf eine grofse Autorität fich 
berufen können. Der Vf, S. 50. vermifst unter den 
Strafen ungern die körperliche i^üchtigung und 
glaubt dafs es gewifre Uebertretungen und gewiffe 
Menfchen gebe, bey welchen nicht leicht eine an- 
dere Strafe mit Erfolg anzuwenden fey als körperli- 
che Züchtigung. Gewohnheitsraufer, un^erathene 
Kinder die ihre Aeltern thätlich mifshandelo^ Un-/ 
ruh/tifter, Luftdirnen werden, wie der Vf. glaubt, 
i>ur feiten oder niemals gebelfert; der Vf. bezeugt, 
dafs bey demjenigen Theile der Einwohner Baierns, 
Ton welchem die meiften Uebertretungen zu be- 
f Drehten find, und begangen werden, noQh nicht 
die Zeit gekommen ift, wo die Regierung hoffen 
dOrfte , die fo eben bezeichnete Klafie durcn Gefühl 
für Sittlichkeit oder durch Ermahnungen von Ue- 
bertretungen abzufchrecken. Hec. kann diefer An- 
ficht des Vfs. durchaus nicht beyftimmen; nichts ift, 
vrenn man ein Inftitut noch nicht einführe^ will, be- 

Juemer, als zu erklären, dafs die Nation für das* 
nftitut noch nicht reif fey, das Schlimme ift dann 
Dur dafs es von demjenigen der über die Einführung 
entfcheideh foll, abhängt, wann er das Volk für 
grofsgährig zu erklären geneigt ift.. Wenn der Vf. 
behauptet, dafs das Beylpiel der franzöfifchen und 
englifchen Gefetzgebung nichts entfcheide , weil-^ 
beide Nationen in ihrer Kultur weiter als die deut- 
fche vorgefchritten fejen, fo fcheint der Vf. zu ver- 
eeffen , daf^'die deutfchen Provinzen welche feit der 
franzöfifchen Revolution unter, franzölifche Herr- 
fchaft kamen, die deutfche Natur nie abgelegt ha- 
ben uhd doch wird jeder rheinpreufsifche und rhein- 
baierifche Beamte dem Vf. veriichern können . dafs 
man fich trefflich auch ohne die Prügel befindet; 
worin foU denn der Unterfchied liegen? foll auf der 
linken Rheinfeite das Volk gebildeter als auf dem 
rechten Rheinufer feyn? Die Vorftellung, dafs 
durch Arreltftrafea die Sträflinge ^icht gebeffert 
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werden, ift röllig ohfl« Eiiiflitfs; aveh' iodcre 
Strafalten befTern nicht; und doch wird NtenMikii 
die Strafarten deswegen verbadoeo woU«n« d«r 
Zweck der Befferung ift ja • ohnehin nur N«be»- 
zweck der Strafzufflgang Der. Vtf. glaoltt «ooli. 

^TLrr^:^,.''*'^'«*'*^ «ericbtliche Verwei« (»1». 9\w 
relbrtftandige Strafe für üebertretunAen nicht paf- 
fe; der Verweis fey ja nnt eine Mifsbilligung der 
Handlung und in dwn-Ccfetze felbft liege fchon di« 
Mifsbilhgung ; bey Menfchen von geringer Bildung 
könne er nichts wirken , nod nicht feiten biet« der 
Verweis, wenn er von Obrigkeiten , welche di« 
Gabe des guten Vortrages nicht hefafsea, «rtheilt 
würde, felbft eine kooiifche Uoterhakungsfcen« 
dar. ilec. kann die Gründe des Vfs. durchaus 
nicht als richtig anerkennen. Allerdings mag es 
unpaffend feyn , wenn man den gerichtlichen Ver- 
weis zu häufig anwendet, allein daraus folgt noc^ 
nicht, dafs er gar nie angewendet werden dürfe. 
Sobald man ausfpricht dafs der Verweis gar nicht 
Strafart bey einem Volke feyn könne, erklärt maa 
auch zugleich dafs das Volk nicht empfänglich für 
Ehre fey; — nicht die Mifsbilligung Oberhaupt, 
fondern die Art wie fie in dem Verweife ausse- 
fnrochen wird, der Umftand dafs eigentlich 1er 

T -ft* T'i"^"^,'^^'^ Verweis, erthellt als Organ 
der offenthchen Meinung und der Stimme der Ge- 
meinde und der Verweis als eine Art von noia 
cmforia betrachtet werden mufs, begründet ■ den 
Verweis als zweckmäfsige Strafart. Dafs ein wi- 
gefchickter Beamter den ganzen Eindruck, den der 
Verweis hervorbringen foll, ftören kann, ift rich- 
tig: allein diefs beweift nur , dafs der Suat für «e- 
bildete Beamte forgen foll. - Der Vf. erkUrt fich 
dann über die einzelnen Artikel des Entwurfs und 
feine Bemeifkungen , in denen fich überall der 
kenntnifsreiche, und mit richtiger Beol,a«htünttSH 
gabe und Erfahrung ausgerflftete Praktiker be- 
\yahrt , werden jedem mit Gefetzgebung Befchäf- 
tigten willkommen feyn. Sehr beachtungswOrdiu 
find z. B. die Bemerkungen (S, 83.) Über die Frai 
ge: ob derjenige, dem ein Gewerbe auf gewiffe 

£n ^MK?»'"* «'??«?««" wird . das Recht haben 
toll, felbft einen Gewerbsführer zur Ausübung des 
Gewerbs in VorTchlag zu bringen, (S. 84-) Ober 
die Stellung eines Uebertreters unter PolizeYaat. 

[Ä f r."l;^ ""5' '*i?,?«t« der Vor fchrift,^ dafs 
jeder beftraft werden foll , der auch einen völlig 
unverdächtigen Briefwechfel in feindliches Land 
führt, (S. 1570 Ober die Strafe desjenigen der 
gegen entftandene Unruhen bey öffentlich«! Lufk- 
barkeiten oder Schaufpielen die obrigkeitliche Hül- 
fe anzurufen uaterläfct. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



So 



I. Neue periodifche $chriften^ 



/ 



eben ifl bcy mir erfphieiieii «od «ü tille Buch- 
kandluDgen yerfeiiilet wordea: 

AUgefneine Kirchenzeüung mit dem tbeologifrhen 
Literaturblatt. Herausgegeben von Dr. E. Zun-- 
mermann. 1894. 9te8 Heft. (September.) 
jtßßtfn^ne Schülzeitimg mit dem pädagogifcbr-pbi- 
lologifdien LiteraturlAÜHr 'In VeiWodujtg mit 
Gutsmulhs, Natorfif ÜL^^Ei^lmann «. a. m. her- 
ausgegeben von Dr. Dilthey ^ od Dr. 2anm«rmanif« 
' ' 1894. 9tes Heft. (Septenaber^) ' - 

' Bartnftädt, den6. Octbr. 1894. 

C. W. Leske, 



i( 



U. Ankündigungen neuer Bücher. 

"über . . ■ 
eine itewe Verlags- Unternehmung, 

Die giinftige Aufnahme^ die meine kikzlieh be- 
gönnend ' ^' -* '- ' '• - \ / 

Sammlung von^ griihhifthen Autofen ^ 
.. .!..»> ,„it kfi<irtll4n^^ten'* — "- 

vorzuglich jcji9L^£hMlgebrauch 

in jeder Hinücbt gefunden ,.hat ron mehrern Seiten her 
durch achtbare^nnd erfaliirtfe SehnlmüAner den Wunfdi 
laat werden lalTen, neben« derfelben auch einn 

. /. " 'i * '^ A M" 3 tw\a h 1 ' ' i '> 

der gele/e^/ten römi/chen: Autoren 
' ; .in.ähnlickem.Fermate .. t . .. . 

erfcheinen 2u laffeh. ' So Mi^^SfeHg nun an und fdr fich 
dfefa Untem^men wegen obwaltender ; Cdncortenc 
fefaeinen mSchte, fo habe idi mich dennoeh dann be- 
Ye&twitlig fmden klTeo« . Plan' ^nd Anordnung bletbea 
hier, wie bey deik güiecJitfch^n Schriftftellero« .Bey 
^mhm wirdüBintMch de|i heften kcjtjrchenHttlfainillela 
J|ßi^h|ii»«cT«H5t §»Seben,^und b|oft^ Abdrücke. fchdn 
Yorhandener Au8gal)en , wie es bey dergleichenSximm- 

liiMen.0ft,der^Fall ift, 4d4 anM»«^' -A^"*^>»^' 8«^ 
tt^erntl Binier jeiem Bande folgen übrigens Tön dem 
fedesinaiigen Herausgeber entweder kurze kritifcheBe« 
merkangen zu rehwierigen Stellen , oder auch ein &rt- 
laufender, Kurzer kriffftii->3tegefifeher Comroentar* 
VttTde^ WeMl' diiifor Mmm i0d dto T«t-ReYilbMi 

i^ IIH« DriittrBamd. 




YoB meiner Seite ift allee gethnn , 4iefe Avagaben durch 
nrengfteCorrectheit, rehito und gefbbiwtckToNeii'Drnck' 
EU empfehlen utfd -durch den bHligften Preis ihren An- 
kauf £u ei4eichtetn. 



Es find auch hieron, gleic> den griechifchen 
toren, zwey Ausgaben auf yerfchiedenen Papieren, 
die eine auf Englifehem , die andre auf Druckpapier, 
yeranftattet 

Wenn übrigens die einzelnen Bandö nicht fo rafch 
aufeinanderfolgen, als mancher wuufcht^ fobitte^ch 
zu bedenken, dafs eine jedesmalige Text - Rerffion 
mehr Zeit yerlangt, als der blojse AbdrucK eines fcbon 
vorhandencu Textes. Auch y erlangt die Sorgfalt, «d|e 
ich auf Correctur und Druck verwenden iaJTe^ mehr 
Zeit und Mühe , weil von vielen Werken die einzel- 
nen Bogen zur Revifion an ihre in der Ferne lebenden 
Verfalter gehen. ,Die Ausgciben felbft können durch 
diefe kteioe Verzögerung nur gewinnen, und man mmg 
mich deswegen lieber tadeln, als dafs man mir den 
Vorwurf der Eilfertigkeit und des Leiehifinns mache* 

•Von diefer Answahl And bereite erfchieneo und 
rerfandt: 

Butropii Breviarium hiftoriaeRomaniie. fiiRlk»«em 

turayjt Ihtl. C. O. Bmimgmrttt^^GtUßM. - 

Charta iinpr. 3 gr. Charta angl. 6 gr. : •'' ' 

i'^-^JHoraKtiPlacci Opera brnhüL Ad iqiitmfciratn li-^ 

• t bverttmfLdemrecenfuit«t«anotaU<MÜbueinftmiail 

Chjim impr. io gr. Charla engl, i^.gr.. 

P. Ovidii JVaibnls Opeva omaia. Bditianevi cwnirit, 

^ brarem amiotalionelii crilkam •dpecil' £Ml* C. 6» 

Memmg<xrte/i^Cruflue. .JU lL4>mu . . 

TtnB.Jl. ChaHa impr. flo tfr. ClMrtnaiig).*i6.gr* 

iv — II. — V . — lÄt"*»' ^^' — iMp-"" 

— IIL — r ^-^ 19 g». — — 18 gr* 
AUe in Tom. mbtaammz .Charta impr« i Rtfair. 10 ^ 

— nUgL i^ fttbir. 4gr. 

Unter der Preffis befinden ßd^: 



ii) C. Juliu« Caeffur. — 9) .Corneljfia jlf^poa, ^ 
2) 0. Curilus Rufus. — 4) T. Liyii Patavini OperaJ ~ 
lySilius' Italiens.' -^ 6) Albli THiUU cafiäia? .^ 
7) P. Virgilii Maronia Opera ömnia. , 

/Vi»b d«f 'AH^Wmhl ier grieMMM Auiakm Mmd 
bis jetzt erfchiehen iMid verfaßt : 
Aefchinis Orationet. pHü h»^ 



« M 



• \ 



aMartai infr. 10 fr« 



itfr. 



ALLG. LITSAA.'FUR -iZElTUMO 



■« • 4 



m 

' Corpus (crfuionii» eroliconira Gmecorum. Edidit' 

*• kica. 'A(k:efiktti«ti^oiriiiKo9€Bist€t MiaVVcIu 
excerpta. Charta impr. 6 gr. Ch. atigl.* lo gr. 
Homeri Carmina ad optimorum tibrorum ltd«m ex- ' 
prefTa curai»te duü. Dindorßo. Vol. L X/p«^ • . , 
Charta impr. Ig gr. Cb. angl. i Rmlr. 8 gr. 
Homeri Carmrria ad (fpiriftoruiil Hbrorulif ftdeiiTfex-' 
prelta curanle Guih Dindorfio. Vol. U. Odyffea. 
Charta iinpr. ig gr. jCh. ai^gt i Bjhlr. 8 gf- 
Tbucydidi» de hello PelopoDDefiaco libri oclo. Cum 

XeDopliODtisExpeditioCyrk Cumbreri ^MM^ot^ti^of 

«rmca^eiKdit huds^vmts lüftdofrfius. 
Ch^i;^ jUDl>r. i^ gr. C/i. wigl. |6 gr. . 
jiJCe^opJ^pi^tift HUlona Graec»» Cuixi hrjeyj appota^ 

tiuDe crilica et Mll VicIoriaDi yarjetaVlb>^s edi,dj| 

' ^ * Charta iippr. 12 gr. Ch. angl. )lg gn 
Xeiiophonli« thl'iiiuiio Cyri. Chi« brevi aono^lione 
crtilcti eiidlt Ltidovicus Dindorßus.^ 
,Chai:ta iiiupr. 13 gr. Cb. angl. Ig gr, 
tisÄle 



fit 
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Xebopliontis Meittprabilia. Qum Mf. Victoriani 
rietalibus edidk GuiL Dindor/fus, 
'[ fchi^iria impr. g gr. ^ Ch^ aJMl. 14 gr, ^ ' V. 
X^Dophonüs Scrijpta niinor^'. X^uin brevi ajtinpt^ 
' ti9De critica eÄdit JLiicfowcM5' Di>i<7oz;/?M^^ 
JDbarta iQipr., 1 2 gn C/k angL 1 g gr. 

1) A/^l^bba» Ofat;^^0DM* rrr a> AriAopbfnes. — 
3) Bvcolici Graeci. — 4) Corpus fcriploruti) fßiyrfjko? 
^f»l^fy9mprmm TmäR. rrr «) J>AlM>fteftW Q»lio- 
nes. _ i^ Eiiri|^4i»> Xiii«^4Mew — r .7) rj^tarchi 
Titae. .. ) 

IfSobie ftt ima MunrfbKck ier ge^krtai IU)ireii 
fidmldire^OMD« Ib wtö aNen Freundjui mmä Baiorde' 
rem der philologiTcheD Literatur nicht etatgebeil, dars 
in fo kvnrr Zeit , in Welcher die£| UntemeBmen ins 
t^sb«« Arm , fieh ein Verein voi^' eben fo acftlbäreü als 
^akrtteÄ MM^iem*, »sm Tbeil imiuiigefoderf, bewo- 
gen fahlte, AntbeH a» der B^aibeilnng iKeMe neuen 
Am^wahi^m nih i ch , djie Ai ^edUgenhtä, Corvectheii, 
mwH^riiheit und iypogr^pktfüher jiusßattuag niehts zu 
wapfthen 9>rig fafst. F&r den Werth unl die Brauch- 
birkait dtefer Atps^ahite bfimn. JHii%ena die Mattmi 
derjaaehftelbeadep gelehrten Herren Heransgeben , die 

ich ßr meiM ]Bi^tori>f^ ßf^ffiPm! ^▼<>» Jfh 
,#iBllwdlan &Igeadf n^^ w:eliJie ent^e^er M^ 

jpiim g^^, Q^^ itt Stur?«« noc> Iifferfl ^^i^en. 

*foe«rfc^ W Pw|^^ ; . 
— BeJer, Proniror in Leipzig. 

-- LiNlie% DmdoKtiä'ijBtjiai^ "' 

- .^i||i1%ianiyr> :/) .«■ - 1 .-. i- :. ä?^s4' > 



Hr* Dir. Jal^ir^ Adphnct an dar Lwidasicbnl» us 

: -^ MArJJlg f ftgf > i^ Ar Ipwrfarfrhmlfr iftJIiBfcea.. 
-— Matthiä, Kirchenralh und Direcior des Gjruin» 
* fai AlteubvTg. 
; fT-i-; il2f</^*e^ Direct des GymnaSums ia Danzig.. 

— PaJ/ow, Prot in Breslau.. 
• — -^Jfegfg, ftolrin Haue. 

— Schafer, Prof. in Leipzig. 

•r- ßpi^z^er, Qir€|cf9r fes GjmnRL in Wittenberg.. 

— Dr." Jiteher, Prof. des Gymaar. in Weimar. 

— ffiich^ ^ eifier I>Qf e%r 1^; Pjrector ijtr I^^ndea- 

fchule in Grimma. 

.Den De^t %^d^ Bucbbi9;t4^1 habte i^ Hrn. C.^ 
F. Hartmann in Leipzig ausfchlief^Ii^ iibertr^^ 
een; do^h kann <auch ich ic^en Herrei^ Buchhändlern 
oey ducectef jÖeziebimg in Partiee/t von mindeften^ 
2^ Eccemplxiren gegen-^a^e Za)|ilung angemeiOTene Vor- 
theiTe ^eftatten. 



:i • 



Hr. ProfelTor £ JUVcJ^ beaibeilet fup Peutfcb- 
land eine wohlfeile jA^utgabe Yon nacJ^Lftefae^^eni W^T* 
ke ^ d^ ii| n^^^em Verlag erfcheinen una zu Vermei- 
dung etwaniger Collifionen bey Zeiten hiermit ang»» 
zeigt wird: , . , 

Jvbvum Learicon örqecum efymotogicum ei reale ad 
pro hafijuhftrkiaefuki Conoordantiae et eiuäd»^ 
tiones Homericae, aurtore Chr. Toh» Damm. Ek 
op'ereintegroRomerito-Pindarko eiceerptam et 

' 4» mro iiiörujcltt^ is(tic. cum Jovft^ M^oi^ 
Duncan, A. B. 2 Theile in g^a^ je^^ ypn 

Karlsruhe^ den 9. <k4Hr*J8ft4^ G.Brann» 



ii^^ 



• » » 



Georg Frie^ri»b O^yer in Gieffen^ 

zur Jubiiete^^MefPe igi4^ 

nun um bey^etftie Freift a» al(M iblidan Bnchhaa^ 

loMcai |qp^lMhen: , ^ 

1) fihisi5«rc;^> Dr. 'nft.> AMbän^igkäft «ad j5e)hftr 

Aändtgkeit in einigen Beziehungen und Ge^enasi^r 

. andefMIttttz. ab Clnleituni in ataan TJiei) 4#r 

aügemenienTiidagc^. ^ fSgr. . ' 

2i) ^SM> 9* 77^., ViB)>^denVMmngderFVali^ 
^ dieAtka^!Pvrbaid^«t;Jer4j^^ 

•i6^.- * "." •• • ' ,/; 

3) pon feutrhadk, pSr^ /. -P. ^,f BetrachW^ttek ^ 

•^' pe%iHlichkeitOT4]»5pai^^^ 

. .]^?8fr^l9^?rrthei|, ,:, 



t* I < I 
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giTchen FraputAte, Tf eiche in der'iLBMfK 

I JRthfe. » gr. 
^ HußMi iMdwM^i Katecliismas ierOfriAeQ^«« und 

f. w* Zwefte, TerbelTerte und mit ProTodik und 
Metrik reraiehrfe Auflage.. 8* l Bd^r. 4 gr«. 

1) MowezoUf Ihr.'nfcAJor^ IfcBer'diebiitgerltcbeEhrey 

jbre gänzljcbejßiplzrehmg. und; lief 
' ' tuDg u. f. Yf. gr. g. r Rthlr- 1^ ^, 

, . ^in^r yernunftigen Gefundjieitspfieg«.«. .£..w. • 
Tb^ftle yerm. ui^d Y€^1(. A^ gr (^ CpJWiiulfipD.) 

9^ ^wn, :Fiiedr^üidm*p I^bdMb d^fiifrhickler der 

. Jffaodburh fUr YpH^sf^liuIlefaftr Üb» dmi OmW 
^^eund,Ta^4*/^»'S:^^/^j6AB?Bdf 8«> ifttbirr4fr.* 
10^ Miitgeft, Dr.F.i^^V Bendbuteb der aüden^iGebiirt»* 
bäUe, g. t Rthlr. so gr. - 

Xf)' Bdtfewfs, 81 ii* (Mundtocfc- des OrofMierzog$ ron 
HelTen)^ AH ge we i ae / K€>ehbucb {6r Deot fehlend^ 

Ausgabe. 76 Bogen, i Rtblr. 6 gr. 
12) SiMez, Joh. Ferd., Der Depk^r^vnd, eiitle&rrei-' 
ches JLeTetmfa UtVoOMbdUm. JMenlr Terbef-* 
ferte Auflage, g. 14 gr^ 

X j) D«(7^n Ha^dbucb für VblksfclkuUel^rer 5ber dfi* 
" Denkfrennd u. f. w, 41er Band , die IhturUhre ent-* 
Iiritend. g. «fgn— — '^^ 

14) BeJJen HandbuA' fKr 'ToIfciftKunebrer über den 
Dejikf reuad ^ 6ler n^iid hiacer Be»d » dSe Q^/iMchte 

15) Oi^m Knmev Ahiifli der Efdbeftimamf a. t w* 
. ,^M^it TerbefTertff AnfT. g. 5 gr« 

16) D^^n l^ieiiiee Lefebvcb »nr Veredlmg «n# Be^ 
lebvBig dee (jefalMs in Yolksfcbiilen, 5(0 A^» g* 

ff) D^yht Srtienldirev in Beyfpfeleir» EI4 Lefebae^k 
für Mädcbenfchulea. Vurtt, rerbelTerte und wöh{-> 
..feflMeAiili«^ 8. t4«i^ 
««) ßeftm^tfr, Dn /. £ a,'Qeiidbmk i^ ehrfMfifteii 

• <$PL«iiitiMg<|tdftidbie.' A^ftfT'Sendl ^ktreffe veff|#P^ 

* iMe Ai». «r.» f MlMK t^gt^. _ ^ / 
' ^Iftfitt^iMfMi^diiretkUiftlBllilrtiW^ 

> dßi Wumm^im^ Ate»« IKitfd» «» 9 lt*tr* 1(1 ff* hl 

H alten Mideii'BlidlhioirihiiiQ^ 

19) Sdkmidt, Ih^ #. i?. , LdirbucK der lfafinieht# 

mm Grtnüciie enf f|| fc ri i l l iH i> .«4>%i|MMb». 

gr, g. (Unter der ffttte.) 

iRlIlir.sogr 



«i) J^'VUcr/Dr. Jt' H. IF:^ DV ftjrfbidkfijle des ^lipe- 
0f^lMMi GeTihfeclMe', eder der 6SpdeBfaB der Men^ 
hketk neelk gjrfetliiMiett Bfythf^ g. 1 Itthlr. 

2i) f^oifgrc^, pr. JTaTf , d!e deutr<;hen Standesherr^p 
und thre ^genwartige Stellung zu den deutfcbeli 

Stvrttdesfteaten ; jiiltor. und Itaatsrecbtiich abg^han^ 
elt u.l w* Nebft Bey lagen. 2 Thie. gr. g. 4 Btbli^. 

• I . . ♦ . » - , . 



• ; 



Im Verlage der Neuen GSat^rTcIiea BudilMq^d- 
long KU Glogau ift erfchienen und in allen Buch- 
ha^dlungM SU haben: 

AmffSf Im, Liebeskapitel, metrifch überfetzt TOn 

Der Bibelfreund an KJnder- Seelen. Gefchenküir 
. I • ^igfanabdelv. ig* Geh^ 4 gn 

JUtttreTf Öl. F., Auswahl aus meiaen Paadlgleii. 

Sr/?e Lief^ng, gt^^^^ lß$^ 
Schafzkaillein für den Burj^er und Landmann , oder 
auserlefene ^mmlang vörzii^ljcher und ermrob^ 
^^ terR^tiirchl9^e;MiiteIundRecepte. jllesHeR. g. 

Geh. ggr. < * ' 

Der Vexirte, Walter Sc^tfs nächrter und ne^efter 

< ^ ^ Roiiiav. gv Cell, i Rthb. g gr. ^ . . . I\ 

Wieckef C, ff,, die wfehtigften Begebenheiten der 

allgemeiaea WeHgefehichfei in einem gedrängten 

Veberblkke für <fae untetlle KJUdfe eines Gymna^ 

gr^g* 4gr* • ' ' . r •-i 



VepfrdgJi^^tStadieffrunduJUlf JSUtdfvet^q/lfii^g und 
' Wmhbild im Mittelalter,, pefondeih» über dh Ver^ 
faffmig von Wreyhurg bß Breisgau i VergKche^ 
mft der Verfaffüng van Cdln, Vm F. T)^. Gaupp, 
Ffofl aa der UniTerf. au BiBsIav. g. Jena^,. 
Vr&ltt'maBa. Frets i Rthlr. la gr. 

ir0rft0hepd.e j$<;^rrfk über einen der inferelfaBteftea 
Q^ffji^ti'ißiß der d^utrpfaerp R^pbs-^ u, BecbtygeCchicht^ 
fuhrt auf iLem W^g9' tirßnfißr hiRanM^ Unterfqcl^aiif 
aii Refu}taten^ ^eren Wichtigkeit %n be^^ichpeo die 
Bemerkung genügt . daf^ der BerrTerfatfer darin dine 
ganz Mue Anfid)it ilher das alf^ Bi|rggrafen#mt,ui}d die 
lomifeh-deutfchen St90t§ ehtwickeft) dapp aber abch 
ia Ton dem berühmten Eichhorn- neuerdings fiber das 



WoaC pWelchbiU^ Toiretfagea« Heteung mjL dia 
4aM«r gegiiadate TiMfia 9bar daa VwipfmBg der dewli^ 
tthem iBadCaaifafTuBf mft gafebiiAllMiaii mmi g naü m ^ 
ÜhMl^riMaA 



«... 1 






M •. M 
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; tH lifletlluc^^äiidlbn^ap 7ft n iip jai^^ n'fvP! 

,^«wr dekfinmfd^ altanamiN .Viir Dr. J^Jft 

S St.GalL ig34. I Rthk. ggr. 

und aagen Abis 

fiMiMi^g dar 




#«# 



A. L, Z. iNxvu »71* NQV^MMRlSs«* 



«3i 



j^tev Ü^aift üb^raU bekaoot^ uji4 b«liebte «B^r^^pin- 
fche l^derüeunä, dürfte wohl, ohn% aad^ra Lebi««- 
büchern nahe treten zi) wollen » nicht vortiaDdeii hytL 
T)er Gebrauch iipd die Eiofi^hruDg deflelbpn in tielea 
Schulen DeutfchUnds haben diefe 4te Aullaji« nuth- 
weadi{ gemacht ^ und auch fie ift ypn dem hocHge^ 
fphätzfen Herrn Herausgeber , VerfafTer mehreriw fran- 
zür. Lehrbücher, aufj» neue r^ridirt, Terbefferl lud 
mit erleichternden Noten Yermehrl worde0* 



St Gallen; im Octofoejr ig34r 



Hvbftr «• CoiBii^ 



j « 
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IIL N^uc Kupferftiche. 

Bej Ernft Fleifcher in L^iprsif WordM 
X(> ehen: fedig: 

Zehn Titetkupfir 
' ' SU dem 

r^ C a » v r T f a t i a n $ - L#:r»coia 

jeder Ausgehe, 

,. . ' ^odar. • •.• - • 'I 

B il d nif/4 bg rü hm ter Männer 
. . , ^ • als 

Vor- und Sinnbilder 
. . ' der /chbnen Kuf\fie und Wifftnfchaften. 

Nach den heften Originalen toü einigen UBterir TOr- 
zügUchften Künftler geltochen* 

Subtcriptions r Preis für fammtliche sehji BiSitMr 
I RtUr. 4 gr/Goi^T. oder d FL 6 Kr« Rhein« 

Unter den verfchiedenen Ausgaben des Conva^ 
ßiHons^JUeüeicQns weichen drty derrelben im Format 
Ton einander ab; es wurden daher ron .den Kupfern 
eben fo riel Ausgaben {welchie auch jedem ff^n §ebun^ 
denen Exemplar irgend, einer älteren uii^lage leiM ein^ 
I^Ji'febt werden können) zu folgenden Subfcriptfons- 
rreiren (fo bis auf weitere Anzeige gültig^ reranftaltet, 
%r6Dach man die Beftellungen zu richten bittet: 

Nr. I. Im Foonat der gewöhnlichen Ausgäbe: 

I Rthlr. 4 gr. Conr. 
Nr. a. In grofs Octar : l Rth)r. g gr. ; 
* Nr. 1. In Quart: i RtUr. i6 gr. ^ 

r" 

c .. Es fteht jsuterwanen, dafs, anfter den BeAtserti 
d^s Gonverßßiioh$^ Lejeioaih», fidi noch Tiele Intefef» 
feiliftei^- se^n werden, widche mit diefem Helden- 
Cfclus der fchonen Künfte. «nd WiBsnfdtaftfm- ihM 
Zumner zu fchmücken yruQfchen. 

Den Kaufern dieler Kupferfanmlnng dienf snt 
Nachricht, 'dafs für die „Neue Folge des Conver/ätionS'» 
Jb«ä»90fi9'^y welche det iil^-uM iite Bund d^ gian- 
ma We Aas bilden , ehentans xwey TUelkAffer" m An- 
fMig des- künftigen Jahres in etner beAHideM äuppU^ 
Mlfif ^Lintonng eifcheinen, "wotaiiC man in allenBiieh« 






■1 



Mü* 



iMUdhinge» «n feilfcsninnTmübn <dWi rbmmxMuH^ 
Aibfmlür#n' kann. 

Nr. I. Im Format der gewihnL Ausg. i 6 gr. Ottr. 
Nr. a. In srofs OcUt: S g^- * 

^ Nr. 3* In 0**^* lo gr. ^ 

Diefes Supi^Iemeitft enASlt zwey fteueFortrats Yon 
Chrißoph Coiumbus nnd Capitän James Cook, den he* 
iKhmlen brtd^ck^n iwejrer tfeoen WeHtheiie. ' 

IV» A u c t i o II e lu 

Möntiiig den 6. Decembet nnd d. £ Tage wird in 
Bremen eine anfehnlicbe 'Bücher -Sammlune av^ 
Mehreren Fächern der Wiffenlbhaften und in verichie- 



Spracffien, nebft einer auserlefenen Sammlung 
wohl emalinner neift* neuer Bfidier ond mehreren 



Exemplaren ans den MAnoire$ de tacademie royale des 
Jcienoed d'BfrÜn; anderen aiiadMnifehen Verhandlung 
gen, fo wie ricde unter der Anflicht der Akademie ~ 
herausgegebenen Karten vnd Planen , durch den Unter- 
sei^netnn difentlich den MeiAbietenden Terkauft wer- 
den- Das gedrudLte i g Bogen ftarke V erzeichnifs die« 
üar Bücher -» Sanmsinng' ift nn bekommen in Halle 
hej Herrn Buchhändler .Hendel. Zur Beforgung 
fixerer auswärtigen Anflräge , wenn fqlche koftenfrej 
eingehen, erbietet fich derAwctionator 

Joh. Georg Hejrf^ in Bremen. 

V« Termirckte Anzeigen. 

Es ift mir erfreulich, in Beziehung auf die friihet 
Itngeläindigte Ausgabe Ton 

Joh. V. Mülhtr'e 
. Qe/chi^nten t 

Schweizeri/cher Midgenoffenfthaft 

denen, welche ein IntereIRs dafür haben, die ange- 
nehme Nachricht ertheilen zu können , dafs diefe neue 
Ausgabe durch ein bisher wnfredn§tkte$ Fragment mte derk 
Hterarifchen NatMaffe des KerfaffeTS eine Zugabe nnd 
jdabeK VorfEÜg)» ror allen frühem Ausgaben ethalten 
wird. Es ift dieüi das Yollftänd^ge 4te Kapitel des 
5t en Buches, nebft den dahin gehörigen Anmerkui^n^ 
und umferst die Jahre 1489--99 hie cur SrkUifiinf daf 
Schwabenkrieges. ^ ' 

Ungeachtet diefer wefentMc^en Bereidiemng nnS 
der dadurch Tnnnehrtnn Koften finde ich mich den<^ 
noch Temnlabl^ dnich die Umftände hegonftigtf . dem 
früher fsftgeftellten Ff^i^ von 5« Kienenthslmii Mi 4< 
odpK 6 Bthlf. ,i8!gr. Säehabh.nn wmäfcigen, Bbe am- 
lere Aingabe «ruf ^sineas' wni6#a tapier wiid %\ Kro- 
nenthaUr, iwA d|e auf VeUapupier 7 Kn TMr. Vdftnii 
per l4ad«preis wird anfehnhch erfioht werde^iv 

. :£.Mpsig|imOiMM isaih ' 6. Reini#^. 
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KarlFrudrichHeinfimger. ErßtrJheü. Hrfto- 
craphi«. J2r/lte» »*:/». Einleiliing od»- all«»- 
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-^cbon feit einiger Zeil machte uns der Ar. Vf. in 
*^ andern Schriftefl auf das baldige Erfcbein«n der 
McenwSrtigen aufmerkfam» welche allem Anfcheia 
nach fein Hauptwerlc worden dürfte Seit Mayer, 
der den Namen HiTtologie, (doch in einier etwas andern 
Bedeutung,) zuerft einführte,, ift ..ui^ere?. Wiffens 
Hr. H. der erftCt welcher ihn feinem eigentlichen, 
umfaifendern Sinne gemäfser inm Titel eines ciÄen- 
ibümlichcn Werlces machte. Rec. kann fich fonft 
eben nicht fo leicht mit neuen Bezeichnungen fchoif 
.vorhandener Begriffe befreunden, und «r wörde 
auch dem Worte Hi^ofcgie das froher wohl zuweilen 
denfelben Sinn ausdrückende ^ailgem4n§ Anoto^ 
jnie^ nicht gern aufopfern i wenn nicht di« d«ii lelz* 
;tern Namen führende .Wifrenfcbafi aiuch erit eine 
neuere und ihrem. Inhalte cmd ibrea Grenzen nach 
noch' ziemlich unbeftimmte wäre. 

Nach einer Zueignungsfchrift an Blumenbach, 
' tihUingeri Griäthuijm und Mechd und nach einer 
bercheid^hea Vorrede beginat das. erfte Heft der Hir 
ttologie mit einer allgmänm uinfishl der organir 
Jchm Ifatur. — . Dip HaumcrfüUend«, die Körner^, 
vveit, zerfällt in zwey Reihen ftrei« entg^geMcfetz- 
j«r Wefen. Die Einen zeigen &ch nur als Werkzeu- 

« ^ allgemeiner, das ganze WeltaH beherrlchender 
räfte. Einmal von diefen geibildet, fteben fie uiir- 
verändcrt da für Jahrtaufcnde. , Si^ geben den Begriff 
des Todt^n und heifsen amrgamfche Vicrp^x Jj^ 
iweyte Art, die or£;ani/cÄm4ö77?fr, fo|g^p dwallr 
gemeinen mecbanlichen und chemifehan Ctblzefi 
weit bedingter* Sie befitzen ihre eignem« ätinern 
Kräfte, und befüminen fich Celbft, im fortwährenden 
Streben eigene Ganze darzuftelle« , alfo.rür fich felbft 
.Zwecke zu feVD , während die aqorgeniCcben SAt^^f 
nur als fCf *cii zwecklofe Tjieile eines |profscn,,^ un- 
'bekannten uM unibegriffene« Ganzen M^it\k^^. 
(Reci kaun fich auch nach den ..hier i^i »Ausiüg* 
'doch mögöch^ mit den ebenen Wertfndwi Vfrg«- 

S' ebenen Merkmalen nocbjmmer sieht M>erz«uge«> 
als def ünferfchi^d zwitchen .h^ideo .Reihen , der 

.Körper i^^*^/^'>*^Ä;" 'S^j'fi^'^i^vÄ 
\i^{!^^ msÄcher gegen 

'"^^. JL Z. 1824* iWlttr Bamd. 



feine Annahme ftrtftender Brflauptungen'^Rur Vct-- 
dammung aller Hinreifsen laffen? Oebrigens ift df efer 
einleitende Si^tz, fo weit Reo. bis jetztiurtheilenkann» 
Von fo geringer Wichtigkeit für den eigentliche#Ge- 
f endend des Bnches, dafs eiee genanere Beleuchtung 
deffeifoen hJerim unrechten Ort? fteh^n würde.) — 
Die Wiffenfchaft von den belebten, organifchen Kör-* 
|(ern« b^si Qrg^moHfigk* C ^ ^f^ ^^^hl aiebt ga nz zti 
rechtfertigen, w.enn der Vf,ief^6t ulOi otgemifck, 
todt und anorgcwifch hier durcbatts als tynonym 
betrachtet« Wenigitens verftöfst er dedttrob ^egen 
den w&TIenfchaftliohen Sprachgebrauch, aaeh wehsbetfi 
auch dem geworbenen Kcirj^er noch Oagan^sflatnabeTg«' 
legt wird. Und was würdedeaA M$deff Hiftoh^e, din 
ihfe Keivitniffe nieirtens .aus dem Reidbe dee. V^ei^ 
ftorbenen fchdpf t » doch aber einen Tbeil det Wifc- 
Xenfcfaaft vom Belebten, fOrganifcfaen, aosmichea 
foU?) — Die Organologie kann naaa. in Organ»^ 
grcq)hie, Befchreibung der fcbon gebildeten organii» 
faihen Körper uixd in O/^anonMiii? theibinii iraeUs 
.die UnterlMb^ng 4er JBiklitngs - und FMlbiUiHi|S^ 
.Mfjttze dev Or^^isflien tu ih rem Oeaänff aide stiaebl. 
.^, Pi6t>:ganisnPMa ^^rfallen fehr.beMknmtioaPbilBfe 
.vnd [Bilanzen, die iit ihrer bocWkdn Vpilenddnk 
leicht f .in ihren piedern Klaffen fcbere^erfdoeh imS- 
Aer einigermaafiien zu unterJcbeidin- find.' '^Aif; Uo^ 
^erfcheidungsmerkmale .beider haben- die or^npne- 
mifchen oder biologifchen<die aUgemeterteGUhWkeü» 
ihne.n folgeo die hfftogi^phäfohen , . diefen: erft-^aüto 
^^miTcheft. tfilg^ivfOe (it4la cW/ii/e^^ ift 4AmtiäA' 
Jieriftlfcbes Jexlurekimeiit der Bilanzen iJBtfSzmgRi»- 
^geweb0, Schleimgewebe, ««SolilleimftQff'« Tbi^fttflC 
{i^aJorp\/9fwayi 4^s der Thiere. Hr. £r«'giebt felklt 
Ueberg^inge des einen Gew^hes in dbe a ädere' bndf»- 
Qiit, di» Mefcbräekttwl des Uttterf«dieldiingsinomeii- 
tea zu.) Die PfiaMSi ffil^. feraee^ ihrem jirdfsera 
Theil^ 04icb, irtotiir lei«e.Ztifandienbiüfang iohxüi 
arfUrtter XheJleMaMaehea^ die nicht wieder le d«! 
lal^^tneinen KreJsUuf geU)«to kdunen^ dav^liür 
di|0Bgen in allen feinen Tbälea eineaa beftMdipeli 
Stofftfdcbfel UAt^rworfea feyo« *f^..DieiUolog}feMii 
Merkmale find, .wiefcheti oben ffefiagt wurde, dfe 
wicbtigften. Sit laffen fich im AUgOddioen derMif 
zurüc^ühren. 



- », ^ 



^h^ 4^ Uriirlfte f QtN»iniellv««.£ao4tfiie,: Verdeved, 
Atli^n^JCi^fftüm, J^ffi^tieiw^iaaltiieee« d a—a li ated, 
Befrucbten, Bmpfaiigen e. f. W.v) Jn^ 4^ e^MuColMn 
^X9rt>em aU Daiiuags- und .A'thiniiQ|;iorg§.ne ^muider 
geieeülierftenen , in Jen Pflatitvn ' ihtjt einander^ flaten 
wSm ahian4ery alHr*laaiisr*«i(/3r«f>«nMia4kFy> htißm 
Thieren aber in eiaaader liefen. XHeta Meilmel ilt 

Tfyy •^* 
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«oniuiit Von 4«a oberftt» ]>{< «. «ea id«4wft«i Ot|Ä^ 'Ähzahfvon Thelleh dea K5rp«rt als StraetartheÜ« 

nitmen herab. In i»n iu«derftem Infttfarim s«ct fich a«-*..»AknM» .._^ -is- t . *j ■■»«»•«»«»•»*•••«• 

bald g«fang>fp>ieli» fioir>diefer ^^t»4n 2« TMeiw ' fucbefi>, ift eb^n.fo gut eija eev4ltlSidie»i wie JM 
xeihe fo deutlich am, daf« «r nicht adtr an verken- jedes ander« unter dielen Doutänden feyn mafste. 
^?? J^ ' .^'' "T*"'^ ^iF 0»»*w«!«ton wn»i n «lwM dei ÜMCvoa «bgeCsben in «s, wi«. wir gleich fehea 
Fläche nimmt Brenoftolf auf und foheidet 3auerftoff werden , wobl keinem Zweifel unterworfen . dab 

aus, fie verdaut, di^ Inbere, der EzpenGon. eAtTpra- ■<•;. rir..irf/fn»->. .f.. trt l- r l.i" t . * . ^ 

chende Flache nimmt Saüerftoff auf uaTSieidet Brenn- SlJSS f • a 7*-, •"»«'•chtlicll der weitern 

ftoJf au», -ße alhinet. Eben fo Mh foricht' Seh aber" » a* f ■• «■ ■ § taiaw Aa%ab« lidchft zweckmifs^ find» 
in der Fflante der Oegenfatt awifehen Wursel und und dals «S bey genauer Befolgung derfelben d«n 
6t9agfil,M»$,.wn d«n«n ^ Ylfßnrt cSmAu itm Dtttr Werke an ieoef VorzOglicbkeit niebt ieblen wen- 
nngwpparate der stjln«el dem AthmuMMipparate ent7 de, derwi es feinem Plane nach nur ircend flhic 

Ibncht, (Beide wiederholen fich in den GefcHecht«- if, D-r Vf nrill Imh K-» f • ^ r t » > u '**"* 



Ibricht, (Beide wiederholen fich in den 'OefcHechul if, Der Vf «hÜ fcÄ k!« rll2. ?T » T 2 '^ 

•«teilen, die m«nnUehen «ntTpreiHen dem Athmuiigi-% ll.» - i-' ^'^J'^J^y '•'"•» ünterfuchungei 

»die iweibUehen dem Oaunnftapparate.) Die Uridee der ^o»«« Wl« die meiKen feiner Vorgänger, blofs auf 

FfUnse 9eU| fidi «nadar ai> aw^ Mben ewuwder lief ^V neofiehtichaii KOrper b«rotir£nkei»t and vi^ 

gende Kugeln. ,dÄa <i^<,Thi«rt, .^ imy.i« «uMder OtOad», ^i«'im Würlie felbff naehgdefeo w«rdea 

j?e^ende Biaien. .^ . mögen , bewogen ihn , die Ge<*eJ» jrtiin« tu«rft im 

cukaiih.nioht bei^mivdafterfieKwttAdette, alt *tt%«i*"<'«t«<> Zuftande fo zu betrachten, dafs er 

(WT Hn. H. auf Pbantafieta fti«f»^ weblid ernnt «»» «V«" Korper des Menfchen den Anfang macht 

t deffen aigw* Worten hierherfetzte. Je mehr ""** 5,1"" *"'. verhalten in dem Körper der Obri- 

0. an diebm SchriftfteUer ein« klare Kürze, ei« S,**! .^ .*'** a«««' vergleicht: ferner wird er dl« 



: Halbwabavm gemifeht finden katfn. -- Aehn- ***"? 5?**J»"'**l* erfcböpft. In ihren Kreis gehört 

tderWiffwifofaaftToa den Organismen Oberbaopt. «ocn die Unterfuchung der Oefetze, nach welche« 

filU «ach di« WiOenfchaft von den Thieren (Zoa^ ** ^"*'«!''""6, ""*' Fortbildung der Gewebe fich 

ü)' io.2in^;raphie und Zo&nomie, DieZooerapbi« "5"'**» <»'« '*'"?''0""«' C— Um es ganz kurz zo 

«ktslitiMdler im engwrn Sinne genommen ( und W ?['r*c ^"'L ""^^ d«m Lefer auf einen Blick df« 

rMgtjfi«Didwmmit der BefebreibunK de^ iufsera üeberficht der ganzen Doctrin zu verfchaffen, thel- 

«Iet!rwia,£« obnis den GebraoobdM M^ffe^s er» il^.'llL rfJ*^ "Schema derfelben mit (S. ao): 

bia^Aind.der ganzen äulsern Oeftaitdttr Thier«, ^^"^Pf (Lehre von der Textur der fogenannten 

vi« ihrer Anordnung in eewiflsAbtheilaneen und vrnndfyrteme oder Gewebe des ThierkOrpert, und 

jpi^>«dcr fie ift Zootomie, welch» dieienlekn 7**" "*," ürfaoben und Gefelzen ihrer normalen und 

eU« «■ JMfobreiben hat, deren Darftellune erft J".*"".*'®" E"twickelung. ) L Hi/lographie (Btt- 

tiOinifch» Kanftgriffe ndthig machn Die Zoo^ „ 'S« "* ^■*' Z^*,'?'" **" «"«ßebildeten Zuftande). 

lie.jft Clan entweder StiructurbefclmäSmg , dl« W» «'/'»^«"»* jC »efchrelbung der Textur unf dea 

<«lit de« grobem, Aleichter in die Aneeh^lleh«- ^"cn'edeiien Stufen ihrer normalen und apomalea 

.Theilen des Thiel-kSrpers iMfafs», oder T*«u f".*T.^*J!!°8) O nach den^ Lebensalter, 3) rOck* 

k^mAiöigr, ,Ji^)Bi^rosJfcie^ Befehreibung des »cn"»<* *™pe*> R^eneration, oder Wieder«rx«a- 

ch<:nanfcberi«y Kunftgriffe darznftellendto' fei- fj»« »«"«»f«"«''. Gewebe, a) nach ihren periocfi- 

■ <B»ntS4 oder d«s"««Miw6t» derStrueturlheile. jf"«"» "«^örgemafseo, 6) nach ihre« zuföUig«nV«r- 

d« Disoiptinen geben mimiioh^ltlg in «iikand«r n"«*"P*«; 3) hinficbtiich der Entwickelang, r««!- 

r^^t-^Defswegearvnd aus mebrei^n amlecn Greki>- IT?"«!' ^r*,- " . 5"" "^ g*"«! «««»" ^^ 

.g^eii.da» Zmmifitoir «id ZerftOckelit desM- Z^^^'f^^u-^ veränderter Gewebe), m. fl?/Jo^ 

— >^aev. v«ni«i geMMMir wSre, Ift-Ree. SÄV , "^^ von dep Urfachen and Öefetzea der 

^d«ts,.es;heffdr (tfr, Stmitturand-T««- »"*^**i"*»« '^^iPV!^}^^' 

Uv'ewfaMMwa abRuhatid»lii.^ Wm k>.i:. . . 5L""^** -abfcKhttt. 




der Theile-aaraHUB«« abKuhahddd.) W«t liiii^ *^ ^ *** -^bfQhhttt. Vm. da- BißographM 

feifch d*KlSntbeiloag.«oit derZ«o(ogl«'gMt^ da« Sf « ^*i?T'"«. ,?'"?''• k"tifche Gefchlcbte diefer 

i^fioh «ödk «if die Aiithropoloil»> «t«««« Wtflenfchaft. Faffö;»a bearbeitete fie zutfrft in •!- 

iUe.<ki:&ibaU.. n. .! ^ . J *^~6^V % toftr-eigeoeii ÄArtft. Zwifehen ihm jind Bichai 
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Monrö^M, dei: llk^gßra nmd Btecbets, dl« fäAolop^ 
fche Anatomie mit der Anatomie des gefundeo 
Körpers za verbinden; den neaern Scbriftftellefn» 
wvlehe von vorzOgltcbem Einfiufre.auf die wifCen- 
fehaftliohe Bearbeitung der pathologifcben Anato-^ 
mie gewefen find* den Verdienften neuerer prak^ 
urcher Aerzte, neuerer Wundärzte » der Veterinär- 
irzte^ der Eotozoologen eigene, mehr oder ausge- 
dehnte $f gewidmeu Im $. 15 endlich erörtert 
der Vf. die^ V^rrucbe« die pathologirche Anatomie 
in ihrem ganzen Umfanee wirrenfcbaftlicb zu bear-* 
beiten* Laemuc's, J. F. MecheFs, /. Ouveilhier's, 
MintU BemObungea kommen hier in Betrachtung« 
Die Angabe der eignen Anficbten unrers Vfs be- 
IchJiefst diefe Abtbeilung des erften Heftes der HW 
flograpbie. Seine Eintheilong der Texturabwel«* 
ebungeo kenn hier nur noch ganz kurz angedeu^ 
tet werden. I. Nene Bildungen. A« Abrcheidun-- 
cea von formiofen organischen Stoffen und von 
foichen Sitoffen, welche aus dem Kreisläufe ausge- 
lohleden werden und eine befondere Neigung zei- 
gen, Cefa in ihren Eigenfchaften den Vegetabiiiea 
Bu nibern. B. Abfcheidungen formlofer organi-» 
(ober MafTe mit befonderer Ne^ong zur Fater-» 
Blut* und Geßrsbildnng. C Aftergebilde mit be-^ 
fonderer Neigung zur Kugelbildung und Stehen-*^ 
bleiben auf diefer BildungsTtufe. D. Einfache Bla-* 
fenbildungen. E. Zurammengefetzte BlafenUIdun-- 
gen. IL Metamorphofen vorhandener Gewebe. 
AuaRflekficht auf den Raum fnufs es Reo. bis auf 
die Anzeige der (peciellen Hiftologie verfchieben» 
die i^fer mit der weitern Ausfahrung diefer GUt- 
■fificatiooL tiekänftt zu machen. 

Fünfter JLhfchnitt. Von der Wißtontmuk 
im allgemeinen. Den Anfang machen wiederum 
hiftartfche Angaben« Die Hirtonomie wQrde fchon 
frfiher auf eine fichrere Art begrOndet worden 
feyn » wenn nicht unglOcklicher Weife Bichat ficb 
{ar die ültere, unhaltbare Anficht vom Zellentfe^ 
webe erklärt und dadurch den Trofs feiner Nach^ 
beter irre geführt hatte. Vorzüglich grofse Ver-» 
dienfte erwarben ficb Buddphi und FrodMika'^ 
noch mfkkt .Mechelf. Treviranrns, Gruithuifen und 
JDöllineer. Unfer Vf. wird in der Hiftonomin 
t) eine gjinz Icurae Ueberficht der Gefetze geten» 
Mch. deneir die enorganifcben Körper gemifcnt und 

im Fötus bey weitem nicht abhelfen'' könne, wenn geformt find,' q) eine kurze Ueberß<£t dei^ Ml^ 

er auch in diefer Hinfiebt manches Eigenih a wlitliu 'wkcmg «nd Textor der Vegetabilien , und endlich 

und Neue mitzutbeiien habe. <— Bey Geleffenheit 

der vorlSufigen aligemeinen BetficHtfng dfr^kt^nh- 

baften Hiftoeenie giebt nns^rl B. vvfederbm eine 

dankenswertbe kurze gefchichtlicbe Ueber£cbt die* 

Ter Dfaciplin... Er lohrt in 'einem eignen .$. die 

Sidkmler eigine^ und . fremder Beobaditun^eri' ao 

Vttd gieht dahil lih -folgenden $. fiber zur genauem 

WflrSenng • der Verdlenfte Jahn Bunteres und fei-« 

Mr ScMler fT. &ark, Jof. AdaMs, J. jibemtihy 

mnd M. Baälie. Ferner find AnVairdienften Fimm 

tfMl fifcftofa^ den .Verfucben FortaPe, Alexander 



Aia «elfte« ^k JbcM IbtfreinfttnAnribdt^ ' nteme 
fr eilf Gewebe ttn imd «wer i) daa Blildnngsgewo« 
lie, e) das Horngewebe, a) dae, Knorpelgewebe» 
4) das Knochengewebe , .5) das Fafergewebe, 6) das 
Bautgewebe , 7) das Nervengewebe » g) das feröfe 
QewMe» 9) das GeflTigewehe^ 10) das pafencbyma- 
löTe Gewebe^ 11) das Drafengewebe« (AUerdings 
würden ficb aMoh g^en diefe Eialheilung Au«(kellun«^ 

En machen lalTea und m wird daran bey deoa nach«- 
m Bearbeiter der Hiftologie kaum fehlen. Rec. 
b&lt jede Eintheilung der Art für gnl, wenn fie nur 
dne grOndliche und umfaffende Betrachtung^ des Ein«- 
g^tbeilten erlaubt» ohne der Natur geradezu Gewalt 
anzuthun* Eine dnrchana paffende läfst ficb nicht 
wohl denken» da.fin ftrenge Grenzen in der Natur 
volraosfetzen wflrde* £a miufs aber jedem Forteber 
frey ftehen, ficb einSchema zu:entwerfio» nach wet<!> 
ciiem ihm der Ueberblick einer Wiflenfcbaft am bo- 
oneniften feheint, nur eben unt«r der fchon enge* 
^hrten Bedingung, dafs es naturgemäfs fey. — Den 
peciellen Tbeil der Hiftographie will der Vf. fo al^ 
Jm^dtsfa , dafs er immer erf t alle Gebilde eines Ge- 
ei^bes dert«lben Thierklafle betrachten wird» A0 er 
zur folgenden Obergeht. -. Auf dteCe Weife wird der 
Uebergeng der Gebilde in derfelben Tbier klaffe mehr 
hervorgehoben, und mehrere Schwierigkeiten ver- 
Cih winden, die eine andere Verfahrungsart herbeyr 

STiIhrt haben wOrde. Der Abhandlung eines jeden 
iwebes foU ^Ino g#oz kurze allgemeine Charakter 
iriiUk d^ffalben vorausgehen , und dabey Schriften, in 
"denen das ganze Gewehe bearbeitet ift» angefahrt 
4ind ihr Inhalt kurz angegeben werden. Bey jedem 
^nzelnen Gebilde wird der Vf. die Gefchichte der 
Kenntnifs deffelben erzählen , die äüfsern Formet! 
«nd die Art Jbines Vorkommens im Körper kurz 
«ndeutea, feine Textur möglichft genau befebrei*- 
ben und endiidy die phyfirchen, chemiCchen vnmI 
wShreod des ^ebeps Statt findenden Verhaltoiffe 
-lierackfichtigeiv. wAobangsweife -folien die etwa in 
dem Gebilde abgefonderten FlQffigkeitea phyfifoh 
und chemifch unlerfucht werden» 

Vierter AbJchnitU F"on der Bi/iogenie im 
jfBgemeinen. Dhi Hiftogenie läCst ficb nach ^en 
oben entwickelt^ GruadGltzen gl^cbSiUe zweck«- 
ipäfsig abhandeln. . Schon , im . . Vorans macht der 
Vf. darauf eufme^rkfam» dafs er- der Armufh w 
Beobachtungen Ober die Ausbildung der Gewebe 



fl) und vorzOglich die Lehre von den 
ungfl^eCetzen der thierifchen .Gewebe vortragen» 
Diefe zerfallen' in drey' Kauptformationen l) in die 
des formiofen. Stoffs^ 2) in cue der Kugelfonoationt 
3) in die Blafenformation. 

j (Der B0fekim/e/0is$.} 
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Der Vf. vorliegender Schrift facht nach vor- 
«ufeefchickter Auseinaoderfetwmg des inoigen Zii- 
(kmtnenhaogs , in welchem all« Wiffeofcbrfteo mit 
Snander ftcben, insbefoödere darsuthan , %m ootb- 
wendig dem Philologen jurifürch« Kenirtnifle f na- 
inentlich des röniirchen Hechts feyen, und dann 
umgekehrt, wie unentbehrlich dem Juriften das 
StMdium des cUffifchcn Alterthums* Ohne Bekannt- 
fchaft mit dem römifchen Recht nämlioh könne der 
phüolog viele Stellen, ja den Inhalt eanxerBOeher 
der Gwßkcr nicht erklären , Imd unglflcklicfa mölfe 
ohne dicfclbc das Studium der Gefchichle uhd An- 
tiquitäten für ihn ausfallen (S. ir); der Jurift aber 
fcy ohne Philologie jiicht im Stande , eine richtige 
Critik nnd Interpretation zu Oben, er könne ohne 
die Schrifirtellcr des Alterthums gelefen zu haben, 
keine Rechtsgefchichte treiben, ond die griechifche 
Sprache fcy ihm befonders zu empfehlen zur Ver- 

Beichung attrfchcr nnd römifcher Rechts- Normen» 
ie weitere Ausfahrung dicfes Thema beftebt •dann 
(larin, die Wahrheit der aufgeftellten Behauptun- 
een durch Anfnhrung einzelner Beyfpiele zu reeht- 
fcrtigen, theils im Text, theils in weitläirftigei| 
Noten, deren Inhalt oft von der Hauptfache ßch cnt-. 
fernt, und mehr als Beweis feiner Beiefenheit herbey- 
«ezogen worden. Vielen feiner als neu hier vorgetra- 
cenen Beinerkungcn können wir nicht beypiliebten. 
Diefe insgefammt durchzugehen, möchte freylich der 
Raum nicht geftatten , auf welchen Anzeig^ von 
Schriften wie die Commentatio des Hn. N. be- 
fcbrtnkt find. So ift es aber, um doch einiges 
beyzubringen , völlig verkehrt , die Erklärung des 
^/Vo^tes connubium bey den Lexicographen zu fa^ 
dein, und dafür anzunehmen, e$ fey: matnmmiufh 
ordinis discrimine rite habito initum , da dodh eik 
Hüchtiger Blick auf Vlpian v.3 das Richtigere ge^ 
Mißt hätte. Was gleidh auf der folgenden S. 14 
über den Untcrfchied der centumviri, recupetatö^ 
res iudices und arbiiri in zwey langen Noten bey- 
Gebracht wird , ift eben fo unrfchtig und fortr ver- 
worren : denn es widerlegt Uh aus Cajus aufs leidh- 
tefte die Meinung, däfr Recuperttoren nur in den 
l^rovinzen vorgekommen; rfafe fie ferner y^iä^^gW^ 
; lidentur ut quod red^ndum ejfei quam c^emme 



9edder€iür, ^ ftioimt Mitteilt «rfl der niehl 
wohnten höcbft allgemeineii 4m4 nur etymologifdi 
richtigen Erklärung bey Theophihu ad f. 4 quUfi 
€3C cauffl manamiit. ftbereiii ; und anzunehmen end» 
lieh» was Qbrigens nicht neo.kft, die Centoanviro 
fiätteanmr geurtheiit in foieben Sachen j,^fotB0 mm 
njfi ateutalyjln%a ei a pluHbm eacMi, ^rdmem ( /^ 
mßiiiaa explaratbme d^kiri pcfteremt,^ be weift 
die bekannte hier ialfeb c§tirte Stelle aus (Sc L 
de oraior. 2% keinesweges. ' Dtefe hätte freylich 
den Vf« auf das richtigere Idbren können; dena 
die Grenze zwifchen ^n beiden römifchen Rieh« 
ter-CoUegien, den centiunvirie nnd recupenUariömep 
fcbeint beftinsmt gezogen gewefeo 2a feyn doreiä ' 
den Unterfchied zwtfcben Civil- und prätorifeheiK 
Recht; ob^aber eine Klag# vor c^tumvirie oder /«^ 
d&cibua zu verhandein war, und beides konnte mit 
einer nnd derfelben Klage, weCa/us IV, 31 und 9« 
zeigt, der Fall feyn , - dlnrObef entfchied, wodurch 
wieder ein feft beftimmter Unterfchied fich bildet» 
offenbar die Gröfse des Stceitobiecta« •«« Auf ekh«r 
VerwBchfelong fcbeint es dann auch zu lienibeiii 
wenn die Frage aufgeworfen wird , wie jemand dlh 
fiducia ohne ICenntnife der Leop Laetaria zu erkUt^ 
Ten fich erkobnen dürfe ; auch können wir ttnni(^ 
lieb der Anficht beypfliehten, dafa Cicero in der 
Rede pro Murena die Jurisprodenz verkleinere , «t 
erolom Ums tkmma ^ffetf^ und unbegreiflich tft ee 
bey dem fonft Ga/ua oft citirenden Vf. , wid er (S. 
3a) auf A\b verkehrte Erklärung dtn furtum tana 
et Udo eonceptum kommen konnte, futt deren vH» 
lieber eine richtige Jnterpreialion der in gewtf^ 
Ter Hinficht nicht leichteaStelle bey Ga/ualH, 193 ge^ 
4efen hätten. — Auch manche Emendationen , im1- 
ehe der Vf. beybringt, um den Vortbeil der Spracb-- 
kund^ for den Juriften Zu zeigen, find ihm nieiR 
Izam beften geglOckt. Eir will z. B* im Fr. st. (• ft 
de fiirtis (47. 2a) die Worte: ,;gtii lantem rajit^^ 
in y,qui lancem rapit*^ verändert wifTen; alletH 
nammof rädere kömmt auf gleiche Weifei öfters vor 
(Vergl.Fr. % ad L, Com. de fayis {48. lo]). Ü»^ 
glacklicher noch ift die Aenderung der Worte „qvi 
deneget^^ im Fr. i. $•<) lu quid in flumine (43. 13) 
in: „quidem qui egit.^^ Doch wir enthalten one 
Ynehrerer Bemerk ungen^^ die uns Obrigens nicht hiiw 
<dern i den rOiimliirfiea FleiCs des Vfs anzuerkeoneo« 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

EiSEirACH, b. Bärecke: Syftem der Hiftologie , von 
Karl Friedrich Heufitiger u. f. w. 

^(B^chli\ft der im vorigen J^tüch algthfochenenRtctrJion*') 

Das xweyte Hjeft erötinet I. das Bildungsgavebe, 
Wie nordeu klagt der Vf. » dafs es fehr fchwer 
(ey^ eine Befchreibung diefes Gewebes zu geben 9 be- 
fonders ohne in das Gebiet der Hiftonomie überzu- 
f treifen. Mit Ausnahme des Horngewebes (vielleicht 
nur einer Modification des Bildungsgewebes), durch^^ 
dringt und umhdllt das Bildungsgewebe alle andere 
Gewebe. DieAeinheit und die Menge deffelben ftelit 
im umgekehrten Verhältniffe mit der Entwicklungs- 
ftufe des Thieres. Während des Lebens macht es 
einen weichen, halbflüffigen^ graulichten, fehr dehn* 
baren, leicht in Fäden zu ztenenden Stoff aus. Das 
Bildungsgewebe nimmt die Feuchtigkeit der Luft und 
lauwarmes Waffer begierig in Geh auf, fogar durch 
die Oberhabt, fowohl während des Lebens, als auch 
nach dem Tod«. Hierauf foU , wie der Vf. ( wohl 
etwas zu einfeitig) annimmt, die Wirkung warmer 
Bähangen und Umfchläge vorzüglich beruhen. -— 
Das fiildungsgewebe der Saugthiere ift im Ganzen 
dem desMenfchen gleich. Die zum Fettwerden fehr 
geneigten Thiergattungen befitzen eine gröfsere Men«» 
ge. Die Vögel haben weniger, als die Saugthiere» 
die auf fie folgenden Thierlclafren um defto mehr, je 
niedriger Seitehen. — Serum und Fett find fehr 
Allgemein im Bilduifgsgewebe enthalten. Mit C. F. 
Wolff nimmt der Vf^an, dafs die Fettkfigelchen, 
oder Tröpfchen keine eigne Haut haben, fondern im 
Bildungscewebe auf diefäbe Art enthalten find , wie 
die In daflelbe geblafene Luft« Im lebenden menfch-^ 
Ifehen Körper fotl das Fett Co flölBg feyo, dafs 69 aus- 
fliefst, wen» die Räume des^BüduMSgewebes durchs 
fchnitten werdegn , in denen es entnalten ift ( allein 
diefs ift nach 4e» Reo. Dafftrbalten nicht immer der 
Fall u«d oft gvilk bey Wunden fetter Perfonen eine 
crofse Maffe Fett hervor, ohne dafs auch nur ein 
Tröpfchen abfldCfe). Biehafs Benfiefkiing, dafs das 
in der Bauchhöhfe entbaUene Fett Viel dannflaffiger 
fey, -als dds linter der Haut wird Mch Vivifectionen 
von TlJirm.beftfltfgt. Die Fettkörnchen find wedlet 
in allen Körperilr, noch aoeh an «Den Stellen deffel^ 
ben Körpers von gleicher Gröfse; fehr oft find kleine 
und grolle gemengt ; einzeln ftehende find meiftens 
grofs, vortflglich kleitt die dunkelgelben FettkftgeU 
oben Hl der Su&ftane de» Ledeehaut. — Dttf KaOh. 
A, L. Z. 1824. Dritter Band. 



chenmark ift dem übrigen Fett ganz ähnlich, fa die 
Bläschen find iii ihm noch leichter zu unterfcbeiden. 
-r- Bey einigen Säugt hierarten fchiiTnen die Fett- 
kQgelchen beftändig gröfser, als in andern. Wenig 
Vögel haben confiftcntes Fett, alle Amphibien und 
Fifche ein flüffiges, den Thran. In den Mollusken 
und Cruftaceen findet man im Allgemeinen wenig 
Fett. Zweifelhaft ift es bey den Arachnoiden. Der 
Vf. bemerkte, wenn er den Fett körper einer Kreuz- 
fpinne in lauwarmes Waffer brachte, Fetttröpfchen 
auf demfelben. Mit dem Fettkurper der Infekten 
verhält es fich auf ähnliche Weife, in den Würmern 
fcheint feiten und in den Protozoen nie Fett vorzn-*- 
kommen. — Die chemifche Analyfe des Fettes ift 
n^ch andern Schriftfteliern angegeben, wie alle fol«« 
genden Analyfen überhaupt («— Das Blut ift ge- 
wiffermaafsen ein potcnzirtes, bewegtes Bildunjgsge* 
webe und defshalb wäre hier der paffendfte Ort zur 
Betrachtung deffelben, wenn nicht einige wichtige 
Gründe den Vf. befümmt hätten,, diefen Gegenftand 
in die Hiftonomie zu verweifen. 

II. Das Horngewcbe. Pigment Erden. Das 
Horngewebe kommt auf der äufsern Oberfläche des 
Körpers und auf den Flächen der fich nach aufsen 
öffnenden Schleimhäute vor, und erfcheint nicht fei- 
ten unter Geftalten.die fonft nur anorganifchen Kör- 
pern eigen find. Seine Textur ift faöchft einfach« 
Es befteht entweder aus harten Zellen, oder aus Blät- 
tern. In den Zellen oder Zwifchenräumen werden 
oft Pigmente, oder Erden, oder beide gemeinfchaft- 
lich abgelagert. Das Horngewebe nimmt keine an- 
dern Gewebe in fich auf , ift hart, und charakterifirt 
fich durch eine eigenthümliche Modification des Ey-* 
«reifdftoffes» Die meiften Tneile des Horngewebes 
find als attS dem Körper völlig ausgefchieden zu be- 
trachten Und fonach nndet in ihnen kein StofFwech- 
fel Staftt. — Das Epithelium, die Obei'haut, die 
Schwielen , die Nägel , die Zähne and die Haare ma- 
chen beym Menfchea das llorngewebe aus« •— Dm 
Oberhaut. fcheint fich an den Uebergaogsf teilen der 
allgemeinen Bedeckungen in die Schleimhäute auf 
dieie al^ Epithelium unmittelbar feftzufetzen. Man 
kann dififfelbe aber nur im Anfange der Nafenhöhie» 
a«f den Lippen y in der Mundhöhle, auf der Zunge, 
kl der Speiferöhre, m Anfange des Magens, auf der 
Eichel und im Anfange der Harnröhre wiUkfirUch 
dart^eUien^nnd darum haben diejenigen keinen Grund» 
#elche {afne Gegettwan auf allen &hleimhäuten an- 
mbsien, wie dar Vf« io' €ler krankhafte^ Hiftogenie 
Zzz Aoch 
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noch aasfabrlicher beweifen will. *^ Das Vorhaii- 
deofeyn roii Poren in der Oberbaut ift noch unent- 
(chieaen. Das Schwielengebilde kann Rec* trotz der 
Gründe des. Vf. > im Menfchen nicht für ein eiRen- 
thamliGbe$ normales Gewebe anerkennen. Es liegt 
wohl an äiifsern Verhältniffen , dafs im Neg^r in den 
Fufsfohlen und Handtellern unter der Oberhaut kein 
Pigment abgefondert wird, und dafs im WeiTsen an 
diefen Stellen keine Haare vorkommen. Im Neuge- 
bornen findet man wohl, höchftens etwa den Haar^ 
mangel ausgenommen, nicht diefelbe Befchaffenheit 
der bemerkten Stellen, wie im Erwachfenen, und 
dleferHaarmangel allein kann doch wohl keinen we- 
fentlichen Unterfchied der Gebilde bedingen ; fonTt 
müfsten wir' mit gleichem Rechte die Haut an den 
behaarten Theilen des Körpers auch von den unbe- 
haarten trennen. — In der Subftanz des Haars 
Bimmt man gewöhnlich R^iden- und Markfubftanz 
an , und giebt auf der einen Seite zu viel» auf der an- 
dern zu wenig auf, diefen Unterfchied. Im Ganzen 
laffen fich beide Subftanzen im Menfchenhaar fchwer 
unterfcheiden. Das Haar enthält keine wahre Höh- 
le, fondern Zellen bis zur Spitze hin. DieVerfchie- 
denheit in den Befchreibungen der Haarbälge rOhrt 
wahrfcheinlich daher, dafs die verfchiedenen Beob- 
achter Haarbälge von Thieren benutzt haben, weil 
die menfchlichen fehr fein find. — Als Gründe für 
die Stellung des ZaA/»gebildes unter das Horngewebe 
fahrt der Vf. i) die Uebergänge deffelben in Nagel-, 
Hörner -^ und Haargebilde bey den Säugthieren, 
2} die dem Nagel- und Hörnergebilde ganz ähnliche 
blättrige Textur mancher Formen des Zahngebildes 
bey Säugthieren, 3) die Aehnlichkeit der erften Bil- 
dungsart d6r Zähne mit der Gntftehungsart der Nägel 
und Hörner, 4) die Aehnlichkeit des Abftofsens und 
ReproduGirens mancher Formen des Zahngebildes 
und der Hörner und Nägel , 5) den Mangel des Staff-^ 
wechfels , weoigftens im gröfsten Tbeile der Zähne, 
und 6) den eigenthümlicben beym Brennen entfte- 
henden Geruch an. — In den Säugthieren kann man 
das Horngewebe in das Horngewebe der äufsern Haut 
und in das der Schleimhäute abtheilen. Zum erftern 
gehört die Oberhaut, die aufseile Schwiele, die 
Schuppen, das Nagel- und Horngebilde nnd das 
Haargebilde ; zum letztem das Epithelium, die in- 
nere Schwiele, die innere Schuppe, die Faferzähne 
und das Zahngebilde. Es würde zu weit führen, 
wenn Rec«-dem Vf. in der Abhandlung diefer Gegen-> 
ftande genau folgen wollte« Er wird fich bemühen, 
nur dasjenige vorzüglich herauszuheben, was Hn.H« 
eigenthümiich und zugteicb wichtig ift. -^ Hn IL 
hatte Gelegenheit, das merkwOrdige Schwielenge- 
Mide der flaät des Wallfirches (Balaena Myßicetm} 
SCO vokerfuchen , und nimmt nicht ohne WahrCchela^ 
Jiciikeit an, dafs dalTelbe aus verwachfenen', udter 
der Oberhaut liegen gebliebenen Haaren beftehe« 
Die einfacbfte Schuppenform bietet der Bieber- 
fcfawatiz dar; die Oberhaut dcffeifoen ift durch viele 
ForcbcA iafiadiSdckigeStllcka serüäbnitlM, die noch 



V 



mit ihrem ganzen Rande auf der Lederfaant feft Ite^ 
gen. Die Schwanzfohuppen anderer Nager find Cchon 
taehr ausgebildet und die Lederhaut ift unter ihnea 
auf eine ähnliche Art modificirt9 wie unter den. Nä- 
geln. Eine merkwttrdige Beziehung findet Zwi- 
lchen dem Schuppen- und Zahngebilde in fofern 
Statt, als in Thieren, in welchen das erftere vor- 
züglich ausgebildet ift, das letztere nur unvollkom- 
men befteht, oder ganz mangelt, wie in den Schup— 
en-, Gürtel- und Panzerthieren. Obgleich der 
~f. diefe Thiere nicht feftift unterfuchen konnte, fo 
ift er doch nach den Befchreibungen Buffon*» und der 
beide Owier^s der Meinung, dafs diefe Theile nicht, 
wie Blainvüle behauptet, aus der verknöcherten Le- 
derhaut^beftehen., fondern vielmehr, dafs fie dem 
Horngewebe angehörige Abfonderungen der Leder- 
haut find. — Den menfchlichen ganz ähnliche Nä-« 
gel nnden fich bevm Affen , Elephanten und Rhino* 
ceros. Die Nägel mancher Affen machen den lieber— 
gang zu den Krallen , die Nägel des Elephanten und 
Rhinoceros verbinden fich an den Rändern mit dem 
feften Schwieleogebilde der Sohlenfläche und fteben 
dadurch den Klauen und Hufen näher. Die Textur 
der Kralle ift, abgefehen von ihrer Form, auch da- 
durch vom Nagel unterfchieden , dafs fich das 
Schwielengebilde der untern Fläche des letzten Fin— 
gergliedes ebenfalls fafert, fehr hart wird und aa 
beiden Seiten mit den herabgebogenen Rändern der 
Kralie zu einer 'Art Sohle verwäcbft« — Nur der 
Hufkranz ift eigentlich dem Nagel deS Menfchen za 
vergleichen , Sohle und Strahl find aus dem Sphwie-r 
lengebilde hervorgegangen« Diefe drey Stücke tren- 
nen fich auch nach gehöriger Maceration ziemlich 
leicht von einander. Hufkranz nennt aber der VL 
den ganzen, beym Stehen desThieres von vorn ficht* 
baren äufsern und vordem Theil des Hufes* — DiB 
Hörner zerfallen in bohie und dichte. Erftere habe« 
ganz die Textur der NägeK Die Textur des dichten 
Horns des, Rhinoceros befteht aus ^lauter bohlen Fa- 
fern, oder mit einander verwachfenen Haaren und 
hat eine grofse Aeb;)licbkeit mit der Textur des An- 
fanges des Hufkranzes hevm Pferde; noch ähnlicher 
ift die Textur der Wallfilchzähne. Das Haargebilde 
der Thiere zerfällt in fecbs Abtheilungen, ntmlicb 
Hornborften , Stacheln » Taftbaare 9 gewöhnliche 
Haare, Seidenhaare und Wolle, und fehuppenför-- 
mige Haare. Das Weitere über diefen, in vieler 
Hinficht berichtigten und erweiterten Gegenftand 
muls Rec. im Werke felbft nachzulefen rathen* 

Hinßphtlichdes.innem Horpgewebes bemerken 
wir nur Folgendes« Per Darmkanal erhält in kei- 
nem Säugthiere #ijien Ueberzug von £p|thelium. Dia 
Faferzähne hab^^ wiß dietiaare upd Hörner, faa 
ihrer BaGs eine Höhle, in welcher ein den Zahn ab— 
fondernder Keim liegt. Das eigentliche Zabngebilde 
hat drey Hauptabtbeilungen » nämh'ch überlegte» 
ichmelzfaltige und zufammengefetzteZäbne. — Di« 
Aberlegisa Zähne» zu denea apob |dle Aaafchlichc^a 
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gehören, ftod gebildet wie diere, fie werden daher 
flicht ausfahrUcher im Allgemeinen, fondern nur in 
-•ioigen merkwOrdigen Modificationen betrachtet,. als 
im den Schneidezähnen der Nager, den Storszähnen 
des Narwals, der Schweine, des Elephanten, den 
Zahnen des Ougray und Cachelot , den Backenzäh- 
sea des Maftodon, der Schweine, des Nilpferdes, 
Nashorns und Klipdachs^ — Dia fcbmelzfaltigen 
Zähne unterfcheiden fich von den überlegten da- 
durch, dafs die Lücken zwifchen den Fortfätzen der 
Kaufläche mit einer eigenthamlichen Subftanz, dem 
Cament, der Crußa petro/a Blake^s ausgefüllt wer- 
den. — Die zuiammengefetzten Zähne bcftehen aus 
einzelnen, nur durch CsTment verbundenen Stöcken. 
— Bey den Vögeln kommen diefeJben Gebilde vor. 
Nägefl finden fich fowohl in eigentlicher Nagel- als 
in Krallengeftalt, Der Sporn bat ganz denfelben 
Bau, wie die Hörner der Rinder. Die weichen 
Schnäbel gehören zum Schwielengebilde, die hartea 
koinmen in ihrem Gewebe durchaus mit den Krallen 
flberein. Die Federn find genau und fchön abgehan- 
delt, Rer. mufs aber in Hinficht derfelben auf das 
Werk felbft verweifen. — Von den Amphibien ift 
yi den Sauriern das Schuppengebilde ganz w6rz0glich 
mannichfaltig. In den Cheloniern tritt neben den 
Schuppen noch das Piattengebilde hervor, das Zahn- 
gebilde fehlt, ausgenommen in der Gattung Chelya 
( thim. ). Das Epithclium ift in der Mundhöhle und 
Speiferöhre aller Chelonier vorffanden, auf fehr 
merkwördi^eArt entwickeln fich aber in der Speife- 
röhre der Seefchildkröten Organe, die den Lippen- 
zapfen undZungenftacheln der Säugethiere fehr ähq- 
lich find. In dem Batrachiern findet fich nur wenig 
Horngewebe. — Die Fifche bieten äufserlich das 
Schuppen- und Stachel- innerlich das Epilhelium- 
nnd Zahn - Gebilde dar. Das Stachelgebilde findet 
iich in der ganzen Familie der Selachier, Diodons 
und Tetraodons und macht den Uebergang zu Zah- 
nen Jund Hörnern. ~ Die Fifchzähne zeigen die ver- 
fchiedenartigften Geflalten als Piattenförmige Zähne, 
als -Tuberkel, als kegelförmige, epiphyfeoartice, 
haarartige, bewegliche Zähne. ^ Wir übergehen 
die Nach weifung diefes Gewebes in minder wichtigen 
Thierclaffen , und verweilen nur etwas bey dem fo- 
genannten Korallenftocke der Polypen, einem der 
inerkwördigften Gebilde des Homgewebes. Der Vf. 
hofft, in der JHiftögenie diefen Gegenftand genauer 
und nach eigenen UnteVfuchungen abhandeln zu kön- 
nen! und ift nur vorläufig der Meinung, dafs der 
Korallenftock eih Entwicklungsprodukt der Polypen 
ift, auf ähnliche Art gebildet, wie die Schaalen der 
Mollusken. In den Infuforien und Rädertbieren, die 
blofs fus Bildnngsgewcbe beftehen, läfst fich natür- 
licii Kein Horngewebe nach weifen. 

r 

'Anhang. Pigmente und Erden. Sie werden 
fo häufig und vorzugsweife in den Horngebilden ab- 
gefetzt, dafs fie hier ihren zweckmäfsigften Platz 
finden. Ueber die Bedeutung der Pigmente ioi AU- 



gemeinen will der Vf. weitlSuftigar in der Hifkogeoitt 
bandeln. 

Die vier recht inftruetiven und gut geftocheaeii . 
Kupfertafeln dienen zur Erläuterung mancher iin 
Werke aufgeftellten B^hanptunge». . Sie werden 
noch von befondern Erklärungen begleitet. Noch ift 
dem gegenwärtigen Htßfte^eine tabellarifche Ueber-:^ 
ficht der Gebilde des Horngewebes angehängt» 

Das Ganze giebt einen neuen erfreulichen Be-^ 
weis der unermüdet fortgefetzten Forfchungen des 
für feine Wiffenfchaft fchon in mehrfacher Hinfichl 
fo nOtzIich gewordenen Vfs, nnd gewifs wird den 
Befitzern der Hiftologie das Verfprechen deffelbea 
angenehm feyn , das nächfle Heft ichneller folgen zu 
laffen. 

LsiriGZ , b. Vofs : Prodromus novae editionis AuH 

Comdii Celfi librorum octo de medicina quam cu- 

rabit Ludovici^ Choulant, med. et chir. doct. in 

« acadt med. Dresd. Prof. Ineft apparatus critici 

Celfiani tentamen bibliographicnm* i834« 42 S. 4. ' 

Nicht mit Unrecht klagt Hr. Ch. in der Einlei- 
tung, dafs das Studium der Schriften des Celfus, un- 
geachtet ihres anerkannten Werthes, Weder von 
Aerzten noch von Philologen nach Gebehr getrieben 
werde,* ^n^i^ laudari magis, quam evolvL Gram^ 
matiker und Lexicographen kümmern fich wenig/ 
oder gar nicht um diefen klaffifchen Schriftfteller» 
mehr freylich die Aerzte, von denen auch die mei- 
ften Ausgaben^des Celfus beforgt find.. Aber mit 
wahrem Nutzen werde er dennoch nicht von den 
Aerzten gelefen, d. h» in der Abficht, fich mit der 
Klarheit feines Geiftes und Ausdrucks s und feiner 
Anficht oder Kenntnifs von medicinifchen Dingen ver- 
traut zu machen, woraus, uoferer Fortfehritte un- ^ 
f;eacbtet, imnier noch viel Belehrung zu fcfaöpfen ' 
ey. Hr. CA. glaubt, dafs dieiSchwierigkeiten, wel- 
che den angehenden oder gereifteren Arzt gewöhn- 
lich abhalten, die begonnene LectQre des Cefjfus fort- 
sufetzen , nicht in der Sprache, als vielmehr jn den , 
Sachen liegen, auf deren Erklärung keine der bisher 
erfchienenen Ausgaben gehörige Kückficht genom- 
men habe, indem alle mehr oder minder grammatifch 
und kritifch'feyen, hingegen eine editio vere medica 
zur Zeit noch vermifst werde. Eine folche kQndigt 
nun Hr. Ch. mit vieler Befcheidenhelt an, wie er^ 
auch (S. 34) bey Oelegenheii der KüJintchen Pro- 
gramme : ui, C. Celfi editio nova exoptcour etc. fich 
Ichachtern ob virium doctrinaeque tenuitatem Ober 
fein Unternehmen äufsert^ zu welchem ihn fein be- 
rühmter Lehrer ermutbigt und n^it mancherley Ute- 
rarifchen HQlfsmitteln verfehn hat. Sein Haupt- 
zweck geht demirach dahin , eine Ausgabe zu liefernt 
welche alle aus der Gefchichte der Medicin und Phi- 
lofophle j aus der Archäologie und Medjcin felbft 

ent-* 



^ 



A. L. Z. JJ»». an-i NOV^MBEH X8a4» 



55« 



^fftTptliigtttlet SeHwIerigkciUn l)ofeiHgen foJl. Der 
Text foll nach den Ausgaben von Kraus und TarsUj 
nach den älteften bisher verglichenen Handfchriften 
dnd nach verftändiger Con}ectur hergeftellt und 
berichtigt werden • die alte Eintbeilung der Kapitel 
bleiben , aber die Ueberfchfiften derfelben follen aus 
dem Texte verfcbwiEden und einen befondern Index 
bilden* Aufserdem wird verrprochen : i) Eine kur- 
ze Einleitung über die befte Weife den Celfus zu le- 
fen, nebft kurzer Angabe der Ausgaben, Ucber- 
fetrungen und erläuternden Schriften. 2) Das Leben 
des Celfus, nach Bianconi, Targa und neueren 
Bearbeitungen zufaramengetragen , nebft einem üm- 
iifs feiner Medicin und der Medicin feiner Zeit zur 
Würdigung feiner Verdienfte. 3) Ein alphabetifch 
geordnetes hiftorilches Regifter über die Krankhei- 
ten, Heil- und Nahrungsmittel, gefchichtlichen Ge-r 
cenftände und die vom Celfus erwähnten Aerzte, 
nebft einer kurzen Gefchichte ihres Lebens und ihrer 
Verdienfte. Diefs Regifter, welches in nöthigen 
Fällen auch die etymologifche und Realerklärung der 
Wörter enthalten wird, foll nach des Vfs Meinung 
den eigentlichen Werth und Nutzen feiner Ausgabe 
ausmachen. 4) -Die mcdicinifche Phrafeologie des 
C. und ein Vcrzeichnifs der griechifchen Ausdrücke. 
5) Verfchiedene Lesarten, doch nur vorzügliche und 
folche , die den Sinn offenbar umändern oder irgend 
ein kritifches Anfehn geniefsen. '6) Noten unter 
dem Text, um bey paffenden Stellen das Verhältnifs 
der damaligen Medicin zur letzigen mit wenigen 
Worten ins Licht zu fetzen. Die fogenannten Notae 
variorum, die man in den meiften Ausgaben gefam- 
melt antrifft, follen wegbleiben, und nur das we- 
fentlich Gute und Brauchbare aus ihnen herausgeho- 
ben und mitgetheilt .werden. Diefs ift in kurzem 
der Plan des Hn. Ch,, deffen glückliche Ausführung 
■gewifs einem wefentlich gefühlten Bedürfnifs ent- 
fprechen würde. Wir kennen und fchätzen feinen 
^unermüdlichen Fleifs , den er auch durch diefe 
Arbeit bewährt hat; wir zweifeln nicht, dafs iho 
ein fortgefetztes Studium feines Autors und alles 
deffen, was zur Verftändigung deffelben beytragen 
kann, wie die UnterflÖtzune gelehrter Freunde mit 
fchützbaren Materialien verfehn hat, um ein tüchtiges 
und brauchbares Werk zu liefern, deffen Erfcbei- 
nung wir mit Verlangen cRtgegeofehn. Nur wün- 



fehefl wir, dafs Hr. Ch, mehr TIeKs auf di« htei->*: 
nKche Schreibart verwenden] -möge. Denn fonft- 
ift auf diefe Arbeit ein unglaublicher Fleifs yerweiM 
det, und alles was die Bibliotheken zu Gdttingen^ 
Leipzig, Dresden (zwey: die königliche und die 
medicinifch-chirurgiCche der Akademie) und Pri- 
yatfammlungen an Ausgaben und andern literarifchei» 
HülfsmUteln darboten^, mit gewiffenhafter Treue 
benutzt worden. Zuerift hefchreibt der Vf. die Co^ 
dices (einige und zwanzig), von welchen er aber 
keinen felbft gefehn hat. Dann folgen die Ausgaben^ 
für welche er vier Zeiträume annimmt: die aeiaä 
natalis vom Jahr 147g an, da allein für den Drock 
und für die Verbreitung des Celfus geforgt wurde; 
die aetas uildino-Caefariana, von 1528 an, da man 
ihn kommentirte; die aetas Lindeniana j von 1657 
an , durch kühne Entftellungen des Textes fleh aus- 
zeichnend, und die aetas Kraufio - TccrgaTiß, von 
1766 an, in welcher man den Text nach Handfchrif-' 
ten etc« wieder herftellte. Im Ganzen find neun und 
vierzig Ausgaben {Ebert^s Lexicon zählt etwa zwan- 
zig) angefünrt und mit der gröfsten bibliographi— 
fchen Genauigkeit befchrieben, auch die editiones 
dubiae und fictae verzeichnet. Den Ausgaben fol- 
gen die Ueberfetzungen , von welchen Hr. Ch. kleine 
Proben mittheilt. Es find vier deutfche, eine italiä- 
nifche , zwey franzöfifche und eine englifche. Eine 
neue italiänilche haben wir von del Chiappa, eibe 
franzöfifche von Fotupiier und Rotier und eine neu^ 
deutfche von Hn. Ch. felbft zu erwarten. Den Be- 
fchlufs machen (zwey and vierzig) erläuternde 
Schriften, oder folche, in denen neue Ausgaben 
des Celfus verfprochen, allgemeine Gommentare^ 
Erklärungen einzelner Bücher, Stellen und Ge^n- 
ftände, oder Darftellungen der Medicin dt^Ceffus und 
feiner Anfichten im Vergleich mit andern alten ge«- 
liefert worden. Die meiften hat der Vf. felbft in 
Händen gehabt und ihren Inhalt,- wie er verficbert» 
genau angegeben. Ein Namenregifter ift angehängt« 
— Wir können diefe Anzeige nicht fchliefsen , ohne 
dem wackern Verleger, der wie gewöhnlich , auch 
diefe Schrift mit einer uns Deutfchen leider ! immer 
noch ausländifch vorkommenden^eapiilz gefchmückt 
hat , die heften Wünfcbe für den glflcldichen Aus- 
gang feiaes liberalen Unteroebniens zuzurufen* 



li 1 1 E R A R I S C H 5 , N A C H R I C H T E N. 

T odesf alle. Am 37. Oct. ft. zu Paris AetTrateB6tjina,ThoiÜn, 

Ä^ Director des botanifthen Gartens , der während feiner 

m 23. Sept. ftarb zu Homburg der früher auch als Verwaltung aufserordentlich renrollkommnet wurde, 

Schriftfteller aufgetretene Dr. Med» /. L. Gericke im und Mitglied d^rAkad. der Wiffenfth. in einem hohea 

73ften J. t* A. " Alter. (Er war noch rot 1750 geboren/) 
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0E8CHICHTE, 

1) Marburo, in Comh]. h. Krieger: heitfaden 
bey^ni Unterricht in der he/jljchen Gejchichtc 
für Bürger- und Landfchuien« von Kaspar 
üöiif/ig*^ Infpector des Kurf. Schullehrer*Se-* 
mJnanums zu Marburg ti. f« w. Nebft einem 
Anhange, Hie Gefc/äcJile de$ Grq/sherzogthums 
Hc/Jcn, und des landgräfl. Haujes Hejfen" 
Homburg enthaltend} vom Kirehenrathe Ddhl 
in Darinftadt« Zivefte verb. u* verm. Auflage» 
1824* VIII ^wobey ein eoi^feliiendes Vorwort 
von Ju/ii) u» 250 S, 8« 

t) DAiiMST^DT^.b. Leske, w. Marburg, h. Gar-, 
the: Kurzgefafste Gcfchichie der ließen für 
Volk und Jügen.1. Mii einem Vjorwort von Dr. 
liijii und Dr. Snell, Prof. in Marb. u. Gief5;en.« 
51 S. mit der angehängten (recht zweckmäfsi- 
gen) Zeittafel. 8- (i5 Kr.) 

Dafa die Einführung vaterländifcher Gefchichtert 
in den Kreis des jugendlichen Unterrichts (mit 
der grOndlichen Bearbeitung derfelhen fo lange ver^ 
nachläffigt) eine Epoche in unferer Zeit macht, ift 
keinem Zweifel unterworfen« Aber defto wichtiger 
ift auch die Art und VVeife^ wie diefs gefchiebtj 
defto vorfichticer müffep Schullehrer und noch meh,r 
Schulfcbriftfteller in der Auswahl des Stoffes feyn^ 
damit nichts der Idee der; Gefchichtfchreibung un- 
würdiges» durch den Gcift der Kriecherey befle-r^ 
ckendes, nichts zur jugendlichen Bildung durchaus 
unfruchtbares, endlich nichts unerwiefenes, auf die 
Autorität elender Chrouiften nacbgefcbriebeoes, Aaf-» 
genon^men werde. Es macht daher anfangs .einen^ 
unangenehmen Eindruck, wenn mj^n in der erften^ 
Schrift» S. 196. unter die Thaten eines lebenden Für-» 
ften* den neuen Anftrich eines Hotels (der Vf.. nennt 
es eine neue Fa^ade), die Erweiterung eines kleinen 
LurtfchlofTes (eigentlich eines mit einer neuen Trep- 
pe verfehenen fArftlicbeo Wobnhaufes) jnnd den 
neuen Flogel (^inerKaferne aufgeführt ftndet» wo- 
mit wed^r ^eui Fürften noch dem Publicum gedieiit 
fejfi l^nn. > Aber bey näherer Durchficht fand Ilec. 
doch bef tätigt 9 was der um heffifche Oelchichte 
hochverdiente, (wenngleich auf wiederholtes Vei^- 
langen des Vfs« hierzu veranlaCste»). Vorredner 2um 
Lobe, der natflrlichen^ fafslicben Sprache des Vfs* 
lagt« , Auch bat diefs BQohlein durch feiM zxfejim 
A!u$s^ fo weit die bißherigeo Forfcbttllgen:de^^]4- 
gfnuio))en Hiftorikec reichen «^pffsdbaf gewolii»ü> 
. ., ji. L. Z. 1834* Dritter Band, 



und es ift nur zu wünfchen, dafs dergleichen Druck* 
fchriften nicht zu fchnell und zu oft den Forfchun-^ 
gen vorauseilen, damit nicht unaufhörliche Verhef-« 
ferungen oder Auflagen nöthig werden. Da der Vf.>, 
was zweckmäfsig ift , nicht nach genealogifchen 
Zwecken arbeitet^ fo ift unbegreiflich, wie er den 
zweyten Zeitraum der befPiTchen Gefcbichte mit 
Ludwig dem Bärtigen beginnen könne, d^ nebft 
feinem Sohne dem Salier (nicht Springer) erweisli^ 
chermaafsen nichts Inder heffifchenl^ni/^^^tf/c/iic/i/ir 
zu Tcbaffen hat, wodurch er derfelhen gewilTermaa-;- 
fsen 98 Jahre entzieht, (von 1025 — liäj.)» wShi- 
reftd' welrher 2^it ganz andere Erbgrefen und Dy- 
naften in Heffen haufeten. , Auch ift der dritte Ab* 
fchnitt nicht von dem Tode Heinrichs Raspe, fon** 
dem fogiicher von dem Anfang der Landgrafen zu 
Heffen oder von Heinricli deiti Kinde zu datiren. 
Die ahgefonderten Söhnediefes Heinrichs, Otiomnd 
Johanne^;, haben nichts gemeinfr.haftliches^ was hi« 
frorifch bekannt wäre, unternommen; dennoch wird 
(S. 45 u. 46.) beiden, ftatt Otto, allein» die Be- 
febdung Athrechts vdes Fetten von Braunfchweig 
(Schwiegervaters des L. Johannes) und die Erobe- 
rung von Borken zugefcbrieben. Wie Atr VI. nicht 
immer den heften Autoritäten folgt, fieht man auch 
daraus, daFs er (S. 48.) Heinrich den eifernen Wil- 

tidmsthal, (Amelgozzen) unweit Kaffel erkaufen 
äfst, i»in Orty der er ft einige Jahrhunderte fpiter 
urkundlich vorkömmt (diefen Irrthum begeht auch 
Nr. 2.) Von Otto dem Schützen fagt der Vf. (S.49.) 
„das viele Fabelhafte, was manche von diefem Otto 
erzählen, verdient durchaus keinen Glauben" ftatt 
zu fairen, dafs die romantifche Gefcbichte diefes 
Otto oachbÄT duröh Fabeln (eigentlich durch Ver- 
weehfetungen ernd Anachronismen) entftellt werden 
•fey. Der Ausdruck „ Heinrich hinterlidfs den 
Ruhm eines grofsen underhabinen Förften" fcbmeckt 
zu fehr nach der Wigandfchen Chronik, die immer 
in Superlativen redet. Wenn es nicht geleugnet 
werden kann, dafs Herzog Friedrich von Braun- 
^hweig im J. 1400 durch einige Vafallen de$ Grafen 
von Waldeek und unter Anfflmrung deffelben, ver- 
mnthiiob und felbft wahrfcheinlich auf Anftiften des 
Erzbifchofs Johann von Mainz ermordet wu^de, fo 
darf man deshalb noch nicht beftimmt Tagen ^ der 
Herzog. fey auf Anftiften des Erzbifchofs uhd'des 
Grafen ermordet worden. — Die heffifchen An- 
fprOehe auf Brabant find gänzlich Übergangen, und 
^ozuhbfftoriftfhund ürtjuriftSfch ift es, wenW(S.6o.3 
gtffagt Wird« L, Ijudmg der Fritdßtrnt haff^ frey- 
9äiUff^ dittfe A^/pruche J^er^iehf ^It^et, da' ei' 
. AC4) des- 
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eshalb einen Zug unternabiti » ^ tuf jeden Fall nor 
er Ueb^rmacht wich » und nirgends eine Spur voa 
iner Ver»ichlleiflung Ludwigs weder in deh Archi-. 
en noch in den Zeiibüchern vorkommt. Gerade in 
nlcbeo Angaben mufs ein Schriftftcllcr am vorfich- • 
igften feyn , weil die bisherige V^erfchIor(eiiheit der 
\rchive und fomlt der vaterländifcben Ge!chichte 
lauptfächlich in der höheren Orts mit Recht beob- 
ichteten Vorficht ihren Grund halte. Wenn es ci- 
i^m Gefchichtfchreiber) der alle Notizen vor iicb 
iiat 9 erlaubt ift, pragmatifch zu feyn, oder Triebfe- 
lern aufzufuchen u. (. w. fo darf diefs doch nicht in 
siner aus andern Schriftftellern aten« 3ten Hanges 
II. f. w. gefcböpften Ueberßcbt gefchehen. So heifst 
BS (S. 65.) Heinrichs 111. Edclmuth (?), mit welchem 
diefer das fcbändliche Anerbieten eines Elenden» 
Ludwigen (feinen Bruderi) ermorden zu woUeUi zu- 
rflckwies> erzeugte in letzterem das Verlangen» fich 
mit feinem Bruder zu verföhnen. Das Erwiefene ift 
nur neben jener Anekdote die fehr fpäte durch die 
Landftände betriebene Ausföbnung beider BrQden 
Wo der VI/ keine quellenmäfsige Bearbeitujse vor 
fich hattet ift er zu entfchuMigen. Was folT man 
aber dazu fagen , wenn er L. Heinrich IIL von Mar- 
burg die vormundfchaftliche Regierung Ober Nie- 
derherfens FSrften » Wilhelm L uiid H. gewaltfam an 
fich reifsen läfst (S. 66); da es doch fchon urkund- 
lich und durch den Druck bekannt ift^ dafs diefs 
in Folge einer Erbeinung und eidlichen -Verabredung 
beider Brüder und der piiichtmafsigen Abtretung d^r 
Witt,we Ludwigs» MechtildiS) gefchab. (S. I//r. 
Fr. Kopps ^ eines vaterländifcben Gelehrten» der 
keinen unGcheren Schritt ihut, Pruchßücke zur Er^ 
läuterung der deutfchen GeJchichU und Rechte^ 
Kaffel 1799* 1801« :nerBd»S. gi., womit deffen Aufr 
£atz über Wilhelm I. und U. in den », heffifchen Bey-^ 
trägen*' zu verbinden ift). 8.70* foll Wilhelm II, 
der Vater Philipps den König Maximilian .aus der 
Gefangenfchaft von Brügge befrejt haben, da er 
nicht einmal bis Brügge kam und nur im Gefolge des 
Kaifers Friedrich wan Warum» wenn dem Vf« 
Curtius vorfichtiger Ausdruck nicht genügte, dafs 
Wilhelm in diefer Abficht mit Triedri^h einen Zug 
gethan, fuchte er nicht in den allgemeinen Reiebs^ 
faiftorien eine$Häberlin u. f. w. Rath? Die Dank*« 
barkeit Mt^xiniilians erwarb fich Wilhelm bauptfäch- 
lich durch den ungrifchen Zug. Wir übergehen die 
wichtige und welthiflorifche Gefchichte Philipps des 
GrofsmOtbigen» dieerft durch eine ausführliche di- 

fdomatifche Bearbeitung Licht bekommen kann (be^ 
bnders hinfichtlich der noch wenig bekannten Qua- 
lität der Gefangenfchaft) und bemerken pur noch» 
dafs wir in der Darftellung der folgenden Landgra- 
fen weniger trithümer gefunden haben« -* DahTg 
l9a% fchon gedruckte und hier wieder angebänftte 
Gefchichte des Grofsherzc^thums und des Hanfes 
Heffen- Homburg (auch die rnhmwQrdifien » wenn 

J;leicb laicht fouveränen» Prinzen- von Hnffen^Rhei»- 
els-^ und Rothenburg hätten aiiietf. Anhang .verdieia^ 
fotf pricfat geiu ihreoa Zwtok» Kleine Xifiaheiteo 
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wie der Ausdruck »»den Weg alles Fleifehes gehn 
und die öftere Wiederhoking des «»bemeldCen La^- 
grafen" thun diefer faßlichen von alfer %Schme1cife- 
ley entfernt gehaltenen DarfteUung (von 47 Seiten) 
keinen Abbruch. Möge das Band ^ das Natur und 
Gefchlechtsvcrwandtfchaft in aller Uinficht um beide 
Staaten knöpft^ und das die Kegeln der politifchea 
Klugheit gebieten » immer enger werden zum Heile 
des Ganzen ! ^ 

Nr.^3. ift das an Bogenzahl kleine» aber an No- 
tizen und Gedanken nicht arme Werkchen eines 
gebildeten und gelehrten hefßfchen Schulmanne.«^ 
der aus wahrer Befcheidenheit nicht genannt feyn 
will. Man trifft allenthalben Spuren eigenen Oei- 
ftes » und befonders einer BibelKunda» die (an die 
Zeiten der Reformation erinnernd) recht förderlich 
ift zu hiftorifchen Vergleichungen , wie der Fürften 
als Erz- Väter fammt ihren Erbhofdienern der ent- 
geldlofen Einfetzung Ulrichs von Würtemberg durch 
L. Philipp verglichen mit der.Einfetzung Lots durch 
Abraham (in der angehängten Zeittafel). Bey der 
durch König Heinrich gefcheben^n Erhebung des 
Qten Landmanns zum Bürger weifet der Vf. auf Ne- 
hemiaKap.^L i — 2. vgl. fFütekind Chron.Corv.h 
S. 18* heilst es recht finnreich: »»Ucberbaupt blie- 
ben die Baur^nT Kinder » die an der Scholle klebteot 
die Bürger Knaben, mit Spiefsen gegen die Ritter 
bewaffnet» die EdeÜeuie auf Abentheuer und Tur- 
niere ausgehende Jünglinge, die Fürften in patriar-p 
chaürcber Einfalt der Hoffitten me?ir Jäger, ak Bir^ 
tender P^ölker.'*^ Auch die Erwähnung heffifcher 
Dichter zur Zeit der Reformation (von Burkard 
Waldis ift die fchöne durch Geliert bearbeitete Fa- 
bel vom lügenden Knaben eingerückt) ift recht paf- 
fend, und wie wenig der Vf. zu yohairijcher Scheel^ 
fucht und Zweifeln geneigt fey, beweifet die Ver- 
gleichung derenglifchen Bihellendungen mit der Re- 
formation des heiligen Winfrieds, die von gleichen 
Gegenden ausginge Der Vf. , der runde Zahlen an- 
nimmt, erftreckt die ältere helCitche Gefchichte bis 
l3fo(dafs Ludwig^er Bärtige und fein Sohn eigent- 
lich nicht in die heffifcbe Gefchichte gehören, '& 6«» 
hat>en wir fchon oben bemerkt), die mittlere von 
ungefähr 1250 bis 1500« auf Philipp den GrofsmO- 
thigen» ungeachtet derfelbe erft 1504 geboren wur^ 
de; alfo beffer bis 1509 wo feine Regierung dem 
Namen nach beginnt. Kleine Irrthümer und Ver- 
wecbfelungen , wie dafs L.Hermann von Thüringen 
den Hermannftein bey Wetzlar erbairt (fiehe darüber 
die Berichtigung in RommeVs heff. 'Gefch. Bd. II. 
S^ 253.)» dais L. Phflipp 1534' eine geweihte Rofe 
vom Paoft erbalten habe (er erhielt nor ein Belo- 
bungsfcnreiben vom Papft wegen der Braern-.Be- 
kampfung) wird der Vf. fpäter fdbft bemerken. 
Auch feneint «es^em Vf. entgangen zu feyo, dafs 
Franz von Sickiogen etwas Höheres und Neoenes 
bezweckte als ahmodifches Rltterwefen (S. S3),^ wte 
swulicb fnbon Mättch, der Herausgeber des nnfterb-* 
licheri Hnttms» bemerkt hat. Sehliefsiicb kann Rm^ 
Woalbh nioht unterdrücken » dafs iqehrere, Co 
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Wi9 der Vf/gisbilrfete Gelehrte ficb. der vaterländi- 
fchen Gefchichte, und ihr^n Quellen, befonders aus 
dem i6ten Jaufhundert» das noch einen wenig. ge* 
kannten Schatz der Literatur und Politik enthält, 
widcnen möchten. Wie wird man erftaunen , wenn 
man 2. J3« die Schönheiten der heffifchen Dichter 
lies Eobanus Hejßis und Euricius Cordus (denn ho^ 
tichiusjecundut ift durch Bumiann bekannt) wird 
kennenlernen, deren Schriften reich an Anfpielun- 
gen auf die Zeit Philipps des GrofsmQthigen find» 
und die im beftändigen Verkehr mit Reuchlinj Eras^ 
mus, Melanchihon , Camerariuß und Hütten lebten 
(deffen letzter Brief an den heffifchen Dichter JSo6a- 
nu$ gerichtet ift). Es ift endlich Zeit, dafs man die 
mit K> ungeheurer Verfchwendung an winzige Per- 
fönen und Sachen ausländifcher und verderbter Vor- 
welt vergeudeten Kräfte wieder fammle, und ohne 
Vorurtheil in 's vateriändifche Innere wende. 

MüscHEjr , b. Lindauer : Hiftorijche Schrifien von 
' Lorenz von }Feß€nrieder._-^ Erjler Band. (Mit 
dem Portraite Komans Zirngibl.) 1824« 324 S. 8* 
(1 Fl. «4 Kr.) 

Ein Werk des unermOdeten» hochverdienten (76 
Jahre alten) Veteraos der baierifchen Gefchichtfor-r 
fcher, welcher hier, wie Qberall, durchdrungen von 
den Gefahlen für Wahrheit, Recht, Tugend und 
-^ Vaterland, feine Erfahrungen und Anfichten mit 
offener FreymQthigkeit, nur bisweilen zur Unge- 
bohr dem Alten und den Klöftern, befonders den 
Jefuiten huldigend, ausfpricht. Ueberall Refultate 
eigener Forfchung» oder Anderer Gedanken niit ei- 
gener Atnficbt und Beurtheilung, in eigenem' Stile 
und Gepräge vorgetragen. Abhold der Gegenwart, 
welche (wie er fagt) „nur weit umherwirkende 
und hoch aufftrebende Bacher** geeignet finde , wird 
er diefe hiftorifchen Schriften „mehr für die ruhi- 
gen Nachkommen fchreiben, welche in denfelben 
bisweilen herumblättern und dann Diefs und Jenes 
(zwar oft nicht ohne ein ftilles Lächeln^ aber mit 
einem fchonenden Wohlwollen) wahrnehmen und 
beherzigen werden.'* Die Schrift enthält fünf 
Rubriken. L Denkjckrift auf Roman Zirngibl (S. i 
bis 128O Aufzählung und Beurtheilung der Schrif- 
ten und kurze Biographie eines der fleifsigften und 
grQndlichften baierifchen Gefchichtsforfcber, dem 
man, wenn man auch feinen Behauptungen nicht 
^mmer beypflichtet, ein ausgezeichnetes Verdienft 
um die baierifche Literatur nicht abfprecben kann. 
Roman Zirngibl wurdB den »5. März 1740 im baie- 
rifchen Markte Teisbacb, wo fein Vater Markt- 
fcbreiber war, geboren. Den 12. Septbr. 1758. trat 
er in das Klofter zu St. Emeram in Regensburg» 
legte nach einem Probejahre feine Ordensgelabde ab, 
wurde, nachdem er die damals im Klofter üblichen 
Stodieo geendigt hatte » den 16. Junius 1764 Priefter, 
«od» von dem damaligen FOrftabte Frobenius bald 
alt ein eifriger Freund der hiftorifchen Literatur 
bemerkt» zum Unter- BHiUothektr mit dem Auf- 
trage befördert» bey der angefangenen nenen £10-^ 



richtung der" Klofterbibliothek fich thatig 2« yet^ 
wenden. Im J. 176g erhielt er die ordentliche 
ßibliothekarsftelle, mit welcher er zugleich die 
Siadtkaplaney, das Amt eines Feye^ags -Predigers, 
die Beforgutig pfarrlicher Gefchäfte und das Sub^ 

{>rjorat im lüofter verband. Nach vielfachem Wech- 
el feines Aufenthaltes und feiner, auch auf die 
Landfchulen Geh erftreckenden » Wirkungskrcife 
erhielt er vom Fürften Primas (Freyherrn von Dal- 
berg) das Archivamt des Stifts St. Emeram und 18 10 
vom Könige die Beftätigung in demfelben. Zirngibl 
ftarb den 29. Außuft 1816, 76 Jahre alt. Die Be- 
fchreibung der T^gsordnuog , welche die Benedik- 
tiner in Baiern vor ihrer Aufhebung genau 2u be- 
folgen hatten , ift wegen ihrer Authenticität (Ge ift 
vom Benediktiner Zirngibl felbft) und wegen des 
Umftandes intereffant» weil nach den^ neuen Con- 
cordate zwifchen dem Könige und Papfte in Baiera 
wieder Klöftejr errichtet werden follen. S. 108 heifst 

von Weftea- 
in Baiern ge- 



es in einem Briefe Zirngibls an Hrn. von Weften^ 
rieder im J. 1787: „Die Benediktiner in Baiern ge- 
hen allgemein mth um 4 Uhr in den Chor; um 
f 6 Uhr zur Betrachtung, um i nach 6 Uhr wieder 
in den Chor. Dann wird Meffe gelefen. Um 9 Uhr 
in den Chor, der vor 10 Uhr Geh nicht endigt. Um 
J nach 10 Uhr examen particuJare ; dann zumTifchj 
zur Conver/ation, Um. i Uhr ih .Silentium. (Da 
fchlafen viele ganz natürlich.) Um f 3 Uhr ift Vefper, 
v/elcher meiftentheils officia defunctorum angehängt 
werden. Um | auf 4 Uhr ift Uctio Spiritualis. Um 
5 Uhr zum Tifch. Converjatio bis ^ auf 7 Ubn Nun 
ift die Complet, und der Tag ift verzehrt, ohne dafs 
unter hundert Benediktinern auch nur zehen eine 
Zeit von 2 Stunden ernfthaften Studien seweihet ha- 
ben. Daher rOhrt es deqn auch, da^ *bev diefer 
elenden verdriefslichen Tagsordnuiig fo viele Reli- 
giofen in die äufserfte Melancholie verfallen. Ich 
Könnte eine ganze lleihe mönchifcher Schwachhei- 
ten erzählen , deren Urfprung unfere Tagsordnung 
ift." IL Des St. Emeramifchm Abts Alberts Reeh-- 
nung vom J. 1329 bis 1330, allzeit a Chraßino S. 
Jacobu Ein Beytrag zur baier. > regensburg. und St. 
Emeramifchen Gefchiciite, mit Anmerkungen des 
Roman Zirngibl (S. 129 — l8o> Wichtig in Be- 
treff der Schiaffe, die man daraus auf den damali-. 
gen Haushalt des Kloft^rs^ auf die damaligen 
Preife der Victualien u. f. w. , auf die damalige Be- 
fchaffenbeit der Gewichte und des Maafses ziehen 
kann. IIL Miscellanea (S. i8i — 266). Gleichzei- 
tige Nachrichten, betreffend die Begebenheiten 141 
der Stadt Waf fer bürg, währ ei^d der Jahre 1504 bis 
1507 (nämlich während dei Landshuter Eirtifbl- 
gekrieges, wo Wafferhurg von dem Pfalzgrafen 
Kuprecht eingenommen wurde); das Inventariiini 
der Verlaffentchaft von der in Venedig O730V ver- 
blichenen Churfßrftin Maria Tberefia Cunigund« 



Ke \jkus einer gieicnzeitigenxianaicnnu^; ^oergiau— 

beo unter dem gemeinen Volke auf 4em Fichtelberge» 

Ao- 
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Aöoo fTfo;. Ton dtm Klofter Hohen wart 1734 j 
Schwedilcheßrahdfchatzung des-Klofters Rotcnbu'ch» 
den iT.May 1632; der Pflafierzoll zu Landshut 140a; 
Leichcnoercmofiie.der ChurWrfiin Marie Anna, cr- 
Tien Gemahlin des Churförften Max Emanuel von 
Baiern, welche den a». Dec, 169a in Wien begra- 
ben wurde; Ausfagen, betreffend merkwürdige Ent- 
deckungen bey der inj (ehemaligen) Pfleggcricbte 
Neüftadt nahe bey dem Dorfe Imfiiig (Irnfing) a. d. 
Donau gelegenen Römerfchanze, jetzt Burg ge- 
nannt (1781); Herichi vom Oberften von Borhen 
aus Candia, welche, damals (1669) den Venetianern 
aogehörige, Stadt von den Türken belagert und 
zuletzt mit Accörd erhalten worden. Ghurfürrt Fer- 
dinand Maria hatte die Venetianer mit zwey Regi- 
mentern unterftOtzt : Donatio ecclefiae Holenbavh ab 
Ludovico U. (Severo) facta monaßerio fratrum 
Cißerdenßum nuperrimejundato in Seldenthal An, 
xa59» eine im Königl. Reichsarchive zufällig gefun- 
dene Urkunde. Von Lori (baier. geheimem Raihe 
und geachteten Schriftfteller). IV. HißGri/cheAuf- 
^a6«(S.ft67 — 39Z)- aoo fragen, grdfstentheils aus 
der baierifchen, einig;i5 aber auch aus der deutfchen 
lind allgemeinen Gefcbichte genommen. Irrig und 
unbillig ift es vbm Vf. , dafs er S.292. die Gefchich- 
te des dreyfsigjährigeu Krieges Von Schiller einen 
hiftorifchm Romßn nennt. V. Erinnerungen über 
das Gefchichtfchreiben (S. 303 — 314). S. 315 bis 
324 folgt ein dürftiges Regifter. Dem Vf. wOn- 
Ichen wir eine noch recht lange Dauer feines thäti- 
gen und nützlichen Lebens, und dem gelehrten 
Publicum den baldigen Empfang des zweyten Bands 
diefer hiftörifohen Schriften. 
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Hallk b. Ruff: Kurze Gefchichte der Univcrßtät 
und Stadt Halle feit dem Ausbruche des Krie- 
res im Jahre 1806 bis zuni dritten Auguft 1814« 
^IV u. 22s S. 8. 
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Obgleich diefes Büchlein nicht das, was auf dem 
Titel ausgefagt wird , nämiicb keine vollftändige 
Gefchichte von Halle ^ und feiner Hochfchule in 
dem benannten Zeiträume, fondern^^jiur eine Dar- 
ftell'ung der merkwOrdigften in Halle ftatrgehabten 
kri>gerifchen Ercigniffe in den verhätignifsvoilen 
Jahren 1806 und ign ift, fo wird es doch feinen 
engern Zweck, in Hallifchen ßtSrgern ernfie und 
frohe Erinnerungen zu wecken , gewifs nicht ver- 



fehlen» ^ Qern werden alle dfejenlgen , weiche in Je- 
nen neun Jahren in Halle wohnten oder weilten * 
fleh durch diefes Bucb zurückführen laffen in cl»e 
Vergangenheit , Jie noch einmal leben, und Schre- 
cken und Angft, Furcht und Ueforgnifs, Hoffnung 
und Vertrauen, Freude und Jubel noch einmal in 
die Seele zurückrufen, diefs war auch bey Ktc der 
Fall. Was dicfer von Sehen der Kritik poch Ciber 
daffelbe zu fdgen hat, ift Folgendes. Schon oben hat 
er angeführt, dafs es \)icht e\tie vtillftandige Ge- 
fchichte von Halle in jenem Zeiträume ift, obwohl 
die Eintheilung in Perioden von 1806^- I812, und 
von 18 13 — 1814 diefs erwarten liefs. Es fehlt Al- 
les dasjenige, was während^ der weftphälifcben Re- 
gierung ficn in Halle zutrug, die Durchzüge von 
Schill Qi\d Braunfchweig ausgenommen. Man er- 
fährt alfp nichts von der Leitung der öffentlichen 
Angelegenheiten, von der Einrichtung der neuen 
Behörden, ihrer Wirkfamkeit, dem VVechfei der 
Lehrer an der fiochfcbuie, der Frequenz derfeJt^n, 
den Schickfalen derFrankifchenStiftungei(i und. dem 
Leben merkwürdiger Bürger, dasjenige iuseesom- 
men was beyläufig erwähnt, oder in den Naihtr^- 
gen enthalten ift. Stoff hierzu ift wohl genug vor- 
handen, und wird gewifs in einer fehnlichft erwar- 
teten Fortfetzuog der Dreyhauplfchen Chronik von 
Halle, an weichet* Hr. Infp. Bulimann zu Halle fort- 
während, arbeitet^ benutzt werden, da in den kt'irzr 
lich erfchienenen ,^ Blicken auf Halle «'^ von Hn, 
Pred. He/ekiel wegen der Grenzen diefes Buches, 
diefef Periode nur ganz kurz gedacht werden konn- 
te. Befonders hätte Kec. gewünfcht, der Verdien-r 
fte um Halle, weltfhe mehrere in Weftphälifcher 
Zeit mit öffentlichen Aemtern bekleidete noch jetzt 
wirkende Männer in Bewahrung der Rechte und 
Wohlfahrt diefer Stadt fich erwarben, fo wie ihrer 
Freymüthigkeit, Unerfchrockenheit^ VVeiyheit uncl 
Thätigkeit lobpreifehd gedacht zu fehen , da ja das 
Gegentheil (z. B. S. 54), wie recht und billig, nicht 
verschwiegen worden ift. Unrichtigkeiten einzel- 
ner Angaben mufs'Rec. Hallirchen Bürgern zu rngeii 
überlaffen , wie das zum TheiJ fchv>n 4;»»fcVitheri ift, 
Die Druckfehler Bautzen iür Liäzen oder Gr, Gör^ 
Jchen S. 102 hat wohl Jeder beym Lefen fchon be- 
richtigt. Was die Schreihart ^xt% Vfs. anlangt, io 
ift. fie im Ganzen genommen dem Zwecke an^e«; 
meffert, nur zuweilen hat diefelbe etwa.«: Zeitun4:sar- 
tiges. An andern Stellen ift eine KeJaciion von 
geübterer Hand wohl unverkennbar. 



LXTE KARISCHE 
Beförderungen tu Ehrenbezeigungen. 

JLXr. Dr. Puchelt, bisher ordentlicher Profeffor der 
Medicin zu Leipzig ift von Sr. Künigl. Hoheit , d^m 
Grbfsherzoge von Baden zum ordentlichen ProfelTor 
decPathplogie und Therapie, fo wie zum Director der,. 



NACHRICHTEN. 

roedicinifchen Klinik an der Unirerlität zu Heid^lherf 
berufen worden,, und bereits dahin nhgegnngen, Axirh 
ift derfelbe in vervrichnefnHerbftvonder toedicin'SMi-^ 
Chirurg^, GefeHfchiift zu Berlin zum correrhrnKlirendef»^ 
und von der <}efellfchaft füi^ Naiar^ und Heilkubde si» 
I>resdep,zuni.£h«^mttitgUede erMduil worden. 
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ARTISTISCHE NACHRICHTEN- 



K ü n fl e. 

NacJiricJit von der Emdi/chm Ge/etl/chaß für bil- 
dende Kunß und vaterländifche Alierihümer. 

i3choD fei t Tieleo Jahren befanden Ach in Offfriesland, — 
dBnkY9i%ev\finieBa'clüiuifen*s aus Emilen, einer der Yor- 
xöglichHen Maler der niederlaodiTGhen Schulen — ins- 
befondere auf den adligep Häufern und in den Städten, 
fn alten reichen Familien, mehrere fchone Gemälde; 
cuni Tbeil koftliche Meil^efftiicke der niederländifchen 
Schule , die in den vorigen Jahrhunderten durch Kunlt^ 
finn, oder auch nur zur Verfchöherung der Wohnun- 
gen, bey einem Mühenden Wohlftande des Landes ge- 
fammelt und aufbewahrt wurden. — Diefe, zumTheil 
noch übrig gebliebenen , jedoch im Verfolg der JSeit 
durch d«n Wechfel der Diage und durch reränderte 
Umßände der Beiitzer, fowobl in den Städten als auch 
auf dem Lande , hin und wieder zerftreneten KunlW 
werke wurden ^^^i^ letzteren Jahren , und insbefpu- 
dei« tA% i8ig cm Gegenftand einet Speculation aus- 
wärtiger Kunftbändler, did Torzüglich in der Stadt 
Emden Gemälde aufkauften,, uiid zugleich auch Ein- 
lieimifclus veVAnlafsten , an diefem Handel Anthepl zu 
nehmen und die angekauften» Stücke ins Ausland zu 
fenden. Eine gewiile auswärtige Kunftbandlung hielt 
fogar in Emden einen befondern Reifenden, der alle 
Oejnälde Von Wertli zu erhandeln fuchte. — Unter 
dierenUnirtänden fanden einige Kunß freunde zu Emden, 
die dadurch die übrig gebliebenen fchonen Schätze Ih- 
rer Heiipath mit einer grofsen , wo nicht TÖÜigen Aus- 
wanderung bedroht fahen, fich bewogen, einen Ver- 
ein zu bilden , defTen Zweck zunächft darin befteben 
follte , einheimifche Gemälde Ton Werth auf gemeln- 
fchaftiiche Koften anzukaufen, um dadurch, wo mö^. 
lieh, die alten Meifterftücke im Lande zu erhallen, 
Und wenigftens dem gäiizKchen Verluft derfelben vor- 
zubeugen. So entltand im Anfang des J. igao zu Em- 
d^n eine Gefeilfchaft unter dem Namen eines „ Kunft-' 
Uehhaber- Vereins.'* Zu d^nsfelben gehörten anfangs 
nur fünf Mitglieder, die. indefs fernerhin den Zweck 
und.die Art ihrer Verbindung noch näher ausbildeten,' 
(b dafs dariiber am ay. April 1822 förmliche, Statuten 
erriditet , und dadurch eine fefte Anftalt gefUftet wur- 
4e, durch welche dafür geforgt ift, dafs die ange- 
kauften Gemälde nicht auswandern können. — Die 
6efeiirchaft hatte feitdem das Vergnügen, dafs der- 
lelben^mit gleicher Wärme für ihre Tendenz mehrere 
A.'L. Z. 1834. Dritter Band. 



finnesTen^andte Mitglieder bejrtraten. Es wurden nach 
und nach Terfcbiedene Gemälde , wie auch einige 2ieich- 
nungen und Kupferftiche angefchaill, und die erfteren 
in ^inem dazu gewählten Saal aufgehängt, auch zum 
Anfchauen derfelben allen gebildeten Perfonen und Xon- 
Algen Kunf (freunden ein freyer Zutritt gern geftattet* 
Die der Gefellfchaft gehörenden Gemälde , deren Zahl 
lieh jetzt fchon auf einige 50 beläuft, und yon wel- 
chen manche, als echte Leiftungen des Genies, dem 
finnigen und gefchmackvollen Betrachter unftreitJf ei- 
nen fchonen und fröhlichen Kunftgenufs darbieten j find 
gröfstentbeils aus der niederländifchen Schule; unter' 
andern von ui, Bloemaart, B. Boger ^ W. van Boom, 
K. Kik, J. Koen, G. de Laireffe, A. Lenz, JC. Mole^' 
naar, /. Farceiis, E, van der Pöel, W. van der VeMe, 
d. all. u. d.jüng. , S. de VUeger, A. WiOars, J. de fFUt, 
und fonftigen nie&erländifchen Malern. Aufter diefen 
befitzt die Gefellfdiaft auch einige Yorzügliche Por^ 
träts, die Ton nicht bekannten MeiAern herrühren. — -^ 
Zugleich hat fie einige fchätzenswerthe Stücke ron ak^ 
ten oßfrießfchen Malern , die zwar nicht zu dem erften 
Range der niederländifchen Künftler, aber doch zu dem 
zweiten gerechnet werden dürften, namentlich von' 
einem H, van Coninocloo und Martin Paher, aus Ach- 
tung für das Vaterland mit aufgehoben , fo wie eben-- 
fiills auch einige wenige , aber fehr gelungene Copieen. 
Uebrigens verfolgt die Gefellfchaft durch fortgesetztes 
Au^rfchen und Ankaufen guter Orlginalgemälde ih- 
ren Zweck , und fucht ihre Saounhuig bey jeder vor- 
kommenden Gelegenheit zu verg^^ern, zu welcher 
Vergröfserung einige von den Mitgliedern durch Schen- 
kung einzelner fchönen Gemälde freundlich beytrugen 
yf\B auch einige gefehätzte auswärtige und einJieiini^; 
fche Maler durch gefchenkte StückPvon ihrer eigenen 
Arbeit, 

Indem an der Stiftung diefer Gefelirchaft, aufser 
der Liebe und Achtung für die Kunft, zugleich ein 
reger Sinn für den Ruhm des Vaterlandes grofsen An- 
theil hatte > fo fanden die Mitglieder darin eine fernere« 
Veranlaffung, ihren Plan auch wd vaterWndiffAe Alter-- 
thiimer auszudehnen. Man vereinigte Ach dariiber amr 
12. December ig^Sf und befchlofs, dafs die Gefell- 
fchaft fernerhin ihre AufTherkfamkeit theäs den fchö- 
nen Werken der ganzen bildenden Knnft , nämlich zn- 
nächft der Malerey imd dann- der fonftigen Bildnerer 
widmen , iheils aber auch mit derForfchung und Samm- 
lung merkwürdiger Ueberrelte und Denkmäler aus der 
Vorzeit des Vaterlandes, fofern diefe nach ihrem Fr- 
B (4) «ef- 
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ALLO. LITERATVR -«EITUNO 
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.melTen für die Gefchichte Ton Belang hjn mochten^ 

Jl^n^Äpr S^Bit iriel|eich$ bi^d ^eijiiichtefi diirftj^^ durch 
Befchveibung , Abzeichoung oder Aufbewahrung, für 
die Kunde der Kaelikommenfehaft zu efimken. -* 
Bej diefer Erweiterung ihres Plans gab die Gefellfchaft . 
fich den Namen einer „Emdi/chen Ge/ell/chaft für hil^ 
dende Kunft und vatertändifche ^lterthümtT"\ — «od 
erlaubte fich demnächft, ira März 1824» ihre Statuten 
der hochlöblichen oflfriefifchen fAOfiddroJiey Torztile— 
gen. Diefe auch der wiflehrchaftlichen und äftheti^ 
fchen Cnltur der Provinz nicht abholde Oberbehördet 



derfelben nahm keinen Anftand, der Gefellfchaft un- 

f^r dem oten deffelben Monats die Erklärung mitzu- ^Bildung krjiftig und auf eine 

tiieilen, dafs ihre Verbindung als völlig erlaubt^ und fordern. 



als eine folche anzafelLen fej^ die auf den Schafs des 
Sja^ts. rechnen dürfe. 

QieZidii derMitgU^der^ diefämmllich rene^qpi 
lebhaften > reinfn und uneigennützigen Eifer für den 
Zweck 4er GefeUfehaflt ert&üi find ^ hat fich nach nnd 
oaph» und bis jetzt anf 13 rergröfsert Sie wäofchen 
nichts Hiehr^ als dafs ihr Streben dazu dienen möge, 
ift ihrem F^ieHande de» Gefchmack an den bildenden 
und fonftigen damit verwandten fchonen Künften im-- 
mer fnehr zu wee);.ea «nd zu erhohen , und — neben 
der An{^änglichkeit an das Land ihrer Väter, die von 
jeher in dem Nationalcbaraktetr dejr Oftfriefen einen 
Hauptzug ausmachte y auch die BKithe der peinigen 

Weife ^u be~ 
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LITERARISGRS ANZEIGEN. 



S 



L Ankündigtingen neaer Bücher* 



b eben ift bejr L* Qehmigke in Berlin er-- 
fchienenx 

. Ca/faingf,' der cwiefctcke G^mi/chery. nach firan--- 
nöfiichen Aetenllücken bearbeitet -yon Dr» L. Hojf^ 
mtann. . gr. g» Preis i Rthlr. 6 gr. ( I tttUr; 
TJ Silbergr. ) 

Der Gegenftand diefes Werkes Ift tod folcher 
'ff^chtigkeit, dafs er ohne Zweifel das InteEeffe de» 

SefainnoLten gebildeten PubUcnois in Anfpmeh nimmt» 
owphi der Ffycbologe als der Jurift werden' hierin 
^toff zu ipaqnicl)faltigen Betrachtungen finden, und da 
daffelbe, feinem Inbahe wie feiner Sprache nach , eine 
lehr angenehme Unterhai tang gewäbrt, der Preis auch 
^äfsig gefteUt ift ^ fo wird es zt^rAnfchaiCnng in Leih— 
^ihliotlieken fahr empfohlen. 



Ourika (parMad. la Ducheffe de Duras.) In I2» Auf 
geglättetem Papier. Geh. 16 gr. 

Uüchlerl, K.f, F^ergifsmemmchu Sammhmg anae»- 
lefenez Stellen aus deutfchen , griechifchen , rSmi* 
fchen 9 englifchen, italienifchen iind franzofifcben 
Schrif tftellem , in der Originalfprache mit deutlcber 
Ueberfetzung» ' Ein Taichenbuch, Torzuglich snm 
Gebrauch für Stanimbiicher. lAesBandchea» DriiU^ 
Terb.Aufl. ig. Slit Kpfim» Geh. i Rthlr. 

(Alle drer Bände nnCupmeii» faubec gebnu^p^ 

DttEckeru. Humhlftiii Berlin. 



ffß^rr- und Querfira/ienf 
oder Er Zählung enf 
Et anf einer Fofsreife durch Frankreich^ Ton 
einem fuflsreifondett GentEemao» 

Au> dem Englifchen überfe*t£t toik 

Willibald jilexis. 

ft Bande, xz. Geheftet. Preis 2(RthIc. 

VbvfteheodesWerk,. deffen Original {High'^wmy» 
mniBy^way^y, or tale» om the roadjUte). fahr bekannt' 
und gefckatzt ift ^ ift im V^Iage der Imterzeichneteii 
eifchienen.. 

Dafelbß ift knrs smror hera u age k onMaen r 

J^amarfr/te— Meditation s po^iques.. NonTelte jd^• 
. tion, angmentee des Nouvelles^ M/ditalionS' et de I» 
jtferr df Soerafe. 3^ VoT. in 12. Geh, i Kthlr. iSgr^ 

DaffaIbeW<sxk» feine Aysg^ibe. aRtUtr« 



In dier h C. HermannTehen Badkbendlnnf la 
Frankfurt a.. M. ift erfchienen und in. allem 
Boehhandhingett za erhalten r 

Becker, Dr. Kari Ferdinand ^ die dentlcheWimrtbildiiiif^ 
oder ^e organifche Entwickehm^ der deotfchen 
Sprache» in der Ableitung; gr. 8. 

ÜuxA unter dem Titels 
Abhandlungen des Frinkfurtifcliett Getehrten-r 
Teteies fUr dentfche Sprache» 4terBend» 4FL joKr» 
oderftftthlr. itgt^ 

Bwavemiurtif des heitfgeia Kurdenlehrete,. £eben klei-» 
nere Schriften. Ans deffen fänuntUchen Werken 
genommen^ uberfiKat nnd mit einer Vonrede b«n 
Reitet TonJC CaJ/eder. iSf iFL »Kr. od. flftsr,. 

IKring, Dr. G.r das.<;eheimnifr dea^sebeai. Tnuiealpu 
I Fi. 30 Kr. CKk 20 gr. 

Nakmer, Wühebn von der, Sammhrtif cler meikwSr» 
digeren EntfeheidnngeB des Hetzogifeb * IfaflM»- 
fchen Ober- AppeHattons- Gerichts te WiediMide»» 
ifterTheö. gr. g. J PL oi 2 Rthlr. 

$elbftgerpräebe des Gerlach Petri, der swejrte Keaepie 
genannt. — Das ftiidilein Alberts des Cfrofeen; 
wi^ l|iw Gott aaliaii^im ipIL -<* DeafiremiienBr*- 



s6& ' 

< » 

cherna dreyliiiiidert lauf pnd. bdizig Fragen tqqi 
Freqnde und dem Geliebten. -* rifehft swej geilt« 
liehen Liedarn des Johannes Rusbroch, UeberfeUl^ 
iinä bearbeitet yoniV. Caffeder. la. i FI* od. ifigr» 

Scknäithenner , Fr., dt« Lehre toi» dar falsaeichnitliK 
oder InterpuiietioB in dar deatfchen Sprache, iiebA 
einer kurzen» vorbereitenden Dacftellung det Satip« 
lehre, g. 34 Kr« od. 6 gr» 

Tauler*Sf Johann, Nachfolge des armen Lebens Clyiifti. 
Bearbeitet und herausg^eb^n Ton Nikdaus Gaffte 
der. Zweyie Terbefferte und TolUtändige Auflage« 
12. 1 Fl. od. 16 gr. 

Wachler, Dr. hudw. > Handbiieb der GeTchidhte der Li- 
teratur. Zureite Umarbeitung. jterTheÜ. Gefcbichte 
der neueren NatJonalliferatufc gr. g. 4 FL 54 Kr* 
od. j Rthlr. 6 gr. 

Auch unter den Titel: 
Handbuch der Gefchsch^e der neMten Lilefe^r. 
Xhet Theil. Nationalliteretur. 

.» — DelTelben Werks 4ter Theil. Zw^H Uwarbeir- 
«ung. 4 FL 54 Kr. od* 3 Rthlr. 6 gi^ 
* Ai^ch ^Dtfit dem Titel r 
Handbuch der Gefchichte der neueren Liieiatar. 
2ter Theil» Gelehrfamkeit» 



■*9 



So eben fft fertig geworden und in eilen Bucb-t 
lü^ndlungen XU haben: / 

Schmidt^ CT., S(^u^ejtetxe, nebft mera£r/'cA--r^ 
ügio/fn Erläuterungen tmd BrziMungen. Als Lehr«» 
und L^i^ich fiir Bürger-- und Lendfcfaulen. g» 
Halie^JIpl GonunifL be7 ]|^d. Anton. Pteie 
ggr.Coun 

Gewifo wird diefes swec^maftig eingeviditete Bodb^ 
4a es einem längft gefiihltea BedürfniffeeUiilft^ recht 
Tiele Freunde finden , und dem ITerMTer» der mit Luft 
und Liebe daran arbeitete» der Tefdim}e BejrfaU njeht 
entzogen, weiden* 

der Crentz^fchen Budkhnndfamg in Kegfdebiirg: 

ig24. ' ■ , , 

Bofton.-Whift -Tabelle* 4» ftgr. 

K^artentegerin ^ die kleine» oder Kmift «n» Karteo 
'^ wahreulagen» eii^UnterfaaII|ing^pieIffirfirQlieGerelt-» 
Ccbafteni ^teAnfl. 16. ^gr» 

Jp>c^>, /. F. JT.p tenfen^itriger Kalender» sum 
fchnelleif. nnd fidieifi Auffinden ullee l^roUSaheai 
Feite und Wochei^tdge jedes Jahxee in dieÜMii JK^-* 
imim. gr. g. Geheftet ggr. 

Ikffm a-t %^ nx^d 4tliittiiiiggelirtBt^ CboigefSnge e« 
der in d^m PreoTs. Staii|ii» mg^ordiMtCA * *' 
In 2iiren^ 4. ^ gr.» 
Biefelben in Noten. 4». ggn 



.. Mbftberorgea.wjQ» ifker Bimd^ nemi Teff9»abrtf| 

. Aufl^» Mbft einem »ollÄändigen Sachregister ü^e» 
alle ) Bände diefes Werks. 8^ }RtlxIr^6gn , 

Deffelben Werks ater Bd. g. i RthLr. 
— — ^ jler Bd. g. i Rthlr. 

Lieder fSr Soldaten mit Melodien, gr. g. l) gr. 
LiedertafeL Eine Sammlung Ton] Liedeilexten , tob 
. denen Compofitionan fiit 4Männarftimmm exiftiren, 

li* ggc* 
"Sf^el, Dr. F. G.^ die Schule der Verftandesäbnn^», 
für Bürger und Landfabulen^ jter und letzter Th* 
(alle 3 TheOe 6(1 Bogen Iterk koßen «Rthbr. 12 gr.) 
. nebA einer kurzen Theorie dar Denkü^n|«en |^ 
derMutterrpnche» als geiftigee BUdungsmattel be-- 
traeh^t. g. i RtUr. 

Daflelbe Buch olline die kurze Theorie v» L ^* 
unter dem Titel : 

SammiDng zweckmalsiger Epigranmi)^» Raihfel un4 
and.erer Spiele des Witzes und des gefchärfte4 
KachdenkenSy zur ii|>genehmen und nutzlichen Un- 
teirhaltnng für die reifere Jugend^ herausg* Ton Dr^ 
F. G. NagfL g. aa gr. 

Apart ift auch cn bekommen: 

Mofrfr Dr. R G^f fiber VerftendesSbungen ^nd deii 
Untewicht in der Mutterfpreche als Bildnngsmittel 
der Erkenntnifsknifie; eine tbeoret.. JSugabe zur 
Schu^ der Yerfteudesübungen. g. 4 6^** 

Jücoiai, Q. ji^p Vorlegeblätter zur, Erlernung einer 
ein&chen und leichten Handlämfl» für LandTchu« 

' )e|i. iI^sHefl. 4. 6{gr., 

Off^imamf das Armenweren «nd: die müden Stiften-» 
gen in Magdeburg^ Tierte Nachricht: Tom Jahr igaa« 
g. iROür. 



Jtnhundigung 

__ wUhtigm nnd wMnlMrficAeit Sdurifi fut JtrrzU 

^ÜifC^nidezktp für Ctfndidaten der uirzntykunft und 

Zoglutgß im ^9§dkim/ch€m Lekran/üdim. 

Auf die vkru, tob oen^vi tMk Texye^itß A«^ 
lageTon: 

Dn JC 6. Schmalz, 
Werfueh emer medicinifch'-ehirurfifehtm 

Di a g n oft i h 

In Tatrellen» 

oder EOcemOmfi narf Vnterfcheidui^ der inment und 

au/Um KrumkktÜenp mittetß Nebeneinmderßetping 

. der ahnticken Formen ; 

weUiein der Arn oldTchen Buchhandlung in Dree* 
den etfdieint^ wird |d allen Bnchhimdlungett bis. 
Oftern igis J Rthhr. Vorausbezahlung und bej der 
Ablieferong des Werkes zu JobannisigasiRthb. legrw 
Kachfcbufs angenommen. Das W^k erfcheint in gro^ 
&0I10 auf BAr rcbohem Papier^ mit mi^Kcbftar Raum^ 



KoAAoA^ MagMmrgiliehM, oderüiiteRMAt fSr dh . . - . «. 

longa» FnHMtiniiUDer» jatltncU wABaBilnltwg «i^Mnn». Ihr l4id«i]ttett, welcher nU der Oft«^ 



5«7 . 

weffe 1825 eintrftt, betrogt 6 RtWr. — Eine «nfffiln^ 
fiebere Ankündigung ift in allen BucbhandluBgen 
tntgeldiieii bu bekommen. 



A<i L. Z. Nam. ^9« NOVBMBIR 1894« 



S<ft 



In alleji Bnehbandlnngen ift xa finden ; 

Italienifche» Itefehuch . 

oder zweckmafsige Übungen, auf eine leichte Ar\ die 

UaUenifchen Profai/ten und Dichter bald verßdien 

XU Jännen. . . 

Von 

lyom. Anton Pillippi, 

Trofeftor der ital. Spracbe und Literatur su Wim. 

Fünfte verhejferte Auflage. 

gt, 8. St. Gallen 1824. 1 Fl. 30 Kr. oder ao gr. 

Die öfters -wiederholten ftarken Auflagen diefes 
kal, Lefebuchs zeugen genugfamfUr feine grofse Braucb-« 
Darkeit, und es kann' daber mit Recbt alle weitern 
EmpfebluDgen entbehren. Um die Anfcbaffung def- 
ielben auch weniger bemittelten Schulen cn erleich- 
tern , haben wir bey' diefer neuen Auflage den Preia 
delfeiben, uneigennützig, nioglicfalt erniedrigt, und 
man wird detifelben, fdr 19^ Bogen in gr. 8> in Vet^ 
gleicfiiung mit andern italienifehen L^krbtichern^; äa-i 
lierft gering und billig finden. 

• St. Gallen, im October 1824. 

Huber u. Comp. 

/ ■ 

Bey J. Hölfcher in Coblen-c ift fo eben er- 
fchienen und an alle Buchhandlungen rerfandt WOV 
den > 

j 

Codex diplomaticus Wieno-Mofillanus» 
Urkunden -'Sammlung zur 'Gefchichte der Rhcrin- 
und Mofellande, der Nahe^ und Ahrgegend und 
des Hundsrückens, des Meinfeldlea und derEifel. 
Von mihelm Günther. HI. ifte Abtheil. Mit 
43 Siegel- Abdrücken. (Enthält die Urkondeo' 
von 1 300 — 1 3 50. ) Preis 2 RiUt. 

Coblenzi Mich. M, 1834. . . . • 



auch in «ndera Formaten zu befitz««. Deshalb lafTe 
ich fetst diefe Oclar- Ausgabe, des Livius ans Licht 
treten, und darf hoffen, dafs ber der Schönheit und 
Lesbarkeit der nach.englifct^en Muftern gefcbnittenen 
Sehrilt, bey der Sorgfalt, womit der Druck geleitet- 
worden , bey der auscezeichneten Correctheit des Tex- 
tet und dem hocbft niedrigen Preife, auch diefe Unter- 
AehSDung nicht ohne Beyftill bleiben wird. 

Der irierte Band , welcher die Fragmente und ei- 
nen Index hifloricus enthält f wihl in Kurzem er- 
fcheinen. 



f ... 1 

In meinem Verlage ift erfchlenen und an ^e 
BucbhandTungen verEandt worden : 

T. Uvü Patavini quae fuperfunt omnia et deperdi- 
torum epitomäe. Ediait, fra^ment.a et indicem 
hiftoricum ex Bipontina editinne adiecit Caro-^ 
Jus Friedericiis Boehmert. Editio ftereotypa. ' g. 
3 Bände (jeder Band einzeln i^ gr.) i Kthlr. 

Obfcbon meine Slereotypausgaben der alten Klaf- 
fiker in kleinem Formate des langegewobnien Bey- 
falls fich nach wie vor zu eicfreuen haben ; fo hat mna 
doch Yon einigen Seiten her gewiinfcht, dergleichen 



Leipsigi im October 1804« 



K.arl Tauchnitz. 



An alle Buchhandlungen ift rerfandt worden : 

C. JulH CtT^aria Commentariorum de Bello Gallica 
LibriVIlL Grammatifch und hiftorircb erklärt 
Ton M. Ch. iS. Herzog, Conrector ad der Fiirftlr 
Landesfchule eU Gera. gr. 8* Leipzig bey 
Karl Frans Köhler 1825. Freies 2 Rthlr. 
lagr. 

Der Herau^eber hat TOrztiglich nach dem Mufter 
▼on Bremi Terfucht, etnen Yielgelefenen Schrififteller 
des clarfifcben AJterthums zur Gnindt^e eines allge- 
meinen und gründlichen grammatifchen Studiums zu 
fetzen, und auch dem hiftonTchen Theile deffelbeii 
.aine bis jetzt nbch in dem geWunfchten Vmfbiige feh— 
lande Erläuterung gegeben. Wir glauben diefe Ana- 
gäbe fowpbl öffentlichen Schulanftaltennuls auch zuna 
Frira^gabrauche empfehlen xu dürfen. (F - 

'Ein auf mebrem Exempl. auf dem 'Titel zu ipat 
bemerkter pwekfehler Caifmi ftatt Caefaris, ift dbrch 
das unyerzüglich gedruckte und |[leich nacbgefairdte 
Titelblättcfaen TerbelTert, worden. ^ 



Leipzig; im October I&24. 



. « «* ^ • . • • 



Der Verleger^ 



IL Vermifchte Anzeigen. 

Unterzi^ichnete Buchliandlung hat ron der Thei— 
ring*fchen in MünXter: 

Kleufcer^s Unietfuchung c(er Gründe für dieEchf^ 
heit Uhd Glaubwifrdigkeit derfchrifiUchen Urkurw-- 
den des Chriftentbums , ifter u. dter Theif^ 

gekauft, und Ach entfchlöfreh: alle 5 Theile diefea 
Werkes, womit es voll ftändig ift, von dem Preife zn 
y Rtblr. 20 gr. autFlier Thaler herunter zu fetzen. 

* _ _ 

Eine ausgezeichnete Empfehlung diefes Buclies 
fo wie des Gnmdriffes einer Encyldopädie der Theologm 
von dpmfelben f^erf affer , findet lieh in de% Schwärt 
fchen Jahrbüchern der Theologie^ 1324. Julius -Heft. 
Hamburg 1824 Qctober. 

Fet thea n. S^lf/ar. 
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6CHÖNB KÜNSTE. 

Lsirzio , hs Brockfaau« : Das Lebm Gerhards tnm 
Kü^eig^n, erzählt von F. Ch. JL, Haffe. Mit 
dem Bildairie cU6 KOnfiiers luid acht Umriflea. 
von (einen Gemälden; nebft eioigexi Nachrichten 
aus dem Leben des K. HufL Kabinetsnulerjs^ari 
von Kugelten, ijg24* XVI 11. 482 & 8» 

Schon in den Zätgenöjfen (St* XIIL igi&i) w»r 
eine zieinlich voUrtandlge Erzählung voo dem Le« 
ben tind den Werken beider Br4lder Kügelg£H ine 
der Fede» deffelben Mannes «r£ehienen » d«r mit die-^ 
fem Biiofae des Manen dee «nglOckHjdhien Gerhard v^ 
fr. ein wardiges Todtenopfar bringt« Noch ift di4 
Klage um den zu früh entiifTenen Konfller inDeuiCch- 
land nicht verhallt» noch dsr Schtnerz nicht äe* 
fchwidit4gt bey der grofsen Anzahl derjenigen f wet^. 
tlie ihn perföolich gekannt und geliebt hatten. Dlt* 
ten das Bild des Oingetchiedaesi lebendig zy erneuen 
ond in der Seele zu Befeftigen , denen , die ihn bI6la 
dam Rvfe nach gekannt*, den7e4ttn*en^len(chen und 
KOnftler in fefner wahren -Geftalt (^figuram aniuü 
forhiamque merOis aeUmas Tac. ) und fömit ein Mo* 
fterbiid kftnftleritcher ond'fiuHcher Gediegenheit 
darzuftelien, bezweckt; die gelungene Arbeit des 
Vfs. Und gelungen nennen wir£e in ^eder HinGcht« 
Denn ^Icht blqfs in der treuen und liebevollen Auf«^ 
faffung feines Gegenftasides« in der «nparteyKchen 
Darlegung alle« &fen, wodurch er wurde v was er 
war, in dem durch tie£e Einücfat und glückliche Di- 
ipioation fEeleitaten Eindringen in die gebexmften Fal- 
ten des Charakters, in der Sciiilderung fine ira jet 
ßudio beftebt die Kunft des Biographen, fondern 
auch in der Art ond Weife, wie er aites fo zu halten 
vnd zti verfcbmelzen weifs, dafs eirf^ grofseTota-i-» 
Wirknng derch feine Arbeit erzeugt werde« Hier 
naifcht fich freylicfa die Individualität des Darftelleh^ 
den toK Spiel, die leicht ans dem Hintergründe, worin 
fie befoheiden fich hallen foll, zu weit vortreten 
«ttd ihr fubjectives Wefen ftatt des zu fchildernden 
^egenftändlicben geltend machen kann; aber warum 
Will nian fie auch, wenii es überhaupt möglich ift, 
fieh ihrer v6lltg zu encäufsern, vorzOglich bey Le^ 
banabefchreSbungen ganz und gar verbannt wiffen? 
Si« leitet Oberall die Feder, denMeifsei, den Pinfel 
A^s Künftlers , der nte hinter feinem Kunftwerk fich 
rl^llig verbergen kann. So fchimmert auch hier lie- 
benswQrdig die Individualität de» Vfs durch , deffen 
tiefe Trauer um den entriffenen Freund einnielan- 
«bollfdhes HeJldonkel Ober fein Gemläde verbreitet, 
A. L, Z. 1824« Dritter Band. 



welches in dem Innern.des'Befohauera eine milde 
Wehmuth zurOckläfst. Gern verweilt diefer vor 
einem Bilde« welches der reine, inunerfain nmflortfe 
Spiegel einer edlen Seele ihm vorhält. Auch wird 
nns der Geift Jiäi^r^^rt'^ in ibnem Lichte am rieinften 
«ind wahrften gezeigt, und wir fihden es feinem 
^nzen Wefen entfprechehd, dafs er un$ nicht auf 
den blendenden Glanzhöhen der Verklärten , fondern 
in der fanften Däounerung elyfifcher Haina freund- 
lich und beCcheiiten , wie er im Leben war j entgegen 
trilt^ 

Den Inhalt des reichen Buches fcdnnen wir hier 
nur mit flQcbfiger Feder uns anzudeuten erlauben« 
Die erften zebn Abfchnitte fchildtrn mit animiirthiger 
Behaglichkeit des Jugendleben der Zw^HiagsbrOder, 
die goldne im patriarchalifchen Vaterhaufe verlebte 
Kinderaeit, die erften Regungen. des Kunfttriebes^ 
die Einwirkungen der Erziehung und die ROck Wir- 
kungen des intmer-deutlicber fich verkündendeia Be- 
rufs. Dann folgen die Lehr^ ond die Wanderjahre, 
dai Kanftlerlebeu in Rom tind die gläckliche Aü^ 
bildiing unter den fegeosreichen Einftüffen der hcs- 
perifchen Wunderweit* Aus diefer aber ffihrt der 
Weg unfern Gerhard hinauf in den hohen Norden» 
und hier ift es, wo djts Herz die Heimath findet» 
wo dj&r Meifterkranz errungen wird und die Mjrte 
am häuslichen Heerde erbloht. Dann, wird niit den 
erkämpften Gotern das Vaterland wieder begröfst» 
der grofse Kiihftzwinger in Paris geiunftert und end- 
lich das freundliche Vht der Elbe iur Anfledlung 
gewählt. Im Kriegsgefnmmel .foll diefe fnit Rom 
vertaufcht werden, doch fie hält den Strelsenden feft, 
deffen bald freundlich befonntes, bald unianft be- 
wegtes Leben im Aeufseren von nun an wenig Ab- 
wechfelung 'darbiet et, fedodh im Innern immer edJtr 
und herrlicher fich entfaltet » bis es in der Foite fei-t 
«er Kraft tmter den Streichen des Mörders erlifcht, 
Dlefe mit Zartheit und Liebe ausgefohrten Darhel- 
iungen, in welctte zum Theil die anfprechendften 
Stellen ans Kiigelgejfs vertraulichften Bk-iefen ver- 
'flochten find , werden von Niemand ohne das höchfte 
Intereffe gelefen werden. 

Reich an trefflichen Anfichten fiber da6 liefen 
der Kunft und an fchätzbaren Beitragen zur Eennt- 
nlfs Kügdgen^s find die Abfchnitte, in welchen er 
als Konliler und Menfchcharakterifirt wird^ Schon 
in der Vorrede <S. XI. ) bemerkt der Vt, wie in der 
Gefchichte der Kunftbildung eines Meifters der 
JMenfch vom Kflnftler nicht getrennt werden dürfe, 
und er daher fich 'Zu zeigen bemOht habe, wie auch 
in K. der Ktlnftler aus dem Menfchen hervorgegangen 

C(4) ' fey. 
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fey. Diefs ift mit grofser pfvchologifcher Feinheit wufste er* feine Bilder durch Gedanken'nnd Empfi«- 
ttod tiefep kwnftpliUof<u>bifca,e.ni JQlicke gefchehb» dang, zu befeelen. Befondeu -ift Jder^nsdfack- fcir 
id d^fs uns der eigentlicth^-Kern unferes K. vor Au- ner Köpfe grofs und edel ; die weiblichen Oeftaltea 



geti zu liegen föheint. Ueber den Werth feiner^ Kunft- 
\(rerke herrfcht jedoch bey den Kennern einegetheiJte 
Meinung; diefe fefUuftellen und auf einen (i9h^.n 
Grund zurAckzufOhren , hat fich Hr. £f. mit grofser 
Einfioht und beredter Klarheit angelegen fejn iaffen. 
Trefflich entwickelt er, wie K. (ich nach der Natur 
und nach Raphael gebildet. „Et fchaute die Natur 
an mit dem Auge dts Künftlers und mit der Phantafie 
.des Dichters; er ftudirie die Werke Raphaels in dem 
Blicke des Genies» der ihm daraus entgegenleuch-^ 
tete* und diefer Blick zeigte ihm den Himmel, Auf 

5'eoem Wege wurde K. Bildnifsmaler, auf diefem 
dealifte Dort führten ihn die Liebe und die Freund- 
fchaft, hier der Glaube und die Begeifterung« Auf 
beiden Wegen fuchte er daffelbe Ziel zu erreichen : 
das Ideal in der Natur '' u» f. w* Die höchfte Wahr- 
heit fpricht ebenfalls aus dem, was Ober If, als idea- 
Jifchen Gefchichtsmaler und Ober den geiftigen Ge- 
tialt feiaer Werke gefagr wird.^ ^ Vorzüglich wird 
Jhier die Haupttendenz feines Künftlerftrebens erör- 
tert 9 nämlich das Bemühen, feine AnGchten von 
clemGdttiichen zugleich fflr die Begriffs- und für die 
GernDthswelr*. bildlich zu verwirklichen. ,,£s war 
natQrlich, bemerktHr.Jf. fehr richtig, dafs in meh- 
reren feiner, Kudftfchöpfuhgen diefes Streben lieh 
ihm und Anderen nicht als gelungen zeigte; bald 
^rat ^u ablichtlich die Begriffswelt hervor In frofti- 
ffiT Allegorie, ,bald zu unbeftimmt die GemQthswelt 
im Dunkel des Myfticismus. Ihm f^Ibftf war (red- 
lich Alles deutlich und Alles bedeutend; allein er 
fühlte es dennoch, wann die Darfteilung hinter fei- 
iiem.lcleale zurückblieb; daher bildete er den fei ben 
Gegenftand öfter in verfchiedener Ohara kteriftik» 
und eben dadurch fchuf er fo siei Vortreffliches, 
das, je langer man es betrachtets nur um defto tiefer 
das Gemüth ergreift; denn in diefen Bildern lebt 
die Macht der Idee." Rec. kann diefe Bemerkun- 
gen vollkommen beftätigen. Zu feinen 1 fchönften 
Erinnerungen an Dresden gehören die in Kügelgen*$ 
"Werkftatt verlebten Stunden , wann er den Künftler 
aps der Fülle des Herzens über feinen Beruf, über 
die deni Menfcben theuerften Gegenftände des Nach- 
denkens und über feine Bilder fich ausfprechen hörte, 
die während des geift- und gemOth vollen Commen- 
tars demBefchauer in einem faft wunderbaren Lichte 
crfchienen» Sab man fie fpäter in Ausftellungen oder 
an andern Orten wieder, fo fehlte Ihnen nicht nur 
jener Schein der Verklärung, fondern fie blickten 
einen oft fo kalt und unh^dentend an, dafs man ver- 
gebens die früheren Eindrücke zurück rief. Den- 
noch wird man keinen Anfrand nehmen , unfern K, 
2u den ausgezeichneteften Hiftorien- und Bildnifs- 
malern unferer Zeit zu zählen* An dem Hiftorien- 
maler rühmt derVf.'mit Recht ), eine correcte Zeich- 
nung und eine durch das Studium der Antiken er- 
zeugte, fchöne und kräftige Form des menfchlichen 
Körpers« 'Mit dem Geifte RaphaeJ« innig vertraut» 



ziehen durch eine ihnen eigenthümliche fittlicb» 
Grazie und eihen idealen Liebreiz an, der Ce von 
den, blofs finnlich gelungenen und noch mehr i-on 
den füfslichmanierirten Schöpfungen eines gefallfücb— 
tigen Pinfels fehr tinterfcheidet. *' Auch wie Ift der 
Wahl der Gegenftätode fich die jedesmalige Richtung 
feines geiftigen Lebens zu erkennen- giebt, wie na- 
mentlich früher ÜT.^ immer dem BedeutungsvoUen 
in der Ideen- und GemOthswelt zugewandt, feinen 
Sloff gern aus def- Mythologie , felbft aus der Alle- 
gorie wählte, fpäter, bemüht das Höchfte in den 
Myfterien des Katholicismus anzufchauen, fich mehr 
an blblifche Gegenftände hielt und hier imnser mehr 
zum myftifch Bedeutfam^n hinneigte, wird^treffend 
erläutert. Das Urtheil ^ber K. als Bildnifsmalert 
„dafs er nicht hur das'Charaktenftifche der verfchia- 
denartigften Individualitäten vollkommen treu wie« 
d^r zu geben vermochte, fondern auch feine Kdpüa 
von foloher Seite und Bedeutung zu nehmen wafsta» 
dafs bey ganz geringer Idealißrung des Ausdrucks» 
feine Abbilder faft jedesmal dtm Urbilde^fpredtieod 
ähnlich und dennoch veredelt erfchienen," wird 
jeder gern unterfchreiben , *der feine Köpfe der viar 
weimarfchen Heroen, dieBiIdniffe5ett77t^V^ F€m€fw\ 
ji. Müller^ Sj Oehlen/chlager*s j Schuberts, die ITa 
Werkftatt fchmückten , oder andere von feiner Hand 
gefehn hat. 

Noch höher als K. der Künftler fteht uns der 
Menfch. Freundfchaft, Liebe und Andacht hatten 
fein Hefz für das ganze Leben geheiligt, und „er 
bewahrte es fich rein in allen Stürmen des Schick*- 
fals und nahm es mit in fein GrSb." Wie er als 
Sohn«, Gatte, Vater und Bruder^ in allen irdifchen 
und flberirdifchen Verhältniffen fich höchft edel uud 
mufterhaft erwies, das bezetigt diefs Buch faft auf 
jeder Seite. Dem Höchften zugewendet, glühte er 
einzig für das Gute und Heilige« „Sein ganzes Wa^ 
fen ftrebte von den Peffeln der Erde, die oft bis ikb 
f tiller Schwermuth ihn niederdrückte, fich loszuri»* 
gen und frey zu athraen in Licht und 
Von 'diefer Sebnfucht erfüllt, fchauteer, an 
Befferung arbeitend, tief in die eigne Bruft, und er« 
hob fich dann mit Fiügelkraft zn den Sternen feiaea 
Dafeyns : Religion und Liebe. Diefer Geift erfchol 
und befeelte dann auch feine Bilder, Ib dafs man mit 
Recht von Kügelgen fagen konnte : Seine Kunft ruhte 
in der Menschheit Tiefen und ]glänzte auf den Höben 
des fittiichen Lebens. ** 

AuCser den 35 Abfchnitten, In welchen das 
ben und künftlerifche Wirken JPs erzählt wird» 
hält das Buch noch manoherley fchätzbare Beylagen* 
Zuvörderft eine Skizze des Lebens Xarb v.Kägdgi 
welches bis zum J. 1803 mit dem feines Bruders ui 
ifiord aufs innigfte verbunden ift, dann aber feina 
eignen Genius ^Igt. Ferner die finnigen , and Grab« 
unfers K. den 30. März ig20 von Böttiger ausg^- 
fprochauen jiMueiUungen; die von F. Kind am Tag^ 
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des BegrSbbifles gecUcIiltA^Phantafie: . Gerhard v. Kii^ 
geigen und einige andere Gedichte von Kind , Meli 
und Haffe. Ober it^^Cemälde; Anmerkungen; endlich 
die aus den Acten gezogene hochft tnerkwördigeUn- 
terfiichung, welche die Beftrafung des wirklichen 
Mörders zur Folge hatte. Die angehängten Umriffe 
ftellen dar :i) Johannes den Evangeliften in derGrotte 
zu Patmos » wie er das Geficht bat vom Throne Got- 
tes mit den vier Thiergeftalten » eine halb liegende 
Figur« ganze Geftait, voll Ausdruck undGeiftesglut* 
2) Die irdifchdund die himmlifche Liebe, oder der 
eilQgelte Eros» wie Anacreon ihn fah» und das 
iriftuskind, die Arme gegen Himmel und Erde hin 
ausbreitend. 3) Die Mutter des Erlöfers«- 4) Die 
Königin des Himmels^» gewifs eins der fcböafte^ Bil- 
der iPsj wovon der Kupferftich kaum eine fchwache 
Ahnung giebt. 5) Chrlftus in der Glorie, durch 
Blick » Herz und Mund zu fprechen fcheinend : Ich 
bin der Weg und die Wahrheit und das Lehen* 
6VJohanne5 der Täufer. 7) Johannes der Evangelift« 
8^ ^^^ verlorne Sohn , fein letztes Bild, Reiches der 
König voa Sachfen für die Galierie zu JQresden er- 
kauft hat. Die geiftreiche Schilderung diefer , wie 
der übrigen Gemälde, gehören mit zu den anziehend-^ 
ften Partieen des Buchs. Den Titd CchmOckl das nicht 
ganz gelungen fcheinende BUdnifs Ks. Es ift nach 
einem im J. i8f4 verfertigten Gemälde, welches den 
Kflaftler in einer das Oeficht halb befcbattenden Haife-' 
matze (tarftellt, von Gottfchick tauber geftochen. 

Der eigentliche Urheber des Buchs , der den Vf. 
zur Bearbeituifg anregte, ift der verftorbene, um 
die Literatur vielfach verdiente, Brockhaus, deffen 
Söhne nichts unterlaffen haben» das Aeufsere mit 
einer ihrer Officin würdigen Eleganz auszuftatten. 
Gewidmet ift die Schrift d^r hochverehrten Elifa von 
der Recke, der würdigen Repräfentantin der Be- 
ften ihres Gefchlechts ; aber fie empfiehlt fich felbft 
durch die fchÖneForm und den reichen Gehalt jedem 
reinen, empfänglicb<9n Gemöthe zum ftillen, oft zu 
wiederholenden Genuffe,^ und läfst nicht nur keinea 
Zweifel aber die Beantwortung der als Motto. vor- 
gedruckten Frage zurück: Wer könnte «ucb eia. 
wahrhaft trefflicher KOnftler fern» und nicht zu« 
gleich ein eben fo treffiicber Menfcfa? fondem-fie. 
trägt den Geift fanft empor in die heiteren Gebiet« 
des uDvergängllch Wahren , Guten und Seböaea. 

Bealiv, b. Dnncker und Romblot : Jonathan Old^ 
ßyle^e Briefe. Aus dem Englifeben des Wa^ . 
fhington Irving flberfetzt von SM. Spiker. 1804* 
X u. 92 S. 8« 

Eine Reibe fatirifcher Briefe, aus der Feder des 
berühmten und auch unter uns beliebten Amerika-^ 
»BT8 Wafhingfon Irving, oder» wie er fich felbft zu 
nennen pflegt, Ceoffrioy Crayon. Sie gehören zu 
den erften Verfuchen feiner Teder und find fchon im 
I* 1801 gefchrieben» wo fie in dem New- Yorker 
Morning - Chronikle abgedruckt erfchienen> Der 
BeyfalU welchen Irving^s fpätere Schriften in feinem 
Vaudaiule erhielten » veraniafste dea Witderabdruck . 
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diefef Blätter in feiner Viterftadt und in London, 
wo fie mit fo lebhaftem Beyfall aufgenon^mcn wur- 
den , dafs fie in . kurzer Zeit drey Auflagen erlebten« 
In Deuttchland waren diefe Briefe bisher fäft pnz 
unbekannt, und Hr. Sp. verdient daher für leina 
Ueberfetzung derfelben um fo mehr unfern Dank. 
Denn wem follte es nicht intereffant feyn , die Schrift 
kennen zu lernen, in welcher fich die erften Spuren 
des erwachenden Talentes zeigen , von welchem wir 
in ^er 'Folge fo fchöne Früchte genoffen haben? 

Die Tendenz diefer Blätter ift durchaus fati^ 
rifch. Was der Vf.« von dem New- Yorker Theater 
fagt, möchte vielleicht,* Wenn auch nicht hin fichv- 
iich der Darftelluog doch in Bezug auf das Publicum 
und das Benehmen deffelben in den amerikanifchen 
Schaufpielhäufcrn überhaupt jetzt noch feine An- 
wendung finden. Ein andrer Gegeoftand der Satire 
diefer Briefie find die Duelle, deren Ueberhandneh- 
men in den vereinigten Staaten fchon von «vielen Be* 
obachtern gerügt worden ift. 

Was die Darftellung in diefen Briefen betrifff» 
fo giebt der Name des Schreibers, Oldßyle, fchon 
zu verftehen , dafs der Vf. fie unter der Maf ke eines 
alten guten Ehrenmannes von altem Schrot und Kom . 
gefchrieben hat, der die neuen Sitten und Gebräuche 
glelchfam aus dem bequemen Grofsvaterftuhl der al- 
ten Zeit betraöhtet. Daher die pflegmatifche Behag- 
lichkeit der Laune, in welcher die ironifcheSatire 
des Schriftftellers fich hin und her wiegt, und in 
welcher wir fchon einen eigenthümlichenCbarakter- 
zug der Feder des Vfs von Bracebridge - Hall er- 
kennen» 

Zur Probe möge eine Schilderoi^g des Publicums 
im Theater von New- York dienen : ' 

„Da loh einiie Zeit vorher, ehe dei» Vorhang «uf^e- 
sogen wurde, in daa Hau» getreten war, lo hatte ich 
Murfe geoog , Bemerkungen xu machen. Gan» hefonder» 
beloftigte mich die Leichtfertigkeit und Laune der Galle* 
rie, welche, beyläufig gefegt» durch die dort aufgeftcUle» 
* Conftable» in ▼ortrefllicher Ordnung gehalten wird. Der 
LMrm, welcher in dtefem Theile des Haule» herrfcht, 
läfst fich ungefähr mit dem Tergleichen , welcher m 
Noah's Arche gewefen feyn mag : denn hier hört man daa 
Pfeifen und Schreien eilet Arten vonThieren nachahmen. 
DicTs erfctat einiger Maa&en den Mangel an Mufik , da 
die Her'ren von nnferm Orchefter fehr fparfam mit dea 
Proben ihrer Talente find. Der Zorn der G ötter (Zit- 
f chaner der Galierie, oder deaParadiefes) fchien mdcft 
plötilich durch irgend eine Veranlalfung erregt «" We^" ^ 
den, und mm begann ein Regen von Aepfeln, Nuffen 
und Pfefferkaohen auf die Kopfe der ehrlichen Letitr im 
Parterre, welche di\efek^ neuen Art ron Donnerkeileiv 
nicht lu entvianeB wulsten. Ich mufa geftehen , dafs ea 
mich etwas ärgerte, als ich einen verfaulten Apfel aa 
den Kopf erhielt, und ich war eben im Begriff, meiaeM 
Stoeh %n erheben und den Werfenden damit zu drohe», 
als mich ein ganx anftändiger Mann hinter mir dara» 
▼erfainderte, der mir faate, dafs es ganx nnnüiKfey, x« 
drohen oder fich xu befcSweren. $ie beliiftigten fich nur 
etwas auf unfre Unkoften , fagte er ; ßtxen Sie ganx rnhig 
«nd, halten Si^ ihren Rücken hin. Mein freundhcher 
Nachbar wurde durch einen Wurf mit einem harten giru* 
nen Apfel ,,, der ihn xwifchen die Schultern traf, «» J'* 
bKoehaa» ec maelUe ein lauer Geficht^ da er ittdeue« 
^ > -^ wufxte. 
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den Wurf wie ein Philo Coplv ^^^^ ^*^<^ ^^^ '(^ *^^^ ^^^^ 
^in« ürie- weife dieft gehandelt »ey. Ein einzelner Don- 
sierkeii traf n^fnlicli den Kopf «i<>e# Idejnen J^ii^gefiplili- 

Sen Fraki«ofe» , der einen weiften Rock und einen jklejjoip« 
rejeiskigen HjU trug» «nrej oder drey Bänke von mif 
fß£$^ i)nd ein fehr mcbarec kleines öefeböpf «u fej9 
fcbieü, M^x^^ear gerfeth in fewAltige Wuth, ftieg^auf 
die 3ank, drohte der GAllenc mit der geballten Pauft 
itnd fluchte fürohterlicli in g^»rocheo«m Englffoh. DUfk 
^ar eine friUkommene Gelegeniieii für fesne Iiiftigei» Vex^ 
folger; ihx^AMftnerkramkeit richtete fioh jetzt gans alleiit 
auf ihn und er blieji de^übrig«!! Tbeil^ee Abejdd« »her 
ihre Zielfdicibo. •• 

Ußber die Kritiker heifst es etwas Weiter 
iioUn : 

^^lYer find diefe? fragte der ehrliche Lan4niaQn, jn« 

4eni er ai»f einen Haufen junger Leute wiet. "Diefs lind, 

elaub* ich beynahe, die Kritiker, von deneu ich fo viel 

^gehört habe. Wahifcheinli eh. haben ffe (loh »ufammen* 

' geßellt , um einander ihre Bevierkungen mit^utheilen undl 

• ^u.vexgleidiien; dieJijGnddie Leute » welche das UrtbeiA. 

des Fiiblicums ausfprechen und von welchem djefe« ef 

lerfKhrt, wann es BeyfaÜ klatfchen oder ^ifchen foll. ^ 

' Uritikerl he, he, mein guter Herr, lie bakömmern üch 



€0 wenig um die tft<ia Agan 4m Kiitflc,« ala tun mtim 

Zweige 4er Köujte und fchenea WiffenichAften. £s find 
die Stutzer der jetzigen Zeit, die hier zufanimenkomtneii^ 
um eine würfige $tuude »u verkürzen und ihren kleünea 
Unveifchgmtheiten , 9ur Uniertiakung des PubMeom«, 
freyen Lauf tu leCCen« Sie bekümmern ll^h eben fo w«» 
jxig um die Verdienite dts Sliticket oiler der SchejiTpieler, 
eis um meinen ftock. Sie geben Xich fogar idle Aftüke, 
höchft unaufmerkfam sui lehejnen; ich habe einen voa 
fhaeo, an die Vorderwand der Loge, mit dem Räokevi 
' gegen das Th«Bter, gelehnt« den Knopf feines Stocket 
Am Munde, aul das Publicum hinftavreo fohn, ohne fidk 
um die fchönHen Augenblicke der fcenifchen Darftelbing 
xvL kümmern, wahrend die Augen Aller um ihn her Ton 
Thr/inett der Empfindang glanzien. Ich habe fogar ge>i> 
hdrt^ dars einige fo fehr um Unteriialtung verleeen gewe- 
fen ßud« dafs fie vorgeljchlagen haben, wAhrend derJDav- 
^eil4ing im Theater Karten wm. fielen. Meine« tweytc» 
Kachbar^ Ai^geu /(prühten Feuer bey dIeCen Worten , üsi^ 
S10C& zitterte in/ein^r Hand und dÜM Wert f^iniMuü 
isn'tfchlüpfte feinen Lippen. ** 

Die angenehme Leichtigkeit der dautfchea 
Ueberfetzung ift (cbon Ba$ den kleinen Brucfaftjlckeo 
zu erkennen, din wir £ben mitgetbeüt habe.n, und 
für die Traue derCeJhen bQrgt djsr Name Spikcr. 
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Lehranftalten. 



Jas Gymnafium Blufire dafelbft, ron dem wir im 
Jahre 1820 Nr. 46. diefer Zeilnng, einige Nachrichten 
jnitgetheilt hab^n, bat zu Micliaelis 1823 eine durch 
die überaus veririehrte Sc&älerzafal nothwendig gewor- 
dene Erweiterung erhalten. Dnrdi den Ausbau eines 
ihm angehorigen, 'vormals zu thealralifchen Vorflel- 
lungen benutzten Hanfes wurden fünf neue Lehrzim- 
iner und zugleich für zwey Lehrer einige Wohnzimmer 
gewonnen , und durch Errichtung von vier neuen Klaf- 
fen , in welchen die vier Katecheten des rrediglarntes 
unterrichten , die Aufnahme neuer 'Schüler und eine 
zweckmärsi^reVertheilungdera^ten möglich gemacht. 
Die Zahl fämmllidier Schüler , die im Jahr 1820 fchnn 
bis auf 330 gewachfen war , beträgt im Sommerhalb- 
jahre i8a4 nicht weniger «*]s 5861 von denen fich 20 
in der I, ^9 in der II, 42 in der III, 60 in. der l\\ 
76 in der V , 60 in der VI , 62 iti der VII, ^s in der 
Vllr, 55 in der IX, 61 in derX «nd66'in dcrXIKlaffe 
>efinden. Sechs Jünglinge gingen hinnen einem Jahre 
aus Prima auf die Univerfilät und 71 aus de& mittleren 
Klaffen zu einem andern Bi^uf «h, 157 wurden neu 
Äufgeuororoen.. Hierüber (b wie über den Lehrplan, 
^er in den 7 , die Bürgerfchüle ausmachenden , unfern 
und mittlern Klaffen befolgt wird, giebt die ilebeile 
Nacliricht von dem Zufkiiide der bocfafütTli. Landes- 
i'rhule zu »Gera , wodurch der Director Rtin z\i der 
Feyer des Heinrichstnges 1824 einlud, Cera (12 S. 4.), 
näbere Auskunft. DieLehrgegenfil'inde der vier obern 
Klaffen, wekhe die G^ehrlenlchule bilden, giebt diex 



mit iedem Halbjahr nengedruckte und nach den 
ftänden veränderte Lectionsplan genau an. "Bej Ge- 
legenheit des Sohüfslerlfchen Schulactus Cstete derDhe-^ 
clor in den letzt verflofCeoen vier Jahren die Al>handhing : 
De fiudiit humanitatis nqfira adhuc aetaU mt^hi ae/tr^ 
mandis, pars XIV —'XVII, fort. Anfserdem gaben 
ihm drej für das Geraifche Gjmnofium fehr traurige 
Todesfälle 2u folgenden kleinen Schriften, die eine 
kurze Befchreibiing des Lebens und der VerdienAe der 
hohen Verfiorbenen entbiiilen,'Veranlafrung: 5oIemm<t 
Manäms f^iri E:vceUenttJJimi et Peritfv^tfis BenriciEr-^ 
hardi de Eychdbei'g^ Gerae d, sg, Sept. rSsi defuncti 
Jmcra indidt etc Gerae (12 S. 4.). Paienlalia Ser^ 
mffimoJ^mcipiHenricoLI. junioris lineae et iotiusftem^ 
ma$is Ruthenici Seniori, d, 10, JuL r8s2. Ebertdorfii 
dffiinctoin Ruiheneo riU ac pie inftifitendcr ei^:'. Gerne. 
Eeraliet Bhinibus Serenifjuni Pnncipis Heniici LIK. jt^ 
mejig imMte ioiiusque ß^mmaiis Eiithenot'um Seniciis 
A, d^.^.^May 18^4* Lobenßeftn defiwcfi in Kuiheneö 
ceieb mmd aa iirtc. Die «wey elegifcbenGedichte , welche 
awf.'^en/rod der beiden Durclilauchti^en Fiirften im 
rfamen ^er Schule tn Inteioifcher Sprache erfchienen, 
haben den Prof elTox derBeredifamkeit M. Behr zum Ver- 
faffer. Derfelbe kündigte die Eeyer des Jahreswechfel 
euf dem Gyranafium. a(S2l durch eine Abhaiidlungc 
Uehet ieH^iofe Efhiammg in den obern Klaffen höherer 
Lehranftali^n en. Im folgenden Jahre fchrieh er, hey 
derlelben VerafilafRinf , Ob/ervaiiones guasdam in duo 
Jiki-eiönii focois iifae Jl^aefaris ; ei ne Fortfetz ung de rfeW 
ben im J. 1823. Zur Feyer des Jahres 1824 lud er ein 
duwh : Einige Worte über das Lefen des Grlechifchen 
neuen Teftaroenfs auf Gelehrtenfchulen. Jedes diefer 
Frogramme enthalt 16 S« 4. 
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LITERilTÜRGESCRIGHTE. nen^Sprache (S. ij.) auf das AltOawoDirehe ift unr 

Warschau 

Literatur rfei »lavi^irebM Nationen I. RufOfch« y^n Rlrik"i6^] ^^Wahrf^cfnÜch kallien feh^ 17Z 
. Literatur.) 1923. 578 b. «. dicfe normlnoifchen uod gothlfchen Wörter in das 

DSIawifche. Die ^hflawonifehe Kircheolprache wird 
iefes erfte »Stack maes großen WerkM, wel- auch ruffifch genanot. Sie bleibt unverändert» aber 
ches der gelehrte uod raftlofe Hr. Linde in das Ruffirche TelbCt ändert fich, wie jede lebend^ 
'Warfcha^ beg^ant, enthält. mit vielen tref nicheo Zu- Sprache. Allerdings ift diefs wahr^ ViMS die altea 
Saiden uo4 Bemerkungen: Nicolaus Gretfch hiftpri- BanJfchriften betrifft. Aber die Kapifte» änd^rtep 
^lien Grundrifs der RurGfcben Literatur aus dem ja auch nach ihrer Nationalität ihre Abfcbrifrerv 
KttfDrghen in das Polnifche Oberfatzt V9n San. Goitt. Aoiere fchrieb die alten Codices der Pole, andere 
TJnde pebTt Anlianzen von Baiiuszkow , Dejlufahef, der Ruffe» noch anders der Serwier ab, daher jene 
Bulharin, KaczenowsJci ^ Karßtnfin (rutüfch im Orh* D:fferenzen Ober v^elche uns Dobrow^ky in feinest 
^ioal) ^oe/)/7tfn (ruflifch unc^deutfch) Kornilowski Inßiit. Linguae $Iav. fo grandlich belehrt. Auch 

fnd IFiazemski. Noch fehlen (laut Ans^abe S. iSo.) können ja wohl fchon die jetzigen Haupt^jalelOe 
X. Ergänzungen und Verbeflerungen X« ein alpha- Auffifchy Polnifch, Böhmifch (CzechiTch) und Ser- 
betifches Regiiter« Dedicirt ift diefes erfte Stack wifch zu derZieit beftanden haben, als die Kirchen'- 
.den) Grafen Nowoftlzow und als Titelkupfer erhäU fprache aufkam. Indeffen ift es wahr^ dafs aller- 
map das Brufibild des Grofskanzlers Rumiantzow, cfings je hoher herauf, defto mehr fieh alle Dialekte 
welche beide in der literarifchen Welt berQbmt Gnd. insgefammt einander nähern und eine frfthere einzige 
Die Vorrede enthält auf XXX S. fehr zu beherzi- Sprache muthmafsen Jaffen« — Auch find ja doch 
ge^de; Waihrbeiten qiid Winke über die Veranlaffung die fpätern Schrif'trteller in derKirohenfprachie nicht 
4es grofsen Unternehmens* Hr. Linde will nämlich fo rein fla wifch, wie die altern» und die fplter aber- 
auf diefe Art Skizzen aller tliwonifchen Literaturen fetzten Theile der Bibel, nicht fo echt, als die äl^ 
geben i^ und verlangt eine genaue Sichtung und Son^ tertf; und von diefen unterfcheiden fich, wiederum 
derun^der befpndern Dialekte und Sprachen. Hr» die halb altflawonifch und halb vulgär g^fcbriebenen 
Gretfch theilt feine Ruffirche Literatur in ^ Epochen Bücher, wie z. B. I^or*s Zug. Die tatarifche Perio- 
vor, und in 3 Epochen feit Peter dem Grofsen. Je- de zieht die Ruffifche Vulgarfprache von ihren 
ne find I.:dieS^wpfii(c^e.-U.dieTatarifcl|e. III. die Schwefterfprachen Polnifch und Böhmifch und felbft 
Polnifche Epoche von Pater dem Grofsen. Die Epo- von dem altflawonifchen ab. S. 27. Hier beginnt die 
then feit Fetir^ detti Grofsen find: L Epoche ion prfte Quelle einer gröfsern Verfchiedenbeit. Von 
Peter dem Grofsen bis Elifabeth.* U. ron da bis Ca- den Tataren zählt Hr< Gr. g Schriftfteller; fie find: 
tharina- 11^ 43^r. • v^ ; Lomonofow bis Karamfin. Lucas, Zydiata, Neftor, Nicephorus von Küow, 
III. Zeitaltejf Alexaiidfecsi. Hr. Gretfch eirnrnt (S. 1») TFlodimir Monomach, Grofsfürft von Rufsland, der 
eine allgemeine fla^fcbetJrfprache ao 9 die zugleijcn Aht Daniel, (Ter BiTchof von Susdut, Cyryl von 
mit .defn Griecbifphen., Lateinifchen , Deutfchen Turotv, der Vf. von Igors Zug. r^ Unter den Tata- 
verwaodti aus einer Quelle neben dem SonacriX ent- ren finden fich ebenfalls aont meiftens ungedruckte 
f landen, nuffabec voUJg unbekannt ift. ^ Ungern Scbriftfteiler (S 39.) Cyi^Tl, Cyprian, Phocius, 
findet Rec... unter Hn^ Gr. Cl^IBiicationen der fla- Gregor Semblak von Ki/ow. Denieirius Zoosraphus, 
.wifohen Natio^a.«.di« Wenden, da diefer flame^alr Ignatius, Sophronius nur letzter ift ein iliftoriker 
len Slawen freiiiKl jivar t uod offenbar eine dentfche in Verfen^ die erftern fchrieben poifcz^ia> Lehren« 
Benennung ift, die -Ce Ul\k% nicht kannten* Doch »od Qberfetzten den Greg;oHus Pifides Dionyßus 
da, diefer Name die OftfWlawen an der Eitie u. f. w. jtreopagiia u.f«w. Mit Ruislands Befreyuog (1462.) 
bedeuleo (oll^ fo nag er gelten um fie von andern beginnt eine beffere Zeit , Arißoieles fioravenli von 
zu unterfcheiden. Pa koiuite es aber ja aucb fuU Venedig baut in Moskau die prächtige Cathedrale; 
Jtendzki wohLbeifaeo C^»I4.) SyrbsU unterfohie- der Mönch Tlieodon Jedyniew ift ein gut^r Maler^ 
[dei^ Mif ^bski inSerwieakda^bekaentiicb die Wen- Iwan^TF^/llema der Schreckhafte läfst in den Städ- 
don ucA ^yrJ»n AQfpen. ut r Knfiufa der Norma»- un Scbukn anlegen. Die prnckerey wird in Moaoau 
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J553 eiogtfilhrtf doch erft ii Jahr dtrcuf erfcheiot 
dM erft0 fiimh ^poftci^ d. i*. die tier EvingeUrteil 
imd'die Apoftelgefehlchtift« Der Mönch bcan Fre^ 
dorowicz aus dein Klofter Hoßunow mvXs bald flach- 
ten» beforgt den Q/}ro)r^ Bibeldruck 1581 und ftirbt. 
in Lemberg in Galizten (damals Polen) 158)* Da es 
auf feinem GrabfteJne ausdrackUch.ftebt». da£s ler die 
vernachläffigteDruckerey neu aufgerichtet» fo dflrf- 
Jen fich ältere Drucke in Lemberg mit der Zeit vor- 
finden« und keinesweges kann Ofirog als die Mutter 
aller Druckereyen in Rotbrufsland angefehen -^wer- 
den « der Montenegriner Woy wode Bozydar Giurik 
Vodhoryczanm ift Kein r'eifender Ruffe » fondern ein 
Ulyrier. Beffere Auskunft hierüber, fo wie Ober 
andei'e V^netianerdrncke bat DöbrowsJby in feinen 
^ In/titt Linguae Slav. Nun zeigt fich der Einflufs der 
Polnifchen Literatur auf die Ruffifche. Die meiften 
Bflcher der Kirchenfnrache erfcheinen in Polen » die 
hieiften ruffifchen Scnriftfteller ftammen aus Elein- 
rufsland* 'Erfte griechifche flawonifche Grammatik 
I591 in Lemberg, dann Zizania, Smotrysk^ Rec. 
verweifet auf Bobrowshy Inßitt. Lins. Slav. Nmi 
erfcheinen auch ruffifche Mährchen, bagen, Lieder, 
S« 63* in der Vulgarfprache , dennoch (chreibt man 
die oQcher nicht in der Vulgarfprache fondern Alt*^ 
flawonifch, aber nicht rein^ fondern vermifcht« 
Mit Recht fordert Hr.Linde dafs man diefenSprach- 
unterfchied trenne. ->- Wie foll man aber es nennen? 
im Ruffifchen und Deutfchen he^fst alles rurfifch, 
ruskif auch in Polen, fioßiski l^atin man im Ruffi- 
fchen und Polnifchen zunv Unterfchiede der neuern 
Sprache von der alten und altern brauchen ; wie foll 
man es aber im Deutfchen nennen? der weifsruffi- 
fche Dialekt in Lithauen geht bis nach Wolhinien 
herab. Poch ift er wohl nicht ganz einerley mit 
dem Rothruffifchen in Galizien von Premysl an bis 
'gegen die Ifitramr hin. X Dann ift auch verfchieden 
der damit am nSchften verwandte kleinruffifche 
Dialect bis an und wohl auch Ober den Don. Auch 
Hr. Gr. nennt ihn einen polnifchen Dialekt. Dürfte 
er aber niciit fo alt feyn, als der Gröfsruffifche 
Dialekt, eben fo wie «das Polnifche und Böhmifche. 
Anfser Kotliarewski^s traveftirtere uieneide giebt es 
keine Bocher, die darin gefchrieben wären, aber 
tG/ow*s Kultur ift uralt , uralt roufs auch die Sprache 
>on Kleinrufsland feyn, .fie kann kein Dialekt we- 
der vom Polnifchen noch vom Grofsruffifchen feyn; 
das Kleinruffifche ift alfo eine fflr fich allein beftehen- 
de Sprache, in der man die fcbönften Lieder (Duma') 
fingt, und zwar in einem Tone, der vom Grofsruf-* 
'fiicnen'eben fo wie vom Polnifchen entfernt ift. Es 
find Elegien von einem ausnehmenden mufikalifchen 
'Zartgefnhl, die man vom Fuf«e der Karpathen. an 
bis an die Grenzen Afiens am Don hört. Aber wo 
und wanii wird man fie fammeln? Ht.ChodakowsJd 
fucht jetzt alle flawifche AlterthOmer und Gefä^nge 
auf und von ihm hat>en^wir vielleicht einft eine fol- 
' ehe Sammlung zu erwarten, ,Die jetzige Grofsruf- 
* fifche Sprache, fing man erft unter Peter dem 
Grofsen an zu fehreiben. Lomonojbw macht Epochet 



und tflTihr erfter Oraramatiker. Ludohh fagt (S. 544O 
^>quemdwn eß "Rn^vu fcHbendum ohtvomice 'itq$» 

I697. ^^^ ^^^ ^^^ ^^®^' >°f* ^'^ Vulgarl^raeni 
vyird unter Peter dem Grofsen Schriftfprache» aber 
noch hat fie Spuren von Slavonisment Pohnismem 
und diefe können nicht fobald fchwinden. So wie 
diedeutlche BOcherf nrache von den deutfchen Pro- 
vincialfprachen verfchieden ift und bleibt, fo itt diefe 
ruffifche BOcherfprache verfchieden^ Karamfin macht 
aber neue Epoctie und alimShlig verfchwindet das 
alte^ ^ die edle ruffircbe BOcherfprache i^koainit 
mehr Verftändpifs ißr das Volk und nian liefet be^ 
gieriger als fonft. Diefs ift ungeßhr der Haitptiii- 
Eait des \Verka des Hn. 6r. ßie neuern ruffifchen 
nicht flawonifcben oder flawonifirenden Schriftftel- 
ler find genau und anziehend cbarakterifirt« Von 
Karamfin (S. 302.) bis FQrft Szalikow (S. 378.) tihlt 
man in allem 149 gute Schrlftfteller im Zeitalter 
Alexander L und als Vorgänger unter Catharina II. 
der Grofsen iiSSchriftftelTer. Ein Theil derfelben« 
aber nicht alle find der deutfchen Lefewelt ans Bich^ 
1^5 Miscellen und andern Schriften bekannt», auck 
ift jetzt Hn. Gr. Werk deutfch vorbanden. — Der 
Anhang enthält Karamfin^s Urtheil von Igors Zuge« 
Komilouncz Nachricht von dem Wachsthume der 
Induftrie in Kufsland ; Eaczencwshi Blicke auf die 
Zunahme der Beredfamkeit;\BamijzJkpu^ ein Abend 
bey Förft Äatt/rmir, Peters des Grofsen At«efand-^ 
ten in Frankreich eines des frOheften guten Schrift- 
ftellers. Die Schilderung von Tjornon^otus Charak- 
ter von eben demfelben, Derzawins Charakterfcbil- 
derung von TürtlfFinzienisli; Blick auf die alte und 
neue Literatur Rufslands von ' Bejiufchtf. 'Ein kri- 
tifches Verzeichnifs der ruffifchen Literatur igaa von 
Btdhärin;' Koeppens Verzeichnifs der Quellen' der 
ruffifchen Gefchichte und Abhandlung Ober die Al- 
terthOmer in Rufslandj auch' in den Wiener Jahrr 
bQcbern abgedruckt. 

f' 

TERMISGHTE SCHRIFTEN. --^ 

Lairaie , b. Vofs : . Stap^üa i^ixta von Or. Mi/s$» 
1824* aosSv $. , 

In der Verlegenheit um leinen bisfafr noch nnge- 
brauchten Blumennameh fOr fein Buch wShIte der 
bereits vorthetthaft bekannte Vf. den der SiapeUa 
mixta, ,) einer Blume von fombrcr(?) Farbe mit grell 
untermifchten lichten Fleckehi die einen Geruch 
verbreitet, dafs die Aasfliegen aus Irrtfeum ibreEyer 
darauf legen." Hiemit fOhlte er fich gefiebert ^ weil 
eben fo wenig, als ]e ein Ghrift fein Kind Judns 
irchariotb nennt^ ein duftender Bellet riftiicer 69$ 
feine mit dem Namen einer folchen Blume benanmt 
haben wQrde! Schon durch diefe launige SelbTtver« 
leügnung^harakterffirt fich Hr. JH und bleibt doreb 
das ganze Buch welches eine Reihe humoriftifcbnr 
AufTStze enthälr, feinem Charakter aiemlich trMi* 
Das Leben und die WifTenfchaft bieten ihm Vem»-» 
laffung zu mancheHey finnigen BetraditiingeB ; Aber 



j«den Stött weiß «r wenigAeM fleh ei|eiithflinlicb, 
ureno auclF iiicbt. immer pikant und geiTtroU za flu« 
bern ; maiielmn indefs bat er mit einem reichen Ge- 
webe von Wit2 ond PbantaGe glOeklich nmfponnen. 
El ift nietit mdgUch , hier ins Einzelne einzugefan« 
doch können wir allerdings die Ftflcfate namhaft 
tnacben» welche dfefe Lanxßitura enthält und von 
depen jeder Lefer wenigfiens einige nach feinem Ge^. 
fcbmacke finden wird. Ueber den Tanz* Ironifche 
Lobrede auf die Orcheftjk ünferer Zeit* Der Grä^ 
eeniane. Diefs ift der Vf. felbft, der das Leben und 
Weben der alten Griechen nicht ironiftb, fondern 
aufrichtig preift und erhebt« 9^ Ohne durch das 
Filtrum von taufend Kunftregeln gelaufen zu feyn» 
flofs ihnen die Aganippe rein und* klar dahin — - der 
fchöne grdne^ Zweig ihrer Dichtung wird jefst zur 
trocknen Elle gebraucht, nach der wir unfere (?) 
meffen , oder zur Zuchtruthe , mit der wir fie zie- 
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fie noch ^iebiger xn machea» ' fn der Thal aneli 
ttiehtfofcb wer fallen d<hrfte. (l)'Daditn)b, behaup^ 
tet er 9 n dafk man hier einem SchooshOndobed auf 
den Schwanz träte , könnte man fchon fq^ viel Sala 
gewinnen 9 mn ein StOek Bnft«r so falzdui dorif 
könnte ein verfagter Ball wenigfiens ein Töoaicbeii 
Heringe falzen und ein ungetreuer Liebhaber hielte 
gar eine ganze Haushaltung auf ein paar Jahre mit 
Salz frey/' Dafs Hr.'M. (eine Witzpfeile nicht 4in-> 
mer aus rein äfthetifchem Golde« fondeirn mitiniter 
auch aus trivialem Bley fchmiedeti wird diefs Bey*- 
fpiel bewiefen haben. Wfas er Gber das Lachen und 
vollends Ober das Reden der Weiber fagt» mag Rec« 
nicht einmal auszugsweife wiederholen, um mit dem 
Vf. .nicht in gleiche Verdammnifs zu gerathen. 
Fhaniafie an die Frauen. Eine Palinodie, die ibm^ 
wie Reo* fOrcbtet, bev dem fchönen Oefchlechtn 
wenig helfen wird. nr. M. ift ein Schi^lk; wer 
hen und geifseln, ohne doch diefelben Blotben dar- tndg ihm trauen, auch wenn er entzückt fcheinti 



mn hervorlocken' zu können.*' Encomium des Ma- 
gens. Der Gedanke, den Magen als den Haupthe- 
Del aller Kultur zu betrachten , der nicht nur in der 
Oekonomie des menfchlidhen Organismus , fondern 
überhaupt in der Gefchichte u.f. w. eine grofse Rol- 
le fpielt, ift nicht neu , ^ber auch hier mit GlQck 
durchgefohrl. Dafs er aVch das „gelehrtefte, geift«- 
reichrie, phiiofopbifchfte , poetifchfte, religiölefte^ 
•tt. f. w. Wefen fey^ wird aus den Erfcheinungen des 
animalifchen Magnetismu«; erwiefen. Die folgenden 
Auffätze: ^ber das Grab ifinicht4ief,e$ijt derkuch^ 
Sende Fu/stritt eines Engels j derunsjucht (W^orte von 
Jean Paul) und Enißehung des Thaues find zarte BIO- 
then der Sentimentalität, die auf der bunten Frucht- 
fchflffelficb nicht Obel ausnehmen. Ueber die ClaJJifi-» 
cation der Weiber. Ein Pasquill Hr.M. hätte nicht nö- 
thig gehabt , feinen Auflatz mit diefem Aushänge- 
Ibbilde ^u verfehn, da guter Wein, nach dem Sprich- 
wort der Alten, keines £pheu*s bedarf, oder, mit 
den Deutfchon zu reden , der Vogel an den Federn 
erkannt wird« Wahrfcheinlich hat er darauf gerech- 
net, dafs Unfere Frauen fiOeher, wie das feinige, 
nicht leteOß oder doch noch nicht in die Reoenfen- 
tengilde aufgenommen find, oder dafs die Receofen- 
ten von Gott und Rechtswegen fämmtlieb fn fefai 
^Hom blafen möchten. In allen diefen FäHen bet 
er fich verrechnet. Unftfre Frauen lefm, fchreiben, 
recenfiren (wenn auch nur am Tbeetifche) und ha- 
ben dennoch ihre Verehrer, fogar unter den Recen- 
fenten. Daher findet es denn auch Schreiber diefes 

enz entfetzlicb, dafs er d^n armen Weibern f^ vi^l 
eblesausder Anatomie, Pbyfiologie und prycho- 
logie nachredet und dafs er namentlich ihre Haupt- 
eigenrchaften : als Weinen. Lachen und Reden fo 
irerUftert. Er ift dabey ein fo arger Plusmacher , dafs 
•r vorfchlägt, ^ieThränen der allerdings mit diefem 
tfafs nicht foarfamen Weiber auf ~ die Gewinnung' 
von Kochfalz zu benutzen» indem er meinte dafs 
Ae weiblichen Thräpenfäcke gewifs ergiebieere und 
fnrennirendere Salzquellen darfteUe» wftnton^ sH 
mmn fooft nur irgeoa finden lianni und die Kunft» 



Ganz anders, als einige Selten vorher» fpricht elf 
hier vom Weinen und Reden » oder vielmehr vom 
Schweigen der Frauen, detttn er frflher diefeGabd 
nicht einräumte. „Die kleine Thräne eines Weihes, 
lafs fie in rauchenden Länderbrand fallen, fie ver->. 
mag ihn zu löfehen. Das* Weib'fchweigt» und ela* 
Strom lebendigerer Beredfamkeit fliefst in der Pur- 
purwelle der ruhigen Lippe, als wenn taufend Wor- 
te donnernd von Cicero*s Lippen auf den Jflngling 
einftOrmten. Sie fprioht zwey Buchftaben, und ei-' 
ne weite ftolze Bruft kann zu klein werden, die 
Seligkeit zu faffen, die fie erwecken^** Ueber Defi- 
nitionen des Lebens. Das Kreuz der ^o- und Phj- 
fiologfen , aber ein wahres GlOck, wie Hr. M. richtig 
bemerkt, dafs wir nicht erft ans den Erklärungen 
diefer Herren zu lernen haben , wie man es anfan* 

f(en mOffe , um zu leben ! Der gröfste Künßler. tt^y^ . 
a und Poefie, doch nicht in gebundner Rede, zu 
einem finnigen Hymnus auf den verbunden , der di« 
Opera Jeria des Weltalls gedichtet, in Mofik gefetzt 
und aufgeffihft bat. Kerkehrte Welt. SoM es eine 
geben, wenn auch nur auf dem Panier , fo wird der 
Tiekfchen nichts den Rang ftreitig machen* Idee 
einer höheren Kochhunji. Der Vf. wttnfcbt, dafi 
diefelbe gleich andern fchönen Klloften mehr Ein- 
flufs auf das Pfychifche des Menfchen gewinne. Er 
fpricht von Koch kunft werken, Kocbnotenblittero 
(Speifezetteln), die man, wie Mufikftflcke, auf fich 
einwirken hiffen^ d. b. fich methodifcb durch fie 
durcheffeo mQfste, um eine eben gewQnfcbte Stirn«- 
Itf^ugzü erla0gep. „So. k^njfte Ober dem Kochno- 
tenblatt ftehn: zunehmen, wenn man traurig ift; 
Schilderung der Gefühle eines Heldej^ h> Atr Scblachtp 
Steck fOrs Bein oder fbr d\t Bruft n. f/ w.*' Ue^ 
Schematismus oder Symbolik. Ueber das F'erJuiltrti^ 
i}on Kunft, Wijffenßhqfi und Relr^on. Reich ua 
interefftinten , keinesweges oberfläiphlicben Bemer^' 
kungeii und eigen thamlichea Anfichfteni die den 
unbefangenen , freyfinnigen Denker verrathen. Din 
l e tel e n Auffitens BruchfHUk omm einer SymboSk der 
Kegeybhn^p Mxirema fife UmgmU^ nnd Ver^ , 
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/wft ämilt BäwkTdmtg de$ OrganifuümugtJciJon 
•mtf dan rmanlishen Symbol mub Hec* siir oätMres 
MflndiKiUig ^n MathematiKern Oberlaffe«, denen 
der Vfe« gnwiis nicht von Scharffinn enibläfste Sjm- 
iMttfirimgen doeh ieidUt ein kleines AnrgerniU erre- 
ftd lUkniitea« 



Maihz, b. KnpFerber^: Allgemeiner unterhalten^ 
der Curiofitäten-- Jüttianach auf alle Tage im 
Jahre, Herauscegeben von Chri/tinn yiuguji 
Tijcher. — Erjler Jahrgang. 1825. Vlll nl 
47a S. kl- 8. , 

Das zahlreiche Publicum, welches bey Ceindr 
]|UeciUre vorzflglicb oder allein Unterhaltung fecht» 
^ird diefa hier in reichem Maafse von dem Vf. dar«« 

E^tfO fiodsn, d^en treffiicbe Darffell^ng^gabef 
wiaCslp tUk^gen^ wert hes Seh jckfal allgemein be-* 
lianntfind.: Per Vf. Celbfl heftimmte (ein Werk fQr 
Freund» ancykippädifcher Unterhaltung und Beleb- 
^*]uog überhaupt , fftf Liebhaher pikanter t und zu<* 
^0ioh (Qr das Leben brauchbarar Notizen 9 aus allen 
jFäcbcrn ^ar WiCfenfchaft ,• und far folche Perfonen, 
die» .nacb neuen Idaen b^ierig , fich dennoch bey 
ifa/er Lagff un^ Stellung» keiner fortgefetzten Le-^ 
ctOre Qberlaffen können > fondern bloTs fragmenta-« 
rifch 9 gl^ichfaro nur im Fluge zu lefen gezwungen 
$iKl. £r depkt dabey an Landbewohner der höhe- 
ren und mittlem Klaffen» die nach Erfchöpfuirg der 
politifchen» Aconomifchen Materien u. 1. w. noch 
imnaer neuen Denk- und Unterhaltungsftoff zu fam- 
melA bemflbl find ; an Freunde der Gelelligkeit » die 
dem Qefpräohe Uets neues Leben und neues Interef-, 
le/zq geben fachen ^ an Jleifende» denen eine leichte 
Geiftesbefchäftigung ein unentbehrliches BedQrfnifs 
ift» an Lehrer, Hofmeifter und Gouvernanteni wel- 
che den hier gelieferten Stoff zu Ueberfetungsaufga- 
ben in fremde Sprachen» oder. zum Dictiren bey or- 
thographifchen Uebongen , oder zum Vorlefen und 
auf andara Weife brauchbar finden möchten » fo wie 
an diei erivachfenere upd gebildete Jugend beiden 
Gefotileishter 9 welche Unterhaltung und Belehrung' 
fuoht^ Rec. kann nach forgfältiger Durchficht def- 
fen » vras hier ags Natur - und Erdbefchreibung » 
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Mannichfaltigkeit. und in ejnem angejiehmen Vor-- 
trage» dem auch das Äeufsere des Werks euilpricht 
j;eliefert ift, nicht zweifeln» dafsdafTelbegröCstentbeits 
d«m he^fichtjgten Zwecke in hohem {irnd^ «nifpjra- 
eben werde»^ Um nnfere Lefer noch nalier mit der 
Einrichtung des Werks bekannt zu machen, bemer- 
'ken wir ^ cufs auf jedes Datum d^s Jahrs unt«r ei«- 
Der oder mehrern Rubriken der verfcbiedenartlge 
Stoff Co vertheilt Kt» dals Eine Rubrik feiten mehr 
als Eine Seite einniipmt» z. B. auf die erften Tage 
, des Januar fo: 1) a. Kiahad Staur* 6» Die Vege- 
tation auf den Sand wicbinf ein* c. Demantbord (oder 
auch Diamantbrot)., d. Kleinigkeiten. Unter letz«- 
ter Rubrik findet man oft faft zu heterogen ^utenv- 
mengeworfene Notizen » wie hier Ober die Pajta di 
Genovat Stiefel der Isländer» Parmefankäie und 
die Abmeffung der Entfernungen nach einer Pfeife 
Taback bey den weftphä^ifchen Bauern. 2) a. Die 
£ameele zu San Rojfore, b. HoUänrJifeher Blumen^ 
handel. 3) o. Backftagswind* b. Die en^slifcbe 
Oppofition. 4) o« Notizen aus Afien. 6. Kleine 
.Beme^kungen. 5) a. Krankheit und Tod im Peft- 
lazareth. b. Die italianifchen Bettelorden« c. Bar* 
. bados. 6) a* Bärenjagd in/1en Pyrenäen, b. Merk- 
würdiger ArmeebefebL f) a. Englifqbe Scbiffsko- 
chen« h. Südlicher Pflanzenwuchs« 8) a« Die 
Krimmfche Krankheit. 6. Sonderbare Ehefcheidung« 
9) a. Kleine Bemerkungen, b. Die Corßoteeu 
40) a. EigenthOmlicher Sprachgebrauck« 6. Italiä* 
ni(cbe Prellereien, c. Die Wälder bey Arcbangel. 
11) Der Kampferbaum auf Sumatra. 12) a. Wa- 
terftaat. b. Die läppländifchen Pulks. 13) a. Die 
Spacchioteh. fr« Qrofse Privatbibliotheken in St> 
Petersburg. 14) Seltener Kinderfegen. 15) BoUni'^ 
fche Merkwürdigkeiten. 17} Der Maderaweint u, f. f. 
Nur feiten wird man bey der ^rofsen Menge der biet 
bebandeltea öegenftande aut weniger interedante 
treffen. Für die Fortfetzung diefes Werks« welches 
auch den Gewöhnlichen Lefebibliotbeken ftatt fo man* 
eher fchalen Erzählungen fehr zu empfehlen ift, vvür- 
de zu wünfcben feyn» dafs es d^m kenntMCsreichen 
und belefenen Heraosgeber gefallen ro<>phte, unter 
den einzelnen Mittbeil ungen auch die Quellen» 
iperaus jene gefcbdpft find, namhaft zu machent 
und ein Regifter beyziifiAgen. 
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Fa'cttltät in Jena,.s»inBeweife, dafs Jße feine inScJirif^ 
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lateinifcben Granunatik, hoohachte, 4orch ein Eluretfr 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 

. • » » < . ... 

i; Ankündigungen ileuer Bü^er. 

Ta/chenausgäben. 



ß » r 



jD»y»^iit«Ä0ic!in«tca find erWiieiiatt, uad dwch alle 
BuchhandluDgen zu beziehen: 

MR^ßj r:, TTauerfpiele. Ans dem Italienifclien 

von. W. V, taidemann und Dr. Adrian. Bd. i. 2. 

^'!\^(t&&nlL-T Timoieon. — Virginia. — Pazzi.) 

.Ife?i? ^"Pfe'^^- ^8 gr. brofch., i6 ^. roh. 

QdderorCs {fle iaJBarca) Schau/piele. Aus dem Spa- 

' nifchen inetrifch treu uberfetzt von Dr. G. N. Bär- 

mann. Bd. i. bis 4. (Die Brücke von Mantible — 

t)a9 Leben ift Traum. — Der SchwarzkünMer. -^ 

MariamAe.) Mit 4Kupfern. i RtHlr. la gr. brofch., 

iRtJilr. gg'. 'oh. 

'ähOc^petttf'sL, W., dramatifche Werke. Aus^dem 

Eoglif(?hey von G.Begis undßeäur.Pandin. Bd.l 

hiß 3. (Timon von Athen. — Konig Lear. — Die 

Irrongen.) Mit 3 Kupfern, i Rtilr. 3, gr. brofch.. 

1 Ruür. roh. 



Grofs^f Sup</.C.^ Gafii4dm€igazut'fur 'angehende P^€^ 
digeVi und für foldbte^ die hey gehäqflea Arats- 
gefchÄf^e« Ach- .da« Nachdenken eHeichtersr wollen. 
Fortgef. von M. J. G.^ZiehnertJ yter Band 15 gr. 
8(er Bd. so gr. 

DerjleBd. entji, Predigten , Entwürfe und Altar- 
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-' Sie Liftbhaher dramaCifcher Literator e^rhal teA liier . 
dett >Atifong? ierßlmrniUvken Werl^ von drey der aua^ 1 
g^keivbikeüften Dichter des Auslandes .in treUen^nvA gu— 
teti V^deütlchungen,. tmd wir hoffen, dafs folchea 
derfelbe Beyfall zuTbeil werden wird^ deffen Ach tin- 
fere bisher gelieferlen Ausgaben zu erfreuen hatten. 
In*felfer^«ÄuMbteAig^erfprechen Wit die Förtfeteun- 
ceii , jedoA ohne ttobeneüttn«^ ate Uetenr^ wbbey wir 
b^merked V 4^Ai ledMtBaMehent €iMU» i^iUaft^wird, 
tfi^d man Hell ttllArtMt«t Aiiniilnsfcfiaiinttiili^rWerke 
veibifidlicli M^uMArtk liraii^lil« /D«b Dtnck^Jfil) wie 
Mr^^llm niatiern 'Mchaditisi^iM^ Cdiön «üdKOrrect 
atif*ines8fchwei*ef V«m,^Biq>i^r, undiäieftl*if*der- 
fMten finA^fd billig gtfft^^^ala ee be)n4tv£lttgaAi die* 

tMf^lkusgahett nur imiBeviuiöglich ift«. 

'^ifc^i^^kau ,. iiÄ jTöremher^tÄaV 



' • \ 



.1»'- 



.1 t 



'""Bey" CäatcHe in Mefffen ift' fd eben er- 

Geridor/i W.v„ ier ^geunerraub , odet die Thü-, 
riiwfcbfKi Waffenbruder,, ein hifttfrifcher Ritter - 
Rpinaa aa» de^ Zeiten des Bauern -Knege« imi6ten 
; Jahrtiundert. 2 Th^Ue imit i Kupfer tind a Vign. 8- , 
I Rthlr. 14 «r- _ , _ . 

4.L.Z. I8a4> J>ritt«r Band. 



Predigerfchickfale und kirchHehe Ereigniffe. 

Herm$dorf, /., L«7/«<^^«'f*i>' «l^^n problemalifch- 
heuriflifchen Unterricht in der Arithmetik und -/^Z- 

fe6ra. Für Schulen und Gymnniien , fo wie Tdr den 
Privatunterricht., ifter u. aier Curfus. 8- 20 gr. 

Lindema>in, Fr., die Lyra. Eine Sammlung von 
Ueberfetzungen • aus deirf klafiifcheri Altertliume, 
nebft Beyträgen zur Vervollkortimnüng der üeber- 
fettungskanft. 2ieS Bdiben; g. ig gr. 

IfUtheritz, Dr. üf. F., prflkt. Arzt zu Dresden, der 

freundüche Häusartt fiiv Alle, die an Rheuma, 

Schleimkrankheiten (Schnupfen, Katarrh, Afthma, 

. Sehwiridfncht und ♦ Aiisz^hrnng) ,' Hamorrhoidal- 

• befcA werden tind an* der ^icht leiden. Zweyte um- 

■ gearbertefe Atifl^ge. g. Geheftet lo gr. od. 45 Kr. 

ßtffen 'Hansarzt In den Krankheiten des Unterleibes.. 
Ein populär -praktifcher Unterricht in allen den,, 
von tchl^chter Verdauung abhängigen Uebelu, als: 
Magenfäure, Sodbrennen, Magenkrampf, £rbr<»- 

' eben, Sdhlaflofigkiit, Wf^fferrpucken , Schleimftüf-. 
fen, Stuhlverftopfung, Durchfallen u. f. w. Zu- 
gvieh iiv b^J^Q^jarer Beziohudg. auf Hyjpochondrie, 
Le^erle^den. i4ii4! SteinberGhwerdei^. Zweyte ver- 

P heCTerte und ,y««MlMrl« Auflage, g. Geh. 10 gr. 

od. 45 Kr. 
Serri«#^, Dr. ui. C.f dBi^Wort des Herrn in Stundea 

.. des Getetsund der Erbauung, mit Morgen-^ und 

.. Ah^ttdgebeieii. : Mttndem Ghrihu^opfe. g. 12 gr. 

.,.od^54Kr. .■ '.''' ', •• • '''",-, 

r 

- ; ^a!^^ Jft liJ^ jr Ühtertelc^tieleni errchieoen : 
■ r C. CoiTEf Taeiti Agricola, 

Cum L^ctionis varietate et ansotatione edidit fr/ie- 
, ßus Dromke. ConAuentibms 1824.. 20 Sgr. 



Diefes biographifche Meifterwerk eignet fich ., ^^ 

gen feiner K&rze und , weil es ein «bgefchlolTenes Qan- 

ses bildet I ala meilteki für die ftatarifche Leetüre auf 

E (4) Schu- 



S9t ALLO.'i,IXfB«AaWIWc-JSfITUNO «|f% 

* • ■* * 

Schulen und Akademieen , und bereitet am heften vor SchriftAeller dem gefammten medicin. PttbUeum riilim- 

f~V. ST^V?" ^' ^rol^en Tl^rk^des ti^eif al- liaft Bekannt ifi; kKlinlnurtioairindU- aihdeübn 8m-« 

ler Gefthidltfcftreiber. D?r jedoch dfcr ge^tJhidiithö pfehlüng Bfejtrligen; '- ' * .' v^. ^i ^. 

Text aller kritifchen Genauigkeit ermangelt*., fo hat 



ffraUmann. ^G^. LMi, kurze Darftellung der heil« 
AiiiietK Wirkungen der Heilquellen in Kaifer 

...Fräpzeösbad bey Eger und Anleitung zum Ge- 
brauche derfelben. 8- Geireftet i6 gr. odT i Fl. 
12 Kr. Rhein. 



der Herr Herausgeber zunächft auf diefen Punkt fein 
Augenmerk gerichtet und durch n^ue Yerglekliiiigei^' 
einer Vatifcanilchen.Handfchrjft und derzumlheil.iuirt.., 
verglichenen erften Ausg^Jjen einen wohlbegründelen 
Text herzultellen gefucht Aber auch fdr die Sach- 

bon^it^hofft derHp, Hei^usgeher einen »döppelfen Zweck 
zu etreich«n, nidhft nur eibew gewOhntfelÄÄ» AIrdrtick 
geliefert zu haben , Ibndem audi eiafe Atwgabe, wel- 
che hühern Anfoderungen entfprechen foll.. Für die 
typogranhifche Atfsftattung habe ich durcli fchonea Pa- 
pier und guten Druck geforgh 

Cöblenz, Mich. M, 18^4. J. Holfbher. 



t T 

Durcli den plotzIfcK elHFolgteJti Tod des Herrn Ter- 



gen /miWirg^rtickt Mrutde> In^fer köch Dkfa^s 
Publicum gekommen, wir glauben daher durch die 
Bekanntmachung' defCelben allen den^ehi^en, weldiv* 
d«§fe&'Bail.be&icben> eiaea afiDgenelaäea 
weifen. 



i*«i 
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In unferitt Verlage find & eben nachhehende Werke' 
erfchienen und durch alle Buchhandlungen des In- 
itod Auslandes zu beziehen : 

BremfcTj J. G,, Icones, Helmin thum Syftema. Bu-« 

dolphii entozoologicum illufUanles, feftaculus 3"s 
.et ultimus. Folio. . 

Hiermit ift nun diefoe^Uffi^rkyc fiiir deflen Treff- 
lichkeit Ichon der Name des Herrn Verfaffera Gewähft 
leiflef, befchloffen. Um d^n Herren Gelehrten den 
Ankauf, deffelben zu erleichtern , foU der bisherii^e 
fränumerationspreia. von 12 Rthh*. Sächf, ode» 21 Fl 
36 Kr. Rhein für das ganze \t>rH in 3 Hefte* noch 
hi& zu Ende des Jahres, fortbeftehen , wo füd;»iin aber 
ein erhoheter Ladenpreis eintritt. lUe fchönen natu»* 
getreuen Zfeichnungen der darin abgebildeten Gegen- 
'flSnde, fo wie die vorziiglich.gut gettocheneü und fein 
illumhiirten Kupfer werden gewife jeden Kenner he- 
fHedigen , weshalb wir i^na auch alles weitjsrn Lobes 

hierüber enthalten. . ; /* ^ 

' •' , - - ' 

Fron»» Jo^. Afv, Optnenla pofth^^ 

L Diuertatio de clavis pefhim^ eaute fecaudis^ 
II, Oratio academioi^d« tilt^afcrevi arte vero longa 
Hippocratis ; 

ni. interpretatiomin!r clinlcar'ian Fragmentitm ; 

IV. Epitoves de curandishominumwofbisfcirs 
ab Jofepho filiominc priiüum.editRV^cuin«6^a- 
hulis aeneis. 8 maj. 3 Rthlr. od:>^ Ft o+Xr. 
Rhein« . ^ ....... . . .««» 

Es bedarf nur def Anzeige d.e9 xpj|ft^][iei^^n Werw 
kes, um das medicinifche Publicum «mf die Erfc^ei- 
nung der hinterlalTenen Schriften dei v^ewigten Herrn 
Verfaffers aufineikfam zu machen , weldHem V6n' ^e- 
len Seiten mit gnyfaem Verlangeii en^^g^v g^fehen 
wurde. Der Name eines fo berühmten Mfinnea ^ürgt 
Ichon für die TreitlichkeTt des Buches» ntjA die von 
deffen Sohne, dem Herrn Staatsrath/q/epA PranÄ:, ver- 
anAaltete Herausgabe diefer' Werkchen , deif ^uch ils 



, „Pefflnq, f. X, über die Erkenntnila de^PlEbrd^alters 
* \ ^ aui^ den 2ähne'n , mit 9 Kupfertaf^ln und einer 
' TaBeUe. Neue unveränderte 'A'usgä&e; gt^jL Ge- 
. Keftfef 2' Riblr.. 16 gr. bdi 4 ¥11 48^Ky. Rhem. 

Auch die Errdielnung. diefes Werkes , weklles 
fchon feit dem Jahre 181 1 im Drucke herausgekom- 
men ift, konnte der Herr Verfarfer leider nicht .erle- 
ben. Alle Materialien dazu, die er auf hochfteii Be- 
fahl Sr. K;H* des Erzherzogs KärrfaminelteM V^,ren 
abeivnoch bey. feinei^Lebzeiten geordnet^, ifnd das B^^ch 
würde in den Kaiferl. Öeftefreichi|cben ftaätpn mit un- 
getheiltem Beyfall aufgenommen. Bfil iTefsiaügen ha- 
ben wir uns dabe'r dem uns ertheilten Aunrage , daf- 
ffelbe auch im Auslande bekannt ^u milchen', . unter- 
zogen, und diefs um fo mehr, da wir der feiten Vebei^ 
zmiguvig llnd>, difo es unfbeltig eines^ iet gfelicbifliBte- 
Heu WeHke itb, welchee tther' diefim allMi<Henmi Ge-'; 
valt^rfe-^Offlci^rc^n, Thievärzten und R^latiiülcb^rfi {o^ 
itft«renän<efn'Gegetiftiind bia «uf.dia neti^ftaii Z«liteA 
ins Drücke erfchieti; - ) 



IVm', Bi, das 6anz6 der SdiMlBHeht £u' Deatftii-' 
laiidy/KUnü ünri^: dasr ihiit iihnlidKe« der«. Ungrea-» 
. > ztedeb .bäiMe«^ ) mit ; bUbsAder^ HitfCc^- mmi^ die ' 
isurMfobhchieädeFflegM^ «riidiWiillluig d^r Itferi^ 
■'' nölsond thatäktAlfivDn^^etfiftUieiiJc |S{|f vxii)*- 
Mtfdiges jMKtiMe«. Handbndl , : . W«kbw dieA^f 
WMr^nftihaftin ibv^ AMlaA%»&liM>d(iiMxkte weh- 
OttpidlKlsIttri di«^fii]h,dtf JNatui^ uAd'Svfiihnuic 
ftützen , auffiditc; fiit Guts-- n. Schäferayli«fi^er^f ^ 
Beamte und Sdiiv/fr, mit^p.Ku^fertafeln. ^e 
fehr Vernx^hrte iind^ verbefferte AuflSige. 2 IflSme 
« U i mUSemniVkr V 8. 6 Rthlr. id gr. oder 
12 IL Rhein. — 

. , Es g«rei<^t iina zunr befon<ter^i>j yarniJigeQ«* alle 
Herren Oekonomen und Gutsbefilzer ai^ die Eäcnei:- 
nung.des; iften Bandes diefes^ fchon fo lange tefinltchfit 
erwarteten Bucl^W aufu^eTkfam. zu 'raaTcbien.^ ]Dö^r2!^ 
TheiL, welcher ^s zwey Abijieillingen Ip^ftftft;' iIVttB- 
reits uBtßr.derTrefle, und \vh-d auf jedehPall'hisTßSäe 
des Jahres^ in rämnxtirciien iBuchhändiungen 2^ i^hi^^ 
ten feyn. , . , . . ,, ' , •'. 

' ' Sfchdft 
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t#ii Aittaaclminw sn eHbreoen, dafs ibldie m melire^ 
i'«i'«oifeBtydvB» Biätteni far das belle WerfcS frriche«' 
Dtev dMfam in unfeili Tagen» &> wMitigeii'Ge^MMftattd' 
diw "Ltsidfvaitlirchaf t ' erfekieben' hy , aoerkmut irrin:(te. : 
Wir faahMi nvr Mnsuinifdgeii > dafsi der tbätf ge Hr. t^et^ • 
f affer d«fe a«ae Auflage- mir lleia'grSikten' Pleifse aud^. • 

fearbeitety diefelbe bedeutend yernielirt und alle neueA- 
:ot46ckujigeo^ welche feith^r in- diefsm- Zweige der 
OejLönomie gemacht wurden, forgfälüg i^achgetrageiiY, 
auch d^s Werlf überdieb mit einigen neuen Kupfer— [ 
to&ln fp wieinit einem von ihm felbft erfuod^en und; 
iicu.fehr bewährt erprobten WoHenwerthmelTer be-* 
reichert, hat. Von Seiten der Verlagshandlung, ift zu-r 
gleich Sorge getragen worden, da£» daffelbe in typcH'. 
graphifcher Hinlicbt nichts zu wünfchen übrig läfst« 

Fetrif B.f die wahre Pbilofophie des* AckerVaue«, 
oder ein auf die Erhöhung des Grundeigenthums 
geftiH^Btes ^anz ne^ues Dfiogeffyftem« Em in je- 
der Riickiicht belehrendes Tafchenbuch fiir Alle, 
Welche Gtundeigentbum befitzen oder- zu ver- 
walten h(Rhett; t); Geheflet 20 gr. oder i Fi. 
30 Kr* Bhein. 

Durch fortgefetJBte xaehi^hrige Exp^menle ift es 
dem Herrn V^affer geldngen^ in der TorltelMrnden 
Schrift eiü gmis^ neues Düü^erJyriem aufzuAe^Ueh , in 
welchem das ganze Verfahren dedtUch belchriefc^ ift, 
i»d dle'jMetmdejiktode60ekbnoniei» mä fo wichtiger 
feyninula, als darin klar berwiefen wird , wie fehler-" 
haft der Dünger bisher behandelt und die edelftei» 
Sto£(e delTelben verloren wurden. Die allgemeine 
XbetUiahme) welche diefes Werkchen finden wird, 
kann nur flock erhöhet werden, wenu^ vrir bemerken, 
dafs der Herr YierfalTer adf den Inhalt dellelben von 
Sr; Maj*dem Kaifeif von Oeftenrekk ein aesfchliels- 
liciies rrivilegiüm erhalten luA 

Petri, B,, phyiiolo|irch coropärative Verfuche ubec 
die Näbtttnsski^e und EfgenfchafteB feht ver- 

fehiedeiikiviiger' Imterpianzenv fowoldin Ver- 
gteich'der'ivif^hMMtigeli Wirkungen gegetf ein- ^ 
^atfdev) als auiihinBejNig-delBfffetts atrfGeAind- 
heit, Lebenskraft und KörpeMntwick^ltrng^, ein 
TafeheobuehfärOricbnömeb. g. Geknetet 16^ gr. 
odet I ¥1. lo-Kn Bkem« 

' B^n Benbachtungen tfnd" Etfilbrnngen iibelr die 
Wirkungen der Körner- und- HHckfelftifteruDg, 
*> «in ifftam fke auf Stallt. od^rWimerfiMerung der 
clcheiyfe', des Hornviehes uttd der Tferde Bezug 
hat, verglichen mit den gewöhnlliAir^-Ftitter- 
;. 1 aHen d»fei< Tiiiere; «ta Tafobenbach für pVakii- 
fche Güterbefitzer, Landwirthe, Beamte u^f. w. 
rfeue^uQverfKpdeüte, wohlfeilere Ausgabe. 8- Ge- 
heftet 14 gr. oder i Fl. Rhein. 

. J^Mn An£r^£ ai| ^U^ HerrevAerrfchafts- snd Schä- 

Ifereybefitzer des Oefterreicfa. Kaiferthumsi die 

Begründung von Wollmärkten betreffend , nebft 

^ sw^ey auf Erfahrung gegründeten Anhängen iiher, 

ein verbefTertes Verfahren , die Wolle auf dem 



ifiL^^r d^r Schaaft itP MtSgAi^ikjfidükokohiy^' 
mifcbe Sottirung deifeli»«h, fö Vreit üe dm Pro^' 
d^centen betHffh Kteiie ünVerÄiderte , wohl- 
Mler^ Abgabe. 8^. Oeliefiet'9'|^ oder 4&Krt.^ 

Rhein. i .■••.. . 

Auch diefe drey Sth r ift e u deffelben Herrn Ver- 
faflers lind gewifs dem okonomifchen JPublicum hochft 
Wnikoiümen, ihdfemderfelbe* darin Gfe^fenflänfle ab- 
handelt , die a)le Herri^h Giiterbeütiser dtid Latid^Vilthe^' 
initgmrseralotereffe^leliBn twetdte. DiB'heidin'lelz- 
IM) WeMLchen ikid zwar fchon- vor ^hrigM^bieh er- 
fehienen-^. -Uniir^ten aber' im* W^ge^ dfes BüchkiinMJs zu 
wenig bekannt und* A«d überdkft j^^iimiPriliife be- 
deutend herabgefetzt. . . ; , ^ 

Sdtönfeld, J. Ritter von, Adels- SAiematamtir desr- 
Oefterreichircben Kai^efl^ftaateS\ ttn Verctni rait\ 
mehreren FretfndeüdiefesJ^achesUeransge^ebto. 
ifter Jahrgang, gr. g; Glfb<ilMlefr*3 Rtkira oder 
5FI. 24Kr.Rheiir. 

Seit langer Zeit war di^Errchelnüng dief(^s Werkes 
für den Oefterreichifchen Staat ein airgemeüi gefiihlles ; 
Bedürfnifs^ ohne dafs licli ein Herausgeber zu dfiem . 
geneatogirch - heraldifchen Handbuch^ der Art finden ' 
wollte, da gewifs Jeder, der fichdamit befaffen kömit^^ 
die Schwierigkeiten nicht verkannte, welche fichdabey 
darbi6!ien, Det^r. Veähffef' halt £cft zdc^i^ ^n filank 
einer grolsen Mense der angefehenften. Familien- er- 
worben , und ift Wilfens, diefe^ fcLS^tzbaVe Werk auch 
fÖr die Folge förtfeufeftzen , da fökhte mifjttbÖem^B^rf- 
fall aufgehommeh würde. , ^ 

Wien, im October 1824. 

KaTlSchanihbttr^ u. Comp. 

II IUI fi • 



Bey W. Engelmann in Leipzig ift erfchienen ; 
vAchtiger Gegen/iände des hohem, geiftigen 



von 
- . J: A. Thidepoft TJifekt^efd* 

2 Bände. 8* Zweyte Auflage« , . 

, .FxeieaRthlr.T ^ . 

Ihhalt des erßeh Bandckeriü: 

IXenfebenwruide --« Stolz -^ Glaube •^- Hoffnung — 
H^he — Selhftfucht -r^ Gr^fioftatk -^ Frejhfit — 
li^% und ^iitft^rnift — t Selbftkettiitnifs;rt-' Vered-. 

' lung — Uebel in der Wek ~ Woisiieb^-^ iGetftes- 
ftärke. 

Inhalt des ziu^yOtn Bändlphtn^ ' • - :> « .^ 

Mulh im Unglück — Wahrheit -* Gorechtf^ktfr' — 
Verüijnft — Tugtad — Lebeii -^ ReUgidki ^ Ge- 
wiffen — Chriftenthüm. . ' r 

Die Gegenftände, mit welchen der, als populär» 
JM^iuftftelierJuu Fache der praktifch-religiören Wahr- 
heiten rühmlich ft bekannte , Hr. Verfafler feine Lefer 

be- 
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beschäftigt, An^ fc)ion:IUk fUJi erbaben und wür^eToU) 
eiafluftreach aaf die VeredluBg de« inneritMeDfchen; 
fte liegen 4^m Herxeii fp nahe, und ftehen in einer 
((^ durchgängigßa Beziehung auf das Leben, dafs iie 
gelefen su werden gewifs verdienen. 



BayFIeiTchmann inMünchen ift erfchienen 

und an alle Buchhandlungen Yerfandt worden: 

*• ■ ■ . _ 

> Des Qumtua Horafiua Flaccus Janunilidie Werke, 
iH>erfelst und «usfabrlich erläutert tob Dr. /. H. 
JH. Ehte/H* xfler Band, die Oden. kL g. Treia 

-.. I Rtktiw lagü« Q4ac ji £1. 36 Kr. 



Grob ift die Theilnahme, welcher die Münchner 
Sammlung Ton IJeberfebBüngea der griech. und rom. 
KlaHIker Ach zu erfreuen hat, und da der wackere 
Redacteur fortfiihrt, die Arbeiten nur an die bewähr- 
teften Philologe« zu rertbeilen , fo .darf &ch das Fubli« 
cum . nach und nach einen K.r^n}: • der gelungenften 
IJeberfetSEungen verfprecben. * Einen ^ neuen Beweis 
hiervon giebt der vom ehrwiirdigen Veteran der klafß- 
fcjxeii Literatur meifterbaft überfetzle Horaz, — ein 
iiiterefTantes Gefchenk für Gebildete und Freunde des 
Allerthums. ' 



Bef P.A. Rerbig in Berlin ift erfchienen: 
I Prinzipien der Ethik 

.in .hiftoriTcher Entwicklung, zum Gebrauch bey 
akademlTchen Vorlefungen, von Dr. L. von Hen- 
ning, %. I Rthlr. 4 gr. ' 

ff i ^ . J)ie/reye,Per/peciive 
erläutert durch praktifche Aufgaben und Beyfpiele, 

hauptfächlich für Maler und Architekten , von 

J. Gb Hummel, Prof. an.d. K. Akademie d. l^ünfte 
• '^ zu'Berlin. ifterBd. Mitayltpfrl. 3 Rthlr. ig gr. 

(Der 2te Bd. eifcheint zu Oflern 1825.) 

! 

So eben ift erfehCienen und in dien Buchhandlun- 
gen zu habeft:^ * ^i' ... . : 

Gfa/er, Dr. /. B:, Vth^-äie Vör^ehHchejiusartung 
der Stu4itrenden'in uf\ferer Zeit* Betrachtungen 
und Vorfchläge, veranlajst durcJi die neueßen 

- Nttckridtten über Studenten - Keretne. ' Sehern, 
" - Liehrem und y&rftihiden: zur Beherzigung, gr. g. 

- Brofcfairt. Hof, bey&. A. Gran. Pr^isaokr. 
* ^HdiF. od. I FL 30 Kr. Bheio. 



t.« 



In diefer Sdirift hat es der, in der literarilchen 
Welt durch Mm Mhem ärtif Jugiendbildung abzwek- 
ke^den Werke riibmlicbft. bekannte , Herr Y^rfafTer 
verfuchtf die Yeriuil^uagen zu den möglieben Ter- 
irrungen der ftudierenden Jugend in unferer Zeit vpn 
mehr als einer Seite darzuftellen und die Mittel an die 



' » 



:; 



Hand zu geben , ^^le diefem UebcA «in «#iackitfabi^ 
ften abjKuhelfen fef . JEr. ywt kjerza i»i> 16 mehr. \^\ 
rufen , da fein Wirkungikreis als Kreis f^SAnbalh ihm ^ 
während einer Reihe von Jahren diejenigen EuEahrmir- \ 
gßn machen lie£i^ irodurch er. in den Stand «geAtst 
wurde , die nodi immec hearfchenden Kännel fm Scfa»» ' 
lea and Gymnafien au beleuchten«, und vor denfielbeii 
zu warnen. 

Diefe Schrift wird daher fowohi den Mannem, 
welchen die oberfte Leitung des Schul- und Erzte- 
hungswefens anvertraut ift, als auch den Rectoren der 
Univerfitäten , Lyceen und Gyranaßen^ fo wie Jfoirg- 
famen Aeltern und Allen, welchen das Wohl der Ja- 
gend und das Glück der Bfenfchheit am HetTien liegt, 
eine intereffante Erfcheinung feyn,' betonders da fie: 
ihren Gegenftand vielfeitig und mit Rücklicht auf die 
Vorgänge in der neueften Zeit behandelt. 

II. Neue M 11 f i k a 1 i e n. : 

Bey Goedfche in ;Meiffen ift erfchianen und 
in ^\pxL Buch- und Muilkb£indlungen zu habcEu: • 

uimphion, Gefchenk für Freunde des Gefanges und 
des Pianofortefpiels auf das Jahr 1825. Herausg. 
von X Dotzauer. Ein mufikalifches VergirsnieiB-> 
nicht, in elegantem Einbände. 4.. i Rtttlf' dgr.- 
.oder 2 Fl. 15 Kr. 

Können Geliebte , Freunde , Aeitern und Kinder ' 
für einander eine finnigere Gabe wählen, als di<fe 
fnfch duftenden Bliithen unfrer erften C/omponiften, 
von. denen ein Spohr und 3Iaria von Weber die Na- 
menreihe der gefeierten Mitarbeiter diefes Werkes be-* 
fchUeüsen. Durch ein« elegantes Aeulsere eignet es lieh- 
befonders zu einem angenehmen Weihnachfs - Neu- 
jahrs -^Geburts-^ und Namenstagsgeibhenk. — — - Was' 
kann das Herz dem Herzen Schonres geben — als wi* 
Gelang und Saiteufpiel! 

Mufikali/cher Fruchtkorb, oder Beloftigungen am 

Pie^noforte , ^ine Sammlung leicb;ter<und geijEalli- 

_ ; : ger Muakftücke fux C^vierfpieler/ Von W. A. 

. * . MiMer^ ifte^; BänddieH gr» 4... i.RvUr. 4 gr. 

... oder 3 IPL 6 Kit« . ^ 't ^^'*J 

* Cüntersbergr C. der* fertige Orgelfjrieter, oder Ca- 
fualmagazin für alle vorkommmdeiFäll» im Or- 
gell)piele. Ein üraktifcheo Hand r <l9»dilnl&b9|Dh 
für Cl^ntoren , Organen ^ LandrchuHehrer und 
alle angehende Qcgelfpieler..« *j 6#ndf^ ;fgr. 4. 
Geh. 4 Rthlr. grgrrord^ir^.r 5 BlUr^ so gr. 
Yelinpap. . i>-. .. . 

Siirl, Tk.; 30 neue > Tänze für dÄs.Pitedforteu gr.4. 
Geh. 18 gt. ' * •• ' •' 

Zuhiefohe, H.,^S i^^e Täbze fKr'^das- Pianoforte. 
10 gr. 

' Fartzfch, C. 6. , 10 VäriationeA fiir das Pianofbile. 
gr.4. Geh. 6 gr. • • 
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^ . Novembar . 1 824, 



PREDIGER WISSENSCHAFTEN. 

LtTvEBUBo; b. Herold u. Wahlftab : Der et)änge1i^ 
/che Predigerfland nach /einer Wirhfamkeit , 
feinen Bedutfhiffen und Erfordernijfen , riarg^-- 
ftelJt von FHectr. hudw. neodor }yolff, Paftor 
2u Burgdorf im Herzogthum firaunfchweig. 
18^3« lVu.d78S. %. 

Der Vf. di'cfer Schrift lehnt m der Vorrede die 
fiefcbuldigung vöa fich ab, bey dem Vorhan- 
denfeyn mehrerer gründlichen und intereffanten 
Werke Ober diefen üegenftandj ein nut7lores und 
anmaafsendes Unternehmen begönnen zu haben 9 
indem er darthut, ,>dafs die Angelegenheiten der 
evangelifchen Kirche , und der als ihre Organe 
wirkenden GeifUichen in unfern Tagen für die Bef- 
fern und Edlern ein vorzügliches Intereffe gewon- 
nen haben; dafs gerade von jenen, für die heilige 
Sachd berufenen Sprechern, dem Religionsindiffe- 
rentismus (fo wie dem Unw^fen der neuen From- 
men 9 dem Pietismus? Separatismus, Fanatismus) 
von Innen, und den fo fichtbar erneueten Anmaa- 
fsungen und Angriffen der Römifch-Katholifchen 
Eirene von aufsen kräftig entgegengewirkt werden 
mürte; dafs in einer fo wichtigen und heiligen An- 

felegenheit jede^ ernfte Wort und jede freundliche 
Lriauerungan das, was die Arbeiter in dem Wein- 
berge des Herrn zur Förderung des Evangelii durch 
ihre vereinten Kräfte iciften können und follen, 
einer Beachtung nicht unwerth fey*" Und fo 
fchliefst fleh der Vf.init feiner Schritt an die Wer- 
ke bewährter Vorgänger, eines Spalding, Nie^ 
nieyer, Schwarz, Schmidt, Gräffe, HiiJf^'eU u. a. 
nicht unwürdig an. Sie zerfällt ia zwey Haupt- 
abfchnitte: I. T^on dem evangelifchen Prediger^ 
ßande überhaupt, und 11. von dem, was der evan^ 
^elijche Prediger feyn foll in feinen befondern 
rerhältniffen. 

Der er/ie Abfchnitt behandelt im erften Kap. 
Be^;riff', Tendenz, Werth und Nutzen de^ evange-- 
lUchen Predigerßanäes. £s wird auf hittorifchem 

u ^8®1 S^^^^S^ > ^vie feit dem Urfprunge des 'Chri- 
ftenthunoia daftelbe, dem Willen feines erhabenen 
ijtiftera'gemäfa, den Völkern geprediget wurde; 
wie, fich die erften chriftlicheo Gemeinen geftaIte-> 
taö; wia die fpatern Kirchenlehrer »um die philo- 
fofibifchen Sylteme der griechifchen Weltweifen« 
liii^ der chriftlichen ^eligionslehre zu vereinigen, 
auf .^egörifche, SpielerWen und gezwungene Aüth- 
legungen der Bibel' verneleii; wie die Aömer» aie 
ji. L. Z. 1894« DrUier Band. 



Fabel vom 25jährigen Bifchoffs-Amte Petri klüg- 
lich benutzend, ihr Anfehn über das der heiligen 
Schrift erhoben, durch Menfchenfatzungen die reine 
Chriftuslehre verdrängten , und das Predigen, wenn 
es nicht etwa zu Kreuzzügen und Ketzerhafs an- 
feuern follte, für eine blofse Nebenfache galt; bis 
eildlich die Reformation die Predigt von Chrifto 
wieder in ihre Rechte einfetzte. Fortfchreitendes 
»Studium, namentlich das der Philofophie, welches 
von Leibniiz und TVolf den Theologen gleicbfam 
aufgedrungen wurde, regte immer mehr an, die 
Bedürfniffe des evang. Predigtamtes näher ins Auge 
zu faffen. — Hier aber mOffen wir den Vf. einjer 
doppelt irrlhömiichen Behauptung zeihen: einmal, 
„dals die forgenannte Jcrilifchc Schule, obgleich, fie 
der'Aufftellung der höchften moralifchen Zwecke 
fich rühme, dem Evangelio mehr gefchadet als ge- 
nützt habe;" — der reinchrSftlichen Religionslehre 
fchadete der ge wifs nicht,der rückfichtlich einerLehre, 
die Glauben fordert und auf dem Glauben beruhet, 
zuerft den Unterfchied zwifchen Wiffen und Glau,- 
ben in helleres Licht fetzte. Freylich kommt es 
hier lediglich auf die rechte Art des Glaubens an, 
auf den rein rationalen, und diefen, das ift unfer 
zweyter Vorwurf, hat der Verfaffer nicht recht 
gewürdigel. Er verwechfelt den Rationalismus in 
feiner wahren Geftait mit der Erfcheinung aus dem 
letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts, wo von 
Manchen, was man mit dem gehäfßgen Namen des 
Naturalismus bezeichnet, Alles bezweifelt, beftrit- 
ten oder verworfen wurde, was irg;?nd Gegenftand 
des r^ligiöfen Glaubens war. Aus diefer Unklar- 
heit des Begriffs vom Rationalismus erklärt fich 
auch die Verwechslung dt^ Ausdrucks in. dem 
Satze: „die menfchliche Vernunft ift Über die Be- 
ftimmung des Menfchengefchlechts- mit derä, was 
die Religion (foH heifsen: das Chrijftenihum) dar- 
über lehrt, fehr einig.** 

In dem folgenden Kapitel, wo von dem TFer- 
ihe und Nutzen des evangel. Preäigerßandes in die^ 
fer Zeit die Rede ift, fucht der Vf. die Gebrechea 
der reJigiöfen und moralifchen Welt jetziger Zeit 
auf die herrfchend gewordene, von Vielen mifs- 
verftandene und in der praktifchen Anwendung 
gemifsbrauchte Idee der hreyheit zurückzuführeri. 
Aus diefer leitet eV her den IndiiFferentismus in der 
Religion, wie den Myfticismus, und j^^eigt wie die 
Freyheitsidee den Hang zu finnlichen Genüffen ge- 
nährt und gefördert, und wie ein alles Maafs über- 
fchreitender Luxus fich mit diefem gepaart habe. 
Diefen Zehübeln könne aileiri entgegen gearbeitet 

F (4) wer- 
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werden anf dem Wege der Ueberzeugcng , welchen 
der evangelifche Prediger zu betreten hat. Die da- 
bey zu bekämpfendeo Schwierigkaien und Hindert' 
^Ufi CK^P* 3) liegen theils in dtti fogenannten Irr- 
thümern, welche die mifsverftandene Zeitidee ver- 
anlafst hat, theils in dem Stande derGeiftlichen felbft, 
und hierin den öffentlich geführten 9 und felbft von 
Xaien » öfter getheilten Streitigkeiten , fo wie in dem 
Leben und Wandel vieler Prediger. Da diefe letztern 
aus dem Predigerftande felbft hervorgehenden Hin- 
derniffe feiner Nutzbarkeit gemeiniglich ihren Grund 
in der verfehlten Cbaracter- undBerufsbilcfunfj junger 
angehender Geiftlichen haben« fo wird die NotJaven- 
dighcit einer Jorgfälügen V'orbercitung auf das 
€vangel, Predigtamt im 4ten Kap. umftändlich dar- 
gethan; ein Abfchnitt, der befonders den angehen^ 
den Theologen dringend zu empfehlen ift. 

In dem zweyten Haupttheile des Buches folgt in 
6 Kaffiteln die £ntwickelung deffen , was der evan- 

gelifche Prediger feyn foll , in feinen befondern Ver- 
ällniffen. i) Der Prediger als Menfch foll um fei- 
nen Beruf würdig zu führen, und ihn für alle feiner 
religiös- moralifchen Leitung anvertraueten Chriften 
wirkfam zu machen, im Rechten, Guten und Schick- 
lichen ihr Vorbild feyn. Braucht er auch darum' 
kein Genie zu feyn, fo darf es ihm doch nie an Ver- 
ftande fehlen, womit er einen offenen , biedern, ins- 
befondere religiöfen Sinn , aus dem jede Tugend, vor 
allem eine herzliche Menfchenliebe hervorgeht, ver- 
einigen mufs. Selbft Ober unfchuldige Neigungen hat 
der evangelifche Prediger zu wachen , daus fie feine 
amtliche Wirkfamkeit nicht befchränken, und ihtn 
nicht den Verdacht einer leidenfchaftlichen Abhän- 
gigkeit von welllichen, d. h. feinem Amte fremd- 
artigen Befchäftigungen zuziehen. Er darf als Menfch 
unter Menfchen ficn den gefellfchaftlichen Kreifen 

S gebildeter Leute auf keine Weife entziehen, jedx?rh 
oll er hier nie Tonangeber feyn; fo Avie er auch in 
der Wahl feiner Vergnügungen Oberhaupt Vorficht 
und bey feinem jedesmaligen äufsern, auch aufser- 
amtlichen, Erfcheinen in Kleidung und Anftand die 
Würde feines Berufs beobachten mufs. 

uils Bürger im Staate ( Kap. 2 ) hat der Prediger 
die Pflicht, untreuer Unterthan im ganzen Umfange 
des Worts zu feyn, „Mag^es in Ländern, w(^rn der 
Bigottismus zu ^aufe ift , dem chriftlichen Priefter 
gelingen , Politik und Religion mit einander zu ver- 
fchraelzen, und an die Spitze eines bethorten Volks- 
iiaufens tretend, das Schwert A^^ Aufruhrs zu füh- 
*— In den Ländern der evangelifchen Chriften- 



^* > 



ren 



heit, wo der Geift befonnener Ruhe vorherrfchend 



fr^yang von folchea Leiftungen t die mit der Würde 
feines Berufs unvereinbar und ; — in bürgerlichen 
Re6htsfal|en ExemtioA von dalki Fbrom d£ Uibtef- 
gerichte ; — eines bürgerlichen Ranges bedarf es für 
At^ nicht, der nur das gelten fpli, was er durch fein 
chriftliches Lehramt und durch feine perfönlicb« 
Würdigkeit ift. 

Das 3te Kapitel, welches üen Prediger aUHaus^ 
wirth und Familienvater darftellt, benutzt der V#, 
zum Beweife, wie gerade der Kreis des häuslichen 
Lebens mit feinen Sorgen und feinen Freuden auf die 
Amtsthätigkeit des evangelifchen Geiftlichen ein^ 
\virkt, und diefa um Vieles erweitert und erhöht» 
Was hier über die von vielen Predigern getriebene, 
und von Manchen aus Noth, ihrar Subfiftenz wegeo» 
ergriffene Landwirjthfcbaftgefagt vfird, mdchteina* 
befondere in jetziger Zeit, .wo der niedere Preis aller 
Landerzeugniffa auch die beffer dotirten Pfarren be^ 
deutend verfchlechtert , Vielen fahr einleuchtend 
fcheinen. Der Vf. will die Prediger auf eine $xm 
Befoldung angewiefen wiffen, wodurch den fo drük«- 
kenden , und gewöhnlich dem fchlecbtgefetzten Pre- 
diger den Muth und die Kraft zu feinem Berufe rau- 
benden Nahrungsforgen vorgebeugt würde« Dafs an 
andern Orten, namentlich im Naffauifchen , in eini- 
gen Kreifen im Baverfchen und im Canton Bern in 
der Schweiz eine Solche Einrichtung ins Leben ge- 
treten fey, fcheint ihm unbekannt gewefen zu feyn. 
So wünfchenswerth diefs nun auch für Viel« feya 
möchte, fo darf man doch nicht vergeffen, dafs d\B 
Pfarrer durch den Grundbefitz für beffändige Zeiten 
gefiebert ftehen; und hat der Prediger auch gerade 
jetzt durch niedrige Preife der Produkte zu feideni- 
fo bleibt er doch im Verhältniffe und fieht unter 
veränderten Umftänden feine Einnahme auch wieder 
erhöhet. Dafs Übrigens der Prediger fich den öko- 
nomifchen Gefchäften nicht ganz widmen folJe, dafs 
hierunter feine Amtsthätigkeit unfehlbar leiden muf- 
fe, ja dafs feinem Anfehen unter den Gemeingliedern 
dadurch Eintrag gefchehe, wenn er Geh durch eig«^- 
nes Mitarbeiten in Feld undWiefen ihnen gleichfetse» 
wollen wir keinesweges in Abrede ftellen. 

An den Predigen ah Gelehrten werden Kap. 4 
ernfte Forderungen gemacht. Da der Cbaracter dee 
Chriftenthums ein perfectibeler ift, fo mufs auch der 
Lehrer. deffelben in ftetem Fortfehreiten in geiftiger 
Bildung nicht müde werden. 'Er foll nicht nur deni . 
Gebildeten feiner Zeit und fein er Umgebungen gleich 
ftehen, fondern wo möglich über ihnen. Dazu diene 
ihm fleifsiges Forfchen in den heil. Urkunden » wie 
in der Gefchichte und Philofophie, nur hütjp er fiqb 



ift, ßrenzen dergleichen Vorfälle heutzutage ans Un- je einSyftemmann zu werden. .Es dienen ifim fertat 



mögliche! Der evangelifche Geiftliche hat alle feine 
Kräfte auf die Förderung des inneren religiöfen und 
moralifchen Lebens zu verwendend . die öffentlich^ 
Würdigung des bürgerlichen Lebens mag er andern 
tlberlailen.'^ — Bey der Erfflllqng feiner Obliegen- 
beiten gegen den Staat, hat^ber auch der Geiftliche 
an dehfelben Forderungen zumachen; nämlich: bür- 



dazu pHichtmafsige Benutzung' ^ffentlfcher undJPr^ 
vatveranftältunged, ä\^ das'^elehrte Stteben erlul- 
ten; Synoden uhd Circülaructäre , wie fie In denl 
Vaterlande des Vfs feit dem Anfange diefea Jahrbas*- 
derts Keftehen, die von der oberii geiftiicbee Babörde 
geleitet werden, und wo es irgend feyn kaon, ntheye 
Vereine unter den Predigern , 'Wtifebe die F5rdelralig 



cerliche Achtung an4 Schutz der Q^^etze; ^ ]3e->. des wUf^nfchaftllcIien Lebens unter iliMn bezwecke» ; 

oeiiD 



591 , : 

dann nur dfer grQodlich gebildete und io feiner 
Fortbildung thätige Geiftliche kann in feinem Pre-* 
digerberufe irecht nQtzen* In diefen) aber.erfcheint 
er, als öffentlicher Religionslehrer (Kap» 5) und als 
Seeljbrger (Kap. 6)* In Beziehung auf das £rfte 
handelt der Vf. die Fragen. ab: Wat fmufs gepre- 
digt werden, und: Wie mufs gepredigt werden/ -7- 
bey welcher Celegenheit er den Qeiftt der in einer 
Predigt walten murs, die Methode t ..nach welcher 
fid, und endlich die aufsern Beflingungen» UMtef 
welchen fie gehalten . werden foll, herackfichti£t. 
Hiernächft gefchieht der Kat€ch\firhunß. Erwähr 
nung; die ungleich fchwieriger ads da$ .Predigen» 
aber auch ungleich geeigneter ift/ die Gemeinen 
von Gruod aus einGchtsroUer. Jn religiöfen und 
moralifchen Dingen zu machj&n. Die Secljhtge, 
welche den Prediger auf den höchften Gipfel fei- 
ner Amtsführung erhebt, wird im letzten Kapitel 
In folgenden einzelnen Partieen abgehandelt. Zu- 
vörderft ift hier die Rede von den firregungsmit^- 
tein der Andacht bey den öffentlichen Uottesver- 
ehrungen unfrer Kirche t und der Liturgie Ober- 
haupt; dann von den einzelnen Religionsbandlun- 
gen, der Taufe und dem auf dem Lande faft Über- 
all Oblichen Gebrauche der Einfegnung genefener 
Wöchnerinnen; der Feyer des heil. Abendmahls; 
der GonBnnationshandlung, worflber viel Zweck- 
mäfsiges gefagt wird; der Trauung; den 'Kranken- 
communionen; der SchulauFGcht» wobey der Vf. 
noch tiefer in d\e Sache eingegangen feyn folhet 
insberondere in ROckficht des Verhältniffes der 
Prediger zu dem Schullehrer und des Umgangs mit 
demfelben, worin fo häufig gefehlt wird. Zum. 
Schlufs folgen einige bpherzigenswerthe Winke 
Aber die ^ungerufenen ) Befuche» welche Prediger 
in ihren Gemeinen machen. 

Ree. fchliefst die Anzeige diefer Schrift mit der 
Bemerkung, dafs es dem Vf. gelungen fey, viel 
Zweckdienliches in einem fehr anfprecb enden Ge- 
wände mit lebendiger Darftellung vorzutragen. 
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zwar allerdings hier dae Nothwendigfte %ox^ dem, 
was er zu wiffen nOthJg hat» um fich zu dem 
Hauptgefchäft feiner isQnftigen Wirkfamkeit, dem 
Predigen j vorzubereiten« aber mit fo vielem Un-- 
reifen vermifcht und in einer oft fo zurflckftofsen-«; 
den Form, dafs er dadurch wenig Nutzen haben 
wird, zumal wenn er meinen folTte, mit diefem 
Buche allein auszureichen , ohne ein Kollegium 
fiber die Homiletik zu hören, oder die bedeuten-« 
dem Werke aber diefe Wiffenfchaft von Niemever, 
Ammon, Schott u. A. zu ftudiren. Was zuvörderft 
die eigentbOmliche Fojrm betrifft, deren fich der 
Vf. bedient hat, und die er mit einer gewilTen Be- 
deutung „wifrenfchaftlich" nennt, fo mufs Rec. 
offen bekennen, ohne fich far einen „Wortklaur- 
ber*' zu halten, (was foll der Spafsmacher S. V 
hier?) dafs er fie nicht billigen kann. Die bis in 
die bebräifchen Buchftaben hinauf gehenden Ein-- 
theilungen haben zwar bey einer UeberCcht ihr' 
Gutes, aber bey einem Lebrbuche thnn fie dec 
Fafsiichkeit und Brauchbarkeit gewifs mehr Ein-* 
trag, aU dafs fie diefelbe befördern follten. Der' 
Blick wird zu fehr abgelenkt von den Sachen felbft 
auf die Ordnung derfelben« und das foU doch nicht 
feyn, wenn die letztere auch nicht unwefentlich 
ift. Vorzüglich unangenehm fällt es auf in der 
Einleitung, wo fogar der Zweck einer Predigt nach 
den 4 Kaiegoriesn (ähnlich wie bey Kaifer} be- 
trachtet wird. Zu der an einigen Orten faft er- 
zwungenen KQrze (isdem Partikeln weggelatfen 
werden), paffen gar nicht die ausfahrlich und felbft 
mit gröfserer Schrift abgedruckten Bibelftellen und* 
andere Citate. In Abficht auf die vorgetragenen 
Sachen fagt der Vf. freylich da das 'Kichtige und 
Zwecl^mäfsige , wo er das Bekannte fagt^ aber da 
wo er ei^enthQmlich feyn will, verfehlt er daffelbo 
fehr oft. Diefs gilt in der Einleitung z. B., um 
nur Eins hervorzfiineben , von der Darlegung des 
gegenfeitigen Verbjliniffes von Rede, Poefie und 
Redekunjl an^ dem ^tiheoretifchen , äfthetifchen und 
ppaktifclien" Zwecke der Rede, S, 5 f. Hier zeigt 
Jich eine wunderbare Vermifchung der Begriffe. 
Nach der ge^wöjiniicben Anficht, (die auch S* 7 
aufgcftellt ift ) fucht die Rede den Verftand zu er- 
leuchten , heilfame Eindrücke auf das Gefühl her- 
vorzubringen und den Willen zu lenken; und dio - 
Redehunß ift theiis die Fähigkeit cliefs zu könneUf 
theils die wirfenfchaflliche Anleitung, diefe Fähig-'' 
keit zu erwerben V welche letztere man jedoch 
mehr noch mit dem Namen der Rhetorik bezefch*« 
net. Die Poefie dagegen hat hier durchaus nichts 
zu thun, fie hat ganz andere Zwecke, ganz andere 
Mittel. In eben dem Verhäitniffe als dort Rede, 
kurzes, leicht verftäadliches, und doch dabey' bah- ' Redekunft (Beredtfamkeit) und Rhetorik fteben. 



Had^mar , in d. Gelehrten Buchh. : Der Kanzel^ 
Vortrag för angehende Theologen, und kurzem* 
Entumrf' eines wijjfenfchafiüchen Symbols för 
die evangeli/che Kirche; bearbeitet von Dr. 
Renda zu Weilburg. VIlIu*20oS. 8* 

Dtefe ^ier dargebotene Homiletik in nuce wür- 
de für den angegebenen Zweck : »^Erfüllung des 
Wunfehes vieler Studirenden Aber je6ts^ einzelne 
Fach der wiffenfchaftlichen Befliffenheit (?) ein 



diges Werkchen zu befitzen *' brauchbarer feyn, wenn 
es diefe Ei^nfchaften im böhern Grade befäfse, 
ttnd in der xbat überall recht fafslich und grtknd- 
Uch wäre. Allein- das mufs Rec. in Abficbt. auf 
ttnen grofstn Theil deffelben verneinen. Der an- 
gebende Theologe x)der ktoftige Geiftliche fiadet 



fteben hier: Gedreht, Dichrkunft (Poefie) und Po^ 
tik. Die Definition des Zweckes der Predigt ift 
zu wortreich. £s genügte mit' dem Ausdruck-e: 
die Predigt foll erbauen! Dann konnte das Wefen 
der Erbauung näher, dargelegt werden. — In der 

eigentlichen Abhaadiungi deren Eintbeilung Rec, 

nicht 
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nicht hinlänglich klar genug eeworden , da die Ab- 
fchnitte immer neben den Theilen und Kapiteln 
herlaufen, folgen die Lehren vom-'Stoffe der Tre* 
cli<gt , von den Texten , von der AusfQhrung durch 
Erli^tSrungen , Beweife,' Beweggründe o« f. w. auf- 
einander ; dann ift die Rede von der Form der Pre- 
di^t und dem Stile« endlich von der Deklamation 
und Aktion. Die AnGcht des Vf. von der Unzweck- 
mäfsigkeit der Perikopen (S. 30 f. ) kann Kec nicht 
ibeilefh. Zwar ift fhm wobl bekannt, dafs einige 
derfelben, namentlich der epiftolifchen durch feucht- 
barere Abfchnitte der heiligen Schrift erfetzt werden 
können, wie diefs ja auch an einigen Orten gefcbe- 
ben ift; allein im Ganzen genommen ift ein gewiffer 
Zwang in diefer HinGcnt den melfteti Predigern 
wohlthätig und lelbft erwfinfcht. Dafs in den ev^n- 
elifchen Perikopen die meiften Wundergefchichtea 
/es N- T. vorkommen , kann ihnen nicht zum Vor- 
wurf gereichen ; denn es kam bey der Auswahl der- 
felben darauf an , in ihnen ein Bild von dem Leben 
cfes ErlöfcfS zu geBen. (S. hierüber eine Abhand- 
lung von Schott^ in f. Denkfchriften des homileti- 
fqhen Seminars zu Jena.) — Die Erklärungen von 
fyntbetifchen und analytifchen Vorträgen erfchienen 
Kec. nicht bündig und deutlich genug. Namentlich 
ift die fogenannte Hpmilie im weiterin Sinne nicht 
fcharf genug bezeichnet. Diefe Lehre ift neuerdings 
durch das von Bartels gegebene Werk „i'lber die pa- 
rabolifche Homilie'* fehr gründlich behandelt. Der 
Raum für diefe Anzeige erlaubt nicht, tiefer in das 
Einzelne einzugehen. Nur noch einiges von den 
Beyfpielen , mit welchen der Vf. feine Kegeln erläu- 
tert. S. 56 ftebt als Thema : „ Von der weifen Ber- 
fcTiäfiigung im menfchlichen Leben ;^^ und die Dis- 
pofition ift: ,,a) Jf^orin beßeht diefe Befchäßigung? 
b) mit welchen Gcgenßändvn- foll fie fich hefajfen?^^ 
Abgefeben von der Unbeftimmtheit des Themas fällt 
der zwejte Theil mit dem erften ganz und gar zu- 
fammen, S. loi wird als Hauptfatz aufgeftellt: 
yyVon den Forderungen des ChrißenthuTns in Hin- 
ficht der Gefchlechtsverbindung /^ hier hätte doch 
wohl weit zweckmäfsiger der edlere Ausdruck : 
„eheliche Verbindung" gebraucht werden können. 
Koch fonderbarer aber ift die Eintheilung: Jie fall 
fern a)verßändig, h)frey, c) züchtig, d) keu/ch^ 
Was heifst hier frey? Etwa: Geh bey der Wahl des 
Gatten nicht durch den Wunfeh der Aeltern beftim- 



inen laffen? Und die Züchtfgkeit und Keufchlieit 
find doch wohl hier Eins und daffeibe! ' — Bey einem 
Buche, wie das vorliegende, kann frey lieh wohl 
nicht von der Schönheit des %Stils die Rede feyu ; 
allein der Vf; entftelit den feinen doch diirch gar zu 
viele fremde Wörter, die nicht blofs allgemein ge- 
brauchte Kunftausdrücke find, wie attcndiren, pra- 
duziren, appelUren, Controverßcn , Attention, £jt^ 
poßtion o. i. w. Defsglelchen kommen befonders 
gebildete Eigenfchafls Wörter vor, wie: ferncrliinig, 
und veraltete Ausdrücke, z.B. anfonflen. Sehr 
häufig ift das Adjectivum nach der beftimmten De- 
clination gebogen , wo es die unbeTtimmte feyn mufs: 
s. B. wdie feftgefetzte Perikopen,*' „jene inner« 
Erfcheiaungen " ftatt: feftgefelzfm, iHner^i. So 
conjugirt euch der Vf. das Zeitwort hinzukommen: 
Ich hinzukomme, du binzukommft, er hinzu-, 
kommt etc. 

Es ift auch noch nöthijär, ein Wort von dem an- 

frchängten ,,wiffenfchoßlichen Symbol der ex^ang^-- 
ifchen Kirche^ zu fagen. Es fehlt diefemGJaubens- 
bckenntnifs die Haupteigenfchaft eines Symbols, Ge- 
nauigkeit und bezeichnende Schärfe. Sollte daffelbe 
nicht zum Gebrauche des Volks feyn, wie der Vf. 
(S. VIII) ziemlich wegwerfend fagt, fo hätte er 
beffer gethan, es in lateinifcher Sprache abzufaffen, 
eis welche fnr diefen Zweck befonders geeignet ift. 
Auf das Einzelne kann fich Ret. hier nicht einlaffen, 
nur das bertierkt er, dafs er den Grund nicht ein-* 
ficht, warum der Glaube an Gott erft den zweyten 
Artikel ausmacht, da ja vorher fchon derfelbc (S. 178 
und an andern Orten) im erften vorausgefetzt wirdi 
Seite 181 kommt die Vorfehung unter a) und unter 
d, alfo zwey Mal vor, wenn es das erfte Mal nicht 
Schöpfung heifsen foll. Ueberhaupt ift diefe ganze 
Darfteilung der Eigenfchaften Gottes und feiner 
Wirkfamkeit höchft unbeftimmt und fchwankend. 
Was foll es z. B. heifsen: „Als Weltcrhalvcr ver- 
ehre ich Gott, als Weltregierer liebe ich Um, feiner 
Vorfehung gemäfs fürchte ich ihn: ich foll daher 
haben a) Religion, reine Liebe zum göttlichen Seyn 
und Leben, h) Gottesliebe , mein ganzes Thun und 
Laffen dtm Endzwecke meines Dafeyns und d4n 
Willen Gottes anzupaffen , c) Gottesfurcht, nur zu 
trachten nach dem was droben ift!" Welche Ver- 
wirrung der Begriffe ! Und das nennt der Vf. „wif- 
fenfchafilich"? 
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Beförderungen. 

Jrlr. Dupin fu Paris , bekannt^ durch fein Werk 
liber die Militairmacht Grofsbritanniens , ift Ton dem 
Könige Ton Frankreich ^Karl X.) zur Belohnung 
für feine dem franzSf. KnegsWefen und der biirger- 



Ikhen Bauknnft geleifteten Dienfte in den Freyherrn* 
ftand erhoben worden. 

Der bisherige, als Dichter bekannte,' ^aftor zu 
Grob6k<n bey Meifsen , Hr. Jclhann Gottlob Trauffchoid, 
ift als Füarrer nach Kötsfchenbrode rerfetzt worden. 
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RECHTSGELAHKTHEIT. 

'.NrosTADT t« d. O., b. Wagner: Preufsen und 
Baiern im Cancer daie mit Rom, im Licht« 
des l6teD Artikels der deutfchen Bundesacte^ 
lind nach den Grundfätzen der heiligen Allianz 
dargeftellt ^on Alexander Müller, Grofsherzogl. 
S. Weimarifchem Regierungsratbe. 1834- 346 S. 8« 
(i Rihlr. ilL gr.) / 

Eine fcbon an fich , und im Zeitverhaltniffe dop- 
pelt merkwürdige Schrift. Die Römifcbe Cu* 
rief die feit einem Jabrtaufend immer diefelbe ge- 
blieben ift , hat in der neueften Zeit ihr unvergäng- 
liches Syftem durcb fo mancherley kleinere und 
Sröfsere Anineafsungen und Ausflflffe kund gegeben»' 
afs felbft der unbefangenfte und eutmathigfte Zu- 
fchauer aus feiner Gleicbgfiltigkeit nat aufgefchreickt 
vrerden muffen. Unter den Beweismitteln wie we« 
xAg man in Rom die verjährten AnfprOche aufzu- 
geben willens ift^ und wie gern man die alte Unter- 
lyOrfigkeit der Welt unter den italifchen Geiftes- 
zwang wieder berftellen möchle« find dietfaeils ab- 
gelchloffenen theils verfuchten Concordate nicht die 
geringften. Schon in der Idee eines Concordats ir- 

tend einer weltlichen Macht mit dem Römifchen 
[ofe liegt das Anerkenn tnifs, dafs dem letztem ei- 
i^eSiellnng zuftehe, von welcher aus er dem Staate 
gegenOber mit demfelben als fouveräne Macht 6eh 
behaupten und Verträge abfchliefsen könne; ein An- 
erkenntnifs, in welchem der Staat mindeftens fich 
felbft verleugnet, indem er eine andere Macht in- 
nerhalb feiner Qrenzen zugiebt y die er nicht zuzu- 
laffen nöthig hätte. So wenig irgend eine andere, 
far irgend einen Zweck verbundene, Gefellfchaft 
ipi Staate fich dem Staate gegenöber ftellen kann und 
darf j und fo ftrafbar es fogar feyn wflrde,' wenn fie 
einem auswärtigen Oberhaupte unterworfen dem< 
Staate gewiffe Bedingungen vorfchreiben wollte,, un-^ 
ter welchen fie fich mit dem Staate und in demfel- 
ben zu beftehep gedächte: eben fo wenig kann die 
Landeskirche, ohne einen Hochverrath zu begehen* 
ein auswärtiges Oberhaupt für fich mit dem Staate 
unterhandehr und demfelben Bedingungen vorfchrei-< 
ben laffen , unter welchen fie in und mit, demfelben 
fich verbinden will. Die Kirche ift, ihrer Natur 
nach, eine freye Vereinigung, die ihrer eignen Ge- 
fetzgebung unterworfen vom Staate nichts als den 
Scnutz zu fordern hat, den jeder Einzelne. und jede 
verbundene Gefammtheit zu fordern berechtigt ift, 
welche in ihren Zwecken dem St^i^zweck. .njcbi^ 
,. d. L. Z. 1824. Dritter Band. 



entgegen ift. So wie nun die Staatsgewalt aus ihrer 
Befugnifs heraustritt » wenn fie den innern Haushalt 
eines Einzelnen oder einer Corporatioo. felbft ord- 
nen , und ihm Gefetze geben will ; fo fetzt dagegen 
der St^t fich fejibft zurück, wenn er darftber mit 
einer fremden Macht unterhandelt und dieCer zug»-* 
ftebt, was er felbft fich nicht anmaafsen darf. Nur 
negativ können die Beftimmungen feyn , die fflr ei^ 
ne folche Verbindung vom Staate ausgehen können^ 
d. h. es kann von ihr die Unterlaffung aller folcher 
Dinge gefordert werden^ die dem Staatszwecke ent-» 
gegen find; wogegen pofitiv, was fie thun foll, ih^ 
rer eignen Einrichtung Oberlaffen bleiben mufs. 
Diefs auf die Kirche angewendet, fo ergiebt fich von 
felbft dafs fowobl das Territorialfyftem, deffen 
Grundfatz ift : yycu/us regio ejus ejl religio^* als. auch 
das Papalfyftem vernunftwidrig ii't, und alfo weder 
dem Landesberrii noch dem Oberbifcboff in Rom die 
Kircheneefetzgebung zufteben kann. Vielmehr hat 
die Kircne ihren inneren Haushalt (Lehre* Gebräu-^ 
che und Verfaffung) durch Presbyterien und Syno- 
den, die ans den Kircbengliedern durch freye Wahl 
hervorgehen roQfren, felbft zu ordnen, und derStaat, 
nach genommener Einßcht , diefe Einrichtungen zu 
fanctioniren und zu befchatzen, auch die Kircben- 
beamten zu beftätigen und in Ausübung i^rer Functio- 
nen aufrecht zu halten. Demnach vergiebt -der&aat 
fich und der Landeskirche ihr Recht, fchon wemt 
er mit einem auswärtigen Kircbenchef contrabirt, 
mehr noch aber wenn der Inhalt diefer Verträge von 
der Art ift» dafs irgend ein befondere$ Recht, djs 
dem Staate fchon an fich gebohrt, darin ausbe- 
dungen» oder ein folches» was an fich , unverSufser- 
lich ift« dem andern Theile vertragsweife aberlaffeiv 
wird. Dafs die curia romana auf beiden Wegen die- 
Staatshänpter zu berOcken gefucht und oft berückt 
bat, ift aufser Zweifel; däfs fie jetzt wieder Aller 
aufbietet um ihre alte Herrlichkeit wieder herzu-»' 
ftellen liegt ebenfalls am Tage. Nicht unverdienft- 
lich war daher das Unternehmen eines Mitgliedes 
der. römifchen Kirche an gegebenen Beyfpielen zu" 
zeigen, weffen tnan fich von dem römifchen Hofe 
zu verfehen habe, und Fürften und Völkern eine* 
Warnungstafel aufzuftellen , dafs fie nicht nnvorfich- 
tig in die gelegten Netze fich verwickeln laffen möch- 
ten. Und diefs war die Abficht vorliegender 
Schrift. Der durch feine kirchenrechtlicben Erör- 
terungen bereits rOhmlich bekannte Vf. , der, aus- 
ferüfiet mit der nöthigen Gefchichts- und Kechts- 
:enntnifs im Schoofse des Katholicismus fejbft die 
fCQchtbärftf^n Beobachtungen zu machen Gelegen^ 
G (4) heit 
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Beit batte» handelt hfer im errten Buche (S. I7 bis 
X03O die GrQade gegen" die Ooneoi'date mit Rom 
ab^ und zeigt fflr J^en» wer feben will» zur bdch- 
ften GenQge, dafs dem Papftealle Legitimation zum 
Abfchlufs eines Vertrags mit dem Staate gänzlich 
mangele« indem die rechtliche Möglichkeit und Gol-t 
tigkeit eines Vertrags theils duirch die Fähigkeit der 
Vertrag fchliefsenden Perfon , theils durch den Ge- 
genftand, worüber ahgefchloffen werden foll» be- 
'dingt fey; in beider Rückfichtaber «in Vertrag ei- 
iaes fouveränen Staats mit dem Papfte an einer un- 
heilbaren Nullität leide. Wenn mit diefer An- 
ficht jeder unbefangene Denker Geh leicht vereini- 
gen wirdj fo wird dagegen derGrtind» den der Vf.- 
aufTtellt^ dem Forfcher keiner Partey gen&gen. Der 
Vf. ift nämlich wie er fleh fchon anderwärts kund 
gegeben hat, ftrenger Tef ritprialift , und als folcher 
behaupteter: „Die Religion ift ein untrennbarer 
Beflandtheii der Politik. '' ,, So wie der Fürft das 
politifche Oberhaupt ift« fo ift er auch nothwendig 
das geiftliche und religiöfe Oberhaupt des «Staats. ' 
^»Verkennen wollen, dafs diefe Fürftengewalt nicht 
aus der Natur des Menfchen , den Rechten der Ge- 



kann. Das wird um fo weniger gtwAnleht werden 
können, ' wen«, wie/die(s eueh der Vf. AnpflehU^ 
(Si 42 ff.) zeitgemäfs euf HerftelluAg des SynodiV- 
wefens gewirkt^ und einftweilen an die Stelle des 
PapalfyUems das Patriarchal- oder das Episcopalfy^ 
fcem gefetzt wird, und die BefQrcbtung einer pro— 
teftantifcben Hierarchie, wie fieBolow in feiner be- 
kannten Schrift: Ober die Verhältniffe des chrift- 
lich evangelifcben Kirchenwefens" wird in ihrer 
völligen Grundlofigl^eit jedem Sacb- und Gefchichts- 
kenner einleuchten. 

Im zweyten Buche (S. loj ff-) lefen wir „die 
katliolifchen KirchenverhältniJ/e (die VerbSltniffe 
der kaihoiifchen Kirche^ ifn Königreiche Baiem 
zum pap/ilichcn Stuhle. '' Es wird hier das zwi- 
fchen der Krone Baiern und dem päpftiichen Stuhle 
im J. 18 17. abgefchloffene Concordat einer fcharfea 
Kritik unterworfen, und das Refultat gewonnen, 
dafs es durchaus mifslungen fey. Es würde zu weit 
fahren diefes Ergebnifs aus den Einzelnheiten , die 
es begründen, felbft hervorzfiziehen ; möge, wem 
es von Intereffe ift, den iefenswerthen Äbfchnitt im 
Buche felbft nachfehen. Merkwürdig ift Indeffen, 
fellfchaft und aus dem Willen des Schöpfers entfprin- dafs die Befürchtung des Vfs., dafs die römifche 



ge^ hiefse den primitiven Charakter der höchften 
Auctorität verkennen, die Rechte der Nationen ver- 
letzen, dem FOrften fein fchönftes Vorrecht rauben; 
biefse den Gefetzen ihre Kraft und ihre Bürgfchaft 
entziehen, und endlich die Gottheit felbft in der 
fichtbarften Kundmachung'ihres Willens angreifen." 
Zu folchen Aeufserungen kann die Liebe zu einer 
Theorie i^erleiten ! Man könnte dem Vf. getroft er- 
wiedern :„ Die Religion zum Beftandtheile der Po- 



Geiftlichkeit, wenn fie einmal wieder fo feften Fufs 
gewonnen hat, nicht unlerlaffen werde, weiter zu 
greifen, ßch neuerlich fchon bewahrheitet hat, in- 
dem, öffentlichen Nachrichten zufolge, die KönigK 
Baierifcha Regierung fich genöthigtgefehn den Ver- 
fügungen des Erzblfchofs in Mönchen ihr Mifsfallen 
entgegen zu fetzen. Welchen Gebrauch die katfao- 
irfche Geiftlichkeit von derBefugnifs derBachercen- 
fur, dem wiedergegebnen Grundbefitz^ den aafli 



litik und den FOrften zum religiöfen Oberhaupte d^ bend^ Klöftern, den Ehegefetzen machen /werde, 
•■r^ii L-_ .•_> u:^r«- j^. oäwi:-u- ..^.^- ^^- dürfte nicht ZU berechnen feyn; in^befondere wena 

vielleicht einft ^ine minder weffe Regierung eintre* 
ten Tollte. So lange des aufgeklärten Maximilians 
Geift auf demBaierifchen Königsthrone waltet^ wird 
die Gefahr nicht grofs feyn ; aber der römifche Stuhl 
denkt auf Jahrhunderte hinaus. Immer mufs es jetzt 
fchon höch(t dfOckend erfcheinen, dafs ein halb- 
evangelifcher Staat die Unfummen ftir katholifche 
Erz- und Bisthflmer, Canonicate u. dgl. zahlen und 
fo feine UnterwQrfigkeit unter eine nutzlofe Hierar« 
chie fich noch dazu theuer erkaufen folL 

Im dritten Buche (S. 135.) handelt dtr Vf. von 
dem hathoUJchen Kirchenverhaltmjfe im Königreiche 
Freujsen zum päpßlichen Stühle. Nachdem er vor- 
her (S. 137.) die gefchichtlichen Hauptroomente wäh- 
rend der Verhandlung der Preufsifcben Staatsregie- 
rung mit dem römifchen Hofe bis zur ftaatsober- 



Volks machen , das hiefse das Göttliche unter das 
Menfchliche herabziehen, den Menfchen in feinen 
heiligften -Intereffen einer Sufsern Gewalt unterwer- 
fen, und dem Fflrften eine Her rfchaft aber die Ge- 
wiffen einräumen. In deii Grundfätzen, welche 
der Vf. für die feinigen anerkennt, wOrden dieCon-» 
trereformation in Böhmen^ die Dragonaden in 
Frankreich ,x die Inquifition in Spanien eine fehr 
willkommene Rechtfertigung finden, und das jue 
rrformandi wäre nicht mehr zu beftreiten. Wdctie 
Folgerungen d^er Katholicismus daraus ziehen, und 
welche Anwendungen der bigotte katholifche Lan- 
desfOrft davon machen wOrde, ift unfchwer vor- 
auszufeheo. Ein folcher Grundfatz in der Hand ei- 
nes Ferdinands und unter der Deutung der Lojoli- 
ten mttfste jede evang^lifche Kirchengemeinde !unter 
katholifcber Herrfchaft mit Furcht und Entfetzen 



erfdllen. Wenn nun demnach mit diefen Grundfä- hauptlicben Bewilligung und Sanction der papftl^ 
tzen weder die evangelifche noch die römifche Kfr- * — o n- .— »li. ^_. «►. n. ^« -^ .. » - •_. 

chenpartey eimrerftanden feyn kann ; fo befteht doch 
die Wahrheit der auf diefelbe begrflndeten Behaup- 
tung der Unzuläffigkeit eines Concordats mit dem 
römifchen Stuhle aus ganz andern Gründen, und es' 
bedarf kaum d%T Andeutung, dafs die Kirche als 
freye Verbindung ein fichtbares Oberhaupt und 
dcflen Vertretung nimmer wQAfchenswenh finden 



chen Bulle, erzählt hat, ftellt er (S. 142I) die Licht- 
feite der ganzen Prenfsifchen Unterhandlung mir 
Rom auf, und fetzt fie darein, dafs die hellfehenden 
Preufsifcben Diplomaten, eingedenk der nnerfall— 
baren Forderungen, weiche die römifchen Agenten 
beym Wiener CongreCs gemacht hatten , Alles dnB 
bey Seite liegen liefsen , was fonft die Abfchllefsuna 
eines Vertrags fo fehr zu erfchweren oder nmnügticn' 
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ia m$chin pflegk. E« wird nSmlich (SIi4}«.}, im 
pLüZtri nSptth Regulative Nichts beftimmt Ober das« 
'was die Unterordnung der höhern ondniedernGeift- 
lichkeit unter die Staatsgewalt, was das Verhältnifs 
der geiftlichen Obern zu den Staatsbehörden und die 
bürgerlichen VerhältnifTe eher Geirtlichen betrifft« 
Fflr unnöthig wurden auch alle Stipulationen erach-» 
fet Aber Aecbte und Pflichten des Staats in Abficbt 
aufGewHTensfreyheit» Unduldfamkeit und Faoatis^ 
itiusj-religiöfe Qogmen', Maximen und Lehrbegriffe 
der Kirche, Verhütung kirchlichen Unheils, des 
Frofelytisnaus , der Glaubensherrfchaft u. f. w« Nur 
die aligemeinften Bertimmungen Ober die geogra-« 
jihifch-ftatiftifche Vertheilung, Regierung und Ver- 
waltung der untef Preufsircher Landeshoheit ftehen- 
den Hatholifchen Kirchen find in der Bulle fixirt und 
i^egulirt ; das Befondere aber das fie (enthält » bezieht 
fich meiftens nur auf das Finanzielle. Die folgenj 
den Abfchnitte handeln von den geiftlichen Behör- 
den der Katholifchen, der Statiftik der katho- 
hfchen Kirche in Preufsen, der Wahl der Bifchöfe 
O. f. w. (die Wahl bleibt den Domkapiteln) den 
Dom - und Stiftsherrn , und den Einkünften der 
katholifchen Ehrenämter. (Ein Erzbifchof er- 
hält 12,000 Rthlr. , ein Bifchof gOOoRthlr. u. f. f.)i 
deren gefammte Ausftattung auf Staatsdomänen ra- 
dizirt ift, und wenn im J. 1833. ^^^ l^^^t fchoii dar- 
auf ruhende Hypothek noch nicht erlofchen feyn 
follte, fo will der Staat fo viel GrundftOcke ankau-, 
feb, und jeder Kirche eigenthümlich Oberlaffeni dafs 
der Ertrag davon jener Grundrente gleichkommt, 
wozu ein Fond von mehr als fflnf Millionen Rthlr. er- 
fordert werden dürfte. Schliefslich redet der Vf. 
nach (S. 185.) von der Vorbereitung der katholi- 
fchen Geiftlichen zu ihrem Amte und (S. 187.) von 
der apoftolifcben Kammertaxe. Die Annaten» Con- 
firmationS- und Palliengelder find unbeftimmt ge- 
blieben; doch ift angegeben, wie hoch die Erz- und 
BSsthamer» nach dem Verhältnifs ihres Einkom- 
mens 9 in die Bücher der apoftolifchen Kammer ein- 
{(^tragen werden folten. Nach diefer zieiAlich raä- 
sigen Angabe werden wahrfcheinlich die Taxen be- 
rechnet. ,; Die erfte Kirche^ faßt unfer Vf. (S. igj.) 
weifs Nichts von Annaten und Palliengeldern, und 
Nichts von nach Rom zahlbaren Taxen. Sie wur- 
den im Kirchenftaate zur Zeit der Avignonfchen 
Trennung nur darum eingeführt, um Se. päpftl. Hei- 
ligkeit in den Stand zu fetzen, den vielen für die all- 
gemeine Kirche arbeitenden Männern Unterhalt zu 
geben. Aber Rom hat die vielen Räihe und Schrei- 
er nicht nöthig, wenn es den Erzbifchöfen und Bi- 
fcfaöfen die ihnen entriffenen Rechte und Gefchafte 
aurOckgiebt '^ 

Im anhange hat der Vf. folgende Urkunden 
hejgeti^^t: i) das heilige Bflndnifs in der Urfprache 
«nd in deutfcber Ueberfetzung. a) Declaration der 
Ca Aachen veriammelten Mächte an fämmtliche Eu- 
ropäifche Höfe, j) Die Uebereinkunft Sr. Majeftät 
^% Königs von Batern mit dem pjpfih Stuhle d. d. 
Rom den 5. Junios 1817. 4) Edict aber die äuCsera 



RechttverbSltnilTe der. Einwohner des Königreichs 
Baiern in Beziehung auf Religion und kirchliche 
Gefellfchaften. s) Päpftliche Bulle , betreffend die' 
Einrichtung de» katholifchen Kirchenwefens in den 
königl. preufs. Staaten» d. d. Rom d. 16. Julius igai. 
6) Königl Sanction der päpftl. Bulle d. d. Berlin deä 

aj. Aug. 182 1# 

Der Reichthum und die Wichtigkeit feines In- 
halts^ fo wie die freymOtbige Darftellung verbürgen 
dem Buche zahlreiche Lefer« 

Hannovir, b. Helwngv Von dem Verbrechen des 
Kindermordes. Vertuch eines juridifch-phy- 
fiologifch-pfychölogifcben Commentars %vl dea 
Artikeln XXXV. u. CXXXI. der peinl. Ge- 
richtsordnung Kaifers Karl V:, den Art. 157 "• 
15g des Strafgefetzb. fOr Baiern, und den $$.381 
U.385 des Kriminalcodex för das Ruf fifche Reich. 
Von S: P. Gansy Advocaten in Celle. i8a4* 
X u. 452 S. in gr. g. 

Die eigenthümliche Stellung dt% Verbrechens de« 
Kindermords veranlafst es, dafs diefes Vcrhrechea 
fowohl dem Rechtsgelehrten als dem Arzte, dem 
Pfychologen fowohl als dem Gefetzgeber, einen fo 
anziehenden Gegenftand der Forfcnupg darbietet, 
dafs in der That über kein Verbrechen mehr, als 
über diefes, gefchrieben und verfcbiedenier geurtheilt 
worden ift. Bis jetzt hat es an einem Werke ge- 
fehlt, welches jene verfchiedenen Forfcbungen und 
Anticbten, fo wie die neueften ärztlichen Erfahrun- 
gen über diefen Gegenftand, zufanfimengeftellt hätte ; 
um lo dankbarer emoiahgen wir daher eine folche, 
mit eigenen fcharfunnigen Anfichten bereicherte 
Zufammenftellong, aus der Feder des durch treffli- 
che Arbeiten gleicher Art, (wiftdasaucb A.L.Z. 1820. 
Nr. 157. ausgezeichnete Werk ober das Amt der 
Fnrfprecher vor Gericht,) bekannten Vfs. Es ent- 
hält unftreitig eine reichhaltige Materialienfammtung 
fOr den Gefetzgeber, zunächft aber, eine fOr die Be- 
dOrfniffe des Gefchäftsmanns forgfältig und grCfpd- 
lich ausgearbeitete dogmatifche Darftellung de% ge^ 
nannten Verbrechens in allen feinen Beziehungen. 
Der erfte Abfchnitt deffelben bandelt von dem Be- 

f;riffe des Verbrechens, deffen umfang , tirafrecht- 
iche Stellung, und Erforderniffe des Thatbeftandes. 
Der Vf. bezieht es fchon nach gemeinem Rechte auf 
den Mord unehlicher Kinder, und bebt unter dea 
Erford^f-niffcn des Thatbeftandes vorzflglich die 
Verheimlichung der-Sehaode des unehlichen Gebäh-*- 
rens, als nämlich der Scbwangerfchaft, Geburt und 
Tödtung aus, fo dafs in deren Ermangelung ein 
wahres Parricidium angenommen werden folK Neu 
ift ferner die Anficht des Vfs. ^n Hinficht ,des Er- 
forderniffes d^r Neugehorenbeit. Der Vf. bezeich- 
net diefelbe» als die Zeit^ binnen welcher ein eben 
irebornes Kind ohne Wartung und Nahrung fich am. 
Leben erhalten könne» VorzQglich fprgfältig ift der 
zweyte Abfchnitt , welcher von der Unterfuchung 
diefes Verbrechens, nnd der Verthetdrgung han- 
delt, ausgearbeitet ; es find bey demfelbeo die neuem 
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irxUicben ErfahniiigeD Oher I^n^pptatioiisfähiglceii 
<Jer Gebab winffeo 9 an3.üMr\fi6 Beweismittel, um 
jas lieben oder d!e Lebensßhigkeit des Kihdes dar- 
^ütbun, benutzt, fo däfs diefer Abfchnitt eine febr 
iehrceiche Darfteilung fttr den Gefchäftsmann ent- 
halt. Der dritte Abfehnitt bandelt von der Bertra- 
iung des Kind^rmord^; thieils nach gemelnens Hech- 
te« theils nach altern und neuem ausländifchent 
ttieils endlich nach den neueften deutfcben Strafge- 
fetfgebiingen. 'Diefer Abfchnitt entbMt zunScnft 
reicnliche Materialien fdr den Gefetzgeber , befon-' 
ders auch \m des willeii » weil die Beftimmungen 
jener neueften Gefelzgebungen , fo wie der jetzt fo 
sabireich erfebeinenden Entwürfe zu neuen Strafge- 
fetzbflcbern, einer ftrengen Kritik unterzogen find. 
Originell find dabfgr die eigenen Vorfcbläge des Vfs. 
Aj einem neuen Gefetze Ober diefes Verbrechen, 
vorzQglich wegen der Anficht ^ dafs da es aus Furcht 
vor Schande entfp ringe ^ es nicht anders kräftig un- 
terdrflckt werden kötfne , als durch eine noch weit 
'entehrendere Strafe. Als folche fchlägt daher der/ 
Vf* vor: dreymallge Ausheilung an den Pranger, 
verbunden mit Zuchthausftrafe bis zu 30 Jahren, und 
der Unfähigkeit, eine Heirath einzugehen. — Der 
Anhang enthält zwey Defenfiooen, deren eine den 
Mangefdes fubjectiven, die andere den Mangeides 
objectiven Thatbeftandes ausführt, und dadurch 
Strafmilderung bewirkt. — Diefes möge hinrei- 
chend feyn, um -auf die Reichhaltigkeit des vor- 
liegenden Buchs aufn)erkfam zu machen, welches 
gewifs Niemand ohne mannichfache Belehrung aus 
demfelben gefchöpft zu haben, aus der Hand legen 
Vf ird ! 

STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

i 

TÜBiHGEif, b. Ofiander: Der Handel ab Quelle 

^ des National -r Einkommens, nebft einer Da rftel- 

lung der neueften Verhältniffe des fOddeutfchen 

Verkehrs von Chr. W^ tFeberj Adjunct des K. 

W. ftatift. topographifchen Bureau. 1^24. 7oS.;5. 

Diefe Schrift ift durch eine Preisaufgabe der ftaats- 
wirthfchaftlichen FacuJtät in Tobingen entftanden, 
von welcher ihr der Preis zuerkannt worden ift. 
Sie zerfällt in drey Abfchnitte , wovon der erße die 
Begriffe des Nationaleinkommens, der Volks wirth- 
fchaft u.f. w. entwickelt, der andere den Handel 
als Quelle des Nationaleinkommens betrachtet , und 
der aritte dieHandelsverhähniffeSoddeutrchlands im 
neunzehnten Jahrhundert darftellt. In den beiden 
erften Abfühnitten zeigt der Vf. dafs er die durch 
die Schriften und Vorträge Ober Gegenftände jetzt 
allgemein verbreiteten Begriffe ziemlich gut aufge- 
fäfst hat. Im dritten geht er von dem Orundfatze 
aus, dafs ein Staate wenn ein anderer Staat den 
Verkehr mit ihm durch Verbote und Zölle erfchwe- 
r<$, gezwungen werde daffelbe Syftem gegeo ihn 



an^unehniTn« w^m ßv nicht fein Vcft: durch du^ 

ge^cheb Miafsregeln anderer Staaten wolle raimreal 
ffen. Er lobt daher nicht nur die Maafsregelo^ 
welche mehrere fflddeutfche Staaten, nach den he^ 
kannten prohibftiven Gefetzen Frankreichs gegea 
letzteres Reich genommen haben » fondern glaubt 
auch^ dafs diefelben durch die Notb wendigkeit ge-- 
boten worden wären. Mit diefer Behauptung coo- 
K traftirt nur der Schlufs der Abhandlung auf ein^ 
feltfame Weife, in welchem der Vf., und wie es 
fcheint aus richtigen Gründen darzuthun iich be-* 
müht, dafs das fadliclie Deutfchland bey weitem 
nicht (o grofse Nachtheile von Frankreichs Verbotea 
empfinden werde, als viele gefürchtet haben, fon-r 
dern dafs fogar von mancher Seite ihm daraus meh- 
rere Vortheile entfpringen mOffen. 
- Wäre der Vf. den in den erften beiden Abfchnit- 
ten entwickelten Grundfätzen treu geblieben ; fo wQr- ' 
de er bey fchärfercm Nachdenken gefunden haben^ 
dafs die Befteurung der Vieheinfuhr von Seiten 
Frankreichs allerdings den füddeutfchen Nachbar- 
ländern diefes Staats einen empfindlichen Verluft zu- 
ziehen, dafs aber diefer durch die Retorfions-MaaCs- 
regeln der fOddeutfchen Regierungen fo wenig ver- 
mindert werden könne, däfs vielmehr der Verluft des 
Volks dadurch nur vergrofsert wird, indem es 
1) weniger für fein Vieh einnimmt als bisher a) auch 
noch die ihm nöthigien franzöfifchen Weine und an- 
dere Waaren theurer bezahlen mufs als bisher und 
3) durch die Erfchwerung des Tranfito-Handeb; 
eine Menge Einnahmen verliert, Verlufte, deren Er- 
fatz es von den Retorfionsmaafsregeln unmittelbar 
gar nicht und mittelbar nur in fehr fpäten Folgen 
höchft ungewifs oder vielleicht ganz und gar nicht 
erwarten kann. Was der Vf. von dem grofsen Luxus 
mit ausländifchen Artikeln fabelt, welcher die Völ- 
ker arm machen foll, und wozu ganze Völker in dea 
neyern Zeiten fortgcriffen werden follen, ift grund- 
lofes Gefchwätz. Wo der Luxus für dasVolk fchad* 
lieh wird , da ift es blofs Folge einer falfcbea Ver- 
theilung des Eigenthums oder des Einkommens, umt 
nicht des allgemeinen Hanges zum Luxus. Nur wti 
das Einkommen fo vertheilt ift, dafs einige hundert. 
Familien alles einnehmen was der Schweifs vonMU-* 
lionen erringt und diefen nur fo viel gelaffen wird, 
dafs fie ihr armfeliges Leben zur neuen Arbeit für ih- 
re Zwingherrn erhalten können, ift nicht der Luxus 
an fich, fondern das Princip fOr das Volk verderblich^ 
wornach alles in die Hände Weniger fällt, die es 
dann natürlich in Maffen verzehren , die das Aus- 
land faft allem hergiebt. Wo aber das Princip herr- 
fchend ift, dafs Induftrie und Fleifs den ReichthoiD 
nirht nur erzeugt, fontlern auch an ßch zieht, und. 
felbft das Vermögen den Händen derer entwindet, die 
nichts thun wollen, da vertheilt fleh der Genufs des 
üeberflflffigen oder der Luxus durchs ganze fleifsign 
Volk und da geht derZufiand deffelben feiner gröSrr 
ten Vollkommenheit entgegen. _ 
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L Nciuia .periodifche Schriften« 



erlin, imTeilag^TOiifiaiic^kttf ulid.HQmblot 

ifterfchieneft: « \ . > t . 

V^lrahdlungin, des Vereins tut Beförderung de» 
GewerhßHftes in JPreufsen. Jahrgang I834- Mit 
. j&upfern. gr. 4. . 

^ Es ift dieXes^ der rfri/t^ Jahrgang der Verhaftdlon-» 
gen, welci^f der Verein zur Beförderung des GeWcrrb- 
fleiXises liQrausgieb^. Der Jahrgang befteht aus 6 Hef- 
ten,. Top denen für 1834 fo eben das vierte erfchienen 
-ift, Nachrt den rrotocollen der Verhandlungen in den 
mc^^^ichez^ Vf.rfammluiigen enthalten diefe vier Hefte 
unter andern , Abhandlungen : über den Bau des n6u* 



Ä0& Roy, 4 Vols. 

The block Dioarf, 2 Vols.. 

OldMortaiiiv, 4 Vols. 

The Heart 0/ Mid^Lothian, 5 Vols, 

TJte.Bride, 3 Vols. 

Montro/e, 2 Vols, 

Ivanhoe, 4 Vols, 

The Monaßer^, 4 Vols. 

TheAhhoihi 4 Vols. 

Kenilworth, 4 Vols. 

tlhePirate, 4 Vols. 

The Portunes o/Nigd/ 4 Vols* 

Ptveril of ihe Peak , 5 Vols. 

Quentin DurWard r 4 Vols. 



r T- :k^rv. i?i i.p ^ -u a i. v .* -r^ Diefe Aiisgabe ift fchSn und correct ' auf flfelnes 

fealaadifchen Flachf »: - u*et Ankerketten, eifetne Schweizer Velinpapier gedruckt, und mit Titelfclpfem 

f "*8S - ut^dKppfferlÄeyfchiffi» «nd eaferne FalXdr : - ^^,f^fc^„ ßj^ bände, folgen i» chronologifcher E)rd- 

uber Nutzea uüd Schaden der Mafirhyien , betond«« „„„ ,^f rtttander , und -es ift diefs die yoimäi.diS» 

Luftzug, nebft Anwendung auf mehrere einzelne Feue- 
rungen^ Lampen und R'auchfänge; — über den Han- Das Bändchen koftet $ ct. roh und ,9 gr, elegant 
del zwifchen Europa und den fpanifchen Kolonieen in geheftet. Für diefen äiifserft billigen Preis erlaffen wir 
Amerika;' — übef' das chinefifche Weifslupfer. — auch jeden einzelnen Roman. . 



Berichte und Nachrichten über die von dem ver^e 
ausjefet^len Preisfragen u. t \r. ' 

.Der Preis des Jansen Jahrgangs ift 3 Rthlr., ^0- 
fiir man ihn in aUen Buchhandlungen erhalt. . 



. . Alle iolide Buebhandlungw nehmen Beftelluii^en 
darauf an. 

-'ZwiekaO) im STOTembcET iga4. . . ^ 

Gebrüder Schumann. 
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IL Ankündigungen neaer Bücher« 
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of , . . t 

Vol.; 1—74. 

Von der t>ey un8"errcheinenden Tafchenaitsgabe 
der fämmtlidhen Werke fValter Scotfs,* in engUfiher 
Sipra<^he, ^d bis jetzt 74 Vols erfchienen ^ /^frelche 
enthalten: " ," * ' . , -i .; 

.' i%eLm,oj^thela/tMinftrel,iyo^ * ' 

The fJdy ofUe Lake, rr Völs. - '^ 
, IJoÄrefr^j-aVols. . 

^deHcX. — ' TheJiM of Waterho, 1Y6L 
, The Lord ö/the hles, 2 Vols. 

Waverley, 4'Vols. • 

Oity Mannering, 4 Vols. ^ 

The Jintiquarf , 4Vl)ls.' 

Jt. L. Z. 1834« DrUt€r Band. 
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Neuer V erlag 
VQn C, W. Leske in Darmftadt, 

im Jahre 1824. • 

Abbildungen aus dem Ttiierreiche^ geft. u. ausgemalt 
von SufemihL 5tes Heft . Der Ornithologie jtes H. 

' Klein Fol." 2 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. in Xchwarzen 
Abdrucken i Rthlr. oder 48 Kr, 
(Wird fortgefetzt.) 

Creuzer, Fr. , Abrifs der Romifchen Antiquitäten ium 
^ Gebrauch hej Vorlefungen. gr. «. a Rthlr. ad^h 
-' I FI. 36 Kr. ' ^ • . ^' 

Ditihey , Dr. J, F. C;, de electro et eridano. 4. 6 gr. 

oder 34 Kr. * . ' 

Fenner v, Penneberg, Dr. H., S'chlangenbad und feine 

Heiltugenden, g- geh. 10 gr." öder 40 Kr. 
Dejfen Selters uHd leine Heilkräfte. 8- geb. il n 

oder I H, . 

(H)4 G*€w 
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Ciefden Dt.J.\C.L., (oi^entL Prof eObr der Theolo- 
gie zu Bonn) Lehrbuob der chriftliehea Kifcheti^e- 
"^fchichte. rfter Bd. gh 8- 2 RtUbr. 8 V- oder 4 FL 
» la Kr. 

(Der zwejte und dritte Band diefes Werkes er- 
fcheinen im Ljiafe des nächften Jahres.)- 

Kirchenzeitiing, Allgemeine ;-'init einem iheoTogifehen 
, Literaturblatt. Herausgegeben Ton Dr. B. Zimmer- 
mann. 3 ter Jahrgang i8a4- B^' 4* Preis eines Se- 
luefters mit dem Literaturblatt 3 Rthhr. 4 gr. oder 
5 FI. 30 Kr., ohne das Literaturblatt 2 Rtlür. 8 gr. 
oder 4 FL . 

(Der ifte und ate Jährgang dierer Zeitfchrift ift 
gänzlich yergriffen,, fo wie das erfte Quartal des 
3ten Jahrgangs.) 

Literaturblatt , theologifchesi znr allgemeinen Kirchen- 
Zeitung. Herausgegeben Ton Dr. E. Zimmermann, 
ifter Jahrg. 1824. April bis Decbr. gr. 4. iRthlr. 

7 gr. oder a FL 15 Kr. Preis eines Semefters ai gr. 
oder 1 FL 30 Kr. 

L\teraturblatt, pädagogifch-philologirches, zur allge- 
meinen Schulzeituiig. Herausgegeben toh Dr. 
2. Zimmermann u. Dr. K. Dilthey. iftes Semeiter 
1824- Julias bis Decbr. gr. 4. ai gr. oder i FL 
3oKr. 

JdoUer, Dr. Georg, Denkmäler der deutCchen ^aukunft« 
l6tes Heft, die Kirche des heil Georg zu Limbui;g 
an der Lahn, iffce Liefer. Royal-Folio. a Rthlr. 
ao gr. oder 4 FL 48 Kr. 

Honatfchrift für FredigerwifTenfchaften. Herauageg. 
. T. Dr. E, Zimmermann u.. Dr.. ui, Ä Heydenr»cK 

6ter Bd. iftes — 6tes Heft a Rthlr. oder 3 FL 

36 K^ 

(Herabgefetzter Preis aller 6 Bände, womit diefe 

Zeitfchrift gefchloCfen ift, ^is zur Jubü^ Meffe i8a5. 

4 Rthlr. la gr. oder 8 FL ) 

O/oamif Fried, (ProfefTor in Jene), Auotarium Leaci- 
corum graecorum praefertim thefauri linguae grae- 
caea H, Siephano conditi. Infunt inedita nonnulla 
graeca. 4 mai. Auf Schreibpapier 3 Rthlr. oder 

5 Fl. IS Kr. Auf Dnickpap. a Rthlr. la gr. oder 
4 FL 15 Kr. 

fiatner , Eduard (Pcofeffor zu Marburg) , der Pk-ocefs 
und die Klagen' bey den Attikern. ifter TjieiL 
Frocefs. gr. 8- 2 Rthlr. oder 3 FL 30 Kr. 

Kes, M. A. (Director'des SchuUefarer- Seminar» zu 
Bensheim.) Ueber die Unzulänglichkeit der Werk- 
tagsfchulen zur Gefanuntbildung der Jugend, g. 

8 gr. oder 36;Kr. ... 

Buhl, J,E. (Kurheft Hofbaumeifter) , Denkmäler der 

Baukanft in Itahen, Torzüglich des Mittefalters, 

. nach den Monumenten gezeichnet iftes bis 5tes 

Heft. Royal -Folio. Preis eines" Heftes i Rthlr. 

lagr. oder a FL 4a Kr. 

(Wirdforlgefetzt) 

^utkweuter, L. (Frejprediger und LeErer an derStadf^ 
fehuU zu Darmlladt), kurze Gefchichti derdiriftl. 



Religion n. Kirche. Zum Gebr. in VblksTdioleii. 
Zweyte verh, tt.verm. AmfU 8- * 4 S** ^^ ^9 ^« 
In Partieen bey-* 2% &:empL gebe kh 3 , bey 
^' 50 Ex^mpL 8j> ^«J 75,ExempL 16 und bey 
100 Exempl. ao Freyexemplare. 

SdhleZf J. F. (Grolsii. Heff. Kirchenrath), derRheini— 
fche Bote oder dentfrhe Hausfreund, ^iei Jahrgan g, 
mit Holzfchnitten und Steindrucken. 4. 3 gr. oder 
la Kr. . , 

Schülzeitung/ allgemeine; *mit einem padagogifch*» 
philologilchen Literaturblatt. ■ In Verbindung mit 
/. £. F. ^GutsmuihBy B, C. L. NM>rp, Dr. J. P. FdM^ 
mann, J. A. Schneider, Dr» JH. SfepAoiti, Dr. G. J3. 

' ' Heiner u. At heranfg: ton Dr. JSL^Diiihey.nnA Dr* 
E.Zimmermann* ifter Jahrg. 1834. :gr..4. Prdui 
eines Semefters mit dem.Literaturbl^tt a Rthlr. 8 S^ 
oder 4 Fl. ohne das Literaturblatt i Rthlr. 18 gr. 
oder 3 FL . ^ 

Steiner, J. JF. C. (Grofsh. Heff. Hofgericht^-Adro- 
kat), Ueber das altdeutfche und insbefondere alw 
baierifche Qerichtswefen in Bezu^ auf Oeffentlich— 
keit und ÄlündUcbkeif des Verfahrens in bfirger- 
liehen und peinlichen RechtSTorfallenheiten. Eine 
Ton der K. Akademie der Wiffenfchaften zu Mtin— 
eben gekrönte Preisfchrift. 8* (^ Commif&on.^ 

. I Rthlr. 4 gr. oder a Fl. 

Stuart u. Reveit AlteiUipmer zu Athen, ifte bis 6t9 
Lieferung. Herausgegeben von Hl Wl Eberhardf 
Architect. Der Denkmäler der Baukunft und Bild^ 
nerey des Orients, der Aegypter , Griechen t Komet* 
und des Mittelalters, iftes bis 6tes Heft, grob 
Royal -Folio. Preis eines Heftes ron zwölf Blät- 
tern in der gewohnl. Ausgabe 1 Rthlr. 6 gr. oder 

. .a FL 15 Kr., in der Ausgab« anf fein Vehnpapier 
I Rthlr. 16 gr. oder 3 FL 
(Wird fortgefetzt.) 

Cin^eZiie Hefte werden iiur von der gewohnlichea 
Ausgabe gegeben und koften i Rthlr. la gr. oder 
a FL 412 Kr. Hefte der Verzierungen ron fechs 
Blättern ao gr. oder i FL 30 Kr. Man unterzeich- 
net jedesmal für ein abgefchlolEsnes Werk^ wie* 
z. B. die uilterthUmer von Athen. Sammler Ton 
Unterzeichnungen efhahen das lote Exemplar 
gratis. 

Thumh, C.H/v., Verfuch einei TareinfiMhten Rech- 
nungsfyftems zur Entbefatüng der Jahresrechnnngeiu 
ifte AbifaeiL dasKirdien- u. milde StiftungsweCen. 
4. geh* (In Conuniflion.) i Rthlr. oder x FL 
36Kr. 

Verhandlungen in d«r erften Kamimer der LandftSnd# 
des Gröfsherzpgthums Helfen im Jahi» i8if . iftes 
bis 4te8 Heft, gr: g. geh. a Rthlr. 18 gr. od«r 
4 FL 36 Kr. 

Diefelben im Jahre i8ii* iftes bi^ jtes Hefk. gr. g. 
geh. a Rthlr. la gr. oder 4 FL 8 Kr. 

Verhandlungen in der zweyten Kammer der Land— 

. ftände des Gro£ifadrzogthums Heffen im Jahre l8if * 

Pxvtokolte tt. Beylagen. x|tos bis iites H» Ao- 

Iser^ 



t9B 
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gel^. lo Rthlr. odef i$ Fl. 36 1^. 

ErgäocuDgs-Hefi ^er Veriiancllungen der Heft Land« 

' Itäncle vom Jahre 18^}. Die Gefelee und hodiften 

VerfUeuDgen eDthallend,- Wekhe ia Folge des Land-- 

tagsabichiedes erlalTeo würden, gr» g. geh, tagt* 

oder 45 Kr.^ . ' 

(DieVerti^ndlungendes erften Landtags ron i8|f 
in 25 Heflen oder g Banden werden zum herabge- 
fetiten Preis liir 5 Rthlr. x6gr. oder loFl. abge- 
geben.) 

WHcJcer, Dr. Fn G. {ProfeHbr zu Bonn), die Aekhj^ 

lifcfae Zrllogie Prometheus Mnd die KabirenweJhe 

. ftu Lemnos, nebft WinJkea iiber die Trilogie des 

Aefchylus überkaupt gr. 8- 3 RüUb; oder 5 FL 

X5K.r. 

^ 2Smmermann, Dr. E. (Grpfsh. HelT. Hofprediger) , Pre- 
digten in der Hofkirche sn Darmftadt gehalten. 
filerBd. ^ . • 

AugSi unter dem Titel: 

Predigten über die ApoftelgeTchichte. flter TheiL 
In der Ausgabe in gr. g. 3 Rthlr. 6 gr. oder 4 Fl. 
In der gewohnl. Ausgabe in ord. g« l Rtblr. 
j6 gr. oder 3 Fi. 

(Der Preis der ganzen Sammlung in 6 Bänden itt 
, bis zur Jubil. Meile 1825 auf 5 Rthlr. oder^9 Fl. 
herabgefetzt.) 

Unter Jer Preffe befinden ilch : 

M-ome, /. (Grofsh. Heff. Reg. Sekretair) , HandwSr^ 
terbuch der Yerwaltungs-Gefetzgebung im Grol»- 
herzoglh. UefTen bis 182^4. Zum Gebrauch fammt- 
Ucher Staatsbeamten und Bikge)r 9iUm Stäade. 
n Bände, gr. g. 

Memoiren von Jo/eph FoüchJ, Herzog Von Otranto« 
Ans Ae^ Franzöf. überfetzt ron Dt. G. Dahtbmcam. 
«Bände, fi- ' 

MoOerjt Dr. 6. n. Hf^er, ^^ammlong von Entwarfen, 
thejls au9gjefährtec^|theils zuri^osfiihrang beftimm« 
ter Gebäude, iftes u. ates H. Das Opernhaus und 
iKe- katholijbhe Kirdhe zu Darmßadt enAaltend; 
Royal-Fol. Preis eines HelU x Rthlr. % gr. oder 
»Fl. «4 Kr. . 

üttmann, Dr. C. (Profeflbr der Theologie z« BeideT-« 
berg)^ das Leben des Gregorius von Nazianz, des 
Theologen. Ein Bejtrag zur Kirchen- und Dog- 
ttengefehichte des 4teh Jahrhunderts, gt. %. 

tFUBs, Jh. Fr., iiber ßeifteacenentinng, eineAUiandT^ 
lung, welche die (julftonifchea \^rlerungen Vom 
May 1822 enthält Am demEngUrchen mit Zut 
ßtzen und kritiXchen Bemexknngen von Dr. Pr, Ame^ 

Den Verlag dfs nachftehenden TferiM 

%noge ittfcripliMum Graecanrai et LatJumai, noee 
in itineribna fnk ner TtaliAm ^ iUM^im ^ 11^;*^^^^^^ 



. iactis'. exfcri^fit partioique nunc prmmm edidit 
F. Qfann. / 

habe ich ebenfalls übernommen. Die bereits erfchie- 
nenen Tier' Hefte koften 6 Rthlr. 13 gr* oder il FL 
aKr. 

Das fünfte Heft befindet fich unter der PrelTe vnd 
die folgenden Hefte werden ichnell ne^^^Igen« ,^ 



In der W e y g a n d * fchen Buchhandlung in L e i p** 
zig ift fo eben erfchienen und durch alle Buchhand« 
lungen Deutfchlands zu bekommen : 

Ta^cTienausgab0 

Yon: 
Den Leiden des jungen Werther Ton GoeiHe. *. 

Ausgabe auf Berliner Velinpapier mit Goelhe's wohl- 
. getroffenem BiMnirs^ elegant cartönirt, i Rthlr. ggr. 

oder 2 Fl. 24 Kr. Rhein. 
Ausgabe nwf gutes Druckpapier* mit Goethes wohlge- 

troffenem Bildnifs, ^eg. brofch. 16 gr. oder i FL 

la Kr. Rhein. 

Das Bildni/s von Goethe, apart, Erfte Abdrücke,' 

In gr. 4. 6 gr. oder 27 Kr. Rhein. 

Wir feyern mit dieD^r neuen Auflage der Leiden 
des jungen Werther das funfziglte Jubeljahr derfelben^ 
vnd genügen zugleich den fortwährenden Nachfragen 
des l^blicums. Es bedarf wohl weder der Anpreifung 
eines Werkes, welche/ in der Reihe der Gebilde diefes 
Genius feine Stelle fo lange behauptet, fo vielfach das 
In- tind Ausland angezogen und berührt hat ; hoch 
anch . felblt nur einer namentliche^ Erwähnung des 
Dichterfürf^en, der geiftigen Hajeflät, welche die Li- 
teratur iluesLan^eefchufi und die europäifchie durcbr 
lenchtete , wie der edle Lord Byron von ihm fagte. , 

Wir machen nur darauf aufimerkfam, 'dafs es dem 
hehren Dichtergreife gefallen , dieis, fein Jngendwerk^ 
w^trifch einzuleiten ; dab wir es mit feinem wohlgi^ 
troiTenen BildnUs gefchmückt, und in dem beliebten 
ICafchenformat .' worin Klopftock, Schiller und Wie^ 
Jland erfchienen und Sbakespeare erwartet wird, anftätv- 
*" ansgeftattet, den Freunden der Literatur darUetenk 

Leipzig^ im Not. i834« 



Neue Schriften^ 

weiche in der Stettin^ fchen Buchhandlung in Ulm 
erfchienen nnd in a^len Buchhandlimgen 

zu haben find: ' 

j^ekdoten^undEwempelhuch, hißonfdi'^Uterarifches. 
CharakteriAifche Zuge ron Witz und Aberwitz,; 
Klugheit und Thorheit^ Tugiind und Lafter; aus 
dem Leben gelehrter lAid ungelehrter, berühmter 
und berüchtigter K enfcben. Nebft vielen unttrfiaU 
^ tflnden B^ytKägeii zujr Sitten- und Culturgefchichta 

for 



trs 



A. L/Z. JNiitt« 285: •'iP^VBaiMRi8a4. 



fdr Lerer aus üfleä Sßiiiden. ifte« Siddraii. Brotcb. 
8. I Rthlr. la gr. - 

Haur, 5., DenkwürdigJentmäusderMen/bh^'^, Vol^ 
jc'er^ und SHiengefdhidhU alter und neiier Zreit. Z«v 
angeDehmen und belehreDden Unterhaltung für aUn 

' Stande. 6terB4. gr-8. Brofch. i Rthlr. g gr, 

mmm -. Gemälde den merkwürdigftfm Bevolutionen ^ St^^ 
pbrungen, Verfchworungen , wichtiger Staatsyerän- 
derungen und Kriegsfcenen , auch intereffanter Auf- 
tritte aus der Gefchichte der berühinteften Nationen. 
Zur angenehnieQ und belehrenden Unterhahung dar- 
geftellt. I fter Bd. Neue verheuerte Auflage. %i. '% 
I Rthlr. 8 gr. - A 

Briefe über die Gvieral- Synode zu Ajphach IgaS- Voa 
einem Beobachter. 8- . Brofch. 6 gr. 

Bucbi das^ der lÄehe, oder die Kunft durch Uebe 
glücklich zu feyn und gliicklicli zu ihachen. Allen 
zärtlichen Jünglingen und Mädchen , alleii liebendeli 
Fraüeü lintl Männern geweiht von £• HeiniveicK 
15, Brofch. 14 gr. • 

TJonz, CrFh.i Gediehiei iieuia Sammlung, g, i Rthhr, 

*' 16 gr*. ■ • - • . . ^ 

Brefchf Dr. L.von, Gefchichte Deuf/chland$ £eit4et 

/ Sti^Bg des Bheiobundea. .iften Buchs iXte Ahth., 
'Deutfchland ia der Periode des Rheinbundes,, von 
•des Stiftung ^deffelben bis zum Kriege lilit Oefter- 
reich 1809. gr. 8- i Rthlr. 16 gr. 

Tß^neri G, F., kurze und grühdliche AnWerfung zum 
Flachsbau , öder Rrfthgeber für denkende Laadleiitei 
welche den Flachsbau äaf eine vordieiihafKe und 
nützliche Artbetreibfeii nrid denfelben zum hoch/t- 

* inoglichflenErtrage bringen wollen. 8« Brofch. 3 gr. 

Enworliommling , der geft'urzte , oder die Heirath durch 
jLift. 'Ein Originär -'Luftfpiri in J Aufzügen Tcm 

1 Arnim, ^. 12'^. ; • '- "^ 

Cräter:/F.D., ierßr^ute Blätter. 2€e Sanmilimg. 8* 

a'Rttlr."^"' • •' ' '^' • ' •' •»'• • "• - -' : * •! • 
Wöol^f J5r- J. C. A. r ßatiftifche DarfleUung detLand" 

VHtlf^chirft in de^i deiitfchen Rundiesftaatön, Nebft 
1 einem Grundrifs der'Landwirthfchafts-t*olizey iirid 
I. den $|taU^te;i .mehrerer land- utid forftwirthrchaft- 
. . li<;he|» Vereine undiüldungsanftalten. gr. g. ' l Rthlr, 

Hvpoafcpn^rj/]?'* der, ein Original -t^nftlpiel In 5 Auf- 
zü^'en von Dr. fFillihald. Atten Hjpochondriften 
in Deutfchland gewidmet .g. / 116 '^r. ' J^ 

Johler, E. G., Gefchichte, Land-- und OrtsJcunde der 

fuveränen deuifchen Fürßenthumer Hohenzollern, He- 

chifigen und Sigfnqringen.- - Beyii^ße zur Gefchichte 

;' tpnjSch^f^heni Aus gedruckten ufld g^rchriel;e;ien 

Quellen , für Freunde vaterlahaiftner tJelchichte-^ü^ 

fammelt. gr. 8- .^PuF- , ' ^rw^ 
J&artens, G.vori, neife'nach'Venedig, uberJBmi 
• ' Wien und Trifefl. 11 Thle, mit i Karte , 3 Ki^ko 
• ' tlöd 7 lithogr. Abbildungen. Jgr. ^/ 5 Rthfr. 
'läeictiin^eri J. ^^ , •'deü'thcke 'Und grütidUdke An- 
' ' weifiing zum liechtfdfukibmr dffaal Gebratich iadleut- 

tth^h' Schulen geTTidiaet« gr.B* »16 gt.» , • »• 



St4 

StS^liAg , Üh^^J., 'Af' 6iaväfksmu9"€ius dein thfkkei 
in's Lieht herv&rgMigen. iTKle, mit 6 Tafeln, ^».g. 
6 Rthlr. , . ^ 

SchauhJ. B^ itaUeni^he Grammatik Gir Frauen-* 

. i zin^mer. gr. Sv) l.itUl^lr-, 

9ah7(iidf,M/.^ Gefchicbif, der Pfeifchen. FortgeC^trt 
Ton I)r. Tl. vonDrefch, 23fterTheily oder neuere 
Gefchichte; iSter Theil./ei^thajtend: Deutfohlands 
, Gefchichte in der Periode des Rheinbundes, von, der 
\ Stiftung deffelbeq.bjs ZMm.f^ege mil Oerterreich 
I809. (Für die Befiizer derUlmer und Wiener Aus- 
gabe. ) gr. 8. 1 Rthlr. 16 ^.. 
Sthwarz, Math., Wdi kann' mn^lSchullehrer in J^ 
nerh gefetxiichenlFWcungsikVeife zur reUgibßn gilditng 
' feiner Schumiider bey^hrtgt^? — Eitie gekrönte Preis- 
• fchrifH • Nitdi fefiiem Tode rura Heften der verwai- 
rten* Familie zum Druck beiordert von Joh. Schwarz. 

8. la gl-. 

Steuiter, 1/, G. Freyhr. von, die Staatawitikfchaft 

. auf der Grundlage der Nationalökonomie, wd ihrer 

Anwendung apf inqere $taaisTerwaUung und der 

Begi:jiÄdunj5,<ein:e6gerechtej>Stetier.-Sjfte»8. iBde. 
i gr. ii 6 R(^r. 

Tcfchtnpudh von. der ^ Donau ^ herausgegeben von L. 

. Neu ff er. 2 ler Jahrgang. 1825. Mit Kupfern, la. 
In Futtercil. . 2 Rthlr. 

Weiffer, F., Mufe undMiJse. In einem Kranz vott 
'Erzählungen,' Luft fpielenr, Satiren und yermifchten 
AufTätzen. 8- l Rthlr. 16 gr. 

Wirth, M,,^iUePhari/afr.^TSm'Rejttfig «um leich- 
tern Verftehen der Evangelien und zur Selbftprii- 

" fang. 9. 20 gr. " ^ 

. ^» Commiffian: 

Auierlen.Sf S. G.>. Mirfikdiveetors untf Organfhen 

aln-Münfter zu Ulm und der allgemeiiied^fchwe^eT- 

, ufch^n MuAkgefeUfcchaft ogrdeatlichesi^reBiiiitgUö^ 

Z^ben. memuvgen undSchickJ}ale.:.Vou jhmfeiblt be- 

fchrieben. Mit einem Titelkupfer. 8« X RtUr. 8 §r. 



• \ 



;• Ameriltnhifche Literatur. 

Goo.per, der Sp^ion, oder, dasneuk^le Land. Eia 

Genräldej^dfHJeri^pf;*^^ 

des Freyheitskampfes. Aus dem EnJ^fchen v. * r. 
^3ThJe. 8. Leipzig, Wieqbrick. Preis iRtUiJ ' 
' .woöKii^.es in aHen\PticfcKtodlungen Deutfcftlands. zu 
^' bdi^ommen ift. ' ' 

^®5i^*^®^L^W«'?^. »»••?. ^afa on$ der üdber- 



^enjrfin^uji/ufi^ sjffaronfung wieaergegeben hat. ^Xlia 

«iiyiIfttetf*CharalLt«e,' ««t . wechfelhdÄi te 
«eiKriegei In Attfertka; ^flfelb; Wte in den urf/iÄdU 
lern und dem Lootfen jeden Lefer. Doch' iiil Spi^m 
wird befond^rs. dßs fchöne GefOiledit von.rGiazieii 
angezogen *if*rf^nj iVt^ldie daiitf ähe BauntrollA 
«pimenn*» 1 * m .t " . u 
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ALLGEMEINE LIT E R A T U R - Z E I T U N G 



.1 m» i m * ■« 



November i3^4* 



ARZNEYGELAHRTH&IT, 

HitLt, h. Hemmerde und Schweifchke: Hand- 
buch der Tafloral-Medicin fOr chrifilJche Seclr 
* ' forgör von Ui*. C. H. Theodor Schreier, öffentL 
ord. Profefror der Arineykundc an der vereinig- 
ten Friedrichs -Uoiverfität zu Halle. 1823. Xll'u. 
$64 S. 8« 

Aufoar dem Arzte kämmt Niemand in fa vielfäl* 
lig» BerOhrung mit def^Menrchen 9 ipsbafon- 
^ere rqit d«m Kranken» iils der GeifUiche, ubd ob- 
wohl iadem zunäcbft dieSorgeom das Wob] des Lew 
ties feUier MitmeoTcbea) diefem c(j^egea die um das 
Wohl ihrer Seele anvertraut ift« • [0 kommen doch 
beide gar oft in Ver-baltnaXfe 9 wo einer des andern 
Rolle Abernehmen»^ der Arzt geifilichen Zufpruch 
«•d der Seeiforger körperliche, Rathfcbläge ertheiiea 
mufs* ja. beider Wirkuogsfpbäxen- find einender 10 
4m Tbut fo verwandt » dafs der hie und da laut ge- 
ftordeaeVorfohlag, das.A«nt dfe^. Seeirorgers und 
Arztes in ein^ Ptrfon zu vereinigen ^ eine ercirtliche 
&rwS&OQg verdiente« wenn ficb oicbt der V^rhin- 
lliing des beiden Fachern zum- Grund» liegenden 
SUidiamSi naObarwiiidliche Schwierigkeiten in dea 
Weg ftellted. Mögtn daher immerhin beide Sphäreot 
wie bisher, gefchieden bleiben, aber möge der Seer 
lenforger über der Sorge um das Heil der Seelen die 
um den phyfilchen Menfchen ni^t^anz vernachiäf- 
figen, möge er, wfts leider bis jetzt feiten der Fall 
iU> dem. Arzte vorarbeite», feine Stelle vertreten, 
fo weit er e«' vermag und feine Rathfchläge unter- 
ftatzed und ausführen^ helfeot Oas vermag er ,. wenn 
Wt tft> WAS er. fey« (oll, ja er. vermag, oft mehr zu 
wirkaa. eis der Arzt» weil er die^Men^cben länger 
HU kenoeii, fie ia den verfohiedeoften Legen des Le- 
bens zu beobachten und ficb ihr Vertrauen zu er- 
werben Gelegenheit hat« Geiftliche der Art, wie 
fie Reo* als- Arzt auf dem't4iode, hiotund'da« wie«* 
iwoh^elteHy zu finden foglOcklicb war, find wahre 
WoUth&ler ihrer Geifiei|<de, .und es mnfs jedem 
»rektifcheii Avtle zur wahren Freude gereichen, 
ue zu ßegleltero 1 und Stützen bey feinem befchwerf» 
Ijefaen jSefohäfte zu beben. 

Um aberv woes Noth thut, der Geh0lfe, wo 
üiobl. der Stellvertreter d^% Arztes zu werden, find 
dem SeelCorger gewiffe mediciniCche Kenntniffe nö- 
khjgt Kenetni/Ie die ihn defshalb noch nicht zum 
Ar<le felhft maebee oder, was noch fchlimmer wäre, 
ihe dfe Rolle des A^tt^erzt^s zu jQbemebmen , ver-< 
lifte^ foUeo» bndero ihn nur in deo'Stand fetzeUi 
A* L. Z, 1834^ tirittfr Band. 



den Kranken, hefonders von diä^etiicber Seite zweckr 
mäfsige Vorfchriften zu ertbeiien, drohende oder 
heginnende Krankheiten zu verhflteo, die Einwiiv- 
J^ung nacbtheUiger Einflüffe zu verhindere , ia^ At>r 
iwefenbeit dos Arztes den Kraeken zu beobachte 
jK f. w« Uni aber auf folche Weife fich dem ärztr 
lieben Gefchä&e. anfcbliefsen zu können, bedarf der 
Seelforger gewiffer aligen>eioer mediqinifcher Kennt-^ 
niffe, er mufs. den Menfchen von phyfifcher Seite 
wenigfiens in To weit kennen, als es nötbig ift, eiof 
;vorläufige Anficht von der Eotftebung und -der Art 
mnd Weife feines krankbaften Zuftaodes ZM erlangen, 
und das HeilKerlabrea zweckmäfaig unterftutzen v^ 
können« ... v. . 

Zu alleea diefee» und zu« noch manchem andre« 
findet der Seelforger die zweckmäfsigfte Anleitung 
in vorliegender Schrift dee in d^ iiterarifchen Wek 
rjahmlich bekannten Vfs. -Von einem folchen Manne 
war es zu erwarten, .dafs er .eicht nach Art der ge^ 
.wdbnJichen VoJksfchr^ifteller in d«r Medicin , dem 
•Seelforger eine Olla potrida von Krankheitsfchilde*- 
rungeo, Curarten und Recepten in die Hände geben 
wQrde, wodurch nur Unheil verbreitet und das An«- 
fehen der ärztlichen Kunft bey dem Layen immer 
mehr herabgefetzt wird, fondern dafs er fein gege- 
benes Thema von einer höheren und befferen Seite 
aufnahmen und eben dadurch der hie und da ver- 
breiteten Afterweisheit am zweckmäfsigften in den 
Weg tireten wOrde« Diefe Erwartungen hat er denn 
auch 'vollkommen gerechtfertigt» Er giebt, wa9 
vernünftiger Weife dem Seelforger aus dem Gebiete 
der Medicin gegeben werden kann, eine dem jetzi- 
gen Stande der Wiffenfchaft und der Faffungskrafk 
des Laven angemeffene Anthropologie und Diätetik, 
mit befonderer Rflckficht auf den geifilichen Stand 
und auf das Verhältnifs, in welchem der Seelforger 
zu feinen Gemeindegliedern fteht. Wir find aber 
von der Zweckmäfsigkeit des auf folche Weife Vor- 
getragenen fo vollkommen aberzeugt, dafs wir nicht 
zweifeln, jeder Geiftliche, der ficb den Inhalt det- 
felben zu eigen macht, werde daraus fOr fich und 
Andere mehr Nutzen fchopfen, als aus hundert an- 
deren medicinifchen VolKsfchriften, deren Zweck 
ift Layen 0^^r Gegenftände der Medicin zu belehren, 
wovon ihi v,^^/"« gröfstentheils felbft nichts verfteben* 

Der rr/7tf Abfchnitt des Werkes handelt in zwölf 
Kapiteln die allgemeine Naturgefehichte dea Men- 
fchen, die phyßfche Gefchichte deffeltien, dieStarr- 
gehil Je und FlüfGgkeiten des Menfchen körpers, des 
Leben und die Letienskr^ifc, die Verrichtungen dee 
MenfchenkörperSf die thierifcben Lcbenaverric.b- 

1(4) tungen» 
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tuDgen » iiiid zwar die fiimlicb« EmpfiodnDg $ Getaft, 
Gefolunaek, Geruch, Gehör« GeGcbt» Verfehle- 
denheilen der Sinne und Empfindungen, Sprachver-» 
mögen und die thierifche Bewegung; organifcheLe* 
ben^sverricbtungen, Blutufnlauf, Athembolen, Er-* 
n&hrung und Fortpflanzung .ab. -Bis bierber dürfte 
die Lectöre mancbem in dem Vortrag medicinifcher 
Gegeoftände nicht Eingeweihten etwas trocken er- 
fcbein^n, indem es in der Tbat eine fchwere Auf- 



l. 



rifche Haüdlongeo einiiamt. So erinnern wi]^ nor 
den Vf. an dasjenige, was er froher. Von der Ver- 
nunft , ihrer Alleinberrfchaft und gefetzgebendeo 
Kraft fagt, um den Widerfpruch bemerklieb zu nm«- 
«hen, in welchem eine fofche Alleinberrfchaft mit 
der hier der Brutalität und den thierifcben Trieben 
eingeräumten Herrfcbaft fteht.) IV. Von denWir^- 
kungen äufserer EinfiüfTe auf den Menfchen, nänn— 
lieb von dem Einflufs der Körperconftitution und 6* 



Sibe ift , dergleichen , insbefondere aber anatomifche Jundheit der Aeltern auf deren Kindcfr, von dem 
egenftände, dem Layen ohne Nach weif ung in der Einflute der phjfifchen Jugenderziehung auf den 



Natur und ohne Kopfertafeln auf folche Weife zu 
Terfinnlichen, dafs er zu wirklicher Einficht derfel- 
ben gelangt und was noch fchwerer, an dem Studium 
derfelben wirklichen Oefchmack findet« Inzwifchen 
bat der Lefer nur einmal fich durch diefe allerdings 
nothwendigen Vorkenntniffe hindurch gearbeitet» to 
trifft er fogleich im neunten Kapitel wieder auf ihm 
befreundetere Gegenftände, die ihn nun auch ^bis 
ans Ende der Schrift nicht wieder verlaffen. Diefes 
Kap. handelt von den natOrlicben Verhältniffen im 
Menfchenleben und hier, wie aUentbalben bot fich 
dem Vf. hinreichender Stoff, aus dem reichet 
Schatze feiner Belefenheit das Intereffantefte für den 
liayen zufammenzuftellen ond es durch angenehmen 
Vortrag ^u beleben. Das zehnte Kap. bandelt von 
den eigenthOmlichen Vorzügen des Menfchenorga- 
nismus, unter welchen insbefondere feine eigen- 
tbOmlicheLeibesgröfse, feineStSrke, die ihm eigen«- 
thömliche Verbreitfamkeiti* oder die Anlage, all- 
rnählig in jedes Klima einzuarten, fein iufserer An*^ 
ftand und feine edle aufrechte Stellung, feineSch6n- 
beit, feine unbegie.nzte Gefcbicklfcbkeit und Per- 
fectibilitat, aufgezählt werden« Das eilfie Kap. be- 
greift die Gefohichte des pfychifchen Menfchen ; das 
zwölfte die fpeciellen Wechfel Wirkungen des Phyfi- 
fchen in und aulserdem Menfchen, und desPfychi- 
fcnenjn ihm, und zwar in befonderen Unterabthei- 
4uagen : L Die Einwirkungen der Seele auf den Kör- 
per, nämlich den Einflufs der Denkübungen, des 
Willens, der Empfindungen , Vorftellungen , Leiden- 
fchaften ,• GemCUbsaffecte auf den Körper ; U. die 
Einwirkungen des Körpers auf die Seewt nament- 
lich den Einflufs der verfcbiedenen phyfifcben Tem- 
giramente und körperlichen Stimmungen auf däs 
emütb und die Sitten , den Einflofs der herrfche»- 
den Leidenfchaften auf die Sitten , den Einflufs des 
Gefcblechts auf die Morälität, wobeyes uns fcheint^ 
als habe der Vf. in der Schilderung des weiblichen 
Charakters die Farben etwas zu grell aufgetragen^ 
den Einflufs des Lebensalters aufGemOth und Sitten; 
den Einflufs kränklicher Körperdispofitlonen und 
•wirklicher Krankbeiten auf die Moralität; III. den 
Einflufs krankhafter Seelenaffectionen auf unfere 
Moralität, zunächft aber den Einflufs krankhafter 
Affectionen der intellectuellen Kräfte , krankhafter 
Willensbeftimmungen auf diefelhe. (Wir billigen es 
nicht, dafs hier der Vf. unbedingt Grohmann gefolgt 
ift, der bekanntlich deti krankhaften Willensbe- 
m einen zu grofsen Einflula auf verbreche^ 



Menfchen , ein Abfchnitt dem wir etwas mehr Aus- 
fobrlichkeit , insbefondere auch in Hinficht aufdio 
Kindererztefaunff in den Städten gewQnfcht hätten» 
da doch auch Sta4tgeiftliche das Buch lefen werden 
und da eben hier ein ernftes Wort Über die Vernaeb* 
läffigung der phylifcben Seite des Menfchen Ober der 
intellectuellen (ehr an der 2^it gewefen feyn wQrde; 
von dem Einflufs des Himmelsftricha auf den Men- 
fohen ; von dem Einflufa der Jahres- und Tageszeit» 
der Tageswitterung und den herrfchenden Windeih 
der Speifen und Getränke, des Wöhiiorts, des Stan- 
des, verfchSedener Regierungsformen. DerVf«h«t 
bey aHen Beziehungen, unter welchen hier der 
Menfch betrachtet wird , nicht Terfehlt, immer die- 
jenigen Punkte hauptfächlich zu tiezeichnen , auf 
welche der Seelforcer zunichft fein Augenmerk tu 
richten hat und zugleich den Weg anzudeuten, wel- 
then er vorzOglich als Erzieher und Berather de« 
Volkes einzufchlagen hat, fo dafs er hier gleichfam 
als Seelenarzt feiner Gemeinde auftritt, der die mo- 
ralifehen Abweichungen des Volks nicht. nur ken^ 
nen, fondern auch dieMittel zu ihrer Befeitigung und 
Anwendung bringen fpil, fo weitee nämlich in den 
Oreneen feiner Macht und feiner Wirknngsfpbärn 
liegt. 

Der zweyte Abfchnitt der Schrift enthält din 
allgemeine Diätetik oder Lebensordnungtkundo» 
Unter den im erßen Kap. angeführten Schriften Ohet 
diefen Gegenftand vermiffen wir des verewigten Hit- 
d^&randf^^Gefundbeitstafchenbuob, ein Buch, def^ 
fen bleibemfer Werth gewifs auch bey dem Vf« did 
verdiente Anerkennirag* finden wird. Das zwtyti 
Kap. enthält die allgemeine Diätetik für Oniundii 
Mit Recht macht der Vf. darauf aufmericfam , wl# 
man in den gebildeten Ständen zwar den Kindern 
Unterricht in der Naturgefchicbte geben laffe, aber 
den UnteMcht in der Menfcbenkunde keiner Aof« 
merkfamkeit werth halte« Ganz einvei^tanden find 
wir mit ihm darin, dafs KörperabhärtUng-fioh nicht 
mit der froheren Erziehung verbinden laffe Und nnf 
dann in ihrer vollen Bedeutung eidtreten könne» 
wenn die Ausbildung des Organismus ganz, -bdeit 
grofsen Tbeils vollendet fey. Auch uns hat mehr- 
jäbrige Erfahrung belehrt, dafs jene Obelverftandea« 
Abhärtungsmethode, die ihren EinfluCs fchon von 
der Wiege an beginnt, manchem zarten Kjhderle-- 
ben einen frühen Tod bringt. Drittes Kap. Diäte« 
tik für die Sinne uiid ihrer Organe. Viertes Kap. 
Diätelifche Augenpllege. Enthält durchgehende 
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zweckmlfsi^a Volrfebrlfieiir Fünfie» Kap. DiS- 
tetifcbe Vorforge ffir den Oeböriion und deffen 
Orgin* SechßesKzf. Diätetifche Sprge fflr den Ga* 
Ichmflck- uodGerucbGnOy und ihrer Organo. SieberPr 
iesksif. OiatetiCche Sorg6 fOr den äufsern Taftfinnt 
^ oder OerundheK^pflege der Hautprganc^. achtes Kap. 
Diiletjfches Verhalten gegen /äufsere Einflüffe auf 
unfere Gefundheiu Unter di^fen äufseren Einflflffen 
werden insbefondefe die atmorphSrifche Luft, die 
Nahrung, die Bewegung und Beicbaftigung de$ Kör- 
pers , die.Geiftesbefchänigungen und GemOthsbewe- 
gttngen 9 dSe G^t^^echts Verrichtungen , da's Schlafen 
imd Wachen einer genaueren Betrachtung gewOrdt- 

!ret rnid in der That 6nd alle hier gegebenen Vor^ 
chlSee und Verhaltungsregeln der menfchlichen Na-> 
tnr K> angemefC^n, fo rein aus der Erfahrung ge»- 
fchöpft und fofern von Einfeitigkeit und pedantifcher 
Scbulwesi^it) dafa fie Rec. insgefammt und ohne 
Bedenken un^rfchreibt. NeuAtes Kap. Diätetik fOr 
Kranke. Wir fOgen hier den von dem Vf. gegebenen 
zweckmifsigen Vorfchriften' noch einige bey» deren 
Befolgung wir» durch Erfahrung belehrt, fOr nicht we- 
niger erforderlich halten. i)Suche der Oeiftliche alle 
unoöthigen und vielen Krankenhefuche zu befchrän- 
keu. Bey gefährlichen und auffallenden Krank- 
heitserfcbein^agen drängen ficb». befonders auf dein 
Ijaode, oft fo viele Bekannte und Freunde in eine 
enge Stube zufammen, dafs nicht allein die Luft des 
iLrankenziiftaiers dadurch verdorben, fondern auch 
die An^ft dt9 Kranken vor wirklicher oder fchein-* 
barer Gefahr merklicht gefteigert wird. Was ^dea 
Sterbenden betrifft, fo ift zwar 3) der Rath des Vfs, 
ihn von Zeit zu Zeit mit dienlichen Getränken zu la^ 
ben, im Allgemeinen fehr zweckmäfsig, kann aber, 
«tt weit ausgedehnt, leicht, flalt z« natzcn, die 
Quaalen des Leidenden nur noch vermehren. Wo 
nämlich fchop Lähmung <ler Schlingwerkzeuf^e ein- 

J;etr%ten ift, ftebe man lieber von den Einfloffen al- 
er Fla(figkeiten ab. Endlich fuche 3) derGeiftliche 
doch ja das zn laute Klagen , Weinen , fa Schreyen, 
Wie es fo oft auf dem Lande gehdrt wird , von dem 
Bette des Sterbenden zu entfernen. Es contraftirt 
gar zu fehr mit dem Wunfche aller Menfchen , nach 
einem Stillen, ruhigen Hinfeheiden aus dlefer Welt. 
Zehntes Kup. Di^etik für Reeonvalefeenten. ^Dritter 
Abfcbnitt. Von den eigentlichen geiftlichen Amts- 
verricbtungen und übrigen Berufspilichten eines Seel- 
forgeirs, wiefern fie theils auf feinen.« theils atff fei-» 
»er Gemeine Gefundheitszuftand wefentlicben Ein- 
flufs haben, ui: Eigene Amtsdiät für Geiftlicbe. 
Den Vf. befchäftiget hier vOrzOglicb die Beantwor- 
tung der Fragen : 1} wie bat fich 4ß^ Geiftliche als 
Prediger und Volksredner diätetifcb zu verbalten? 
wobey wir dfn Rath, zur Klärung der Stimme, Ho« 
»ig mit Vitriolgeift zufammen gerieben , zu nehmen, 
wenigftens nicW unter allen Umftänden für angemefi- 
fen halten. 2) Wie können fic.h katholifche Geift- 
liche ihren Cäiibat erträglich machen? "Sehr zweck- 
Kiäfsige Vorfchläge zur ErfOlluog eines freylich allen 
Naturgefetzen widerftrebendeo und weder durch 



Vernnof^irfimie noch dnrch diätetUcbe Befcbrinkun?* 

!;en erträglicher zu machenden Oebrauchs! 3>Wie 
ölien fich Seelforger gegen anfteckeode Krankneitea 
und zufällige Vergiftungen fichex^ ftellen ? . B. Von 
der Sorge der Geiftlichen für das Gefundbeitswohl 
ihrer Gen^eineglieder in mancherley Lebensverhält- 
niffen. In neunzehn Kapiteln werden hier abgehan-r 
delt: 1) Specielle Diät rOr-Ehegatten. 3) Eeleucb-t 
tung der j^tiyfifcben Seite ehelicher VertHndungen« 
3) Diätetifche Verhalt ungsregeln für fch «gangere 
Frauen» 4) Verhalt ungsregeln fOr Kreifsende und 
Rindbetterinnen« Hier hätte noch etwas Ober die fa 
nöthige Beförderung der Leibesöffnung in den erftea 
Tagen^ nach der Geburt und Ober die Vorbereitung 
der Brflfte ^um Säugen , bey deren Vernacbläffigung 
jetzt fo manches Kind mutterlos aufgezogen werdea 
mufSf gefagt werden können. 5) Verhaltungsrecela 
für fangende Motter. 6) Verhaltunesregeln rar Heb^ 
ammen in ihrem Berufe. 7) Verbaltunger^ela 
bey der Kindtaufe. Möchte d^h des Vh VorCdblag^ 
alle Kinder bey rauher ftQrmifcher Witterung odei: 
im Winter im Haufe zu taufen» allenthalben Geboc 
finden! Der Rath» ganz kleine Embryen noch iia 
ihren Häuten zo taufen . dflrfte Oberfloffig feyn» Sia 
werden eben fo wenig aufser- als innerhalb 4ert 
Häute fortleben. 8) Diätetifche Verbaltungarweli% 
bey der phyfifchen Jugend - Erziehung« Sehr beber-, 
zigenswertn find befonders die Regeln , welche bier 
zur. zweckmäfsigen Eintheilung der Zeit. und zur; 
Einrichtung des VolksfchulvireUns einheilt werden« 
9) Erinnerungen fflr Seelforger im Baicbtftnhle. £s^ 
wird vorzOglicb auf drey, ^.häufig vor kommendec 
Dbyfifcb - moralifche Krankheits^ 
Mittel zu ihrer Befeitigung, nämli _^ 

chung, Trunkfucht und Lebensilberdrufs, hlnfge-r. 
wiefen. 10) Voa dekn Verhalten des Seelforgers pflii' 
Krankenbette; namentlich gegen den Kranken un4 
gegen den Arzt. Mit Recht räth der Vf. denGeift- 
licnen 9 alles Arzneyverordoen einzuftellea und ficli' 
dagegen zu bemOhen, ihrer Gemeine die erfte nö-«. 
thige Behandlung aller plötzlich Erkrankten, Vergif- 
teten oder fonit Verunglückten und Scheintodten 
u.f« w. bekannt zu machen^ und derfelben das Wohl* 
thätige einer guten , einfachen Krankendiät ans Herz 
zulegen, ficbfetbft aber ;eu befleifsigen, ruhiger Be- 
obachter der gefunden und kranken Menfchennatur 
zu werden , um dem oft entfernten Arzte eiq^n aufr- 
fahrlichen, zweckmäfsigen Krankheitsbericht ab- 
ftatten, und mit ihm den fernem, etwa nöthigen 
Briefwechfel über diefe und. jene. Fälle inftructiv 
fortfetzen zu können. Befonders kann der GeKtlicba- 
fich in letzterer Rückficht (ehr Verdient um Kranken 
nnd Arzt zugleich machen, und defshalb find denm- 
auch die hier gegebenen Regeln zur Ahfaffung Autm 
fchriftlichen. Krankheitsberichts von befoaderer^ 
Wichtigkeit. 11) Von dem Umgange des Geifüichem- 
mit Gemüthskränken. Die Aufföderung des^^Vfs 
an Seelforger, ficb befonders dem Studium der See- 
lenheilkunde nnd der Behandlung der Irren zu wid- 
men» verdient ernfilicbe Erwägung, und feine Vor- 

fchrif-^ 



ifig vor kommende^^ 
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fbhriften. kftiiAM dattt als vorläufiger LeftEaden die- 
iyi. 1«) Von dem liftlfreichcri Verhalten des Seel- 
fbi'gers; in herrfchenderi Krankheit ^pidemieen. Die 
hief genannten Krankheiten find: lV]enfclienpocken»> 
KuKpocken , Mafern, Scharlach, Ruhr, Kaulficber» 
infteckender Typhus,« wobey der Vf. weislich nur 
iof^erft wenige und nur folcne Mittel zur Heilung 
infipfohlen hat» welche wenieften«; keinen Schaden 
bringen können. 13) Von den Hülfsleirtungen in 
pldizftcfaen Krankheitsfällen, nämtich: Ohnmacht, 
StickAuf^, ScMägflufs, Falirucht, Hunds wutb. Dafs 
hier der Vf« von reinet 'allenthalben in feiner Schrift 
befolgten Maxime, nur folcbe Iteilmittel anzufathen, 
4te bey Entfernung des Arztes ohne Nachtheil von 
dtom Kranken angewendet werden können, abweicht 
iind auch; kraftiger eingreifende» fo z. B. bey dem 
Sohlagflufs: Aderlafs empfiehlt» fft wohl zu billigeni 
tft gemeiniglich auf dem Verzug gröfsere Gefahr oder 
felbft der Tod haftet. 14) Von dem Verhalten dea 
Seelforgers bey gefährlichen Geburtsfällen. 15) Von 
der Bemindfuhg vergifteter Menfchen. Die bekann-^ 
feften Gifte aus den verfchiedenen Naturreichen 
trerden nehft den'auf ihren Geoufs folgenden Zufäl- 
ÜHirgerebfldert und dieGegengifte angegeben. 16) Von 
dMi Verhalten des SeeKorgers am Sterbebette. Wird 
gb#if9 von keinem .wahren Seelforger ohne Intereff^ 
ceteten vvferden. 17)- Von den Zeichen» welche die 
Gefahr, einer 'Krankheit und den nahen Tod vor-- 
Ilflndigen. t8) Von der Behandlung verunglQckter 
Sobeintodten. Enthält fowohl allgemeine Vorfchrif- 
ftn zur Wiederbelebung fcheintodter Menfchen als 
l^edelle fttr^^Behai^dlung nach der befondern Art 
jiMrtfn|j|pc|BHpk^. 19) Von der Sorge fOr unfere 
T^itini un^^n der Vorficht bey deren Beerdigung. 
Sdbr zweckm^sfge Benferkungen Ober das Verboten 
Äse Lebendigbegrabens »' über die Beftellung derGrd- 
lUr und die Beftattung der Leichen tut Erde. 

Dell Gebrauch diefes nOtzlichen Bficbeff» was 
iliaii in die Hände eines jeden Geiftlichen wQnfchea 
aaöohtei erleichtert iein genaues Regifter. 
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SCHÖNE RONSTEf. 



KoLLtfi Drey Bücher Hochge/än^e, Lieder und 
Gedichte. Von Jofeph.Slshqffp^ kathöiifchem' 
Priefter. igaj. 8- 

> 

- UttwillkQrHch wird man bey diefen Hochgefän-^ 
MD an ein Diftichon in den weiland viel berOhmten 
Xenlen erinnert,* das nämlich, wo die Xenien» als 
£0 im Hades umherfebwärmi^n» mit einmal erinnert 
werden» fich fchnelt aus dem Staube zu machen» 
wenn fie nicht wollten, d^h noch Fratzengeßalten 
•0^ Gcrgonen, oder gar ein BandOden vcnMaJchka 
bervorkämem Wahrlich folcbe Zerrbilder find die 
meiftea diefeft grofstotheila in antiken Sylbenmaa- 



ft^en gedichteten »• der Klopftoekfchen )a Mbft der 
Pindarifcben Kalliope oft nachkeuehenden Hocbge^ 
fange. Sie parofliren fich aber meiU von felbft «ii 
lächerlichen Karrikaturen ihrer Vorbilder, wenn 
z. B. der Vf. mr Glut heiliger Gefühle faß vergeht 
(fic!) oder ein Gedanke ihn greiji riefenariig , mt 
wolle Barde werden Teuionia$f wo es dann weiter 
heifst : 

IfYc ich flaunte dem Rufa 
Strömten Lieder in Uiigeftüm* 

Ergetzllch iffc das convuKivifche Ringen iiacb Dicb-^' 
terrubm 9 das in dar Kampfprobe (S. 149«) fcban fßr 
ftelitwird» wo wieeinPindarifcber Atblete-derDieb^ 
ter nicht nur fich wund und in den voljeften Schweifs« 
fondärn gar zu todte ringt t wie der Schluüs belagt: 

Hab' ich gekämpft in ReiVn der Liedsgewalten, 
Fliefst in Strömen mein' Blut ror ihrem AntlitXy 
Z«igt mein, Blick im Sterben getreu , weich Qet^ cuoi - 

.KAQipf^ mich getrieben. 

Freude genug, genug det Rühmt dem Jfinf^g, 
Prob bitifchwebet fein Gelft^um Helden Kioplkoek« 
Jauchzt lentgegen dort ihm» o Vater! ich anch 

Scheute den Kamgf nicht 

Data der Phoebus und Fuftiah unfers Sturm - and 
Drangdlchters ficb zuweilen in haaren Unfino ver^ 
läuft» möchte fcbtoh obige Proöe bezeugen, es hefte» 
fich aber noch mehrere dafOr ausheben« Nur Eia 
Pröbchen noch, weil es einige, weoii auch Iekwacb# 
Hoffnung erregt , der Vf. komme doch nodb eia-^ 
«al ans feinem Raufche zn nüchterner Befonaeoheit. 

. Freythätig felbft auch werd* ich den Ungeftfim 
BntfelTeln bald. Erft aber bezeugt mir Gott, 
Ein Thoil des Wegs fey darohgeftürmt sua 
Frachtideal anf der Bvatg Oijraipos. 

Gar luftig und poffierlich uad im Poffierlicheo einige 
male wahrhaft unfinnig ift die Oie Verfluchung ae^ 
Kunjtrichter , worin unter anderen von elntr Jlin/ien 
jidierkralle der Chrijlenpflicht die Rede ift. Uieie 
Ode ift in Reimen. Auch in der Form der Sonette 
verfucht fich der kflhne Ringer. \Vir lernen aus eioem 
derfclben dafs Hr. A. W. Schlegel, dem der Pich- 
fer mit gefeoktem Haupte 

Dem Säuder gleich , def 1 einziges Verlangen 
Noch ift , den Streich doch fohieunig zu ^mpfaeg^n 

roth und bleich und bleich und roth die Wangen fieli 
perfönlich.geftelit, um Qber das geltende dichtenfche 
to be or not tö be eine fchleunige Sentenz von ihm z« 
erhalten» den aufrichtenden Traft ihm gegeben, e^ 
kannte groß gelingen. Hr. Schlegel ift ei« feiner 
Weltmann; vielleicht neckte er den Dfcbter» der 
fb in armer Sandersgeftalt feinem Dreyfnfs' fich ni-^ 
harte; oder mifshörte Hr. Blshqff^ fitr. v. Schtegdf^ 
der ftatt gröfi, noch maggefagt haben. Rec. lu« 
das letzte mehr wQnfchen ui% hofÜBn! 



^ 



t ■ » 



2»7 



* * 



.« 



^s 



. « ^ ■ ' 



/\,LL GEMEINE L ITE R AT UR- Z E IT U N Q 



■ > *»■ 



i^w 



1^.^. 



Noveijaber 1324. 



LITER AR ISCHE A N 2 EIGEN. 



I 



L Ankündigungen neuer Büdier. 



_Lm Verlage der UnfgrzeieliiiGttn ift erfcliienea und 
f ör Buchkandlajigeii ia Comiiii£aoB der Palm'Xchen 
Verlagshandlung üiErlaDgeiizu haben: 

SchrA^s Naturgefchichte der Säügthiere. Fortge- 
fetzt yoü X^T.Aug. Goldfufs. gr. 4. ({9(tesHeft 
Älit illum. Kupfert. J Fl. 36 Kr. oder a Rthlr. 
Säe^ifc 5 jnit fchwaizeii Kupiert 2 Fl. 6 Kr. odj^ 
I Rthlr. 4 gr. .Sächf. 

Das 7ofte/He|t wird wr näehlten Oftermeffe aus- 
gegeben werden. 

Erlangen« den a. Nov. 1824. 

•Expedition des Scftre&fr'fehen Säugthi^r «- ynd 
dee ^s^^r'Icheii Schn^Uerlingsweikes. 



Tafchenausgabe des Don Quixote. 

lUigifel de Cervantes Saavedra 
Le 



e n 



h e n und T h a t 

des' finbreichen Junkers 

Don Quixot€ vpn d^er Mancha. 

Ueberfelzt 

.. ■ Yon 

Bieronymus Müller, 

Tolirtündige , auf das feinfte Schweizer VeKn-Papiei;, 
i^ön, gedrudOft und mit netten Titelkupfern gezierte 
- ' TatcheDausgabe in 8 Bänden. . 

Siibfcr. Pr. ^ Rthlr. 16 gr: roh, 3 RAbr. geheftet. 

Zwickau, 1825. 
Im Verlage der Gebrüder Schumann. 

Wenn in der Bibliothek «tnes Theologen die Bi- 
bel,- oder in einer. Sammlung griechifcber Dichter der 
ßäoger der Ilias und Odyffee fehlte, konnte es nicht 
fluffallender feyn, als dafs man in untrer vom Publi- 
kum mit fo vielem Bejrfatl anfgenommenen „Ta/chen^ 
tnblioihek der auslandi/chen Klafßker in neuen Verdeut^ 
/hhuYigen" noch immer denjenigen Dichter'- vermifst, 
dem höchftens Witliam Shakespeare, fein ZeitgenolTe, 
lAeB'Ban Jahr, }a Ein Monat (April 1616): mit ihm der 
-Erde entrückte, den Ruhm des erften aller neuem 
Didäer ftreitjg zu machen vermag. Auch ohne einen 
Mick auf die Ueberfchrift diefer Ankündigung zu wer- 
fen, wiirden die meiften Lefer derfelben erraxhen, 
'dafs TOfi dem ^oke der fpanifchen.Nationj von dem 
. A. Ij. Z. i8a4. Dritter Band. 



' ' • . ■ 

liiebling aller Gebildeten Europas , dafs von Cervantes 
die Bede ift. Von ihm, der dem grofseii Briten an 
anziehender Eigenthümlichkeit , an echter lebendiger 
Dichterkraft, an treffendem Witz und heitrer Xiaune, 
an feiner, auf tiefe BUcke in das verborgjie üeiligthum 
der von den maniiichfachXten Leidenfcbaften beweg- 
ten Menfchenbruft gegründeter Charakterzeiehnung ge« 
wi(«..nieM nac^ftebt, an reicher Erfindungskraft aber, 
fo wie durch eine Proja^^zy. deien Anmuth, Zierlich- 
keit und Gediegenheit wir nur in der Griechen und 
J^öniier -vollf n4^tfteA 'Aediun-o ,. Geduchi&Cfilfreibem 
und Philofophen dcis Gegenftück finden, mibeftritteA 
ihn übertriift. 

Je gegründeter aber der Vorwurf war> den ein 
Kenner der ausländlfchen fchönen Literatur dec^hälb 
bisher unferm Unternehmen machen konnte; ym fo 
^mgenehmer ift es uns, den Beförderern delTelben die 
ihnen, hoffen wir, nicht unerfreuliche Nachricht mit^ 
theilen zu können , dafs bereits in künftiger Jubilate- 
mefle der Roman aHer Romane, wie ihn der geniale 
Hoffmann nennt, „das Leben und die Thaten desßnn^ 
reichen Junkers Don Quixote von der .Mancha** d^i 
unfterblicbea Dichters ocigiuellftes und gelungenftes 
Werk iu einer vollftändigen und bis auf die Nachbil- 
dung d^ ftolien, voUtonehden Profa, fo Wie jeder 
metrifchen Eigenthümlichkeit mSgli^hft getreue Ueber- 
fetzung erfcheinep wird, die, wie wir'mit Zilv^rfichf 
verfichern zu dürfen glauben , den Vergleich teitihren 
rühmlichen Vorgängerinnen, der Tieck'Xcben und 
Söltäu'fchen , nicht zu fcheuen braucht. 

Jedes Wort zur Anpreifimg einer fo allgemein als 
vortrefflich anerkannten Dichtung, des fchonen Er- 
Äeogniffes der durchaus neuen , glückUch auf^efaf^ten, 
und mit poetifcher Begeifterung durchgeführten Idee 
eines heroifchen Phantaften, der das untergegant^ne 
Ritterthum' in das Leben zurück rufen will, würde 
unnoihig feyn. 

Der Ueberfetzer, Herr Hieron Müller, welcher 
fich durch feine fehr gelungenen Vebertragungen des 
Abts von fr. Scott, und dies treuen Schäfers von^i^a- 
rini, der literarifchen Welt fchon vorlheilhaft bekapnt 
.gemfieht hat, wird auch durch diefe, mit dem grofo- 
ten Fleifse vnd der gründlithften Sprachkenntnifs on- 
jternommene Arbeit den verdienten beyfall einärnten. 

^ Der Sübfcriptions- Preis für alle 8 Bände dielet 

/chÖAiep Tafchenausgabe beträgt nicht mehr als 2 Rthlr. 

16 gr. rohf und 3 RtUr.. in farbigem Umfehlag ^<>^^e/. 

Das Manufcript befindet fich vdUOtändig in unfern Hän«l 

den , der Druck hat bereits- befpunen ^ und dms Kiunze 

^ (4) wird 
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wird zur Oßermeffi rgag an die rejp. Suhfcrihefiten ah^ 
geUeferir JMaa Wttet Jäher fftine Beftellu&ged haldig/t^ 
bey der nachtt gelegenen Buchhandlung zu machen, i — 
Wir fägen diefer Anzeige anr »eek 4n9 Verfpre- 
chen hifizu , daf» in möglichft fchneller Aufeinander- 
folge auch die lehrreichen iVbv^ff^n ^ und unter diefen 
die im vorigen Jahre zuerft in einer Aenen Ausgabe des- 
Cervantes im Druck erfchienene, la tia ßngida (die 
faifche Tante )y die Drangfale des Pe/^^ifeÄ nnd der Ä- 
gismunda, das Trauerfpiel Numancia, der KerTcehr 
von Algier (Scenen aus des Dichtets eigenem Leben 
enthaltend) in neuen Verdeutfchungen erfcheinen fol- 
len. Eine Bfügraphie des Cervantes verfparen wir Wä 
«um Schlufs diefer üeberfetzung feiner fämmiUcheii 
Werke, weil wir neuerdings in Spanien erfchieneYie 
Materialien dazu zu benutzen hoiFen. 

Zwickau, im November 1824. . ^ 

Gebr» Schumann*' 



Bef Johann Fr. Gleditfch in Leipzig ift 
erf(phieneA: 

Sollen und Wollen^ 

Drey Voriefungen vom Juftiz^-Commiffi.onsiath Tietze. 

gr. 8. Preis 16 gr. 

Da diefe Schrift Jäeh .mit den heiligften Asgele*- 
genheiten des Menfchen befchäftigt, und nach kurzen 
vorbereiUingsblicken auf die bisherigen Sjlleme der 
Philofophie neue Anflehten zur Entfaltung des innem 
geiftigen Leben» wie zur Vereinigung der theoretifchen 
und praktifchen Fhilorophie in verftändlicher Sprache 
enthält , £& wird fokhe gewifs willkommen fejrn. 

Donnerkeil in die Zeit,gefchmeUert von Onäkron. 

gr, g, Preis 16 gr. 

Inhelt: i^ Wetterleuchten, a) Gewitter. 3) Geo- 
grUphifcbe Riihrungen. 4) Zeit -Antipode. 5) Hu- 
jiXHriftildie Ode ohne Anfang und Ende, in Profa. 



Berlin, i<n Verlage von Du ocker und Hum- 
bio t ift erfcblenen und in allen Buchhandlungen zu 
haben t 

An€kdoienatmanaeh\ 
eirf dffs J. ig25. (Sechzehnter Jahl^ang.) 

Herausgegeben. von JSL Mücftler. 
. Mit I Kup£ geh. I Rthlr. 8 gr* 

Ferner ift dafeM erichienen : 

Stum, Cari, J^flriid€t;iUef für deutfche BShneo und 
gefellige Zirkel ; naeh dem Franz« bearbeitet. 
(Entbakend:^ Der Schifiskapitain. — Andr^. — 
Die Heirath im zwölften Jahr. — Gänferich und 
Gänschen. — Der Bar und der Baffa.) 13. Nebft 
iwey Mufikbeylagön. geh. t Rthlr. 8 gr- 

Rell/tab, L,, Kart der Kühne* Trauerfriel in 
5 An». 8« geh. x6gr4 



Müehler, K., VergiJsmevnniM. Sammlung auser- 
lefener Stellen aus fieutfcherf, griectÄchäh, SSmi^ 
fchen, englifchen, itallenifchen und fraijzS&fclren 
Schriftftellern , in der Originalfprache mit deutfcher 
Ueberfelwmg. Ein Tafchenbuch, vorzüglich zum 
Gebrauch für Staminbiicher. i fies Bändchen. Dritte 

% verbefferte AufInge, ig- MU Kupf. geh. i Rlhlr. 
(Alle drey Bände zufainmen, fauber gebunden, 
3 Rthlr.) 

Scott, Walter, Quinlin Durward. A d. Engl. 
iiberfetzt (mit hirtorifchen Anmerkungen) yon S. H. 
Spiken j Bande. 12» geK. jllthlr. 



Bej Enslin in Berlin jQnd fo eben erfchieneDi 
und in allen deulfchen Buchhandlungen zu haben: 

Gesammelte ScTlulfchriften 

von 

Auguft Spilleke, 

Director des Friedr. Wilh. Gymnafioms und der Beat- 

fchule in Berlin. ' 

gr. g. Frei» l Rtlür. 4 gr. 

. Bibliothek 
der Kriegstvijyen/chaften, 

dSet YerzeichniTs aller brauchbaren,, in älterer und 
neuerer Zeit, bis zur Mitte des Jahres 1824 in Deut/dt- 
land und Fra/tib'ezcA erfchienenen Bücher über die 
Kriegskunft und Kriegsgefchichte , und über deren 
nötbigfte Hülfswiffenfchaften , nämlich die Fechfkunft, 
Reitkunft, rferdewiflenfchaft, Schwimmktinft und 
Mathematik ; Aebft einem Materienregi/ter* 

gr« g. Preis 8 gr. 

Bibliothek 
der Handlungswi/fen/chafi, 

oder Verzeichnifs der vom Jahre 1700 bis zur Mitte 
des Jahres 1824 in Deutfchland errchienenen Bücher 
über alle Theiie der Handlungskunde und derenHulf»* 
wiffenfchaften , nämlich des Buchhahens, der Corre- 
fpondenz, des Geldwefens, Rechnens, Handlungs- 
undWechTehrechta U4f.w. Nebft einem Ufa to^'e/i- 

regifter. 
gr. g. Geh. Preis 6 gr. 



In der Weygandfchen Buchhandlung in Leip- 
zig ift fo eben erfchienen und in allen Buchbandlun* 
gen Deutschlands zu haben : 

Hier/ che, M. E., Mitgäbe an junge Chriftinnen 
bey ihrem Eintritte in das bürgerliche Leben, g. 
broch. la gr. oder 54 Kar- Rhein- 

Nach einer kurzen Anrede an feine ehemaligen 
Schülerinnen macht der Herr VerfaiTer ihnen die Be- 
deutung des Irdifchen Dafeyns durch nachftehende 
Abhandlung wichtig, als: Der Konfirmcttionstag , der 
Bund des Chri/ten mit Gvtt ruht auf Glauben 9 Uebe 
vnd Hoffnung) des Ltehrers Zuruf an feint von ihm, 

fch' 
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fckeüknden SchSUrinmmf Säbjierkmntmfs; die feinde 
der Frömmigkeit find Feinde der Häuslichkeit ; die £!r- 
kebung zti Gott in den trüben Tagen de9 Lehens giebt 
uns den rechten Tjtoft, Sodann koirpfl er pftfiTend^ bi- 
blifche Sprüche und Strophen aus Liedern religiöfem 
Inhalts aa die Reden an, und zeigt es in allsn' feinen 
Vorträgen, wie ionig die Theilnahme foy, welche er 
«u dem Wohl und Wehe feiner lieben Zoglioge em* 

£ finde. Diefe Mitgabe hat gerade deswegen , weil der 
[err Verfarfer ein befiimmtes Ziel feft im Auge hattei 
einen allgemeineren Werth, tind kann allen Töchtern, 
welche die Schule yerlalTen und ins bürgerliche Leben 
treten, eine fehr zu empfehlende Nahrung werden. 

Leipzig, im Nor. 1824. 
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In der Andreaifchen Buchhandlung in 
Frankfurt And folgende neue Bücher erfchienen 
und auch in allen Buchhandlungen au haben: 

de Maißre, Joh,, die Abende von St Petersburg 
. oder Gelpräche über das Walten der Vorfehung 

in zeitliehen Dingen, ans dem Franzöfifchen 
_ von Moritz JJeber und mit Anmerkungen von 

K.J» Windifchmann. ifterBand. gr. g. 2 Rthlr. 

oder 3 Fi. 36 Kr. 

Marx, Itolh. Fr,, Lebens- und Martergelchichten 
' heiliger Krieger in 2 Lieferungen. 12 gr. oder 
54 Kr. 

Protokolle der deutfchen Bundesyerfammlung. 
i6ter Band. 4. Druckpap. 2 Rthlr. oder 3 Fl. 
36 Kr. Schreibpap. 3 Rthlr. oder 5 Fl. 24 Kr. . 



So eben ift erfchienen und in der J. 6. Ca Ire -^ 
fchen Buchhandlung in CommifQon zu haben : 

y e r f u c h 

einer 

me dicin ifc h en> Topographie 

von Prag} 

von 

Franz uflois Sielzig, 

der Arzney und Wundarzne7 Doctor, Magifter der 

Geburtshülfe , emeritirten k. obern^ftSdter Stadt-, 

Kriminal- und Provinzial^ Strafbaus -Wundarzte zu 

Prag, dermaligen k. Phjfikus der Al{|tadt Prag. 
ZwejT Bände in gr. g. Itark 43 Bogen. Preis 4 Rthhr. 



Neue Bttdier, welche hej Orell. Fiifsli und 
Comp, in Zürich im Jahr ig24 gedruckt wor- 
den und auch in allen Buchhandlungen Deufch- 
lands zu haben find : 

Alexandri Aphrodifienfis Hermiae filii, PlotJni, Bai^ 

, defanis Syri et Georgii Gemiftl Plethönis de fato 

quae fuperfunt graece , ad Cojicum MStorum edit. 

Terfion. fidem recenf. interpretat latinam Hugonjs 

GmtU et aller, einend, yariet iect. #t notas ad;. 



' /. (7. Oreüins. Infertae funt animadverf. J. C- Orelü^ 
Prof. g. Druckpap. 2 Rthlr. Poftpap. 3 RtUr. 
GajB An^oDj^y 3 Rthlr. 16 gr 

Bilder des Griechifchen Alterthnms. Herausgeg. von 

. J. Homer, ate Lieferung. 4. geh. a 3 Rthlr. I2gr. 

Bonßetten's , K, V. von, Schriften. Herausgeg. von 

Fr. von Blattki/fon. 2te Aufl. xa. geh. a i Rthlr. 

8gr. 
Efcher, H., Napoleon Buonaparte gefchildert nach 

dem; Tagebuch des Grafen las Cafes j g. a 12 gr. 

Fiifsli, H.H, neueZufätze zu dem allgemeinen Künft— 
lerlexicop. . ifies Heft. Fol. a.öRtblr. 

» 

Handbuch fiijr Reifende durch die Schweiz. 5te . ver- 
beff. Auflage. Mit p kl. Karte, gr. g. geh. h i Rthlr. 
20 gr. Daffelbe mit der grofsen Karte, geb. a 3RlJilr. 

Hardmeyer, C. D., Idee eines theoretifch-praktifchen 
. Unterrichts im mündlichen Vortrage u. 1. w. gr. g. 
geh. a 9 gr. 

Hefs, J. J, Lebensgefchichte Jefu. 3ter und letzter 
Band. g. & 2 Rüilr. 12 gr. 

Kirchhofer^s , M, Wahrheit und Dichtung. Samm- 
lung fchweizer. Sprichwörter, gr. 12. a i Rthlr. 

Matthiffon, Fr. von, und J. 6. t;on SaUs Gedichte. 
Neuelte Ausgaben. AlitTitelk. und Vignette. Zu- 
fammengeheftet. 12. a 2 Rthlr. 

Meyer, J. C, die fchwKrmerilbhen Gräuelfcenen, 
oderKreuzigungsgefchichte einer religiöfen Schwär- 
merin in Wildenfpuch. 2te verb* Auflage, gr. g. 
geh. h. I Rthlr. - • 

Salis, /. G. von, Gedichte. Neuefte venu. Ausgabe. 
12. ^ Druckpap« geh. Ji I2 gr. Diefelben auf Foft- 
. pap. mit d. Öildnifs des Dichters. 12. k 20 grr 
Auf Velinpap. desgl. ä 1 Rthlr. 

•— U. von, Bildergallerie der Heimweh -Krankend 
Ein Lefebuch für Leidende, iltes Bdcfhen. 3teAufl. 
g. a 20 gr. - 

Tacitus , C. C; Gefchichtsbücher , überfetzt von 
H. Gutmqftn. Mit philolog. und^hiftorifchen An- 
merkungen« gr. g. a I RtUr. 12 gr. 

Schinz, H. K, Befchreibung u. Abbildung der Eyer 

u. künftl. Nefter der Vogel u. f. w. ytesHeft Blit 

illum. Kupf. gr. 4. k 2 Rthlr. 16 gr. 
Vßeri, L.; Entwickelung des Paulinifchen Lehrbe- 

gri^es mit Hinficht auf die übrigen Schriften des 
' N. T. Ein ezeget dogmatifcher Verfuch. gr. g. 

k I Rthhr. 

Nächftens wird noch fertig : 

Müller , Job. Von , Gefchichte der fchMTelzerifcbeii 
Eidgenoffenfchaft 6ter Theil. Fortgefe^zt von 
J.J, Hottinger. gr. g. 

Und nehmen bis Ende diefes Jahres Subfcription 
an, auf: 

Jaco&i, JT. Gr., fanuntliche Werke. 4 Bande. 12. Weib 
Druckpap. a a Rthlr. Poßpap« nut Kupf. a 3 Rthlr. 

Mat^ 
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BiMikiffiik y. Pn tWHy Sdurlfteir. 6 Band«. Ton tetz- 
ier Hand , itut Bildliifo und VigoeUeii. Auf weifs 
Druckpap. ^a 3 Bthk. Auf feines Foltp, k 4 RlUr. 
AufVelinp: a 5 Rtlib, 

tue ettt^Tti liefern yfit im Febr. künlkigeii Jahres 
^nz; Yon den andertay wo nicht früher, die eriten 
4 Bjinde , und dUb sten u. 6ten Band, nachdem zur 
Jubüate- Melle. 

II. A u c t i o n e n. 

Biic'htr - Verft ei gering. 

E)en 9ten Januar 1825 beginnt in Arolfen'die 
Verfteigerung einer ausgezeichneten Bucherfammlung, 
wovon das, über 5000 Numern Itarke, Yerzeichnifs 
äurch alle Buchhandlungen (in Halle foey Herren 
Heihmerde ifnd Sthwetfchke) zu bekommen 
ilt. -7- Aufser denen im VerzeichnüCre Benannten 
iiberneHini^n Ai£fträge : 

in'B erlin: Herr Bui^hbändler MfttleT, 
' inBremfen: -*• -^ Hejfe^ 

in Gaffel: -^ — Bohni, Krieger 

und Bttrkhardt, 

in Frankfttrth a. M.: die Hermann'fche Buch- 
handlang, 
. inHambiirg: die Herren Perthes u. Beffer, 

in Leipzig: Herr Froolamator Weigel^ 

in Mainz: Herr Antic|. Bai der, 

in "Wien: Herrn Grunds W. u. Kuppitfch. 

IIL Vermifchte Anzeigen« 

Das'Neuefte der Fhyfih. 

ber zweyte Band von : 
BioVs lExperimenial-Phyßk. Dritte Auflage, 
ift fo «ben den Subforibenten gefandt. 

Leipzig, dta ig. Novbr. iga4. 

Leopold Vofs. 
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N ach rieht 

übe^ 

das Bsp er^fche Schmetterling swerTc. 

VoÄ dem EspeKfchen Werke über die Europäir- 
fchen Schmetterlinge find gegenwärtig 84 Hefte 
erfchienen. Diefe enthalten : 

,L Theil, ifter Band. * Ta^fchmeiterttnge. Tab. I— L. 

Bogen A — C c c. 
L Theil, 2ter Baffd. Tagfchmeitertinge. Tab. 

LI— XCni. Bogen A—-Bb. 
n. Theil. Abertdfchm. Tab. I -^ XXXVI. Bogen 

A — Bb. 



IIL Theil. Spimnet. TA. I ^ LXXDL Bogen 
A— Ddd. 

Zu diefea 3 Theilen gebort als Fortfetzuag dex 
erlle Band der 10 Supplementhefie, welch« 
enthalten : 
L Theil. TäpfohmetterUtige. Tab. 94 ~ 12a. Bo« 

gen [A -0.3 
n. Theil. Abtnd/chmtlterL Tab. 37 — 47. Bogen 

[A — L] . 
OL Theil. Spinner. Tab. go — 94. Bogen [A — N.] 
Die Umfchläge zu dielen 3 Theilen iind Im dem 
Supplementliande find: 
her Schmett^lTnge iftes — 9te8 Heft. ForW 

fetzung derfelben lAes — 9tes H^ft 
Der Schmetterlinge lotes -— 2gftes Heft und 
Supplementband iftes — i ites Heft. 
IV. Theil, Ifter Band. Eiden. Tab. go. Noct. i. 

bis Tab. 125. C. Noct. 46. c. Bogen A •-- Aaa. 
IV. Theil, 2ter Band, ifter Abfchnitt. Tab. 126. 
Noct. 47. bis Tab. 178. Noct. 99. Bogen B b b b -^ 
Uuuu. 

IV. Theil, ater Band, ater! Abibhnitt. Tab. 179. 
Noct. loa bis Tab. 19g. Noct. 119. Bogen A — M. 

Die Umfchläge zu diefem 4tea Theile find : 
Der Schmetterlinge ^es — j4te8Heft 

V. Theil. Spanner. Tab. i — ^ 52. Bogen A —- IL 

Umfchläge hiezu t 

. Der ^chmeUerUngQ 5lto theils iftes — loles 
Heft. 

Aufser dem 5ten Theil, der noch fortgefefzl 
wird, können die übrigen Theile, die nun complett 
find , gebunden werden. 

Von dem Werke deffelbeh Verf affers über die 
ausländifchen Sclmietterlinge find 16 Hefte bis jetzt er- 
fchienen. , Sie können fügUch in Einen Band gebundeA 
werden. Die Fortfetzung davon foU möglichft bald 
erfolgen. 

Ein ToUftändiges Exemplar diefes, auch vom 
Auslande als clalfifcb anerkannten, Werkes, aus 
100 Heften mit geinahen kupfertafeln auf holländi- 
fchem Papier beflehend, koftet mm im Ladenpreis 
175 Rthlr. Sächf. oder 315 Fl. Reichsgeld. Das ein^ 
zelne Heft i Rthlr. ig gr. Sächf. oder x Fl. o Kr. 
Rhein. ^ ^ 

Diejenigen, welche ihre Beftellungen bey unter- 
zeichneter. Expeditioii unmittelbar mächen , habeo, 
bey portofreyer Einfendung des Betrages, noch befon- 
dere Vortheile zu gewärtigen. 

JFür Büthtandiungen beforgt die Pelmifche Ver- 
lagshendlung allhi^r den Debit. 

Erlangen, den 4. Not. 1824. 

Expedition des Esper'itlien Schmetterlings-* mxA 
des Schreber'khen Säugthierwerkes, 
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Verzeichnifs der in der AUgem. Lit Zeit, und den Ergänztingsbl&ttem receniirten 

Anm. Dia eißa Ziffer seigt die. l^umer» die «weyte die Seite an« Der Baylau EB* beseidmet die ErgaiiaaagtMattp'« 



Gatalogo« Hbrorom AcacJetniae Caeftirtat pedico- 

chirurgicae» EB. iir, 966. 
Chouiant^ L., Prodrom as novae editionis AaH Corne- 

hi Ceiü.librorum octo de mvdicioa ^^ 277 , 550. 

D. 

Dahts Gefcb. Ton Herfen , f. K. Röding. 

Dirkfett i H. £», Uebetiicht der bisberigen Verfuche 
zur Kritik u. HerftelJung det Tej(iea d«r Zwölf- 
Tafel - Fragmente. 164, 441« - 

Dzunkowsky y BhL ^ Supellex Differtationum inaugu« 
raliam -.- £B, lai, ^6;^^ 



Eberty Fr. A«, 1 J« Oi&ennib. epigrammatum i*- 

£dda, den aeldre, f. Sa^mund Sigfuffon. 

Eishoff ^ Jof«, drey Bücher HochgefäDge, Lieder Ut 

Gedichte. ag6, 623. 
-Encke^ J, F., der ' Venuf darcbgang von 1769, als 

Fortfetz, der Abband!, üb. die Entfernung der Erde 

Yon der Sonne. EBt 116^ looi« 

La Fayette f. Regnauli • tVarin. 

Flfcktr , Ch. ^|||^ allgem* unterhaltender CüHoCtäten • 
Almanacb auf alle Tage im Jahre, ir Jahrg. afi« 

FUmmingii^ P., carmina.| f. J. Oweni lib« epigram- 
matum. 

Frotfcher^ C. H., obfervationes criticae in quosdam« 
locos XenophoBtis Memorabilinni Socratis. Addita 
' eft differt. de proBomine allquit— £B% S17» ioo9# 
«»•-—£• Xenopkontis Hiero* ' 



Gans^ S. P.| Ton dem Verbradien dea Kiodermordai. 
a|4> 6o6. , 



Gelpke, A. H. Chr.., Anleit.. zur Geometrie , bef. als 

Schär fungftOBittei der Denk - und Beurthailunga« 
. kraft - auch: ; ^ 

-• — der erfte Lahrmeifter. 2%r Tfa.- Anleit. z. O^o* 

inetrie. £B. tag« 1619» 
Gefangbnch» Geraifchet^ nebft Gebeten. (Haraoig. 

fon Behrt Schottin^ Neithart u. Hahu^y EB. 1)1^ 

104t« 
Gefchicbte, kurze, der Unireriität u. Stadt Halle feit 

dem Autbruche des Kri^geg igo6 bis zum jten Aug» 

igif. *7J, 55^» 
Gefchichte, kurzgefafste , der Heffed für. Volk und 

Jugend; mit Vorwort roa Jufti q. Snefl^/ 27)« 55)* 
Gohier^ L. Jer. , Memoiref. Tom. I. II. ' ou M^moiras 

des Contemporains pour fer^ir i Thiftoire deFrauQa» 
^3me Lirr. EB« xai, 961« 

H. 

V. Halem , F. W, , die Infel Norderney u* ihr Seebad. 

EB. ija, 1054« 
Hankey H., gth, Arndt ^ der Chriftbaum. Erzählung. 

370, .496- 
Haffe ^ F. Ch. A., das Lehen Gerhardts v. Kugelgen: 

nebft Nachrichten aus dem Leben des K. Ruff. Rabi- 

netsmalers Karl v* Kugelgen, agO} 569. 
Heufinger , K. Fr. , Syftem der Hiftologie. sr Tb. )li« 

ftographie. t u. as Heft. a^6, 537. 

I^ob, das Buch. Ueberfetzung Ut Auslegung Ton Fr, 
W. K. Ümbreit. ' a6a , 4a5. 

H6ft, J. N., ArkiT forLoT ogBet i Danmark. (Ardiir 
für Gefets u. Recht in D.) ir Bd. 269 9 487« 

J. 

Journal für Prediger. 64^ Bd. n. 6sn Bds u «# as Su 

aoeb: 
•* neues, für Pred. 44r n. 45r Bd. (Portgefetzt ron 
' Bretfckneider , Neandfir u. Vater, EB. 139, 1085, 

Irvings Wafh., Jonathan Oldfcyle's Briefe; aus dem 
EngU Ton S. Hf <^iler. gtor, 573. s 



KrafnpitZfFt,W^^ Diehtungeii« CB« 131 « 1047* 

Kraushaar , H. W« , Lehrbuch der reinen Mathematik 
mit Aowendangen. le Abth. £B« ixS« loiS« 

— — Verfucb einer feCten philofoph.* BeltimttiuDg der 
erften Vorftellungen u. Grundbegriffe der Groben- 
lehre, bef. des Begriff« discreter Gröfiea« ae un* 
verftnd* Ausg. £B« isg, loi;"« v 

V. Kägei£en*s Leben L F. Cfa. A. Haffe. 

1. 

Langbein , A« F. E. » deutfcher Liederkraax für frohe 

OefelUchaften« £B. 119) 103 t. 
Liadit S. &t ^* Ry* l^if toryozay Literacory «« 

M. 

Magnufen , F//tn , L SaemuneCs Edda« 

dtMartenSy G. F., Supplement an reoueil dei prin« 
cipaux traitef .d'AUiancef de paijc, de trdre, de 
neutralite — - continu^ par le B. Ch. d€ MoFfns» 
T, IX. Anch : 

*- — nonreaa recueil de trait^i -*- Tom« V. EB« \%^% 

1030t 
Heios^ 3. E«, Lehren dea Troftea a. der Wamung. 

Erzählungen aut alt» u. neuerer Zeit» EB. 1301 

1040« 
AfcTef, Dr., Stapelte miKta. aSt« 5fo« 
Müller , Alex, f Preufsea u. Baiern im Coneordele mit 

Bom '^» a|4i 6oi« 

N. ^ 

"Nöldeke^ E. G. C. , Commentatio decognatione qnae 
inter juris Bomani Xcientiam et philologiam Interce* 
dat — > a76t 54a« 

» • • • 

O. 

Oefttrr^ieher ^ P., neue BeytrSge znr Oerchichte. ei 

Heft« EB. 127, J016. 
Omeni^ J. , iibellus epigrammatucp — - etP. Fhmmihgii 

carmina inedita^ ez autograpbis edid. Fr. A. EberU 

*64, 447' 

p. 

datrmdtl^ E.', dt« Kuaft, iioh die Liebe feines Gafe» 
tcn za erfaaltea^ ans dem Frenx. £B. tt'4, 99a. 

tu 

Raskt R.» Tpansk Sproglaere efter en nyPlan udar- 

bejdet — »71, 51a- 
Xegnaait • fVarin, Memolres pour TeVTir & la memoire 

du General la Fayette et a Thiftoire de l'AUembilAe 
' conftituante ^ Tom. L IL 267,465. 
Renda, Dr.i der Kanzel r ortrag far angehende Theo- 
. logen-, P- kurzer Entwurf eines wiffenfcbaftl, Sym* 

bola für die erang. Kurobe. s|Si S97^ 



Röding^ K. , Leitfaden beym Unterricht in der ^lelli« 

fchen Gefchicbte,' nebft DahTs Gefcb. des Gr» 

.Hrzgthms Helfen Ut des landgräfl. Haufes Helfesa - 

' Homburg, se ^erm. Aufl. ^ a7g, 553. 

Ryi hiftoryczny Literatüry Naradow Slowianskich. 1. 
Ltceratory Rofsyiskiey (hift. Skizze ron der Lit» der 
Slawifch. Nationen. I, Ruif. Literatur). (Von S.S. 
Linde.) agi» $77* 

S. 

Saemund^ S., den aeldre Edda. En Sämling af d« 
nordiske Polka aeldfte Sagn og Senge. Ueberfetzt 
n. erklärt ron Finn Magnufen* 4 Bde. £B. 113, 

Schmidt^ Fr. L., nene Hamburger Bahne : enth* die 
Tkeilnog der Erde; gleiche Schuld gleiche. Strafe; 
' der zerbrochene Krug. 167, 471. . 

Schoaw , Joach. Fr. , Grundzuge einer allgem. Pflanzen- 
geogfaphte; aus dem Dan. Tom Verf. 2^6, 461. 

Sekreger^ C H. Tb., Handbuch der Paftoral • iUedi* 
ein rar cbriftl. Seelforger. ig6| 617. 

Schreiber^ H-, die Wiffenfch. Tom Schönen» Allge* 
meiner Theil. EB. 115, 993. . ,. • 

Schultkefs^ J. , die evangel. Lehre vom heil. Abend- 
mahl nach den 5 uhterfchiedl. Aniichten, die Cch 
aus dec neuteftamentl. Texten ergebet. 17a, 505. 

Seckendorff^ Bar. T., Diccionario de las lenguas espa- 
noia y alemana. Tom. L IL A,— Z. 170, 493. 

Skizze, biftor«, der Slaw. Nationen, f. Rys hifto- 
ryczny Literatüry — 

SpiMr^ S. H. , f. Wafh. hüing. 

Sturm ^ K. Ch. G., Lehrbuch der Land wirtbfch. irTh« 
IpecieUe Lajadw. ar Bd. Viehzucht* ar Th, ^allgem» 
Landwirtbfch. EB. sis, 969* 



T 

TAieme, Itfor., der kleine deutfche Cornelini Nepoa. 

IS Bdchn. £B. cai, 96g. 
Tkierfch^ B. , ab. das Zeitalter u. Vaterland des Ho« 

mer. 269» 4««- 
.^ .. Urgeftalt der Odyffee, od. Beweis, dafa die 

homer. Gefänge zu groben Partieen interpolirt find« 

169, 481* 
TAome, J. H., Bemerkungen ab. deli Entwurf daa 
' baier. Straigefetzbuches insbef. f on |||f)eriretttng«a. 

a74, 521. 
Tieckf Ludw., Novellen. irBd. die Gemälde. arBd. 

die Vealobung. .ES. 132, ie$4« 
Irrffurty Chr., Syftem des badifchen Civilrecbts« 
' mit' Zoffitzen zur aten Aufl^. von K. S. Zachariä^s 

Handbuch des fran^. Civilreohts. EB. 130, 1033* 
Tyref/^ K. , . Wappenbuch, des gefammten Adels dee 

Königr. Baiern« ir bia jn Bds i — 3« Liefr. EB« 

ijo, 1038. 

V. 
Ümbreit , Fr. W. K. , f. daa Bnok Mok. 



K 

Fietk j 6. U* A. , Anfangsgrund« der Natotlebre. 5« 
▼erb. Auf!« ^EB, isl» 1014« 

tVauckel^ Chr. L. Tr., Predigten n« Oelegenbeitsre«^ 

den. EB« i»^, loio« 
fVtbtr^ Cb* W., der Handel ah Quelle def National« 

Einkomment — ag4t 607. 
ffeisflog^ C. , Phantafieftücke n* Hiftorien. ir'n, ir 

6d« EB. 13»! 1055. 
w. H^elden^ L., der Monte • Rofa; nebft Jot Zum- 

fteifOLt Reifen zur Erfteigung feiner Gipfel. 2^61 457« 
9. fV«ftenried9r ^ L., hiftorifcbeSofariften, irBd. 17S1 

557- 
tVilmfin^ F. P., Theodore; moral. ErzflhH. für die 

'weibHcbe Jugend. ER 1)5-) 998. 
fVindifchmann ^ K. Jof. H., Ober Etwat dei der Heil» 
- kunft Noth tbut. Ein Verfuch zur Vereinigung die« 

fer Knnft nak der chnftl« Pkiloföphie. 1^4, 443, 

(Die Sonune aller eng;ezeigten 



IT. fFöhkern at(f Kalchreutk , M. K. W. , Befchreil 
gen aller Wappen der f^rftl. , gräfl. » freyherrl, u« 
adligen jetztlebenden Familien im Kdnigr« Baiern. 
te Abtb« EB. 130» 1039. 

ff^ol/y Job. Jac. I Kornelfa , od, fromme Herzeni erhet 
bungenzuQott, in Gefangen. EB. 125^ lopo. 

ff^ol/f^ Fr. L. Tb:^ der evangel. Predigerfund nach 
feiner Wi^kfamkeit, feinen Bedurfnilfen n. Erfor« 
derniffen« ig}, 593« 

Xtnöpkontis Hiero; recenfuit et interpivtatof eft C» 
' H. Frotfcher. EB. 127^ toÖ9« 

Z. 

Zackariä, K. S., f. Chr. Treffurt. 

Zumftein^ JoL, Reifen, f. L« ir« fVtlden^ der Ofont«« 
Rofa« 



Veneichnifs der literarifchea und artifdfc^en Nachrichten« 



Beförderangen und Ehrenbezeigungen« 

Balz 10 Berlin 276« 543. Dupin in Paria af) t 
599« £rdmantt in KrÖpelin 267^ 47S* Flemming auf 
de« Sonnenftein bey Pirna 267, 471* v« Hammer 
in Wien 266« 463« Hariefi in Bonn 272» 512. Hom 
in Weimar 271« 510« Jörg in Leipzig 2^66 s 464« 
Körner in Züllicbau 272, 511« Müllner in Weifsen* 
feU 266t 464. Otto in Breslau 270» 496« Puchett 
in Leipzig 27g, 559. Ramshom in Altenburg 2g f, 
5g 3. Szhwabe in Neuftadt a. d. O. 273, 520* TAi'e» 
nemann in ZüHichau 272, 51t* Trautfchold in Gro- 
bem bey JMeifsen 2g3, 600. Türeck in S<$hwerin 
270, 495* fVundemann in Walkendorf 267, 471«! 

Todesßlle. 

o» Bokm in Paris 273 , 520« Gericht in Homburg 
*77« ^^'^* l^opp in Dresden 273, 519. Neueakagen 
in Eisleben 265, 451« v» Re^aiiit in Wiesbaden 262, 
43Xt Sckßffroth in Freybnrg 2^51 452t v. Süverfioi* 



pe in Sto'ekholm 2651 4^2. 9« S'oke/eie/«« )n Leipzig 
«tff 9 452« Thouinxn Paria 277$ 552* 

- * 

Unirerfititen s Akad« u« and* gel« Anftalten. 

Breslau y Unifer£t.| Verzeichnifs der Winter- Se* 
mefter Vorlefungen vgS4 bis 25, der öffentl. akadem, 
Anftalten u. wiffen(ch. Sammlungen 26g «^473« £"!• 
<^eji| Nachricht von der Emdifchen Gefenfch. für bil« 
dende Kunft u« Vaterland. Alterthumer 279, 561» 
Gartf , <3ymnafium illuftre, erweitertes Locale wegen 
rermehrter SchülerTiahl , Zahl der Klaffen » der abge« 
gangenen u« neu aufgenommenen Schaler» *Gefammt* 
zahl dort 9 Lehrplan , Behrs u. ReiiCs Gelegenheita» 
fchriften zui- Feyer des Hainrichstages , des Scbüfs* 
lerfcben Scbulactus« der Jahres wecbfel u. der drey 
für-daa Gymnafium traurigen Todesfälle Heinr. Erb. zr. 
Eickelberg's^ Heinrichs LI* n. Heinrichs lÄW. ago» 575. 
Halle ^ Unirer£t*, Kgl. klin« Inftitut für Chirurgie u* 
Augenheilkunde, fVeinholcCs Tierzehnter u« fünfzehn« 
ter Semeftral • Bericht 265 , 449« 
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Verzeichnilfl der literarifchen und artiftifcheii Anzeigen. 



Ankfiadigungen von Buch« und Kunfthändlern. 
Amelang in Berlin 271 , 499. Andrea. Bnchh. in 
Frankfurt 2g7, 629. Anton in Halle 279, 565. Ar» 
nold. Buchb^ in Dresden %j^^ 566* Braua in Kairla* 



ruhe 375» 532. Calve. Buchh. in Prag 
Creutz, Buchh. in Magdeburg 279» 565« 
Humhlot in Berlin 279, 563. 2g5« 609» 
Engelnumn in Leipzig aga» 590t Enslin in 



ag7, ^29* 
Duncher u*' 

2g7, 627. 

a87f 
6a g. 



€%t^ 'EsptSiiiGn Aek Schrther* SSngeibier • m des ' 
fif/'^.SciuDctierlingswerks in Erlangen 1S7» 625. 6)i* 
FUifciur^ E., in Leipzig 26^9 479^ 271, 497« %7^% 
535« Fleifchmann in Münohea ig^, 59 t* Frcmmaan 
10 Jena «75^ 534. GUditfch in Leipzig »87, 617. 
Cödfcke in Meiben a^s, 5^5. 59t* Göjfchen in Leipzig 
371^ 50s« Grau in Hof iga« 591. Cüit/er. Buchb« , 
nette^ in Glogan 175, 534,. Hartmann in Leipzig 275» 
53%. Htrhig in Berlin 28>». 591* Hermann, Buchh. 
in Frankfurt a. M/ 279, 564* Heyer in Oiefsen 27^» 
532* f/ö//cÄ«r in Coblenz ^79, 567.' 2S2| 586. ™- 
^«r II. Comp, in St. Gallen 271 1 49S. 275» 534« 2799 
|57, U^f*r^ Buchb. in Erfurt %6%% 479. Köhler^ in 
Leipzig 279, 5^8* Leihe in Darmftadi 275 ^ fi9« 
185« ^^^* t^'^he in Jena 271, 498* Meufel u. S. in 
Coburg 27I4 500- Vekmigke in Berlin 27$^» 563. 
Oreil^ Fäjsli n. Comp, in Zürich 287,^629. OJtander 
in Tubingen 271, 497. Palm^ Verlagsh. i» Erlangen 
'217« 625. 6%U Jt^ in Halle 2689 4^9* Schaumburg 
u. Comp* in 'Wien 2829 587« Schumann^ Gebt«, .in 
Zwickau 2829 585. nlSf 6^. 287» ö»5* . *S'^««««* 
Buchb, in Ulm 2859 614« Tauchnitt in Leipzig 2799 
567. T^tt*ii«r in I^ipzig 2759 529. Vogel ^ W. / in 
Leipzig «71, 500.^ Vo/x, L.9 in Leipzig, 287» ^)i* 
fVeygand. Bupnh. in Leipzig 185» 614* 287 > ^^t* 
fVUnbrack in Leipzig 1859 6i6» 

Vermifcbte Anzeigen. 

Auclion fron Büchern in AroUen $87) ^31« 

^- Ton Büchern, Karten u. Planen in Bremen »75, 

536. Brandes in Salzuflen , das verzögerte Erfchei- 

' nen der noch feUendeo Hefte Jahrg. 1824 des Archivs 

des Apotheker * Vereins liegt einzig an Varnhagen in 

ScliDialkalden 268» 48O. erfcheint mit dem 

J. 1825 >n ^«"^ Meyer. Hof buchh. in Lemgo;. Verzeich- 
niis der künftigen Einrichtung diefes Archivs fürPhar- 
macie u. deren Hülfswiff« 271 » $03. Expedition des 



^ 



Esper. Schmettetlinffs » n« des Schreber. Sängethier* 
Werks, Nachricht üb« das Esper. SchoEietterlingswerk. 
2879 631* tleifcher^ E , in Leipzig, zehn Titelkupfer 
zii^m Converfat. Lexicon jeder Ausgabe, nebft einer 
Supplement - Liefr. S759 535. Geheuer. Bachh, in 
HaJle, L Vaters in Halle Erklärung wegen feines 
N. T. G'6/chen in Leipzig, Verlag einer geograpfa. 
ftatiCt« Ueberlicht von Europa in einer Folge von Kar- 
ten u. Tabellen bearb. von &. Sc)Uieben 271, 501* 
^leyer. Hof buchh« In Lemgo, voni Archiv des Apotke* 
ker- Vereins^ heraosg. von Brandes Jahrg. 1825 er* 
foheiiit das le Heft ith Januar n, fo fort in ihrem Ver« 
l*g ^68 9 4So. ' -^ «^ nähere Anzeige üb. Einrichtung 
u« Preis deff. 271 , 504. — — auf die Hälfte herab» 
gefetzter Preis von Meufefs gelehrt. Peutfchland 171^ 
501* Mählenbruch's in Halle doctrina Pandectarum jr a» 
1. Bd. erfcheint poch im Laufe diefes Winters »6tf 
48Ö- Perthes in Hamburg , Antwort wegen einer Auf» 
foderung in der A. L. Z. 1824 Nr. no bey Gelegen- 
heit der. Recenllon üb. Raufchnick^s,prs^m» chronolog, 
Handb. der europ. Staatengefch. 171, 501, Perthes 
a. Bejfer in Hamburg , haben von Oteifing in Münder 
den t u. 2n Th. von Kleuheri ÜnterfuGhung.fchriftl. 
Urkunden des -Cfariftenth. gekauft u. den Preis aller 
5 Thle auf 4 Thaler heruntergefetzt 379, 568* ^e»* 
mer in Leipzig, die früher angeküod. Ausg. von v. Mulm 
Urs Gefcb. Schvveiz. Eidgenofreofchaft erhält durch 
ein bisher ongedrucktfs Fragment aus dem Hierar. 
Nacblaffedes Verf. eine Zugabe -^ 275, 5)6/ TeuB^ 
ner in Leipzig will, neben den kürzlich begonnenen 
Ausgaben einer Samml. von ^griechi Au$oren mit ki:it. 
Noten zum Scbtilgebrauch , auch eine Auswahl der 
gelefei^ften- rbm. Autoren in ähnlichem Formate in fei« 
nem Verlag erfcheinen laffen 175 , 519. Vater in Hai. 
le , Erklärung gegen die durchweg tadelnde Beurtfaei. 
lung üb. 'fein Novum Teftamentum ^^ in Nr. 94 der 
Kirchenzeitung 1124« 265» 4J3« 
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PHILOSOPHIE.. 

l) Ro!ricsBER&, b. Unzer: Grundlage zu einer 
neuen Theorie der Gefühle und des Jogenannien 
GefiihUverHiügenjs. Ein antbropologifcher Vcr- 
fucfa yom Prot*. Krug ia Leipzig« 1823. Vlil u« 
1405. %. 

%y LcirziG^ b. Hartnuinii: Ueber das GejRihhver'^ 
mögen. Eiiie Prflfuug der Schrift des nn. Prot 
Krug aber d^ofeibeo Gege/ifürnd» nebft eignen 
AbhaadlajDgen jus dejn Gebiete der Funda- 
menialpJiilo/hphie^ Voo M« Ä Hichler, vier- 
tem Lelirer ao der Thoniasfchule und Privat- 
docenten lui der ü/iiverfitai Leipzig. 1824« Xu. 
158 S. jB. 



Der Verfucb au eioer umCafrenden und haltbaren 
Theorie der Gefohk ift vielleicht nie r.ebran 
der Zeit gewefen^ als gegentvärttg. Nachdem die 
wiffenfcha^tliche HeflexioA bey der Erforfohuog des 
Tiloth wendigen in der Beurtheilung* der Dinge auf 
die mannicblahigfte Weife verTucht hatte, durch 
die Betrachtung derjn lieh tind objectiv gefafsten 
Begriffe -tum Ziele 20 gelangen, aber um fo ent- 
fchiedeoer zti einenr, die Grundflber^etigung desge- 
meinfamen MenlcbeBiebeos aufbebenden, Idealismus 
gjBkommen war, als fie jene firkenntnifselemente 
mit A^ darin fich änfseroden Geiftesthatigkeit zur 
ausfchliefsiichen Bafis genommen hatte, gelängte 
man hie und da zu der Ueherzengung, dais nicbX 
der Begriff, und Qbephaupt- nicht die trorAellende 
oder objectivirende Genftestfaltlgkeit allein das Be- 
wufstfeyn des Wirklichen conftituire , foodern dafs 
io dem meofGhiiehen Geifto eine Kunde des Wirkii-» 
chen.ftatt finde, welche ui.raittelbar'mit dem in ihr 
erfchejnenden Wirkliobe» felbft geCetzl ift. Zu die^ 
fer Anficht konnte und mofste man gefuhrt werden 
durch die genaue Analyfis des eigenen Selbrtbewufst- 
leyns, indem daffelfoe eine Kunde des Geiftes von 
ficii, Ton der Realität und Gefetzmärsigkeit des ei- 
genen Wirkens, fo wie von dem Steigen und Fallen, 
oder von der Beförderung und HemmuDg fei.ier Le- 
beiathätigkejt in fioh fchiiefst, worin diefes Innere 
als ein Element des Bewnfstreyns erfcheiot, nicht 
er/t ob^ectivirt dprcb eifien befondem Akjt der Aef- 
falTupg nnd Vorftellung , fondern. unmittelbar wäh-" 
read feiner realen Dauer felbft, und fo, dafs ^Wirk- 
lichkeit und das Bewufstfeyn einander gieichfam 
darebdringen« . Diefe A^t des Innewerdens, wo- 
dureb in dem Geifte auf die orfjprMglichfte Weife 
der Stoff enlftaht an der Reflescfon auf fich filbft^ 
Ji L. Z. 1894« Dritter Bandr- 



oder zur Innern Anfcbauung* jjnd zu den dadarclr 
vermittelten Begriffen, fo wie auch zur Anwendung 
folcher Begriffe auf das momentane inneriich.Gcgen- 
wärtige^ ift es, wofür viele der neuem Pfychoiogen 
ein von dem objectii^irenden , oder vorfteJlenden 
Vermögen verfchiedenes Vermögen ftatuirt haben^ 
unter dem Namen des GefuhhvermOgens ^ freylicli 
noch unter verfcbiedenen Deutungen , Iowohl in 
ADfehung feines Umfangs, als auch in Anfehung 
feines V^rhältniffes zu den VorfteJlungen und zur 
Erkenntnifs« Bald wurde es befchränkt auf die an- 
genehmen und unangenehmen GemOthsregungen, 
bald ausgedehnt auf die Unmittelbarkeit de^ He-* 
%vufslfeyns überhauot; bM wurde es 4)Iofs fO^ eine 
niedere Form des Bewufstfeyns erklärt, welche in 
\B-griffe zu verwandeln fey, und mit diefen ihren 



Werth verliere, bald foJltä es, namentlich in den 
fittlichen und religiöfen Dingen» die. Begriffe gana 
entbehrlich macheq« 

Htemit hat aifo zwar da« Element des geiftigen 
Wirkeos, worin nach Kec. Ueberzeugung derRea-- 
lismus des gemeiofamen Menfchenlebeneeine fo un— 
erfchiltterliche Grundlage hat, und ohne deffen Kn-^ 
erkennung und allfeitige Beleuchtung die Philofo- 
phie nie dahin gelangen wi rd^ das in der Natur des 
Geiftes Niedergelegte vollkommen darzuftellen , in 
der neuern Philofophie eine Anerkennung gefunden^ 
aber es mangelt zur Zelt demfelben noclr fehr an ei^ 
ner allfeiligenBeftinrmiung^ und es mufs^ von diefem^ 
Standpuncte aus betrachtet , allerdings- eine' grOud- 
liehe und umfaffende Theorie darifber als bektnders 
Zelt gemäfs erfjcheinen. Rec. nahm daher Nr.I. mit 
vielem Intereffe zur Hand , ob er gleich durch die 
Anficht, welche der Vf^in feinen anderweiten Schrif- 
ten Ober diefen Gegenftand, direct und indirect, zu* 
erkennen g^f^ben hat, niemals befriedigt wordea- 
ift; denn Reo. ift Oberzeugt, dafs die Thatfachef« 
welche der Vf. bey feinem Synthetisrous als Prineip' 
zum Grunde legt , fehr wohl einer weitern Analyse 
fähig ift« und auch derfelben bed^urf , wenn der iu- 
nerlteSitz der m-^nfchlichen Ueberzeugung, inner- 
halb des Bewufstfeyns mit dem Reidhtbum der Be- 
ziehungen, worin derfelbe zu <|^n <ifar^o Functlo— ' 
nen des Geiftes ftehi, ins Licht gefetzt werden foIL' 
— Doch wir wollen fehen, wie der VC hier das 
Gefühl gefafst hat, und zu welchem Refultate Ober' 
die Natur und Bedeutung deffelben ergdatfigt ifr;* ' 
In der Einleitung (S. 3 — 7) macht der Vß-^ 
aufmerkfam auf die grofse RoUe^ welche dieG#fa4)-' 
le, nicht blofs im nätOrlicben .Leben -fpielen,''foi»NH 
dern auch in d«r WiffeofcHaf t an ficb zu reifsen ver- 
L (4) fucbt 
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fuclit haben ; er bemerkt» dafs die GefGhlsTiebhäberey Oeiftes fiaclet er nämlich nur In einer doppelten Hin- 

in unfern fchlafferi Zeiten fo um fich gegriffen habe^ ficht unterlcheidbar^ der^r( oacb.» um dem Gratie 

ifafs felbCt Pbilofopben von ihn fich hätten verleiten nach. IJüe Verfehiedenheit der Art nach beruht 

' laffeii« ein belonderes Vermögen dafQr anzunehmen, ihm auf der Verfchiedenhett der Richtung y welch« 

und erklärt, dafs vorzüglich gegen diefe Anoiüiune tbeils eine Kichtung nach Ionen, oder eine imma- 

J'eiii Verfuch gerichtet fey. Diefen Zweck fucht er nente, ideale, theoretifche, theils ^ine lUcHtung 

zu erreichen in drey Abfchnitten. In dem erften nach Aufsen, oder eine transeunre, reale, prakti» 

(S. 8 — 15.) giebt er eine grammalifch-hi/lorifchc fche«(eyn foli. In jener behebt da$ f^orßetlcn^ wo- 

Erorterung des Worts Gejuhl, lätsi in dem zweyten bey dasObjective zu einem Sabjectiven wird; in clie- 

(S. 16 — 52.) eine philq/ophi/ch- krilifcke Erörte- fer befteht das Beßreben, wobej das Subjective zu 

l^uit^ dardber folgen, und befchäftigt fich im dritten einem Objectiven wird, and in diefem Gegeofa^ze 

Abfchnitte (S. 53 — 110.) mit den ErgebmJJen der findet er den Grund und die Noth wendigkeif ^ beide 

beiden erftern. Zum Schluffe (S. iii — 140.) un- als wefenilich von einander verfchieJen anzuer^ea^ 

terwirft er noch einige andere Anflehten über das nen. Auch füllen fich beide Tiiätigkeiten nicht- auf 

Gefahl einer Prflfung« Nach der hißor.^ gramviat. eine zuröckfohren laffen, weil nicbtnachcewiefen 

Erörterung des Vfs. kommt das Wort Gefühl her werden könne, wie .fich eine und diefelbe jThätig- 

von den Empfindungen des' Belaftungsfinnes und des keit in zwey enrgegengefetzte zerfpalteti könne, und 

GemeiYigefohls , welche an und für fich al$ dunkele eben fo wenig lafie fich eine dritte denken, welche 

finnliche Vorftellungen bezeichnet werden, und we- weder das eine noch das andere fey; denn diefs 

' gen ihrer Dunkelheit den Grund au<unachen foUeo, würde reine auf. nichts gerichtete, aifo auch eine 

dafs man alle dunkeln Vorßellungen (Gnnliche Wahr- nichts bewirkende Thätigkeit feyn. Rec. muts aber 

siehmungen, Begriffe, Ideen) fo wie Hie darauf zweifeln^ ob durch des Vfs. Darltellung und Anficht 

febauten Urtheile ebenfalls Gr/ir^/e genannt bat* eine wirklich fefte Grundlage zu einer neuen Theo* 
n foweit reduoiren fich alfo dem Vf. alfe Gefühle rie des Geiftes gewonnen fey. — Zuv6rdertt dflrfte 
auf dunkle Vorftellungen. Neben den dunkeln Vor- es nicht ein Jeder für fo ausgemacht finden, wie der 
ftellungen giebr es aber auch dunkle Beftrebungen, Vf: dafs eine geiftige Thätigkeit nicht anders ge- 
und damit foU das Wort Gefühl auch eine prakti-- dacht werden könne, denn als eine Richtung auf 
/che Bedeutung erlangt haben, und gebraucht wer- ein Ob/ect; wenigfteps kennt fchon das gemeine, 
den nicht allein zur Bezeichnung der Zuftände des Leben noch einen andern Begriff dafOr, nämlich 
unbeftimmten Verlangens, der Zuneigung und Ab- den Begriff des Jferdms; denn es fpricht von einem 
neiguhg, fondern auch zur Bezeichnung der Em- Innewerden, Bewufitwerden und dafs diefes Inne-* 
pfinduhgen oder Wahrnehmungen unferer Gemuths- werden oder innere Werden fchlechthin nicht anders 
zuftände in den Neigungen, Affecten und Leiden- gefchehen könne, als durch eine Richtung auf ein 
fchaften. Daher Gefühle der Liebe, des Haffes, Object, hätte eine weitere Nacbweifung erfordert, 
des Zorns u. dgl. — Damit ghubt denn der Vf. zumal da jede geiftige Richtung in ihrer Möglichkeit 
dasjenige angezeigt zu haben, was die Ptychcloaen^ fchon ein Object vorausfetzt > und mithin eben (o 
welohe ein von dem' objectivirenden oder vorfiel-, fehr eine Thätigkeit fordert, wodurch es vorge— ' 
lenden Vermögen unterfchiedenes Gefühlsvermö- halten wird^ als eine folcbe, wodurch es aufge- 

äeo ftatuireo, im Sinne haben; aber Rec. findet, fafst und nachgebildet wird. Wie diefs Inder lu- 
afs fehr wefentliche Stöcke unferes Bewufstfeyns, fsern Anfchauung gefchieht, ift bekannt. Die gei- 
wofOr das Wort 6^üA2 ^gebraucht wird, Obergan-/ ft ige Kraft erhält ein Object, worauf fie fich richten 
gen find, und erinnert fich nicht, das GefOhlsver- kann, und zugleich den Grund zu ihrer Richtung 
mögen irgendwo fo charakterifirt gelefen zu haben, in einem Nervenbilde, oder in einer Nervenfpan- 
dafs ihm alles dasjenige zugefchneben wird, was nung, alfo in einem, ihrer eigentbdmlichen Thätig-> 
nach d^ Erörterung unfers Vfs. Gefühl genannt keit vorausgehenden, und diefelbe erregenden. Er* 
werden foll. Denn wenn es auch oft vorkommen zeugnfffe. Diefes Erzeugnifs mit der ihm 



mag, dafs man im Einzelnen Gefühl nennt, was* nenden Kraft zur Erweckung der geiftigen An- 1 
z* B. im Grunde nur ein dunkler Begriff oder ei- fchaubng und Nachbildung nennt man Enipßndung^ 
ne dunkle Idee ift; fo hat doch gewifs keio und wird fie nicht mit dem Vf. dadurch von der 
Menfch behauptet, dafs alle dunkle Begriffe und Anfchauung auf allgemeingültige Weife unterfcbei- 
Ideen, als folche, einem befondern von dem Ver- den können, dafs in ihr das Subjective, oder der ei- 
ftande und der Vernunft, oder Oberhaupt von dem gene Zuftand, in der letztern aber das ObjecOvef 
Vorftellungsvermögen verfchiedenen Vermögen an-^ d. h. die Eigenfchaften des äufsern Objects ftirker 
gehören. ' im Be^^ufstfeyn hervortreten foUen; denn es kanit 

In deo Jmiißhr-philoßyphifchen Erörterung ent- euch ein Bewufstteyo des blotsen körperlichen Zu- 
wickelt der Vf. zuvörderft yWn^ Anficht Ober Zahl ftandes eintreten, welches eine wirkliche Am^ 
aiuf Art der geiftigen Vermögen, und fucht zu /cAauun^ derfelbeo ift. Der Unterfchied liea[t viel« 
adigen, dafs man mit der Annahme zweyer Grund- mehr darin, dafs in der Afifchaoung allerem eine 
verroögeiuröllig ausreiche/ alle geiftigen Erfchei- Richtung der geiftigen Kraft auf das ihr voi^ekal«- ' 
nuAfien zu clafuficireii. Alle Thatigkeiten unfefs teoe fiooliGbe Bild zur Nacbbildiiog de0elbeii So ihr •' 

. . telbft 
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Mhft efntrilf , währen^T in der EmpfenJuiTfi blofs das 
Ohiect und die Urfaclie mit d^r palßven Seite dierer 
geiftigw Thäligkeit eiitliallen ifi. Auf diefelbe 
Weife verhält ficli's mit dtr Richtung der geiflige^ 
Krift aaf ihr eignes Innere. . Aucb.hjer wird ein 
fchön Vorhandenes Vorauj&efetzt , was Qbjecr d^r- 
felben werden kann ; und oeftande 4II« g«i^igeThä- 
ttghelt kl einer Richtung auf ein Object, ohne, dafs 
^ne darunter wSre, weiche ein urrprünglicbes Er- 
zeugen eines Objects für. die anfchauende und nach- 
bildende Tbätigkeit in Reh fchliefst; fo würden wir 
zuletzt lauter Richtungen haben , die auf Nichts_fie- 
richtet find. Wenn nun aber der Vf. felbft fagt, 
dafs das Vorftellen in einem Abbilden alles Gegebe-t 
aen beftehe; fo hatte auch die Natur diefes Gebens, 
namentlich wie es von Innen aus erfolgt» in nähere 
Untcrfuchung gezogen werden foTlen. ' Vielleicht 
entg€^cnet der Vf., dafs diefs in das prius des Be» 
wliCstreyns falle. Allein es ift nicht nöthig, bis da-- 
hin znröckzugehcn', um das urfprönglich'e Selbftbe-, 

wufstfeyo, welches fchon mit deräufsern Anfchauuna, 
fleh ^— - • . ., . . I Ä 



tung nach Aufsen ftält, «Is etwa in fo weit» aj^ 
äuffcre Mittel dazu^ gehören , und tiefer betrachtet 
dürfte ßch behaupten laffen, dafs (iurch alles Stre- 
ben des Geiftes zuletzt nur cia veränderter fub-* 
jectiver Zuftand erzielt werde, »nd dafs, es dabey 
zu thun fey, entweder um einen Genufi^ zu erlan- 
gen, oder überhaupt, um etwas als wifklich ztt 
wjffen , z. B. das Gute , fo dafs die Veränderung 
im Aeufsern durch unfere ICratt nur eine noth- 
wendige. Nebenfolge unfers Strebcns ift. Wenn 
endlich der Vf. behauptet, dafs das Vorftellen und; 
Bfiftre^en nicht in <m Vermögen zufammengefafst 
werden könnten , und dafs keine Sprache ein 
WoFt zur. Bezeichnung eines folchen alleinigcrt^ 
Grundvermögens habe; fo.ift diefs eine Behauptfang,' 
die wohl nur in des Vfs. Annahme eines, vottkom- 
tnenen Gegenfatzes zwifchen Vorftellen und Be- 
ftreben ihren Grund hat; denn in dem Be|iriff6 
der Seele felbft liegt ja fcjion die deutliche Hin-' 
weifung auf ein Grundvermögen diefes Wefcns; * 
das Vermögen des Bewu/st/eyns oder des Lebens 
verbinili-nif^ und die Anfchauung felbft. zur. in deni Körper, welches ebeij fo durch das Be- 
Wahrnebmuug erhebend, die Qbjecte für die Re-. fireben und für darfelbe,> als durch diefs V^orflel- '^ 
flexion des Geiftes auf ficti felbft liefert, feinen Eie-' len und für daffelbe fich bethätigt, erfcheint hier 

in der Charakterifirung diefes Princips an der S|)i- ' 
tze. Und betrachtet man unbefangen^ worauf denn * 
eigentlich der Trieb in dem felbftbewufsten We- • 
fen gerichtet ift^ fo zeigt Geh als die Tendenz def- ' 
fftlbeo, unverkennbar die Fortfetzung und Vervoll- • 
kommnung des Lebens, fowobl überhaupt, al3 auch ' 
ia den befondern Functionen , fo dafs der Trieb, 
z. B. als Wiffenstrieb, als Unterhaltungstrieb, als 
Trieb nach geiftiger Freyheit und dgl., in der vor- 
ftfilJenden Tbätigkeit felbft ein Object hat, und mit ■■ 
d^rfeiben Hand in Hand gebt zur Reahfirung der ho- 
hen Naturbeftimmuog, welche dem intelHgentea 



itienten nach zu unterfcheiden, fowohl von der Em- 
pfindung, als etwas geiftig paffiven, als auch von 
ctor befondern Richtuftg auf daffelbe, worin die An- 
fchauung' und Wahrnehmung felbft befteht. Wel- 
chen Antheii diefes Elanrent unfercs Selbfthewufst- . 
feyns, fowohl an unferer theoretifchen Ueberzeu-, 
gung, als auch an iinferen praktifchen Zuftänden 
nehme, und in welchem Verhältniffe eS eigentlich 
zu beiden ftehe, diefs voHftändig aus einander zu 
fetzen, ift hier nicht der Ort; im AHgemeinen aber 
fordert fein eigenthOmliches Verhältoifs zu der in 
ihm fich offenbarenden Wirklichkeit, dafs es nicht 



mit dem Vorftellen oder Objectiyiren derfelben fo-^ Wefen.inder Rei^eder endlichen Dinge einwohnt. 



wohl an fich , als auch im Refultate für die wiffen- 
fchaftlichc Ueberzeuguog gleich gefetzt werde. Was 
den Gegenfatz der beiden von dem Vf. anerkannten 
. Orundthätigkeiten des Geiftes, nämb'ch des yorftel- 
lens und Beftrebens, betrifft; fo ift die danach be- 
ftimmte Unterfcheidung üwifchen beiden zwar ein- 
' fach und leicht^ wenn nur in ihr auch wirkliche 
Ausfchlfefsung ffatt fände. Der Vf. geht dabey von 
denn Gedanken aus, dafs fich in ihnen entgegen- 
gefetzte Richtungen qtfenbaren. Das Vomellen 
Icy eine auf das Innere der geifiigen Kraft gerich- 
tete Thätigkeit, und durch daffelbe werde das 
Objective zu einem Subjectiven. Das Beftreben 
dagegen aber fey eine auf das Aeofsere gerichtete 
Thäiigkeit, und durch daffelbe werde das Sul^ecti- 
vd zu einem Objectiven« Nun 4ber möchte Ais 
Kr^ere von der Beobachtung und Betrachtung iu- 
fserer' Gegenftände nur gezwungener Weife^ ei- 
gentlich aber blpfs von der Selbftbeobacbtnng gel- 
ten, wpbey zugleich nicht fehen gefchieht, dafs 
datf Subjective z. B. die GemQthszuftände.4>h|ecti- 
▼irt , oder zu einem Gegenftände der Betrachtung 
erbeben werden. Dagegen aber fiddet bey allem 
Streben nach SelbftvenraUkommaoiig keiod Rieh- 



Rec. kann fich daher nicht Obei'zeiigen, dafs diefer 
Theil von des Vfs- Theorie die geWrige Tiefd ha- 
be, und eben fo wenig fcheint ihm die Annahme ei- 
ner blofs graduellen Verfchiedenheit zwifchen Sinnt ' 
Werjiand und (iheorelif^her) Vernunft i desgl. zvyi- 
fchen Jrieby ^f^irt^ und (praktifcher) Vernunft voli- 

. konuneadas Verbaltnifs^auazudrücken» welches zwi- 
fchen-diefen Vermögen ftatt finden möchte. Wenig- 
fteos ift au5 des Vfs. D^rftellung nicht klar, ob und 
wie der Verftand ein gefteigerter Sinn, und die 
(theoretifche) Vernunft als ein gefteigerter Verftandr 
alfo vvohl audh als ein gefteigerter Sinn, wirklich 
gedacht werden folle. Daffelbe ift der Fall mit dem . 
Willen und def ^prtklüiben} Vernunft im Vergleich 
mit dem Triebe. . • V- . . 
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g, Argumentum ex editione ZJpfienfi. 1805. repetp- 
tuui und darauf folgt unmHlettKir (S. 7.) der gric- 
chilche Text mit beygef€l2lerKij>i«eJEahh (Warum 
find nicht auch zur gröfseren Bequomlichkeit die 
ieitenzablen der StephanYchen Ausgalie am Rande 
mit bemerkt?) Von de« verfcbiedenen , in den- 
Tej^t aufgenommenen Lesarten gebeti die demfel- 
beA ubterge[etzten Noten Rechenfchaft. hliXztibftt 
nämlich ßod mciftentheils.kritifeh in der Art , daf» 
lie die von der aufgenommenenen Lesart abwei* 
cbende angeben und dann ganz kurz, itieiftens 
hiofs mit einem Worte den Grund de^n oder ein 
tirtheii daraber anf Ohren # bhvreilen auch' ^ine 
rJacbweifung, oder eine kurze durch die vorliegen- 
äe Variante verafilafstegrammatirche und fpracbüehe 
Bemerkung. Auch ift an einigen fchwierjgern Stel- 
len eine lateinifche Paraphrafe mitgetheilt (z. B, S. 
14. 17. a6. 27. a8. 4M Jedoch gelang esRec, nicht, 
ein beftimmtes Princip zu entdecken» wonach fcey 
dieCen Noten ^ namentJich bey den gegebenen Nach- 
weifungeo. oder grammatifchen Bemerkungen yer- 
lehren worden ift, da rnit demfejben Rechte, wo- 
mit hier an einigen Stellen diefs geCcbebep ift, 
euch bey vielen andern das Gleiche erwartet weri- 
den konnte. Aus diefem Grunde enthält (ich auch 
Bec. der Zufätze, die er in gleicher Art zu vielen 
einzelnen Stellen, wo keine folche Nacfaweifung 
gegeben ift^ machen könnte ; es kaiin hier blofa auf 
eine Beurtheiluog des Mitgethetiten angefehen feyn, 
und hier läfst fich denn picht leugnen, dafs für 
die beffere Bildung des Textes alle die bis jetzt 
zu Gebote ftehenden Holfsmittel^ befonders die 
Bekkerfche Ausgabe nebft den dazu gehörigen 
Cgvimeniariis criticis aufs bette zn Rathe gezogen 
vu)d benutzt worden find; was wir insbefondere 
at|f vielen' fpbeinbar unbedeutenderen, den Sinn 
nicht gerade verändernde Verbefferungen, welche 
DOS aber doch einen reineren Text des Plato ge- 
ben, anwenden zu dürfen glauben. So find, nm 
nur diefs zu erwähnen, die attifchen Formen ^ff 

för 3V, (pag. 16. 18. 44) » f^^i^n <P«S- '80 und 
Vieles Aehhliche Oberall aufgenommen^ So ift ah 
mehreren Stellen das früher mit Unrecht fehlende 



*v aitgefogt (S. j«. 43.) »n ancfj^rn Qrte» eben fo 

Artikel, oder d^r Optativ in 4en Indicativ. «inzeljNI 
Partikeln^ wie t« ujnd ii oder 7;« Veränderte V^ 
befiill ifi m Aufnahme der Lesarien tnil Gewiffen- 
haftigkeit und Achtung für die A^Jtontat der ^Und-* 
fchrifien verfahren; it\ Anfehnpg der Conjectn«» 
ren war >der Herausgel^r yoriichtig, er 4ent»| 
an wnigeir Stellen dergleichen an^z. Ö. S- ao) -o«*««! 
aufsert feinen Verdacht Ober mulhmafciicheGlprfeÄiA 
{z. ß, S. 3j^ ^6. 48,) wahrend er gegen übnii<:heii 
Verdacht aAdcrwärt« die Vulgata zu yeriheidigea 
fucbt (z^ ß> S. 4Ö,) An mehreren SteUen ift die> 
befonders för den Schaler noch Cchwierige Coe- 
liruction kurz erklärt, öiU^r eine auf das. VerfUiid- 
nifs der Stelle hinleitende Andeutung gegeben, wi^. 
Z. B. bcj mtYixertti AnakoJmhien(S. |o. 11. 12. 16* 
35-); an andern find graromatifcbe Bemerkungen, 
aber ^anz kurz, beigefügt z. ß. S. 44^10, ^4- as- 11. 
wo zu dem Accufativ 5i.»xf«V;j bemerkt ift: ^.hege-- 
patur SftrxffltVjjv, quam formam Plato videjlur repu^ 
pxQjje: wo yvU doch noch eine Nacbweifun^ ^e- 
wünfcht hätten, wie fie z, ß. S. 44, Note i. über 
die Weglaffung dBX Reduplication dts Augments im 
Plus^uamperfcct oder S. 50. fiber die Auslaffuog voa 
rawT« beym Comparativ gegeben ift. Eben Co ift 
2. ßy cap. 7. S. 17, zu it^^mrmv /?v in der Note ge* 
fetzt : ^, H. e. ex iis qwcrere folebam. " Warum 
nicht auch bierp wie in d^n beiden eben ^pfieführ«- 
ten Stellen eine Nachweifung? Gleich darauf ift za 
*»? fTTo« or«f ^Inßh in der Note bemerkt; ^H.t.pro^ 
pemodum dicerim. Nam hacfignificatione Plato 
plerumque ufus e/l illajormuia. « fliiir fcbeint aber 
der Sinn diefer Kedensar.t eher durch: ut äijerte 
dicam, haud dif/imulanter, p^alam^fin^ 
pliciter^ um es gerade herauszujagen^ bezeicb-. 
i.et werden zu können. -Vgl. Creuzer adPJo/in. de 
Pulauuih pag. J44, und befonders jetzt ätaUbaum 
ZuPlatös Phjlebus S- a|. der als Gr^ndbedeutun« 
diefer dann in verfchiedenen abgeleiteten Bedeutung 
gen vorkommenden Formel aufftellt: „iit drctim. 
qnod reseß, um die Sache b y ihrem rechten Nai 
Tuen zu nennen. " 
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Beförderungen U.EhreilbezeigUngeDU RegiePiuigaiath mit einer Befoldungszulage erhal- 



tetn. 



Uer bisherige Geh. Lege)U«-Baftkimd) K. Säcbf. Ge*- 
fchäftsträger zu Madrid, Hr. Friedr, Beruhe Framz Bi^ " . Se. Maj. de? KSnig Ton Preufsen haben dem Hn. 
dermann ift in gleicher l^ig^lÄ&Mt-fcey deip Londoner Bö«r. Dr. Hdfl in Erlangen als Zeichen allerhocbften 
Hofe angeftelU worden. Woklgefallene für fein „ altgemeines Syftem der Vrr- 

Hr. Regjerungsrajh iMz zn Coburg baV ynn dem waltung des Armemoefens '* eine goldene Medaille «u- ' 
Heraoge zu S. Coburg den Charakier als geheimem ftellen lafTen. 
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PKIL080,PHIE. 

1) KoÄiosBMo, b. Uflser: Grundlage zu eifief^ 
neuen Theorie der Gefühle und desjogenannien 
GefükUvermögens. ~ — Vom Prof. Krug 

a). Leipzig , b. Hartmann : Ueberdasüeßihhotr^ 
mögen. , — — Von M. H. Richter n. f. w. 

iflßfiMvfi der mi varigtn SiUck ahgehroohmen Reeef^fioiu) . 

Im[dritten Abfcholtte) wo die Ergebaiffe aas deo 
btldaa erften dargeftellt werden follen, geht der 
•V[p die verfchiedenen Arteo von Gefflhien durth, 
um im Einzelnen zu zeigen » dafs-^in befonderes Ge- 
iafalsvermögen als eigenthümliche Quelle derfelbeo 
vorauezufetzen nicht nöthig fej, weil fie fich theiU 
«US der theoretilchen , theils aus der praktifchen 
Tbätigkeit unfers Geiftes begreifen larfen, indem 
fie ihrem.. Wefen nach Aaufserungswejfen entweder 
4e8 Vorftellungs - öder des Beftrebungsvermdgens 
Jind» oder beides zugleich. Indefs hält es doch der 
Vf. felbft nicht für nnmöglich, dafs die Behauptung, 
alle fogenannte . Gefühle feyen entweder dunkle 
Vorfteilungen , oder dunkle Beftrebungen , noch 
Oegnei &nden werde 1 und thut zur Verföhnung fol*- 
-genden Vorfchlag: Er will nämlich das GefOhlsver- 
•xnögen zwar nicht für ein drittes» neben und zwi<^ 
fchen den andern beiden beftehendes und von dem- 
felben wefentlich verCchiedenes« Vermögen aner«» 
Jiennen » wohl aber fOr das eigentliche Grundvermö^ 
ßen,' (obgleich frQherhin ein alleiniges Grundver- 
mögen nicht denkbar (eyn follte,) aus welchem das 
iVorfteilungs r- und das Beftrebungsvermöfien felbft 
erft hervortreten durch die .verfchiedene Richtung) 
.welche das Ich in (einer Wirkfamkeit nähme. Da- 
duToh, . meynt er, wQrde datin auch jene Einheit 
in* der unendlichen Mannigfaltigkeit unferer Tbätig- 
keit gefunden feyn, welche die höchfte Aufgabe al- 
ler Wiffenfchaft ift. Rec. weifs nicht, ob viele Pf y- 
johologen» und namentlich die Liebhaber das Ge^V 
lüblsvermögens diefen Vorfchlag annehmen werden, 
jund ob fie ficb^ einen klaren. Begriff von einem 
Grnodverm^en machen gönnen, welcl}es zwar 
Grundvermögen , aber doch von feinen abgeleiteten 
mit fo entgegengefetzter Richtung nicht wefentlich 
Terfchieden Uyn foll; aber das fieht er, dafs alsdann 
l^ey dem Aufbau einer Theorie der Gefühle gegen- 
wärtige Grundlage nicht zur Grundlage genommen 
Tff^xd^n könnte, aufser in 16 fern, als darin eine 
eindringliche Warnung, vor zu grofser Ausdehnung 
des- Geföhlsvef mögens enthalten ift« * 

. jl. L. Z. 1824« Dritter Band. 



' Wenn rinn der Vf. felbft durch die zuletzt gege-^ 
bene ErtUärung die Natur des GefQblsvermögens ia 
einer bedeuten(leD UobeftiiAmtheül gelaffen bat; fo 
konnte bey dem wiffenfcbaftlichenfiedai^fn^fe, dar- 
über ins Klare zu kommen, vorans gefehen -werden, 
4afs mit der Zeit andere Verfucbe erfcheinen wür- 
den , welche entweder die Lehre des Vfs einer ge- 
fallen BeleuchtuQg unterwerfen , oder unabhängig 
davon ihren eignen Weg geben. 

Einen Verfuchder erftern Art finden wir in Nr. 3*t 
deffen Vf* fohon. fr(lher in feiner HabiUtaüons-Dif- 
fertation „defacubaießntiendiL. igsMis^aen war- 
men Ver^heidiger desGefahlsvermögene, unti in fei- 
ner Anrede bey Eröjff^hung van Vorlefingen über Meto-- 
phyfik. L. I8a3* als einen wackern Verehrer und Leh- 
rer der Philofopbie fich gezeigt hat. 'Zwar gefteht er 
in der Vorrede (S. VIII.), mit einer nicht häufigen Be«« 
fcheidenheit) dafs ihrp manche rätfafelhafte Erfchei^ 
nungimBewufstfeyn noch: keineswegs klar, und man- 
cher Zweifel noch lange xiiebt gelöst fey; aber er hofft 
doch , manche GegenUande der FundamenfaJphilofo- 
phie hier in ein helleres Licht gefetzt zu haben , als 
worin fie bisher ftanden, und Rec« gefteht ihm gern zu, 
dafs feine Bemerkungen Qber dielVatur des menfchli- 
chen Erkenntnifsvernlögene in vielen Punkten recht 
treffend find, und dafs er meiftetls die FlCkhtigkeit fei«^ 
nes Gegners in detr Behandlung des Stoffs mit Ge- 
wandtheit und Scharffino aufgedeckt hat, obirleich 
auch hie und da in mancher wichtigen Begril^fsber- 
ftimmung mehr Schärfe, | in der. pfychologifchen 
Beobachtung mehr Ruhe und Unbefangenheit und 
in dem Ausdrucke eine bebulfamere Wahl zu wCln- 
fchen feyn möchte. In feinen Betrachtungen folgt 
der Vf* dem Gedankengange! der von ihm zu beleuch- 
tenden Schrift, fucht die Schwächen derfelben fuc- 
ceffiv hervor ^u heben, und fOgt über die zur Sprache 
gebrachten Punkte feine Anficht bey. Nur über 
letztere können wir uns hier einige Bemerkungen 
erlauben. 

Im erßen Abfchnitte tadelt der Vf., dafs Hr. Kr. 
Empfindung, TFahrnehvmng und Vorjiellung für 
einerley erklärt, wenigftens Wahrnehmung oder 
Anfchauung und Empfindung in dem Begriffe der 
T^orßellung zufammen fallen läfst, und fie nicht dem 
Gefchlechte, fondern nur dem Grade nach für ver- 
fchieden annimmt. Er ftatuirt alfo eine generifche 
Verfchiedenheit unter diefen Aeufserungen des 
menfchlichen Geiftes , indem er lelirt , dafs die Em- 
pfindung nichts anders fey, als das Afficirtwerden 
entweder auf angenehme oder unangenehme Weife, 
dafs das Wahrnenmeo ein unmittelbares Innewerden 
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einas wirkliehen OegeDfuindes fey » und dafs erft Beyfpiel zur Erläotenii^ wählt » btrrfcht d$$ zweyte 

flaraju» VorfteUuMan od«r Bilder, Co wie weiterbin ▼ör. W^nn es aber nn-dei« Gegner -des Vfs tiichl 

iillgemeiea Vorrt^Oiingea oder Begriffe gebildet wür- mit Unrecht getadelt Mverdeo kann » dafs er die ge<^ 

den« Rec. mufs aber zweifein, ob der Vf. für diefe fammte WirkTamkeit der phyGfcben Senfibilität auf 
Begriffsbeftimmuog die grQncIITcbe 'Kienntnifs cTes^'die Mitwirkung ziif^EntTtehung der Vorftelluncen 

merifchlichen Geiftes auf feiner Seite habeit möchte, reducirt,. ynd behauptet» dafs mit dem £mpnn- 

Denn da die vorftellende Thätigkeit desMenfcben, dungsvermogen in theoretifcher Bedeutung noth wen-. 

i_ j_^ A ^ i_. ^.. *»«•. #.!.*.- - t . , f. • . '^^ " jjg auch die Empfindung In jeder Bedeutung gefetzt 

fey ; fo trifft wohl mit demfelben Rechte unfern VL 
der Tadel, dafs er alle Empfindang auf das ange- 
nehme oder unangenehme Afficirtwerden reducirt 
und Wahrnehmung von aufsern Dingen ohne Em^ 
pfindung ft||ti)irt*. Einen gleichen Mangel richtiger 
B^riffsbeftimmung und Beobachtung dQrfte bey dem 
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nach der Anficht des Vfs felbft, nicht abfolut ift, 
fondern der Erregung bedarf, welche Erregung von 
' Aufsen durch die Function des körperlichen Organs 
'kommt; fo kann wohl diefe WirkUmkeit , infofern 
fie der geiftigen Kraft tdert • iafsern Gegenftand dar- 
bietet, nicht von der vorftellenden Tnätigkeit ge-^ 
trennt werden', wenn auch an und fflr fich das He- 
fulut ;diefer phyfifchen Wirkfamkeit nur noch iil 
der Erwerfung eines Nervenbildes und in der Erre- 

{ung der geifii«« Kraft befteht, und erft durch den 
[jozutritt der Thätigkeit der letztern zu einem Ob-^ 
jecte ihres Bewufstfeyns, und ein Element deffelben 
wird, d. h* durch Jinjchauung^ Dafs nun in der 
Anfcbattung ein Geh etwas Vorhalten öder Vorftel-^ 
len ftatt findet, ift fodann wohl eben fogewifs, als 
dafs keine Sufsere Anfehtfuung ohne Mitwirkung des 
Sinnes, alfo nicht ohneEmpfiiklung eefehet^n kann; 
denn wo wäre foaftihr Öbject? Der Unterfchied 
awifcben der Aafchaaung, und dem rein idealen 
Bilde von der Sbche, womit der Vf» allerer ft die 
Vorfteliung wirklich werden läfst, liegt blofs darin, 
dafs bey dem letztern diefelbe geiftige Thätigkeit des 
Vorfteflens fortcbuert oder wiederholt wird, oAne 
MUwü'timg des körperlichen^ Organs. Der Grund 
aber, warum der Vf. 'die Empfindung von der Thä- 
tigkeit des Vorftellens trennt, liegt darin, dafs er 
diefelbe blofs in das Bewufstfeyn. des Angenehmen 
und Unangenehmen fetzt, ohne zu bemerken» dafs 
fchon die phyfirche Senfibilität ein doppeltes Vermö- 

{;en in fich ichliefst, wonach fie^theils dervorftel- 
endep Thätigkeit angehört, theils derGemflthswelt 
lUemente lie/ert» Jenes zeigt fich in der Entwerfung 
eines Nervenbildes von dem äufsern Gegenffande fflr 
die Anfcbauung, wie diefs der dem Vf. bekannte 
Hartmann in feinem Buche ,^ der Geiß desMen/chen *^ 
u. f» w* fo trefflich dargetban hat, dSefes in dem An- 
genehmen oder Unangenehmen, welches derZuftahd 
erregter oder gehemmter phyfifcher Thätigkeit ffir 
das Bewufstfeyn ift» Beide Vermögen find von ein- 
ander zu unterfcbeiden , indem es Thätigkeiten des 
körperlichen Organs giebt, welche blofs in dem 
l^oAialten des äufsern Gegen ftandes und feiner Ei- 



VfT auch ]|i Anfehung der Elemente desjenigfHn Be- 
wufstfeyns anzutreffen feyn , welches der Geift des 
Menfcheh von fich hat, und wo an die Stelle der 
körperlichen Senfibilität und ihrer Wirkungen das 
unmittelbare .Bewufstfeyn fteht. Auch hier, wo 
ebenfalls die Namen JEmpßndung und 'GefShl ge- 
braucht werden , erblickt der Vf* flberall nur Ange- 
nehmes und Unangenehmes, ohne zu bemerken , luft 
xfer Inhalt des unmittelbaren Selbftbewufoifeyns viel 
zu verfchiedenartig ift, um die darin entlehntenBe^ 
griffe aus der Annehmlichkeit oder Unannehmlich- 
Keit der innem Regungen dedociren zu können, und 
dafs, wenn, zur Unterfcheidung jener Art des Be- 
wufstfeyns von dem Vorftellei^ , oder Objectiviren, 
das Wort Gefühl gebraucht wird, zoglejch zu un- 
terfcbeiden fey zun/ehen Gefuhl.in weiterer und in 
engerer Bedeutung. Denn dafs fich die gegenvrärtig^s 
Wirklichkeit und Gefetzmäfsigkeit eines Erkennt- 
nifsactes oder die Wahrheit eben fo in einem ange- 
nehmen innem Zuftande kund geben'föllte , wie die 
Leichtigkeit oder Beförderung, Schwierigkeit oder- 
Hemmung deffelben , diefer Behauptung dOrfte ge^ 
wifs die Erfahrung bey ruhiger Selbftheobacbton^ 
im Einzelnen , wie im Ganzen widerfprecben. Auch 
mOfste ja wohl der Menfch fortwährend in angeneh- 
men Gefahlen fch wimmen , da es ihm in keinem Mo- 
mente des vollen Wachens an aller Erkenntnifstbä^ 
tigkeit und Wahrheit fehlen dürfte, und unter allen 
wäre der Mathematiker mit der Evidenz und Wahr^ 
heit feiner Erkenntnifs der glOcklicfafte Menfch« 
Ferner trennt auch hier der Vf» das ff^ahrnehmen von 
dem J^orßellen und ftellt. häufig die Wahrnehmnng 
mit der Empfindung und dem Gefühl fo zufamment 
dafs esfcheint, als ob er alles diefes, gegen fein% 
anföngliche Begrifisbeftimmung, f&r identifch hiln 



genfcbaffeD befteht, ohne dafs das Element des An- Gleichwohl liegt es'fchon in dem Worte, dafs dat 



genehmen oder Unangenehmen dahey wäre , wie in 
dem normalen Sehen gewöhnlicher Gegenftände, 
während fich Schmerz oder Wohlbehagen erft bey 
Ueherreiz oder bey gemflen , dem Organ befonders 
zufagenden, Gegenftänden einfindet, und ein be- 
fonderes Obfect einer Anfchiluung wird» Indefs ift 
das Verbältnifs dtefer beiden Vermögen nicht bey 
allen Organen daffelbe»- Bey dem einen z* B* dem 
Geficht herrCcht das erftere, bey dem andern, z. B» 
dem Gefcbmaeke^ von welchem eben der Vf» das 



Wahrnehmen nicht das urfprdngliche Selbftbewufst«- 
feyn ausmache;, denn es fetzt ein Geben voraus, und 
ift Oberhaupt nichts anderes, als ein befonderes Auf-^ 
faffen eines Dargebotenen, eine Anfcbauung mit dem 
Bewufstfeyn ihrer Wahrheit, die zwar noch keine 
von ihrem Inhalte getrennte, oder reine Vorfteliung 
ift, fondern, während des Gefühls felbft eüitretend 
weit volleres Bewufstfeyn conftituirt, ais d!k% 



ein 



reine Vorfteliung* aber dodi auf einem Acte beruht» 
der alle Merknutle d^s Vorfieüens in fich enthälti 
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4incl als ein Objeetxviteii d^r ttnfprOoglicb unbeftimiiH- 
teil Geffthlsregcing derfelbeo eine Beftimintheit in 
dm Bewufstfeya ertheilu Denn nicht blbfs febr 
liättfig». wie Krug lehrt» fondern fiberhauptfind die 
BmpnadoDgea uod Gefühle ao und Iflr (ich dunkel» 
«na wenn auch Dicht grade , dunkle Vorßdhmgen^ 
fo doch dunkle Elemente des Befwufstreyns > und die& 
ans dem einfachen Grunde > weil alle Klarheit oder 
Determination, fobald man fie nicht, wie der Vf., 
mit der Lebhaftigkeit verweohfelt, das Werk der 
Reflexion und Unterfcbeidung ift. Indem aber die-' 
fer Act beginnt mit der Anfchauung, (die ald Er- 
kenntnifsact betrachtet, auch Wahrnehmung ge- 
oennt wird) während der Innern realen Wirklich- 
keit feines Objeotes felbft*, kann derfelbe auch fehr 
wohl, wie Krug will, ein umhittelbares T^orßellen 
gebannt werden; im .Unterfcfaiede jnämlich fowohl 
von dem Gefühle an fich, als dem unmittelbaren 
SeW/lbewußtßyh , als auch (im Gegenfatze von der 
bloben Erinnerung und dem blofseo Denken, worin 
•in .unmiitelbarea KorßßUen befteht. Dafs nun Keo* 
#uch Manches, was der Vf. weiterhin wider dieLeh- 
.ren feines Gagners vorträgt, nicht ganz treffend finden 
konnte, ift natürlich ; er begnügt fich jedoch mit einl- 
egen Bemerkungen über dasjenige, was der Vf. gegen 
Kri^ von dem^ Verjtand und der Vernunft lehrt« 

' Der Vf. zeigt nämliph zuvörderft, dafs die Er- 
klärung der Vernunft f als fey fie das Vermögen der 
Frincipien, ni9ht befriedige, indem es fowohl Ideal - 
%\% aucli Real -Frincipien gäbe, und fo bald die Ver- . 
nunft auf die Erzeugung der erftern, als der alige- 
meinften Begriffe und Grundfätze, t>ezogen w^rde, 
vermifohe man diefelbe mit dem Verftande. Daffelbe 
gefcbcfke auch, wenn man die Vernunft für das Ver- 
mögen des Schliefsens erkläre. Die Bildung allge* 
meiner -Begri^e, die Anwendung derfelben zur Er- 
kenntnifs desBefondern, fo wie das ganze Gefchäft 
des Ordnens, fey eine Sache des Verftandes. Diefe 
Gedanken führt der Vf. aus auf eine fehr befrie- 
digende Weife, ^nd Rec. mufs demfelben in fo weit 
beyftiinmen , nur das möchte er nicht, fagen , dafs ' 
bey der Bildung jedes Begriffes felbft fchon gefchlof- 
Jen werde, indem ja jeder Schiufs fchoii Begriffe, 
odwc allgemeine Regeln vorausfetzt. In feiner eignen 
Tfaeorie^ wird aber der Vf. etwas verworren. Er 
fagt QS* 40*): Die Vernunft, als dxis Vermögen des 
jAb fohlten y oder des Princips, ift nicht ein Vermö-* 
gen, logifch höchfte Sätze ?u erzeugen oder blofs an-- 
zuerkennen, was Sache des Verftandes ift, fondern 
fie mufs feyn das Vermögen, von einem Dafeyns^ 
gründe der'Dingeals von dem Princip derfelben et- 
v9eL% zu wUfen. Dadurch, daCs fie diefes Urhebers 
der Dioge gewifs ift, kann fie Wahrheit erkennen, 
nicht logifche, welches der Verftand thut, fondern 
reale > d* h« fie. kann wirkliche Dinge als möglich 
>durch das höchfte reale Wefen begreifen, und ift in 
fo fern eio. Vermögen des Glaubens und Fürwahrhal- 
tens» und darum der Erkenntntfs des Währen. Hier 
foll aUo die Vernunft feyn l^ld (las Vef mögen des 
G/au6«n^. und Fürwahrhaltens, bald dflJL Vermögen, 
Toa dem Dafeynsgrunde etwas zu mjfen, und darum 



dis Vermögen der JSfItenntnißäesWeLkrtn; aueli da'ir 
Begreifen , alfo die Subfumtion unter Begriffe wird 
der Vernunft zugefchriebeh , und zwar ein Begreifen 
durch (?) das höchfte reale Wefen. Späterhin wird ' 
die Vernunft als ein Vermögen der Wahrnehmung 
erklärt, jedoch foll die Vernunft Wahrnehmung nioht 
finnlicber Aft feyn, und fich nicht auf etwas Aeufse- 
res beziehen, fondern vielmehr hlofs autunfere Idee 
von dem göttlichen Wefen, und die religiöfe Gewifs^ 
heit erzeugen, indem fich mit ihr ein tinüberwipd-* 
lieber Glaube an die objective Realität jener Idee ver- 
bindet» Hier wird alfo die Idee , man weifs nicht» 
woher und wie, als vorhanden aogenonamen, und 
die Vernunft hat nichts zu thun» als fie innerlich 
wahrzunehmen. Was ift nun aber für ein Unter-* 
fchied zwifcben der Innern Wabrnebmueg der Ide^n, 
und der Innern Wahrnehmung unferer Begriffe und 
finnlichen Erkenntnllle? Kommt letztere auch der 
Vernunft zu, und warum nicht? Da die Ideen nicht 
in Wahrnehmungen felbft beCtehen, fondern nur Ob- 
jecte der Wahrnehmune feyn follen, auf welehe Weife 
mögen fie, im Gegenlatze von den Gnnlichen Er-^ 
kenntniffen und Begriften, entftehen? Wir können 
in der Vemunßwahrnehmung des Vis* nichts anderes 
finden, als das aligemeine Vermögen desGeiftes, auf 
fich felbft zu reflectiren, wodurch die Sclbfterkennt- 
nifs aller feiner Functionen, und deren Producte enf- 
fteht , und find überzeugt , dafs diefes ganze Raifon- 
nement des.Vfs. ein nicht wohl gelungener VerfuBh 
ift, die Jacoblfche Glaubenslehre mit feiner Gefühls-^ 
theorie in Einklang zu bringen. Doch wir brechen 
ab, fo fehr wir auch verfucht werden, noch einiges 
über des Vfs. Anficht von dem Sittlichen zu fagen» 
und fügen nur noch die Verficherung hinzu, dafs 
durch alle diefe Ausftellungen unfer oben ausgefpro-^ 
ebenes günftiges Urtheil über den Vf. nicht zurück- 
genommen werden folL Wir finden vielmehr i« ßf- 
genwärtigera Werke den Keim zu'eUier Philofophic» 
welche eben fo weit von einenli hohlen Idealismus» 
als düftern Myftlcismus entfernt ift» und find über- 
zeugt, dafs es dem Vf. bey feiner Kraft undGefchick- 
llchlceitin der Entwicklung philofophifcher Begriffe 
gelingen werde, feinen Namen an die Naroen'der Be- 
förderer, einer gefunden , und deshalb allein haltba-^ 
ren Philofophie anzureihen. 
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GESCHICHTE. 



Xlhkkau, b. Voigt; Sammhmg bisher noch trnbe^ 
kännter, fehr intcreffanter Original - uinekdoten 
und' Charakterzüge aus dem Leben Napoleons. 
Seinem Sohne gewidmet von Wääam treland. 
Aus d. Engl, überfetzt. 1^34« XII u. 196 S. 13. 

Der Vf. ift ein Maler und mit dem Cardinal Fefch 
bekannt, feine Anekdotenfammlung artig, die' Er- 
zählung leicht, und der Ueberfetzer bat ucb auf die 
Arbeit Verftanden. Das Schrifteben wird den liefern 
Unterhaltung gewähren , den Gefchichtsforfchera 
daraus indefs nichts darbieten. Mahches ift v^öUig 
. unriobtig r- anderes durch das Nacherzählen vomHö^ 
renfagen entftellt» wie der Brief der Königin von 
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Weftphalea an ihren Vater, den König von Wflrtem-r 
berg. Sie bat die Scheidung von ihrem Gemahl be- 
kanntlich mit edler Standbaftigkeit und liebenswflr^ 
digem 2^rtgefahl abgelehnt ; aber unmöglich hat fie 
fchreibep können: die waren es, Sire, der mir ihn 
zuführtet als er Ober ein mächtiges Volk, berrfchte. 

BIBLISCHE LITERATUR. 

QuEBLisBURG u. Leipzig, b. Baffe: Biblif che Real -^ 
undVerbal-Bncyclmädie , in hiftorifcher, geo- ^ 
' " graphifchef I phyGfcner, archäologifcher, exe- 
getifcher urid praktifcher Hinficht; oder Hand- 
wörterbuch Ober die Bibel u. f. w., fQr Prediger, 
Katecheten, Schullehrer und fbr jeden gebilde- 
ten Chriften bearbeitet von Karl Gerhard Haupt, 
Prediger an der Nicolai - Kirche in Quedlinburg. 
'Erßen Bandes erße Abtheilung. A — G. 1823. 
XmIu. 444S. Zwir)^<^ Abtheil. D— F. 18^24- 
IV u. 497 S. 8. 

Der Vf. hatte bey 'diefem Handwörterbuch, wie 
auch der ausfahrlicne Titel andeutet, die Beför* 
derung des richtigen Verftehens und grOndlichen 
Erklarens der in der heiligen Schrift vorkommenden 
Sachen, Wörter, Redensarten u. f. w., ingleichen 
einer deutlichen Erkenntnifs der bibl. Lehren und- 
Beyfpiele , und einer fruchtbaren Anwendung der- 
{elben bey dem chriftl. Religionsunterricht in Kirchen 
)ind Schulen , zum Zweck ; auch wollte er eine genü- 
gende Belehrung über die in der Bibel genannten 
merkwürdigen Ferfonen, infonderheit Ober die VtU 
der hibl« Bücher, über ihre Schriften und über den 
fummarifchen Inhalt derfelben, geben, und über- 
haupt ein zweckmäfsiges Bibelleien erleichtern; — 
alles für Prediger , Katecheten, Schullehrer und für 
^eden gebildeten Chriften. Man fleht fchoa aus die- 
fer BeUimraung, dafs wir hier zwar nicht neue, ge- 
lehrte Forfchungen fuchen follen ; wohl aber Reiul- 
tate der Arbeiten und Unterfuchuneen unferer belTe- 
ren Exegeten und Theologen , in Beziehung auf Bi- 
bel und die darin enthaltenen Sachen, Lehren und 
Gefghichten, mit vorzüglicher BerückCchtigung 
der Ueberfetzung von Luther, die freylich, fogut 
fie auch ift, noch mancher Erläuterungen und Be- 
richtigungen bedarf, wobey denn Hr. H". überall Pre- 
diger und die vorhin genannten Lefer vor Augen hatte, 
und befonders auch Unftudirten und Ungelehrten 
nützlich werden wollte , dalier er fich auch einer po- 

Eulären Darftellung bediente , und wohl gar hebrai- 
ihe und griechifche Wörter mit deutfcheo Lettern 
drucken liefe. Man kann nicht leugnen, dafs er in 
Beziehung und mit Bückficht auf diefe Klaffen- von 
Lefern viel Nützliches und Brauchbares gegeben habe» 
und dafs es fehr unrecht feyn würde, wenn man fei- 
nen ^ammlerileifs verkeiMien, ihm ein richtiges Ur- 
theil 10 Auswahl des Gegebenen und in Benutzung 
der vWi ihm felbft genannten Hülfsmittel, abfprechen 
tiqd. feine Arbeit für ganz flberflüffig halten wollte. 
Zwar haben fchön mehrere denen, für welche Hr*H. 



fein Buch belliiprot hatr nafziich zn virefdeh gefuchti 
iind der Vf. kennt auch die meiCten diefer Vorarbeit 
ten. Aber theila verbreiten fich mehrere diefer mehr 
fiber das Neue, als über das Alte Teftameot»* find 
auch wohl etwas fpater erfchienen , theih findet man 
bey ihm (o vieles zufammengeftellt, was in mehrem 
hieher gehörigen Werken fibergangen oder nur im 
Einzelnen berührt ift, und hier mit einem Blick 
überfehen werden k^nn ; theils ift auch manches nä- 
her erläutert, und befonders nach feinem practifcben 
Inhalt und nach practifchenGefchichtspunkten mehr 
ausgeführt, als es in jenen Vorarbeiten bat geCche-? 
hen können. Jedoch ift dabey nicht zu leugnen» daüf 
in manchem Artikel manches wohl mehr hätte zo- 
fammengedrangt, ja wol mancher Artikel oder man^ 
ches Wort ganz übergangen werden können , da uns 
Hr. H. nichts weiter darüber fagen kann itnd nichts 
heller wird , z. B. Appia u. m. Dadurch wäre Raum 
erfpart und das Buch weniger koftfpieiig , und doch 
nicht weniger nützlich geworden. Aber es fcheint» 
als habe der Vf. fich hie und da Lefer gedaebr , denen 
felbft manches fehr bekannte unbekannt ift, und nie 
habe er gefliffentlich nichts übergehen wollen » wor- 
nach nur irgend ein Unftudirter und Ungelehrter bey 
feiner Bibellectüre fragen könnte. Einen befondern ^ 
Werth fcheint Hr. H. zu legen auf die Zofammen-«» 
ftellung der bibhfchen Lehren und Bejrfpiele, mit fte- 
ter Hin weifung auf die fich darauf bezienenden Bibel- 
f teilen. Gewifs wollte er dadurch Predigern u. f. w. 
zur Auffindung nützlicher Ideen zur weitern Aus- 
führung bey ihren Predigten und Katechifationen Ge- 
legenheit geben* Nur jpringen diefe Ideen oft Co 
leicht in die Augen, dals es kaum einer befondern 
Aushebung derfelben bedurft hätte, auch weift jede 
ge\vol}nlicne Concordaoz. durch die aufgenommenen 
Bibelfprüche darauf hin. Mah vergl. z. B. den Arti- 
kel: Aite. A. Perfonen. Lehren, i) Zur Zierde 
und Auszeichnung dienen ihnen a.' Weisheit und Ehr- .. 
furcht gegen Gott Sir. 35, 6*^8. 6. Graue Haare 
Sprüchw. 20, 29. c. ihre Nachkommen Sprüchw. 
17, 6.^ d. viel Erfahrung Sir. 25, 8* 2) Kennen ani** 
dern lehrreich werden Sir 8» ii* 12. 3) Haben Er- 
fahrung Hiob 12, 12. und 4) von ihnen kann man 
Weisheit und Einficht erwarten. B. Sachen. Lehren 
der alten Zeit foU man gedenken Pf* 77, 6» Alt macht 
die Sorge Sir. 30, 26. Wenn man alt wird, bleibt 
man fo, wie man in der Jugend gewöhnt ift« Sprflehw« 
22, 6. — Doch das Buch foU ja die Stelle einer Con- 
cordaoz vertreten« und da leiftet es mehr» als fo 
manche andere, ältere und neuere. Uebrigens wäre 
es gewifs vielen Lefern fehr lieb gewefen , wenn Hr. 
H. zugleich auf Ideen hingewinkt hätte, die zwar 
dem Bibelfpruch nicht fremd find, aber doch weni- 

f;er offen da liegen, wie z. B. Kl^eher in feinem 
deen- Magazin gethan hat. — Rec wOnfcbt däm 
Fortfetzung des nützlichen Buchs bald zu erhalten» 
fürchtet a^r» dafs es für viele, und gerade für die« 
die deffen am erften bedürften , Schnlbhrer und Ke- 
tepheten , zu koftfpieiig werden möchte« 
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STAATSWISSENSCHAPTEl». 

BzHLiir, b.Trautw6in: Betrachtungen über MetaU-^ 
und Papiergeld^ über Handelsfreyheit , Prohihi-^ 
tw-'SyJlem, gegenwärtigen Zu/tand, der erßen 
€ur€päiJchen,Beiche, Ker/chulaung der Gründe 
heßtzer, Pfandbriefs -^ßem u.t.vr» und Land-^ 
Jbanken. Von £ von ßülow^Commerofw. 1824« 
200 S. 8. 

Von jeher find . diejenigen fflr die weifeften und 
verftändigften Aerzte gehalten worden i . wel- 
che ihre Kranken mehr der Natur fiberliefsen und 
letzterer nur da zu Hülfe kamen , wo fich die Wir- 
kung ihrer Arzneyen und Hülfe mit vollkommener 
Gewifsheit berechnen liefs; dahingegen fo]cbe9 wel-*-. 
che die (Jrfachen jedes Uebds des menfchlichen Kör- 
pers durch Hypothefen oder griindlofe Schlüffe erra-- 
then zu können glaubten^ und fü; jede erdichtete 
Urfacbe ein Heilmittel bey der Hand hatten, mit 
Recht fOrQuack falber galten. Mit dem Staatskör- 
per hat es ziemlich diefelbe Bewandtnifs. Die 
krankheiten, welche ßch in ihm zeigen, empfindet 
nicht ein Jeder in ihren Wirkungen. Auch find die 
nächften Urfachen der Uebel gemeiniglich noch ficht- 
barer als in der Medicin. Die politifchen Pfufcfaer 
bilden fich daher ein 9 dafs es gar nicht fchwer fey, 
das Uebel wegzufchaffen , da man nuf die nächften 
Urfachen wegfnhaffen dürfe« Allein diefe find ge- 
meiniglich ^vieder Wirkungen entfernter, verborge- 
ner und fehr. zufammengefetzter Urfachen , und es 
aieigtfich oft, dafs das Üe bei durch gewaltfame An- 
griffe auf die nächften Urfachen nur noch ftärker 
wirke , dafs das was man für Urfachen der Staats- 
Qbel hält, nur gleichzeitige Wirkungen der Krank- 
keit felbft find, und d.afs die dagegen angewandten 
Mittel oft die Krankheit noch fchlimmer machen, als 
fie war, hätte man fie ungeftört ihren Gang gehen 
laCfen. Nirgends ift dabei* das pofitive Eingreifen ge-, 
(ährlicher als in Staatsfachen , befonders in Angele- 
genheiten, welche zu beforgen jeder einzelne im 
Volke felbft des gröfste Intereffe findet. Nie find 
insbefondere häufigere Fehlgriffe gefchehen , als wo 
fich die Regierung anmaafste, dem Volke An weifung 
ztt geben 9 wie es feinen Reicbthum vermehren foUte, 
wenn man glaubte, es an weifen zu können, wfs es 
ta diefem Behufe thun oder nicht thun foUte , wenn 
nan , ftatt fich darauf zu befchränken , alle Hinder- 
liifEb wegzuräumen, die der Induftrie im Wege fte^ 
hen und die Privatkräfte nicht wegzufehaffes ver-^ 
itiogen , fich benittinahm der Induftrie ihre Objecte 
ji. L. Z. 1824. Dritter Band. ^ 



Ztt beftimmen oder fie durch Gefetze pofitiv zu leiten 
Kennt man alle dabey vorkommenden Schwierigkeit 
ten und Röckfichten, welche dei^leJchen Ratfafchläg< 
ändern : fo mufs man Ober die Dreiftigkeit erftau* 
nen, mit welcher Perfonen auftreten, am den Staatei 
ihre Heilmittel vorzufchlagen und mit welcher Zu* 
verficht fie diefelben anpreifen. 

Die vorliegende Schrift dee Ho. von B.- enthäl 
viel von folchem Sei bft vertrauen , und üe. verdien 
defshalb eine um fo ftrengere Prüfung, da fie zugleici 
mehrere Gedanken enthält^ welche wohl einer ernft 
haften Beachtung werth fihd und mit Nutzen zu 
Ausführung gebracht werden können, und die dahe 
von den kühnen Vorfchlagen, welche theils faifcl 
find, theils noch vielfacher Prüfung bedürfen, ab 
gefondert werden muffen. Zuerft bemerkt man bald 
dafs Hr. v. B. eine Art von NaturaKft in der Natio 
nalwirthfchaft ift. Denn fonft würde er nicht dafü 
gehalten haben, dafs^ feine Gedanken über Gd\ 
(S. I — aa) etwas Neues und Merkwürdiges enthiel 
ten, da man in dem erften heften Compendio de 
Staatswirthfchaft diefe Begriffe theils eben fo, theil 
viel genauer und beffer beftimmt findet, und 3i 
^fchonen Declamationeo Über die Wirkungen desGel 
des mehr dazu dienen , die Begriffe darüber zu ver 
dunkeln, als fie aufzuklären. Auch find die Wir 
kungen des Einftrömens der edeln Metalle nach JEu 
ropa viel^zu hoch angefchlagen. Es würde gar nicht 
daran gelegen gewefen feyn , wenT) Europa wenige 
Gold und Silber und ftatt deffen mehr geniefshar 
Produkte aus jenem Weltth^ile. hätte erhalten kön 
nen. Letztere hätten Europa einen noch foiidere 
und nützlichem Keichthum gewährt. 

Eben fo wenig kann die Vermehrung der edel 
Metalle in Europa , als die Urfache der Uebel geltet 
welches. 24 f. als folche aufgeführt werden, nfun 
lieh : i) die übertriebene Vermehrung der ftefaen 
den Heere.- Es ift nicht abz^eiien , wie diel 
Vermehrung nicht liätte Statt finden können , wem 
auch nur die Hälfte des Goldes und Silbers nach Eu 
ropa gekommen wäre : denn diefes hätte keinen an 
dem Unterfchled hervorgebracht, als das die Solda 
ten die Hälfte weniger Sold in Gelde erhalten , un 
dafür fich eben dieBedürfnifsnuttel hätten anfchaffe 
können, die fie jetzt für eine noch efsmai fo grofs 
Summe kaufeiT. Erhält doch Rufsland eine Arme 
von 800,000 Mann , faft ohne alles Metallgeld , da je 
der Soldat nur 12 Rubel Papiergeld und das Uebrig 
in Naturalien erhält, die de^ Bauei- unmittelbar lie 
fert und Geld gar nicht dazwifchen tritt« — 2) Da( 
10 vielen Linde» ein fehr machtbeiliger Adminiftra 
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tions-Luxiit eifigeriffen irt7 ~ Gegen diefe Folge ficti das Oelcfgoantam in den HSoden der Coofumea* 
g|ü diefelbe B^erkuog* Wäre .weQiger Qeld, aber tea vermiodert bäue. ,Die(esjrt «ber keioae Weges 
ditf es. theurer ; fa köonte. DactL!2rdportk>n dieCelbe. d^t Fallt .«Deoa. t). fied aÜQ Siaatsdieiies tuad- dw 
Zahl von Beamten eben fo gut befoldet werden, da ganze Armee jetzt beffer bezahlt akz« B. im J.*l77lt 

xfo der pretrf». S c h e ffel Recken 5RtUr» galt. 2) ate- 
Ij^en Geh die meiften Städtebewohner fehr gut, und 
geben grörsfentheils viel mehr Geld aus ala.fonft. 
Uith find aber dfe Haupteonfumenten des Getreides. 
Es mafTen daher die niedrigen Getreidepreife in ganz 
andern Urraehen gegrChndet feyn-» als wo ie dc»r Vf. 
fucbt. . Das Factum , welches znr Unterftützung des 
Beweifes, dafs das Geld jetzt theurer geworden fey 
S. 35 angefahrt wird, beweiTet nicht das, wi^s es be* 
weifen Toll. * Denn die Urfache der Wohffeilheit 
mehrerer Dinge liegt am Tage, indem eitierreits die 
Vervollkommnung deh Production die meiften Dinge 
wohlfeiler auf den Markt fördert als fonft, theils die^ 
Schwierigkeiten, welche def Kriegszuftand dem 
Transport entgegen fetzte, gehoben find, theils end-« 
Heb, w^il diß F^oduction vider Dinge dHrch deo ^ 
Krieg in einea foichen Schufs gebraeht worden war, 
dafs, bey der im Friedjen vermiaderten Gönfamtioa» 
das Angebot gröfser geworden ift als die Naehfrege» 
welches allemal mehrere Jahre dauert, ehe fie wieder 
ihr richtiges Verbäitnifs finden lernt. 

Wir können daher keine einzige von den That- 
fachen für wahr erkennen , auf weiche der Vf. die 
Noth wendigkeit feiner VerbefferungsvorfchlägegrClo- 
den will. Nicht dafs. die Vermehrung des Metall-^ 
geldes einen fo grofseo Einflufs auf die Vermehrung 
des Wohlftandes der europäifchen Völker gehabt hat. 
Wären nicht neue begehrbare Producte mit der Ent- 
deckung America's bekannt geworden, die denFleib 
ermuntert hätten , das Geld nätte Europa wenig ge- 
holfen , und es hätte viel weniger Metalle gebraucht^ 
um denfelben, ja noch einen gröfseren Reichtbum zu 
erlangen , wenn aoftatt des Goldes und Silbers nQtz» 
liebere Producte vorhanden geweCen wären, die Eu- 
ropa mit feinen Producten eintaufchen konnte; nicht» 
dafs nur dadurch die grofsen öffentlichen Schulden- 
zu machen möglich geworden. Denn diefe konnten 



fie mit den geringeren Summen dtefelfoen BedOrfniffe 
beftveiten könnten. — Diefelbe Bemerkung gilt 
auch gegen die noch Obrigen Folgen , welche der Vf. 
der Vermehrung des MetaHgelcfes zufchreibt, als: 
3) dafs dadurcn das Schuidenmachen erleichtert 
w^de'^ .4) dafs daduirch äne ^u hohe Idee von dem 
Werthe des Grundvermögens ^ntftanden, und die 
Güter verfchtUdet worden- feven^ 5) dafs der Luxus 
zu fehr geftiegen und .fich :aljgemein verbreitet habe; 
6() dafs. d^urch ein grenzenlofer Credit entftanden 
und der Glaube an die Unermefslicbkeit unferes 
Reichthums erzeugf, und in diefer Einbildung Eio**" 
' richtungen entftaoden feyen , welche die Kräfte der 
Staaten dberfteig^n. u» f. w« Da das Geld nur dazu 

Sedient hat, die Realitäten, wodurch alle jene An- 
halten und Atisgaben beftritten worden, einzutau- 
f^hen: fo war es ganz einerley, ob ein Pfund oder 
ein Loth zuoiEietaufcb einer gleichen Quantität Rea- 
litäten angewenctet werden mufste , und es koniite 
daher mit der Hälfte, i oder yV der Gold- und Sil- 
berquantität daffelbe ausgerichtet werden, was mit 
der jetzt vorhandenen Quantität ausgerichtet worden 
ift, wenn es nur einen proportionirlich gröfsern* 
Realwerth hätte. 

Von den Urfachehv welche die Geldfummen in 
Europa vermindert haben follen (S. 29), mufs man 
alle diejenigen trennen, welche biofs gröfsere Sum- 
men daVon in einigen Händen anders zufammenbrin- 
gen als fonft. Denn dadurch wird ja das Geldguan- 
tun;i in Europa nicht vermindert, fondern nur anders 
vertheilt. Es giebt dal^er keine wahre. Verminde- 
rung, als die, welche durch Ausfendung deffelbea 
in fremde Welttheile oder durch die Confumtion in 
' Fabrikwaaren Europa entzögen wird. Beides ift 
kein Unglück. Denn für erfteres erhält Europa 
Aequivalente und letzteres gewährt Genufs. Die 
Veränderung des Befitzes bringt, wie der Vf. he^ 



merkt, nur eine fcheinbare Verminderung des Gel^ aus viel geringern Maffen Gold und Siber beftehea 



des hervor. Es ift aber nicht einmal Schein däbey. 
Dehn wenn gleich grofse Summen in einigen Händen 
zufammen kommen; fo bleiben Ge doch nie in den- 
felben , fondern befinden fich ftets ivtt Umlaufe* 
Nicht an Gelde fehlt es den Leuten, fondern an Sa- 
eben, welche die Geldbefitzer begehren und zu kau- 
'fen fuchen. Für folche ift Geld immer zu h^ben. 
Dafs England das Metallgeld zuftmmenhäufe, ift eben 
fo falCcb, als dafs es die reichen Bankiers thun, wel« 
che der Vf. S. 30 im Sinne hat. England bedarf dag 
wenigfte haare Geld zu feinem Verkehr, und Hr. voa 
Rothfchild hat vielleicht oft nicht 20,000 Rthlr. in 
Caffa* DasVerm^en, das jemand hat, befteht al- 
lenthalben dem geringften Theile nach, in vorräthigem 
baarem Gelde. 

Aus diefer Verminderung des haaren Geldes lei--' 
tet der Vf. die jetzige Woblfeilbeit der Getreidepreife 
hen Diefes könnte nur dadurch gefcbeben, dafs 



und doch eben fo viel.werth feyn. Dafs aber alle 
StaatsioftitUtionen auf Geld und Abgabenfahigkeit 
gebaut find , kann nichts Nachtheiliges hal>en , wenn 
nur die Kräfte dazu hinreichen, und höhere Zwecke 
nicht vernachläfjQgen. Ob aber letzteres nicht ge-> 
fchehe, läfst fich durch Geld noch beffer bemeften« 
als wenn man die BedOrfniffe fär die Inftitutionen ia 
Naturalien erheben wollte. 

Das grpfse Uebel ficht nun der Vf. S» 38 darin« 
dafs wir in allen unfern. Inftitutionen und Bedürfnif- 
fen vom Gelde abhängig find, und er fchlägt defshalb 
Mittel vor , wie wir uns von der Geldherrfchaft be- 
fireyen foUen. Das ganze Unglück foU aber darin 
befteheu) daf» wir ttnfer Geld nicht felbft erzeugen» 
fondern von andern kaufen muffen, und dadurclt 
meint er , 'werden die europäifchen Völker von de-^ 
neo^ welchie das Geld. befitzen, abhängig. Aberdae 
Oeld^ was wir nicht felbft erzeugen können'» ift 

Me- 



0W 



» r 



Iftttn. 290. DEZEMBER 1814» 



^4 



M^0geld!: «rfiftden wiir daher eio anderes Geld, 
du uns denrelbeti Dienflf leirtet: fp find wir von 
jeaer fierrfch^ft befreyt. Eine folcbe Panacee fin- 
det Hr. iK B. im Papiergelde , deffen Vortheile 
er S. 1 15 #f. auseinandemtzt 9 und gröfstentheil^' 
die Schranken deffelben richtig beftimmt , aber die 
Vortheile deffelben doch viel zu hoch anfchlägt. 
Denn i) kann doch da^ Papiergeld einem Lande 
nieht mehr erfpar^n, dJs dit Summe des Metall- 
geldes > welches daffelbe entbehrlich macht. De 
nmn diefe in jedem Lande kaum den loten , in 1n- 
deftriöfen Ländern aber kaum den looften Theil 
des Werths der nOtzIichen QQter ausmacht : fo 
kann der Nutzen nicht gröfser fe^n, als diefer 
Werth, den das Papiergeld erfetzt. Diefer Nutzen 
ift in einem Lande allerdings zu achten» aber wenn 
es ihm entfagt: fo kann der daraus folgende Ver- 
left wohl verfchmerzt, und, falls etwa gar das Pa- 
piergeld fchwer gegen Mifsbrauche gefiebert wer- 
den follte» auch wonl gern flbernommen werden. 

Was, aber die Abhängigkeit des Landes von 
den Befitzern des Metallgeldes anbetrifft, fo ift zu 
bemerken, dafs die edeliv Metalle unter allen Din- 

};efi diejenigen find , die jeder am erften und lieb- 
ten aus den Händen giebt. Wer daher nur be- 
eefarte Waare anzubieten hat, kann dafür immer 
fo viel Gold und Silber bekommen, als er begehrt, 
und da es fich allenthalben findet, wo Waaren ge- 
fucht werden: fo giebt es der Märkte pnendlich 
viele, wo es zu haben ift. Man begreift alfo nicht, 
wie man ein crofses üebcl für ein Land darin fin- 
den kann , dals es felbft kein Gold oder Silber er- 
zeugt, da man jederzeit aus allen Fleckcn'der Erde 
*ber^it ift,. es jedem zu geben, der etwas das man' 
fucht» und es werden der Waaren unendlich man- 
»ichfaltige «ind viele gefucht, dafftr anzubieten hat. 
Wenn alfo die Völker Mangel an Metallgelde lei- 
den, und daffelbe bedürfen 5 fo kann diefes keine 
andere Urfache haben, als weil fie arm find und 
nichts anzubieten haben , wofür die Metallbefitzer 
daffelbe fchr gern weggeben. Einem folchen Volke 
ift aber nicht anders zu helfen, als durch Anftren- 
gung feiner Induftrie, um folche Producte anbieten 
zu können, welche die Geldbcfitzer begehren. 

Wenn der Vf. S. 53 fich fo grofse Vortheile 
vom Papiergelde verfpricht, dafs er behauptet, dafs 
felbft. d^r Excefs, der damit in manchen Staaten 

getrieben worden« nicht fo vielen Suhaden geftiftet 
abe, als wenn kein Papiergeld ausgegeben wor- 
den wäre, fp ift diefes eine eben fo grundlofe als 
fefäbrliche Meinung, und ein Zeichen, dafs fich 
ir. V. B. durchaus ke^inen richtigen Begriff weder. 
vom Gelde überhaupt; noch von dem Wefeh des 
Papiergeldes gemaicht hat. So grofs auch die wSum- 
tne des Papiergeldes war, die z.B. der öfterreiqhi- 
fche Staat jemals inUmhiuf gefetzt hat: fo hatdpch 
deffen ganzer Werth nie höher, als etwa lacooooob 
Gulden Metallgeld betragen. Diefes ift daher das 
höcbfte, was der öfterreichfche Staat durch Crei- 
rung Cüntß Papiergeldes gewonnen oder erfpart hat. 



Denn wollte man fagen-V 3afr / wenn ' Melallgdd 
vorhanden gewefen wäre, diefes in einem fort aus 
dem Landä gegangen und der Staat genöthigt ge-» 
wefen feyn würde , das Fehlende wieder attzufchaf- 
fen: fo'fteht dem entgegen, daf^ bey dem Befte^ 
ben des Papiergeldes, alljährlich derfelbe, Wertb 
aus dem Lande gegangen , nur nicht in der Form 
des Metallgeldes, fondern in der Form von öfter» 
reichfchen Producten. Denn was der Staat im 
Auslande zu bezahlen hatte, mufste er immer be- 
zahlen y und wenn er es nicht in Gelde that, fo 
iAuf3te es in Producten gefchehen. Höehft wahr- 
fcbeinlich hat er aber an dem Preife diefer Pro- 
ducte mehr verloren , als wenn er feine Zatv- 
lungfsn mit baarem Gelde abgemacht hätte« Hät- 
te alfo die Nation alljäbrljch das baare Geld^ 
was auf der einen Seite ausilofs, auf der andern 
wieder für feine Producte bereiogefchaf f t : fo wä- 
ren alle die Cchrecklicben Verheerungen, die das 
Papiergeld im Oefterreichfcheni angerichtet hat> 
unterbneben , und der Staat hätte den Ruf der Ge- 
rechtigkeit bebalten. Hr. v. B, hat wahrfcheinlich 
in keinem Lande gelebt oder die Folgen des da- 
felbft finkenden Papfergeldes nicht genau beobach- 
tet, fonft würde er ^fcbwerlich ein U) leichtfinnigea 
Urtheil über die Folgen eines feine Schranken 
übertretenden Papiergeldes- gefällt haben. 

Da der Vf. einen fo. grofsen Werth auf, das 
M^allgeld fetzt: fo ift kein Wunder, dafs er das 
gröfste Unglück eines Landes darin findet , > wenn 
daffelbe aus dem Lande geht, und ob er fich gleich 
für den Handel günftig erklärt, fo räth er doch 
das Prohibitiv - Syftem, als Retorfionsmittel gegen 
alle Staaten an, welche das Prohibitiv - Svftem ge- 
gen unfer Land ausüben, und von demlelben nur 
dann abzulaffen', wenn jene Staaten auch uns Han- 
delsfreybeit geftatten. So evident es nun ift, dsfs 
Handelsfperren dem Staate, welchen, fie treffen, 
wehe thun: fo ift es doch gar nicht evident, ob 
Retorfions -Maafsregeln zu dem fchon vorhandenen 
Sehaden, der aus den Prohibitiv -Gefetzen des ei- 
nen Staats entfpringt, nicht noch ein neuer Schade 
hinzukommt', indem wir den Confumenten unfere 
eigenen Producte vertheuern, und die Production 
von Dingen abziehen , welche bisher in gutem 
Gange war, und fie auf Dinge zu lenken, für wel- 
che wir noch keine Gefcbicklichkeit befitzen. 

S. 9g verfucht der Vf. eine Schilderung des 
gegenwärtigen Zuftandes von England , Frankreich, 
Oefterreich, Rufsland und Preufsen, wozu er in 
allem achtzehn Blätter verbraucht, und itiehr darf 
vvohl nicht gefagt werden, um zu urtheilen, dafs 
es Hn. V. Bülow-Commorow nicht an Courage ge« 
bricht. 

Den heften Theil des Werkes macht der Schlufe 
deffelben (S. 15g — 196) aus. In demfelben wird 
viel Gutes über das Pfandbrief - Syftem und die 
Hypotheken -Schulden im Preufsifchen gefagt, und 
vorgefchlagen , beide in Renten zu verwandeln und 
den Grundeigenthflmern keine andern Anleihen zu 
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seftatten-ti« «egMi tu« ihre 0«t*r ^ ejngetragene 
gJSST H«^ ifi Hr. «. B. auf W-em Gebiete uod 
was er WerOberfagt, »erdient febr g«««« .•'wogeo 
zu werfen. Die Materie ift fo ausgeführt, dato 
alle Schwierigkeiteo und Einwendeneen dagegen 

• berückGchtigt^find. Er will diefes loit.tut auf al- 
le.« Hnhewediche Vermögen ohne Ausnahme aus- 
gedehnt ^»eS. airo lowohl auf das ftädtifche als 
fätidliche. und das bäuerliche mit «ng?f«Wo{feo. 
Auch fOr Sicherung der Renten und Tilgung der 
Schulden ift geforgt. Wir wollen )edoch diefen 
Theil nicht nSher zergliedern , fondern empfehlen 

,ihn unfern Lefern, da er ihre ganie Aufmerklam- 

''keit verdient. 

NATURGESCHICHTE. 

Mathz b. Kupferberg : Lichenen - Flora vm 
Würiburg, oder Aufeählung und Befchreibuog 
der um Wflrzburg wachfenden Flechten « mit 
«incr Zurammenftellung der Gattungen und ei- 
ner fafslichen Erläuterung der Gattungsmerk- 
male begleitet ; für Anfänger der Flechten- 
kunde bearbeitet von Philipp Hepp,D. der 
Medicin und Chirurgie , Afnrte/iz -Arzt der 
Kranken- und Irren - Anftalt des K. B. Rhein- 
kreifes zu Frankenthal u. L w. Mit lytho- 
craphirten (lithographirten) Abbildungen der 
iu erklärenden Gattungen, 1824- I05» S. 8» m 
einem farbigen Umfchlag. 

Wer hat je die Flechten , wer hat die Moofe ge- 
zählet f 

Deren Frühling beginnt, wenn Fröfte den Herbft 
^ entblättern , 

Deren füppiger WuchÄ die Scheitel ätheriTcher 

Alpen 

Da wo fie Flora rerlfilst, mit taufend Farben 

bekleidet?" 



Diefen ganz paffend gewählten Denkfpruch 
fchreibt der Vf. irriger Weife J. G. Herdern zn. 
Allerdings kommt er in deffen Briefen zur Beför- 
derung der Humanität vor, doch ift er aus des 
Freyherrn von der Luhe bekannten Hymnus an 
Flora und Geres entlehnt. In der Einleitung wird 
von der Natur der Flechten, ihren verfchiedenen 
Theilen , den Kennzeichen gdfprochen , dief fie dar^ 
bieten und gezeigt, dafs die von Acharius ange- 
nommenen Gattungen Vrceolaria,hecanora,Bor-^ 
rerUy Cetraria, Stieta, Bverma, AUctona, Rama- 
lina, Collemay Cenomyce, Stercocaulon , Arthoma, 
Graphisy Ncphroma durch kein einziges deutliches 
Memaal fich von den verwandten trenneq laffen. 



Damm beootzt fie «uph der VL tinr tlt; Unter«- 

abtbeilungen. Alle Lichenen und A. gynrnothalanä, 
B. angiotkalavn oder G. athalamL A* ood B. laf- 
fen fich wieder in Idioihalami und Coenothalami - 
eintheilen , wobey die von 'Acharius angenommen»' 
Abtheilung Lichenes homothalami als .nutzlos aus- ' 
^elaffen ward. Durch diefe Vereinfachung dürfte-' 
das Studium der Flechten für den Anfanger an 
Leichtigkeit gewinnen. S. 14 beginnt eine analy-« 
tifche ueberücht der beybehaltenen Gattungen in 
deutfcher Sprache, deren Ergebniffe hier ftehen 
mögen. A. Lichenes gymnothalami coenO"- 
thalami. Diefe Abtheilung begreift die Gattun- 

{;en I. Usnea. II. Cornicularia. IIL Parmelia« 
V. Peltidea. B. Lichenes gymnothalami 
idioihalami , mit den Gattungen V. S^lorina. 
VL Lecidea. VIL Gyrophora. VIIL Opegrapba. 
IX« Calicium. X. Baeomyces. C« Lichenen unr- 
giothalami coenothalami, worunter die. Gat- 
tungen XL Sphaerophoron , XII. Variobria, XUI. 
Porina. D. Lichenes angiothalami idiO'^ 
thalami mit XIV. Endocarpon, X V. Verrucaria. • 
E. Lichenes athal ami XVI. Spiloma lind 
XVII. Lepraria. Unter die eben genannten fiebett- 
zehn Gattungen find (ammtliche Flechten gebracht, 
die der VI« in einer Entfernung von einigen Stan- 
den Weges um WOrzburg oder auf dem Rhon- 
Gebirge gefammelt hat, einer Gegend, die von 
Würzburg aus in botanifcher ROckficbt oft befncht 
wird. Von den Arten, deren nicht ^weniger als 
245 aufgezählt find, werden die Diagnofen, mei- 
ftens mit Acharius eigenen Worten, und der fpe- 
zielle Standort angegeben. Von Synonymen findet 
man aufser Acharius nur Flörken^s deutfche Li- 
chenen und hin und wieder Hoffmanns deutfche 
Flora angefahrt« Der Anfanger wird die Nach-, 
weifung einer zuverläffisen Abbildung fehr vermif— 
fen. ' Als ganz neu erfcheint S. 6i. Nr. 127 Leci^ 
dea Ko Chiana: crußa tartarea rimofa verrucofa 
areolata, areolis fubruguloßs fufcejcenii^ cinerea; 
apotheciis crii/iae innatis adprejfisve jylanis ßibim^ 
marginatis atris, humectatis margine fufcefcentibus 
Hepp. Sie wächft auf Porphyrfcbieferfelfen der- 
Rhön. Sie ift der Lecidea rwulofa Achar. ähn- 
lich , aber durch die grofswarzig gewürfelte Krufte 
und die eingefenkten ungerandeten pder mit einem 
fehr fcbwachen Rande verfehenen Apothecien ver-* 
fchleden. Wir vermögen nur nicnt einzufehen« 
wie etwas, was mit einem noch fo fcbwachen 
Rande verfehen ift, auch ungerandet genannt wer- 
den kann. Ein alphabetifches Regifter der Gat- 
tungen , Arten und Abarten und die Erklärung der 
Figuren befchliefst das Ganze. Diefe Figuren findt 
41 an der Zahl, auf einer einzigen Tafel. Sie ftel- 
len die Gattungskennzeichen dar. 
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I. Neue periodifche SchrifteiL 



fchienen und Tefftnit ift: 

^nnaten, der Phypk und Chemie. HeraT]Sgeg6l)en 2« 
BerHo von /. C Pog^endorf. Erften Bandes 
Viert es ^Xuck ^ oder Jahrg. 1824. Stück g. fDer 
ganzen Folg« der Annaien 77fter Bd. 4ie8 Stock.) 
gr. g. Mit jswej Knpfertafeln. 

Enthaltend : 

i) BerzHius, einige Verfuche mit dem TJranöxjd 
und deXTen Verbindungen; 2) fFerneJdnck , über den 
Sideroschrifolith Ton Conghonas do Campo in Brafilien ; 
3) Bi/chqf, eine apffallende Erfcheinnng, welche ge- 
wiffe Glasforten darbieten , wenn fie längere Zeit ^jm 
luftverdünnten Räume der Luftpumpe ftehen ; 4) An- 
weifung zur Errichtung der Blitzabieiter in Frankreich ; 
S) Programm der hoUändifchen Gefdlfchaft der Wif-r 
jfeiffchaften zu Harlein &t da» Jahr 1824; 6) Wiff^ler, 
mejeorologifches Tagebudi der Sternwarte za Halle/ 
Monat Augttft. 

Leipzig, am 20. Octbr. 1824- 

Joh. Ambr. Barths 



t * 



IL Auliündigtingen neuer Bücher« 

In der Univertitäts - Buchhandlung zu 
Königsberg inPreufsen ift erfchienen : 

Fh ilügathos Andeutnngen über dcis Reich des Gu^ 
ten. Ein Beytrag zur einfachen VerAandigung 
über chrirtlich-religiofe Wahriieit für denkende 
Freunde derfelben. Herausgeg, yon Dr. Ludfi;ig. 
uiuguft Kahler. Zweyies Siütk. lg gr. 

P/)i7tf^a/Ao5 Jiegegnet hierin zuerft der rationalifii^ 
fehen Cmi^famkeit , welche mit den kn Begriff des Ge- 
wiffens einfach zu Tage liegenden Elementen aller Re- 
ligionen Haus halten zu können meynt, durch Hi»- 
weifung auf die Idee einer Theologie,* und das Be- 
dürfintfs reuiger Sünder und fchoner Seelen. Dann 
weifet er den äflheti/chen Supernaturaüsmus zurück, 
ifiCofero diefer aus jener Hinweifuag Gründe für feine 
Ifoth wendigkeit und Wahrheit ziehn zu können meynt. 
Er zeigt, dal^ reägib/e Gefühlsbearbeitung ohne grofse 
Weisheit das natürliche Gleichgewicht fchöner Seelen 
|lört, und die Verkehrtheit eitler und buhlerifcher 
Frömmigkeit mehrt, dafs eine folche Beredfamkeit 
^. L. Ä 1834. Driiter Band. 



weder biblifch noch chriftUdk, weder dem deutfche« 
Volke noch dem Zeitalter aqgemefles i/l; macht diefes 
durch einige aus dem Leben gegriffene Beyfpiele an- 
fchaulsch, utid kommt fo auf dieJNothweadigkeit einer 
im Gewiffen angedeuteten, aber tiefer aufzuljicheiideo 
Begründung zurück. 



Pränmmtrations - ^nz£ige. 

Lef/ing^s fämmtliche tFerkg, 
neue Ausgabe 34 Bän4e 
. betreffend. 

Die Pränumeration ift für das ganze Werk mit 
li| Rthlr. feftgeftellt. Man zahlt für den erften Termin 
. bis Ende December d. J, die eine Hälfte -mit s| Rthlr, 
und eben fo viel bey Ablieferung der erften 2 Bände* 
welche beftimmt in der Öfter -Meffe 1825 geliefert 
werden. 

Da der Druck jetzt beginnen foll, fo wünfchen wir 
die Auflage fo ftark zu machen, dafs die fpäter eintre- 
tenden refpectiven Pranumeranten auch wie die frü- 
heren fogleich befriedigt werden , und erfuchen die/ell 
ben, noch vor Ende des Jahres Ihre gefalligen Beftel* 
lungen zu machen. 

Berlin, imNorember 1824» 

Die Vofs'fche Buchhandlung. 

BeyH. Burchbardt in Berlin ift fo eben er- 
fchienen und in allen Buchluindlungen zu bekommen: 

Denk toürdig Je tuen 

aus dem öffentlichen und verborgenen Lebm dn Per^ 

. foffers vom erziehenden Staate. 

Ein Beytrag 

zurMenfchenkunde, Staatsregierung, Erziehanrsleh'fe 

und Schriften Ihum. 

Von 

Johann Heinrich Martin Erntfti, 

8. 24 Bogen. Preis i Bthfe 

Der Verfaffer, der fchon feit mehreren Decennien 
dem Vaterlande als einer feines» geachfetften Lite»ato- 
ren bekannt ift, legt in^diefer Schrift ein treues Be- 
kenntnifs über fein öfflentliches und Privat -Leben ab^ 
Es finden fich hier wichtige Andeuliing«ii zur Ami^ 
klärung manches Zeitereignlffel^ und von b^nd^re^ 

^ (4) W 
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Wertbe find die mitgetbeilten und noch ungedl^ucklen 
^ai»fe g/tobar SuaUinäsn^r und berühmter Gelehrten. 
Dai Ganze ift vollkommen geeignet , die mit der Auf- 
ßcht über das Erziehungswefen im Staate beauftragten 
Beamten auf manche bisher verborgen giehaltene Män- 
gel aufmerkfam zu machen , deren Abftellung für die 
Menfchhelt heilbringend feyn würde. ' 



Anzeige für das jurißi/ehe Publicum. , 

Julia ni Antecelforis 
Epitome Novellarum. 

Recenfuit, nutis criticis et perpetuo commentario ülur^ 

ftravit 
Theodorus MarezplL 

Zur Vermeidung von Gollifionen zeige ich hiermit 
an , datis iich der Herr Prof. Majrezoll mit einer kri- 
tifchen Bearbeitung diefes Autors fitr meinen Verlag 
bereits geraume Zeit befcbäftigr. Meiner Seite werde 
ich für eilten con-eclen Druck forgen,. und f. Z. den 
Anfang delTelben in öiTentlicben Blattern auzeigeu. 
Giefsen, im Septbr. 1824. 

Georg Friedrich Heyer. 



In meinem Verlage ift fo eben erfchlenen und in 
aHen foliden Buchhandlungen zu haben: 

Karl If^ e n z t l, 
Geh^Rath Dr., 

über die Kraniheittn am RücJtgraihe. 

(Mit g KnpferlÄfeln. gr. Royal- Folio. Velinpapier. 

Frei? ao Rüilr. f«chf. oder 36 FI. rhein.) 

Der fchon dnrfh fo viele Worke rühmhVh be- 
kannte, als praktifcher Arzt fo fehr geehrte und ge- . 
fchätzte Herr VerfafTer, giebt durch die Bearbeitung 
diefes Werkes einen neuen Beweis feines unermüdelen 
Fieifees und feines regen Streb^ns für das Wohl der 
leidenden Menfchheit. Bis jetzt befitzt weder unfere 
Sprache noch die des Auslandes ein vollftändiges Werk 
über diePen fchwierigen Gegenrtand ; um fo fchwieri- 
ger war die Löfung diefer Aufgabe, welche aber auch 
um fo willkommener eine bedeutende Lücke in der 
literatur der Medicin ausfüllt. 

Die ZufammenftelliiDg einer grofsen Zahl von 
Krankheiten, die au einem fo wichtigen Theife des 
Korpers, als der Rückgrath ift ^ Statt haben, evfoderl 
viele Erfahrung ; die umfichtigOe Prüfung aller auf 
diefe Krankheit Bezug habenden Fälle und eine rich- 
tige AbAraction aus den gefammelten ThatfacheD. 

Der Herr Verfaltcr fing feine Beteachtungen der 

f.Minkheiten desRüekgrathes mit der des anntomitrhen 
aues aller Theile, welche wir zu ihm rechnen^ dem 
Verbalten derfelben in den verfchied^nen Perioden des 
1 ebene und ihrer natiirifclien Verrichtung an. 



T'm über die Krankheiten des Rückgrathes und 
vmsfigUeli der Wirirelkeine das mittheilen zu können, 



wi^ ihm die Erfahrung lehrte, hat derfelbe Ton den 
Innern Krankheits-Urffache« vopzügycb die befchrie* 
ben , welche Fehler in der Ernährung der Tbeile^ *be-- 
fonders der Knochen , zur Folge haben : die Scrophel- 
kmnkhelt, dieRhachitis» die OAeomalacie, die krank- 
haft gefteigerten Congeftionen des Blutes und die Ent- 
zündung. Der Herr Verfafrer hat hierbey Gelegenheit 
gefunden , über diefe Krankheitsorfacnen felbft einige 
Bemerkungen zu machen , wie ile ihn die Erfahrung, 
die forgfältigfte Beobachtung der Kranken , Leichen- 
öffnungen uud die genauefte Erforfchung vieler Präpa- 
rate gelelirl , die derPelbe entweder felbft belltzt oder 
zu feiten Gelegenheit hatte. 

Derfelbe hat diefe BemerkABfen befonder» dabin 
verwendet., die Krankheiten , welche am Rückgrathe 
Statt haben » deutlicher als es bis jetzt der Fall war, 
zu erörtern ^ indem er die krankhafte VerfalTung der 
einzelnen Wirbelheine, der bandartigen Knorpeifchei- ' 
ben, der Bänder, der Muskeln und der mannichfat- 
tigen Gefäfse des Rückgrathes befchrieb, um bey vor- 
kommendem Leiden diefes Theites nicht nur die vor- 
züglichen Urfachen zu kenneo^ aus welchen fie Hch 
bildeten, fondern. auch im Stande zu fe^ zu unter- 
fdieiden , ob diefe auf alle oder nur auf einzelne 
Theile der Wirbelfaule eingewirkt haben, weil es ihm 
aas der ErCedirung deutlich wurde, dafs wichtige und 
in ihren Folgen fchwer heilbare Krankheiten des Rück- * 
grathes fich oft nur aus Fehlern der einzelnen Theile 
entvrickeln. 

Diefen Betrachtungen fchleffen fich diefe Bemer- 
kungen über die Krankheiten des Rückenmarkes und 
der Nerven an , weil die Begrifie darüber zeither oft 
nnvollkommen und vielfältig irrig waren. Mehr über 
Vorzüge des Inhalts des Werkes zu fagen, hälfe ich 
für 'uberfliiffig , da ich dafür geforgt habe, dafs es in 
allen foliden Buchhandlungen vorrathig ift, und es )e« 
der dort, einfeben kann. Ich begnüge mich daher da- 
mit y hier nur noch kurz den Hauptinhalt anzugeben : 

uinatomifch - phyßologi/che Beirackiung; des Bück" 
grathes* 

Betrachtung einiger innerer Krankheiisurjachen, i;er- 
zuglich in Beziehung auf die Krankheiten des Rück^ 
grathes. 

Betrachtung der Krankheiten, die am Riickgrathe und 
feinen verfohiedenen Theilen Statt haben* 

Betrachtung des HeUoetfahrens bey den verf<Aiede^ 
nen Krankheiten, die am Riickgrathe Statt haben, 
vorziigUch in Beziehung ouf Verufißaltung diefes 
Theiles. 

Schliefslich erlaube ich mir noch zu bemerken, 
dafÄ ich für die würdige Ausflatlung diefes werthvol— 
len Werkes durch Druck, Papier und Kupferftich alles 
gethan zu haben glaube, was möglich war, und diefes 
Werk daher in jeder HinOcht als Prachtwerk auftreten 
kann. Gern hätte ich daJTelbe fchon ^ wie ich auch 
ftüher ankündigte, in der lelzlen Leipziger Ofitemiefre, 
wo der Druck bereäs beendet warf keransgegeben ; ich 
wurde aber wider Erwarten durch den Kupferftecher, 

def- 
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iBlttn Arbeit swar jetat nichts so Mrunfchen abng lafst^ 
aufgehalten» Diefe Erklärung gebe ich ans Gründen^ 
weiche Tielleichl fpäter durch üch fe>bft«dem iitera-- 
rifchea Publicum klar werden. 

Banj^berg^ im October 1824. 

Wilh. JLudw. Wetch^. 



' Bey BrauD in Karlsruhe find ini Lan& des 
Jahrs (^24 lierausgekonnnen: 

ly jtdhandlungen über Gtgenftände des ul^emeinen 

. Staatenrtchts in Neudeuifehtand* Erfle Abhandlung : 

. Die im Jahr 182} noch geltenden alten Reichs- und 

. neuen Bundesgefetze, mit hiHor. u. rechlL Anmer-^ 

kungen. Zweyte Abhandlung: PubliciAifche Sta* 

tiftik der fouTerainen deutlchen Bundesftaaten. 

510 Seiten in gr.'g. 3 Fl. 36 Kr* 

2) Bockardif *Dr. (Arzt am konigl. Zuchthaufe'zu' 
Heilbron ) , die Biafenrofo im Geficht taud ihre Hei— 
. luDg. S(4 Seiten in gr. g» 36 Kr. 

j^ die Bteykrankheit und ihre Eteilnng. 56 Sei« 

' ten in gr. 8- Mit 2 Abbild. Ton GefichtamadLen. 
36 Kr. 

4) Qond/,' Dr. J. ^., Gefchicbte der Herrfchafk der 
Mauern in Spanien , nach arabifchen Hand- and 
Denkfchrifteu dargeftellt. Aus dem ^panifchen 
uberfetztzt von K. Ruf/chmann, Grofsh. Bad. Haupt- 

; mann u. L w. 2ter Band. (3ter Theil im Spani- 
fcheo); circa 30 Bogen. (Wird im November 1824- 
verfendet.) 

5) Donsbach, Chr. (Oberamfmann zuEtlettheim).| Zu- 
fat'z zum {. 2. des Werks: die VerfeifTung und das 
Procefsverfnhren der Untergerichte im Grolsherzog- 
Baden. ' 16 S. in gr. 8* 13 Kr. # 

Die im J. 1822 erfchienene VerfEJTung derUnter-r*. 
gerichte. 146 S. in gr. 8- i FL 

6) Fecht, G. B,, Predigten tf|od deren gefchichtliche 
^VeranlafTung. Mit dem BildniCi des Yerfaffers. 

148 Seiten in gr. 8» I Fl. 

7) Gehres, S, P, (Verfaffer der kl. Chroniken ron Pforz- 
heim, Bretten und Weil derStadt^, kleine Chro- 
nik von Diirlach, FJn Beytrag zur Kunde deutfcher 
Städte und Sitten, itter Theil 212 Seiten in gr. 8- 

. iFl. 12 Kr. 

8) Herrmann , Dr. ^.^ (ProfelTor und Oeconomiever- 
waller), Befchreibung u. Abbildung des von dem 
lM>chlobl. laodwjrthrohaflL Central -Verein fiir Ba- 
den öffentlich probirten Brabanter - Pflugs. 2te 
verm. Auflage, gr. 8- g«h. 15 Kr. 

ij^HeunifchfA, J. K. (Grolsh. Bad. Kriegsminifte-> 
. rial-itevitdr), das Grol^herzogthum Baden , auf 
. % Bläliern mit 4 Karten u. i Tabelle gefchichtlich 
dargertelit. .Jodes Blatt 31I" 22}. 6 Fl. 36 Kr. 

Das erHe Ilfatt entbatt : a) die Bewohner des 
Grcif^herzngilMims um* Chriftt Geburt; 6) die Ge^ 
genden deHetben zur Zeit fler Komer, mit Bexeirh- 
Bung der jetzt noch vorhaudene%xS«iifchen Denk-» 



mSIer; c) die Gauen des Mittelaltefs» nüt dam 
Kger Benennung der Orte u. Angabe der Zeit ihi 
hiflor. Kunde vom 7ten bis I2ten Jahrhund. 182 
2 Fl 24 Kr. 

• Das zweyte Blatt: Karte des fcrofeherzogthu« 
nach feinen Beftandlheilen , Standes- und Gruw 
herrrchaften , Acquifilionen und Cefttonen, vo 
Begierungsantritt, des hocbftfeK Groftherzogs Ci 
Friedrich (1746) bis auf die neuefte Zeit. '18I 
2 FL 24 Kr. 

Das dritte Blatt oder die Tabelle: Tabdlarifd 
IJeberficht der Erwerbungen und AHrtlungen A 
Grofsh. Haufes Baden , nebft namentl. AufKbrui 
aller Standes- und Grundherren u. Angabe ihr 
Befitzftandes nach der Volkszahl , dem Areal u. Iti 
tiftifchen Werihe. 1819- 1 Fl. 48 Kr. ' 

10) Kärcher, F, (Profeffor am Lyceum zu Karlsruhe 
Kleines deutfch-lateinifches Wörterbuch für Ar 
fänger. 100 Seiten in gfrofsLexicobsformat. 27 K 

daflelbe mit dem Schulwörterbuch der Ifl 

Sprache in etym. Ordn.' i Fl. 21 Kr. 

11) Kärehery Kart, Handzeichnangen für die Mythe 
}b&e u. Archäologie des klaff. AUerlbums. 5 Heft. 
6a Tafeln in Folio mit mehr als 1000 Abbildungei 
nebft I Band Text in gr. 8- Pränumerationspre 
bis Ende d. J. 

auf die Ausg. mit dem Täxt auf fein Pap. 8 Fl. 6 K 

auf die Ausg. mit d. Text auf ord. Pap. 7 Fl. 12 K 

Die erften drey Hefte lind bereits ausgegeben » ds 

4te u. 5te folgt bis Neujahr, der Text aber b; 

Oftern 1825 nach. 

12) KSn^eTf C. , Orbis terrarum antiquus et Euvoji 
aevimedü. In ufum fcholarum. Querfolio 23 Blat 
4 Fl. 30 Kr. Illuminirt 5 Fl. 24Kr. 

Inhalt: 1 ) Orbis terrarum antiquus. 2) Aegy 
ptus. 3) Palaeftina. 4) Palaeftina in confpect 
regnorom adfinium defcripla. 5) Afia minor. Ar 
menia major. Mefopotamia. Syria. 6) Graecij 
Moefiae pars. Illyns graeci. Pars Thraciae occi 
dentalis. Illyridi« barbarae pars meridionahi 
7) Hellas et PeloponneJfüS. 8) Infulae maris Aege 

9) Pontus Euxinus. DefcripUo Thermopylaxun 

10) Aüienarum urbis defcriptio et Athenae urbs ciii 
a<\ ^ -« -. ^-^ 

Froelium 

boreyilis. i})Jlalia prcmria. Campania. Apulia. Lu 
cania. 14) Defcriptio Komae. 15) Germaoia Ptole 
maei. i6) Germania antiqua. 17) Gallia. i8)Hispa 
nia. 19) Britanm'a. 20) Europa ^aulo ante migratio 
nem gentium. 21) Europa Itatim polt migralionei 
gentium. 22) Imperium Caroli W. cum reliqui 
Europae regnis tünc temporis infignibus. 23) Eu 
ropa circa annum MCC. p. C. o. 
— « — Auszug daraus y oder Attas minor in 9 Blal 
I Fl. 48 Kr., illum. 2 Fl. 15 Kr. 

Di^fer enthält die Blatter I» 3» 5, öt 7» 1^» '' 
12, 14 des groisen> AUades. 

13 



e^ 



A. L. Z. Nvm. «91. D£0EM9BR r«a4* 



6«f 



^tet JabrMDg mit 6 Kupl u. i ittufikbeyl«g«. 39» »ei- 
tel i« 16. geb.imtGoldfcbmtt. 3 FI. 36 I&. 

Daraus ift eingeln zp haben : 
MiU/^r <Maler in Rom) , der hohe Ausfpnjch oder 
Ghares und Fatime. Eine alt-perfifche NoreMe. 
320 S. in 16. geh. 2 Fi. 42 Kr. 
hß nächften Jahrgang der Rheinblüthen für das 
i. 18^6 wird eine Gallerle von blidi. Darltellungen 
aus diefer Novelle b«giünen. 
Der l^le bis jte Jabrg. der Rheinblutben im herab- 
gef. Freife zufammen 3 Fl. 36 Kr. 
Ein einzelnjer davon i Fl. 30 Kr. 
SiB^ enthalten eine reiche Snininlung von Novel- 
len und Gedichten nebft'ai vorzüglichen Kupfer- 
(liehen ; als gröfsere Erzählungen find befonders 
eu beachten: Herr Charles, von Hebd; das Tha- 
lerkabinet, von Frhrn. v.Müiitz; Rudolf u.Aen- 
. p^ü \on^ PoXfilt; der Oberrichter von Moskau, 
ron'Hehnina v. Chezy; das Wiodfpiel, von urf. 
Schi-eiber; die Wanderung, ron Raupach; mufi- 
kalifche Leiden u. Freuden , von L. Tieck^ 
l£i Hh€inländcr, C. L. Th., Landamts -RevifoT, Die 
Gont-Fraxis, oder ptaktifche Anleitung zu dem 
GantgefchKft; ein Anhang zu Roth's Concurs-Fro- 
ccfs nach den im Grofsh. Baden geltenden Ge- 
letzen-, nebft einem Anhang über Tfandbuchs-Er- 
' neuerungen. gr. 8- «'ca 9 Bogen. 

rwird im October 1824 die Treffe veriaffeu.) 
,-\ Tfcheulin, G. F. (HoflhierarztJ , Kunft die A\il- 
fcblags- und Abzehrungs-Krankheilen der grofsern 
Hausthiere zu erkennen, ihnen vorzubeugen und 
* fie zu heilen, nebft Angabe, vr as in polizeylich^r 
und gerichtlicher Hinücht dabej zu thun wäre. 
366 S.in gr. 8. mit 3 Abbildungen, a Fi. 4a Kr. 
16I Ungern 'Stemherg, W. H. C. JR. ^. von (GroTs. 
Bad. Geheimraih u. f. w.) , Werden und Seyn des 
▼ulkonifch^^n Gebirges. 332 S. in gr. 8- mit 8 Abbil- 
dungen. Weiß Fapier u. cartontrt 4 FL 30 Kr. 
ord. Fapier u. roh 3 Fl. 36 Kr. 
1«) WeifSf Dr. u. Oberamtsarzt, die neueren Vergif- 
tungen durch verdorbene Würfte, beobachtet an 
ao Menfcheh , nebft dem Verfuche einer phyfiolo- 
ftüch - patbologifchen Darfteliung der Einwirkung 
diefes Giftes auf den Menfchen. Mit Vorrede und 
Anhang von Oberamtsarzt Dr. Juß. Kerner, 172 S, 

ingr.8. l^^' 48.'St- 
«i Werber, Dr. W. /. A.y der Farallelismus zwifchen- 
»atur und CuUur. Ein Syltcm der Natur- und Gei- 
Itesphilofophie. 100 S. in 8- mit i Tabelle. 45 Kr, 
(Die Preire find im Fi. 34 Puf«.) 

In upferm Verlage erfckeint eheftens : 

Meber das Ziel und Ende rel%wfer Conirover/en , ein 
^^^^^^cLafÜicher Brief we<äfel zwiXchen einer 6e- 



üelUcbfffl firommerProteftanteii und ^nemRomifdi«* 
katholifchen Theologen, aus d. Engltfchen des Dr« 
T. Oliütes: überreizt von dem aU Uebeifetzer und- 
Herausgeber der Werke des Grafen voa Maiftrs 
kannten Moriz Ldeber. 

Frankfurt, den i.Novbr. 1824. 

A n d r e ä * fche Buchhandluag. 



Friedrich Heinrick Jaco5(-j aiiserlefener Brief wechfeL 
In zwey Bä nden. Erfler Band. Leipzig, bey 
Gerhard Fleifcher. 182$. Preis 3 Rtblr. 

Diefer Briefwechfel , dec einen Zeitraum von mehr 
als fünfzig Jahren umfafst, foll der mit i4m fechften 
Bande nunmehr gefrh (offenen Sammlung der 'Weike 
F. H, Jacohis zur Ergänzung, und zugleich anftatt ei- 
ner Lebensgefchiollte des fdlen Mannes dienen; Ueber- 
diefs wird er fich als einer der wicbtigften und gehalt- 
reichAea Beylrage zur Gefchicbte der d:* itfchen Lite-' 
ratur empfehlen. Gegenwärtiger erfier Band enthält 
178 Briefe, von 1763 bis 1789» en und von Widand^ 
Sophie von La Roche, Lavaterg Herder, G. VorJUri 
Fr, L. Gr. t;on Siolbergu. A. la der vorangefetzten 
biographifchen Notiz ift manche irrige oder unvoUflän- 
dige Angabe über Jacobi's Lebensumitiinde berichtigt. 
Folgende erhebliche Druckfehler bittet man zn ver«^ 
belTern : 

Seite VUI. Zeile 11. fteht ruhigen ttadt rührigen^ 

— Xy. — la fehlt nach Dionyfius das Comma. 

— XXn. — 23. Aebt über ftatt aper. 

III. Herabgefctzte Bücher • Preife. 

Für Staats ^ Aerxte. 

Indem die im Bafchler*fchen Verlage erfckie- 
nene Schrift : 

Ueher.das Heil-- Wefen der deuifchen Heere, von Dr. 
C. G. Ernß Bj/c/io/zGeneraUSlaabs- Arzte dee 
5ten deutfcheh Armee - Corps , Ritter u. C vr. 
(jetzt ProfefTor der Heilmittel lehre und Staats- 
auch Kriegs-ArzneywifTenrchafl zu Bonn). I815-" 
veTm(>ge ihrer wichtige|i und vielfeitigen Beztehnog 
auf da» bürgerliche Heil -Wefen gegenwärtig erneuert 
Gegenftnud der cMFentlichen und jetzt zuerft einer go- 
v?ilTenhaft gründlichen Verhandlung geworden (fiehe 
das llie und 3te 0"<*i^'«l*^«ft vo" HenJce Zeilfchrift — ) 
und die mit dem Inhalte und Gegenftande diefer Schrift 
innigft verknüpfte neuereGrändungcArrriT^c/^er Schu- 
len in mehreren der erften deutfchen Staaten ihr ein ev^ 
weitertesintereffe gegeben haben dürfte: fo finden wir 
ims veranlafst, da der anfängliche Preis diefer Scbtifl' 
wohl für Jtlanchen etwas zu hoch befHmmt gewefen' 
feyn dürfte, denfelben für die noch vorrathigen Exem— 
plare von 4 Rtblr. auf 1 Rthlr. 12 gr. herabzufetzea« 
Elbexfeld, am i. Octbr. 1824. 

Schöniaa'fcbe ßuchhandluAg« 
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BaDBfiSGHREIBUNG. 

. lornov , b. Marray : Sw manAs rcfidence and 
\ traveh in Meaico cootaiiuag l;<«aiar ks on ibe pre* 
Üe^t ftaie of New-Spain» its natural prociuctions, 
ftate of Society, manufactureS) trade agriculr 
tureand antiquitiss etc«> with plates and maps 
by TV. Bullockf F« L« & proprieior of the Jäte 
Loodon Mufeum. 1824. XII u. 523 S. g. (igSh. 
gebundeo.^ 

Builock, Befitzer eines nach ihm benannten Mu- 
feums in London, entfchlofs (ich zu einer Reife 
nach Mexico, vorzüglich um dort Natur- undKiinft«- 
merkwdrdigkeiten zu fammeln und ein Bergwerk zu 
Raufen* Mit vielen feiner Landsleute hat er deii 
Fehler gemein , ohne alle logifche Ordnung das 
Wichtige und Unwichtige, das Perfönliche.und das 
illgemein Intereffante zu verbinden , und er hat in 
feinem Werke die bequeme Schriftftellerform ge- 
wählt» fein Tagebuch, fo wie er es niedergefcbrie- 
iien hatte, drucken zu Jaffen. Das Intereffirntere 
SBag hier im Auszuge folgen. 

Buüock ging mit einem Schiffe engl. Ptagge Raw7 
lings, welches eine ftafke Ladung Waaren fOr Rech- 
nung der Riieinifchen Handelsgefellfchaft nachVera- 
ornz brachte, und den erfahrnen Kaufmann Ludwig 
SüUzer als Supercargo und Grflnder einer deutfchen 
Compagnie- Handlung in Mexico an Bord hfttte, aus 
England ab, und landete am 2. März 1823 in Vera^- 
cruz. Klar fieht man, dafs foJange Spanien das Fort 
-Ulloa befitzt oder befafs, es Veracruz und feinen 
Handel immer ängftigen kann« Viele brittifcheHan- 
dblsbaufer eilen bereits in Veracruz, ungeachtet der 
teri^feneil-Ungefundheit diefes Platzes, fich nie- 
rfermtlaffeniiond fangen an in grofsen Actiengefell^ 
fchaften den' vernicnteten Bergwerksbau der Mexi- 
oaner fOr ihre Rechnung mit allen Vortheilen dt& 
Iteichthums und der Mafchinerie < her zuf teilen. — 
Veraoruz hat nur 7000 Einwohner. Es fehlt dort an 
^uten Mäklern und die TransMrtkoften find in die- 
fem Eiafen von und^nach dem 2(ollhaufe fiberaus grofs. 
Die Bekanntfchilft des republicenifcfadn Generals St. 
-^n€i9 (rcherte dem Vf. eine freundliche Bewiljkomm- 
■sung, aber die Bewirthnng in der grofsen 'Pora.da 
tnifsfiel ihm. Der Vf. reifte baldmöglichft nach Xa- 
Jeppa, 4i364 Fufs Ober der Meeresfläche belegen, ab, 
'4bnd einen Theil des Weges trefflrch , gröfstenthefls 
-aber noch im Stande der Natur, Die Geradheit und 
At>d8<^t der Indiaaier^rtthrteiden Vf. -^ Xalappe 
-war lange d^r Haaptipairlil der'P<fiWK^ .omlKumt'^ 
< j^. L. Z. 1824. Dritter Band. 



erzeugnilTe Mexicos, und ift noch jetzt feiner treffli- 
'Cl>en Wafcherey halber berühmt, aber zu Bidcherev 
IL'?^ X^*;**! ""^y t>f«ibtdas weiche Waffer ungenutzt. 
Die Wäfchennnco bedienen fich zur Reinigung» wie 
in Weftindien, auch des Limonienfafis. Einen 
Schmaufs auf dem Lande befchreibt BuUock mit 
Laune, er bedauert, dafs die Mexicanerinnen viel 
Spielwulh befitzen und auf einem Sattel mit ihrem 
Cavalier oder Stallmeifter reiten. — Von der ui^ave 
qmericana verfertigen di;B Indianer aus dem Safte ihr 
beraufchendes Lieblingsgetränk Pulque, deffen De- 
^ fiillarion einer fchweren Trankfteuer unterliegt. — 
Es gieht hier Nopalbäüme, deren Stamm »4 Fufs im 
Durchmeffer h?t. — Jeder Anleger eines Landguts 
mufs auch eine Kapelle bauen, damit da wo die 
Früchte der Eri»* ge-leihen, die Fröchfe des Him- 
mels nicht vernachläffigt werden.— Auch auf Mexi- 
cos Sandebeneii nimmt man die ficilifch- ägypiifche 
Fata Morgana wahr, wenn die untere AtmoTphäre 
fehr viel Ichwerer als di{e höhere ift. — Die Stadt 
Puebia de Jos Angelos oder Angeles, mit 90,000 E 
liegt am Franciscusfluffe, ift prachtiroll, befonders 
im Gottesdienft und Proceffionen, hat 60 Kirchen 
M Klöfter und 23 CoJlegien, eine Bibliothek und ein 
Haus für Büfsende. Es fabricirt Tuch von Wolle und 
Baumwolle, Fayance, Glas, und verwendet viel auf 
Equipagen. 

Zu Chollula befchauete der Vf. alle mexicanifche 
Tempel (^teocalli), die aus ungeheufern Pyramiden 
beftehen, grofse Teri*affen und bisweilen auf der 
Spitze eine cbriftJiche Kapelle haben. — Die Vul- 
cane Mexicos fpeyen kein Feuer me>ir, nur in Hum- 
bolds Kupferftichen und nicht in der Natur raucht 
der Crater des Bergs Orizaba. Mexico ift fchön im 
Innern, hat aber fchmutzige VorfrSdte, und hat 
durch Bürgerkriege und verfallene Bergwerke den 
ehemaligen Heichthum verloren. Die Stadt liegt eine 
Stunde vom See entfernt, wohin ein Canal führt» 
fchwimmende Gärten pflegen die Indianer dg'tt nicht, • 
wohl aber ziehen fie am See im Sumpf breite Gräben 
werfen die Erde auf «in langes Sumpfftöck und ma-^ 
chen es art der andern Seite eben fo. Diefs fchmale 
Gartenftück, *m Notbfall bewlffert und gedüngt 
durch die Schaufel, giebt grofse Aernten ; def Graben 
danebe^n Fifche und Pflanzen, die einen Wafferftand 
bedürfen. Die Gärtner find nebenher Fifcher und 
fangen Waffervögel. — Das filberne uod goldene 
Geräthe der eiftft Cupigen Bergwerksherren ift ver- 
fchwunden. — Die Cätbedrale ift 500 Fufs lang. Üle 
Inquifitlon fchaffte dort der unglückliche Iturbide ab. 
w- Dasifon Oörl«t gegründet© Äfushofpital ihfpfctfcn 
f (4) noch 
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noch feine Nichkommen 9 die zum hohen Adel hie- 
felbft gerechnet w^cden. -— I^welen find jetzt in 
Jt^axico feiten j^grofsenth%il9-find.rie nach Earopi^re-i. 

cht- 
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wanciert. — Oie Bergwerksfchu^e ift ein Prac 
gebäude» ftOrztaber, wegen fch\>rachen Fundaments, 
Fchon wieder ein« Werthvbile Gemälde hat der Adel 
wenig. — Mexico. hat nur ein Theater'» aber nicht 
mehr mit alte« ißracbt. Jelztrafieh« man darin. DesVf. 
Freund Sidtzer, Agent der rheinifchen Handels-Ge- 
feUfch^ft» hatte vor 40 Jahren Mexicos Theater und 
Befucher in gröTserm Gianze gefeben und fand alles 
weniger vornehm » reich und feyerlich. Mexico hat 
wie alle fpanifche Städte feine Alameyda (öffentliche 
Spaziergänge oder Spazierfahrt) mit gepilafterten 
Wegen > kühlendes Springbrunnen » Schatten exoti* 
fcher Bäume , aber mehr fchOnen Reitern als Equi* 
pagcn. Die hießge Pracht ift noch immer Naphah« 
mung derjenigen , welche Spanien zur Zeit der Er-9 
oberung Obte. Den Canal befchiffen eine Menge 
Gondeln. Der botanifche Garten kann aus Armulh 
der Finanzen voni Staate nicht länger unterhalten 
werden» die vielen Schlingpflanzen bedecken die 
Gänge. Hier gedeihen die FrOchte der tropifchen 
und milden Climate undiinden Geh unzählige In Eu->r 
ropa unbekannte Vögel. -^ Auch jiuf dem Markte 
fpinnt oder webt die Indianerin, und die ganze Fa«- 
milie folgt bey weiten Wegen , wenn der Vater und 
' Gatte feine Producte zu Markte bringt» Der Indianer 
demöthigt fich vor dem Weifsen. — Zahme Ganfe 
l^nA Enten kennt man dort nicht und ifst manches \tk 
. Europa aus den KQchen verwiefene Infect. Ein Ge« 
fchlecht noch unbeftimmter Salamander brachte der 
Vf. mit naph Europa« Wohlfeil find hier die gemei- 
nen Lebensmittel» das^Fleifch aber fchlechter als in 
fngland. Von in England unbekannten Früchten, 
Pflanzen und Thieren nahm der,Vf Exemplare, Mo- 
delle und Zeichnungen mit* — Utaftändlich be- 
fchreibt der Vf. die Manipulation der MOnze zu 
Mexico. Jetzt erft fchlägt die Republik ohne des 
Exkaifers Bild Münzen, aso Millionen Piafter hat 
Mexicos Münze geprägt. — «Die Wirthsbäufer haben 
wenig Angenehmes für d^n Fremden. Unzählig find 
die Krüppel und unglücklichen Menfchen, welche 
liier dem Befucher der öffentlichen Häofer fi&t Ge^ 
felligkeit^ Cch zur Störung gefelliger Freude. dar ftel- 



Tifchler, mit ungeheuter Holzverfchwendung» weil 
man doct nqr dir ||Lleine .Hjindfäge. ketynt. ^Dei^ 
Drechsler drecbfelt. fitzend; der Kutichenmicbar af 7 
beitet gut, aber die Metallzierathen kommen aus 
England; Bdtteher find unbekannt. Das Brod, voo 
Scbvenhand gebacken ^ ift trefflich. — Maysbrod 
ernährt die Indianer zum gröfsten Theil. -*-* Der 
Krugwirth fd f ft e » giebt er Viele ; fie bef^rdern^auch 
dort die Armuth derer, welche für kleinen tägliciWn 
Gewinn arbeUen* Die Waffertrjfger find grofse 
Trunkenbolde. — > 'Die Meffe mufs Jedermann iVi^ 
Morgen hören, oder er verletzt den Anftand. — 
Bunt genug, aber nicht gefchmackvoll, kleiden fich 
die Damen; fehr prächtig der Landedelmann mit faft 
verfchwenderifchem Luxus; auch die Vornehmheit Da- 
men auf dem Lande putzen' fich Qbermäfsig , aber 
ohne Gefchmack. — Die fpanifche Armuth kleidet 
fich in Mexico faft ntir in ein linnenes Bettlaken; 
felbft die indianifche kleidet fich be^fer. — Auf dem 
Markte verfchaffen fich die Indianer Schutz vor dem 
Sonnenbrand durch Blätter. — Ihre Hütten find 
ftets fehr paffend aus wol^lfeilem Material erbaut-; 
um fo vogelbauerartjger in den wärmeren und um £q 
dichter in kälteren Gegenden ; immer haben fie eia 
überhängendes. Dach. Ihr Bette, ift eine Binfesmatte 
auf der Erde oder ein aufgehängtes Netz. -^^ Ihr 
Gerath beftehtin einer CalebafTe, etwas Steingut und 
einem Mörfer zum Stampfen des Mays und^Gacaoa» 
Niemals fehlt ein Schutzheiliger von Holz /geputzt 
wie es das Haus vermag 9 das er wie die römiu^faea 
Laren fchptzt. — Die wenigen Wolle- und Bauaif 
Wollefabriken waren faft blofs häusliche Webeanftalr 
ten; wenn man zu viel hatte, verkaufte man das 
UeberflafGge. Sie geben jetzt ganz unter durch di^ 
wohlfeile Zufuhr und weil alle gro&e Fabrik - 
undManufacturanftalten blofs vonZücbtlingen, Skia«- 
ven oder zur Sicherheit eingefperrten freyen Men-:- 
fchen getrieben werden. Daher verabfcheut der 
Mexicaner alle Fabrik- und Manufacturarbeiten* 
weil nach feiner Idee folche nur dui;ch Zücfatitnge» 
oder durch Verding der allerunglOoklichften Men- 
fchen zur Arbeit des Unternehmers gedeihen kda-r 
oen, und preift fein Vaterland und Spanien, weil fie 
folche Zwangsarbeiten aes Elend nicht kemiteii* 
Der Mexicaner betrachtet ferner in feiner Uowlf*- 



)en. Der Vf. vergleicht bierin Mexico mit Malland. — lenheit alle europäifchen Staaten , deren \fl9tBrtn 0r 



Die Waarengew.ölbe find nicht herausgeputzt» Der 
Silberfcbmidt bequtzt hier noch keine Mafchinerie» 
Schön und wohlfeil ift hier alle Stick- und Treffen- 
arbeit in Gold und. Silber* Die Schneider arbeiten 
fehir thenen Man fängt an viel WipUenet Tuch zu 
tragen. Da^ Sticken ift hier Negerarbeit, dagegen 
ftofsen» reiben und mahlen arme aber fittIiche:Mid- 
chen mQhfam den Cacao zorChocoIado. Man macht 
und verbraucht hier viel Confecte zu billigen Preifen, 
weil der Zucker fo wohlfeii ift* Apotheker und 
Materialhandler machen grofsen Gewinn, noch mehr 
aber die Barbirer, die weniger za tbun haben als 
andervTärt^« weil die Spanier fich feiten den Bart ab^ 
»eliineo laflen. Tbenar und fohleolH arbeitea die 



fonft durch Spanien bezog, als Staaten , deren Völker 
aus Noth für das Geld der Spanier arbeiten, um Sub- 
fiftenz zu haben. — Doch verfertigt man hier fchöne 
Böte und zierliche und geflickte Mäntel aas einem 
Stock. — Die mexicanifcheGerberey ift fctileclit» --> 
Papier macht man gar nicht; Eifengerfitbe fehr we- 
nig; beyTifche fcbneidet man nur mit dem Vbrie|[e*- 
meffer und braucht fonft weder Meffer noch Gabeln. 
Uhren verfertigt man hier nicht. Endifcbe Lein«» 
wand liebt man nicht, wohl aber teutuhe f^/o/iV/ö^ 
tragt jedoch viele brittifche Shawls und /ranzöfifchce 
Tuch, dnch franzöfifche Ceidene Strümpfe, fOrTe^ 
piche ift das. Land zu warm, eptifche Inftruimmle 
xnOiTeii ÜBgiäühaX-fnidn^ gefoUageaee und g^ot- 
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i#oe9 CUett kennt rfian nicht; Sehiefspulver ond Ha- 

Sl liefert GroTsbritannien; efiglifch Bier itt äufserft 
eaer* ebeJ fo jeder Wein. — Tagesblatrer ent- 
banden erft mit den Lancaflerrcbdn Schulen, welche 
der Exkaifer Qberail eiitführen wollte« Vornehme 
Kinder empfangen niemals Unterrtcbt in öffentlichen 
Scbulen« Auf' offenem Markte haben Schreiber ihre 
Bnden^ fie bandeln mit Schreibmaterialien und ma- 
obeo für die Gebühr Auffätze. — Mit der innern 
und äufsern Heilkunde ift es fchlecht beftellt« Ana- 
tomie ift verboten 9 ein guter Oculift fehlt , wie\yohI 
es yiele~ Augenkranke giebt, — Auf Kircbenraub 
fteht Todesftrafe* Der Vf- fah einen folchen Ver- 
brecher hinrichten. Alles betete fQr ihn» Die Hin- 
richtung ging fcbnelK Den Kölner beerdigten die 
Verwandten. — ' Der Mexicaner nutzt blofs zum 
Reiten feine Pferde von feinerm Schlag, zum Fahren 
und Transportiren Mauhbiere und^ßfeU Das Pferd 
wird fehr gequält durch das Gebifs und das fch>9rere 
Raftzeug eines Reiters nach der Mode» Die Reichen 
haben grofse Stutereyen *ür Pferde- Hnd Maullhler- 
zuchr. -T- Von Rindvieh giebt es grofse Heerden» 
Sehr forgfältig i£t dieZulcht und Mäftung der aus den 
Philippinen hergebrachten Schweine, die Bemer- 
kun^n des Vfs darüber verdienen von Oekonomen 
nachgelefen zu werden» -^ Hunde Geht man in 
Menge 9 &e fallen Fremde an. Es giebt auch wilde 
Hunde upd eine Gattung, die viel vom Wolfe und 
fuchs an fich hat (Cocyoiie). — Colibris hat gan« 
America überall und die kleinfien find kaum fo grofs 
Äls^eine grofse Biede» Ihr Gefieder ift wunderfchön ; 
auch in der Gefangenfchaft fch webt der Vogel be- 
ftandig <» wenn er nicht fliegen kann. Sie nähren fich 
h^uptfächlich von Infekten und vertheidigen IhrNeft 
find ihr Gebiet gegen alle fremde Befucher» felbft 

f;egcn die ftäi^kften Vögel, denen fre mit ihrem 
pitz^n^Schnabel in fo fchnellem Fluge, dafs man den 
kleinen V^ögej zwar nicht fieht aber hört, die Augen 
durchbohren. Sie legen in Mexico Im Junius und 
Julius Eyer, -find höchft eiferffichtig. Schlafend 
bangen fie fich mit einem Fufse an einem Zweige auf 
jrieich den Papagayen. Mit den feinen Daunen 
Juckten die heidnifdien Mexicaner Kleider und bit- 
ileteo daraus koftbare Gemäkie. Man kann fie nach 
des Vfs Meinung lebendig nach Europa bringen. — 
Es denkt Niemand an Ddngnng; aber wo man es 
vejtnag, wäfTert man die Erde. Das Ackergerätb ift 
noch fo wie es die Spanier ans Europa mitbrachten. 
Weizen und .. Gerfte gedeihen im Gebirge trefflich 
tiod auch kleine fchwarze Bohnen (fricoUis^; die 
Kartoffeln fchmecken ff hlecht. Vorzüglich 6nd die 
Zwiebeln und alle Koblarten. Das Pfropfen der 
Bivipe ift unbekannt. Agave, Bananen, Zucker- 
rohr 'werden viel gebaut; auf Ka^feepflanznogea 
denkt mgn fchon. Die Kaffeebohne fchmeckt fehr 
gpt. Die Baumwolle, befonders eine braune Sorte 
Cwahrfciieinlich die Nankingbaumwolle) gedeihet. 
Flachs, Hanf, Seide durften dort nicht gewonnen 
werden, fo lan^e Spanten da felbft r^erte. Choco- 
ImU wird viel verfertigt und wQVde hSer, wie vor ddr 



Eroberung der Spanier gedeihen, wenn man den C*- 
caobaum dort anpflanzte. Jalappa wird )ährlicb 
200,000 bis 300,000 Pfund ausgeführt. Der Xabak 
ift trefflich und nicht wohlfeiler geworden, feitdeni 
die Regie aufhörte. Vanille wird g bis loooo Pfnnd 
)ähr)ich ausgeführt und nur zu Guatbnala guter In- 
digo gewonnen wegen unrichtiger fieMndloBg* *^ 
An der Küfte ift Mexico fehr heifs, und befondere 
in der Regenzeit vom April bis October ungefund« 
befonders für junge Leute und am meiften für Euro-^ 
päer. Veracruz ift ein Grab der Ausländer, diefieh 
nicht mäfsig und keufcb verhalten und das Einatb-« 
men der faulenden Luft in den Mittagsftunden in 
Freych vermeiden. Aber Vorficht fiebert fehr. — * 
Das Schiff, das den Vf. nach Mexico brachte, ver-r 
lor nicht einen Mann, und die englifche Fregatte 
Pbaeton, die dort mehrere Monate blieb, nur eineii 
Mann. Wo gröne Eichen und Fichten wiichfen, dt 
hört das Fieberland auf. Selbft die Bergmexicaner 
fQrchten fich vor Veracruz ulid feiner Peftluft. Ge-r 
fährliche Erdbeben kenrit man nicht. — Montezu** 
mas Mexico war fchöner als das fpanifche; der Vf» 
brachte den GrundriCs als Fragment niit, welchen 
Montezuma für Cortez aufnehmen llefs. Es beftand 
aus einer Menge Quadrate, welche tbeils gepflaftertn 
Strafsen , theiis (Kanäle umgaben. Jedes Quadrat 
hatte feinen eigenen Tempel (az/rc). — Alle fcltnÄ 
Thiere und Pflanzen fah man abgemalt in Montezn-f^ 
mas Pallaft uni von den Luftfchlöffern und Patks 
blieb nur Chapoltepec zum Vergndgen der Vicekö-* 
nige unzerftört. — Einige Gemälde alter indiani-» 

. fcber Kunft find nocTi gerettet worden bey der WutH 
der Spanier wider den mexicanifchen Götzendienft« 
Der Vf. brachte einige Stocke nach Europa, aus der 
Sammlung des Ritters Boiurini s^^and Copieen von 
Gemälden in der Bergwerk<:akademie9 mit ErlaubnrifS 
des Minifters Don Lmcus uilaman, -» Vom grofseii 
Kalenderftein, genannt MoTtlezumas Uhr, und dem 
Odferaltar im Haupttempel in Mexico brachte der 
Vf. Modeile nach England« Erfter^r hat 13 Fuls 
Diameter, ift^ von löcherigem Bafalt und fteht an der 
nordweftlicben Mauer der Cathedralkirche. Dai 
Bild der gröfsten mexicanifchen Gottheit, eines wah^ 
ren Scbeufals, erhielt Bullock Erlanbnlfs, in der 
Gallerie der Univerfität ausgraben und modelliren zd 
laffen. — Als ein Indianer das Bild fah, äufserte er : 
„zwar haben uns die Spanier drey gute Gölter gege- 
ben, aber wir hätten wohl auch einige uiifr^r alten 
Götzen behatten mögen. ^ Nach genommenem Mo- 
dell liefs d|e ,UnJverGtdt dep Götzen wiederum ein- 
fenhen. -^ Der Tf . machte zwej Reifen nach The- 
mascaltepec , um die dortigen SiJlherbergweYke zu 
Ibnterfuchen« Ehe er dabin gelangte^ patiirte er auf 
der dreytägigen^Reife die Cordilleras>, lernte Sitse 
friedlicher oerg- und Waldindlaoer kennen, und 
pafGrte fehr menfcbenleere Gegenden Mt ohneVfegfi 
ond den^grofsen Krater eines atasgebnmnten VnlcanSt 

' fab Heiligenfefte mit altem bfidnlfahen Cq/tum^g 
reizende und. höchft gefunde Gegenden nnd in der 
Gegend der Silber berg werke Yndter in Füfie vnd 
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Mnhled und Mafchloen lu deren Benutzong. Der 
Berawcrksmann ift lodianer opd bleibt gern bey al- 
ter Weite, erftaunt Ober die Wunder de« europSU 
)^ben Mafchioenwefeos , liebt die Volksfchaufpiele 
and Ift Tertrmt, weil im Bürgerkriege die Bergwerke 
und die MaCohinen vernachUffigt wurden. Der Vf. 
kaufte perfdnlich eine Silbermine am Fluffe Bada an, 
nnd liefs fioh riaturäliGren. NurThemascaltepcc liegt 
Ich<hi, «Ue andere Bergwerke dagegen in fejir öden 
Gegenden, piefer kUinfteBergwerksdiftrikt lieferte 
dennoch iährlich 260,000 Mark Silber. Der Vf. fam- 
melte dort manche feltne Vögel und unbekannte 
Pflanzen , 2, B. einen 20 Fufs hohen Baum mit gefüll- 
ten Rofen, der häufig an Bächen mit glänzendem 
Laube das Auge erfreute und fchon im botanifchcn 
Garten zu Ghelfea wächft. Auffallend war dem Vf., 
dafs in iener üegend die Eingebofncn mit wenigem 
Favance Küchengeräth eine reiche Tafel zu rerfor- 
sen im Stande find, — Ueberall hielt map die Brit- 
ten für keine ChriCtcn. — ' Der Vf. machte ror fei- 
ner Rückkehr eine Reife um den See Tezcuoo, der 
im Sommer trocken liegt, befchauete Tezcucos AJ- 
terthümer, unter andern das bcidnifche Wapnen des 
mcxicanifchen Reichs, den ausgebreiteten Adler mit 
dem Nopalbaum und einer hieroglyphifchen Unter- 
fchrift, den Kegelberg, Tecofing, mit Montezumas 
Bad^i im Freyen, an der Ecke eines feiner Palläfte, 
und bedauerte nur, aus Zeitmangel feines Begleiters 
ddrt nicht alles in Augenfchein genommen zu haben, 
da nach feiner Meinung di^fe Denkmäler älter findi 
als das von den Spaniern zerftörte mexicanifche 
Beich; eben fo intereffant waren ihm die Ruinen des 
Dorfs Huexolla, (er fchaltet hier die Gefdhichte des 
Königreichs Acolhuacaa ein , und manches über die 
80 Gefetze des Königs NezahuaJcoyoU,) befuohte 
Otumba, welcheseinU 50.000 Einwohner hatte, die 
Pyramide, in deren Nähe Cortez die Mexicanec 
fcnlug und ihnen die Reichftandarte abnahm. — Am 
10. Jüly 1823 reifte der Vf. von Mexico qachXalappa 
zurück und fand einen IndianiCchen Diener, der fich 
mit ihm über das grüne Waffer nach England wagte. 
Er beftieg keinen der ausgelöGchten'Vulcane Mexi- 
cos, fah jedoch in der Ferne den i787SFufs hoben 
Topocatapell,. konnte aber feinen Plan nicht aus- 
führen, das Cortez fo treu verbliebene Volk der In- 
dianer zuTlascalla zu befuchen, das zwar die ka- 



tholifche Religton annehmen m«ifste,^lifMrig€ns aber 
alle alte Freylieiten und Gefetze fich erhielt* Im 
XaUppa lernie er. den bejrühntten mexieanifchen Ofr- 
neral Kiclcfth %iiid deffen merkwürdige Schickfaie 
im Revolutionskriege kennen. — Die Sriergefechte 
in Mexico find weniger graufam als im Mutterlande* 

— Zu Tiiotepec fah BuHoch ein ländliches Kirchen- 
fefi eines Schutzheiligen; fand Bafaftfelfen, alte Wtf— 
ferleitungen, und wurde zu einer merkwürdig feya 
follenden Stalactitenhöhle in April gefchiclct. Am 
92* Aug^ reifte^der Vf. von Xalappa nach Vtr^erviL* 

— In Vexacruz bli>h«n fchon einige englifehe Hai^ 
delsbäufer, und die Fregatte Phäton brachte naeh 
hrittifcher Art, die Kriegsfchiffe an der Küfte der 
Infurrection zu benutzen, fuhr xn^c Barren und 
Piajler ßir Rechnimg des Trmocicanijchen Handeb 
nach England» Die <usherigen Zollabgaben in Me- 
xico find ungeheuer, als: 36 Procent in Veracnt« 
und zu Fort UUoa nach willkürlicher Schätzung» 
Jeder BaUen giebt einen Piafter an das Hofprtai und 
|ede Tonne des Schiffs 4^ Piafter Hafengeld, noch 
a Realen für Waffer pr. Tonne, g Piafter dem Hafen- 
Capitain.und 33 Platter für den Gebrauch der Lieh« 
terfahrzeuge. Gehen die Güter nach Mexico : fo 
mufs'noch 12 Procent erlegt werden. Jede Mavl* 
thierladung (a bis 300 Pfund Gewicht) koftet an 
Tränsport ig bis 22 Piafter und^in Mexico giebt es 
wieder neue Abgaben. — Der Contrebandhandel 
vom Fort UUoa aus ift fahr lebhaft, befonders in 
fpanifchem Branntwein. — ^ Die Englander haben 
zur Herftellung der Bergwerksarbei'ten grofse Sum<* 
men vorgefchoffen, oder folche ganz geicauft, wo- 
durch Mexico und Grofsbritannien in noch nälfere 
Verbindung gelangen. — Die Sitten In Veracmz 
fand der Vf. rüha>lich. Er fegelte gm "^ihtn Augnft 
von Veracruz ab und lan-iete in Havanna, das er 
nicht fo freundlich als Mexico fand. Der Sklaven- 
handel geht hier ftark, aber dtr Sklave hat es gut. 
Arg wüihel hier Seeräuberey unter dem Vorw^ande 
von Kaperausrüftungen. Auch Havanna ift höchft 
ungefund. Der Vf. landete auf 'den Azoren zu San 
Mighel. — Den Schlufs macht ein ärztliches Beden- 
ken des Doctor Copland , wie der Vf. fich in Mexico 
zu benehmen habe, omgefund zurückzukehren. «-^ 
In Brana etbnograph. Magazin ift fchon eine Ueber- 
fetzung diefer Reife erfchienen. ' 
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Todesfall. ♦ 

x\m lyten Oct. ftarb zu St. Petersburg Alex. N. 
Scherer , Kaiferl. ruf&fcber Staartsrath , Mitglied der 
ruff. Kaiferl. Akad. d. WiffenMiaften , auch fruhcfr 
rrofetCor dafelbft, Torhet auf der Univerf. zu Halle 



f l8oo> u. Dorpat ( 1803 ) , einer der thatigften Beför- 
derer der chemifchen Literatur, im SJfLen J. f, A. Ea 
hatte eben von neuem feine einige Jahre unterbrochene 
Verbindung mit unferer A. L. Z. angeknäplt, zu wel- 
cher er feit 1798 Beiträge geliefert hatte. 
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G E sc H IG HTE. 

Päteäsbuhg, in d. Druckerey der Akad- der y\^ir- 
fenfoh.: 'Supplenient a TiiisUire generale des 
Huns, des Turks et desJMqgols, contenacit «n 
at>rege de fhißcire de la dojpUmalion des Uzbeks 
duns ia gründe Bukharie y depuis Jeur etabliire- 
ment dans ce pajs jusqu^a l*an 1709« et une 
continuaüon de thi/loircde Kharezm, dcpuis Ja 
mort c^'Aboul ghazi khan jusqu'a la meme epo- 
qite; par iA» Jyeph Senkowski , profeffeur ordi- 
najr,0 de langues et de litteratur«s orientales. a 
J*uoiverfite imperiale de St. Petersbourg, etc. 
I 8^4-' 13^ u« ^4 S. perGfcben T^exx^s* £r. 4. 

D. 
« r gegenwärtige Beherrfcher der Bucharcy, Emir 
ilaider, aus dem Gefcblechte der Manguten, 
regierend feit igoi , fchenkte im J. ijB2i <fem in Bo- 
chara anwefenden ruffifchen GeTand.teO) Hn^ Staats*- 
rat h Nrgri^ eine PerüfcheHaAdfchrift, welche Qher 
die, uns gröfstentheils uatek^nnle, neuere Ge- 
fchicbte 'der Bucbarey erwCkifcbte uoÄ zuyerläfGge 
N-acbricbten liefert. Hr. Sef^m*)ski erwirbt fich in 
der vorlie«;enden Sehrift das Vcrdienftj deoH^upt- 
Jnbalt der Handfchrift durcb Anszpge bekannt zu 
machen, in welchen hij? «hd wieder Stellen des Ori- 
ginals Oberfetzt find, um yon einigen Stückeii auch 
den Pctfifchen Text mitzutheilen. Der in jener 
Handfchrift behandelte Theit der heueren morge^- 
ländifchen Gefchichte war bisher nur in Benignes 
Gefchichte der Hunnen berührt, auf eine iebr un- 
vollkommene Weife ; Veguignes fammelte einige bej 
jyherbetot zerftreute Notizep, zog einige Folgeruri- 
gen aus-rdr6ii7^flE/MOefclXichte der Tataren, und ftelJter 
dadurch etwas freylich nur fetar map^elhaftes und 
ItJckeitvoIIcS zufaihmen. Wenn men Deguignes 
Nachrichten mit den in der7^erfifcihe>i Hafttifchrift 
gegebenen veVfileicht, ergiebt £ch, dais Kd/ivini, 
^reichen' ZyAwrfot bentitzte^ nicht di^ GeWhichte 
der grof^cn Bncharfey, fondern eigentlich nur die 
d^s'Chanates Kermine erzählt ; welche Nacbrichtea 
pegu^nen mit Att An Abui ßofi gefundenen ver- 
mengte. - 

. Die hier bekannt gemacptePerfirche Handfchrift 
ffthrt den Titel C^^ fA*^ ^,£^pa>* Je^ho'ei mur- 

lümchanij d. 1. Mukimchanifcbe G^fohtehte, oder 
MukimchaftircheM^möir^n. Sie ift in Nenperfilfeber 
Sprache» if* eihera«tebr guten SiHe verfaftt yoti Mb^ 
hhmmti Jufjfufjh Mitem Munfcbi' oder Secretir amr 
Höft d«e l^hiita «feMV VieekOtflga Mn BiMiV^W«*^ 
; »'irf, Lu Z. \%2^ Dritur Band. 



eher 170a feinen Poften antrat^ Die Handrchrift 
enthalt 158 Octavfeiten , und erzählt die Begeben« 
faeiten von der Eroberung der Bucharey durch Mo- 
hammed fchefbani chan 1505 bis zum Jahr d.H. 1 1 ijv 
J. C. 1706 , wo Obeidolla 2 aus dtm Gefcblechte der 
ßatiichanideii regierte** EMe fpätere Gefchichte , von 
1706 bis auf die gegenwärtige Zeit, und die Reihe- 
folge der Kegenten während diefes Z€(itraumes hat 
Hr. SenkowsKi ergänzt aus den Nachrichten des ßa- 
roa von Meyendorf, welcher die ruffifcbe Gefandt- 
fchaft nach Buchara begleitete, und bald die Be- 
fchreibung feiner Rf^ife herausgeben wird; auch er- 
hielt Hr. von Meyendorfdie Handfchrift vom Staats- 
rath NegrL Mohahvnied Tnjfiif fchriieb fein Werk 

^ duf Befehl feines Fdrften Mukim cba'n, und nannte 
es deswegen MukJnichahiJi^e Gefchichte; er fagt von 
ihm: „ungeachtet feiner Jugend und der Mannich- 
faltigkeit der Vergnügen und Ver/ilhrungen, mit 
welchen er umgeben ift, liebt er doch - die Studier^ 
und widmet alle Zeit , welche er d«lnGefohäflren ent- 
zieht, der Bildung feines Geifteä durch -dbs Lefen 
^uter Schriftf teilen." Mehammed Ju/jfiif^s Bucii 
wird eröffnet durch eine Mukdddeme oder J^crrede 
in welcher -er von der Genealogie T/ctdngis chaiiM 
handelt, und deffea Eroberungen in Maweranneher, 
ferner von der Genealogie des^dbulchairfultan, des 
Vaters des Mohammed ScHeibani chan, und" Stifters 
.der Dynaftie ^r XJsbeken. Dann folgt das Werk 
jCaibft abgethciU in drey Mekale oder Abfcbniite. 
Dtt erße Abfchnitt erzählt, die Gefchichte der Dy- 
naftie der Scheihaniden^ Scheibaniije, vonScheibani 
chan,. Eroberet ,delr Bucbarey, bis zum Tode des 
^bdulnsumin cban« letzten Fflrften diefes HauTes 
alfo von .1505 Jys J599. In dtefem erfien Abrchnitte 
iiat der Vf. ficb^ leidtfi; luir zic^miicn kurz gefafet^ 
doch findet >nan imp3ef die ^auptbe^ebeoheiten jeder 
llegierung äipge&hrt, und aufse^dem manche int^- 
eftjante Einzf^inbeiten^ auch einige charakteriftilche 
AneHdo't^>us^ dem Leben .des Abdulla cbin, des 

,ausgez^hnet(ten Fflrften diefer ^Dynaftie. • £ier 
ziveytfi Abfcbniit liefert dieGeCchlcbte der DynM^ia 
der Aftrakaniden , E(chteijcbani|an , wdcbe dbr 
vorher erwähnten >uf dem Thr^Mie 90» 'Boehtra 
folgte ; ,er gehtj)is ^mi Todedes Subban kuli cbAn 
alfo .von 1600 bis 1702. . .Diei>chiGkfale dieCer Sija^ 
ften , unter deren ©yhaftie der Vf, lebte, ttzmiMh 
ausführlicher. Er giebt uns auch näbere Nactiricb-^ 

^en Ober da< Schickfal des unglijoktiehen Anufcha.' 

cban« Sohnes de«*b^i'fthmten Abul safi. and luidM^ 
Portfetzers tind Äbrab^ebers de^ WrkealEW 
▼at*rs; to Wte^fötf'fifct iMffeii lÄehlölSlS ffi^' 
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d€r Zeit) da fi« das Land Charefm verloren. Der Abftammung und Nachkommenfcbaft des Tfchingit 

dritte Abfchnitt ijt eigentlich nur eine panegyrifche chan giebt Mohammed Juffiif in der Vorre^de bin^r 

Oefcbichtedef Vicekdniges vonBalch, Mlikim cban, Schrift ebenro\fie>df6ii7^q/f an; dochbaterdieNbtnen 

des Patrone« unfres Autors» dergleichen Perfifche der Perronen mit den yocalen verfehen, und Hr. & 

Gefchichtrcbreiber ihren. Werken öfter als Schluia iheili 6e uos^nach diefar {(eiiau beftimmten Ausfpra- 

beyfügen; z. B. Dewlet/chah befchliefst auf gleiche che mit, weil Dlierbelot, Petis de la Croix^ und De- 

Weife feine Gefchichte der Perfifchen Oiehter. Den ' guignes fie auf verfchiedene Weife verftOmmelt und 

Perfifchen Text diefes dr-il/^» Abfohnittes bat Hr.& -oorruinpiri bai»ei»* ferner -findet -ficb in der Vor- 

in vorliegendem Werke abdrucken laffen , vorzQgiich rede ein Uerichi Ober die/Sendung des Beha uddin 

wegen der Kunft und Schönheit des Stiles» als ein rafi von Seiten des Mohanimed-charesmfchab an 

angenehmes Gefchenk fdr die Freunde derPeriifcheo Tichingifchan , und eineSchihferung der ausgezeicb- 

Literatur. Eine Herausgabe des Originaltextes des neten Eigenfchaften des Abulchair fultan. Unter 

ganzen Werkes würde gleichfalls ein zu billigendes den Scfteibaniden , deren Gefchichte der erfte Ab- 

iind verdienftiiches Unternehmen feyn. fchnitt enthält, zeichnet Geh am meiften AbdolTa 

Aus dem Werke des Mohammed Jujfuf, und behadir chati 1570 — 1598 aus. Sobald er den 

den vom Baron von Meyendorf mitgetheiiten Nach- . Thron beftiegen iiatte, unterwarf er Turkeftan und 

richten über die neueften Zeiten, ergiebt ßch fol- Kafchgar, bis nach Derbendi chatäT. Von dort 

gende Reihe der ßocharifchen Fürften : wandte er ßch gegen Defchti Kaptfchak, fcblug die 

Dynaßic der Scheibaniden. ^Ä^" ;"/li5fr'"'''**" ' '^t!!?'' ^^ !?."^" jährlrchea 
•. . ^ f u u ■ f u u .. I. Tribut zu bezahlen zwang, befetzte die ganze Land- 
Mohammed fcheibani fchah bacht 1505- 15 lo- fchaft Aralek und das Innere von Keptfchak. und 

ak5 I f? " ------ 1510^1530. dräng bis ülugtag und Kitfchiktag vor. Er gelangte 

ciTuuV; ------ 1530-1550. in diefen Gegenden bis zu dem Berge, auf welchim 

Schah burhfin- - « • - - 1550 -1564. Teimur Gurekao oder Tamerlan einen Thurm halte 

AK^^u u ----- 1564—1570. aufführen laffen, an welchem fein Name und das 

Abdulachan - - - - ^ ^ 1570-1598- Datum feiner Expedition eingegraben war. Abdulk 

Abdul mumin - ;- - - - - 1598— 1599- behadir cban liefs diefem Thurm gegenüber einen 

Dpia/He der Aßrdkanidtn. zweyten erbauen, und in diefen gleichfalls eine In- 

Din mobammed - - - - - i6co. fchrift zum Andenken an feinen Feldzug eingraben« 

Baximohammed - - * ^ -. 1600— i6ö6- *{*»» sandte er feine Waffen gegen Gharesm, weJ- 

, Welimohammed - - ^ - . 1607—1608. ««? ^®'^,. »"«'[ft ?«g«n A. H. 983 oder 984 angriff ; 

Imamkuli- ---••-•. 1608—1644 ausführliche Nachrichten Ober diefen Feldzng giebt 

Nedtr roohammed - - •. • - 1644—1647. il^/^y^' r*}^^^*' ^^^ "**" ^^^^^ ^^ *" ^bidgäfia 

Abdul afisa -* - - - - - 1647— i6qo '^ r^''^* Unter den .^/iraironicfci» wird im zweyten 

SubhankuÜ - - ^ - -■ :. 1680—1702! Abfchnitte des Buches TOrzüglich Imam kuli behadir 

Abul feis obeidolla ^ ^ - •. 1702-1740. ^V^" I^F'f «**• J^hammed Juffuf ü^ von ihmi 

Moba^mfd raehim - - • ^ 1740 — 1742. ^le Gefchenke, welche Vornehme und Oeringe ihm 

AbttlßsUi -*.•.- .-' -» • I7ii2— i7ftÄ brachten, verwendete er zu Handlungen der Wohlp- 

nJ^nA iiT \,^ thätigkeit, und behielt felbft die gröfite Einfachheil 

- DynaßiederUangmden. bey in feinem Haufe, feiner Kleidung und feinem 

MafTiunig^fi -----.. 1786— 180T. Betragen. Er hielt in feinen geräumigen Ställen ga^ 

Emir haider --.---- 1801 — 1824. wohnlich nur zwey Pferde; aber wenn ein Feidang 

. Statt diefer genanen Ueberficht finden wir ber *" eröffnen war > beeiferten fich auch alle Untertha- 

Dr^n^ra nur folgende kurze Lifte: ^ •" nen ihn mit Pferden au^urQften. Während feiner 

, SchTibek --.^.-- ,5,0. ^y^ und dreyfsigHbripn Regl^ |connte keiner 

. Kufchandfchi eben * - .. - ^.^ ,529. ^|n/^V5Jkes ßcbdaröb^^^ 

.Abufald w-..^^.^^« t„^ Ghanaern Unrecht widerfahren fey. fer ftandfort- 

Obeidnban - — - - - ^ - - Att ^«K®"^' '" Ireundfchaftlicben Verbindungen mit 

AWaüTchen- ^ Z Z ^ Z Z Z 1555* ?«/" I«di«i^hen KaiferDfchihdngtr. der öfterbeCand- 

, Imam kuM chan gegen • - . - - löj?. iiV'f^\^?s'^^^^^^ dem Jmam kalt 

, Kadir mobanftnel ^ ^ ^ ^ J. ^ ^ A SJ'?" ®^" *"'' 9^^^ und Edelf lernen reich rerziertee 

Abdieffr I ^ Z Z Z ^ ^'^ überbrachte, nebft andern Gaben von hohem 

' .^ . , ^ -^ "" Werthe, verfc henkte Imam kuli fdgleich fn Ge«i>* 

Dte*Ab#etchungen diefer Ufte ton den Nachrichten trart des Gefandten alle diefe Sachen an einen feioer 

^t^^MohammedJuJjruf erörtert Hr.. S. anfangs, und Hofbedienten» und behielt für fioh nur das Sohwert 

gtiM dann einen fummarifchen Auszug aus der Voi:- des grofsen Akbar, des Vaters des Dfchihanidrt 

rede und den dretAbfchoittea der Handfcbrift, dßm welches, er ttiogttrtete. Subhan -jb^ult cban (Snd 

•fS'tl^ ?1% \*!f »?»i^? AwM^^ ftleicb^s bey feinen Nadibare^,!^ grofsem AoUhm. 

,,j vi'!.' •■••'•' ••*>■»•« .tw, j . .\ dwj 
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drey Oefaiiclt« irerlbhfedener Höfe bey ihm einge- 
fOhrt; der eino war der des Osmanirdien S^ulian 
Achmed; tier zweite der aus, der Landfchaft Kerim» 
welche zur Chineliichen Tatarej gehört; er kun-^ 
digte an, dafs die moslemifchen Bewohner diefer 
Laodfchaft, wegen ausgebrochener Streitigkeiten 
ibit den heidAjfchen Bewohnern;, den Chan von Ba- 
oblra als ihren, FOrften aner'kannt hätten ; der dHlte 
war der des Chanes von Kafchgar, welcher berich- 
tete, dafs fein Herr, von den heidnifchen Kergifen 
bedrängt, fich unter den Schutz Subhan kuli chans 
begeben, deffen Namen in das Kirchengebet und auf 
die MQnze gefetzt habe, und nun deffen Schutz ge- 
gen feine Feind« anflehe* Hr. 5. hat in den Noten 
die einzelnen bey diefen Gefandtfchaften in Betracht 
kommenden Umftände weiter erläutert, und zwar 
zuerft die wahrfcbeinÜche Lage des Landes Kerim, 
oder der HeiiViath der von dort gekümmenen Ge* 
fandten. £r hält dafnr, diefe feyen von irgend ei«« 
Bern kleinen Stamme am Ufer des Sees Alaklu kul 
und in den Gebirgen derTurguten, oder höchft«ns 
von dem Saume des Berges Alak gekommen« Fer- 
ner theilt erden Originaltext desjron dem Osmani- 
icben Sultan Achmed 2 gefendeten Schreibens mir, 
welcher in Dfcbagataifcner Sprache, bekanntlich 
einem Tatarifchen Dialekte, abgefafst ift« Hr. 5. 
hat den Dfchagataxfchen Text mit einigen Anmer--» 
kungen, über die Abweichungen der Dfchäj^atal- 
fchen Ausdrucke von der Osmanifch - tQrkifchen, 
begleitet , und das' Ganze ift als Probe des wenig be- 
kanilten Dfchagataifchen Dialects intereffant. Auch 
ein Paar kleine Gedichte des berühmten DfchagataK- 
(eben Dichters Newäji bat Hr. S. beygefügt, und 
das eine ins .Arabifcfae , das andere ins Torkifche 
Oberfetzt. SHweckmäfsiger und den meiften^^Lefern 
willkommner wäre wohl efaio latetnifche Ueber- 
ÜBtzong und Analyfe gewefen. Das DfcbagataXfehe 

hat die drey Dativendungen ^^^=^i ^, ^; diefer 
Dativ hat oft'die Bedeutung der TOrkifcben Präpo- 

fition, oder eigentlich Poftpofitton ^^}, deren An-* 
hängung einen Cafus Inftrumentalis bildet« Man fagt 
daher auf DfchagaUifch: z. fi. Oöyo l£=pyptuX^v> 
•nfutt des Tarkifchen: O^yC »XJi ^to^^ 
„ durch Stäriungm geßSrb. " Der Accufativ hat 

die Endung ^, A^r Ablativ die Endung {J>^f 
der CommoraUv di9 Endung Ü^ t»>» Auch wird 

^^ gefchrieben ftatt ^Lf; 4« B^ (J^W UAftA-y^ 
*W r*^-^ ^,mf innerer und äußerqiRuh^/* Statt 
des torkif^ben 9jC/o {^^Jüi, Omdamfokra, wird 
gefchrieben <Ä3yM* (:^i^, uin^in /bngg. Ein 
FartieiFii« PraeEentit ma Jty^lj, Mdm, ift 

U^jCjl^; ebenfe von Ji^, im Plural t^V^UJU; 
#at Verfanra Ji^i^ wird feteaucbt in dem Sinne; 
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ßyn, und daher das Futurum Optativ! lA^^ 

ftatt iJjl Ob aber diefer Dfchagataifthe" Brief 
wirklich der fey, für welchen Mohammed JiißTut 
ihn ausgiebt , darüber äufsert Hr. 5. einige Zweifel; 
er vermuthet, diefes Schreiben könne die Antwort 
feyn, welche der Osmanifche Sultan Murad 3. dem Ab^ 
dul mnmin ertbeilte; weil die darin erwähnten Um-« 
ftande befTer für die Regierungen *der Sultane Se- 
lim 3.'und.Murad 3. paffen. Ueber das in Bocbara ge- 
fprochene , und ■, von . Mohammed JuJjfUf gebrauchte 
Ferfifche macht Hr. S. auch iotereffante Bemerkun* 
gen; es kommerr darin manche Worte vor, die un- 
fere Wörterbücher nicht haben , z. B. ÄA-p , Tafche» 
noy, Haufen, l=5n.^^c£=D, gewäfferter^ Alias ^ zn 
den Provinzialismen gehört der Gebrauch des No^ 
nun actionis in cj^^ ftatt des Infinitives, z. B. 
f^^^=:iO\jiJ das Stehen ftatt {sjjXXm^^ ßehen. Manche 

Dfchagataifche Worte find aufgenommen , z.B, S-^^'j-^ 
Waffe, U^Jiry?. Feldzug, Otd^ Luntenflinte, 
OfjOAfi^ Fahne. Im dritten Abfchnitt erzählt Mor* 
hammed Jujfuf, wie der Statthalter von Balch, Mu- 
yCxm chao , ein Enk^l des Subhan kuli chan , nach 
feines Gröfsvatcrs Tode gegen deffen Nachfolger 
Obeidollah chan feindfelig gefonnen gewefen, und 
von diefem öfter angegriffen worden fey , jedoch fich! 
zu Balch zu behaupten gewufst habe. Der dritte 
Abfchnitt enthält noch einige andere Stöcke, dw 
Hr. S. in dem von ihm beygefögten Texte weggelaf-- 
fen hat. Am Schluffe bemerkt Mohammed Jujjuf^^ 
er wolle noch einen zwepen Theil feines Werken^ 
fchreiben, welcher fich ganz mit Mukim chans Oe- 
fchicbte befcbäftigen folle. Die Handfchrift zeigt, 
dafs in der That noch ein andres Buch aofäng^lich 
darin enthalten gewefen ift, welches nachher ausge- 
riffen worden. Wahrfbbeinlicb. war diefes Buch 
jener zw^e TheiL 

SCHÖNE KÜNSTE, 

» 

WiCT , h. Tendier n. ?on Manftein : Stundenblu-- 
men, eine Sammleng von Erzählungen und Novel- 
len von Helmina van Chezy, geborne (n) Freji'ü^ 
TonEUnke. 1824. 390 S. g« "" 

* „ • 

Unter diefen Gefchicbten einer gewandten und 
beliebten Erzählerin ertheilf Rec. der vorletzten dcr^ 
felben „die WeltUoge,. ein Sittepgemälde aus dem 
vorigen Jabrh/* nnbediogt den Vonug^ «Sie ift, waa 
&e fern foll , ein Gemälde des Lebens in den höher« 
Stiodent zn einer 2eiti wo franzöfifche Bildeng 
oder Verbildnng in denfelben ihr Gift gefchäftig aus- 
zuftreuen imfing; voll Lebendigkeit und Wahrheil« 
nnd reich an maneherley anziehenden, röhrenden 
«od ergreifenden Dafftellungen. . Ein - herrUchei 
Gwenbnd liefert das einfache, fchlichte,. frdmnte 
irna biederherzige Laben in einem wohlhabenden 
BorgecbaufiB» nnd die Charaktere» welchen man 

hier 
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hier begegnet; den ältfi OheUn, AdeU, Bduardt 
die ixvar nir flüchtig entworfen und, aber doch m- 
BUgfarti hcrvortrcteifi , verföhaeiv mit dem «om Ab* 
crunde bineilendeo Leiohtfion Wilhdnänsns^i^aA 
iSarh. Am meiften ziebt oäcbftdB« ducch Einfach- 
heit und Natrtrlichkeit ao: »>Berle und ächönfieck- 
cben" und die Regeln für weiblirhe^ Ersiebuog, 
welche darin eingcflochteo worden,- find beberzi-* 

;;ungs>vertb in feder Hinfichr. * Auffallend kann es 
cbeineo« aus dem Munde einer Schrifl/feUerin fo 
ftrenge tadelnde Bemerkungen über weibliche Au- 
torfcnaft zu vernehmen- Aber eine Fray von fo vie- 
lem Berufe, wie die Vfn*, durfte wohl den jangern 
Sohweftern, welche ohne Becuf. dazu» dje IchöDen 
Hände mi^Tinte beflecken, warnend auf diefer ih- 
nen nicht angewiipfenen Laufbahn entgegen treten. 
Rec- erinnert in Abficht auf das Schreiben der 
Frauen an ein febr gelungenes Epigramm von JL.. Ho- 
bert in dem Tafchenbuiche „Hheiablöthen für igas* 
In den drey erflen Erzählungen der Sammlyng ver- 
mifst Rec. Einfachheit der Sprache und der DarfieJ- 
lung. Es ift zuviel Gekünfteltes und Gefchrobcnes, 
«uviel Geklingel und Geklqpper mit Redensarten, 
«u viel Spiel mit Bildern und Blumen darin. Paf- 
felbf gilt von der letzten, die fich noch dazu in lang- 
weiliger Chronikenartiger Breite dahinzieht. Die 
Vfn, hat fich nicht ganz vor der fpielenden fou^uf- 
fchen Manier gehütet» in welcher diefer fonft geniale 
Schriftfteller , belbndcrs in der letzten Zeit, ajtc 
romaqtifcbe Helden reden «nd bandeln läfst. „Sfidrr 
Urs Thomas von Kempen" ftatt „Sgüfsrs^^ und 
^.amygjiala nina'^ ftatt ,^ainygda!luß nana'^ And 
wobi nur Pcuckfehleo 

. T«taivMV« b.Fues: DieSchuln\4ßerßWfihlwBUnd^ 
hfim oder Iß das Volk mün(fig? Scbaufpiel in 
vier Auf züjjeB. ,I8?4-.»P4S- 8- 

Nach den ftrengeren Regeln d*r Kritik darf diefs 
Scbäufpiel nicht beurtheMt wejrden; euch wird es 
den Namen eines Kunftw^rks nicht unfprechen wolr- 
len, Wier es aber als ein gutgemeintes Vo}ksbuph 
in* die HSnde nimmt, in wtflebem der'Vf/, ein^ebe-^ 
sialiger J^andCchulmeifter) jetzt ^cbuUbeife» die in 



feinem Vaterlan(le, in Soh^abM\ «oeb biulighenr^ 
(eilende Gebrechea bey den Wahlen der Schultehrer, 
wo diefeden Gem-inen bauptfadilich antieim i;eftellc 
find , un J die elenden Umtriebe , die dabey (ich of«- 
fenbaren-, in einer dramatifeben Form darfteilen und 
rn^nn wollte, der wird ihmd|ls2^ug«ifs.gebeo cnOt* 
fei), dafs er feinen Gegenftand wie mit Liebe, fo mit 
Kenntnif$ der* Saohe und vor26glieh dt% Standes» 
von welcbem hier die üedt ift, und des Landvolkes 
felbi't bearbeitet hat. Mit anfcbaulicher Wahrheit 
und oft recht aus defti Leben gegriffen find manrfae 
C^iaraktere undScewen; nur fl reift die fe Wahrheit» 
wenn auch ergetzlirb 90 Geh, in den Aeu^'serangea 
der Gpipeindedeputirteo 9. B^ nnd in der Perfon des 
Bürgermeifterin Käihcr genannt « oft viel zu febr ans 
Platte vfiA Triviale, als dafs die echte Kunftlinie 
nicht dadtircb verletzt feyn follie. Meiftens wird 
^uch der fchwabifche Praiect felbft angewendet, -in 
den Rollen der gemeinen Perfonen nämlich (nur der 
Pfarrer und Scbultheifs, diefer ein ehemaliger Actuar 
und beide ,\ «vie ficbs erwarten Jäfst, die g^rcfaeit»« 
(ten im ganzen Spi^el und die Herxen Proviforen nacit' 
ihren verfcbiedeoeh Gharikterfcbattirungen meiCt 
glücklich gezßi/shnet, reden hochdeutfcb). <— Eben 
dieCer Gebrauch des fchwäbifchen Idioms^ das delr 
Vf. gut zu bandh^ben v^rfteht, giebt dem Werkcbeä 
für Schwaben befondere, aber auch für Freunde der 
deutichen Idiome felbft etwas weiter Anziehendes» 
wenn Csbon.. guf der andern Seite nicbt^ geleugnet 
werden kapn, daf^ eben diefer Gebrau^cK auch den 
Vf. oft zi^ nahe jin die Klippe des Geitleinern vers- 
tockte. Indeffen, da diefedchrift, wie fchon gefaf^t« 
kein JCunflwerk f^n follte, und ein tüchtiger fftr 
das Hechte und Oute, fo wie für das Volksbefte re-» 
ger, dabev heiterer Sinn nicht oboc gefundes-Urtheil 
und glOcIdiche iVlenfchenkenntnifs Cch dsria be^ 
wahrt, fo wird h^ de$ Beyfalls i'ra VaterJande nicht 
nur, fondejrn auch in» Ät^slande, das von dem rech-« 
ten Gefichtspunkt^^us diefelbe würdigen will, nicht 
verfehlen* i^üoch fetzen wir hinzu , dafs diefe vov 
J&ur;rem erfterfcbianjene Schrift in Schwaben befon- 
ders fo viel Beyf^Il und Ahfatz gefunde/i» dafs ia 
karzem.pine reyidirte neue mit Gedichten in fchwä- 
btfcliier muQxfart ajs Anh,ang begleitete Auflage ge-' 
drlickt werdan Jwird* ' ' 
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ier Ä Arzt u. Af»tl»«Mr F. JF. C«««^<*,. VJE^iV ^iJ»etea..A«Ä»ler fiad nuf die Art verth«!t word«», 

Z» ßeht Kunftbuch; u. a. Sehr. , i» 59. /^ f. Ai • f «'^ /*'• ^^, «??• P«>«*p' jj« perfifA«. SprKck». 

■~ . . fcey der onental. S-chuJe , at. Abel- Remu/at »her zum 

-Am a4< April ft«rb zu GrUidogea der Prctfeffuy' Confenrntor der orientaL üiadfcluriftea ao derKOnifL 

TImoL V:'«''^ Jauntin^t, 61 Jabi «It , . . Bibifut&ek «roaont ift. 
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literaris;ghi anzeigen. 



L Neue periodifclie Scluiftäcu 

AnJsündigu n^. 

zwiyer Unternehmungen vcn bedeutendem htterejfe für 

die Literatur der 

Forß" und Jagd ^IFiffenfchafu 

JVJLit dem erften Janaar i%2S beginiit m dem Yerbge 
des UBterzeicfaaeten eine: 

Allgemeüie deulfche Torfi-- und Jagdzeitung 

im Yerein mit roehreren , in der Literatui der Forft- 

und Jagdwinenfchaft bedeuleoden MaoBerti cherausge- 

geben Tom Herrn Forflipeil^er St.Behlen 

in AfcliaiTenburg. 

Diefelbe ilt fowobl durch die Bachhandlungen in 
moiiaillcfaen Lieferungen , fo wie darch die' betreJI'en- 
den Poltamter ia einzelnen Blättern für den Präname- 
rations - Preis von 2 Rthir* iachf. oder 3 Ft 36 Kr* 
rhein. für den halben Jahrgang zu beziehen. 

Es erfcheinen Ton diefer, fowobl für denprak- 
tifchen Forütmann als für den Jagdliebhaber ganz vor- 
züglich interelTanten Zeitfchrift wöchentlich , ohne das 
lateWgenz- Blatt, zwej Numetn. Eine anslohrliche 
Ankündigung des Planes ift in j^der B;iichhandlung 
gratis zu bekommen , und ich führe hier nur die be«- 
fondern Inhaltsrubriken , welche lieh in derfelben fin- 
den werden, an: ^ 

l) Anzeigen nener Beobachtungen , Erfinhrnngen^ 
Eotdeeknngen und Erfindungen a. f. w. im Gebiete de» 
Forft- lind Jagdkunde mit ihren HülfiiwiffenfehafteB. 
3) Ueberfichtliche , fortgehende Darfteilung der Ver- 
änderungen in der Forft- und Jagdverwaltung undGe- 
Catzgebüng Deutfchlands nnd der atfgren^endta Län- 
der, fo wie. auch Angabe des wirklich Beftehend<^n, 
in fo fern dafTelbe nicht genügend allgemein bekannt, 
oder feine nähere Würdigung durch Zeit und Ortsver- 
hältnilTe motivirt iXt. 3) Forft -Itatiftifche und forft- 
topographifche Notizen. 4) Forft -gefchichtliche und 
forft - geographifche Nachrichten. 5) Nachrichten über 
Einrichtung und Forlgang der Forft -Unterrichts- und 
Bildungs - Anftalten ; eben fo 6) der Leifhmgen der 
zur Beförderung des Forft- und Jagdwefens beftehen- 
den Vereine , oder der Entftehnng neuer Verbindungen 
der Art. 7) Anzeige allef^in der deutfchen und in 
fremden Sprachen erfcheinenden Schriften im Forft - 
und Jagdfache und in den verwandten Fächern, mit 
kürzet kritifchen Gloffen unter Hinweifung auf jene 
ji. L. Z. i8a4« Dritter Band. 



Zeitschriften , In denen ausführlichere Beartheilungei» 
zu fiüdeti feyn werden , fo wie Ankündigung wichtiger 
MterarifcherPröducte, welche nocji erfcheinen foUem 
8) Kurze Auszüge und Ueberletzuogen aus gröfsereji 
deutfchen, oder in fremden Sprachen gefchriebenen 
Wierken. 9) Bekanntmachung merkwürdiger Natur-« 
erfcheinungen und NaturfeVteuheiten. lo) Witterungs- 
berichte , mit befonderer Bemerkung des EinfluITe^ de^ 
Witterung auif die Wald Vegetation, ix) Anzeige der 
neueften Forft- und Jagdgefetze Deutfchlands und 4er 
benachbarten StaMen. 12) Anzeige wichtiger forft - 
und jagdrechtlicher Erörterungen und Entfcheidungen 
einzelner Fälle. 13) Mittheilüng intereffanler techm- 
fcher Gutachten für gegebene Fälle. 14) Rügen im 
Forft - und Jagd - Haushalte. 15) Verhältniffe und 
Veränderungen des Forftperfonales in Üeutfchland uod 
in den Nachbarha^ten. 16) Biögraphieen und Nekro- 
loge verdienter Forftmänner und Jäger. 17) Dienftan« 
erbietungen und Dienftgefulche. i g) Anfragen und Auf- 
foderuugen und desfallfige Beantwortungen. 19) Nach- 
richten über Verkauf und Handel der Forft- und'Jagd- 
producte, fo wieTauCch-Gegenftände. ao) Wird den 
erfcheinenden Blättern ^ 

wocfaentUch, oder wie oft fich Stoff dazu findet, ein 
Intelligenz -Blatt bejgegeben, welches ohne Kritik 
Ankündigungen der ueueften lif^rarifirheh Erfdiei- 
nungen etathält, fo wie auch die in den letzten drej 
Artikeln angegebenen Ponktä in cßefem Blatte' auf- 
genommen werden. ... 

Das Unternehmen ift fo gemeinnützig, und der 
Herr Heniusg. von fo anerktentem Rufe^ daTs ich zur 
Empfehlung tjeffelben nichts weiteres zu fagen wage. 

Da bereits fchon viele Beftelltrngen eingegangen 
find , fo erfuche ich um gefiiUig baldige Unterzeichnung 
um die Auflage beftimmen zu können. 

Dem Politiker , dem Regiernngs- Beamten ^ dem 
Staats- und Forftwirthe ift eine fyftematifche voU- 
ftändige 

Sammlung der deutfchen Farß - und Jagdgefetze 

Sleich fühlbares Bedürfnifs;- der Unterzeichnete hat fich 
aber entfchloffen , diefelbe unter Redaction des Herrn 
Forftmeifters St, Behten in Afchafienburg und Herrn 
Oberforftraths Laurop in Carlsruhe herauszugeben. Es 
erfcheinen davon jährlich wenigftens 2 bis 3 Bände in 
grofs Octav auf fcbonem weifsem Di>uckpapier ; auch 
habe ich mich entfchloüeni auf Schreib- und Schwei- 
R (4) zer 
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ser VelioDapier eine AhmU jnickeii 211 Utten. Der 
€^€ Sana erii^ieiiit m Oftt|n i^ss « und wird die 
^ Forft^ und Jmgdgefsfxe desTiro/shenogthums Baden 
enthalten , der xweyte und cfn/^e Band zu Michaelis 
deffelben Jahres , welche die Forftlegislaturen der Kör 
mgrek^e Baiemund Hannover umfatTen wierden.- Es 
bedarf wohl keiner Erwähnung, dals hier meh^^taim 
der dürre Buchftabe des Gefetses abgedruckt wird, 
fondem Tielmehr auch der Geift deffelben, fo wie. 
«ach die Gefchichte , in fo fern fie Einflurs auf Forft- 
legidatur hatte, wiedergegeben und kritifch bear- 
beitet witd. ^ 

Zur Empfehlung des Qaikien wage ich nichts zu 
fagen*und fuge nur noch hinzu, dafs die hohen und 
bochften Regierungen diefes Unternehmen auf das li- 
beralfte durch OeSilung ihrer Archive und Mittheilung 
der befondem Gefetze unterJTkätzt haben. Eine aus^ 
fahrliche Ankündigung ift auch hierüber in allen Buch- 
handlungen einzufehen , und ich führe hier nur noch 
die Subfcrintions - Bedingungen ün : Der Preis eines 
jeden einzelnen Bandes Ton 30 bis 40 Bogen , hey utbr" 
Heferung zahlbar ^ ift 

auf Druckpap. 2 Rthlr. Tachf. od. 3 Fl. 36 1^. ihein. 
auf Sdirbp. 2 Rthlr. 16 gr. facht oi 4 FL 48 Kr. rhu. 
auf Schweiz. Vel. Pap. 3 Rthlr. g gr. fächf. od. 6 FL rh. 

*Wer fich jedoch verbindlich madit , die ganze Samm-* 
lung fammtlicher Bände, bey Erfcheinung zu nehmen^ 
nnd zu diefem Ende bey Ablieferung des erßen Bandes 
mich gleich den letzten mit bezahlt, erhält feden Band 
in den Terfchiedenen Ausgaben um 8 gr. Xachf. oder 
36 Kr, rhein. wohlfeiler« 

Frankfurt a. M. u. Bamberg, im Not. 1824. 

V Wilh. Ludw. Wefch^. 

n. Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ift bejr J. J. Bokn£ in Caffel erfchie- 
nen und an alle Buchhandlungen rerfandt : 

Schmieder^ Dr. JL Chr. , Mythologie der Griechen und 
Römer für Freunde der fchonen Künfte. Zweite 
y, vermehrte Ausgabe mit 33 Kpfrn und 5 Stein- 
abdrücken, g. CaßeL 1825. I Rthh. 4 gr.»' 

Neben fo manciien äufserft Tortheflhaften Recen- 
fionen über die £rße Auflage diefes Buchs ift der hefte 
Beweis feiner yortrefflichkeit der, dafs binnen fo kur- 
met Zelt eine Aarke Auflage rergriffen ward. Es eig- 
net Ach ganx für Dillettanten , als auch befond^rs für 
die Jugend beiderley Gefchlechts , und kann als paf:i^ 
fende Weihnachts- und Nenjahrsgabe gelten« 



Bey uns find fo eben erfchienen und durch alle 
Buchhandlungen 2u haben : 

Hoberi, Ludw.r Caffios und Phanfarus oder der Para- 
diesTc^eL tUne ereromantifche Comodie mit Mufik, 
Tanzy Schickfal und Verwandlungen^ in drey gro:^ 



fe^n und dr^ kleinen Aufsugen , nebft einer em* 
pl^blenden Vorrede von defla berühmten Hunde dee 
Auhry. (Ferfifiage^des jetzigen Zuftandes der Büb^ 
nen ift der Stoff , in seiftreicher und origineller 
Weire ausgeführt, und diefe Comodie gefiel auf den 
Theatern zu Wien , Karisruhe u. t w« auch in der 
Darftellung.) ao gr. 

Jahrbuch, deutfcher Buhnenjmde, Herausgegeben Ton 
Karl von Holtet rierier Jahrgang, für I825*' 
I Rthlr. 16 gr. Inhal^: Die Fledermäufe , oder: 
,,Kiug füU leben i" . Schws^k Ton C IJebrun^ — 
Er Wird zur Hochzeit gebeten , oder die NichtJgeli. 
Lultfpiel Ton Ludwig Robert. — Die Sonntags- 

tsrüclLe. Poffe Yon Seffa (Verf. von „ünfer Ver- 
ehr u. f. wO — Der Oberrock. Drama tob Bdfr- 
mann^ — Die Wiener in Berlin. Liederpoffe Ton 
Katl V. Holtm* -^ Des Kinderijpiel , oder die Te^- 
nünfÜgen Leute. Luftfpiel von Karl SthaXL (Die* 
fer Jahrgang zeichnet lieh vor jedem früheren ans, 
wie denn überhaupt der Herausgeber fich immer 
mehr beeifern wira, gutedeutfche Originalftiicko 
in diefem Jahrbuch zu ÜEunmeln. ' , 

Berlin, October 18^4. 

Vereins - Bitchhandlang. 



Inder Wejgand^fchen Buchhandlung in Leip- 
zig ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandlung 
gen Peatfchiands zu haben: 

Der Ge/undheitsfreund , ein theoret. u. prakt. Hand- 
buch für Krankenpfleger u^ f. w* und diejenigen, 
welche fich felbft warten wollen. Aus d. Franz« 
des Marin j Ton Dr. JFendt u. t w* , Arzt zu Roch- 
litz. gr. la. brocb. 16 gr. od; i Fl. la Kr. rhein« 

Diefes Werk enthält eine genaue Erklärung nbev 
die Art, Kranke zu pflegen, Vorfchriflen zur Berei- 
tung der Getränke una Speifen , die Kranken und Re— 
convalefcenten zuträglich und zweckdienlich find. Da^ 
her ift diefes Buch für Familienyäter und Mütter und 
alle diejenigen , welche mir Kranken, umzugehen ha« 
hen, ein unentbehrliches llandbuch. 



Bei Eduard Weber in Bonn ift fo eben 
fchienen: 

Davidin Rithnkenii 
in T er entium t> ictata 
Brunfiano exemplo emendatius uiultisque partibus 
tegrius ex apographo Hamburgenfi edita. 

Cura 
Ltudovici Schop eni F. D. 

gr. g. Preis i Rthlr. 4 gr. 

Die Ruhnkenifchen Diciafa, welche man bisher 
mir aus dem durch Fehler jeder Art ganz unbrauchba-* 
ren Bruos'fcheo Abdrucke kannte , erfcheinen hier cd^— 
rect, Tolinändig und faft durchaus verändert. Eio 
VoUftändiger Index verborwn erhöht die Brauchbarkeit 

- • " . " des 
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des Budves ^ das einer weife» Empfehlung^ hier um fo 
Weniger bedatf , als diefe. Noten in ihrer jetzigen Ge-^ 
fUh d^s trefflichen Kenners echter Latinhät ToUkom- 

men würdig find. 

• • * . 

' Der Druck auf Itarkem weUsem Papier ift hSdift 
correct, der Preis fo billig, da& die allgemeiDe B»- 
nutnusg des Buches auf Schulen und Oyi](inafien nir- 
gends Schwierigkeiten finden wird. 



JFeihnachti - Bucher. 

Als ein fchones Weihnachtssi^chenk empfehlen wir 
die bejr uns erfchienene wofalfeUe , elegante und toU-- 
ftäx^dige Tafchenausgabe Ton 

Walter ScotfeJammiUchin Itamanm, 
73 Theile mit 73 Kupfern , 

Ton welchen fo eben der 64Ae bis jatie Theil (Peverit, 
5 Theile, und St. Ronans Brunnen, 4 Theile) diePreffe 
Terlaifen haben , und an die Buchhandlungen yerfen- 
det werden. 

Diefe 72 Theile enthalten ig verfchiedene Ro- 
mane , welche wir zur Erleichterung des Ankaufs auch 
einzeln 'für den äuD^rft billigen Preis Ton g Grofchen 
für das rohe, und 9 Großhen für das geheftete Bänd- 
chen erlaflen. 

^usfiihrUehe Verzeichniffe aUer in nnferm Ver- 
lage herausgekommenen Tafchen ausgaben (260 Band- 
dien), welche Ach, wegen ihrer Eleganz , fämmtlich 
als Gefchenke eignen , find durch jede Buchhandlung 
gmti^ zu erhalten. 

Zwick a ü , den 3g. Norbr. i g34. 

Gebräder Schumann« 



Bey Ernft Fleifcher in Leipzig erfdiien 
fo eben': ' % 

William Shakspeare^s Leben 

Ton 
jtug. Skottotae. - 

Deutfeh bearbeitet '/ 

durch 
Adolf Wagner. 

Mit einem Bildnifs Shakspeare^s. 

Aach unter dem Titel: 

Shakspeare*s 
dramati/che W e r k e. ^ 
Supplementband 
zu der Tafchenausgabe in 16 Bänden. 

Diefe hochft wichtige Schilc|ernng von Shakspeare's - 
Leben trat inLendqn fo eben ans Licht , und wurde 
einftimmig als die vorzüglichfte aller bis jetzt vorhan- 
denen Biographieen des grofsen Dichters ausgezeichnet 
Die deutfche Ueberfetzung fchliefst fich durch Ueber- 
emfUmmung des Formats und einen ahnlichen Druck 



genau der neuen Tafchenausgabe von 8ftd(ipeaiVl9'dm» 
matifchen Werken an. Für den Subjbriptionspreis Ton 
9 gr. ift fie m allen Buchhandlungen zu haben. 



80 eben ift erfchienen.nnd in der J. G. Calve- 
fchen Buchhandlung in Commiffion zu haben: 

M. T. Ciceronie 

Philofophica 

Cäto Major, Laelius, Paradoxa et Somnium 

Scipionie 

cum notis phflologicis, hiltorieis, geographidar at(|ue 

änti^iiitates fpectantibus, adnexaque germanico-latina 

phraxeologia , ex his opusculis collecta 

in 

ufum fcholarum 

edite ab Igna4io Seibt* 

Volumen *L 

ig. Prag, ig25. Stark ig) Bogen, plrek i Rdür. 3 gr. 



So eben ift erfchienen : ' 

/. HÜbner'e 
Zeitungs-' und Converfations-^Lexicon. 

Ein und drejfsigAe Auflage, 

dem jetzigen Stande der Cultur angemelXen. und mit 

▼orz&glicher Rikkficht auf die näcUte Vergangenheit 

und Gegenwart, befbndem Deutfchlands, erweitert^ 

umgearbeitet und TerbefTert Ton F. ji. Büder. 

llter Theil. A— F. 

gr. g. Mit folgenden 40 Bildniffen : 

l) Adotph Friedr. , Herz. y. Cambridge. — st) Ale^ 
wandert, Kaifer v.RufsL — 3) Angoüleme, Herz, 
Ludw. Anton v.Bourbon. — - 4) Arndt, E. M. — 
5) Bottiger, K. A. — 6) Aarl XIV. , Konig von 
Schweden.' — 7) Karl Ludw. AUg. , Uronpr. von 
Baiern. — %)ColocotronL — 9) Deifrient, Lud-- 
ivig. — 10) jSfs, Leander v. — II) Perdin. Vil,, 
König V. Span. — 12) Friedr. Aug. , Herz. v. Sach- 
fen. — 13) Priedr. iV., Herz. v. Sachfen-«* Gotha 
u. Altenb. — 14) Friedr. Wilh. III. , König v. Pren-^ 
ben. — 15) Friedr. Wilh.y Kronpn v. Preufs. •— 

16) Friedr. Franz, Herfc. ▼.M^kleUb* Schwerin. — 

17) Gneifenau, Graf v. — Ig) Goethe, J. W. v. — 
19^ Hardenberg, Fürft. — 20) Harmi, Claus. — 
AI) Hebel, J. P. — aa) Heun, Karl. — a^^ Hum^ 
bold, Alexand,v. — 24) Johann VL, Konig von 
FortugaL — a$) Krummacher , F. A. — a6} Xic/i- 
tefi/iein, Heinr. — ay) Lmc^u;., Grofcherz. v. Ba- 
den. — ag) Ludw. XVHL, König v« Frankr. •*- 
29) Maximü.Jofeph, König v. Baiern. — 30) MeU- 
ternicH, Fürft Clemens Wenzel Lothar. — 31) Pe- 

- ter Friedr. Ludw. , Herz, von Holft. Oldenburg. — 

yij Schleiernlacher, Friedr. — 33) Sommering, Sam. 

Th. V. — 34) Stein, Frhr. v. — 35) Thorwcdd- 

fon. — 36) TUk, Ludw. — 37) Vofs, J. H. — 

ig) Wejfenberg, J. H. Frhr. v. — 39) Ypfdanti, 
^emetr. •— 40) Zfchokke,,Beinr. 

* Der 
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9ifi]ßii, ift in al)^ BiKbhaodluDgeii. 6 RtJür. ^gf^ bejr 
mafsiger ;Entf^ri|i2Dg rom Yerlagsorte. ^ 

Ausfuhrliche AnkündiguDgeB find befondera zu ha-r ^ 
ben, und erfcfaeint der 2te u. JteTheil 1825 yoUftändig»^ 

L.eii$jsig, 1|07 J.pJb«.F^;GUditX^h. 



DerVe/Un in^/fi^er JFirkfa^lceit tvahartnd der Jähre 
M^&2ii i^2a und iS^ij ; nach phjfikalifch-muie-«^ 
ralogifchen unil chemifchen Deabacbtungen und 
y^rr^cben dargeftelU yon T. Monücelfi u. N.Co^ 
veUi; aus demital. iiberf^t yon Dr. J.Noggerath 
und Dt. •?• -P* Pauls, Mit vier Anlichten des- Ve- 
fuTS in Steindruck , pud Tabellen. E Ib b r f e I d , 
Schönian^che Buchhandlung. 1824. 8* iRthlr. 
16 gr. oder 3 Fl. (i Rthbr. ;2o Sg^) 

Die Eruption des.YefiiYS im Octbr. 1822 ift hochA 
aus^S(^i(SliA€^ Tor (vielen , Ta^irohl diefes ^Is find^rcgi^ 
Feuerberge , durch merkv^ürdige Mannicbfaltigkeit und 
Großartigkeit ihrer EfMl^uifgen , und in diefer Hin- 
ficht felbft durch eine auffallende Aehnlichkeit mil, der- 
jenigen, hej welcher Flinius der ältere im Jahr 79 nach 
Chr. Geb. fe/n Leben Verlor. Sie ftellte fich gewilTer- 
maafsen als vollftändiger Repräsentant aller vulka'ni- 
fchen Thätigkeitea. dar. — Dafa daher die angekun-« 
digte; 4/betk fo ausgeföhrte als anziehende Befcfareibung 
der Auabruche desVefuvavon 1824 nicht blofs für den 
Natürfoifcher j fondern fiir feden , der auf Bildung Ajh* 
fpruch machen kann, ein beiöaderes.Interelfo darbie- 
ten wird, unterliegt keinem Zweifel; aber es findet 
darin auch der Gelehrte von Frofeffion noch eine rei- 
che Ausbeute an griindlichen Beobachtungen p^d Et- 
kläxün^en aus dem neueren' Stnndttinkte ^er Fhyfik, 
(ÜKeuiie un4 Bünerälogfe ; die yi/felen Anmerkungen, 
-vrelcbe die rübmlichft ^^^annten Herren Veberfc^zer 
cur Vergleiiibung und zuJr . Erläuterubg , fowohl ^dea 
Einzelnen als' des Ganzen hochft merkwürdigen Va- 
tuq[>roQpfres. b^7S®f^g|t haben, erhoben den Werth 
der Verdeutrdiung bedeutend, und gewähren ihr felbft 
yorzuge vor d^m in Deutfcb)and faft gar nicht bekannt 
gewordenen Original. . _ , 

lEI. Auctionen». 



ücher r T^^rfteigerMng. 

• Den 9ten Januar 1825 beginnt in Arolfen'die 
Verfteigerung einer ausgezeichneUn Bücherfarnndungf 
wovon das, über 5000 Numem ftarke, Verzeichnifa 
durch alle Buchhandlungen (in Halle bej Herren 
Hemmerde und Schwetfchke) zu bekommen 
ift. — AuCser denen im Verzeichniffe Benannten 
übernehmen Aufträge : 

in Berlin: Herr Buchhändler Mittler, 
inBremen: — — Heyfe, 



in Gaffel: HenrAtcbhandlMBtihffil, Vi%x%%tr 
pnd Burkhardt,. 
. an Frankfurt a. BL:^ die Hermann^fcbeBudir 
handlung, 

inQamburg: die Herren Ferthea u. Beffer, 

in Leipzig: Hert Prodamator Weigel, 

in Mainz: Herr An6q. Beider, 

In Wien: Herrn Grunds W. u. Kuppitfch/ 

ly. Herabgeletzte Bücher -Preife. 

• ' . ' 

, . . Der herahge/etztf Preis • 

T^ zwanzie Jiialem für ein vpUAändigea Exemplar der 
Bildniffe der herühmtefien Menfchtn 
&uite I — ao. (440 Portraits) 

dauert bis zur QßermfXft ^g^S, wa» wir auf melireiü 
1^ uns gemacjhte Anfragen hiermit erwiedern.* 

. Zwickau, imiJfiwvbr, 1824. ^. 

Gebrüder Schumann. 

V* Vermifchte Anzeigen. 

.^n Gartenfreunde und Boianiker. 

Den vielen neuen' Entdeckungen zufolge und dem 
Wunfche zahlreicher Botanik^ umlGartenfreünde ge- 
mäfs , mufs Hr. Prof. Dietrich die Nachträge zu feinem 
vollfländigen Lexicon der Gärtnerey und Botanik fort- 
fetzen. Der er/te Band diefer neuen Folge ift bereits 
unter derPreffe, und man kann in jeder BuchhandluM 
Beftellung darauf machen, ancb dafetbft die älteren 
Theile des Werks* noch im Sabfcripfion^preire erhal-* 
ten y nämlich alle swanzig für 45 Rthbr. oder einzelne 
für aj Rthlr. 

tfe Verleger Gebrüder G ä d i c k e 
in Berlin. 



■■ 



Mit groiater Verwundemng Temahm ich , dafa an 
mehreren Orten a1^ich$äch dasGenieht verbreitet wird 
y, es fehle daj in meinem» Verlage erfchienine Werk : ' 
Ro/enmüüeri, J, 6., Scbolia in'novum Teftamen- 
tum. 5 Tomik^' ^ 

Dlefea» ift ganz unwahr, da eine beträchtliche An- 
zahl Exemplare davofi noch vorräthig jfind , und wenn 
einzelne Theile in der Folge einer neuen Auflage be- 
dürfen , ich'beforgt feyn werde, diefelbe zu veranftal- 
ten, überhaupt nichts unterlagen werde, was diefem 
vortreinichen Bufhe feinen bisherigen BeT&U £chern 
kann. ' ■ . • ' 

Nürnberg, den 23. Kovbr. 1824. 

Karl Felfecke£. 
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OklENTAI.I6CH£ UTEE4TUK. 

• Li^Mt Irac(u Perßcae defeHpiio, tjoam ex CodtT. 

'' Mss. Arableis Bibl. Lugd. bau eaidit, verßone 

. laitnaet anfMathonecrhitainlUyniiM Petr. J6h. 

tJylenb^ock^ Dhciplin. Mathem. Phyfic. Lcctor 

in Acad. Lugduno-Batava. PfaemilTa eft J)iffl 

delbn Haukali G^ographi Cod. iMgd.-Batavo. 

18^2, XX» 83 u.^^^ßfAb. T. 127 S. UeberL und 

. erit. iUiintfrk. 4. ... 

Wir erhalten in dem vorliegenden Werke daa 
Specimen eines jungen Mathematikers) wei- 
ther fich, in Beig^ nnd}Iaeiers¥i}tsitzpfe.n tretend, 
(;ciniBehufe feiner mathefnafifehenSludien-mit orien- 
alircher Literatur befchäftigt, iin^ auf c^n Rath fei- 
ges verdienten 'Lehrers, de^ Hn. Humaher, mit 
dem Studium der geographifchen Werke der Araber 

Segann. Diefes Specimen zerfällt; in ^ Abtlieiliinjgenf 
eren erfte und wicht igfte die fchön im Titel ange- 
fahrte Abhandlung Ober BfnJIaukal^ deren 2te die 
Befchrelbung des perfifchen /ra^ enthält, mit wel-*- 
;pher. letztem wir unfere BeuttheÜung beginnen* 

*X)iejen]gen Schriftfteller welche Hr. l/yl.be- 
svitzte find folglinde :. l) IbnHctukalj von ihm und 
(eioem ^^Terke werden wir bey der Beuriheilung der 
Ihn; l^etreffendien Abbandlutig'.aus^Ohrlicher ipre- 
phen. 2) Jaj;tf/i^ , yollftpfidiger,: \dbu ab<PaH(th 

jakut er^rmiu' ^jjJt Ojl^' idJt üL^c ^t. 

^r. EEantfiker hait in iiin€m,Spic*\Cat.'flodd. fil^. 
Bibl. Lugd. Bau p. 67 ff* ausführliche Nachrichten 
Vda dielem Schrimteller. und feinen Werken ge- 
liefert^ Hr. Vyl. benutzte yofzüglicih deifen ver* 
^Ie»ch^d/es geegraphiftbes Wlörteraiicb El*-M&fck^ 

Mar4f i^]Xä^ iintlt^ri:^05«/fefXei4ner jSiUio^ 

Jthdk. So viel, mir bekann] iff findet iicb auriil Pa- 
ris eine Abfcbrift des Xeidner Cod. von Michail 

ßabhash, welche Cre7ta§.in.reittem:WerkeijS^2cc<a 
€x hyU Halebi bequt^e. 3) Sakaria ben mpham^ 

me^ b. mahmud el^kasvini' (^ ü^rsf^ 0^^ V?r^ 

\?Hsß^^ *d>^^» ^^^ Velchen vorzOglich Ä 
SacY*s Chr^ß. Ar. WL >gt. 500 ff. Vachzuhhen. ^ft, 
verfafste zwejr gefcbatzte Werke: eine GosmogrA-. 
phie unter dem T:\x^i : AdJchaXb H-machhikät 

äA^jM^w!^ ^W^* :mi^ßfi Ge^T^t JUf4r 
Ji. )U Z. 1824. Drüttr BanÜ. 




und 0^\ ^j^)' Beide Werke find fo wohl 

volirtandig als im Auszuge in n^ehreiren' euror 
^päifchen Bibliotheken, beide, vorzflglich.aber das 
erftere, yerrchiedentlich fchon benutzt worden. 
Ein Auszug aus der Geographie ift in der königt 
Bibliothek zu Paris unter Nr. ^85. von Abd^or^ra-r 
fchid ibnfadleh ben nuri el^jdkuti und zum gröfs- 
ten Theil überfetzt von t>€ Guigntß (Not. et Extr, It. 
p* 386 ff.) welcher den Vf. nach Herbelot Bakoui 
nennt. Die Längen und Breiten der befchriebenen 
Orte find fpäter am Rande zugeretzt, übrigens ift 
es ein wörtlicher Auszug aus Kasvini. Letzterer 
vollendete feine Geographie nach UadJcJu GhäUßt' 
674 H. lajs Chr. wie auch auf einem Cod. der» go- 
thaifcben Bibliothek angefahrt wird; nath Abu^t^ 
mahajen [oM er 682 H. 1228 (^de Sacy l. c. p. 505.) 
geftorben feyn. So viel ift Obrigens fitiher, dafa er 
ficb 630 H. in Damasi; aufhielt.^ denn in der. Be- 

fchreibung ven Sevilla ä^Xj^M^f fobit er dep 

Scheich Mohammed ben el-^araba mit dem Zuna^ 
men Mohi-ed-din, als aus Sevilla ftahiitiend an^ 
und verfichert ihn in dem angegebenen Jahre in 

Damask gefehen zu haben ^lt^\ t^f Ui^««*^ 
^^^^m^ wJü.^1 c^j^y (:>?. ü^sri^ ^^^ 

Qr. Uyl. hat vprzOglicb die Geographie des Aast/ini 

benutzt, weniger deffen Cosmographie. 4) 'AbuT^ 

feda (;•»« 73^ ~ *>3i') *) jbfchemaleddir\ €4- 

fojuthi (J^y!^^ U^^ JW«i- (91» ^* iSOSGhr) 

den -man fOr den Vf. eines Aufzuge aus dem groHfitn 
geegpapbifchen Wörterb;ich t. Moadfchent elr boldärf 

hShä 6) Ibnjunes {J^ji (J^f (399— loog-) von 

deffen aftronomifchem Werke Caif/^i/i in den Ifgf. et 
Tbctr. T. VIL Nachricht gegeben hat. 7) Ibn ai/a$ 

#jjuü! yjf (922 -— 1516); ins fei^riCosinogra« 

phie {ab LangH» ^ Sten Bde. der Not.^ et Ejk^ 

AaszOge. 'iy Mohämnud ibn abu thaUö iAyan>9 

iu*lU3 f^ {i}4 (994— 1585 CÄr.; einbisjatat 

anhekannter SchriflTteller'.-und Vf. efnes'Werk^i 
StUcti JortUHOf Ciffua •te, . .. ,, « 

S(4) - -Dlt» 




Die 9 trat betreffenden Stellen mit den genann- 
tep'^Wtrfcen-find'vdirS.'t — 84^fetit dofrekt atage-> 
Ih'uckt, miteinef, im Ganzen richtigen lat. Ueber- 
fetiung (S.I — 103.) und kritifchen Noten (S. ip^ 
bds 137O verfehn« Da wir noch Ißrfäuterungen £i 

diefen Auszügen vom Hn. Hamaker zu hoffen bi- • tr vt 

ben» verfperen wir eine au.sfOhxJLiche ßftWtheiluPg , ^^ 1 ^(J^^ (^^ ^-^Ay^nJl tX^^ y^ 

bis diefe erfchienen feyn wer/len (wir wünfchen ^ * 

fehr 9 dafs nur Hr. HamaX;^ nicb^ zu la.i)ge warten El» Abi {.Blif mit medda^ dann Ba mit einem 
laffenmöge) ondbefch rängen uifis auf einzelne Be^ Punkt) wird"a^elätet voo Abi^^zitie ^nes Fle- 
merkongeni wobey wir jedoch die Auszüge aus J.H. ckens im Gebiete, voaJ^&Aoian a^^ch^ Abu bekr t^ 
erft weiter linten berackfichtigen werden. V^^ ^^^ muja 6. mardavia el-hdfidh; aufserdem 

Ein Stock des Werks vpn Es^-Sarndni auf wel«* fagt er, dafs Abah ein Flecken fip Qebiete voii Sdva 
ches Jahuti bey dar Stadt Aabdh (p- 9O anfpielt, fev^ aus welchem Harif 6. abdPxdr-hamid el-dbi 
von Abulfeda häufig unter dem Titel Lobdb ange- ed^-dhabi ftammt. (Vergl. dfi^ Mojchtarek bey 
fahrt, befindet lieh in der gothaifchen Bibliothek. Uyl S. 90 . 

Da wir es genauer dufchzugehn Gelegenheit hatten, 

geben wir hifer folgende kurze Nachricht davon zur JfüJU /q^./^^IL UÜ)ff qp.V t,^ ^«^M "^^ 
Berichtigung und Vervollftändrgung delTen, was vor- -^ ^ C ^ ^*^ 

zOglich von Herbelot (ßibl or. iiir. Samani und An- uy^ SüL^^tv^, ^L^^JÜLjf f l^f* m^aX^L^^^ 

^6 aZ Äamaflni) und Ro/enmüller (Fpndgr. d. Or. ^ • -T^' -^7^ -^ l^^'-'^-inr 



»ud ... el-mervafi es-famaani et-iemimi j-^t o^ *-^A^ j;^ pl^vö-t ^ (..Äi.MJjf 8dÄ 

Cfx^^ giU^f geboren in der Stadt Ment d. jjjf jLjfi ^f j^ \^^ fch« Oiß^^ „^*f 

ner VateKtadt bey verfcbiedenen Gelehrten , reifte ^^ ^V«^ (:># O-aTjJT O^c (yJ^^d? 

darauf nach Waftur, dann nach Ißbahän und -jj^f j^f ^^Jlkf _jf.. A A* «üU» /-./i L^IS* 

Bagdad um feine Studien foi-tzufetzen , befuchte V • f" JT C/* C , V-^, /oTT 

dann Damask, Mekka, Kufa, Baßra, Tafeth, \JliiMt (j^%i .JüiOk^t V-Xjuuf it^ m, IciilficJt 

•Bafc6 und viele andere Linder, uad ftarb endlich ..^ \f ^ \f "a ma • ' f 

in Mm;, im Jahre 562 H. 1166 Chr. . Sein gröfseres "V^ ^-^*^ '^^HJ üH*Wj fi**r 

Werk Ober die Abftammungen \JLJ^\ gU^V>, "^^j , -IXU V^aaüCi*, dÜ^ ^^ \J<j^ 

beftand aus g Bänden, aus denen Ibn 'd-atfit- • O'-T-'W-^ J;^ /rpr <^-tr*' 

-aS'W (jjf einen Auszug niachte, der, nach^ftwf- i?^ *V^!3 80.»^? Wf ^iXij AjA^j^y-JÄ 

/«(ia, in 3 Binden beftand , tsu welcbenr<«in Stück HoX^ j^ f^\ iJC^mJJH S(Xa {j^\ ^r^ 

(dieBuchft. ^—0 Jn dw ggthiifchen Bibliothek ^^ ^Vf jÜ l^ ,y*J' ^r^!^ JW^ 

UAndliob ift, unter dem Titel: vW^t k^^ vXftiyyUJiL» q., yifl^ >^a6,<0 UävX« 

o«-, ^! ... pUiiJ yUjw o*jd^ o» .jüirj 5^r A;\Jy^ jCm^ »i*-j ^uu-. 



Ifc^t, hierauf fft beygefetzt : yöXi^u» ^ OCJlJ^ W gv^^^^^« «p/W j5L«c g>«qi> 

j^^XI (^l Nach der Vorrecje hat der Vf. des ^U r^ .^ ^«j^I (ÜUÄ Cj> Mj 

Auszugs :ir Arten »on yeränderungen angebrAcht ^^ liu^jaf vjLi cJ-«i J^aXL j ^ <1 

«ndZufätzegeliefert,,welctie am Rande mit einem 9:/^ W^Ö**?' .. J-J*-^ Hf^. \^*iJ ^y^^f^ 

Xfim bezeichnet find. ■ Zuf n»beM Kenntnifs der ^ ^."*ai ' .<" , 1« iT \-tt. «v^l..'^ 

£l»richtung diefe» Werks werden folgende Artikel Ji^^^J (J* ^^ ^ . V^' (;^^, j^ '4*-? 

Weichen. ,, V ,; ' v/»W** -U <;^lev«)(f 6^ •^. 03I6 l^ 









^^f l^f o^ <^/ (:>^ cyi^l 

Maa vergleiche , flb^r beide Stelleo, ^el^e keiner t^*-^N^I (j^XxXy- ^ »^^yscvp Mofchtaret 



A 






>A*5J^"^ ^if ^^^^^^ ^«^<*«'f« ^*» Awzflge aae^ci,^. p^. p^ ^/j. _ Der 7ocm« d^peratm in 



JLbulfedä bey f^Jr/. S. j6 u. 59. 

iln den Bercbrtibung vöh\Aberkuh ift (ehr rich- 
tig J^^ÄSÄJl Ac in JUanÄ ^ abgeSndert» 

eine Aenderuog, welche fichaucii io der Parifd: 
Bandfchrift d^$MoJchtarek findet^ ebeo To wie die 

ifolgende Aeoderung iJCftX-^L^f in UC^l^t ~ 

P. 9. h 10. Die Berchreibung der Stadt uibhar ift 

^ zumTheil aus dem Lobdb wörtJich genommen ; nach 

demfelben ift u^bu bekr -nwhamnud ••. el^ abheri 

im lahre 289 (nicht 239) geftorben. — P. lo. l. lo. 

^ In der Befchreibung von .Bordfeh (cheint uns die 



BeCcbreiboag von uibhar (p. ao. 1. 1.) lastet in der 

vorliegenden Bandfchrift: f^/^ Cs^^ A^ J^ 

Jaj> LcLLJ Iv^^ä. ^pt^.üjU jede eifern« 

Spitze ^it den Gewäffern (der Quiene) hefprengta 
bleibt fehr fcbarf und fehneidend». — In der Be-« 
fchreibung der Stadt Abhar p« ao. !• au ift nach der 

vorliegenc^enHandrchr.^ ftattj;43t J^v^ z^ l«''«» 
^^yLKJÜt^JlyX^, der nach derfelbeo Handfchr. 
im Jahre 590. A/M-****^' <.JCi*« (^ ftarb. — P. ai.^ . 
I. f. fteht in der vorliegenden Handfchr. (j & K ,y 



AeoderoAg aL^V^ in j^lJLäYf ObeHlAfSg, da 

lAxiVf , coZ/^cf. Form von ^liti rebeOis einen gu- A*^'' ^-/^ ij^j^ ^ Q/^ die Aenderung des 

ten Sinn giebt. Als Jahui fchrieb war Bardfeh in Hb. Hamaker beftätigend (vgl. Not. S. iio.) — • P. 



der Oewait von AufrOhrern; welcher? ift fchwer s" \ % v •• l 't r Um 

%u /agen , da die damaligen Zeiten fo unruhig wa- '• 9- ^^ ^u ^«f«» ^ *-*v^tH ^^ ^' »y^ 

dafs das zweifelhafte Wort in der Parifer Handfchr. ^ Jf ^ ^xTs yf , -nXxJ aLaj^J ^ULä: 

^tJL^U puoktirt ift. — K|5-'.5* in der' ^^^^ • F^T -^ f^. J^ / 
Befchreibung von Tha^furabdd halten wir das Wort 
lL^3j vom Vf. dureb vUa Oberfetat, fOr den Ti« 

lel eines Buchs, deffen Vf. Thaher b,ahdr alläh etc. 
war; erkömmt bekanntlich oft in. Bfichertiteln vor 
in der Bedeutung von: Erklärung. u. f. w. Statt 

dftfs der Vi. in demfelben Art. Joük^ ftlr ein NonL 
pr. tiabm, wQrden wir lieber fiberfetzen: j^ an der 

Seite;'* denn obgleich i:^. gewöhnlich von der 

-Seite eines Fluffes oder See's gebraucht wird» fo itt 
itocii diefer Gebrauch nicht ausfohliefsiich. 



^jmasU^ \^ji &äJI LJtxXi gr^l^Vi I^U*» 

... Cßr^ ^^ ^ Wf 

' Wir mOfTen hier unfere Bemerkungen Ober did 
abgedruckten Texte fchliefsen^ um noch Raum för 
die vorausgefchickte Abhandlung nber den /. B, zu 
behalten, welche leicht fdr den wichtigften Thtil 
der vorliegenden Schrift gehalten werden könnte. — 
Bekanntlich glaubte man feit l8oo> d. h. feit Oufeley 
feine Oriental Geography herausgegeben hatte;, eine» 
aus dem PerGfchen gemachte Ueberfetzung des Ibn 
Häukal, oder doch wenigftens einen Auszug au^ dec' 
Geographie ienes Mannes zu befitzen (vgl. die Pr^-^ 



Wir wendem uns nun, um nicht an weitUhiftlk /«^^ «""» ^^ •"ß^' J^^^H. "S^^/^^SS"'^ Anzeige dcf-^ 

- - ^ felben im Wag'. ÄJI7. -rf. r//. T.r/. p. 32 ff.) In 

der vorliegenden Abhandlung fucht Hr. Vyl. folgen- 
de Meinung feines Lehrers, de« Hn. H. zu vertnei- 
digen: i) Codices Perßcas (aus welchen Oufeley 
(ßine U^berTi^tzuog machte) noßrumque arabicum 
diver fa continere opera ; — 2) uirabicum effe verum 



m Verden, tn den Anszdgen ^^m Käsvini'^ bey de^* 
neo fowohl der Vf. .als auch Hr. Hamaker Uhr 

SlOckliche Verbefferungen des Textes angebraebt 
eben*. Folgende Bemerkungen folieii seigcn^ dafs 
iivir der vorliegenden Arbeit die verdiente Auf-«« 
merkfamkeit gewidmet haben. ** P. 19. 2. 2. än- 



. . M- TT » -, %• tr . -.%•.. tr et £enuinum Ibn. H. opu$ Geographicum. — y) Per-^ 

derta Hr. Uyl cf^-W^r^' >« S^^^V^^ e>pe ylctm Khtubi ejfe antiquiorem, adeoque nee J. H. 
vor uns liegende Handfchrift hat, wie wir glauben ver/ionem, nee epitomen, fedialem, quem /. H. in 

richtig cfAJ^Ä^r m - mmmdi , son Minund f^f /''-'P^yT^'''?^^ 

^ , ' ttb Ibn Khordadbehi Geographia haud diverfus e/Je 

OOU^ Name eines Fleckens in der Provinz Fdiir'^^f^f""^ ^P 'L^'*' *'"*''''" Handfchr. , welche Hr. 
/ Uyi. benutzte (Nr. 1704 — 314.) ift in Qo- 199 ^•^^ 

und eines dergl. im Gebiete von Gama aus welchem ten ftark» iron mehreren (wenigftens 3) Schreibern 

nicht 



/ 



^ 



A. Lj z. ,1^11-J. tJW:) ^,fC«MB,5R »««4. 



?W 



nju^ht Febr f;enafi und- torffvn tgafchr!«hen «imI 99&. 
(oder 726.) Chr. 15^9^ in K^onftantinopel vollendet 
^^y 75«-) Der fjlrt ifr fthr lang, weH <ler 
Abfcnreiber den Inhalt und die Art der Abfaffung 



i;nit andeuten wollte : 



V^>4^ JÜ>^^ ^S^^Wl? Hie fA «6^ 

warum etregnorum, locoruwupic foütariommi et pe^ 
^pidp/orum y • nun fol^t eine Abgabe des Inhaltes^ 

*9* ^\ auctore Abu^l hafemo ihn haükala c.d^b.v» 

und Outi wieder ein offenbarer Zufatz des Abfchrei-* 
bers > den wir nur in Hrt. Uyl. Ueberfetzung bey- 
fög«n: intra abfolutijfiinam perfectijjßmamque r^- 



BiUiptk. eii^efeben bebta» und. fo* wird er «ittl| 
tia Lobäb angefahrt tntt* dehi Ztififtte»' Aaff Iba 

«•^Ä«** ü>» /4ö (2)J c^c« i^ÜL^t^kaaj^ 

{Jj\spCü\ Abu ofima ahmedb. mohammed h. Omar 

fr. fatd Atr Kaufmann^ geFahrt hätief disr im Jahre 
3^2 H. geftorben^ feynYolle. Ferner find aber auch 
die in der Cosmograpbie von Ibn aijaa angeführten 
Stellen von der Art^ dafs fie fich fchwerlich In J. H. 
(^ographie fikiden werdeb , weil fie lieh Hit fimiot* 
lieh s|pf Nicht -Mohamnedanifche Länder bcSziebn* 
Diefe Ahfahrongen kommen nämlich vor: i) in 4er 
-Befcbfeibung der StaA Bolgdr, wo er mit dem Na- 
me^El-U^chovaUki. und zugleich )Ja Vf» des gedacht 
ten Buches angefohrt wird; — 2) in. der Be* 

^ . ^, , . ^-. . . fchreibung der Infel F'iWra, wo er unter dem Na- 

wnum Islämiticarum ferumque eo fiyectanüum roen ß-DJchovalikiy — 3) in der Befchreibung der 
^tfcriptionemfubJUienSy collectüs (mquaiti) hblmanio' Infeln El-ydkvdk^ Etä^TJamrä und En-'NeJa wo 
Japiente Ab.uH * kafenio mohammede dl - haukäJio er nur als Vf. des genannten Buches angeffifart. wird*] 

Er unternahm» za Folge der Vdrrede» mebr#- 
re Reifen und verliefs Bagdad (alfo fein Wohn&tz^ 
den 7. Bamadhan 331 H. {Mw^^^ (JÄr.), durchbog 
im Jahre 35g Mefo{)otamienv Perrien» Bafsra u. f. w., 
befand fich 359 w^hrfcheinlich in Aegypten und SfU. 
tlen , kehrte um 360^ wie es fcheint» nach AfriM 
zurück und fdweb (ein WerH aller Wahiichei»r 
lichkeit nach um 366 — 367, i^yl- p« r4. 17. 9U 
Langles Biogr., l/niv.X. OCIX. p. 400.) Cr te-r 
fchränkt fich vorzugsweife auf die Beutzungen der 
Mohammedaner, welche «r in folgender Ordnung 
hefchreibt: ]) Arabien; 2) das perfifche Meer; 
3) Afrika; 4) Spanien; 5) Sicilien; 6) Aegypten; 
7) Syrien;:8) das Mittel -Mieer; 9) Mefopotamieii ; 
10) Irak; 11) Chufiftan; 12) das eigentJ. Perfien; 
13) Kerman; 14) Sindh 15) Armenien, Iran und 
Adferbidfchän ; 16) DfchebÄl; 17) ß^ilom; fg) das 
cafpifche Meeri ij^) die WDfte zwirchen Choralan 
und Perßs ; 20 ) Sedfcheftan ; 21 ) Chorafao ; 



jBagdadenß c. d. b. v. , in iis guae coUegit, fidem 
haomie libro Imami fapieniis Abü*l hafenii moham^ 
vi^dis ibn chordadsbeh et Kodomae ibn dfchatur al^ 
Tcaiib. Dem ,Hn. Vyl. fcheint die (onderbare Ab^ 
Saffutig des Titels.t welche die eingefchobenen Zii^ 
fätze» fo fcheint es uns wenigftens, beym erfteii 
Anmick verräth, nicht bemerkt zu haben : denn of- 
fenbar batf wie wir weiter unten fehen werden^ 
der letztere Zufatz EinÜofs auf (eine Meinnng- ge- 
habt. • . ^ ^ 
Von den Lebensumfiähden des X H. ift uns we-^ 
ftig bekannt, ja nicht einmal (ein Name mit Sicher- 
heit zu beflimmen: denn in der, vom Hn, VyL ge^ 
brauchten Handfchrift des Häd/chi Chalifa, heifst 
ßt Abu obeida b. aZi(p. .5. Not. 4.) gewöhnhch wird 

;t Jöi»Hau2;aZ genannt. [NVahrfcheinlich durch eine 
alfche Lesart bey Makrifi verleitet, (S. 46.) glaubt 
jir. VyU (S. 4. Not, 2.) er werde bey Ibn aija^ un- 
ter dem Namen (^.X j j qrf El^Dfchauhfli aogt- 



22) Maveralnahn Jeder ;diefer Art. ift von einer 



fahrt und ihm ein Buch mit dem Titel V^-^ Specialkarte begleitet; am Ende des Inhalts- Vcr- 



v3\i)(Y OtpXi-^f i. e. liber divifionU tradtuum ter* 
rae heygelegt. Zuerft ift fchon der Name ^JßjBsr^ 

jalCch, er muf^ heifsen ^Larüf B^D/chovdliki, 



flenn fo kömmt er mehrmals in einer voUftändi- 
gen und gut eefchriebenen Handfchrift des genann-^ 
ten Schriftftellers vort weiche wir auf der gothaifeh. 



%ek:hn>ffe8 folg« eine, kurze Ueberficbt der Nicht- 
Mohanmiedanlfoheo Lädder. ( v. S. 6 — 10. ) Aufser 
der nachgewiefeiien Handfchrift diefet feltMM« 
Werks m der BadUfana^ befindet fich noch eine 
Abfehrift der Leidner in Paris (vgKLoR^/ef a.a.O.); 
einer perfifcben-Ueberfetzung bediente fich höchft 
wabrfoheinlich Otüfelty in feinen Travels in waiau€ 
countries oj ike $ciß wie Hr. Vyi, S. 50 ff. aacb«* 
gewAefeo hat. 



< • • 



(Dar »t/Qklufi /•Igi^'i 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

Letdev; Iracae Perficae deßripiio -t- «-^ verßone 
latifiart annotatione cHtica iiiftruxit IVxr, JoJi. 

^B4/c.hl^ff dmr im vorigen SUick abg9hrochgn€n Ktcgfifion.) 

Ziierft anterfpehl nun Hr. Uylenbrocjs dds Aiter 
d^Sy von Ozf/irZ^ oberfetzten Werks/ indem ep 
die von Oußley und deSacv (a. a^ O J an^cftellten Un- 
tvrfucfaungen von neuem aurchgeht» und ftimmt .dem 
letztem bey , dar die Abfaffune des Werks zwifchen 
JOJ-^ 309 H, 915 — 921 Chr. letzt , womit wir Voli- 
icommen eioverftanvieo find. (Warum liat Hr^ 
Uyl. die einfichtsvollen Gorr» des engl, ^exles 
ton de Sacy nicht Qberail berück fichtigt?)' Danft 
fcicht er (S. 14.) das Allfir des J, ff. zu beUimmen 
(ätks Rcfultat haben wir fchon oben ang;egeben) und 
IL^.rglei<)ht dann die von OuftUy VLnd de Sacy ge- 
brauchten Steilen 6e^J. H, nacti Aufahi^ungen von 
Abulf^dß vpn neuem mit der Or. G. um zu zeigen, 
dars letzteres Werk von dem des /. Ji. verfcbieden 
(S; 17 Hff.), ^^fs öS älter als die Geographie des J.H. 
und von ihm bey Abfarfuiig feines Wjerks zum Grun- 
de J^legt woriien fey (S. 55). So weit find wir Völlig 
mit d^m Vf. einverfianden , die Unterfu&bung ift mit 
Kuh^y Gründlichkeit und Ordnung gefOhrt. Von 

K' itzt an aber, iafitf er lieh durch eine vorgefarste 
leinung zu Folgerungen verleiten, del-en üngrjund 
aus feinen eigenen Unjterfuchungen hervorgeht/i 

Hr. Uyl. bemaht fich nänjlich zu beweisen , dafs 
niemand anders als AbfPallah jbn chordadbeh der 
Vf. der'Or. G. fey, deffen urfprQngiiches perfifches 
Werk /. H. mitdcnnöthjgen Abänderungen und Ver- 
befferungen in das Arabifche öberfetzt habe, wor- 
aus* 6ch dann auch die, in /. ff, Werk vorkommen- 
den perfifchen Worte erklären iiefsen. Die beiden 

angeführten Worte j^ Stadt und Jf^^^ ein 

in dec Mitte einer grofsen Stadt gelegenes Scblofe* 
können für diefe Behauptung nichts be weifen, denn 
wenn in der ßefchreibung Perfiens eine perßCche 
Benennung mit vorkömmt, fo kann diefs wobl nicht 

auffallen unti den Begriff der in jf-^^ Jiegt, kön- 
nen die Araber nicht mit einem Worte ausdrücken, 
fondero muffen es umfcKreiben (wie z. B. im Mofch-^ 

tarekCod.Par.p.ifij: cääXjiXJ j***'^ iV^^^ ^^^ 



4£. L. Z. 1824. Dritter Band. 






Qberdiefs jft es fehr i^ahrCcheinlicb, dafs Ibn cJior^ 
äcuibeh 9Lr%b\ich fcbrieb. 

Um feine Meinung zu begrOnden zeigt Hr. Z/v/, 
zuerft , dafs /. ff. das geogr. Werk des Ibn chordadr 
beh benutzen konnte» und dagegen iäfst fich nichtig 
erinnern. J. Ch, war der Vf. einer Gefchichte und 
eines geographifchen WerJis (nach Hadjchi Chalifa, 
Maßidi und Herb^ot) und ftarb» nach fl. CAi am 
En<ie des 3ten Jalirh. (S. 66.) Einen 2ten Grund 
nimmt der Vf. aus der Verficherung im Titeln der 
fb wie er ift, mit diefen fonderbar geftejlten Ein- 
fchiebfeln (f, o.) gewifs nicht von J. ff, ift, und 
nichts bevveifen kann. Endlich foil eben daffelbe 
Refultat aus einer Stelle jn der Befchreibung* von 
Sind in J.H. Geographie hervorgehn, die aber, uq-** 
ferer Einficht/nach , etwas ganz anders beweift« 

J, ff. fagt In diefer Stelle (S. 58 ff.): weil er 
betaerkt habe, dafs die, von andern einge^ogeneil 
Nachriehtao. ilber fremdeLänder oft unrichtig feyeo, 
habe er felbft fich zu Reifen entfbhloffen. ,',> Auf die- 
fen Reifen habe er nun die VVerke des Ibn chordad- 
beh, El " D/chihdni und das Denkbuch des AbuH-^ 
faradjeh hadavia ibn dfcliafor nicht aus den Händen 
fffi^^^» ji (^ie beijoUn erfti^rn habe er, wesbajb e^ 
Gott um Verzeihung bitten j muffe, auswtsndig f^e- 
wufst [Hr. Vyh flfaerfetzt^ (S. 59*) oportet me a Deo 
veniapi pelene, guoniam ejos viecum tuli, deshalb 
brauchte er wohl keine Verzeihung von Gott zu er- 
bitten, fondern weü er lie häufiger las als den Koran, 
Co häufig, da& er £e auswendig svufste; diefs ift hier 

die 3eiteutung von A-v^] und Geh durch fie ^om 

Studium» nfitzlicbarer Kenntniffe und nöthiger Sa- 
tzungen habe abhalten laffen. Einft fey er mit Abu 
isftah'd-fareß zufammen gekoranien, weither eine 
Xchlechte Karte von Sind, jeine treffJicbe aber von 
jFar^^ verfertigt haue. Als diefer d\e, dem Werke 
des /. H. beigefügte Karte von Adferbid/chan, unc^ 
«ine andere, etien.falls von/, ff. verfertigte Karte 
von Me/opoianä^n ge/ehn nnd Xehr geröbmt hatte i 

zog er hervor £— ^^f itberfeUt Hr. Uyl. falichc 
re/ecit; die 4te Spec. von ^i-^ heifst: ^duxit 

prodirefecit. So z. B. helfst es in der jooi Nacht in 
der Gefchichte der beiden Feßr^ — heyßalland die 
93fte N., in einer vorlegenden, von Uajland's üe- 
berf. in manchen Stücken abweichenden Handfchr., 
die aofte N. — Nureddin all, als er auf feiner Rei- 
fe von Kahira nach Ba/sra ia Saadia Qbernach- 
T(4) 
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tctc: Ä^Tf ,^\^ 75r-5^^ zog etvfas von (ei- 
4)em.S])et&vQrralh hervor) ei^a febleefaa&e Kirie 



von Aegypten und eine noch fchlechtere von £Z-i 
Nogreb und Tagtet die Zell deiner Geburt (deine 
Piativität) und deine trefflichen Eigenfchaftei^ beach- 
tend bitte ich dich, diefes mein Buch zu verbeF- 

fernwodu es ffir nöthig findeft (oXAJl^ nicht 

ubicunque liüium fecero ). Da ra u f fa h rt /. H. f oft, 
verbefferte ich es hie und da, fchrieb es ihm. aber 
zu, befchlpfs jedoch mich allein mit diefem Werke 
«n bcfchaftigen , verbefferte, formte, vereinigte es 
^nii erläuterte es ohne Hülfe des Denkbuches von 
uibuH-faradfch, obgleich diefes durchaus wahr und 
richtig ift u. f. w. 

Hier fa^ alfo J.H. ausdrücklich, er habe das 
Werk des Abu ishak elfareß ausfchlicfslich be- 
butzt. Hr. üj/. leugnet diefs auch nicht, fchliefst 
aber mit Hn. H. auf folgende Weife. (S. 60.) Weil 
bey der erften Anführung benutzter Schriftfteller 
Abu ishak nicht genannt wird» J.H. aber den Äbu^l- 



fliefseiiden Meere , welches wi« ein Cirkel die Erd« 
umgtelit , gebsfidelt werden foU ; ^{tkh bdjr ^AV 
S. a.) hierauf foll Arabien folgen u. f. w. -xvie bej Oufi- 
Jey S. 9. 3. Nach eiafgen Worten über die befol^rta 
Ordnung und den Titel des Buchs, welche bey Ouf. 

fehlen , folgt wie in der Or. G, K^\JLS^iXJt^\iXA. 






üjp»^ jü j-i* oUf 



U6J 8^ 



•• 







Wir führen diefe Stelle, welche* nur in einer 

Elelofgkeit von Ou/. Ueberfetzung abweicht desbaib 

im .Original an^ weil die öfterer wiederkehrende 

Formel : „der Vf. des Buchs fagt" auf einen andere 

Vf. hindeutet, die Erläuterung (ins arab. Wortes 

Memalek durcU ein gleichbedeutendes p^rfifcbes be-« 

weift, dafs der Bearbeiter ein arabifches Original 

^^^^^/^h «I* -.;*V.* -** II.' i- VI :»:. t vor fich hatte. Uebrigens fehlt diefe Vorrede in dec 

/aroa/cA als nicht unmittelbar benutzt, aüsdrOck- ^ r u tt .1» i_ •« 

iich anführt^ fo mufs -^ÄMr/ÄÄoit einer von den bei- «fabncnen Handfchrift, welche nach dem «Jl JaS 

s Ä-i5:«s-jf r„""„ f/r-B^'rir'^t '"•">«■ ^1 ^j ^^ ■^y^ j^^ 

far^/Zein^nPerfer bezeichnet, der Name CKordadT- ^UiX>o vsl^/^^3U Ub^^V^xO« loJüU n^^ U^a^ 
beh aber reinperfifch ift, da endlich weder von ötm «,. . r t. xu '^ j. >» ."^ . "^ 
Vateflande, dem Zeitalter und den Schriften des jK- J^ T^ befchreibeB nun die Orenzen der Reiche, die 
Geltait der Länder der Erde, die Form ihrer Stadtey 



D/chihani etwas bekannt ift, fo ift es kaum noch 
zweifelhaft dafs \^6i^ ishak d-^iarefi eine und die- 
felbe Perfon mit Ibn chordadbek feY(?) Einen neuen 
Beweis findet der Vf. in einer Stelle, welche /. H. 
^ach Abu ishak el-farefi und Abu ishak ibrahim 
tf€nel^bQnkmanföhn{S.6i.) und welche fich faft 
eben fo in- der Or. G. p. 9. findet. — Doch wir 



ihrer Meere und Flüffe einzeln,'* und nach der Ua^ 
berfchrift „I^jÜUuoj V6ÖV.^f O^Oa. Grenzen 

der Reiche und ihre Ausdehnung" mit p. 5. J. 16^ 
On the eaß of the land of Islam etc. beginnt , wo- 
bey yedoch in der perfifcben Handfeh rift manches 
anders geordnet und mehreres hinzofiefetzt ift* la 

die Beicbreibong von 
deffen Handfchrlf- 
Handfchrift abbre-^* 



vj. iwcii jcrner oeruii, nacn oen iinrünrungen von v ' c: ""' '' -w- jrw....x,»-^.. «.«»u.v-n«!. «uifAc 

Kofegarteh in deffen Abhandlung; De Mohammede <^nen. Ct^/*. <^.p* la The Rons are a people between 
^-A« £,*.w^ .4^ -. ^. f^ whomandBulgarisatribeoJTurks ^yCj5 {J»*j^^ 

cyoy ü^6 /^ wV^ j\i^ cj^!y / ^^ 

U^) und zwar mitten in einem Satze, dann 



ibn baiuta etc. p. 25 fg 

Da wir Gelegenheit gehabt haben fie genauelr 
unterfuchen zu können, fo find wir in den Stand 

f;efetzt, die Vermuthung des Hn. Uyl., dafs fie näm- 
ich ein unddaffelhe Werk enthalten, welches Ouje-- 

lev in feiner Or. Geogr. Qberfetzte, zu beftätigen. in der goth. Handfchrift wird hinzogefelzt ß 
wir theilen zum Beweis einige der, von uns notir- . •» ^ . .% . \ y._ , 1.. ^.. . , / 

ten Stellen mit, welche zugleich darihun werden, ^■^' ^""^^ g-^a-Ä^^ 0UM4yi „welche ?on den 

dafs beide Cödd.ein und daffelbe Werk enthalten, 'Grenzen Turkeftans hergekommen find" — und erft 
der eine arabifch^ höchft wahrfcheinljch das Origi- S. 35. der genannten Handfclirift, in der Befchrel- 
nal, der andere perfifch, als Ueberfetzung. Gleich bung des perfifcben Meeres, als deffen Theil der 
im Anfange der Or. G, kommen einige Stellen vor, arabifche Meerbufen mit befchriehen wird , wieder 
weiche beweifen, dafs die von OuJeUy gebrauchten fortfahren: in one place h^re Jörne fishermen r»« 
jpe^fchen Handfchriften eine Ueberfetzung, und ßde'eic* 
" • . *... » .1- w^. r r.- ,. y^ ^.^ Identität der goth. Handfchr. mit der 

Or. G. zu beweifen, haben w^r uns einige SteUen aas 
der Befchreibung ton Irak ausgezogen, Avelche wir 
hier bevfogen, damit fie zugleich zur Vergjieieiiiiiig 
mit /• Ju« dienen künnen. 



zwar aus dem Arabifchen enthalten. Diefe Stellen 
finden fich auch in der perfifcben Handfchrift. Nach 
dem, von Kofegarten (a.a.O. S. 30.) gegebenen 
Stock der Vorrede, folgt nämlich eine genauere^ 
Angabe des Inhalts ^ nach welcher zuerft vom um« 



1) 
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I-' Ntim. 296. DSC^MBCR 1824* 
I) BeCbbreibting ton Hamadam Uyl ^.5. Or. 0. p. 169. 
Co<ii. ■rf^rr Goth. ^ 



W 



- Cad. Per/. -Gort. 
^^ IÄJ3 l^cW O^ ^J i:M iM^ .. 



aJ 



(J-* V-«.<.. r> ^JM»a^ V0^f^ Bd^Jo^ ^j^J\j 

. a) Befchreihang des Berges Beheßun oder Bißtun UyU p. g. Or. G. p. 173. (Die Befchreibung 
diefes Berges dach Kasvini im JÜßhaib el-'machhJsätt findet fica in Hoedk: Veteria Media« et Perfiae 
Monumenta p. Iigfq.) 



j:r^ rV V"" wbirf ^^=^ ">*/' 



(J^^ C-A-V» Cr^^ (:)y^-«»V^ y«-»? 
]j— ÄÄsru* >LanJI vJL»pL^ ÄJ^i ^^Jt 

(j^ 8;-AÄi" oUli* «^UiU^ <^y^^ *i^ 

»JrC C^ J^ ^j- ^*^^ t^ <-!>=*■. 

Co tj)4-o »-ftJ «UJf ^MJ& ylXo üb JaJ! 
U^J CJ^j^ 8/lJ^ c?y-^*A^5jH^M& 






« #• • 






DivTe Auszflga werden hinlänglich fejn um zu Seite fteht» nSchft dem InbaltsverzelchniGs und mefa- 



be Werk enthalten welches in der Or. G. Oherfetzt 
ifi; wenden wir uns nun zu der Frage: wer war 
Vf. dietes Werlis? 



beweifen dafs die gotbaircben Handrchriften dafrei-> rern Siegeln ebeinaiiger Beßtzer folgendes: 

(j^ iiO'f^jyö (i^f cVJt*> cJ^t. iiCA^ 

Die perfifche Handfcbrift 9 ohne Zeitangabe in . '^.t . ^\. r . ; ^ it 7 tt ♦•irt - 

Bezug auf den altern, und gröfsern Theil derfel- f^J^^ ^^ ^^^^ CÄ^^«*aJ» J^f OV-UyA^ 

ben» ifr, wie fcbon Kof. (a, a. O. S. a80 bemerlct, • i,r ^ ^ / J U ft ^ • j- r * i?« ir 

aa verfcbiedenen Stellen von einer neuern Hand er- '•*'^ ^-^^^-^Cj? ^Xs^ ^i. ,. „diefes treffl. Exem- 

S^nzt, und zwar, nach einer Schlufsbemcrknng im plar betitelt: Mefdlek el-ntemdlth, gewöhnlich aber 
ahre 1014 H. 1605 Chr. Zu diefen Ergänzungen gc- Smr akäJim genannt, gehört dem AbdCoa^ßdif ia- 
bdroo leider auch die erften 7 BL; auf der erden maü 6. ibrahim^tm Lehrer, 1014Ä 1605 Chr.'^ 

An 



A- U Z. Hum a9& DSCSMBER igai« 



An der Seite diafer Bemerkung ftebt mit viel 
kleinerer Scbrifl: *XJf ^Mc ^UJf ^f ci^U 

abd^dlloh b. cborddd ch^aßini.'^ Auf der Innern 
Seite des Einbande$ ift von einer ganz verfchied^nen 

^I^stJ^ «^bj^ &)Jt sX^ ^VXJf (^f d. i, 

9,dil^ Bücb \ffird:gend'nnt Bticb der Wege und Rei- 
che in den bekannten 7 Klimaten, von ^bu^l kajem 
nbViMa^chcrddd d-chora/dni,'' Diefe Titeli un^ 
verUeiinbar neuern Urfprungfi, und vrabrfcbeinlich 
voA Befitzern, welcbe die Handrcbrift obne Titel 
empfingen» hinzugefetztt können fonacb keingrofsesp 
. entfcheiHendes Gewicbt haben. — Die arabifcbe 
Handrchrift, von Ko/egarten (a. a. O. S. 26.) eben- 
falls befchrieben, bat zum erften , urrprflngh Titel^ 
fo viel 6cb aus Bucbftaben und Tinte fcblierseh 
läfsl^ den von Kof, zuerft angefohrteh, virobe^ wir 

bemerken, dafs der Nume.^^^jXc ron derfelbea 
Hand in ütaruMi v^rftndert ift, wßlkher Name von 
neuerer Hand nnd vollftändiger wiedqrliolt' wird, 

nämUch ; ^Jr^[ '^^^ Csy^^ w%w f j^\ 
^^r43rili>dVl> und diefs ift, wie^ es uns fcheint, der 

wahre Name des Vfs. Denn; j) wie wirgefehn ha- 
ben fagt Ji H. ausdracklicli; dafs er das Werk de$ 
^bu^isftah 0l-Jdr0ß Vorzugs we\fe zum Grunde ges- 
iegt h^e ; eine Vergleic^ung aber mit /. H. zeigt, 
daridie größte 'Aebniichkeit zwircJben feinem Wer- 
ke, der Ör^ G. u/id d.er gpthairchcn Handfchrift 
herrfcht, er affo' diefes Werk vorzaglicb benutzt 
haben möfre, dafs es alfo das Werk des «^611 j'^AaA? fey. 
2) In iiamnVs gfeographifchem Werke wird of- 
terier ein /^Äd<;Arf angefahrt <z» B. in der Befchr^i- 

buhgvoA yÄWSjüj, dtit^Mahrdn \^j^ in der 
Befchreibun^ von Es-^Send^ in derBefchreibung von 
/v/\äX/? a. f. w.) deffen, Worte ganz ipit dem Or, 

G. und den mehr erwähnten Handfchriften Qberein- 
ftimmen. In der Befchreibtiog von hthaefuir felbft 

fagt er: «^a.Uo g^anJoA^Vf V-^f *-4*«**;J 



1H 



&^^JI^^ 



V^JiXJf XU («Ay9» Aus ihr ilsthachar) ftarnnt 

El-Isthachr{ Vf. des Buchs der Klimate; -er he- 
fchreibt in feinem Buche die bekannten Gegenden^ 
ihre Städte f Flecken ^ die EntCamungeo- zwifcBeo 
ihnen, die Eigenthümlichkeiten der Orte, wenn 
fie etwas eigenthOmliches haben und was in diefem 
ganzen Buche zufammengezogen ift/ Ein« recht 
verftändjiche BezeichouAg der Or. C, Auch Jbn 
m/iU fahrt mehrere A^al Stellen aus einem Werkt 
des IsthachH an , welche mit der Qr. Gi Oberein* 

ftimmen ; wogegen die AnffiKmngen aus dem ^AjIT^ 
ii^J\^\j ^U^ des Ibn chordadbeh bey |dem 

zuletzt genannten Scbriftfteller (in der Be2efchnung 
des Wegs zwifcben der Stadt Mifor und Damask 
n. f. w») keine. Aehnlicbkeit mit unferm' Werke 
babenf 

Wir halten uns demnach zu folgenden ScblOlTeo 
beret^btigt. p=' i) J, Hl fagt ausdrücklich , er habe 
ausfcbÜefslich das Werk des Abu UhoJs ^l-farefi bey 
dem Seinigen zum Grunde gelegt, di§ von OuJ; aber- 
fetzte Qt* G' fteht unbez\v«ifelt in einem fpkhen 
Verbältnifs zumWerke des 7. H. :({ie ift 4lter,' auf 
gleiche Weife geordnet und ftimmt fahr häufig wört- 
lich mit/. H. oberein I welcher jedpch fpater lebte 
pnd fphrieb und hie und da Zufttze und Abände- 
rungen anbrachte) folglich ift es fehr wahrfchein- 
)ich^ dafs fie das Werk desAbuUhak fey. •— 2) Die 
•zwey, von Kojirgartcn näher bezeichueten Hand«- 
fchriften^ weichein dem Verhältniffe von Original 
und Ueberfetzung zu einander ftehn , ^ enthalten daf- 
felbe Werk wie die Or. G., find folglich wahr- 
fcheinlich von A» J* verfafst; diefs 'wird ' beftätigt 
durch den Titel der arabifchen Original - Hand- 
fchrift^ gegen die fpäter hinzugefügten Verfiche- 
rungen der perfifchen Ueberfetzung. 3). Diefe Be- 
hauptung, wird endlich faft aufser Zweifel gefetzt 
durch AnfOhrungen bey Kasvini und Ibn aijas aus 
dem ,> Buche d^r Kiimaten'\ von Jsthachru (Sie 
ftimmen mit der Or. G, und den gedachten Hand- 
fcbrjften Qberein, nnd beftatigen die Verfich'erung 
auf dem Titel der arabirchen Handfchrift, dafs^^i# 
ishajb den Beynamen Et-Isthachri geführt habe.) 

Jede Berichtigung diefer Behauptungen , wMcbe 
wir jedoch hinlänglich begründet zu. haben glauben, 
wird uns der Sache wegen angenehm feyn , fo wie 
fie weder Hn. Hamakcr noch Hn. Uyl. beleidigen 
werden , deren Verdienften wir volle Gerechtigkeit 
wiederfahren iaffen* 
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L Ankündigungen neuer Bucher» 



h eben hat der 2te Theil des 

Handbuchs der Definitionen 
oüer in der chri/tU<^en Glaubens -^ und Sitten -^ L^re 
vorkommenden Begriffe u,fw. M^^^Z., 
N von 

Dr. A. Wiefsnerf 

die Prelle TerlalÜBn , und ich fchmeichle mir, defs der 
Beyfall , der dem ilten Theile fo allgemein geasoUt 
wurde, auch dlefem sten Theile nicht entgehen werde. 
Unangenehm aber iXt es mir, den Herren Tranumercnt^ 
tfin uhdSubfcribenten hiermit anzeigen zu miüTen, dafs, 
da das Werk 18 Bogen ftärker geworden ift, als An- 
fangs beftimmt war (die Bogenzahl beläuft Äch, Xtatt 
auf 60 9 jetzt auf jS) , ich daJrelbe um 16 gr. (al/o pro 
Bogen Jcaum r gr.) erhohen mufs , fo dals die Herren 
Sub/crihenten bey Empfang des sten Theils 2 Rthlr. 
entrichten , die Hnn. Pränumeranten aber 16 gr. nach- 
zahlen* Dielen Pränumerationspreis von 3 R^Ur. g gr. 
für das, ganze Werk werde ich,- zufolge vielfeitig ein-- 
gegangener Auffodeningen , bis OJOtern 1825 gelten laf- 
fen , nach welcher Zeit der Ladenpreis y jetzt auf 
5 Rüür. beftimmt, eintreten foll. 

Leipzig, den ig. November 1824. 

,A. Wienbrack. 



So eben find bejr mir erfchienen , und noch durch 
^Ue Buchhandlungen {bis auf toeitere Anzeige) für den 
billigen Sub/criptions^ Preis zu haben : 

The 

dramatic TForJcs 

of 

Sh^akspeare 

printed from the text 

of 
Samuel Johnfony George Steevens, and Ifaao Beed. 

Complete in one Volume. 

R07. &• SubCcriptions - Preis : 2 Rthlr. 16 gr. Cbnv. 

odet 10 Fl. 4g Kr. Rhein. 

Bey einer näherbn Zerfallung diefes Freifes zeigt 

es fidi , dafs im Durchfchnitt jedes einzelne Stück von 

Shqkspeare*s 3.7 Dramen nur einen und dreyviertel Gro^ 

fchen gerechnet ift, und mithin weder bey -firüher er« 

A,. L. Z. iga4. Dritter Band. 



fchienenen , als noch zu erwartenden Ausgaben eine 
ähnliche Billigkeit zu finden fey. 

Zu Aietet äi^serjijchönejt, auf Velinpapier deuf-> 
lieh und correct gedruckten Ausgabe, welche den all- 
gemeinlten Beyfall gefunden hat, erfcheint im Laufe 
des nächften Frühjahrs ein Anhang unter folgendem 
Titel: 

A Sup p lement 

to 

Shakspeare^s 

dramatic Works 
etc. etc. 

Contents: The Life. of the Author by Aug. Skottowe • 
His Bliscellaneous Poems ; A critical Gloflary compiled 

e&et NareSf Ayscough, Hazlitt, Douceand others. 
With Shakspeare's Portrait taken firom the bellt Origi- ' 
nals and engnved by one of our firft ArtiAs. 

Roy. g. Subfcriptions - Preis 16 gr. Conv. öder i Fl. 

12 Kr. Rhein. 

Diefes Supplement entfpricht im Format und 
Druck genau obiger Ausgabe der Dramatifchen Werke 
Shakspeare's , und ergänzt alles übrige, nachA den 
Bühnenfchriften von ihm Vorhandene. 

Alle Buchhandlungen nehmen hierauf (ohne F^r-^ 
auszahlung) Subjcriptiqn an. 

Leipzig, den 16. Octoberig24. 

Ernft Fleifcher. 



Bey H. Burchhardt in Berlin ift fo eben er- 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu bekommen: 

Verfuch 
eines methoäi/chen Leitfadens 
hejm Unterrichte 
in der Blementar-Geographie • 

für Land ^ Schulen 

von 

Ferdinand Wilhelmi, 

Königl. Schul - Infpector und Prediger. 
Mit I Kupferlafel. g. Preis g gr. 

Det Titel fnricht fich über den Zweck diefes ge- 
meinnützigen Werkchens fchon fo genügend aus dafr 
es einer AufKählung des Inhalts nicht bedarf. ' Dafs 
uiffigens diele Arbeit eine gelungene ift; dafiir bürgt 

U (4) det 
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der Name des VerfaüTers, der als Schul -Infpector und 
Prediger hinlängliche Gelegenheit fand , zm erforfchen, 
auf welche Weife es aia ralhfamften ift, in Landfchu* 
len die Elementar -Geographie vorzutragen. 



Im Verlage der J. G. Calve'fchen Buchhandlung 
in Fi^ag ift fo ehen , erfchieneb iind in allen foliden 
Buchhandlungen Deutfchlands zu hekommed: 

Gemälde 
der 
phyfi/chen W e l tl 

oder 

unterhaltende DaYfteUung ■ 

der 

Himmels- und Erdkunde. 

Nach den heften Quellen und mit heftändiger Rückficht 

auf die neueften Entdeckungen bearbeitet 

von 

Johann Gottfried Sommer, 

Frofeffor am Conrervatorium der Tonkunft zu Prag. 

Fünfter Band. --, . 
Gefchichte der Erdoberfläche. 
Mit s Kupfertafeln. 1825. gr. g.. Stark ag Bogen. 

Preis I Rthlr. 16 gr. 
ifter Band. (Das Weltgebände). Mit 11 Kupfertafehi. 

18 19. Stark 29 Bogen. Preis 2 Rthlr.^ 20 gr. 
2ter Bd. (PhyJikalifche Befchreibung der feflen Ober- 
fläche des ErdkÖrpersJ Mit 14 KüpfertafeJn. igai. 
Stark 52^ Bogen. 3 Rthlr. 6 gr. * 
3ter Bd. (Phyfikayfche Befchreibung der fliiffigen Ober- 
fläche des Erdkörpers.) Mit 9 Kupfertafeln, igaj. 
Stark 35 Bogen. 3 Rthlr. 
4ter Bd. rPhyfiknbTche Befchreibung des Dunftkreifes 
der Erdkugel.) Mit 4 Kupfert. u. 2 Steinabdrücken. 
1823. Stark a6i Bogen. rRthhr. 16 g^. 



In der AfchendorfF'fchen Buchhandlung und 
in der Theifsing'fchen Buchhandlung in Müniter 
ift herausgekommen und bey Imman. Müller in 
Leipzig 2u haben: 

• Bihlia facta vulgatae editionis juxt^ exemplar Vati^ 
canum. Tomus I. Veteris Teftamenti pars primal 
8 maj. 

Der zweyte Band des alten Teftaments (der letzte 
des ganzen Werks) erfcheint bis^ Neujahr. — Alle 
drey Bände koften auf Velinpap. 6 Rthlr. 12 gr., auf 
Schreibp. 4 Rthlr. la gr. , auf Druckp. 3 Rthlr. I a gr. 



jiriftoteüs poltticorum Hbri octo ad codicum fidem 
edidit et adnotationem adjecit C. GoettUng. Je- 
nae, in bibliopolio Croekeriano. * a Bthlr. 
4 gr. 

Quum poft Schneiderum, Saxpnem , cui nee Codi- 
ces Ariftotemmanulcriptosi praeter lunnoLapfimfenii 



infpicere, nee Aldinas editionefl oculis uAirpafe conligit, 
nemo inGermaiua extiterit, ciui diligentiaminam Ari- 
ftotelis Politicis dicaret edenais/ viris doctis haud ii^ 
gratum fore arbitram^ur, quod haec cura tandem ab ali-> 
quo noitratium ftifcepta eft. Atque is fex Codices, quo« 
romnotitiam neque Cotaes habuit, Politicorum noTif* 
fimus editor, in fuos convertit ufus ad eorumque lectio-* 
nem non uno loco Ariftotelis libros ita emendarit-, ut 
lacunae , quas in Politicis odorati erant editorea^ nunc 
fere nuUae cpmpareant. 



Berlin, bey Duncker und Humbio t, ifter* 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Theod. Heinfius 
Teut, oder Lehrbuch der gefammten deutfcheh SprafSk-^ 
wiffenfchaft. Dritte verbefferte u. vermehrte Auf«-» 
läge. 5 Bände, g. Preis 5 Rtlihr. 

Der Herr Verf. ift feit einigen Jahren befcbäftigt 
gewefen, fammtliche Bände diefes Werks, welche iidi 
&hon in den vorigen Ausgaben als ein zutammenhan— 
gender Curfus des deutfchen Sprachunterrichts hevrährt 
haben , vielfach verbefiert und erweitert , neu heraus» 
zugeben. jVach und nach find auf folche Weife die 
verfchiedenen. Theile diefes Werks in diefer dritten 
Ausgabe erfchienen, die wir )etztii1s vollendet ankün- 
digen. Auch in diefer wird das Werk fowohl voU- 
fländig, als in einzelnen Bänden , da jeder ein Ganzes 
für fich if^ , ausgegeben. Die einzelnen Theile haben 
für fich folgende Titel : . . 

Th. I. Sprachlehre der Deutfchen. i Rthlr. 4 gr. 

Th. 2. Vorfchule der Sprach- und Redekunft, oder 
theoretifch-praktifche Anleitung zum rich- 
tigen Sprechen , Schreiben und Vergehen der 
deutfchen Sprache, i Rthlr. |2 gr. 

Th. 3. Der Redner und Dichter; oder Anleitung zur 
Rede - i^nd Dichtku nft i g gr.- 

Th. 4. Gefchichte der Sprach-, Dicht- und Rede- 
kunft der Deutfchen bis auf die neueften Zwei- 
ten. I Rthlr. 12 gr. 

Th. 5. Stoff zu Ausarbeitungen nnd'Reden, in einer 
Menge vrilTenfchafllich geordneter Aufgaben, 
Abhandlungen und Dispoütionen. Ein Hand- 
buch für Lehrer. 16 gr. 

Die Preife der einzelnen Bande Betragen hiemadi 
zufammen 5 Rthlr. 14 gr. , wogegen die Käufer des 
Ganzen nin: 5 Rthlr. bezahlen. 



Bejr R. Koch in Schleswig itt to eben (ib 
Commiffion) erfchienen und in allen BuchhandlongeD 
zu hoben : . 



Beckt undMaäif dee Zekgeifies von Ttmoiheus 

nes. Geheftet, auf Druckp. i Rthlr. i6gr., auf 
Schreibpap. d Bthhr. 

ein Werk , das fich mit denjenigen Gegenftanden be^ 
Ichäftii^i die tsSk allein das ganze InterdOfe unferar be-* 

weg- 
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W^gleti Zeh i« AnTpruch ndimen. B^iiahe alles wird 
man darin Tön einer ganz neuen Seite betr/ichtet fin- 
den, und yielleicht 3t über diefe viel befprochenen 
Gegenitande noch nie etwas fo Gründliches gefagt, Und 
nodi nie die Streitpunkte To klar geAellt , noch nie die 
Tendenz der verlchiadenen Parteyen fo deutlich ge- 
macht, noch nie die Beweggründe und Folgen ihrer 
Beltrebungen fo beftimmt aufgefafst. Befonders ift 
wohl fchwerlich )e mit fo vieler Aufrichtigkeit man- 
ches herausgefagt , was man fo gern mit Slillfchweigen 
übergeht , was man Jfich zum Theil ungern gefleht. 

jlnmerkÜTtgen zu der Gefchichie des Uvius bis zum 

Jedts und zwanzigflen Buche, für Mitglieder der 

erften Klaffe lateinifcher Schulen tqu H, P, C. Es-' 

march, Dr. u. Frofeilor d. Thilofophie« i Rthlr. 

In unferm Verlag ift erfchienen und in allen Bdch- 
Imndlttngen zu haben : 

Fkmäfchte Schriften roh Friedr. Jacbbs. Zwey-^ 
ter TheiL 

. Auch unter dem Titel: 
Lehen und Kunß der Alten, von Friedrich Ja-- 
cobs. Erften Baudds erße und zti;c;;^^e Abthei-- 
lung, 8, 3 fithlr. 12 gr. 

TVir hoffen , dafs die Anzeige von der Erfcheinung 
lYerkes jedem Freunde der alten Literatur ynd 
Kunft ^ fomit jedem Gebilijeten, angenehm feyn werde. 

* Die vcvrliegenden beiden Bände umfafTep die zwölf Bü- 
cher d.er „griechifchen Blumenlefe" , und Und als eine 
völlige Umarbeitung der vom Hrn. Vf. igoj erfchiene- 
nen Auswahl zu betrachten , welche fich unter dem Na- 
men Tempe hej allen Gebildeten einzuführen wufste. — 
Verftand der heitre, lebensfrohe und ftets fchail'en- 
de — Schaffen war ihnen Dichten — Sinn der Grie- 
chen jedem Wefen, jeder Perfon und Sache, mit 
«welchen fie in Berührung katnen, eine poetifche, be-» 
frenndende Seite abzugewinnen, fprach ihnen aus dem 
Leblofen ein belebender Geift entgegen, und wufaten 
fie im Werke des Zufalls oder der natürlichen Wir- 
kung fichtbarer Urfachen das augenblickliche, auf fie 
berechnete Walten zahllofer, mi| den Sterblichen in 
Wechfel Wirkung ftebend^r Dämonen und Götter zu 
finden, fo find ihre Dichtungen der treuefte Spiegel 
ihres Sejns , «eines frejen , lebendigen , ftets wohlwol- 
lenden und unwillkürlich verfchonemden Geiftes. Die 
griechifche Blumenfamndung und die von dem Hrn. Vf. 
'gegehene Blumenlefe vereinigt eine fehr ' bedeutende 
Anzahl pöetifcher Bildwerke zu einer reichhaltigen 
und in der deutfchen Nachbildung wohlgeordneten 
Äoeftelhmg. Die Verdoppelung des anf die Form der 
einaelnen Gedichte gewendeten Pleifses macht diefen 
Heils unfichtbar ; leicht and zwanglos bewegt fich das 
Gebilde des Dichters in den fchwieriglten Formen , der 
belebende Hauch des Geiftes läftt die Beengung des 

_ Mfiteriellen vergeffen. Es kommt uns nicht zu, zu 
bewIheileB , wie der berühmte Vf. , gleich bewandert 
In 4pA beinirchea wie in den heltenlfchen Geiftesger 



filden , feine fchwere Aufgabe geloft hat , ob es ihm 
gelungen ift , bey fortgefetzter Au&ierkfamkeit auf 
diefe? LieblingserzeugDifs , und bey^ einer durcbgän- 
gig'en Umarbeitung des dem Fublicum fchoo iu der &ü— 
hern Geftait theuren Werkes den /ausgedehnten An- 
fprüchen zu genügen, welche er felbft daran macht — 
die Vorrede entlialt zugleich eine ausführliche Abband- " 
lang über die Anwendung des griechifchen Versmaa— 
fses in deulTcber Sprache — ; — nur das glauben wir 
verlichern zu können , dafs es für den Gelehrten keine 
erfreulichere Erholung in feinem Kreife , für den Ge- 
bildeten aber, dem das fchwierige griechifche Original 
nicht zugänglich ift, keine eben fo angenehme als be- 
lehrende Uuterhaliuug geben kann, als diefe, die, als 
Erzeugnifs des tiefften Studiums, alle fchwerfälllgen 
Erinnerungen daran verfchmäht und demLefer in finn— 
voller Anordnung ein trefTliches Bild des Alterthoms 
vorführt, und welche bey fortgefetzter Beachtung nur 
gewinnt und immer neue Seiten der Anfchajuung dar- 
bietet. Wie »billig beginnt das erße Buch mit einer 
Auswahl der fchöuften Gedichte über die Götter; das 
zweyte befchäftigt lieh mU den Heroen und fonft aus- 
gezeichneten^ ^er Mythe gehörigen Sterblichen; das 
dritte mit den Dichtem ; das vierte mit berühmten /li- 
ßorifchen Namen und wirklichen Helden ; das fünfte 
ift den andern KlafTen der menfchlichen Gefellfchaft 
gewidmet, wie ditsfechße den Frauen vorbehalten ift 7 
überall Ernft und Scherz in freund liebem Wechfel. Das 
fiehenteBnch enthält Lehren i»t Weisheit und Anfichlea 
des Lebens, das folgende Befchreibungen von Städten 
und Ländern; das neunte ift der Jitiebe, das zehnte dem 
Tode geweihet; im elften haben Thiere vini.Pßanzen 
ihren Platz; das zwölfte giebt einen willkommenen, 
gröfstentheils nicht aus der griechifchen Anthologie 
entlehnten Anhang, in welchem die herrlichen üeber- 
bleibfel aus den Gedichten von Theognis und^Solon, 
Kallinos, Tyriäos, Bion, Mofchus und Andern ver- 
. einigt wurden. — Uebrigens wird hoffentlich das , ei-' 
ner Dame gewidmete Werk auch dem fchonen Ge-? 
fchlechte fich zu befreunden witfen; 



Gotha. 



Ettinger*fche Buchhandlung. 



In meinem Verlage ift fo eben erfchienen und in 
allen foliden Buchhandlungen zu hekonmien : 

Riegler, G. , -der Theologie Dr. u. Profeffor, Ge-, 
betbuch ßir kathoUfche Chrißen. Mit gnädigfter 
Genehmigung des hochwürdigften geiftl. Raths* 
CoUegiums des Erzbisth. Bamberg. % Mit 4 Kpf. 
Preis auf fchönem weifsen Druckp. 14 gr. fnchf. 
oder I Fl. rhein. , auf Velinpap. ao gr. Tächf. od. 
X Fl. 30 Kr. rhein. 

Ich beeile mich, die Erfcheinung dxefer neuen 
Schrift des durch feine früheren fchonjrühmlichft be« 
kannten Herrn yer£a£F6rs anzukündigen. Der Haupt- 
Inhalt derfelben ift: Glaube, Vertrauen und Gebet 
durdi Itfus Ckr{ftu9 unfern Herrn und Mittler. Chri- 
ßen, 



7" 

(ten , die mit dem innerlichen Gebete vertraut werden^ 
ihre Herzens -Anliegen in Worte faOen und lle aas* 
drucken wollen, befon^ers Leidende , den^n es nicht 
leicht ift, zufammenhiingend zu denken und ihre 
Wünfche in angemelfener Form vorzubringen uau ihre 
Sehnfucht nach gottlicher fitiife mit Innigkeit auszu- 
fprechen, finden in diefem Gebetbuche eine Anleitung 
2um Gebete, d. h. ein Hülfsmittel, gläubiges Vertrauen 
in fich zu begründen , es leichter in und aus fleh zu 
entwickeln , es zu beleben und diefe Gabe des Him- 
mels zu ihrem Heile mittelft des entfprechenden Ge- 
betes anzuwenden. Daffelbe enthält: Mefs^, Beicht-- 
"lind ComTnunion—fAndackty hefondere G^h^te für fichy 
füt andere, und aUgemHne Gebete. 

Frankfurt a, M. u, Bamberg, fra Not. 1824. 

Wilh. LuJw. Wöfch^. 

IL Neue Kupferftlche. 

Das wohlgetroSene Porträt des im März d. J. hier 
Yerftorbenen 

Herrn Prof. Dr. L. W. Gilbert, gr. 4. 9 gr. ^ 

ift fo eben fertig geworden und bey mir zu haben. 

Joh. Ambn Barth in Leipzig. 

IIL Auctionen, 

Verfleigenmg eintr ausge/uchten naiurhißorifchen 

Bibliothek. 

Am 1%^^VL Januar 1825 beginnt in Coburg die 
httentliche Verfteigerung einer ausgefuchten BScher- 
faminluDg^ welche 2516 der wichtigften und feiten- 
ften Werke aus allen fächern der Nati/rwiffenfchafien 
uinfaTst. -Das 13 Bogen ftarke wiffenfchaftlich geord- 
nete Verzeichnifs darüber ifl durch alle Buchhandlungen 
7AX erhalten und wird auch auf porlofreje Briefe gratis 
ausgegeben von der 

MeuteTfchen Buchhandlung in Coburg. 

IV. Herabgefetzte Bücher -Preife. 

Filippi, B.A.y neues yoUftandiges italienifch-deut- 
fches u. deutfch - itallenifcbes Wörterbuch. 2 Bde 
in 4 Abtheikingen. gr, g. 181 Bogen. Laden- 
preis 8 Rthlr. 

Wegen des Erfcheincns mehrerer italienifchen Ta- 
fchen- Wörterbücher und wegen des immer mehr und 
mehr fich verbreitenden Wiener Kachdrucks von Jage-^ 
manns italienifchera Worterbuche* habe ich mich ent- 
fchloffen , obiges für einige Zeit auf 5 Rthlr. 8 gt. her- 
abzufetzen , wofUr es in allen Buchhandlungen za ha- 
ben ift. Ich hoffe, dafs man dem Fiiippi'fcben bej 



A« L. Z. Nttnr. 297. DECEMBER ^824. 



ferner VoUJSndigkeit, felifer anerkannten Braiaäibar- 
keit und bey einem fo billigen Preife den Vorzug ge- 
ben wird. 

Leipzig, imDecbr. 1824. 

Karl Cnobloch« 

V * 

y. Vermifchte Anzeigen. 



jt n z e 
das 



^g ^ 



Hamburger Magazin der ämländi/dten Literatur der 

Heilkunde betreffend. - . 

Das nun bereits im vierten Jahre beftehende Ma- 
gazin hat, wenn die öffentlichen und Privat- Ürtheile 
mehrerer der erften Aerzte und Naturförfcher Deutfch- 
lands die für ihr Unternehmen freyUch eingenomme- 
nen Herausgeber nicht täufchen^ eine dem jetzhmn 
Zuftande der heükundigen WilTenfchaften angeme^ne 
Stelle behauptend, bereits fo viel geleiftet und einen 
folchen Einflufs gewonnen , dals deffen Aufhören auf 
lange hin eine bedeutende Lücke in dem mit der Zeit 
fortfchreitenden Studienkreife jedes deutfchen Arztes 
zurücklaiXen würde und müfste. Eine Lücke wel- 
che um fo fchwieriger auszufüllen feyn würde 'da die 
Herausgeber ihre weitgreifendeu Verbindungen dtirch 
ihre glückliche , auf dem Peftlande einzige Lage nocü 
tagUch weiter ausdehnen, und den ganzen Ertrae der 
Aernte diefer, theils noch im Keimen begriffinen, 
theils fchon emporfchiefsenden Ausfaat gleichfalls deii 
Magazme zuzuführen Willens find. Diefem Vorfatze 
gemafs find fie auch ferner ^efonnen, fo wie ihre 
wackern Verleger , diefem unternehmen ihre Zeit 
Muhe und Geld zu opfern, wenn .fie hoffen dürfen! 
eme auch nur bilbge Lntfchädigung des groften Auf 
vjandes delTelben für diefe fo wie für fich zu meC 
eben , eine Entfchädigung, die fich nur durch den ver- 
mehrten Abfalz der Zeitfchrift erreichen läfst und da- 
ren Ertrag fie fich fo fchnell als möglich bedien wer- 
den einem erweiterten Umfauge und einer noch mehr 
ms Einzelne gehenden Ausarbeitung derfelben zu Gute 
kommen zu laffen. v«w 

* * 

I 

All ^jI 5^?f°/*°* ^?« genannten Migazin» in der 
Allg. Lit. Zeit (1822. Nr. 398.) b«eilt fich gem, obiee 
Ihm zugekommene Bitte der Herausgeber zur 5ffent- 
bchen Kunde des ■Klhchen Pubücums zu brincea 
Seine Anficht über den Werlh diefer, dem mit feiner 
Zeit fortfchreitenden Arzte wahrhaft unentbehrlichen 

^«Viif.^'1^ ^* ®J ^^u®" *" ^? gedachten Recenfiö« 
Yoimand^ ausgefprochen, und er wünfiAt, im I„ter- 
effe der Wiffenfchaft , von Herzen, dafs die unermfid- 
hchen Herausgeber ihr obiges Verfprechen nicht Ter 
gebens geleiftet haben mögen. C 
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REtiHTSGELAHRtHEIT. 

Stuttgart, b. Steinkopf: Handbuch des gemn^ 
» ncn deutfdien ordentlichen Procc/Jes^ von Dr. 

Karl Friedrich Reinhard, K. Wrtrtemb. Obcr- 
]uftizralh. Erßer Thell. 18a3.XVIIlu.434S. 8- 

Je gr5rser. der Eifer ift» mit dem fich befonders 
I deutfche Gelehrte feit dem Anfang des 19109 
hrhunderts der Erörterung der Frocelstheorie ge- 
widmet haben und je vorzüglicher die meiften der 
daraus hervorgegangenen Leiftungen find » mit urii 
fo fcliärferem Auge mufs die Kritik alles dasjenige 
beachten, was Ober diefes Fach neu erfcbeint und 
fich neben, oder gar über jene Leiftungen ftellen 
wilj. Dtefs veranlafste Ktc, das vorhin genannte 
WerU etwas genauer im Ganzen und Einzelnen zu 
betra<;hteo und die hieraus hervorgegangene Ueber* 
ceu^tingt dafs die Wiffenfchaft durch jenes Werk 
nichi-s gewonnen habe« bewog ihn fie öffentlich mit-^ 
zutheilen, nöthigte ihn abejf auch zu einer gröfsero 
Ausführlichkeit. 

£n dem Vorworte fucht der Vf* ganz kurz fich 

f;egen den Vorwurf zu vertheidigen , dafs er fo vie- 
en Hand- und Lehrbflohern des gemeinen deutfchen 
Proceffes noch ein neues hinzugefOgt habe, Jndem 
er auf das Buch felbft vcrweift, wo jeder neue An- 
flehten und d^ unverwandte Streben nach Wahrheit 
finden werde. 

. Beides wollen wir denn auch im Verfolg diefer 
Beurtheilung ftets vor Augen behalten, indem wir 
zunächft die Materialien des vor uns liegenden erßen 
Thells, dann aber die Form in der fie dargeftelit 
find, etwas näher betrachten. Je ungewiffer uns nun 
aber der Vf. in der Vorrede darflbergelaff^n hat, 
aii^ welchem Gefiehtspunktd er fein Buch betrachtet 
wiffen will, um fo mehr muffen wir uns in diefer 
Hinficht an den Titel, als dem Einzigen, was uns 
darüber ejiwan Auffchlufs geben katm, halten. Er 
nennt es ein L^^rbucb und zwar de^ gemeinen deut^ 
Jhhen ordentlichen (vergl. $• la.) Proceffes. Zwar , 
erklart er im $. 9. den gemeinen deutfchen Procefs 
dahin : hierunter „ bat man — immer (?) iileSamnir^ 
Jung (foUte wohl heifseo : den Inbegriff) derjenigen 
Grundfätze des gerichtlichen Verfalurens verftanden, 
worüber man (?) in ganz Deutfchland fich ftill- 
lehwejgeod vereinigt hatte.*' Allein diefs kann uns 
mnmöglich genflgenden Auffchlufs geben , denn wo- 
ber hat nuin denn Kunde von diefer ßilffchweigenden 
Vereinigung? Auffallend Ift zugleich, dfefs der Vf. 
' wader auf dem Titel noch in dem Buch felbft auf die 
Ji. L. Z. 1834* Dritter Band. 



beiden Haupt theile« alles proceffualifchei^ Verfahrens, 
den Criminal- und Civil -^rooefa, RQckficht ge- 
nommen, ja ihrer als Gegenfätze gar nicht ein Mal 
Erwähnung gethan hat. ludeffen darf man nur die 
$. 10 — 13. lefen, um fich davon tu Oberzeugen, dafs 
der Vf.. überall, wo er von Prooefs fpricht nur den 
bflrgerlichen meint, obgleich er nicht wird in Ab-* 
reiie fielleh können, dafs der a/(g'cm€intf Sprachge- 
brauch auöh das Criminal - Vertabreu unter dem 
Ausdruck Procefs mit begreift. --* Und* fo fehen 
wir uns denn genöthigt, die nach uoferer Aoficiit 
richtigere Begriffsbeftjmmung der gemeinen deutfchen 
bflrgerlichen Procefstheorie kurz mitzut*heiienj urar 
nur einen beftimmteniMaafsftab anzugeben, wornach 
wir das vorliegende Werk beurtheilen wollen: Es 
ift der Inbegriff derjenigen rechtlichen Grundfätze, 
welche f^r das Verfahren in bürgerlichen Rechts^ 
ftreitigkeiten in ganz Deutfchland die Regel aus«^ 
machen. 

Betrachten wir nnn etwas näher: L die lUai^^ 
ridlien dts vorliegenden Werkes; fcT.wird hierhey 
zuerft die Frage zu beantworten feyn: wiefern der 
Vf. den gerechten Anfoderungen an ein jedes hehr-- 
buch entsprochen habe, oder nicht? — Zu diefen 
Anfoderungen gehört wohl vor allen Dingen, dafs 
esi um alles Ueberflüffige zu entfernen, nurLehr- 
Jatze, nicht aber auch deren Erläuterung an einzel-^ 
nen Beyfpielen enthalte; denn vtras bleibt fonft für 
mündUchenVoritag des Lehrers, den ein jedes I>Ar- 
buch noth wendig vorausfetzt, noch übrig? Nun er- 
zählt uns aber der Vf. in der Note 4. zum §, j 10. auf 
faft zwey Seiten 2 Beyfpiele .zur Erläuterung des eben 
fo klaren als nnbeftrittenen Satzes : dafs einGeftänd* 
nifs (ein Civilprocefs) einem wahren Dritten nicht 
nachtheilig feyn könne! — Auf ahnliche« Weife ent- 
hält auch Note i. zu §, 191. die ausfflhrljcbe Erör- 
terung eines Beyfpiels. Eben fo füllt der Vf. in der 
Note I. zum $. 97. faft eine volle Seite mit einer aus- 
führlichen Erörterung der, freyiich feJir.ftreitigen 
Frage: ob Strauch (Sächf. Geheimer ^ Rath) o^er 
Schwarzkopf (BratlnfchweJg. Geheimer - Rath) die 
Ahfchaffung des articulirten Verfahrens veranlagt 
hätte?! — Ferner! Nachdem der Vf. im $. 156. die 
Regel aufgeftellt hat, dafs der, welcher feine An- 
fprOehe oder die Befreyung von Anfprüchen auidafe 
Dafeyn oder Nicht - Dafeyn gewifler beftrittenen 
Tbatumftande gründe, das Dafeyn oder Nicht -Da* 



Wer im Fall eions gebifketan Scbadcns den Beweis 
Xr C4) eines 



^JW 



ALLO. LITERAT^ÜR -ZEITUNG 



ffi* 



eines folchen Grades von Fahrlärfigkeit , far welchen 
^r Boklagte zu haften'bat,, fähigen loüfre? Cel^ört 
^5 in eia Ztehrbuch des gejammten ordantlifcbeo Pro«- 
ceffes? ! — Nicht minder unerlafslich fcheint es fer- 
ner bey dem Lehrbuch einer pofitiven WtfTenfcbaftt 
dafs der Lehrer nie den Lernenden darüber im Zwei- 
fel laffe» ob die aufi;e(tellten Sätze nur Erörterung 
deffen, was yiyrtybH^e (Politik), oder deffen» was 
iß (geltendes Recht) enthielten, und in diefen Fehler 
verfällt gerade der Vf« nicht feiten, fo z. B. (im $. 19.) 
bey Darftellung der obdrßjtn Gruodmaxime des ge- 
meinen deutfchen Proceffes, wo es zwar nicht an 
{»oetifchen Ausdrücken , defto mehr aber an profai*« 
eher Wahrbert und Klarheit fehlt. — Eben lo ent- 
halten die $$• 317 und 218* eioe i^^ einLehrbuch viel 
zu ausfahrliche Erörterung Ober die Beweiskraft der 
Haus- und HandelsbQcher; }a der Vf. ertheilt fogar 
auf $i Seiten die Aniichten eines ihm befreundeten 
Kaufmanns mit, die zwar de lege condenda recht 
beacblenswerth (eyn könnten, hier aber, wo doch 
-de lege co-ndiia die Frage; feyn mufs, durchaus 
nicht am rechten Orte ftehen» — Ein dritter Tadel 
diefes Lehrbuchs als eines folchen, dürfte wohl die 
meift zu ausführliche Behandlung ftreitiger Meinun- 
V gen mit Recht treffen ; denn theils find daraus un- 
verhältnifsmäfslg lange Noten hervorgegangen; theils 
^ veranlafste diefs den Vf. fehr oft menrere Seiten aus 
den angeführten Bachern abzufchreiben- und mit ab- 
drucken zk laffen, (z.B. S. 374, 380, sgi, 282» 
«83. 186, 287» 306,, 307, 308, 391 ff- u- f* w.) was 
doch unmöglich einem Lebrbuche angemeffen feyn 
]Kann. 

Sehr oft hat endlich den VF. das Streben nach 
neuen eigehthüpalichen Ideen nicht nur auf Irrwege, 
fondern auch zum Mifsverftehen anderer geleitet; ja 
mitunter ftöCst man fogar auf Behauptungen, die 
man faft für Spuren von Unwiffenheit halten follte» 
Auc& für diefe Sätze mögen einige willkürlich her-^ 
ausgegriffene Beyfpiele genügen, i) Im $. 97. fa^t 
der Vf.: „das ZerTpalten und Zerlegen der Ge- 
fchichts - Erzählung in mehrere verfchiedene Theile 
(Artikuliren der Klage!) iffe unerlaubt." Sollte 
der Vf. wirklich nicht beffer wiffen, was' eine arti-* 
kulirte Klage fey ; fo fehe er doch ein Mal irgend ei- 
nen deutfchen Procefsfchriftft eller der altern Zeit, 
z. B. den Gobier, Magifter Stumphart u. a. — nach, 
dann wird er einen ganz andern Begriff davon be- 
kommen. 3) S. ISO. fagt der Vf.: wenn efnemKlä- 
Jier gegen mehrere Beklagte EineKUge zi^tebe, dann 
eyen fie Streit- Genoffen (!) 3) Indem der Vf. im 
^. 98. die bisherige Bedeutung des Ausdrucks fubje- 
ctive Klagenhäufung mit dem der objectiven willkür- 
lich vertaufcht bat, ift es kein Wunder, dafs feine 
j^. 99. daraus gefolgerten Sitze ganz anders klingen, 
als die der bisherigen Procefslehrer, welche die alt- 
hergebrachten Bedeutungen um Verwirrung zu ver- 
meiden beybehielten ; allein Ge (rnd in der That ganz 
dlefelben; daher denn der Vf. fich in der Note i. zu 
cÜefem $. annöthig bemüht hat-, fia als neu anzuprei- 
fim ttitd weitlaaf tig zu v^theiüligen ^ denn wer wollte . 



ihm nicht zugeben, dafsjaus einem und demCriben 
Bißobtsgfund efitfpcini^rKie KUgeai, Mtelehe nM^rc- 
^yi Klagern, ckier gegen mdiwere* Beklagte ^irf ifchalis 
nicht gehäuft werden können? 4) Wenn der Vf. 
"$• 105. die e.2rc)£p^ionr^ dilateirias als Vertheidigungeo 
de^ Beklagten gegen die Fomi des Angriffs bezeich- 
net und dann als üeyfp'iele Jelbji die eJCcepHonem/udicis 
Jufpectiund die exceptionenh/polii dahin rechnet ; 
fo mufs Rec. geftehen, dafs er nicnt im Stande ift beides 
zu vereinigen. 5) Im $. i&t^. redet der Vf. ^^von deo 
liquiden «ind illiquiden zer/iorlichen Einreden" und 
doch fagt er amSchlufs defielben $.» esfey diefe Ein— 
theiluiig keinesweges etwan eine den zerftörlicben 
Exceptionen eigentnOmliche, fondern vielmehr eine 
allgemeine Eioiheilung aller Einreden! Warum han- 
delt er denn aber gerade hier und nur hier davon? 
Doch hdren wir auch feine BegriffsbefUmmung der-« 
felben. Unter liquiden Einreden „verfteht man fol^ 
che, welche — fögteiGh,|wie ße vorgebracht werden, 
bewiefen u>erden können. " Wenn alfo der Beklagte 
fogleich t>eym Vorfcbotzen einer Einrede Zeugen zm 
deren Beweis vorfchlägt, fo wäre fie ^iquid; dagegeü 
bliebe eine einmal vorgefchotzte und nicht auf )eM 
Weife liquid gemachte exceptio während des ganzen 
Proceffes eine illiquide, es möchte nun auch derB»? 
weis derfelben nachher angetreten und noch fo volt- 
kommen geführt worden feyn ! ? — Freylich aber- 
mals einer von den durchaus neuen Sätzen des VfSt 
wodurch diefe Eintheilung aber zu einer zvrecklofea 
Ungereimtheit umgeCcbaffen wird, vväbrend .doch 
die bisherigen Procefslehrer allerdings wohl wnfsten« 
was fie mit derfelbeii bezweckten, nämlich die Son— 
derung der zerftörlicben Einreden, welche unter der 
Vorausfetzung, dafs fie den ganzen Klagenfpmch 
aufheben , als litis conteßationem impedientes zu tie-^ 
trachten feyen und derer, welche nicht. Freylich 
behauptet der Vf. im j/iaj., dafs dieEinlaffung bin« 
dernden Einreden nie liquid zu feyn brauchten» felbftt 
wenn fie peremtoriae wären. Indeffen mann erinnere 
fich nur daran, dah die eaxeptiones litis conteßatict^ 
nem impedienies in den altern Reichsgefetzen ftets 
„aufzagiiche" heifsen; z. B. R. A. Vvi594. $*59* und 
dafs nach §. 40. des J. R. A. bey den „aufzOglichen" 
Einreden nur das arbUrium fudids entfcheiden iblleb 
ob fie die EinlatlTung hindern follten oder nicht; dt^am 
wird fich die entgegengefet^te Meinung, vreiciia 
ohnehin die Praxis durchaus, fflr fich bat, wohl 
rechtfertigen laßen. Denn for das arbitriurnjuditne 
wird die vorhandene Liquidität um fo mehr ftets ei* 
nen enifcheidendenGrund abgeben , weH unter deren 
Vorausfetzung der ganze Procefs ntin abgethan 
fcheint. — 6) In dem $. 134. unterfcheidet der Vf.^ 
um uns ,«eine genaue Unterfuchung'* Ober die nuffO'» 
iio libelÜ zu geben, 3 BeftandtberJe einer Klage eis 
von einander wejentlich verfchieden : i) das Facii/bke 
der Bllage ; 3) dds Klegrecht oder (?)des Gefuch des 
Klägers ( ! ) O den Gehenßand (!) der Klage. Di^ 
fer letztere ift Mo weder etwas Factifches noch etwns 
juriftlfcbes * fondern ein ieriium aliguidJ I Das find 
ellerdhigs heue Anficbten ; welche ja die Vort^ds 
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V«t(rrMfif -* Hinfi(«l)tlieh der nmictHo KbeJB zählt 
ItBWk^üf Vf. 3 Fälle aufi io deoeo allein Ge Sutt 
£M(e. Er fchifefst aber ausdrücklich aus a. den 

- Fall weon nur der Klag -Grund d« b. das FacCifcbe 
dfer Rldge veri^ndert werde« jedoch mit Ausnahme 
itiBS Gegenßandesf altb aiif das IFc^/cln des Beklag- 
ten» -oder des Gerichts oder der Prpcefsart komnit 
nichts an?! Rec. glaubt nicht das Gegentbeil erft 
erwei/en zu mOffen. 6; Aach die Aenderung des 
Klagrechts» oder des Gefuchs mache keine mutationenh 
libclli aus» wenn nur das Uebrige bleibe: freylieb, 
fahrt er fort» der einzige Pal), wo die(s Aendern 
vorkomnaen könne, fey bey alternativ oJ^relectsv - 

, concurrirend^n Klagen (abermals eine Verwechslung 
zwifchen Klagbefugnifs und Klagvortrag ; dena fonft 
mQfste beides offenbar einerley leyn) ab?r diefer ein- 
zige Fall enthalt lekter gerade als Re^el die ^i^s- 
nähme von des f^crfajfers Regel! — Und nach /bf- 
chen eigenen Erörterungen,- fagt der Vf. in der Note 
a: „durchaus unklar und zwcydeuiig äufsert fich 
Martin (Civ. Proc. ed. 7.) im $. 1 39. ," wo es heifst : 
y^Veränderung titr Kbgfchrift — - hingegen weicht 
von der vorigen (feil. Klagfchrift), entweder (i) in 
Anfelaung der Hauptperfonen des Rechtsftreites, 
oder (^) des Gegenftandetf» auch wohl (3) der 
ilaupSpankte der Gefehicbtserzählung> (4) inaKlag- 

groode» oder (5) der Procefsart» oft nur aus Gran- 
den d er Klugheit» ab/^ Wo wäre da eine Spur von 
Unklarheit oder gar Zweydeutigheit? ! — 7)1«^ 
$» 155* wo der Vf. unSo>eTne bedeutende Nachiefe** 
aber die Wirkengen des „ Beweis -Erkenntniffes (fo 
nennt er nämlich das Interlocut auf Beweis), welche 
man bisher ganz flberfehen habe» verfpricht^ ftellt 
er folgenden Satz an die Spitze: „Wenn es richtig 
ift, was noch nie bezweifelt wurde» dafs von dem 
Beweis -Erkenntnifs des Rechtsmitte) der Berufung 
ersriffen werden könne; yo (man. höre den logifcheh 
Schlnfs!) ift auch der Folgefatz: dafs das Beweis- 
Erkentitnifs in Rechtskraft übergehe, unumßöfslich 
richtig! ?^ NatOrlich geräth der Vf. nun durch die 
nicht hinreichend beftimmt auferlegten oder irrele- 
iranten Beweisfätze in die gröfste IVot^» aus der er 
fich nur dadurch zu helfen weifs , dafs er den unun^^ 
ßiißUeh richtigen Satz wieder zum Theil umftöfst 
und etwas richterliche Wülkür an i\% Stelle fetzt; 
dafs d^eje aber hier eintreten könne» beweifk er ans 
der Schlußformel der ErTeenntniffe : Worauf demr- 
nächß weiter ergeht^ Was Rechtens! ! «-' Bedarfes 
hier noch einer Anmerkung? 

Doch w\Y wenden uns IL zur Form des Lehrbu- 
ches. Was hier o. die ÖEf/smr Form anlangt; fo ift 
der fehr enger Druck mit Recht zu loben , fo wie das» 
ganz gegen die Regel der jetzigen LehrbScher, weifse 
ood gute Papier. Aoch erletohtern die beygefflgten 
Columnentitel (bey denen man nur die Angabe der 
Zebl des fedesmaligen Paragraphen vermifsi) recht 
{ehr den Gebrauch derfelben» welcher aber derck 
die ungewöhnlich langen Noten freylich wieder Jchr 
erfchwert wird. So z. B. nimmt Note i. ad $. 127., 
5 Seiten ein» Notes, ad $. 155.» 4 Seiten» Note i. 



ad f 156*» 6 Seiten» Note i; ad f #58. Mt g Seitep 
und Note i. ad $• 157. gar aber neun enggedruckt^ 
Seiten. Dtergleichen Noten dürften aber wohl in 
keinem Buche zweokmäfsig und empfehlenswert II 
erfcheinen, denn in der That der natQrliche G^gen^ 
fatz zwifchen Text und Noten fcbeint dadurch ganz 
aufgehoben» indem jener als kurze Inhaltsaazeigf 
(JiimnMriumy diefe aber als ausfahrliche Erörterung 
gen (Brfcheinen. Ift aber gar von einem L^^rbucn 
dte Rede, deffen oberftes Requi&t, es doch ift^ ein^ 
mdglichft klare Veber ficht des ^aTtz^TtUmfangs eine^ 
Wiffenfchaft » fo wie er dem Vf. als der richtige er-» 
fcheint 2o geben; fo war der oberwähntq Mangel 
wohl um fo mehr zu rfigen* 

Der Stil des Vfs ift von dem Vorwurf öfterer 
Wiederholungen » grofser Dunkelheit , und mannich-^ 
facher Verworrenbeil keineswegs frey zu fprechen* 
Als Beyfpiel der auffallendften Wiederholung leff 
man nur $. i. S. 1.; als Beyfpiel der Dunkelheit ver-? 
weifen wir auf Note i. ad ^ 4. der Vf. fagt hier j 
,»Mao Seht jetzt (?) fchon dais" überall» wo unvcr-r 
äufserliche Rechte gegeben find» auch der Begriff 
eines Staatsanwalts gegeben ift'* — und fährt nach 
wenig Zeilen fort: „Und warum die Er fahrung (zun» 
Beweife jener Behauptung) zu Holfe nehmen, di 
derStaatsprocurator fchoo mit und durch denBegriff^ 
der unveräufserlichen Rechte gegeben ift?! wobey 
wir nur bemerken , dafs der Vf. am Schlufs des $. 3^ 
fagt: „der Begriff eines unveräufserlichen Rechts 
Ift — -^ ein Begriff des poCtiven Rechts. Eine Er- 

«klärung' hieriiber ift nicht nur fchwer, fondern un-^ 
möglich? P^ — Endlich ift aber noch zu riJgen , dafs 
er üch ofk fehr unpaffender, ja ungeziemender Aus-: 
drücke bedient : fo z. B. nennt er jede Meinuhg» der* 
er feinen Beyfall verfagt» eine „ bätsliche. '* VgU 
S. »56^ u. S^X7* «*• Ja^r fagt fogar S. 255. von Ju- 

V riften wielmfrauf^ Glüch und Dcmz: iie », tragen abf 
beiden Achfeln WaJJerP^ und eben fo» nach «er- 
fuchter Widerlegung eiiier Meinung von Thibaut^ 
fchliefst er & 42p.: ,pClaudite jam rivos pueri, Jat 
prata biöerunt!^* Ift das die Sprache eines Lehr^ 
buchs? — Auffallend ift auch das Streben des Vfs 
die bisher üblichen lateinifchen Kunftausdrflcke durch 
deutfche zu erfetzen; wenigftens muffen» wenn ein 
folches Streben Lob verdienen fol), die deutfcheii 
Ausdrücke deutlicher und beftimmter dasjenige be<- 
zeichnen» was man bisher durch den lateinifchen 
Ausdruck kenntlich zu machen pfiegte. In diefet 
Hinßcht fcheint aber die Wahl des Vfs meift fehr un-^ 
glOcktieh ausgefallen zu feyn, z.B.perjfonUchesKlag-^ 
recht hM, tegitimatioadproceßuml Dingliches Klag-^ 
recht ftatt legitimatio ad oaußun ! tuid dennoch neonl 
der Vf. felbTl f 95. die Klegbefugniffe im Gegentat^ 
des Klstevorirqgs ^ auch Klagrecht» alfo perfönlichef 
Klagrecht - aiciio ea: oblißatione! Welche Verwir-^ 
rong! und diefs foU ein Lehrboch feyn? Ja oft artet 
diefsStreben in blofse zwecklofe Neuer uogsfucht auS| 
fo z. B. Tagt er wiederholt, namentlicn im $. 19« 
Thathandlungs-Mcucime ftatt des bisher allgemein 
Itt^hea Ausdrucks f^erhandlungs - Maxime » der 

ohne- 
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ohnehin weit mehr dem entfpricht» was er e^^- 
drOcken Toß. Thal und Handlung Gnd unbertritten 
^Tumyniß; wozu alio dereo Häufung? Freylich 
Uindiungs - Maxime oder Thatmaxime entfpricht 
der Bedeutung« die diefs Wort haben folJ, nicht; 
denn wo wäre hier ein Gegenfatz der Inquilitioos- 
inaxime gegenOber? wird das aber durch eine folche 
Copulation beider vcrbeffert? 

5) Die innere Form des Werkca betreffend, 
foheint das Gan7e (denn nirgends ift mit Bcftimmt- 
lieit etwas darüber gefagt) aus zwey Theilen befte- 
hen zu [ollen » wovon bi)i jetzt nun der erfie der nui^ 
Urielle TheJl erfchienen ift, welchem der zweyte» 
wahrfcheinlich als /orT/wHrr, gegenüber treten wirdj^ 
indeffcn g^fteht Reo. , dafs ihm das charakteriftifche 
Unierfcheidungsmoment zwifchen beiden , nach der 
Idee des Vfs , noch keine^wcgs^ klar geworden ift; 
l)eno wollte man annehmen, der Vf. rede im ißate^ 
Heilen Theile blofs von den Yerhältnjffen , die bey 
einem Givilprocefs vorkommen können gan« in a6- 
Jlracto; ohne auf die Art und JP^eife Rückficht zu 
nehmen , wie fie im einzelnen Fall er/cheinen, oder 
erfcheinen/ 7ni(/5/^ ; und werde daher im formellen 
Theile blofs vöp jener äufsern Erfcheinung reden, 
fo widcrföricht er diefer Anficht fclbft vieLzu oft, 
als dafs es die feinige hätte gewefen feyn köfanen. 
Denn z. B. in $>q6 u. 97. handelt er, nachdem er 
a. 95. a. E.y Kla^/chrift und Khgbefugnifs einander 
ccRenüber gcftelU hat , unverkennbar von der er/*^- 
rm, man höre nur den Schlufs des $.96. MNicht - 
nothwendig aber ift". dafs die Klage mit ihrem fpeci-^ 
fifchen (?) Namen benannt, oder am Ende das fo- 
cenannte mildrichterlicbe Amt des Richters angeru- 
fen werde." Wie würde fich diefs mit dem erwähn-* 
ten Theilungsmoroent vereinigen laffen? Eben fo 
bandelt der §. 140 u. 144- von der Fori» der Vorla- 
dungen, $. 145. von den Formen der Infinuatioo, 
4. 173. von der Zeit, wann die Einreden gegen Zeu* 
£en varzübringcn feyeh; $. 189 "• ^9^' von der ßc- 
%9 eis -Aniretung u. l. \v. Wollte man aber anneh- 
men der formelle Theil würde etwa nur Formulare 
enthalten, fo mafste der materielle Theil, der in 
dem vorliegenden Bande ganz enthalten zu feyn 
fcheint (wenigftens hat' Reo. nirgends eine Andeu- 
.tung des Gcgentheils gefunden) alle Regeln des or- 
dentlichen Procetfes umfaffcn; allein da ift weder 
von der Inftanz der Rechtsmittel , noch der Execu* 
tion, noch von den meiftcn Zwifchenhandlungen 
nur im mindcften die Rede. — Zwar deutet der Vf. 
Wbft in den $$. 152., 188 «• 198- auf die Bedeutung 
des hier Statt findenden Oegenfatzes hin, indem er 
T. B. fagt (S. 367.) •• »'Was nun die Thätigkeit des 
Richters bey dem Beweisverfahren betrifft; fo ^ge- 
bort die nähere Beleuchtung derWben in den for- 
mellen Theil; hier bähen wir es blofs mit der Tbä- 
iigkeit der Parthie {fiel wie immer) 20 thun." Al- 
lem Rec. bekennt feine Unfähigkeit hieraue einen 
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klaren Gegenfatz zwifchen formell nnd materiell 
entwickeln zu können und feines Wiffens Vertrigen 
fich diefeGegenfätze mit keiner der bisher angenooi^ 
menen Regeln der Logik. 

Wie follen wir eine folche Dunkelheit (dieff Ift 
der möglichft gelinde Ausdruck) der erßen und ober^ 
ßen Abtheiluiig eines ganzen Werkes rechtfertigen? 
wie insbefondere bey einem I>Arbuch?! 

(Der Btfoklu/4 /0tgi.) 

ARiNEYGELAHKTHEIT. 

Lzipzie, in Comm. b. Hartmann: Kurze Ge/chickt$ 
der ^Augenheilkunde in Sach/cn. Eine medici- 
nifch- hiftorifche Skizze bey Eröffnung der neuen 
. Erziehungs- u. Arbeitsanftalt für Blinde zu'Dires^ 
' den entworfen von Dr. Fried, uiug, uimmong 
praktifcliem Arzte und Augenarzte in Dresden. 
ZumBeften der genannten Aortalt« 73 S. 1824. g. 

Hr Dr. ui., der durch feine Preisfclinft dejbmno 
nwrbofo und feine Parallele der deutfchen und f ranzö- 
fifchen Chirurgie fich bereits eine ehrenvolle StelU 
in unferer Literatur erworben hat» giebt auch in 
diefer kleinen Gelegenheitsfchrift einen rahmlichen 
Beweis feiger Kenntniffe und feines wiffenfcbaftlicben 
Eifers. Die Reihe der um die Augenheilkunde ver- 
dienten fächfifchen Aertte eröffnet er billig mit dem 
berahmten Georg Bartifch, von welchem er am aos- 
fahrlichrten handelt. Mit grofser Genauigkeit and 
linparteiifcher Würdigung . ihrer Verdfenfte *. f!^ 
fchieht auch der abirigen zahlreichen Beförderer der 
Ophthalmolot(ie Erwähnung, unter weichen wir die 
Namen eines W^erZ^Affr^ Gering, Platner, TMngguth^ 
Quelmalz, Kä/iner, RoJenmiUler und vieler anrleren 
der VViffenfchaU theuren Männer antreffen, die zum 
Theil noch unter den Lebenden find. Im Anhange 
ift eine kurze Gefcbichte der Entftehung der neuen 
Erziehungs- und Arbeitsanftalt fOr Blinde zu Dre.«- 
den mitgetheilt und dem Titel eine Abbildung der 
Gebäude in einem frey lich nicht preisw^rdigen Stein« 
drucke beygefögt. vVir wunfchen der Anftalt, die 
an den HHni DD. uimmon und Weiler zwey fo aas-^ 
gezeichnete Aerzte befitzt, einen gefegneteo Fort-; 
gang. 

Nur auf ein kleines Verfehen erlauben wfr nos 
Hn. A. aufmerkfam zu machen. Er fpricbt S. a^ 
von dem berühmten Hundt (f 15 19.) und nennt ihn 
den Grofsen. Hundt war aber btois durch (einen 
Vornamen grofs, der Magnus hiefs (^l.Blumehhddh 
introd. in hift. med. Ht. p. 1 14 — SprengetGefchlcli^ 
d. A. II. S. 609. )• D>efer Mif^griff erinnert nns an 
den ähnlichen > aber viel derberen eines berObmten 
Ueberfetzers, der den grofsen (jhan von Gatai (ü 
gran Can di Caiai) umfchuf in — CataVs großen 
Hund. So kann man in der Literatur su Ehren 0n4 
Unehren kommen! 
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Stüttbaet, b« Steinkopf ; Handbuch des gemein 
nen deuifcheti ordeniUchen Proc^ffes, von Dr. 
Karl Friedrich Reinhard a« f. yr« . 

m 

{Bt/chlt^t der im vorigen' Stück ahgehrachtnenReeei^mu^ 

Betjnchtea wir nun aber dieEintbeilnng des erften 
(materiallen) Theils näher; fo ift es zwar zu 
loben, ciafs der Vf. diefelbe in einer fpeciellen In-^ 
halts-Ueberficbt, welche anmittelbar anf das Vor-« 
wort folgt, sufammengeftelit hat; allein :ee wird 
daraus nur cdlzu anfchaulicb, wie der.Vf« bey der 
Anlage des Buches weder im OanaantDOch-im Ein-* 
seinen einen klaren und wohL xhurchdachten Plan 
verfolgt habe« Der materielle Theil zerfällt nämlich 
in zwey Abtheiinngen , wovcm die erfte ($• 1-^91« 
IncL) gar kern Ueberiehrift hat» die« zweyte 
0. 92 -*^ ai80 aber Oberfchneben ift: von den Ob^ 
jecten des gerichtlichen Verfahrens. Ji^Tt^* zerfällt in 
eine kurze Snleineng'X;§* 1 — 7^) , die vov dem fie-t 
griff von Recht beginnend , r^om pofitiven Recht und 
deffeft Elntheilungen , fo wie von den Recbtsfachen 
((oll wohl belCsen Clvilprocefsfaefaen*) im Gegenfatz 
namentlich der 'Finanzfachen handelt, undii^drey 
Ablchnitte^ Den Inhalt de» €rßen ($• 8 -^ i^O gi^hft 
feine Ueberfohrift erfGhönfend an: „Biqgriffides ge-* 
ritfatliehen Verfahrens (jcü. in bQrgerlicnen Rechts^, 
fti^tfgkeifen) im .allgemeinen , befonders des gerne!«- 
neb deutfchenbrdentlicben/ Quellen. HdlfsmitteL'^ 
Nur ftehen in der AusfOffarueg die<^ellen nndHolfS^ 
IMttel vor der Begriffsbeftimmung des ordentlichen 
Proceffes. — * Der zwey^ AbCchnitt ift überfchrie« 
ben : Wefentück-- nbthtemdiger (feilte es wdlil zufat-; 
]ig- nothwend^, oder wefentlich onnofch.wendige 
Bedingnngeii^ Igeben?) fiebjeetive BedBngnngen idee 
gericfaAlicnen Verfafareostind er erfdmnt-alierdinee 
ald dem dritten Abfchoitti .von den zufälligen /uB^ 
feetiven Srfcheinungen bej dem .geriobtUehen Ver-»* 
fkhren richtig coordinirt; allein weder einzeln be-« 
trachtet,' noch unter der, i&ey den gemeinfdbaftli^ 
4^0^ 9 Rubrik der Sebiecte-bewn gerichtliol^eo Ver-n 
fahren » Itfst fieb ein Örund ihrer Cioordinetion ne><^ 
ben den Irorbin erwähdten^^^ry^mAbfehBtttebfeben« 
indem vielmehr beide Abfcboitte zofammkngenom^ 
snenm^ etwa^det zweyten Abtheilung (von den. 0^ 
/#cf4»r tte^ geriehtiieben Verfahrens) lögifch gegenr* 
fiber a;eftellt werden könnten. Der Vf. felbu ebfOr 
gjwä»t leSder nir^ndiAdfrcfalufs; über die Ideen,' vrel^ 
ehe er <einer 'gani0en ^Anordnung zum OMudefliel^ 
bebe.* Gleich in^deiw ,,£lnkituBa? iÜMofiahttibeiiM 
:^. L. 2L 1824. * Dritter Band* 



$. 13. fetzt er feine Eintheilung als bekannt und un-^ 
beftritten richtig voraus , und wenn er im §. 99. fagt : 
„In der erßen Abtbeilung des materiellen Theila 
haben wir die Subjecte des gerichtlichen Verfahrene 
betrachtet,'* fo ift diefs ein offenbarer Irrthum, denn, 
weder die Einleitung, noch der erße Abfchnitt der 
erften Abtheiluog handeln auch nur im mindeften 
von den Subjecten des gericbtlJcben Verfahrens. — ^ 
Was nun aber die Anordnung jener beiden Abfcbnite 
im Einzelnen anlangt , wovon man eine klare an^ 
/chauUcJie Ueberficnt vergebens focht ; fo würde es 
SU weit fahren hier afl^ die Verftöfse gegen confe-« 
guente Durchfahrung eines ein Mal zum Crrunde 

{gelegten- Planes aufzuzählen , deren ^fich der Vf. 
chuldig macht; es genüge an einigen Beyfpielen. 
So handelt der Vf. f. 14. fg. vom Kiohter als der 
er/ien nothwendigen fubjectiven Bedingung des ge- 
richtlichen Verfahrens, und doch dürfte es wobl 
unbezweifelt in der Natur der Sache liegen, dafs die 
ftreitenden Parteyen nothweodig früher vorhanden 
feyn muffen und vorhanden gewefen find, ehe der 
Begriff eines Richters entftehen konnte. Denn wo- 
zu ein Richter, wenn kein Streit vorhanden ift, den 
er fchlichten foU? Es läfst fich auch recht gut ein 
Recbtsftreit denken und die Verhäitniffe zwifchen 
dem Regenten und einzelnen feiner Untertbanen lie^ 
fern unzählige Beyfpiele davon ; wo es en ftreitenden 
Pärteyen, ja an emem wahren Rechtsftreit nicht 
fehlt, wobl aber an<einem Richter. — Ferner han- 
delt der Vf. nur bey Gelegenheit der Lehre vom£7a- 
get ($. 45.) von der legitijnatio ad proceffum, die er 
mit der perßma ßandi in judicio zuUmmen wirft, 
und welche doch befonders in diefem , freylich ganz 
neuen, Sinn eben fowohl beym Beklagten vorhanden 
feyn mufs. Dagegen hat er den Beklagten $. 54. 
fg. durch ^inen Theil der Lehre von den Litiscon- 
forten (freylich nicht minder unpaffend und einfei- 
tig) enttchädigt , von der er das Uebrige (^. 60.) ,, an 
etie geeigneten Stellen '* verweift ! 

Doch wir wenden uns, um den Lefer nicht ru 
ermüden, zu der zweyten (Haupt-) Abtbeilung des 
materiellen Theils, welche von den Objecten des 
gerichtlichen Verfahrens handelt, und hierher (zum 
Ob/eal) zählt der Vf. die Klage, litis conteßatio, 
Einreden .u. f. w* und die. ganze Lehre vom ^eweife ! 
Nach einer kurzen Einleitung zerfallt das Uebrige in 
zwey Abfchnitte : i) von. den wefentlich nothwen- 
digen ebftctijtfen »Bedingungen des gerichtlichen Ver^ 
fiäMms^ :a)jv<to .den ive&ntlich nothwendigen ob- 
jectiven Bedingungen zuiXtUßheidung des Mechts^ 

Y(4) ßräts 
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ftreüs. Ree. fodert jeden Lefer auf, ihm den logi- Der zweyte Abfehnitt zerflllt ebenfalls io 

fcbeo OegenfaU diefer beiden coordlinir^i^ Hauptab-- zwQj Un|eraDtheiI<^ngen » . voq. d» V$»rla^apg 
f^nitte bemerklich zu machen, indem.er bekennt, ($•. 137 -r^ ^480^ Ai vom ^Qwejfe ($• I49<— v2iSU)» 
dafs. er ihn nicht habe finden .können , obgleich der die nicht ein Mal mit der nöthigen Sorgfalt getrennt 

-rom Bcwfife der richtig 
ift. Doch wir wen- 




zu dem gerichtlichen Verfahren ^ehOrev fcheint eheq 
fo evident zu feyn , als dafs der SchluCsftein eines 
Gebäudes , dem Ganzen gegenüber , mir 'ein Theil 
deffelben ift, oder ift etwa die im erßen Abfchnitk 
abgehandelte Klage und Einlaffung nicht nothwen- 
die zur Enifchddung eines Rechtsftreits? ! Und abr- 
g^ehen (elbft hiervon y %vozu der, iwiederholte Beyt« 
£atz wejeniüch nothwendige Bedingungen , mteno 
keine zufälligen ihnen gegenüber geftellt werden 
foUen? «- Der erfte Abfchnitt zerJFätlt wiederum 
in zwey Unterabtbeilungen i) von der Klage 
($• 94 — 103*)> s) von derStreiteinlaffung (litis^-cortr* 
te/iaiio) ($. 104 •— 136.) Jene beginnt zwar mit ei^. 
eem ä) von der Klage; allein vergebens (ucht man 
noch einem dazu paffenden 6), und fchon obea ift 
bemerkt , dafs auch der Vf. hier in den fo oft ge-t 
rfigten Fehler verfallen ift, Khghefugnijs und Klag«* 
vertrag zu vervvechfeln , was in der That nicht zur 
Erleichterung der Ueberficht dient. In der zw^eyten 
Unterabtheilung wird zunächft ($. 104.) ein, in der 
That ganz neuer ^ Begriff von litis ^conteßatio^txi- 
goftellt : es fey nämlich eine jede K^rUieidigung des 
Beklagten ! dafs weder Gefetze, qoch Autoritäten 
dafür abgeführt find , verfteht fich von felbft. Ob tt 
aber rathfam fey ^ einem feit Jahrhunderten in einer 
beftimmten Bedeutung flblich gewefehen Ausdruck, 
eine ganz andere fremdartige nntirzufchieben? Das 
ift eine andere Frage. «^ Hierauf folgt die £inthei- 
lung diefer 1 — f. g. Streiteinlaffting in d) Vertheidin- 
gung gegen die Form des Angriffs (excepiiones dila^ 
toriae), b) gegen die Materie und l) gegen dusFacti^ 
fche der Klage (Streiteinlaffung im engern Sinn), 
2) gegen das Klstgrecht «) im allgemeinen, Dedu^ 
ction gegen die Klage (ein neuer Ausdruck für ex-^ 
ceptio juris), ß) in der Anwendung auf den vorlie-i- 
genden Fall (^excepiiones peremtoriae)M Demnach 
rechnet der Vf.. den Vortrag von Einreden zu den 
wefentlichen Bedingungen des gerichtlichen Verfab-^ 
rens; allein er mülste ganz mit der Praxis (d. h. 
nicht dem Schlendrian, fondern dem wirklichen Le- 
ben) unbekannt feyn, wenn er nicht wQfste^ dafe 
hundert und aber nundert Procede , ohne dafs eine 
einzige Einrede vorgetragen* worden ; gefbhrt und 
entfchieden werden und doch eine N»ichtigkeit<der^ 
felben, weder gefetzlich ausgefprobhen, noch dilvch 
Gerichtsgebrauch eingeführt Ht. — Mithin dürfte 
fich hier abermals der Vf. von dem Vorwurf der In-^ 
confequenz , wohl fchwerlich zu befreyen vermö-»- 
gen. — Zuletzt ift dann noch von den Wirkuiigen 
der StreiteinlafTung ($*133 ff.) die Rede und ^war 
o) auf das Gericht, b) den Kläger ,^c) den BdUagten 



gleich zur zweyten Unterabtheilung, 
die Lehre TOni'Be weife enthaltend , bey der eine 
ftreng durchgeführte Anordnung um fo mehr zu 
wQntchen gewefen ^t^ire, da fie ^^(.aef-faft 20b Sei- 
ten enthält. Allein iiiernach fpcqt pian vergebens; 
doch mag es genügen zom Bele^' davon einzelne 
Beyfpiele anzugeben. Von den culgenieinen Grood- 
fätzen aber die Bewefslaft handelt der* Vf. in den 
$$..153^. 1^6 ~ 59« und 20c. Unter ^den verjbhieden^ 
artigen Beweismitteln zählt der Vf. (§. 150.) Zeugen, 
Urkunden und Eunftverftändige auf; allein dlefe 
Aufzählung ift wohl nicht voilftändig, indem B4 
und Augenfchein fehlen. Die Grflnde, warum der 
erftere hier nkslit mit genannt fey, giefat der Vf. im 
f« 150. dahin an, f) durch die Eideszufcbiebunc: foJIe 
nicht der Riohter/, ^/bndem die zu/chiebende Partey 
Oberzeugt .werden, (in der That ein merkw(kdig|ea 
Novum). Wim athdr, wenn die zufchiebende Partey 
die moralifcbe Ueberzeugung hat» dafs .der Gegnart 
der öfftk Eidableiftet, einen Meineid begangen habet 
den fie nur juriftifch .wahr zxi machen aufser Stand 
ift? wer. wird denn da durcfai den Eid aberzeugt? 
Doch wohl nur. der Richter, . oder et^a gar nie- 
nund? und; doch, erfolg ^ine EntOche^dung? und 
Ift diefs etwa ein £0 ganz undenkbarer Fall? a) Es 
erfcheine xler Eid QberalLals ein Mittel fich des.Be*- 
weif es zU überheben^ Diefs kommt aber, hach des 
yfs ei^ntfn. Worten.» beider Bt^riffsbeftimmnng ei^. 
nes Beweismittels -jgar nicht in fietcidht» denji'ini 
$. 1 51 J Ssügt . et i: ! ,i;iede8iMitßeli d^^^^ ßoh dU Fetr^ 
tiy zim UeberzeugUHg des Richters (von e.rbeblichtui 
T hat fachen ),<u}^^ ihr^tieck i/H, .bedient-^ ißße^ 
ibeismittelJ^ Demnach liegt, fär di^ Weglaffung dee 
Eides (von dem im ^anx^Ti motm^/^ Theil. weiter 
keine Rede ift) offenbar ein genügender Grund'oicht 
vor.. Hinfichtlicfa dts^ug^ehein^Ah^r^ wo'derVf» 
feUbftdifiFragefarrfBbwedgnc erkläii, giebt erfelbß 
«tyar.zuv dzis ^erfelbedann aUerdir^gezu den Beweis-^, 
miiteln Ztt rechnen fey » wö^nde«: Richter &ch nicht 
dorekfie^neeigom WabrnebnHisg Mobdurcbdieande-: 
reb von Staats wegen be(teiltenGehQl{^n<?) Oberzeugea 
ktane^ 'fboddra indem nT-dwfckkjW^^Psivieym f^\K 
Gehülfen'i?l) wählen iaf^ und Jfo (?) zur Ueber-» 
zeugutugigehflge; allein theils.jiebetat jener Saia 
dberhaopt : Sdunkel jnijd unverftjiddlijoh»; theil^ £ebr. 
wGeniK durch ihn genvonneo« da Reciiwenigftens^ und 
foviel er.weifst diemeiftan.Prdoefe/Qh.riftfielW un- 
ter dem Ansdräok: Auger^hcm.Mw dt% Geriokis 
eigene finnüöhff Wahrnehmfing verfKben», Do«h da 
n«ch dek Vfä Vorhin angefahrten 'Knd^ a«erkiumt 
fiehtigeh Worten »1 jedes Mittel , de£fen fich eine 
Partey, utte Uebenä^iiguhg de^Rkbiera beryt>rzi«-* 



und d) die Klage (?!). Auch faiertfeheSnt d«r£kin. Itfnwn'y bedient, epmiBeweiimitlftl ift^ foJfeideae& 
theilung die Lc^ik abzugehen« . . ^ 1^ l tt^'MiiaatSwbi^y dtfft»^ veita eine Partej za 
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dem gtfuaahtMiZweek das Einnthmtn eines Augen- 
feheins vorfetilagt , die allerdiitgs ^u den Beweismit- 
teln XU rectmen fey. — Den Schlafs dicfcr 2\veyten 
UnteFabtheUtf ng , und wie es fcheint, des ganzen 
HiaterieUen Theils machen* als „noch einige mi( der 
Lehr« vom Böweife- verwandte Materien" (f. 212^ 

— 2i8)^ie Lehren jron der Edition der Urkunden,' 
von der Otnnjmratw literarum und Anerkennung 
durch Zeugen-, als Mittel für den Beweis der Echt- 
heit von -Urkunden , und endlich die Lehre vort der 
Beweiskraft gewiffer Urkunden, nSmlich der Han- 
dels- und Hausbücher; und doch wurde die Lehre 
vom I7r^a»d^7t-Be weife, Worauf fich diefe Erörte- 
rungen ja allein beziehen, fchon in den $$. 194 — 96. 
abgehandelt. 

Wenn man nun als nach einem Refultat aus dem 
Bishergefagten fragen foUte: zu welcher der teiden 
Hauplfchukn (in die fioh Wohl noch immer di^ Juri- 
ften ihrer yerfcbiedenartigen Behandlungsweife der 
Jnrisprudei^z nach eintheilen laffen) der Vf. zu rech- 
nen iey, ob zu der hiftorifcheq oder philöfophi- 
fchen? So ift diefs in der That fchwer zu fagen, 
denn von^einer hiftorifchenEntwickelung des ganzen 
Proceffes oder einzelner Lehren findet fich keine 
Spur ; man mQfste denn etwa die oben erwähnte 
»Stelle vom articulirten Verfahren dahin rechnen 
wollen!! oder eine zuweilen fich findende Aufzäh- 
lung der von einem Gegeqftand handelnden äJtern 
lind neuem Göfetze, wo dergleichen et w«^ durch Gold^ 
fchmidfsFleiJs fchon zufaramengeftellt waren , dazu 
för h inrcichend halten. Im Ganzen fcheint fich auch 
der Vf. vielmehr zur philofophifchen Schule beken- 
nen zu wollen; allein der beftändige Krieg, in dea 
er mit den ef fien Regeln der Logik verwickelt ift, 
dürfte ihm fchwe'flich bey den Anhängern derfelben 
eine freundliche ^Aufnahme verfchaf^n. Und an 
das Stiften einer eignen dritten Schule, wenn nicht 
auch hier vielmehr das : iertiujn non datur, feine 
Anwendung finden müfste, hat er wohl fchwerlich 
gedacht ^ und eben fo wenig es zufällig gethan. "^ 

ARZNfeYGELAHRTHEIT. 

« f 

^ ■ 

. \yEiMAA, im.Land. Ifiduftrie-C: Anleitung zur 
. Anatomie y,^^^h[t deren Anwendung auf Pathb-. 
,. logi^ und GhDruiTgie, mit einem Anbange über 

- die Verfertigung anatomifcher Präparate. Ein 
Tafchenbuch beym Zergliedern von J<An Shafv, 
Naph der dritten Ausgabe des Eoglifchen' Ori- 
ginals g.becfetzt • I Mit zwey Tafeln, ig^?- 502 &^ 

.8. .(a^RiWr.) . / . i 

Diete Schn^ft" hat einen berahmtefn Englifchen 
Anatomen dhd ^Wundarzt züni Verfaffer. Er Tupht 
darin einen ZWeck zu erreichen , der nur ftfr die 
Localttären'Englands ein hefonderes Inteveffe haben 
konDtd:\Bekaiintliph' wird, in England d;e Uebujig 
im Z^rgtiedirn 'fishr ^rfcÜwert durch die Seltenheit 
und die Theui'ung der Leichname j in der vorliegen- 
den Anwetfung zur Zergliederungskunft (fo foUte 



wohl der Titel richtiger heifseri) hat dAher auch di^ 
yf. auf möglichft okonomifeheBenut2un|; des Leich-' 
nams gefehen, mit Rintanfetzung' einer paTfehtffett^ 
lyftematifcheri Anordnung^ wodurch der Gebrauch 
ftlr den angehenden dbutfchen Zergliederer fchon 
fehr unpdTend^ wird. Ferner^ ift die Anatomie hier 
ganz ivtr Magdt der Chirurgie herabgewürdigt (\Vie 
in England häufig). Die Ueberfetzung können wir 
zwar nicht beftimmt im Einzelnen bcurtheilcn , weil 
wir das EnglifcTie Originär nicht zur Hand haben, 
dafs fie aber fchlecht fey, dafür können wir Beweife 
genug anführen: Was mag fich der" Ueberfetzer ge- 
dacht haben, als er (S. 278«) von windhrüchigen 
Pferden fchrieb? Ohne Zweifel fteht im Englifchen 
windbrdken horfcs d.h. hartfchlächtige Pferde/ So 
iTt das Englifche Wort the fection ftatt durch Präpa-^ 
rat immer durch Secfion Oberfetzt, wodurch die 
Ueberfetzung für den Anfänger oft ganz und gar un- 
Verftändlich wird, z. B. S. 371.» wo von der Präpa- 
ration der Jacofc'fchen Haut die Rede ift. Durch die 
wörtliche Ueberfetzung eines Mannes, der von der 
Anatomie wenig oder gar nichts verfteht, ift fn der 
Regel die für den Anfänger fo nothvyendige Deut- 
lichkeit und 3eftimmtheit des Ausdrucks ganz ver- 
loren gegangen: So entfpringen ihm Arterien oft 
(z. B.S. 314O cius derfelben Quelle , wie andere (from 
fhefame /oüree wahrfcheinlich im Englifchen d. h, 
i)on oder aus dem/elben Stamjne), Von der frans-' 
verfa humeri heifst es (S. 314.): Gemeiniglich findet 
man hier noch einen andern Zweig, welcher von 
demfelben' Stamm in die Linie des Schlüffelbeins' 
kömmt (foU wohl heifsen in der Richtung desSchlQf- 
felbeins' verläuft). So inferiren fich die Muskeln in . 
der Regel in die Knochen, wo das Englifche in falfch' 
Qberfetzt ift. Was mag es heifsen ;folien, wenn die 
Verrichtixng des* mufc. transverfalis pedis dahin be- 
ftimmt vvlrd , dafs er den Seitehbogen des Fufses un^- 
terfhitze^ 
taeus ma^ 
hei vonvärts 

fpiele , die uns nur fo beym erften Aufblättern ent- 
gegenftürzen. Auf den erften Blick fieht man, dafs 
diefe Ueberfetzung aus derfelben Feder gefloffen iftf* 
die, wie bereits mehrere Recenfettten beklagten,* 
auch das tretflicha iVou^Yche Werk über den Harn 
verunftaltet hat. 

Der Inhalt des Werks ift folgender: Die Ein-' 
leitung) enthält einige allgemeine unzureichende Re- 
geln beym Zergliedern. Darirt folgt die Anweifung 
zur Zergliederung der Bauchmuskeln, und hierauf 
die Anatomie' der Leiften - und Schenkelbrüche^ 
dlefer letztere Abfchnitt enthält, wenn auch nichts 
Neues, doch manche treffende und befonders dem 
Anfänger wichtige Bemerkung, aber für den der 
Chirurgie noch unkundigen, anfangenden .Zerglie- 
derer find fie oh^e Intereffe, fogar ftörend. Dann 
folgt die allgemeine Angabe der Lage der Eingeweide 
des UnterleihQf* Darauf die Anweifung zur Zer- 
gliederung der tierern Muskeln des Unterleibes und 
des Beclceos » worauf dann zur Präparation der Ar- 
te- 
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t^ien und Venen der Eingeweide abergegancen 
wird. Dann folgt eine „Methode die genauere (?/) 
J$truklür der Eingeweide genauer zu wUerfuchm, 
was man da zu erwarten habei ma£^ eine SteUe zeigen» 
die denn zugleich wieder als Probe der ganzen 
UeberfeUung dienen kann: 99 Die Theila an der 
Vereinigung des ileum mit dem cdlön find complidrti 
hat man den Darm ausgedehnt, fo Geht man fie deut« 
lieber; das ganze wird caput üoZi genannt» wir un-- 
terfoheiden daran das coecum, welcher Name im 
Pferd dem Darm gegeben wird» der dort über eine 
Elle lang ift; im menfchlichen Körper aber hat er 
etwa blofs zwey Zoll Länge und ift nur» wenn er 
mit Luft ausgedehnt» bemerkbar (!); der procef^ua 
vermiformis ift» nach feiner Aehnlichkeit mit Ei- 
nern Kegenwurm , leicht aufzufinden. Die Einrich« 
tung der Klappe zwifchen dem colon und üeum kann 
man» wenn der Darm getrocknet ift» am heften 
wahrnehmen ; doch felbft im frifchen Zuftande kann 
man» wenn man das coecum unter Waffer öffnet» 
die Klappe » als aus einer Hervorragnng der Muskel- 
imd Innern Haut des ileum :in das colon gebildet und 
dem Wafferfchlofs eines Caoals ähnlich fehen^MÜ 
Ein folgender Abfchnitt Ober die Unterfuchung von 
Leichen» in deren Darmkanal man den Sitz der 
Krankheit vermutbet, enthält treffende Bemerkun- 
gen Ober die Zuftande des Darmkanals» durch die 
der Anfänger getäufcht und veranlafst werden dürfte» 
krankhafte Veränderungen (Entzündung» Intusfus- 
c?ption u« f. w.) zu finden 9 wo fie nicht Staitt fan-« 
den.' Die Zergliederung der Theile des Mittelflei- 
fches wird auf mehrfache Art) befonders in Bezie- 
hung auf die Chirurgie gelehrt. Eben fq ift bey der 
darauf folgenden Anweifung zur Präparation der 
Bänder» Muskeln, Gefäfse» Nerven der unteren 
Extremitäten immer vorzüglich auf die vorzuneh- 
menden Operationen (Unterbindung der verfcbiede- 
nen Schlagadern u. f. w.) Hückficht genommen, und 
lehr gute Bemerkungen gemacht. Die Zergliederung 
des oehirns wird nur nach der altern Art gelehrt» 
auf neuere Entdeckungen ift keine Rückficht genom- 
men. Bey der Präparation der Eingeweide der 
Brufthöhle ift nieder befonders Rückficht genom- 
men auf die pathologifchen Veränderungen der ver- 
f^hiedenen Organe^ . Die Präparation dir Muskeln, 
Bänder , OeHUe des Halfes und Rückens wird be- 
fonders genau und gut angegeben. Die Präparation 
der Nerven des Halles und Kopfes ift zwar nur kurz 
abgehandelt» aber die Darftellung der gröfseren 
Zweige ift gut angegeben. Die Verfuche BelPs über 
den Unterfchied der Verrichtungen des Nervus fa^ 
Cialis und des quintus vrerden kurz angeführt; bey 
diefer Gelegenheit erwähnt der Vf. » dafs er Gele- 
genheit hatte die Nerven des Rüffels des Elephanten 
zfx untersuchen ; es vereinigten fich in dief^m Thiere 
ein grofser Aft des facialis und des quintus, um an 
jeder Seite in den Rüffel zu treten, der facialis nahm 
hier fchnell an Stärke ab, da grofse Zweige an die 
Muskeln des Rüffel« traten , der Aft dös quiirtus da- 
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gegen verlief bis zur ^itza def RflflS^i vm fich. 
hier als Sinnennerv unter^ der Baut nvsziibreileii« 
Im Eameel wiir dir Vf. den nervus acceffbriu$ W. 
vermifst haben. — Die Zergliederung der Sina-^ 
Organe ift fehr kurz und ungenügend abgehandelt« 
Die. Zergliederung der oberen Extremitäten ift des 
der unteren gleich abgehandelt. 

Im Anhange werden einige Vorfchriften über loje^ 
ctionen, Aufbewahrung der Präparate u. f. w« gegeben» 
die indeffen ohne befondern Belange und allgeaieiiij 
bekannt find^ Es find der Schrift zwey Kupferta- 
feln beigefügt, die BdVs Darftelinng und Eintbei- 
luni^der Nerven erläutern foUen* 

SCHÖNE KONSTE, 

LsiPziG, b. G. Fleifcher: Tahian vaid SAaJHan: 
Züge und Sphilderungen aus dem X^ebea von 
EL G. PrätzeL 1824. 422 S. g. 

« 

Wenn diefeiSchilderungen nicht wirklich ,,aus 
dem Leben, ^ oder BruchitOcke einer wahren Ge- 
fchichte find, fo wird man ihnen wenigftens dasPräi- 
dicat : „ nach dem Lehen " nicht verweigern können« 
Der Hauptheld derfelben ift ein armer Abfchreiber, 
Sebaßian , der in der gröfsten Dürftigkeit fchmacb- 
tet, und dabey von einem Unglück verfolgt wird» 
welches alle feine Launen an ihm auszulaffen fcheint. 
Dennoch ift er gewiffermaafsen auch wieder eia 
Kind des Glücks zu nennen ; das^Knifpern und Kna- 
fpern von zwey weifsen Mäufen» die er \^n einem.' 
Advocaten als Schreibflohn , traurig genug, em- 
pfangen hat, rettet ibn vom Verbrennen, indem es 
ihn gerade zu rechter Zeit weckt; und fo wird ihm 
öfter da Freude zu.Theil, wo er fich am tiefftea 
niedergefchlagen glaubt. Endlich wird feine Ger 
duld , fein Ausharren , fein Vertrauen und feine Da- 
muth belohnt. Er wird glücklich durch eine brav« 
Gattin 9 und ganz zuletzt in eine für ihn glänzende 
Lage verfetzt. — Daneben läuft die Gefchicbto fei- 
nes Zwillingsbruders, Fabian, der in einem IlforiEt- 
flecken Stadtpfeiler und, eine Art von Hnmorift« 
fpafshafte, etwas lange» Briefe fchreibt, anmuthig 
fort, nur dafs hier manchmal einige Uebertreibun- 

Sn des Komifchen vorkommen; Die ganze Ge- 
liebte aber ift reich an 'ergetzliohen.fowohl als an 
rührenden -Zügen, gut und fliefsend ffefchrieben» 
und darum eine recht erheiternde anziehende Lefe- 
rey. Zuteilen ift Reo. eine gewiffe Aehnlichkeit 
zwifcben dem hier gefchilderten BrOderpaar und dem 
in Jean Pauls, herrlichen Fiegeljabk^n aul]gefto£seni 
Der gegen das Ende (S. 373O vorkommende Zug von 
aufserordentlicber Beftimmung zum Unglücks daCa 
dem Sebaftian das Butterbrot immer auf die fett« 
Seite gefallen fey , ift fchon von Hofinann für feinen 
Anjelmus im ^o/dnm Top/* benutzt ^word^A- - Doch 
foll diefs kein Vorwurf feyn , und Reo» ertheilt 
der ganzen Erzählung gern, das ]U>b einer recht 
wackern» 
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LITERARISCjBE NACHRICHTEN. 



• I 



L Ueberfioht 
der MeGklenburgiTchen Literatur^ 

Januar bis Augaft I8d4« 

Jacoh Siegismund BecVs , riitU. Pro! der Metapliyfik 
und derzeitig. Rectors derUDirerAtät zu Roftpck^ Pio- 
le^omena zur aligem. Metapkffik. Als EinladiAig zur 
'vnirdigen Fejer des Öfter - and PAngftfiBfles. dte und 
3Ce AbtheiL Roftock, b* Adler's Erben« 4B<V* 8* -^ 
Ulrich Ju/iusHemnan Beckers, Prorectors an d. Dom^ 
tchule bey Ratzeburg , Vorarbeiten zu einer Gefcbichte 
des 2ten punifchen Krieges, ocf e r fbrfchungen aus dem 
Gebiete der Gefcbichte ; berausgeg« Ton F. C. DcAlmann 

iProf. zu Kiel), aten Bandes 9te Abtheil. Altona , bej 
lammerich 18^4. 14 B* gr. g. — Etat der Stadt Ro^ 
ftock, Slärz 1824. Roft., b.Bebtn. jB. gc 8- — iV 
ter Friedr. Rudolph PaulTs, Regierungs^Secretärs und 
aten Hypotbekenbewahrers zu Schwerin, Mecklen^ 
burg-Schwerinfcber Staatakalender 1834« .ifter u. ater 
Tbeil. Schwerin , in d. Hof bucbdr. 32} B. 8- M. 5 Ta- 
bellen. -<- Dr. Friedr, Joach. Chriftian Francke, akad. 
Frivatdocenten zu Roftock, Dilf. luftor. phiL pro venia 
docendi rite impetranda propoüta: de fenfu proprio, 
quo Ariftoteles ufas eft üs argumentandi modis, qui 
recedant ab ejus perfecta Syllogismi forma. Roft. , btt. 
Adlerlanis 1824. 3 B. 4. — M. KaA Heinr. Gäfen-- 
hayner, PräpofLtus u. erften Stiftspredigers zu Butzow, 
Was feyd ihr hinausgegangen zu feben r Cafualpredigt, 
am nächften Sonntage nach der Hinrichtung des Gift-' 
morders Meineke, Septaagefimä 1824» <ix Bützow g 
lialten« Nebfi einigen pfychologifch-mocalifchenD« 
merkungen. Giißrow, b, Ebert 1824. 3 B. 8« — Dr. 
Philipp Eduard Hu/chke, rathl. Prof. d. Recht e zu Ro- 
fköck. De caula SiÜana , ad Cic. epift^ ad Div. TU. 21. 
cuDv profelfionem juris ordinariam in academia Rofto- 
chien& aufpicaretur» fcripfit Rolt, litt. Adler. 1824. 
4 B. 4. -— Joh. Bernhard Otto Jepn/s, Actuars des 
SchwerintchenMilitärdiftncts zuPritzier, Recrutirungs- 

Eteiz^ für das Grofsherzogth. Meckl. Schwerin , ent- 
Itend das RecrotinuigareglemeDt rom 15. Dec. igso, 
in ZuDEunmenfteUnngniit allen Us zmn März 1814 M^ 
fdiienenen eoneermrenden Allerbochften Verfügungen, 
und mit Bemedungen nach, den Inteipretationen und 
Entfcfaeidongen der DiArictsliehSrdett. Schwerin 1824, 
gedr. in d'. Hofbuchdr. 7 B« 4. --^ KaHjilb. v^Kamptz, 
KSnigL Freufs. wickl. Geh. Ober -Regierungsraths und 
Dfarectörs im Hinifterinm des Innern u. der Polizey zu 
Berlin, Ci^il-* Recht der Hetzagthümer UecUenburg} 
- iC L. Z» i8a4* Dritter Band. 
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ater u. letzter Theil, e«fer Handbuch des «Meckl. (^Til- 
recbts, Rdft. u. Schwerin , in d. StillerXchen Hof biichh. 
18^ a Alphab. 3 B. gr. 8* ^^ M. Chriftian Lorenz 
Kmften , Geh* Hofiraths u. Pro£ der Oekonomie zu Ro- 
Itock, neue Annalen der Mecklenb. Landwirthfchafts- 
gefellfchaft xiten Jahrgangs iftes Quartal Roftock u. 
Schwerin, in d. Stiller. Hofbuchh* 1824. I2-| B. nebft 
Tabelle. 9. — Adolph Georg Goitfr. Ludw. Koppe's, , 
Advocaien u« An^ «Auditors sn Läbz , Ph>befchrifl, ' 
Beantwortung der Frage : Geht der Niesbrauch durch 
MifsbrauchTerioren? Pwrcfaim, b. Zimmermann 1824. 
2 B. gr. 8. — Friedr. Gabriel Georg Küfner^s, Pre- 
digers zu Gnoyen , FerergeTänge am Tage der Beichte 
der Confirmanden und am Confirmationstage. Greifr- 
wald, b. Kunicke 1824. 8- — Dr. Chriftian Friedr. 
Uitxehhoffx ausübenden Arztes zu Fürftenberg im 
Meckl. StreUtzfchen, Diff. inaug. de fcabie. Berol. , litt. 
Briifchkianis 1824* 2 B. gr. g. — Gottlieh Matthias 
Karl Ma/ch's, Candidaten der Theologie zu Schönberg 
im Fürftenth. Ratzeburg, Einleitung in die Genealo*- 
gieen der Fiirftenhäufer Europa's u. Befchreibung ihrmr 
Wappen. Läbek, b. Afchenfeldt 1824. 12^ B. 8* **- 
GrofsiierzogL Mecklenburgs StrelitzCcber Staatskalender 
auf das J. 18^. NeuXtrelitz, b. Spalding. 17 B. 8- — 
Ftiedr. Ludw. Müffelmann, Selectaners zu Schwerin 
gegenwärtig der Theol. BeflifTenen zu Roftock, Quae-^ 
ftio yerumne fit hdjecdro fimHis in externa fimilitudine 
dandi, in interna gignendi cafum femperadjungi. Sue- 
rini , ex offic. aul, 1824. I7 B. 4. — Dr. Friedr. Ludw. 
Karl BriiJ/ow's , prir. Gelehrten zu Schwerin, Aefthe^ 
tifche Anficbten lib^ den Charakter einer fchonen Ge- 
gend ; 2te Liefer. (in fortlaufender Seitenzahl). Braun- 
fchweig u. b. d. Verf. 1824. 5 B. 8- D^en Elegie am 
Gtabe des Dr. Forfter. Hamb. 1824. 8. — Andr. Ni- 
coUxus Rottger^s, Criminaldirectors zu Butzow, Allge- 
meines Repertorium der Gefetzgebung tat die Meck- 
lenb. Schwerinfchen Lande. ifterBand. A-^C. Gä- 
ftrow, b. Ebert 1824. 59 B. 4. — Dr. A. H. Reihke, 
Candidaten des Predigtamt^ zu Doberan , Je mehr Ge- 
fahren des Todes , defto hellere Klarheit des Lebens. 
Ein biblircher Vortrag üb. Lua 24, 13 — 35. Roftock* 
b. Adler's Erben 1824- l B. 8- — Joh. Georg Rufs- 
wurm, Rectors der Domfchule bey Ratzeburg und de^ 
Agnirten Predigers zu Seimsdorf, Octavius oder des 
M^Minucius Apologie des Chrifenthums, ins Deutfche 
überteUt und mit Einleitung U.Anmerkungen verfehen. 
Hamb., b.Neftleci824* li B. gr. 4. — Dr. Joh.Ru-^ 
dolph von Schroetery rätbL Pro£ d. Mathematik zu Ro^ 
dock, Fiiderico-Francisceum^ oder GroüriietzogL Al- 
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terthümer-Sammlong der alt^gennanircheo und Ha- Hamburg nach Griechenknd , Conltantinopel oiid4em 
Tifcheii^eitrz« Lulle wigsHrft. ^fles Heft aoit 6 Ullio-*' -^ fchwarzeiy Me€re ia| J%'i993. lüamK, V.^ofl^^flV^ ^ 
^phfarfen fllätKdritf Rofft v. Schw;, in'd.-StiUer. Hof- Ccfmp. i%ij. g. -^ aidolf^^rieär.GirWi^s; Predigen 
buchh. 1824* gr. Fol. — * Friedr. JLudw. Karl Siein-^ £u Neuftrelitz. das Gedächtnifs LutherV u. der Refor^ 
hoff*$y Prof. u. Lehrers an der Thier-Arzneyfchule zu' mation, eineFredigt gehalten am 24. Trin. Sunnt I823. 
Schwerin , Catechismus über die Kenntnifs u. Belmd* Neftbrandenb. 1823. 8* — Diedr. Friedr. v. Holßein^s 



lung des Pferdes u. feiner gewöhnlichen Krankheiten. 
(Nebft lithographirten Abbildungen eines Wohlgebilde- 
ten u. eines fehlerhaften Pferdes.) Roft u. Schw. , be^ 
Stiller 1834. 8- — Dr« ^<*^^ Uterhatts, prakt. Arztes 
zu Parchim, Befchreib. des Gefundbrunnens bey Par- 
chikn. ]^Ärcbim, & F. J. Ztramenminn 1824. 5 B. 8. — 
jQh.Ludiv. Vofsy Seniors u. Predigers zu Warnecken- 
hagen 9 der Herr fej mit Euch , ak Wunfeh des Predi- 
gers an die Gemeuide , und mit' deinem Geilte , als Ge<* 
rgenwunfch der Gemeinde an den Prediger; Bojßt. , bey 
Adler's Erb. 1824. 2'B. g^. 8* — Dr. Savtud GoiiUeb 
KogeVs, Geji. 3!ledicinalraths u.Prof. d^Medicin zuKo- 
ftock , AI Igemeine medicinifch - diagnoftiiche Unterf u-« 
chungen zur Erweiterung undVervoUkommnung feines 
Kranken- Examens; ifterTheil. Stendal, b. Franzen 
u, Grofsie 1824. gr. 'S- — Wilhelm Joh. Karl Weber, 
Kanzley.-Advocaten ;bu Grabow, Commentatio juri- 
dica Aftens quaedam ex materia de poena conventionalt. 
Roftochii , litt Adler. 1^4. 24 B. 4. — Dr. ChrifHan 
Friedr. Ludw. Wädberg, Meckl. Strelifzfcher Ob. Medl- 
ciniilrath u. Prof. d. Medicin zu Roftock, lieber den in 
d.em Lebeii'und in der Gefnndheit des Menfchen befte- 
henden Dualismus. Stendal ^.b. Franzen u.Grofse 1824. 
gr. 8- — I^^JT^fn Die Gefchäftsführung der Phyfiker. 
Eine Sammlung von polizeylich- u. gerichtlich- medi— 
cinifchen Berichten und Gutachten. Auch unter dem 
Titel: Praktifches Handbuch für Fhyliker. 3ter Theil. 
Erfurt I b.Keyfer 1824. 2l| B. gr. 8. — Dr. Joachim 
FriedTr Zoch'sy erften Bürgermeifters zu Roft, Pünkt- 
liohe Beleuchtung des in Nr. 259. des freyen Abend- 
blatts unter d. Titel : „ Ein neues Wort über die Wie-^ 
derbefetzung der theoL ProfelTur in Roftock'', erfchie^ 
nenen AufTatzes; nebft einer Vorrede in Besitiehung 
tbeils auf die moralifchen Grundfatze in Collifions- 
Fällen , theils auf die.betreiFenden VefbältnifTe des Ro-« 
ftockfchen Hofpitals zum beil. Geift im Allgemeinen. 
Roft. , b, Adler's Erben 1824. 8 B. 4. 

Nachtrag 
zur Ueberficht der Mecklenb. Literatur vom J. I823. 

Dr. Karl Friedr, Ludw. Alex. Bartels, prakt, Arz- 
tes zu Sclrwerin, Diff. inaug. de cögnf^fcendis et curiin- 
dis variis urethrae virilis ftricturis. Roft , litt Adler. 
1823. 4-5 B. 8- — Dr. Jnh. Godoßr. Deck, ausübenden 
Ai-ztea zu Gtiftrow, *fS*ey willig endend d. 26. März 1824, 
Difr.inaug. de hernia ioguinaH. RolV., litt Adler. 1823. 
14 B. gr. 8. — M. Jakob Siegism. Beck*s , Prof. d.Me- 
tapbyAk u. derzeit. Rect. d. Univerf. zu Roft. , Weih- 
naclitsprogramm: Prolegomena zur allgem.iU etaphyiik. 
Ifie Abth. Roft, b; Adler's Erb. 1823. 2 B. gr. 8. -^ 
L. IV. r, Dannenber^s ,' ehemtiX. hanfeatifcheuRittmei-' 
fters u. Platz- Adjutanten zu Hamb., wie auch Ritters 
des Wladimir- Ordens, jetzt zu »im Meckl, Schwe- 
rinfchen ,- Harmlofe^ Betrachtungen auf einer Reife.Ton 



Obriften u. Commandanten zu Güftrow, Regifter über 
das Grofsh. Mecll. Scbwerinfche officielle^iVochenblatt 
Giiftrow, b. Ebert 1823. 4B. 4. — Hx. Beruh. Jac. 
Keihn, -aiisüb. Arztes zu «,im Meckl. Strel., Diff. in- 
aug. med. de Chorea Stivili. Hai. 1823. 3 B. 8- — I^r« 
Karl Philipp Midieis , ausilb. Arztes zn noft. , Diff. in- 
aug. med., obftreticia de partu propter praeyiam rpla- 
centamr praeter naturali. Rolt». ütt; Adler. 1823. J B. 
gt. %. r^ Dr. Chrißian Friedr. fTUh. Teetz, ausüben- 
den Arztes u. Hofpital— Cliirurgus zu Schwerin, Diff» 
inaugJ de hemiis abdominalibus in fpede de hernia in^ 
guitaaü. Roft, litt Adler. 1823. 8- — ' Dr* Qirifiim 
Friedr. Li4dw. Wildberg, Meckl. StreL Ober-Medicinal- 
rath ttvProf. d. Medicin zu Ro(^. , Moninientum honoris * 
et meritorum:, qnod nie defoncto yiro illuftrilKimo at- 
que excelleatkfimo^Dr. Georgio Henrico Mafio -*- — 
tempore mortis Rectori magnifico appropriatnm obilum 
imraalurum nomine Univerütatis cum trirtil&ma. dolo- 
ris fenfatione de collegae amictffimi et cogetanei aelln- 
matifßmi jactura pofuit , et paucis yerbis de morte ho- 
minis fomatica praefatus eft Roft, litt Adler« 1823. 
I'l ^ogen. 4. 

N » 

n. Gelehrte Gefellfchaften. 

Eine erfreuliche Erfcheinung ift es für den Freund 
deutfcher Sitte, Kunft und WifTenfchaft, dafsüch jetzt 
an vielen Orten Deutfchlands der vaterländifche Sinn 
auch in dankbarer Erinnerung an die Vorzeit ausfpricht 
Damit das Andenken an die Schöpfungen der vater- 
ländifchenKunft und Sitte nicht untergehen, und, was 
für die Gefchicbte noch gerettet werden konnte , der 
Nachwelt aufbewahrt werden mSchte , traten feit der 
Wiederherflellung des Friedens zu Bonn, zu Breslau, 
zu Emden, zu Frankfurt a. M. ^ zu Naumburg an der 
Saale u. f. w. ffliinner i^ufammen , um für jenen gro- 
fsen Zweck ihre Kräfte zu vereinigen. Lange hatten 
auch zu lieipzig mehrere Freunde der vaterländifchen 
Kiinft an auswärtigen Vereinen der Art Theil genom- 
men, als der Wunfeh entitand,' mit ungetheilter Thä— 
tigkeit das Feld der WifTenftJiaft anzubauen, und all- 
mäblig der tentfchlüfs reifte, eihe.folche Gefellfchaft 
auch in. Leipzig, einem für den Anbau jeglicher Wit- 
fenfchaft jfo geeigneten Ortfe', z^ begründen. 

Am 6. Auguft f 824^ Ai£teten daher ra^irere Leip- 
ziger Mitglieder des Thfiringiich-rSächfifchen Verei&es 
(vormals zu Naumburg «^ jetzt »1 Halle} etne befondere 
GefelUTchaft unter dem Name« eines Seichfifch^n 
Vereines zu Leipzig fiirEtforfckungiumlBeW€tfi^ 
ntng vaierländtfcher AUertikükker. . Vl^t ZwJÜck deOel^ 
bell geht dahin, d«b-, to^ .de» äUeften ahwXrts zCi— 
m(chft bis auf die des dteyiU^hrigen Krsoges berah^ 
DenboMiie der Kunft im weileften Sinnig ^ die tohelten 
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AttÜDiSk ^ilM%n im Ant 'gtaveftM VoiMlC nicKt aq»- 
genommMi ^^ fo wie Ichriftliche VriLunden , der V^rgef- 
JwMit •ntrifSen , nnteiracht , beknant gemacht imd 
^ipf bewaJbrt werden foUeo« > Der Yerein nimmt later- 
eflTe an Produ^n der KnuftaUer Art, welche Sach- 
fen»m der weiteften Ausdehnung jemals ei;zeugt, und 
Kuckficht auf alles, was -auf Entwicklung und Bildung« 
der Kunft in Sachfen Einflufs gehabt hat. Eben daher 
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mag lieh auch Wohl die ungemeine TKdftABMfck«!^ 
heh , deren ei fich im Inlande fbweU als mi AJ48leod#» 
ufnter Gebildeten zu erfreuen bat. Möge derMbe , üii 
kurzer Zeit fo fchnell apgewachfen (er.aählt )aAzii 
40 Mitglieder) und fo weit ausgebieijtet,. unter ißt 
Ichirmenden Talme des Friedens aufblühen zur Freuaa 
und zum Ruhme des gänzM'Sac^enlandes ! . 
Lefpzig, im'Decemb^r 1824. 
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L AnkündiguHgen neuer Bücher. 



e u e , gehaltreiche und wohlfeile Kinder fchrif^ 
ten, welche zu Weihnachten überall zu haben: 

Bitte! bitte I lieher Vuter! 
fch'enke mir diefs ailerliebfte Buch. 3te rerm. Aufl. 
18^5« ' Colorirt, htibfch gebunden 12 gr. 
Das niitiliche Buch für Kindef^ 
3jte Ai(fr..i834. Color. geb. 12 gr. Beide vom Pa- 
ftor MuIUt in WoUm^leben. 

jtbendftunden der Familie Hold. 1823. Color. geb. 
I Rthlr. 

60 eben find hej mir erfchienen^ und noch durch 
alle Buchhandlungen (bis auf weitere Anzeige) für den 
billigen 5u(/crtpftpn5-iVm zu haben: , ^ 

The Works 

of the late 

right honourable. 

B,ichard Pj'in.sley Sheridan 

collected. 

by • 

Thomas Moore, 
Author of ,}Lalla Rookh '' , „ The Lores of the An- 

gels" etc. 

Complete in one Volume. 

Polt 8- Cartonirt. Subfcriptions-li'reis i Rthlr. 8 gr* 
Conv. oder 3 FL 24 Kr. Rhein. 

Sheridan*s gefeierter Name glänzt in der Reihe 
von Englands Bulmendlchtern als eine der wichtigften 
Erfcheinungen, und di^en tinfterbliche Werke fthu- 
feu für die brittifche Theaterpoeüe eine der fchönOten- 
Epochen neuerer Zeit. Nur der Mangel einer kauf ba^*^ 
ren Ausgabe diefea klaffifchen ^Dichters war feither in* 
Deutfchland dem allgemeinen Bekanntwerden deffel-t 
hien hinderlich , und di® Freunde der englifchen Lite^: 
ratur entbehrten bis jetzt einen der gröfsten Genüffe, 
welcfie jene Sprache bietet, die aus'Sheridati's Fed^r' 
mit fo viel Anmuth , Witz und Leichtigkeit g#fldlTe^ 
ift. Von feinen trefflichen, den Meißen, nur dem Na-, 
men nach bekannten Theaterftücken bedarf es blofs.der. 
Nennung einiger {TheBivale, a Comedy; — The School 
forSoandal, a Comedy ^ — Fizarro, a Tragedy; — etc.), 



um fogleich den Wunfeh zu erwecken , die/e WerJce itt* 
beiitzen , welche hier dem Publicum in einer ßreng 
correcten, aufengUßhem VeUnpofier aüsgezeiOinet fchon 
und deutlich gedruckten Ausgabe, auch zugleich für ei- 
nen hbdi/t billigen Preis geboten werden. 

Leipzig, deii 15^ October 1834. 

Ernft Fleifcher. 



Von den 
Beobachtungen auf einer Deportationsreife nach Frank'- 

reich im Jahr igo^ von Dr. A. H. Niemeyer. Mit 

Kupfdrn , 
m fo eben die erße Hälfte fertig geworden und verfen- 
det 3 Rthlr. 

Auch ift von de»-Hn. Vert Grundf ätzen derSrzie^ 
hung und des Unterrichts, 8*« Ausg., det erße Band 
ausgegeben } die Pränumeration auf das Ganze bleibt 
mit 3 Rthlr. bfs zu Ende d^s Jahres offen. 

Halle, den 10. Decbr. 1834. 

Buchhandlung des Waifenhaüfes. 



Berlin, bey Dunck^r u. Hum^ot, ift fol- 
gendes neue Werk des Verf. von Bronehridge-^Hall er- 
fchienen und an alle Buchhandlungen verfendet : 

Erzählungen eines Reifenden ; von Waf hington Irving, 
' ' Aus dem Engl, /iiberfetzt von S. H.S^ker. ßd, L 
8. geheftet. Preis beider Bände 3 Rthlr. 

Der ate Band wird^ in einigen Wochen nachger 
liefert. 

In der Weygand'lchen Buchhandlung in Leip- 
zig ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandlun- 
gen Deutfchlands zu haben : 

Der Hausfreund für Kiinßler , Kauf leute und Land-^^ 
vdrthe. . Eine Sammlung der nützlichften , ^auf 
' vieljährige Erfahrung gegründete Erfindungen v in 
Bezug auf Kunft, Gewerbe, Handlung und Land- 
bau. 8- broch. 12 gr. oder 54 Kr. rhein. 
Wir können dieles Werkchen als einen ncMhigen 
und nützlichen Hansbedarf allen Ständen der bürger- 
lichen 
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KäiM 0«lilUSili«ft tiut Reckt empfehlen, de die in 
ilemMbeii Mthalteibeii Receple gewiTs jeder Erwar^ 
taug eotfprecbeiii und die Anwendung derlelben Ton 
dem heften Erfolg fejm wird. 

' Leipzig, imNotbr« x824- 
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Wir zeigen hiermit en, dah die terljpTodielie 
weitere Ausführung des 6ten Kapitels der 

* 

Varßtaxation nach ihrem ganzen Un^ange Tom E[rn» 
Forftrath /. Jf^. Hofsfeld 

über die Werthbeitimmung der Walder und Ansglei- 
chnng der Senritnten als xu^e^te Abtheil, des xweyten 
Ba^4es unter der Prelft ilt und nädiftens Terfendet 
werden wird. -— Das Werk ift hiermit gefchioffen 
und umfafst nun alles | was zur Erfchopfung dieCer 
Wiffenfchaft gehört. 

tlildburghaufen, imNor. 1824. 

KeffelringTche Hofbuchhandlung. 

n. Herabgefetzte Büdier - Preif e. 

jtbhandiung über die National "Oehöflomie, oder ein« 
fache Darft^Uung dfer Art und Weife, wie die 
Reichthümer entheben, Tertheilt und yerzehrt 
werden. Von J. B. Say, Aus dem Franzof« über- 
fetzt, mit Anmerkungen und Zufätzen Verfehen 
von L. H. Jakob. 2 Bände, gr. 8« 1807. Enthal- 
tend 67 Bogen auf gutem Papier. 

Diers als eins der wicfatigften Bücher über diefen 
Gegenftand hat durch die Anmerkungen und Zufätze 
des berühmten Ueberfetzers einen noch grobem Werth 
erhalten ; ich habe den Reft der Auflage an mich ge- 
kauft , und mich auf yielfache Anregung entfchlorfen, 
den Preis von 5 Rthlr. auf unbeftimmte 2^it, fo lange 
dar Reft der Auflage dauern mochte , auf Drej Thaler 
und Acht Grofchen baar , herabzufetzen , um den An- 
kauf zu erleichtern. Man kann es durch jede Buch- 
handlung erhalten vom rechtmäfsigen Befitzer. 

A Lf Reinicke, Buchhändler in Halle, 

im Decbr. 1824. 



Um den zahlreichen Freunden und Verehrern un- 
teres raterländifchen Dichters Collin den Ankauf ron 
deffen hinterlaffenen Schriften zu erleichjtem, fo haben 
wir uns entfchlolten > diefelben beSeutend billiger als 
bisher abzulaffen , und liefern folcbe Yom Anfange des 
Jahres i835 <^ '^ nachftehenden herabgefetzten Prei- 
fen, nämlich: 

Cbfiin» /. H. von, Kmmtliche Werke in 6 Bden mit 
6 fein geftochenen Titelkupfem ron John. gr. 8- 



TIA- 

fn elegeniett VmfthL geheftet» auf MtarnDtnckr* 
papier 6 Rtbbr. oder 10 FL 48 Kr. Rhein. 

Diefelbe Ausgabe auf feinem Feiinpu^pier mit den 
erften KupferabdrScken^ in elegantem Umfddagn 
geheftet 9 Rthlr« eder 16 FL 13 Kr. ftlini. 

Eben fo finden wir uns Teranlafirt , alle Herren tti«« 
litars auf nachftehende beiden Werke, welche unftrei- 
tig einen der erften Plätze in der neuern kriegswiffen* 
fchafüichen Literatur einnehmen , anfmerkfam zu ma- 
chen und denfelben folche Tom Anfange künftigen Jah- 
res an dnrch jede folide Buchhandlung um die hejge- 
letzten Preife anzubieten , nämlich : 

Crundfatxe der Strategie, erläutert durch die Dar* 
ftellung des Feldzuga Ton 1796 in DeutichUnd. 
j Thle in gr. 8- Mit einem Atlas von 11 Kupfem, 
Karten u. Planen in gr. FoL 2te AnfL 18 Rthlr, 
oder 3a Fl. 34 Kr. Rhein, 

Gefchichte dfis Feldzugs von i fpp in DeatfMand und 
in der Schweiz, YomYerfalter derGrundfätze der 
Strategie. 2 Thle in gr. 8* Mit einem Atlas rbn 
Karten und Plänen in gr* FoL 14 Rthlr. oder 
35 FL 12 Kr. Rhein. 

Die beiden letzten Werke find audi in fircmzofi^ 
/eher Sprache zu denfelbfo Preifen, wie die Ausgaben 
in deutfcher Sprache , zu erhalten. 

Wien , im NoTbr. 1824. 

Karl Schaümbnrg n. Comp. 

IIL V^rmifchtB Anzeigen. 

Erinnerung. 

Alle, welche auf die fich immer mehr yeihrei- 
tende Zeitschrift : 

Der Gefellfchafter, 
herausgegeben von F. fT. Gubitz, 

ßSa den nächften Jahrgang Ach neu abonniren woI]en« 
erfücheh wir, es fpäthens bis den iften Januar 1835 
uns anzuzeigen. 

Berlin, den 34'.NoYbr. 1834. 

Maurer^fche Buchhandlung, 

Poftftralse Nr. 39. 



In einer mittlem Proyinzialftadt des Her»)gthums 
Sachfen wird zurDirection des gefammten dangen bür- 
gerlichen Schul wefens, rerbunden mit dem Unterrichte 
in einer hohem Biirgerfchule, ein Mann gefucht, der 
mit den übrigen dazu erfodefUchen KenntniCten Ge-^ 
fchicklichkeiten undErfahrangen, einige Kenntnifs der 
altern , befonders aber der firanzofifchen Sprache Ter- 
hindet Das Nähere wird die Expedition dia&r Ali» 

Zeit. gefiUligft nachweifen. ^ 
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SCHONE KÜNSTE. 



Stuttgart n. Tübiiigm, io d« Cotta. Buchh«: 
Der Taufend und Einer Nacht noch nicTu über^ 
fetzte Mährchen , Erzählungen tmd Anekdoten. 
Zum erften Male aus dem Arabifchen ins Frao- 
zöGfche aberfetzt von Jofeph von Hammer , und 
ans dem Franzöfifcben ins Deutfche von Aug. 
E. Zinferting, Profeffor. Drey Bände. 18a3* 
397» 356 u- 462 S. 8. 

Der um die Verbreitung orientalifcher Literatur 
und die Verpflanzung ihrer fchönften Blüthen 
auf vaterländifcben Boden fo ruhmvoll unter uns 
verdiente unermOdete Hr» t;. Hammer erwirbt (ich 
durch diefe Sammlung neue Anfprücbe auf unfern 
Dank. Seinen Kenntniffen f feinem raftlofen Eifer, 
feinen gOnftigen V.erhältniffen endlich, die ihm als 
Oiplonnat einen ziemlich langen Aufenthalt in den 
. Gegend en geftatteten^ die gewiffermaafsen als die Hei* 
math^ und wenn nicht immer als erfte^ doch zweyte 
oder auch dritte diefer Mährclien können betrachtet 
werden ^ war es vorbehalten , die vollftändigfte un- 
ter alle n bis jetzt in Europa bekannten Handfchriften 
(deren zwölfe bekannt undf die S. XLIII — XLIX 
fewOrdiget werden) aufzufinden, und daraus die 
noch nicht herausgegebenen Erzählungen dem Publi- 
kum mitzulbeilen. 

Man weifs, weleh unbegrenzten Beyfall diefe 
lieblichen Kinder heiterer ungebundener Phantafie 
gleich bey ihrer erften Bekanntmachung in Europa 
durch die freylieb etwas freyere Gallandfche Ueber- 
fetzung vor einem Jahrhunderte ungefähr fanden* 
OaUand fertigte feine Ueberfetzung nach einem Ma- 
nufcripte der königlicben Bibliothek in Paris , das 
aber nur 2ga Mächte enthält, die flberdiefs, wie Hn 
V, Hammer verfiebert, weit kürzer find , als in der 
Handfchrift die er felbft aufzufinden das Glöck 
" hatte. Auch ift bey Galland (S. XLIII.) die Anord- 
' nung der Mährchen etwas anders, ja man kann fa*« 
gen, verwirrt, da er aus andern Handfchriften zuwei- 
len, was er in der, die er hauptfächlich benutzte, 
nicht iand, wie z* B. die Gefchichte der Reifen 
Sindbads einfchob. Geleugnet möchte freylich bey 
unbefangener Vergleichung nicht werden können, 
da Hr. v. H. und vorzOglich jetzt nur das in der 
Gallandfchen Ueberfetzung Fehlende giebt oder 
nachholt j G. habe bereits die frifcheften am reich-« 
(ten ausgeftatteten Mäbrchen uns geliefert, und die 
jetzt mitgetheilten ftehen jenen öfter wie an Umfang» 
(oan innerer Vortrefflichkeit nach; darum find na 
A. L. Z. 1834* l>rüter Band. 



aber nicht minder echt, und man wird viele darunter 
finden, die mit den frfiher bekannten gleichen 
Werth und Fairbenreiz in der Ueppigkeit der Erfin-- 
düng und Kühnheit der Dichtung befitzen.- Das 
echt orientalifche Gepräge in Stil, Sitten- undCba« 
rakterzeichnnng tragen Tie alle , auch die kleinften, 
oft nur wenige, ja nur eine oder halbe Seite ein-i^ 
nehmenden Anekdoten oder kleine Fabeln , wie der 
erfte Band befonders mehrere liefert. (S. z. B* 
S. 88 — 108 n. f.) Auch gefteht Hr. t;. Hammer 
felbft, dafs mehrere, die er unslin diefer Reihe von 
Bänden mittheilt, fpäterer Erfindung find und ihren 
Urfprung in Aegypten haben ^ wie an Ort und Stel^ 
le jederzeit nacngewiefen wird. Die Sammlung 
nämlich, die den gemeinfchaftlichen Titel von Tau^ 
fend und Einer Nacht fahrte ift bekanntlich kei<- 
neswegs Werk eine^ Mannes und einer Zeit. Die 
Mährcnen find in ' verfchiedisnen Zeiten und unter 
verfchiedenen Nationen von verfehiedenen Vff, ge«- 
dichtet worden , und haben fich nach und nach zu 
einem Ganzen , das in den mehrern Handfchriften, 
die man in Europa davon befitzt, wi'eder in der 
Form nie ganz gleichartig ift, angebildet, nicht eben 
wie durch Kryftallifation, aber doch auch nicht 
durch befondere Kunftorganifation. Es ift lehrreich 
und einer noch weitern Prüfung der Kundigen voll- 
kommen würdig, was der fo unterrichtete als fleifsl- 
ge Forfcher Hr. t;. ff. felbft in einem befondern dem 
erften Bande vorangehenden Vorberichte über den 
Urfprung und das Alter der unter dem angeführten 
Namen 10 berühmten Mährchen fact. Einem Zeug«- 
niffe des klaffifchen arab. Gefchichtichreibers Mejudi 
zufolge führt erden Urfprung einiger, derer be* 
fonders, die mehr eine lehrhafte Beziehung haben, 
zu den Indiern hinauf , von denen die Peiier, und 
dann die Araber fie möchten erhalten haben. — Ei- 
ne Hau^ftelle aus dem wichtigen Werke jenes Vfs., 
der iiilMoten Jahrhundert chriftlicher Zeitrechnung 
(944. im Jahr 333 der Hegira ) fchrieb, feinen Mu^ 
rudfch Feheb oder goldne JFiefen wird S. XXIX fol- 
endermaafsen angeführt, und zwar aus dem 52ften 
L. wo die Rede von dem fabelhaften irdifchen Para-i 
dies, Eremfatskamad ift, das nach dem Glauben 
der Orientalen noch jetzt in den arabifchen %Sand- 
wüften feyn foll, ohne dafs man es jedoch weiter 
finden konnte. >, Das Buch des Obeii Ben Scherije 
ift in Jedermanns Händen. Aber gut onterricUteta 
Perfonen rechnen alles, was ^erzählt zur Anzahl 
erdichteter Mäbrchen. — Es ift, fagen fie, ein 
Bueli, das zu der Klaffe der Bücher gehört, die 
man aus dem IndiCßbeui Perfifchen und Oraechifchen 
A (5) " Ober- 
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llbeHettt batf 'w!e z* B. das Bach He/areffaneh, 
wfS 'im AfMtchw «{6 iil^l bed#ut«t ak flfinarc^e, 
dL b. taufend Mäbrchtn > nmiias untecdem Namen 
der taufend Näcbte allgemein bekannt ift/' I>iefer 
Stelle fflgt der Vf. noch eine andere 'aus demfelben 
Werke bey« die fOr die Zeitbeftimmungi wann 
diefe Sammlung von Mährchen etwa ifts' Arabifche 
in5cbte Qbertetzt, oder doch, wTe' wir nSher es be- 
ftimmt wQnfchten« der, Arifang gemacht worden 
fey^ da Oalla'nd Ober dergtek^Hen Fragen feine Le- 
Cer canz in Unwiffenheit läfst, dienen dürfte« -^ 
natnlich im fiten Jahrhundert ( f. Deguignes geneal. 
bift. Elnl. S. 395O unter der Regierung des Cbali- 
fen AI Manjsur, ton dem Mejudi (K. ir60 i^S^* 
^r fey der erfte Chalife geweleq,, der Bdcber aus 
dem Perßfchen und Griechifchen (fOr die Taufend 
und Eine Nacht wurde bekanntlich Homer benutzt) 



eigentlich perfifebea Msbreben Mohammed lait 
Kecl^ aU die gefiHrliphrtan JVUttel ziir^ V^rfahruqg 
foineaVolksgefOrchtet habe* die. aber den «vildea 
Sohn der Natur der Beduinen noch jetzt entzücken. 
Von enigegengefetzter Art, und dem Wunderbaren 
beyoa he entfremdet, feyen d^ mancherley Fabeln ndd 
Erzählungen mit ihren moralifchen Vorfchriften. 
Diefe verrathen gan« indifchen ürfprang, wie z.B. 
das Mähreben vom Könige D/chilia und dem Wefir 
Schimas, Eine zweyte Klaffe befteba aus echt ara* 
bifchen Gefchiciiten und Anekdoten , woHq Beye- 
benheiten aus dem Zeitalter der Chaljfen, vorzflg- 
lieh aus der Regierungsepoche Haruns erzählt wer-' 
den. Diefe Erzählungen n\achen darauf Anfpruch, 
rein hiftorifch zu feyn , und die Anekdoten feyen 
auch gröfstentheils wirklich hiftorifch, wenigftens 
in Hinficht des Grundftoffs (?) — Zur drittmVABilt^ 
ins Arabifche Oherfetzen liefs. Unter diefen Bü- gehören die neueren und rein ägyptifchen Erzählun- 
ehern befand fich auch das Buph Ketile we Demne gen, die zwar die Scene auch gewöhnlich in das 
das unter dem Namen der Fabeln des Bidpai be- Jahrhundert Haruns verlegen, aber im Grunde weit 
jcannt ift, Ariftoteles, Ptolemäus, Euklid u. f. w. — beffer die gewöhnliche Lebensweife und Sitten der 
Aus diefen Nachrichten nun folgert der Vf. Bewohner von Aegypten und befonders von Cairo, 
.( S. XXXV.) » ^»es fey klar, dafs die unter dem Na- . namentlich der ägyptifchen Araber, als iden allen 
men der Taufend und Einen Nacht bekannte Sam^« Hof der Chaiifen icbildern. *— Das vorliegende 



lung urfprOnglrch aus dem Perfifchen oder Indifchen 
flamme, nachher allmahlig von den Arabern fey be- 
reichert worden, (befonders mit den Begebenheiten 
aus Harun Arrafchids Zeiten und unter der Regie- 
rung der Fatemiien und Bjubiden, wo die Anekdo- 
ten und Abenteuer hinzugekommen, welche die 



Werk beginnt mit den unUberfetzten Anekdoten und 
Mährchen des zweyten Bandes der arabifchenHand- 
fchrift, d. i. mit der 268ften Nacht. (Indefs waren 
früher mehrere doch auch fchon bekannt und von 
andern flberfetzt^ wie leicht nachzu weifen wäre; 
vielleicht follen alfo die Worte blofs fagen, von 



Chaiifen aus der Familie Ommia nnd Abbas betref- Galland nicht über fetzten , wobey doch in der Auf- 
fen f»-S«33 n.34. ) alfo nicht das Werk eines einzi-^ fchrift.des Titels fchon eine beftimmtere Angabe 
gen^ fondern mehrerer Vff. , deren Namen aber in wünfchenswerth gewefen wäre.) Nur find diejenigen 



-der Flut der Zeiten untergegangen feyen. Die Zahl 
-der Erzählungen , ihre Aufeinanderfolge, und ihre 
Vertheilung in Nächte, meint ebendafflbft der Vf. 
/hätten einzig und allein von der Auswahl und dem 
Oefdhmack der Sammler und Abfchreiber abgehan- 



ausgenommen , die den Zeiträum von der 46ften bis 
zur I54ften Nacht ausmachen, diefe nämlich, wer-* 
den wir S. XXXIX« belehrt , feyen beforiders Ober- 
fetzt , und werden von einer andern Hand in Paris 
bekannt gemacht werden. Die Erzählungen und 



•gen, die fich erlaubten , fie zu vermehren, zu ver- Anekdoten fteho in der Ueberfetzung in der näm- 

mindern, abzutheilen, zu -verlängern , zu verkOr- liehen Ordnung wie im Original. — Von diefer 

Izen, zu verfchönern oder zu vereinfachen» Daher felbft wird veruchert, fie fey treu, ohne deshalb 

-die Erfcheinung, dafs unter den zwölf bekannten gerade Wort fflr Wort zu geben. Sie folge dem 

Jlandfchriften in Europa nicht zwey fich befinden, Texte in feinem ganzen Urninge, aber fie kürze ibii 

dlie in Hinßcht des Stoffes der Mährchen oder der allemal da ab, wo Wiederholungen und langweilig 

-Aufeinanderfolge der Nächte, oder im Stil fich voll- mflfsige Steilen, mehr auf den Zuhörer als Lefer 

Jcommen glichen. Von feiner eignen HandC^rift -^ berechnet, eine Abkürzung zu Gunften der letzten 

die Art und Weife , wie Hr. v» H, fchon ^V mehr nothig zu machen gefchienen. Die in grofsar Zahl 

als zwanzig Jahren In ihren Befitz gekommeti, wie in die Erzählungen eingeftreuten Verfe wurden zum 

•er diefelb« bald ins Franzöfifche Oberfetzt ^ Zinfer* Behufe gröfserer Treue und lebendigerer Verao- 

Üng ab%r daraus die deutfche Ueberfetzung ^^eferti- fchaulichung der orientalifcben Bilder (ob poetifche. 

get, wie beide zuerft hatten zufammen erfcboinen Uebertragung diefs aicht oft mehr erreichen kono- 



jbllen, den Urfjpchen des Auffchubs und dem endli- 
chen zufälligen Verlufte der franzöfifchen Ueberfe- 
tzung, bandeln mehrere Vorbericbte^ womit der 
erfte Band ausgeftattet ift. Seine eigne Handfcfarift 
erklärt Hr. v. H.fOr die voUftändidte, und theilt 
ihren Inhalt in drey Klaffen.- Zur eirften rechnet er 
die alten Mährchen , welche die Grundlage der fian- 
zen Sammlung ausmachten ^ die abenteuerlicmens 
wnnderbarften^ die als vcrmohammedijch und als 



te?) in Profa gegeben. Ganz weggelaffen wurden 
fie da, wo fie nur weitere Ausführungen in gereim- 
ter Profa enthielten ; eben fo die langen Tiraden» 
denen man vorzüglich in den ägyptifchen ^ährchea 
häufig begegnet. Gleicherweife wurden auch meb«- 
rere zu freye nrfd fchlüpfrige Stellen abgefcbnitt^n 
oder doch . gemafsiget. ^ Diefer fchon an fich 
freyern Uebertragung folgt nun Hr. Zinferling. Es 
wird davon in desa erften Vorberichte S.XVI. roa 

Ho- 
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tti.t;.'iii ieikgt: lAl di« yrtlizfifHchd^ Üeberfetzung 

veriorM 9 imcI das antHrcbe Original fich gegenwär- 
tig in Polen befinde, fo fey eihe vergleichende 

DurohGcht der Deutfcben » wie fie Hr. rrof. Zin« 

ferling geliefert , unmöglich gewefen , eine Nachbef-^ 

feruni; in der Recbtfchreibuog arabifeher Namen 

ausgenommen. Zugeftanden wird jedoch , dafa 

wenn aueh^ keine Arabismen der Sprache 9 doch de- 

fto mehr Gallicismen* darin zu erkennen feyn dik-f- 

ten»** ja wir fetzen hinzu, auch manche undeut- 

fche Formeln und Nachiäffigkeiten , die von einer 

etwas zu eilfertigen Feder zeugen — wodurch fie 

nothwendiger Weife minder klar und deutlich und 

um fo mehr vom Texte abweichend » als fchon die 

franzöfifche- bey weitem keine wörtliche fey. — 

Nach diefem offenen Geftändniffe (S XVI.) wodurch 

indeffen das Verdienft der fiekanntmachung diefer 

Mäbrchen feiber, fo wie auch das» was wir Zinfer- 

lings Verdetitfchung dabey danken , ohne die ja 

beym Verlufte der franzölifchen Üeberfetzung jene 

fierkanntmachung felbft nicht hätte Statt finden kön- 
nen , leuchtet es in die Augen ^ dafs eine neue AuS::^ 
gäbe und Bearbeitung diefer neu aufgefundenen und 
der früheren^ Mährchen, wie fie bereits von fach-' 
kundigen Gelehrten unternommen ift, keineswegs 
etwas Ueberflaffiges fär die deutfche Literatur ift« 
Auclv behalten wir uns'vor, nächftens von diefem 
Unternehmen in unfern Blättern Rechenfchaft zu 
geben* — Da wir uns hier umftandiicher über das» 
was die, Lefewelt Hn.v. Hammer für jetzt zu danken 
•hat», fo wie auch Ober dasjenige» was er uns fOr die 
Literatur diefer Mährchen mittheilte» yerbreilefi 

fu mdffen geglaubt haben, fo verweilen Vvir bey dem' baren'Kuinen mit den ernften» zum Theil erhabenen 
nhalte diefes'erften Theils»^nm nicht ?u weitläufig Infchriften» denen man hier begegnet» bedeutfam 



Nacht at9 fremdartigen 2weekan dieitend» kuntn 
Platz haben » da der gröfste Theil aus politiven fa^ 
ligiöfen Lehren und einen Haufen trivialer Keniit-^ 
niffe beftehe. Indeffen erfchfine es hier» wie eß 
fich im Manufcript'e vorgefunden, darum auch Qh^r-r 
fetzt, qm eine Idee von den Kenntniffeo zu geben« 
die damals zur vollkommenen Erziehung, einer Frau 
gehörten, die fich zu unterrichten Luft hatte* 
Nimmt man das poetifche Talent ausW.fchliefst der 
Vf., fo wiffen die Weiber, die jetzt TB r gelehrt ia^ 
den orientalifchen Harems gelten» nicht viel mehr 
alsTeiveddud^ und das ift freylieb, fetzen wir binzp^ 
eben nicht viel; und doch fcnenkte vielleicht ipan- 
eher Gatte feiner Gattin gerne all ihrVViffeh, dasr 
galante zumal ^ ihre Schöngelfterey, Modephijofg- 
phie u. d. wenn'fie nur fo gut ihren chriftlioheo Kate- 
chismus wüßte und übte, als Teweddud ihren ifla- - 
mitifchen über die heften guten Werke» das Gebet» 
das Faften» Pilgerreifen ^ heiligen Kampf» Anru-r 
fung Gottes, Enthaltfamkeit » Säulen des Glaubens» 
Schlaffel des Gebets und Schlüffel der Abwäfqbung 
n. t w, 

Der izir^ifc Band übertrifft den erften darin» 
dafs mehr eigentliche Mährchen und ausführlichere 
Erzählungen hier gegeben werden» Wir zeichnen 
hier kurz den Inhalt an; eines Auszuges fiod folche 
Erzeugniffe blühender» oft mit fich felbft fpielender 
PhantaGe nicht fähig. Man fi'ndet hier : die eherne 
Stadt (S. I— 28. ) Im Pbantaftifchen ift hier auch 
dem lehrhaften Raum gegeben: die Verändenlichkeit 
meofchlicher Dinge und der Wechfel irdifcher Ho- 
heit fpricht aus den alten Denkmalen und wunder- 



zu werden» bey dei* Angabe und Würdigung des 
Einzelnen um fo weniger, als die ^ey weitem grofse- 
re Anzahl hier aus ganz kleinen, oft kaum eine Sei- 
te langen Anekdoten und Gefchichtchen befteht, die 
tfaeils didaktifch oder religiös gewendet » theils hr- 
ftorifchen» oft witzigen» oft fatirifchen^ häufig auch 
verliebten Inhaltes find. Auch fehlt es an kleinen 
Piebesgefchichten (wie S. 93. und S. 94 — 96.) und 
unterhaltenden l<urzen Abenteuern (wie S. gg bis 
91,) ( Abenteuer des Harun Ro/chid un d jibunuvas') 
v. a. nicht. Unter den gröfsern umfangsreichern 
Erzählungen zeichnen fich ,au^ (S. 62 — 76.) das 



mufste die Sprache der Imame und 
Mährchen von Sittalbadur und Ihn al Manfsur; der der Religionsgelehrten reden ^ um vor ihren Angrif- 



an das Mährchen von Dfchuder (S. 29 — 56.) Alber- 
nes mit Klugem » PhantafievoIIes mit Fratzenhaftem 
anziehend amalgamirt. yldfchib undGttrib d. i. der 
JFunderbare und Sellfame. (S, 56 — 161.) Es findet 
fich von Hq. v, H. folgende Anmerkung unter dem 
Te^^te: „diefs Mährchen, dem ein altes Perfifche« 
Mährchen zum Grunde zu liegen fcheint^ ift unter 
der Feder des arabifchen Ueberfetzers oder Gompi- 
latorseine Satire auf den durch den Koran gehei- 
ligten Glauben an die Dfchinnen» und eine fortlau- 
fende Ironie gegen das Compelle intrare des Islam 
geworden. Man 



JFettßreit der fechs Sklavinnen ( S. 76 — 9 1 . ) ; ^^ 
iaehrtrin der Scheichs ( S. igj — 304. ) ; DJchamahs 
und die Königin der Schlangen (S. 301 — 39g.) — 
abenteurlich und grotesk genug» ohne jedoch im 
Abenteuerlichen mit dem frifclien pbantaftifchen 
Zauberreize gefchmückt zu feyn, deffen fich fo man- 
che Mährchen von der GallandfchenMitiheilung er- 
freuen. Bey der langen und etwas langweiligen Er- 
sah] ung Teweddud öder die gelehrte Sklavin (S. 207 
bis 260.) ftimmen wir der Anmerkung det franzö- 
fifchen Ueberfetzers unter dem deutfcben Texte 
vollkommen bey; fie fey kein Mährchen und follte 
eigentlich in der Sammlung der Taufend und Einen 



fen ficher zu feyn. Wir kennen kein Werk, worin 
die vorurtheilsfreyen Mohammedaner es gewagt hät- 
ten, das Apoftelamt mit der Keule geradezu anza- 
greifen , und diefe Production eines arabifchen Phi- 
lofophen, der die Maske desMährchenerzählers vor-* 
nahm , um ungeftraft dem reÜgiöfen Fanatismus ei- 
nen Streich zu verfetzep, ift alfo fchon in diefer 
Hinficht allein eine grofse Seltenheit. Uebrigens hat 
der arabifche Ueberfetzer an einigen Stellen» wie- 
wohl mit wenigem Glück den Roman des. Antars 
nachgeahmt." — Diefe lehr- und geiftreiche An- 
merkung eines fotrefflichenKenners, dem wir über- 
haupt diefe Sammlungen zu danken haben» wird zur 

Ge- 
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GenOge die Tendern und den Wcrih ^es •ngefahr- 
Xtn ^fährchenf bcxeichnep. D« Grat •4/4a»5 und 
Bia's CS. i6i -167.) duEhefch€idung und (he zwer^ 
it Heirath Hmd^, der Tochter Naamans (S. 167 bis 
160) Ahamiay der Grofsmülhige (S. 170 — 174-) 
Jonas der. Sekretär und feine Sßavm (S. 174- 176O 
HarMw jürq/clud und das arainfche Maddien am 
Brunnen (S- ;7«- «770 der Araber undjeme Frau 
fS 17H — 18Ä Somru d^ bohnMogaira's undfey- 
ne Gcüebte f ^Igo - ^fi4;)dermnterabendini^ 
des Sohnes Ibrahimsvon Mqfful(S. iJU^ 186.) Jfhak 
von Mo/ful und der junge Araber (S. 187. 188O das 
Betragen des WefirsBbaAamits (S»i88. 189O Sämmt- 
' liehe hier erwähole Stücke 6nd keine eigentlich^ 
Mäbrcben oder Erxahlungen , blofs Anekdoten oder 
auch charaktcriftifche Situationen mehr oder weni- 
ger anziehend — am «nbedeutendften wohl ilt Jonas 
der Sccrctär and feine Sklavin — oder auch Apolo- 
een . worunter der fchönfte ift (S. 178J der Araber 
-^ und reine Frau unter den Chalifen Moavia^ Obri- 
cens , wie mehrere Stöcke diefer Sammlung längft 
bekannt und auch öfter fchon bearbeitet- Nun erft 
foicen wieder mehrere längere und die Aufroerk- 
faiÄ^cit mehr in Anfpruch nehmende Dichtungen, 
Die Sireiche Delüens, der Gaunenn und ihrer Tochter 
Sineb der Spitzbübin (S. i89 "f 46.) find eine er- 
feetzliche, köhne, die Grenzen der Wahrfcheinhch- 
keit freylich oft überfchreitende , aber immer die 
Erwartung in Athem erhallende und die Schürzung 
des Knotens nicht feiten glücklich löfende Dichtung. 
Erde/ hie und Hafatan-nofus , d. i. Seelenleben 
f S 246 — 299. ) den Liebhabern des Phantaftilch- 
abenteucrlichen gewifs willkommen. — Auch die 
eineeftreuten arabifchen Pocfieen Gnd fnr dieienigen 
die an morgenländifchen Bildern , i wie folgende: 
,,die Schwerdter /einer Augenudmper durchdringen 
den Bufen ; wie Jbllte man davon nicht venvundet 
werden? Die Bogen feiner Augenbraunen fchiefsen 
' Pfeile, die fich im Blute der Herzen bad^n. Deine 
Taille iß ein furchtbarer Zweig, deßen Fruchte das 
Gelüft jedes Mundes erregen u.f.w. — die an fol- 
chen Bildern, fagen wir, welche jedoch auch mit 
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f arteran nnd wibrereo nbwechfdn » fleh niebt ifw 
gern , allerdings anziehend. E>as vorzOgUchfte StUck 
diefes Bandes ift wohl das Juwel oder das Mähr- 
ehen der Mährchen vom Prinzen KönigdeeuU ^nd 
Frinzefßn frunderfchlfnchen: Ein Mibrehenf das 
aber auch Haflan, der es dem Könige Mohammed 
in Choraffan, dem leidenfcbaf fliehen Freunde fol- 
cher Dichtungen erzählte, nicht felbft erfunden» 
fondern weil er verzweifelte,* etwas des königU* 
chen feinen Gefchmackes ganz würdiges zu erfia- 
nen, nach langer Umherwanderung auf folch' ei- 
nen Fund um 100 Dukaten , (denfeloen Preis, wie 
die Anmerkung fagt, um den jetzt in Aegjpten 
das Mfpt. der Taufend und Einen Nacht erftanden 
werden kann) erhandelt hatte > daför dann aber 
auch vom Könige, der mit dem ganzen Hofe un- 
gemein bezaubert war von der Schönheit und Herr- 
lichkeit des MährchenSi reiche Gefchenke an Land- 
gütern und Schlöffern erhielt, und obenein noch mit 
der Stelle eines Vefirs, und zwar ebendefTelben 
der ein Feipd und Verfolger der Dichter und Mäbr^ 
chenerzähler war, und dafdrnun zu gerechter Stra- 
fe fich abgefetzt feben mufste , fofprt bekleidet wur«^ 
de. ^ Wie glflcklich wären die Plagiarii, wenn 
fie alle fo belonnt wflrden ! — Das in fremdem Lan- 
de aufgekaufte Mährchen , das Haffan feinem Witze 
zu Buche fchreiben zu laffen fich keineswegs ent- 
blödet hatte, — nur hatte er fich die Frift eines 
Jahres vorher vom Könige ausgebeten, fo lange fei- 
xie Erfindungsgabe auf die Folter zu fpannen, — 
wurde nach diefem glQcklichen Debit in die Schatz- 
kammer Sr. Majeftät niedergelegt (S. 305.) und 
man holte es allemal daraus hervor , wenn man 
kein anderes Mittel mehr wufste, dem Könige die 
Langeweile zu vertreiben. — Unfere Lefer kön- 
nen fich die Bezauberung, in die deriKönig ver- 
fetzt wuiuie, oder doch die Vertreibung ihrer Lan- 
teweile, wenn fie ' welche haben, wohlfeileren 
ld/a(s als die Choraflanifche Orofsherrlicbkeit ver- 
fchaffen. Sie finden das Mährchen am Schluffe des 
angezeigten zweyten Bandes (S. 300 — 356.) 

(Der Se/ohluf* /olgi.') 
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j. xni 8 Junius fterb zu Potsdam der Superinteodent 
Chr. GoitUeb Friedr. Stowe. Pfarrer an der dafigea 
Wicolaikirche, durch phyiifche u. aftronomifcbe Schrif- 
ten bekannt, 68 Jahre «^^- T • li UJ u 
In der erften Hälfte des Junius ftarb der ehe- 

mal dritte ConCul der franzöfifchen RepubUt Char^ 
Us Franc. LArun , Herzog ron Piacenza, Ueberfetzer 



des Homer und Ta(To , im 85. J. f. A. auf feinem 
Landgule St. sMesme bey Dourdan. 

Am 21. Junius Itarb zu Paris der Cardinal Louis 
Fr. de Bauffet , Präiident des tJniveriitätsrathes und 
Fair von Frankreich , bekannt durch feine hiftorilchea 
Schriften über Fenelon und Boffuet , im 76 J. f. A. 

Am 30. Octbr. flarb zu Dublin der Prediger Dr. 
Mathurin^ Vf. des Romans Melmoth und des Trauerr 
fpiels Bertram. 
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SX3HÖNE KÜNSTE. 

Stuttgart u. TiiBiirGKV, in d. Cotta. Buohh.: 
Der Taufend und Einir Nacht noch nicht über^ 
fetzte Mährcheh, Erzählungen und Anekdoten* 
Zum erften Male a. d. Arab. ins Franz. überf. v. 
JoJ. V. Hammer, und a. d. Franz. ins Deutfche 
von Aug. E.ZinJerling u. f. w. 

{Be/Mufi dsrim vorigen Stück mbgebrochenen Recen/ionJ) 

Der dritte Band ift nicht weniger interefTanl als 
die vorhergegangenen; ja, wenn man auf Um- 
fang der Erzählungen befonders Geht, fo dürfte er' 
hierin den erften , wieder zwejte fchon, und die- 
fen felbft vielleicht noch übertreffen, wiewohl klei- 
ne, aber nur in geringerer Anzahl, 'auch hier mit. 
gröfseren abwechfeln. Eines der abenteuerlichften 
und im Abentheuerlichen anziehendften Mährchen 
ift gleich das erfte, überfchrieben das Mährchen 
von Hojfan von Bajsra. (S. 1—93.) Die ausfchwei- 
fendfte Phantafie, die kühnften Dichtungen herr- 
Cohen darin. Zwar find es die nicht ungewöhnli- 
chen IVlotive, Zaubrer, Talismanen, wunderthätige 
Genien, Dfchinnen und Dfchinninnen, der Vogel 
Rock auf dem Gebirge Kaf, ferner Ober den Erdbe- 
zirk hinaus liegende Lande und Meere, wie z. B. 
das fc1}warze Gebirg, das kampherweifse Land oder 
diekampherweifse Jnfel, das Amazonenlaod mit der 
Generalin Schewahi, Mutter der Häfslicbkeit, das 
zwanzig Tage lange Land der Thiere^ und andere 
Abenteuerlichkeiten, denen man hier begegnet; 
aber es ift alles fo wunderbar in einander gefügt, 
die Begebenheiten und Schwierrgkeiten drängen Geh 
fo rafch und löfen Gch^wieder fo rafch, mit flüchti« 
Sem LeichtGnn oft , möchte man fagen , wo der 
Zauber der Einbildungskraft Geh parodirend gleich- 
fam wieder zerftOrt, und der geheuchelte Ernft Geh 
Ton felbft in albernen Ton auAufst, dafs man mit 
Vergnügen diefen bifarren Ausfchweifungen Geh 
hingeben kann. Man fiehtj es ift nur um Aufre- 
gung und freye Unterhaltung der Einbildungskraft, 
Dicht um tiefe Erregung der Leidenfchaften zu tkun. 
Wenn auch tra^ifche Situationen eintreten, ift fo- 
gleich dafür gefagt, dafs der Ernft nicht aufkomme 
und der lofen PhantaGe ihr Spiel verderbe, indem 
die von einem unangenehmen Ereigniffe Betroffenen 
fogleJch, wenn es auch minder bedeutend ift, von 
•iner Ohnmacht in die andere fallen, Geh Ohrfeigen 
Aber Ohrfeigen geben, oder auch weinen, dafs man 
ihnen (die Kleider auswinden mufs u. L w* Eines 
A: L. Z. 1824. Dritter Band. 



Auszuges enthalten wir uns» da eine Zergliederung 
folch^r Gebilde der Einbildungskraft eine Verfündi- 
gung an diefer felbft wäre^ und bemerken nur 
noch, dafs wir manchen Theilen diefes wunderbaren 
Mährchens, namentlich auch dem, was von dea 
Dfchinninnen erzählt wird, die als Vogdgeftalten 
zuweilen Geh im Waffer baden, und der Art und 
Weife, wie Haffan eine derfelben^ Tochter der Kö- 
nigin ^ in feine Gewalt und zum Weibe bekam, und 
wie Ge ihm in ihren Federnkleidern einmal wieder 
entwifchte , er ihr durch manche Abenteuer in ihr 
Land nachreifte, und fie aufs neue gewann, — dafs 
wir diefen und ähnlichen Dichtungen auch in dem 
deutfchen wunderbar anziehenden ritterthümlichen 
Epos y^ Herzog Friedrich von Schwaben^* das, des 
Drucks fo werth, vielleicht bald durch die Bemü- 
hung des trefflichen Baron von Lafsberg aus einer 
Haodfchrift, die er davon beGtzl (auch die treffliche 
Privatbibliothek des Königes von Würtemberg be- 
wahrt ein Mss. deffelben ) begegnet Gnd. — Weni- 
ger abenteuerlich, aber recht ergetzlich ift das fol- 
gende Mährchen der Fifcher Chalife und der Chalife 
als Fifcher (S. 93 ff.) Phantaftifch Verfehlungen da- 
gegen und nicht ohne brennende Gluth der Liebe 
im Charakter Mariens befonders, einer fränkifchen 
durch Raub in die Gefangenfchaft gerathenen Kö- 
nigstochter, die aber an ihren Corfaren die Bedin- 
gung gemacht hatte, Ge an keinen Mann als denje- 
nigen zu verkaufen, der ihr felbft geGele, Gnd die 
Schickfale oder das Mährchen von Nureddin {Glau^ 
benslicht) und der Sklavin Maria der Gürtelver/er- 
tigerin (S. 152 — aig») Der Preis ihrer Wahl war 
eben diefer Nureddin , ySchön wie der Mond wenn 
er feinen vierzehnten Tag erreicht hat." — Man 
hätte auf ihn die Worte des Dichters anwenden 
können: — ^^Das Muttermal auf feinen Wangen 
gleicht einem Ambrafleck niitten auf einer Tafel 
von weifsem l^rmor. Die Schwer dter feiner Au^ 
genwimpern verkündigen das Kriegsgefetz der hei» 
denfchaft.'^^ <S. 153.) Er hatte Geh, von üppiger 
Gefelifchaft verführt, um dem Zorne feines Vaters» 
Tadjcheddin , {Glaubenskrone^ zu entgehen, von 
feiner Mutter unterfiützt, ans Kairo nach Alexan- 
drien geflüchtet^ und feine letzte Baarfchaft taufend 
Dukaten dort plötzlich an die in* feine Schönheit 
verliebte reizende. Sklavin verwendet, als Ge ihn 
unter den Umftehenden auf dem Markte in dem Mo- 
mente, als Ge follte verkauft werden^* erblickte, und 
den Verlegenen felbft zum Ankaufe ihrer Pbrfon 
auffo(lerte. Durch ihre Knnft^ die fchönften Gürtel 
zu verfertigen, nährt Ge Geh und ihn eine Zeitlang» 
B (5) und 
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«od fie lebM in der beglOckteften fofseften Liebe 
zufaminen ^ eis fie durch die Ankunft und Lift eines 
fchielenden und hinkenden 'Franken , Polizeymini- 
fters ihres Vaters -— im Fach des Spionirens, wie 
S. I8s gefagt in^ird, ein wahrer Teufel — vor dem 
fie den unbefonnenen Nureddin vergeblich gewarnt 
hatte« ihm wieder entwandt und zu ihrem Vater 
dem Könige der Franken geführt wird. Im Augen- 
blicke« als Nureddin fich dem höohften Schmerze 
der Verzweiflung überlafst» kommt der Beyftand 
des Zufalls; ein Schiffskapitän gerfihrt von dem 
Jammer des Verliebteu» ladet ihn ein, mit ihm zu 
fahren, da er eben mit hundert Mosiimen nach der 
Refidenz de» Frankenköniges zu fegein im Begriffe 
fey. Aber nun bricht das Abenteuer erft recht los* 
Das Schiff wird gekapert und die Gefangenen kom- 
men zu gleicher Zeit mit Marien an^ weil die unbe- 
fonnene Marie den Aeltern die Freude Ober die wie- 
, dergefundene Tochter, die gern ein öffentliches 
Geftändnifs ihrer unbefleckten Jungfraufchaft von 
ihr gewOnfcht hätten, durch eine gar zu naive Er- 
klärung verdirbt, follen zur Sühne und Abwafchung 
der Schande der Prinzeffin Tochter den hundert ein- 
gebrachten Mufelmännern die Köpfe abgefchlagen 
vverden. Der Befehl wird vollzogen und Nureddin, 
unter denfelben, wird vom Scbaffote hinweg mit 
fchon zum Todesftreiche verbundenen Augen nur 
durch den Umftand gerettet, dafs.eine alte Frau den 
König an ein Gelübde erinnert, fünf gefangene Mos- 
iimen dem Dienfte der Kirche zu fchenken. So wird 
Wureddin eine Art von Köfter. — Daher bald 
Wiedererkennung zwifchen ihm und der Geliebten 
und neue Entführung durch ihre Lift. Aber der 
Flucht folgt neue Einholung, eben als fie im Hafen 
iron Alexandrien angelangt waren, und Nureddin 
fich zufällig von Marien entfernt hatte. Wer bey 
der 'Einholung am meiften thätig war, ift wohl -zu 
errathen. Kein anderer als der lahme und fchielen- 
de Polizeyminifter, eine feltfame Figur ^ der wir 
uns auch fchon in abendländifchen Ritterromanen 
begegnet zu feyn erinnern. Maria foll am Pallafte 
des Königes aufgehängt werden, doch der lahme 
Polizeyminifter erbittet fie fich zur Gattin, und 
macht fich anheifchig, fie in einem Pallafte, der al- 
len Unternehmungen MufelmännifcherCorfaren un- 
zugänglich fey, wohl zu verwahren. Unter diefer 
Bedingung willigt der König'ein. Während am Pal- 
lafte gearbeitet, und dadurch die Verheirathung 
aufgefchoben wird, kommt Nureddin wieder, der 
feiner Maria mit nächfter Gelegenheit nachgeeilt 
war, aber bereits aufs neue , von Corfaren ergriffen. 
Nureddin ift wieder dem Henkertode nahe, wird 
durch Zufall gerettet^ ja gar durch eine glückliche 
Knr^ die er an einem der beiden durch ihre Schnel- 
ligkeit weltberühmten Wtyiderpferde des Königes 
Terrichtet , (Sahik und Sabik — der das 2Sel er-- 
teichende — im Latffe Vorauseilende hiefsen fie), 
Oberftallmeifter. — Veranlaffung zu neuer Bekannt«* 
fbbaft mit Marien und abermaliger Flucht mit ihr! 
doch nicht ohne neue Gefahr und neue Abenteuer^ 



die am Ende fo toll fich fteigero^ dafe. Maria za Kh^ 
ren des von ihr angenommenen I^laili » (xleno d«a 
grofsen Vorzug deffeiben zu empfehlen^ ift vvie bey 
andern, fo auch bey diefem Mährchen eine offen« 
bare Nebentendenz) gegen einen ganzen Trupp ge- 
gen fie und Nureddin ausgefchickter Reiter, an def-> 
fen Spitze der König mit feinen Söhnen ift« löwen-^ 
haft kämpft, endlich felbft die Brüder, die auf des 
Vaters Befehl mit dem Schwerte in der Hand, fi^ nö- 
thigen follen, den neuen Glauben abzufchwören, fieg- 
haft erlegt , worauf der König nicht länger mehr fOr 
gut befindet, .fich mit ihr zu meffen, fondern in 
die Stadt Geh zurückziehend , dem Chalifen Harun 
Alrafchid fchreibt, ibm feine abtrünnige gottlofe, von 
Nureddin entführte und verführte Tochter durch ei- 
nen zuverläffigen Mann wohlverwahrt zurück zu 
fchicken, wofür er fich in ähnlichen Fällen feiner- 
feits zu allen Dienftleiftungen erbiete , und ihm vor- 
^läufig auch verfpreche, in feiner Stadt eine Mofchee 
bauen zu laffen; der Chalife aber, als dssverii^ie 
Paar in Damas fich ihm näherte, wo fo eben die Bot^ 
fchaft vom Frankenkönig angekommen war, ent— 
zückt von der Schönheit der beiden und erbaut 
durch ihren heroifchen Glauben an den Islam, ift fo 
wenig geneigt , das Verlangen des Königes zu er- 
füllen» dafs er höchlich erbittert über den Trotz dts 
Wefirs nicht nur fogleich die Ehe der beiden feyer- 
lich beftätigen läfst, fondern auch^ als der Gefandte 
mit Drohungen fortfährt, diefen den Kopf abzu- 
fchlagen befiehlt, was die aus der anfänglich fo zart«- 
liehen, wenn fchon früh entfchloffen fich ankündi* 
genden Dame nun ganz durch ihre vielen Irrfaale 
zur Amazonin gewordene Prinzeffin ohne weiteres 
felbft verrichtet, und mir nichts, dir nichts zum 
Staunen des Chalifen und der Umftehendeo den un- 
gläubigen Kopf zum Fenfter hinauswirft. — Wir 
haben wenigltens bey einem diefer 'buntfchäckigten 
Mährchen, das durch den eingeftreuten oft herrli- 
chen Farbenreiz der PoSfie einen gegen folche grelle 
Scenen gut abftechenden mildern Charakter wieder 
trägt, uns nicht verfagen wollen, einen leichten 
Umrifs den Lefern vorzulegen. Von den übrigen 
nur noch ein paar Worte! — Nach ein paar artigen 
Anekdoten folgt (S. 235 — 304) wieder ein längerem 
Mährchen vom König Dfchilia, dem Wefir Schbnae 
und ihren Söhnen. — Gefchichte und BehandJungt 
die. lehrhafte Tendenz, die häufige Erläuterung 
durch Fabeln aus der Thierwelt, — ja man könnte 
das Ganze faft ein kleines Fabelnepos nennen — 
gleich der Kelile we Denimey dem aus dem Orient 
abftammenden Buche der fieben weifen Meifter, dem 
geßis Romanor. u. T w. — deuten nach Indien. Sonft 
Ift auch das Mährchen unter dem Namen Dfchelkans^ 
flberfetzt von Scott, liekannt. Hr. t;. Hammer er- 
klärt fich felber darüber kurz in einer der Vorreden 
zum erften Bande (S. XXII.) Angenehm ift dss fol-* 
gende Mährchen von Abükir und uibufsir Q2%6 bis 
30^0 — Abgefchmackt aber ift dzs Mährchen von 
uibdoUah dem Meerbewohner u. f. w. (S. 304 — 343O 
ohne den frifcben Reiz dtt älteren Mahrcben 9 auch 
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vofl fremdartigea InterefTe den IsläRiism hervortu- 
beben nur zu febr getrftbt. Es folgen' Ebi Hajjan 
aus Choraffan^S. 345 — 355*) und Kamarol/ilman^ 
.d. i. ZeiiTfwnd und die Frau des Juweliers (S. 355 bis 

JI87O eile drey die Pbantafie und Aufmerkfamkeil 
ebbaft genug anfprechend* Den Schlufs bildet da^ 
Mährchen von Maruf (S. 417 — 46a.) — abenteuer- 
lich und fratzenhaft. Ein uauner , dem feine Gau- 
nerey am Ende noch gut ausfchlägt» fpielt darin 
vorzüglich feine Rolle. Hier finden wir auch das 
eJgenUlche Ende der Mahreben 9 das Galland, weil 
er nicht mehrere vor fich hatte t nicht kannte- und 
daher willkürlich auszudenken genöthigt war« 
Sheheraze» die den Sultan nach gerade » befonders 
durch das letzte. Mährchen zu langweilen begann, 
wird nicht, wie bey Galland gerettet, weder durch 
ihre angenehmen Eigenfcbaften noch durch ihr Er- 
zählungstalent, fondern blofs dadurch, f. Vorrede 
B.26«, dafs fie, während fie die ganze Reihe der 
Mährchen erzählt, dem^^ultan von Indien drey Kin- 
der geboren hatt^, — die fie, als er roh genug ihr 
den Kopf abfchlagen lafTen will , zu Für^rechern 

febraucnt. — Die Veberfetzung ift zwar auch 
lier leicht und lesbar, doch nicht ohne Nachläffig- 
keiten. Ausdrücke wie Floh ins Ohr fetzen , einen 
breit/chlagen , einem Tort und Dampf anthun, 
Wendungen wie: es mufs gejchrieben geßanden hal- 
ben (S. 391«) 9 grammatifcbe Unrichtigkeiten' wie 
öfterer ft. öfter (ß. ai8-)» auch franzöfifche Ausdrü- 
cke und Conftructionen ohne Noth, ftören bisweilen 
den Lefer« 

. PAEvzLAtT y b. Ragoczy : Das Wächterhom zu CuJ^ 
falin, oder Gejchichten aus alter wendijcher 
Zeit, von J. £ Benno. 1824« 340 S. 8« i(iHtbln 

Im Lande Pomerellen hatten , feit fiifchof Otto 
von Bamberg im taten Jahrhundert den chriftlichen 
Glauben in diefe wendifchen Gegenden gebracht, 
allmählich einwandernde deutfche Anfiedler die ur- 
fprUnglichen Einwohner verdrängt, oder ihnen doch, 
mit ihrer Religion, %uch Gefetze, Sitten und Spra- 
che aufgedrungen. Ein folcher Uebergang aus Ei- 
nem Cuitur- Zuftande in den Andern mufste noth- 
wendig Reibungen jeder Art erzeugen und zu unge- 
wöhnlichen Ericheinungen führen ; und auf diefe 
Grundlage hat A^r Vf. ?der fich bereits zum öftern 
in ähnlichen Stoffen als Balladen fänger auf eine aus- 

gezeichnete Weife verfuchte) feinen vorliegenden 
iftorifchen Roman erbaut , in welchem der Anta- 
gonismus deutfcher und wendifcher Art und Sinnes- 
weife fich bekämpft und das rohe Götzenthum end- 
lich im müderen Strahl der Chriftuslehre untergeht. 
Der Faden, an welchem dieGefchichte fich abfpinnt, 
ift einfach, aber die Theilnahme erregend und bis 
z« der wohlthuend herbeygefahrten Entwicklung 
ficher und befonnen gefcnOrzt lind Verfehlungen. 
Auf die Figur der Hauptheldin Willka, in welcher 
eben der Sieg des Chrifienihunu Ober den anerzo- 



genen heidnifchen Aberglauben allmShlioh zur ginz-* 
liehen Umwandlung ihres Wefens fich litisbildet , ift 
eine vorzügliche Sorgfalt gewandt. Sie fteht als lieh-» * 
tei' Mittelpunkt des Gemäldes da, um welchen fich 
die übrigen, untergeordneten Charaktere in wohl- 
berechneten Contraften und Eigenthflmlichkeitea 
bewegen. Alle, von verfchiedenen Leidenfchafteil 
und Zwecken getrieben, greifen fördernd oder hem-«- 
mend in den Gang der Begebenheiten ein; und nur 
den alten Thimo, den Repräfentanten der noch am 
Heidenthum klebenden Partev^ könnte mit einigem 
Fug der Vorwurf treffen , dafs d^r Bösartigkeit und 
des Gräuels zuviel auf ihn gehäuft fey> und- dafs ei- 
ne Zuthat von mehr fittlichar Würde diisrer bedenk 
tenden Geftalt einen gröfseren Vortheil gebracht ha- 
ben möchte. Dann würde auch der Schatten, iä 
den hier das chriftliche Pfaffenthum geftellt ift, die 
Wirkung des Gemäldes noch beffe^ gehoben haben. 
Des Vfs. Sprache behauptet fich in;einer ausdrucks- 
vollen Einfachheit, und der Dialog ift nicht ohne 
Leichtigkeit, mit Sinn und Kraft verbunden. 

Das JFächterhorn , defTen der Titel gedehkti 
ift in der vorliegenden Gefchichte, als Signalhorn 
des heimlich umherfpukenden Heidenthuins, auf 
den Gang derfelhen nicht ohne vielfachen Einflufs» 
bis es, mit dem letzten , unglOcklicb endenden Be-r 
fitzer, in die Nacht des Erdenfchoofses verfchüttet 
wird. Darauf bezieht fich auch die «Kunde, womit 
der Vf. feine Erzählung fchliefst : „Das Hörn, def- ^ 
fen furchtbare Klänge einft die Gegend umher und 
Cuffalins (Coeslins) Bürger erfchreckten, wurde iil 
fpäterer Zeit, nebft Thimo's Schwert und den Ge-» 
beinen feines Roffes, gefunden und ertönte jetzt, 
durch eine fonderbare Fügung, allnächtlich durch 
die Gaffen derfelben Stadt ^ zum Zeichen der Wach-* 
famkeit für die. Sicherheit ihrer Bewohner. Diefs 
ift das berühmte Wächterhorn von unbekanntem 
Metall, wovon in alten Sagen viel Abenteuerliches 
gemeldet wird.'* (Nach einer beigefügten N«tiz aus - 
dem Paulus Fincenius, S. 172, ift daffelbe „von ei- 
nem fonderlichen Metall und im Hünenberge gefun- 
den ; ift ehemals drey Ellen lang gewefen , jetzt ift 
es noch etwa zwey £llen lang und gieht einen tr^ 
fchrecklichen Klang von fich, dafs man felbigen 
wohl einer Stunde weit und darüber vernehmeo 
kann.") . 

Halbeastadt, in Vogler'sBuchb.: Horß und Kor-* 
nelia oder: die doppelte Prüfung. 1824« 64 tt* 
176 S. 8. (aogr.) 

* • 

Ein junger Oberförfter von guter Familie reift 
unbekannter Weife, wie er glaubt, in eine ent- 
fernte Refidenz, um hier die ihm durch den Wunfeh 
der beider feitigen Väter beftimmte Braut« vorläufig 
in Augenfchein zu nehmen. Allein feine Ankunft 
ift dort nicht unerwartet, und einige feiner kflnf» 
tigen Verwandten finden für gut ihn, ohne all« 
böfe Abficht ^ wiewohl auf eine etwas derbe W«i« 
fe^ zu foppen I oder wie man das Ding jetzt mit 

ei^ 



eiaem wunderlichen Modeausdruck benennt, zu 
itiy[tiliciren. Man führt ihm feine Braut unter ei- 
nem falfphen Namen vor, in die er lieh dann auch, 
ganz gegen den Zweck feiner Reife , auf der Stelle 
verliebt, nöthigt ihn zu einem fcheinbaren Zwey- 
kampf, hellt ihn deshalb fcheinbar vor Gericht u.f.f. 
ISIachdeni fich endlich Alles zu feiner höchften Ge- 
nugtbuung entwickelt hat und der .junge Mann in 
feine Heimath zurückgekehrt ift , macht die Familie 
feines kQnftigen Schwiegervaters eine Reife dahin, 
um ihn ihrerfeits zu befuchen. Auf dem Wege 
wird ihr der geübte Muthwilie im überreichen Maafse 
vergolten. Nach einem fchrecklichen Unwetter wird 
fie in einer abgelegenen Wildnifs von verdächtigen 
Menfchen angehalten ^ in eine anfcheinende Räuber- 
hole gebracht und dort eine ganze Nacht hindurch 
mit einer raffinirten Grauramkeit geängftigt^ bis fich 
endlich am folgenden Tage die künftlich angelegte 
und viel verzweigte Mummerey allmählich aufklärt 
und das Ganze nach hergebrachter lobeqswerther 
Sitte mit einer Hochzeit fchliefst* Abgefehn davon, 
dafs fich die fgedoppelte öberderbe Fopperey mehr 
für eine frühere Zeit^ in welcher die Menfchen 
noch mit feftern Nerven ausgeftattet waren ^ als für 
die Gegenwart zu eignen fcheint^ möchte der Stoff 
für eine muntere Erzählung in Langbeines odeir 
Laun^s Manier nicht unpaffend feyn. Für einen 
ernftern Roman taugt er darum nicht , weil man in 
einem folchen eine Reibe wirklich bedeutender und 
wenigftens für ein Menfchenleben wichtiger und 
entfcheidender Begebenheiten erwartet, während 
die hier erzählten Vorfälle , als eine nichtige vor- 
fibergehende Täufchung, ganz unwichtig und fol- 
genlois find, denn die Heirath der beiden Hauptper-* 
tonen war fchon auf der erften Seite des Buchs ge- 
wifs, und wurde durch jenes Intermezzo niZ^ht ein- 
mal befchleunigt, oder verfpätet, viel weniger her- 
beygefuhrt OiJer gehindert. Uebrigens hat fich der 
Vf. fichtbar die gröfste Mühe gegeben, feine Lefer 
recht wohl zu unterhalten , aber leider ohne Erfolg. 
Alle noch fo gewählten Ausdrücke und malerifchen 
Befchreibungen können nicht den Mangel des wah- 
ren Dichtertalents erfetzen^ alle Flugmafchinen und 
Vorrichtungen , wodurch fich der mittelmäfsige 
Kopf über feine Sphäre erheben möchte, verfehlen 
ihren Zweck und der Vf. ift trotz aller feiner An- 
ftrengung nur breit und langweilig geworden. 
Boileau fagt: Um ficher zu langweilen, braucht man 
nur ^He$ zu Jagen und (iiefs hat der Vf. redlich gc- 
than ; er handhabt den Stoff fo lange, dafs dem Le- 
fer auch Nichts mehr hinzuzudenken bleibt. Ein 
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Hauptfehlgriff, der das Ungefchfcjc des Vfs. klar an 
den Tag legt, ift, dafs er nach erfolgter, längft 
vorhergcfehener Löfung des Räthfelbaften , welches 
bey diefem Stoff gewiffermaafsen den Knoten bildet, 
ftatt rafch zum Schlafs zu eilen, die Breite feiner 
Darftelluog noch verdoppelt. 

LotDow, b. Sherwood , Jones o.Comp.: The Bio^ 
graphy ofihe Bndfh Stage, being correctNar- 
ratives of the lives of all the principal Actors 
and Actreffes at Drury-Lane-, Coventgarden-» 
Haymarket--, Lyceum-, Surrcy-, Cobarf- 
and Adelpbi-Theatres (mit vielen Hoizfchnit- 
ten.) Iga4. VI u. 276 S. 8» 

Ein äufserft prachtvoll gedrucktes» mit vielen 
höchft fauber in Holz gefchnittenen ßildniffen reich 
verziertes Werk, das in gedrängter Körze die Bio- 
graphieen der jetzt lebenden , bey obigen Theatern 
angef teilten vorzüglicheren Schaufpieler und Schaii^ 
fpielerinnen mittheilt. Der anonyme Heraasgeber 
fchreibt mit eben fq vieler Eleganz wie Freymfithig- 
keit. Freylich find nicht alle Biographien in diefem 
Buche von gleich anziehendem Intereffe, indeffen ift 
es doch hödhft "Erfreulich, wahrzunehmen; wiedie- 
fes Werk fich beeifert, im Namen der englifchen 
Nation der fchnell vorübereilenden und fchwihclen- 
den Kunft des Mimen, die aus diefem Gefichts- 
puncte betrachtet, eine höchft undankbare Kunft 
ift, eine bleibende Anerkennung zu fiebern. Vor- 
züglich intereffant find die Lebensbefchrcibungcnder 
Schaufpieler Blacready und Edmund Kean. Die 
letztere beftäiigt auf das Ueberrafchendfie den Er- 
fahrungsfatz, difs des Menfchen ernfter , reget 
Wille Ober jeglich Hindernifs, das die Welt ihm 
in den Weg legen möge, zu fiegen verftehe , und 
zeigt zugleich,' wie eine unerklärbare Mifchune 
von Glück und Mifsgefchick oft dahin wirke, di^ 
fen oder jenen Erdenfohn auf wundcrfamen We- 
gen dem Ziele entgegen zu führen, das er feibft 
fich vorfetzte, -oder das ihm vielmehr von einer 
waltenden Schickfalshand gefleckt ward. Schon 
um Edm. Kean's Biographie willen, verdient das 
Buch in den Händen aller derer zu feyn, die 
Sinn für Wahres und Schönes haben, und es hält 
uns nichts ab , einen Auszug aus diefer Biographi« 
hier mitzutheilen, als außer dem befchränkteo 
Räume für die Anzeige folcher Schriften die 
fiebere Vermuthung, dafs belletriftifche Zeitfchrif- 
ten fchon in diefem Augenblick befchäftigt feyo 
werden, eine Ueberfetzung davon zu beforgen. 
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Todesfall. 



m 17. Novbr. ftarb der durch feine crinunalSfti- 
fthen Schriften ruiunlicbft l>eLaniite königt baier. Hof- 



ralh und Prof. der Rechte , Aloys Kleinfchrodj S91 
Wiirzburg, wo er nm 6. Jan, 1762 geboren wurde* 
Früher war er ein fleifsiger Mitarbeiter an unfer«r 
A. 1j, Zi, 
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OiESSEK, b. Müller: Ephemerides. eoocgeticO'-theo- 
logicae vel fylloge novijjimarum fymholarum ad 
S, Codicis Interpret ationem, FafcicuJ. L 1824- 
100 S. 11. 96. u. III. 96 S. ki. g. 

Hr. Prediger Reuß, auch fonft als theologiCcher 
SchriftftelJer rühmlich bekannt , erklärt ßch 
in der Vorrede zum erften Bändchen dahin, dafs» 
fo oft ein hinlänglicher Vorrath von Materialien 
vorhanden feyn werde, in diefen Blattern ein neuer 
Bejtrag zur ^hrifierklärung erfcheinen folie und 
fodert auch Andere zur ünterftDlzung feines Planes 
aluf. Dafs es auch für diefen Zweig der Theologie 
noch manches zu thun gebe und dafs es zweckmä- 
fsig fey » neue Leiftungen in diefer Hinficht auf dieji 
Art in das Publicum zu bringen : darüber wird, wenn 
es fonft auf die rechte Weife giefchieht, kein Billiger 
mit dem Vf. ftreiten. Eben fo verdient der Grundfatz, 
welcher ihn zum Gebrauche der lateinifchen Sprache 
beftimmte, alle Anerkennung, zumal da gerade 
jetzt weniger als je diefelbe in theologifcben Schrif- 
ten angewendet wird. Dennoch fcheint es detn 
Rcc. , als hätte Manches, was nicht wühl zu eigent- 
lich neuen Beiträgen gerechnet werden kann, hin- 
wegbleiben und öberliaupt eine ftrengere Auswahl 
ttnier deip zu Gebenden getroffen werden muffen, 
wie ftch diefs aus Folgendem ergeben wird. 

Fafcic. I. enthält nur ßeyträge von Rn.Hcufs^ 
deren Zahl fich im Ganzen auf 22 beläuft. Der erUe 
betrifft eine neue Erklärung der fchon fo oft gedeu- 
teten Zahl x^^' in der Apokalypfe (13, 18O» <^*« ^^^- 
kanntiich nach dem Zahlwerthe der griech, Buch- 
ftaben 666 ift. Diefe Summe findet nun der Vf. in 
dem Hebr. '»'^ifjrd^ wieder und n^eynt, der Sinn der 
Stelle fey: Viele find zwar dem Namen nach Ghri- 
ften,'aber nicht der That nach, eine Erklärung, 
deren Richtigkeit aus dem Zufammenhahge hervor- 
gehe, indem der Apokalyptiiißr c. 13. das VerderT 
ben. des chriftJichen Lelirftandes und das Unheil 
fchildere, welches daraus für die Religion ent- 
fpringe. Einfachheit wird man diefer Anficht im 
Ganzen nicht- abfp rechen können und gewifs trer- 
Jient fie vor vielen andern den Vorzug; nur fcheint 
es immer nhifslich , nu;^ für V^tL^^ anzunehmen und die 
Gründe» welche dafür heygebracht werden^ um 
denselben Einwurf, den dem Vf. fchon Hr. Kirchen- 
rath Schmidt in Giefsen gemacht hatte t ganz abzn- 
. weifen ^^ fcheinen nicht befriedigend genug. — 
S. 15 — 24. Juchi die Verfucliungsgejchichte iejk 
.A. L, Z. 1824. Dritter Band. 



aus einem Tr/ium, den die/er gehabt^ zu erklären. 
Die Junger, denen er von ihrem Lehrer erzählt war, 
hätten ihn dann als ein hiftorifi^hes Factum aufge- 
fafst. Allein auf jeden Fall ift es, wenn einmal die 
Sache An ftofs erregt, geraihener, einen hiftorifch- 
philofophifchen Mythus anzunehmen, eben fo wie 
bey 4 Mofe 22. ; denn nur mit Könfteley wird man 
fich die Erzähiiing von Bileam als aus einem Traume 
eniftandcn denken können. Die Gefchichte von 
des Vfs eignem Traume wäre wohl beffer weggelaf- 
fen. — Was S. 25 — 30. über den ocVti}^ (Matt h. 2, 1 .), 
der den Magiern erjbhicnen ßyn foü y bemerkt wird, 
dürfte fchwerlich genügen. Schon der neutefta- 
mentliche Sprachgebrauch ift gegen die Meinu/ig des 
Vfs, dafs man daruoter nicht cineji Stern, fondern 
ein J^Ieteor zu verftehen habe, das jenen Männern 
erft in ihrer Heimath erfcbienen fey, und worauf 
fie fich auf den Weg gemacht halten. Dann hätten 
fie bey Bethlehem ein ähnliches Phänomen erblickt. 
Wenn wir nun auch zugeben, dafs dergleichen Me- 
teore am orientalifchen Himmel häufiger fevn mö- 
gen , aJsJ^ey uns, fo beweift doch die Stelle aus 
ISüebuhr (S. 113, der Befchreibung van Arabien) eher 
gegen, als für die Hypothefe; Denn find jene Him- 
mt^lserfcheinuQgen wirklich fo gewöhnlich, £0 ift es 
höchft unwahrfcheinlich, dafs man ihnen alsdann 
eine folche Bedeutung beylegt, fo wenig als es hey 
uns dem Aberglauben einfjileo würde, "^in den Co- 
meten Vorboten des Kriegs, der theuern Zeit ^Jer 
dergl. zu fehen , wenn fie alle Tage oder auch nur 
mehrere Male im Jahre erfchienen. Dafs öbrigens, 
wie S. 30. bemerkt wird, der Aorift bey den neuteft, 
Schriftftellern zuweilen für das Plusquamperf.ftehe, 
geben wir zu, möchten aber die Stellen Joh. 12, 15* 
und Matth. 26, 38. nicht als Be weife gehen laffen. 
Denn dort ftehen beide Aoriften fchJjcht neben ein- 
ander: dAS Entgegengehen und Höre« ift gleichfam 
Eins und Joh, fcheint abfichllicii dea Aor, zw fetzen, 
um die Sache anfchaulicher zu machen. Die Stelle 
aus Matth. aber kann, wie fchon JViner (Gramm, 
des N. T, S. 870 richtig bemerkt, recht gut über- 
fetzt werden: er gab ihnen ein Zeichen in dem Au- 
genblicke, alserJefu anßchtig wurde, -r- S.31— ,35, 
verfteht der Vf. unter vao^ (Job, 2, 19 — ^2.) den 
Tempel zu Jerufalem und giebt den Sinn der Stelle 
foan: y^ evertite , ß lu/bet , templum hoccefunditusJ 
et t/iius diebus uiiud ego / longe praeßaniim^ 
fummoque nUmine dignius, nan,manibus hominmn 
fed vi divina exßruojn (cf. ftjarc if, 58.), in quo 
omnes terrae populi patrem coele/le/n aderabunt i* 
7n«vpÄTi x«4 Ä'Aai^ei'* (Jo, 4, 20 — 240> ^^ guodftcmo 
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morialium deßruere unquam poierit!^ (h. e, eccle- 
fiam^Chrijtianam), Allein wie viel wird hier 
in das aUuä hineingedeutet, das felbfl erft wieder 
in den Text hineingelegt ift! — Was S. 36 — 44. 
Aber die viel beftrittene Stelle Job. ct\y 23. 23. gefagt 
wird , ftimmt mit der Anficht des Vfs im Fafc. li. 
(f. unten) im Wefentlichen öberein, und konnte alfo 
recht gut dort, etwa in einer Note, kurz berührt 
werden. Eben fo füglich hätte die Bemerkung Ober 
Act. 12« 7. (S. 45.) wegbleiben können, und was der 
Vf. Si 46 — 50. beybringt, um Job. ig, 2^. niit Aea 
fynoptifchen Evangel> n zu vereinigen, ift wenigftens 
nicht neu. Soll freylich eine Uebereinftimmung er^ 
zwangen werden , fo ift die Ueberfetz'ung des w«ax« 
(pxyrtv durch „Opfermahlzeiten halten" noth wen- 
dig; aber die Gründe ySr den Widerfpruch in den 
Evangelien "(S. Brei fchnei der'' s Probabilia 
S. 170 ff.; de TFette Archäologie S. 261 — 263.) find 
zu gewichtig, als dafs man fich zu jener Ueber- 
fetzung entfchliefsen könnte. — Bey der Erklärung 
vonax(^xoc4a!|üi«(Matth. 16,17.) war Schulz (die Lehre 
vom Abendmahl S. 98-) anzuführen, deffen Erklärung 
durch den neuteftamentl. Sprachgebrauch hinläng- 
lich gefiebert zu feyn fcheint. Auch war es richtiger 
für Bafar Vedam (die bebr. Wörter find wegen Unkun* 
de des Setzers mit lateinifchen Buchftabengefchrieben) 
Bafar T^adam zu fetzen. (S. Ezech. 5, 17.; Gejenius 
Lehrgeb. S. 634.) DerVf.giebt den Sinn jener Stelle 
fo an : .,Ba, quae jam dicisy purusputus honio, qui 
es, nejcires; non tua Junt, non a te ipjb proceduni ; 
alio igitur modo tibi innotuerunt, divinitus tibi 
revelata Junt P^ — Die Bemerkung (S. 53 f.) zu 
Exod. 13, 34., dafs bey dem Auszuge aus Aegypten 
das Brod fchon mit Sauerteig vermifcht gewefen 
feyn muffe» da ms^nt wenn er ehimal zu dem Mehle 
gethan werden foU, ihn gleich Anfangs dazu thun 
muffe» zeigt wenigftens den praktifchen Blick de^ 
Vfs. — Actor. 22, 29. (S. 55 — 57.) bezieht er 
das dcdrxw« auf TTf^irff/vriv, was nicht Qbel ift; nur 
möchten wir nicht ificccri filr den Dativ, commodi hal- 
ten » fondern es von den Riemen verftehn , mit wel- 
chen der Sträfling feftgebunden wurde» was unftrei- 
tig dem Sprachgebrauche angemeffener ift. S. 58 
— 60. entfcheidet fich Hr. JR. für die allegorifche 
Erklärung von Job. 5, 21 — 25.» die ihn vorzüglich 
durch die Worte: xocl vwv iertv und e* o^MtuVavrc« ^^^ 
^•vr«i hervorzugehen fcheiint. Rec. ift ganz feiner 
Meinung» glaubt aber, dafs» wenn auch ein folcher 
bildlicher Ausfpruch Jefu zum Grunde liegt, der Er- 
zähler ihn doch nicht ganz richtig aufgefafst» fon*- 
dem von der Auferftehung des Körpers verftanden 
habe» weshalb er uns auch wohl v. 7^Jeme Vorftel- 
lung giebt. Dehn hier einen Tropns anzunehmen» 
Kt auf jeden Fall fehr hart. 

Weniger möchte die Bemerkung zu Loc. II, 50. 
(S.lil f.) gefallen. Die gewöhnliche Erklärung» dafs 
die Aeltern den Ausfpruch Jefa ?• 49. nicht recht 
verftanden hätten» wird deshalb verworfen» weil davon 
Aiaiu im Texte flehe. Hr.it glaabl daher, fie bat-* 



ten an die allgemeine Idee von Gott als Vater gedacht, 
wie fie im A. T. (vgl. Mal. I» 6. ; II» 3o«) ficn findet, 
und daher Jefum nicht ganz verftanden. Allein, von 
einem non plane intelligere fagt Luc. eben fo w»* 
nig etwas, und jenes fcheint dt>ch weniger ge- 
zwungen zu feyn. — Die Stelle Luc. li» 14* will er 
entweder ilberfetzen : »«Ehre fey Gott in den Hohen 
des Himmels; Heil den üewoh/iern der Erde; es 
freue fich AlleSt was Menfoh heifst;" oder »»die 
höchßen JFohlihaten mögen den Menfchen zu Theil 
werden.'* (71:^*; fo Pfalm 145, 16.) Unftreitig ift hier 
ein zufammengefetzter, dreygliedrlger Parallelismus 
anzunehmen (S. Pfalm 36» 7«; 112» lö. ; Hiob 10, i.; 
3* 5' 9 7* II') ^^^ fo fcheint uns die erfte Erklärung 
vorzüglicher. Aber der Vf. irrt» wenn er (S. 64.) 
meynt , cvdox/x käme in den LXX. nicht vor. Er ver-» 
gleiche nur Pfalm 5» 12.; 6q, 14.; 145» 16.» wo im 
hebr. Texte ftets )iac^ fich findet , und andere Stel« 
len. — Die yj Objervatio^^ zu Köm. I, 3, 4. ver- 
gleicht (S 67 f.) vorznglich Luc. I» 35.» was aller- 
dings nahe liegt» aber nicht zu fehr urgirt werden 
darf» zumal wenn dadurch der neuteft. Sprachge- 
brauch verletzt wird. Und davon hält fich der Vf. 
nicht frey» indem er» gegen die durchgängig« 
Schreibart des Paulus» nvtv^icL »ymailvii^ fchlechthio 
durch TT. «Yiov erklärt« Denn gerade jener Aus- 
druck fcheint gewählt zu feyn, damit der Lefer 
nicht das ^a a^iov verftehe. Ueberdiefs fodert der 
Gegenfatz zu xxraiaetqxK, welches auf Etwas otf/^ 
Chriftus hindeutet» dafs man unter trv. ely$m^vtnii an 
Etwas in Chriftus denke. Alfo foll dadurch dos 
Göttliche in ihm, das über das Menfchliche Erhabene 
angezeigt werden. — Die fchwierigeStelIeJoh.4,22. 
glaubt er dadurch erklären zu können» dafs er 
(S. 69 f.) o für oTTov nimmt. Obgleich nun ^h diefe 
Bedeutung hat (vgl. auch Ezech. 21, 13.)» (cTift es 
doch auffallend« dafs es die LXX nie fo Qberfetzen, 
was bey der Erklärung des neuteft. Sprachgebrauchs 
nicht Qberfehen werden darf. Auf jeden Fall genOgt, 
daher» was der Vf.. beybringt» nicht ganz. De^ 
Sinn im Ganzen ift freylich klar genug» mag man 
nun mit dem Vf. erklären oder mit Andern S für 
tlolV S nehmen. Allein' auch diefs letztere ift nur 
ein fehr prekäres Auskunftsmittel. -— Die gleich 
folgende Exegefe von Gal. 3, 30. « nach welcher hin- 
ter dem fchwierigen M^äus V. l6. efrc^iuatro« ergänzt 
werden foll und €v^;felbit durch „unice veraeHäus 
poßeritatis Abrahaim^^ Oberfetzt wird» ift fehr ge-. 
zwangen und daher auf alle Falle zu verwerfen » auch > 
abgefehn davon» dafs man dann x$*^^*<^ durch C%ri» 
ßiani erklären mufs« Dag^en empfiehlt fich als 
finnreich » wiewohl dem Sprachgebrauch nicht an- 
gemeffen» was zu i Cor. 15» 29. bemerkt wird« ^ 
(S. 73 f.) Der Vt giebt v^ii» durch propter und als 
Sinn der Stelle an : "Es liefsen ach in Corinth viele we^ ■ 
gen der Todten taufen , d. h. die Liebe gegen Ver- 
ftorbene» die man vielleicht bey ihrem Leben nicbl 
fo behandelt hatte» wie fie es verdienten» bewog 
die2«urfickgebliebenen» die Religion Jefu ^ der jene 
aogetban gewefen i anzunebmen» 
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^ Allein ganz verunglackt tft die Erklärung von 
Jaf. 53, 9, (S. 78 f.) Der Vf. öberfctzt die Stelle: 
Und man hat Böfemcbter in fein Grab gelegt und 
einen rciehen (nämlich Böfe wicht oder auch dergh 
mehrere) in feine Gruft. Dabey will er wegen des 
Parallelismus vor 1*qp, ein :i fupplirt wiffen und wi- 
derfpricht fich gleich felbft9 indem er vnioji nicht 
von mi^ablertet« fondern vonnsa^ wodurch natür- 
lich der Grund, warum aus dem zweyten Gliede ^ 
fupplirt werden foll, von fei bft wegfällt, nle^wird, 
dann durch „Maufoleum'* erklärt» was (f. Gefeniua 
zu der Stelle) nicht wohl angeht. Noch weniger 
ift die Conjectur vnra (inler mortuos ejus) ftatthaft,. 
aber auch durchaus unnöthig. Um nun das iVlaufo- 
leum nicht aufzugehen, nimmt der Vf. an, der Pro- 
phet habe in diefem Capitel ^^per/onarn aliquant fui 
temporis regiam^^ befungen; eine Behauptung, derer' 
WiiikürJichkeit Jedem einleuchtet» der mit den 
neueften Unterfuchungen Ober diefen Theil des Ä.T. 
bekannt ift« — Ueber i Joh. 5, 20. wird Nichts von 
Bedeutung bemerkt. Der Vf. bezieht evrO( auf 5«o( 
nicht auf u<o<. Ueberdiefs beftätigt diefe Erklärung 
auch der hebr. Sprachgebrauch, nach weichem 
(v. Cejen. Lehrgeb. S. 741.) das Pronomea nicht im-^ 
mer auf das zunächft vorhergehende Subject fich be- 
zieht. Jac. 5, 19. 20. verfteht er >eaXti\]/»i von öem^ 
der den Andern auf den Pfad der Tugend zurQck- 
fabrt, fo dafs nicht diefem letztern, fondern jenem 
die SOndea vergeben werden follen. — Die drej letz- 
ten Abfchnrtte enthalten nichts Hemerkenswerthes, 
denn was gegeh die erinnert wird, welche bej 
Marc. 8» 22 u. Jo. 9, 6. an ein natürliches Heilmittel 
denken, ift nicht neu und eben fo wenig die Bemer- 
kung zu der Parabel vom barmher?igen Samariter, 
welche bejnahe ganz mit dem übereinftimmt, i^as 
Paulus im Commentar darüber beibringt» 

Wenn unfere Lefer aus der hier gegebenen 
Ueber&cht felbft abnehmen können, dafs die Fode- 
rung, welche wir oben machten, das Aufzuneh- 
mende ftrenger zu fichten , begründet ift , fo werden 
fie uns bierin noch mehr beyftimmen, wenn wir ih- 
nen den Inhjrlt des zweyten und dritten Bändchens 
inittheilen. 

Diefe befchäftigen Reh mit der Entßehung der 
Evangelien und haben Hn. Dr. Rettig, Privatdocen- 
lc»n zu Giefsen, zum Verfaffer. Nach einer kurzen 
Einleitung gebt er zuerft auf Widerlegung der £rA- 
kom'fcben flypothefe von einem Urevangelium ein, 
ohne indefs neben den bekannten Gründen etwas 
Neues zu geben^, und greift fodann die Anßcht Gie^ 
/Hers an> doch ohne fie^ nach unferer Meinung, 
hinlänglich zu rCkkzu weifen. Denn die Bemerkung, 
dafs die Apoftel wegen der Irrlehrer fcbriftlicbe 
Auffätze an den Orten, wo fie das Evangelium ver- 
kündeten, zurückgelaffen hätten, kann wenigftens 
pofitiv nicht gerechtfertigt werden. Hatte irgend 
einer nnter den Apofieln hierzu Veranlaffung, fo 
war es doch gewi^ Paulus; allein wtder er noch 
Lucas in der Apoftelgefcbicbte gedenken diefes Um* 
ftaodes« Die gewicbligeoGf Oiide» wdobe 6. vordem 



Glauben der Jünger an eine fortwährende Einwir- 
kung des Pariiklets hernimmt, werden übergangen 
und die BehauWung, dafs die Juden keine heil. B0-* 
eher bedurft h«ren und alfo die Abfaffung folcber 
Schriften dem Geifte der damaligen Zeit entgegen 
gewefen fey, wird damit zurOckgcwiefen, dafs dia 
Apoftel keine folche Bücher hätten liefern wollen. 
Allein diefs erkennt 6. felbft (S. 72.) an und will 
nt>r g^gen die argumentiren, welche die Apoftel zu 
Sklaven einer Diegefe machen wollen. 

Warum fich der Vf. nicht denken kann, wia 
gefchichtliche Thatfachen auf gleiche Weife erzählt 
werden können, wird weiter nibht erörtert und 
Giefders Gründe dafür (S. 92 f.) ßad nicht berttck- 
fichiigt. Eben fo wenig dürfte das genügen, wo- 
durch der Beweis aus dem confianten Sprachgebrau- 
che des.N. T. , welches von der Verkündigung des 
Evangeliums die Ausdrücke xj^^vo'ffiti^» X«Afi», ge- 
braucht, erfchüttert werden foll. Denn wenn in 
den von dem Vf. angeführten Stellen, wie Act. 1, l6* 
7$«^^ deutlich, genug auf die Schriften des A.T. bin- 
weift und dadurch das dabey ftehende >»T** fomit 
näher beftimmt wird , fo fehlt es auf der andera 
Seite durchaus an neutcft. Stellen, in welchen voo 
einer 7^«^]} mit Beziehung auf ein Evangelium dia 
Rede wäre. Act. 7, 6. aber geht eAaiXijtj« offenbar 
auf das wirkliche Reden Gottes nach Genef. 15^ 
1 j. 14. Eben fo Obcrßeht der Vf. , was G. (3..77.) zur 
nähern Beftimmung feiner Erklärung von 2Tim.3t >4* 
15. beybringt und was auf \eden Fall von Bedeutung ift. 

Was nun die hier aufgeftellte Hypotbefe felbft 
betrifft, fo wird ihr eine Darlegung der Gründe 
vorangefchickt, wartim den altern Nachrichten über 
d\e Entftebung der Evangelien eben kein Glaube 
beyzumeffen fey, theils weil die, welche uns jene 
Nachrichten hinterlaffen haben, zu fpät fchriebeh, 
um Etwas mit Sicherheit zu berichten, theils wegea 
ihrer oft falfcheo Interpretationsmethode, ihrer 
Vorurtheile und der Ungewifsheit, die t>ey ihnen 
durchfchimmert, theils endlich weil fie fich ohne 
Ausnahme auf da^Zeugnifs des Papias ftätzten, def- 
fen Bericht (foey Eufeb. H. E. 111, 39.) fodann (S. 2$ f^ 
weiter erörtert und gegen den Vorwurf der Lcich- 
giäubigkeit vertbeidigt wird. Schon Michaelis ver- 
fuchte für feinen Zweck daffelbe, indem er, wie 
der Vf., meynt, das Urtheil des Eußbius habe kein 
hinlängliches Gewicht, da er in Fapias den Chilia-* 
ften gefehn und ihn daher nicht ohne Vorortbeil ge- 
vi'ürdigt habe. Allein jenes Urtheil des fonft fo b\U 
ligen und ruhigen Valers der Kircbengefchichte ftützt 
fich auf den Gefammtinhalt der Schriften des Papias, 
die er doch ohne Zweifel beffer kennen mufste, ala 
wir (vgl. Hug, Einleitung in d. N. T. II. S. 16 f. 
3t« Aufl.) Auch folgt aus dem, was Ober Orjgenet 
gefagtwird, keineswegs, dafs er feine Nachrichten 
nur BUS Papias getchöpft habe, fonft hätte er wobl 
nicht fo allgemein |(efagt «T« h 7ra(«do9«i fui5wv, fon- 
dern feine Quelle genannt und eben fo wenig miVcb.* 
ten wir annehmen, dafs fich Eufebius ebennills nur 
auf ieAes varlaffea baba^ Denn haue er wohl dann 
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erft den Papias der Wfiwfirn^ t«5 vov bcrchuldigcn 
können ? Auch ift die Vermuthung, Hieronynms 
habe die Worte des Papias )ief*>jviv<je €>c«<rTo^ «< ji^Tuvaro 
mifsverftänden , höohft willkürlich. So viel Spracb- 
kcnntnifs dürfen wir dem Hieronyvius wohl zu- 
trauen, als erfoderlich ift, um den einfachen Sinn 
jener Worte richtig aufzufaffen, zurfial da ihm die 
Nachricht „quis poßea in Graecum tranttulit, non 
faiis certimi eß'^ von felbft zuflofs, wenn fonft Kei- 
ner diefe Ueberfetzer namentlich erWähnte und die 
Angabe bey Athana/iics^ wenn fie wirklich von ihm 
herrührt, dem Hieronynms leicht entgangen feyn 
konnte. — S. 34 f- folgen kurze Notizen; über die 
von unfern kanonifcheA verfchiedenen Evangelien 
und Gründe gegen die Annahme, dafs die Evaogeli- 
ften ihren Namen den ron ihnen verfafsten Schriften 
vorgefetzt "hätten. Das x»tä in den Ueberfchriften 
erklärt der Vf. fo, dafs es nicht dM Seh riftft eller, 
fonclern den Getvälirsmann , Bürgen, bezeichne- Wer 
mit Eckermanns früherer Hypothefe Ober den ür- 
fprung der Evangelien bekannt ift, wird allenfalls 
errathen können, wohin der Vf. zielt und in der 
That ift die feinige von jener nur wenig verfchieden. 
Wir legeh fie kurz dar und fügen einige Bemerkun- 
gen hinzu : Die Zuhörer Jefu, vorzüglich die Apo- 
hel , fafsten die Reden , Oleichniffe und kurzen Aus- 
fprüche ihres Lehrers eifrig und wörtlich (was jedoch 
nicht von den hiftorifchen Ereigniffen anzunehmen 
ift) auf, ohne fich davon Etwas fchriftlich aufzu- 
zeichnen. Als fie nach Jefu Tode das Evangelium 
an verfchiedenen Orten verkündigten, konnte es 
nicht fehlen, dafs die, welche fie zu ihren Schülern 
zählten, aus Beforgnifs, nach ihrer Entfernung die 
Vorträge zu vergeffen, wünfchten, die Apoftel oder 
EvaTigeliften möchten das, was fie an jedem Tage 
gelehrt hatten, niederfchr^ben. Diefe entfprachen 
ihrem Wunfche und thaten es entweder felbft oder 
licfsen es von Andern thun , worauf die fo abgefafs- 
teo Erzählungen von Jefu Leben und Wirken aufbe- 
wahrt und in den Verfammlungen der Gemeinde 
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vorgelefen wurden. ' So ging es an mehreren Ortent 
welche die Apoftel befuchten , die fich überall der^ 
felben Lebrart, auch in Hinficht auf den Ausdruck 
bedienten und fich nur kürzer fafsten, wenn hm 
fchon Vorgänger gehabt hatten, ohne jedoch im 
Stande zu feyn , all« Wiederholungen zu vermeiden. 
Auf diefe Art entftanden in den einzelnen Gemein^ 
den Sammlungen von Nachrichten über Jefu Thaten 
und Lehren, die in der Hauptfache mit einander 
Qbereinftimmten. Sie zu vergleichen und zu ordnen 
abernahm dann irgend ein Vorfteher der Gemeiadm 
entweder aus frejen Stücken oder von Atidern dazn 
aufgefodert. Er ergänzte eine Nachricht aus der 
andern, verknüpfte fie nach Gutdünken oder wi* 
er fich ihrer Ai^feinanderfolge aus dem Vortrag« 
des Apoftels erinnerte und fügte auch wohl hinzu, 
was ihm fpäter zu Ohren gekommen war. Bey der 
weitern Verbreitung der chriftlichen Religion wählte 
man dann aus der Menge der fo entftandenen Evan- 
gelien diejenigen aus, welche am meiften mit einan- 
der übereinftimmten und liefs fich dabey zugleich 
von dem Anfehn dar Kirche , in der fie fich vorfan«- 
den, leiten; Hieraus wird dann für unfere (ynopti- 
fchen Evangelien das Refultat gezogen > dafs die ge-^ 
nau mit einander übereinftimmenden gefcbichtlicben 
Nachrichten in denfelben von einem Verfaffer her- 
rühren, ohne dafs diefs Letztere bey den Gleichnif- 
fen und Reden Jefu der Fall zu feyn braucht. Die- 

gnigen Erzählungen hingegen , welche entweder in 
fickficht auf die Worte oder die Sachen oder die 
Reihenfolge von einander abweichen, find von ver- 
fchiedenen Verfaffern aufgezeichnet. Stimmen fie 
in einzelnen W^orten üherein , weichen aber auf der 
andern Seite bey demfeibea Gegenftande fowohl in 
HinOcht der Sache als das Ausdrucks von einander 
ab, fo find fie von dem, welcher die Nachrichten 
fammelte und ordnete, aus den Fragmenten zweyer 
oder mehrerer Erzählungen, die fich in dem Archiv 
der Kirche vorfanden, zufammengeftellt. 

(,D€r Bffchlufi fo^lgt.) 
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Todesfälle. 

Am 12. November 5. J. Abends acht l'br ft^rb zu 
Halbcrftatlt der Dichter lüamer Eberhard Karl Schmidt. 
Sein Ende war ein fanftej unbemerktes Entfchlum- 
inern ; er wurde auf dem Sopha, in ruhiger Stellung 
litzeiifl , todt gefunden, nachdem er erft feit dem 3Iorr 
gen LJeffell^euTages eine anfcheinend \Yenig bedeu- 
tende- LnpärAlichkeit empfunden hatte. Er war der 
letzte vo'n Gievns literorilchen Freunden aus der mitt- 
leren' Feriode feines Lebens. Zuerfl bckU^idete er das 
Amt eines Secretnrs bey der damaligen Kriegs- uud 
Düuianeukammer (Kviegsfecrclars), darauf war er 



Domcommirfar, «ulefzt, nach Aufbebno? des Dom- 
liiitSy ^leniionirt. Mit Ausnahme der Univeriiiatsjahre 
hat er .immer zu Halberiladt gelebt, wo er am 29. De- 
cember 1746 geboren war. Er hinterlälsl zwey Sühne 
und eine TocUter. Von feinen hitern Freunden llnil 
Goc1änf(k zu Berlin, Mcinecl<e zu Quedlinburg, J^ofs 
zu Heidelberg und Tiedgc zu Dresden noch am Leben. 
Von feinem Jüngern Freunde, Dr. Gramer zu Ha1bei>^ 
ftadt, hat man nähere jXachrichten über feine Lebens— 
uinftande zu erwarten. 

Am 17. Nov. ftarb 7a\ Berlin der bekannte Kupf er- 
flecber Dan. Berber, '^ icedirecfor der Akademie der 
Künfte iin Stften Jahre feine» Alters. 
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S. Codicis interpretationem etc. 

{B€fckl%\fs der im verigtm Stück ahg^broelurun Raen^onJ) 

Bey feiner Anficht aber das johanneifcbe Evangelium 
gebt der Vf. von abolichen bereits vorher erwähn- 
ten Vorausfetznngenaus» fieift, mit Uebergebungdef- 
fien» was ober die Zeugniffe der KirchenrcbdftUeller 
neirtnachPau/ii« und Breifchneider gefagt wird , fol- 
gende (S. 79 — 950 • Im Allgemeinen fey die gewöhn-» 
^he Annahme» dafs diefs Evangeliuni von Johannes 
herrahre, richtig. Allein die, welche ihm dalfelbe 
^aFiz zufchreiben» irren. Die Wahrheil liege auch 
hier in der Mitte. Das xar^t in der Ueberfchrift 
weife darauf bin» dafs es nur dem gröfsten Tbeils 
nach den Apoftel zum Verfaffer habe, woher fich 
auch der Umftand erklaren laffe» dafs der Name def- 
felben nirgends darin angetroffen w^rde. Seine 
Nachrichten .feyen, auf ähnliche Art wie die der 
Obri^en Evangehften , in das Y«^o^vXaxiey der Kirche 
rü Ephefus gekommen» von einem feiner SchQler» 
der vielleicht ein Anhänger der fchon da;nals vor- 
handenen gnoftifchen Pbilofophie war» zufammeo- 
gefteUt , ^mit der Logologie (V. 6 u. 7. des erften Kap. 
gehören zu V*. 19. » das Üebrige ift unecht) und einem 
Anhange CKap- ^^^ I — ^V) verfehen, der von Jo- 
hannes felbft oder einem andern Apoftel mündlich 
eder fchriftlich mitgetheilt fey» und endlich mit 
V. 33 — 25. des ein und zwanzigften Kapitels ge- 
fchloifen, um die falfche Deutung der Worte Jefu 
V. 32. zu verbaten. Dafs der Inhalt diefes Evange- 
liums voh dorn der öbrigen fo bedeutend abweiche, 
kam daher» dafs der Sammler nur das ausgewählt 
habe» was die göttliche Wflrde des XoVo< darthun 
könne. — : Auch diefe Anficht ftimmt im Wefent- 
iichen mft früher aufgeftellten Meinungen von Pau^ 
Ins, BallenßeUt und ^kermann übe rein und man 
fieht nicht recht» wie der Vf. diefelbe für ^^nova 
de evangelii a Joanne nominati ortujententia ^ aus- 
geben konnte. 

Es' würde zu weit führen» hier eine ausführli^ 
ehe Prüfung diefer Hypothefe anzuftellen. Allein 
empfehlen kann fie fich .nicht, fchon wegen der vielen 
Vorausfetzungen» die dabey gemacht werden muf- 
fen und vor. denen fich auch nicht eine hiftorifch er- 
weifen läfst.. Doch auch davon abgefehn» müfsten 
fich doch» ihre Richtigkeit zugegeben» »Spuren von 
einer folchen Compilation in dem Sprachgebrauehe- 
> A. L. Z. 1834* Dritter Band. 



nachweifen laffen* Wie käme es dann, dafs die 
fynoptifchen Evangelien, fo wie das des Johannes in 
diefer Hinficht zwar unter einander bedeutend al>- 
weichen, aber doch mit fich durchaus übereinftim^ 
men? Woher z. B. der conftante Gebrauch des,M 
bey Lucas, des oSv bey Johannes» und bey diefem 
letztern die gänzliche Veripeiduqg des Optativs» dicr 
eine Stelle 13» 24. ausgenommen? Soll der Compi*- 
lator fich fo in den Sprachgebrauch feines Schriftftel-' 
lers hiaeingelefen haben» dafs er fich vor Allem, 
was ihn verrathen mufs, hüten konnte? Zwar äu^ 
fsert der Vf.» es fey eine vergebliche Mühe, die Au- 
thentie oder Integrität einer Schrift aus innern 
Gründen zu erweifen» allein» wenn die Unterfu- 
chung hierbey nur mit der gehörigen Sorgfalt ange- 
ftellt wird» fo darf man allerdings ficherere ReTuI- 
tate erwarten, als fich deren aus tblchen willkür-i- 
Ifchen Vorausfetzungen , wie wir in des Vfs Hypo- 
thefe finden » ziehen laffen« 

Sonach fcheint uns die Anficht Giejeler^s immer 
noch fowohl wegen ihrer Einfachheit als wegen det 
fo gut riachgewiefeneo Zufammeohangs mit niftori- 
fchen Thatfachen der älteften Kirchengefcbichte den 
Vorzug zu verdienen , zumal da das , was Fafc. liL 
beygebracht wird, um die aufgeftellte Hypothefe in 
Hioficht auf einzelne Punkte zu rechtfertigen , 
fchwerlich ganz dazu geeignet feyn möchte. Diefes 
Bändelten enthält nämlich Excurfe zu Fafc. II.» mit 
andern» nicht unmitielBar damit in Beziehung fte- 
henden Bemerkungen vermifcht. — Exe. I. (S. i — 5.) 
verbreitet fich über das Ver^ältnifs der griechifchen 
zur aramäifcben Sprache im Zeitalter Jefu ohne neue 
Hefultate zu liefern. Der Vf. folgt Paulus Anficht 
und mit Recht» Obergeht aber Hug^s gründliche Uh-* 
terfuchungen (Einleitung in d. N. T. II. S» 39 — 53* 
3te Aufl.) die, da es zugleich auf eine Nach weifung 
der Literatur abgefehen war» wenigftens angeführt 
Werden mufsten. — Exo. 2.: de cruce a Conßan^ 
iino M. vifa (S. 6 — 12.) Giebt man dem Vf. zuj 
dafs in der Stelle des Artemifius die Worte, welche 
darauf hindeuten » dafs auch das Heer jene Erfchei- 
nung fah „perperant admißa^ find, und dafs fich 
Sufebius bey feiner Erzählung dahin verfehen habe, 
dafs er, was ihm derKaifer alsTraumgeficht erzählt, 
für ein hiftorifches factum hielt» fo. gewinnt feine 
Vermuthung» das Kreuz fey von Conftantin nur Im 
Traume gefehen» freylich an Wahrfcheinlichkeit. 
Aber fchwerlich dürfte man den Eujkb, ohne Wei-^ 
teres eines folchen Irrthums zeihen. — Exe. 3. ver- 
wirft jedes aus der Tradition für die Authentie einer 
Schrift hergeoou3iAene Zeugnifs. Allein mag aacft* 
D (S) jene 
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Quelle zuweilen trflbe fliefsen» fo^nd doch auf der 
cndern Seite GrQnde vorhanden, welche diefelbe 
durchaus nicht ganz verwerfen laffen. Immer giebt 
iie, mit innern Gründen verbanden, einen ziemlich 
fiebern Maafsftab für das Unheil. Exe. 4.: De an-- 
üquitatis Hebraicae et Chrißiancu: Jcrintorum iitulis 
Jaepius vel mutaiis ab aliis cum ipjis tihrorumprooe^ 
müs et finibus aßjectis und Exe. 5.: De tempore, 
quando apoßoli Hierofolyma reliquerint enthalten 
Nichts von Bedeutung) fo wie Exe. 6.: de locis tjui- 
busdam veterum fcriptorum eccleßae Chri/i, , in qui- 
bu^ de evangeliorum origine traditur die Unterfu- 
chungen Anderer über diefen Gegenftand wieder-« 
giebt. Nur machte der Grund, dafs fich Cel/us des** 
wegen nicht unferer Evangelien bedient haben kön- 
ne» jui^H ihn Origenes Vorwirft, er bringe Einiges 
vor , was in den Evangelien ftehen folle , ungeachtet 
es doch nicht darin gefunden werde, nicht genügen. 
Cel/us konnte abiichtlich fo verfahren, um feine 
Gegner in einem defto fchlechtern Lichte darzufcel- 
len. Dagegen zeugen die Stellen bey" Origen* adv« 
Celf. II, 24. 36 37- 59» 74* V, 52. 64. VI, 12. 16. 
VII, 18* 58' VIII, 2. 24. ziemlich deutlich fOr den 
Gebrauch der kanonifchen Evangelien, vgl. auch II, 13. 
z6. 27. 32. 49. — Exe. 7.: de praelectionibus in ec^ 
Cialis Chrißianis giebt das Bekannte« — fixe. 8- il^t 
für den fpätero Urfprung von Matth« i. 2. u. I3, 43., 
wobey fich der Vf. auf die Behauptung ftützt^ dafs 
Vieles im N. T. fpäter hinzugefügt feyn m5ge und 
dafs es zur Begründung diefer Vermutbung hinreiche, 
wenn auch nur unwichtigere Codd. eine folche Stelle 
nicht hätten. Wenn gleich jenes im Allgemeinen 
nicht geleugnet werden kann, fo mufs doch hier 
lyiaafs und Ziel gefetzt werden, wenn nicht die Kri- 
tik zu einem willkOrlichen Spiel verleitet werden 
foU. Ebendafelbft wird die, fchon von Nöjfelt ver- 
fuchte Erklärung des,^f^i7r«7c<v (Matth. 14, 32 ff« 
Marc. 6, 45 ff. Job. 6, 16 ff.) wieder hervorgefucht 
und diefs Wort, nach i^nalogie des Hebr. MlsundTf^n 
durchyb^^^^ erklart. Allein abgefehen davon , dafs 
die LXX jenes Wort, wenn es diefe Bedeutung hat, 
nie durch nr^tn. überfetzen, foiftdie Art, wieder 
Vf. diefe Stelle behandelt , höchft willkürlich : Der 
Editor der beiden erften Evangelien foU nämlich, 
im Wunderglauben befangen, das ^ffm., welches 
eben Job. in der Bedeutung von nat;/|'ar^ habe , ei- 
gentlich genommen und nun die Erzählung weiter 
ausgefchmilckt haben. Jefus fey fpäter als die Jün* 

5er auf einem Schiffe abgefahren und habe diefe auf 
em See eingeholt. Sie hätten fich gefürchtet; nur 
Petrus habe die Sache genauer unterfucben wollen 
und daher verlangt, in Jefu Schiff hinüberzufteigen. 
Diefer fey herangekommen; allein nun habe dem 
Apoftel doch vor dem Hinüberfpringen in das Fahr-* 
zeug etwas gebangt und er fey ins Waffer gefallen, 
¥On Jefu aber gerettet und mit ihm in das gröfsere 
Fahrzeug der Anger geftiegen. Dafs diefe Erklä-* 
rung die rechte fey, wird unter andern auch durch 
die Vergleichung von iro^Mo^M Act* 17, 24. bewie* 
fen » da doch hier der Sinn ift : Sie Üefsen den Pau« 



lue nach dem Meere zu abreifen« Fernerifollen Ich. 6, 
22 *— 24. die Wo#te zwifoheei den J>eid^n Sri ekigepr 
fchoben feyn, weil „fere Jentper certi/Jimum^ UßÄ 
advehtitii indicium in eo reperitur, quod idemvoca^ 
bulum repetitur, Ita enim lector docendus erat de 
oraiioms nexu et cohaereniia.^^ (S. 59.) Nach diefer 
Hegel würde man ohne weiteres Stellen wie Da* 
niel8*3. iJoh.i,i — 3. Eph. 9, 1.5. 12. Apoc. 3, 9. 
(vgl. Cicero de orat. II, 46.) für eorrupt erklären 
muffen. Ferner foll aus der öftern Wiederholung 
des 'rrf^/rr<crr7v bey Matth. und Marc, die Unechtbeit 
der Stelle eiuleucbteo. Beide hätten , jener V. 25.» 
diefer V. 48. ganz kurz fchreiben können, ^^'f^^;^ 

TT^o^oivrev^ >e. r. A* Aber nie findet fich bey dea 
neuteft. Scbriftftellern tt^j. mit einer Präpofition* 
verbunden j die den Ort anzeigt, wohin man geht» 
Vgl. Matth. 9, 5. II, 5. 15, 3t. Marc, it 16. 29 9^- 
5,42. 5 t 24- If, 27. 12, 38- l6, 12. Luc. 5» 23«; 
7i 22« vgl. Job. I, 36. 5, 8* 9* II* und^ andere Stellen» 
Folglich konnten fie, ohne ihrem Sprachgebrauch uii««^ 
getreu zu werden, gar nicht fo fchreiben* Was 
aber die öftere Wiederholung des "Tf^. betrifft» 
fo möge der Vf. Xenoph. Memorabil. III, c. 13. $• }• 
vergleichen , wo diefs Wort vier Mal nach einander 
fich findet. — Uebrigens ift Hr. Thäo nicht Pro- 
feffor in Berlin 9 wie S. 64. gefagt wird » fondern in 
Halle. 

Auf ähnliche Art foll Marc. 3, 20 — 34. behan- 
delt werden, weil iAc^ov V. 21* und V« 30. doppelt 
fteht. Würfe man V'. 21 — 29. heraus, Co erfcheii» 
das Benehmen Jefu gegen feine Mutter nnd fein« 
Brüder in einem ganz andern Lichte.* Diefe waren 
dann gekommen, um ihn vor Nachftellungen zo 
warnen und er hätte ihnen nach feinem Matth. 10,37* 
ausgefprochenenGrundfatze geantwortet. So könnt» 
man lehr bald die bedeutendften Schwierigkeiten 
bey der Auslegung einzelner Stellen entfernen. 

Die Conjectur in der Stelle bey Epiphanim 
{HaereJ. 31,) fürOPEBßNlTHNzu lefen XEBPßNITHN^ 
fo dafs Hebron (auch Chebron) das Vaterbnd des 
Gnoftikers VaUntinus wäre, ift, zugeget>en, daff 
diefe Stadt damals zu Aegypten gerechnet wurde» 
fchon deshalb unftatthaft, weil das 9r^«XiMn)< dag»* 
gen fp rieht. 

Was die Sprache betrifft, fo vermifst mai^ zwar 
in ftllen drey Bändchen eine feinere Kenntnifs der^ 
felben , doch zeichnet fich das erfte im Ganren durch 
Correctheit vor den beiden Obigen aus. Denn hier 
ift (S. 3.) longum effet, tantumabeß, ut^vt poy- 
tius (S. 42. 59.) nichts Ungewöhnliches-, fo weni^ 
als, der Conjunctiv in Sätzen wie: tum imprimi» 
narratoris verba ßrictifjime fequimxir, quum rew 
in novacuia pendere videatur. S. 19. ift der Sata: 
NamPapiam — intelUctu holperirht und unverftänd^ 
lieh , da der Lefer das cujus auf librum bezieht, nicht 
SkufPapiam, wo/auf es doch wohl gehen foll; noch 
mehr ift diefs der FalbS. 51.: „Tandem res eo d^^ 
ducta eß, ut eccleßae prindpi cuidam — diverßiM 
narrationes comparandac v^l tradereniur, vel u^. 

idam 






Bob Fafc. 111.: „Nkß raiionibus manifeßa reddiiurli^ 
hri cujusdam nel veritag vet oontrarium. «^ ' Ohftiner$ 
fftr gelten ift häufig a. L w. Daza wttrdo Afiin^^ deo 
der «Vf. in der Vorrede zu Fafc. 11« anfahrt, tim die 
VorwOrfe, die ihm etwa wegen f^ne» iiattnitfitge-» 
macht werden könntest abzuwehim, wahrUch 
Hiebt geCchwiegeo haben. ^ .*. * 

An Druckfehlern maneelt ea auch nbbt« Fafc. L 
£. 97. Z. 5« von oben 1. qua f. quo. S. ^4. ftebt Luca ft« 
Lucae und cidexik ft. <iii«x^«« — S. i6. Z. lo. v. u. 1. 
fiar Romanorum: Romanis. .-^ S. 47. di/[/ertus. «^ 
$•75. ift Jordanum wohl auch nur ein Druciifehif r. -*^ 
F. IL : S. 13. explicajula f. eacpUcandus} iiuv^ro S. ij. 
f. 3Jdov«ro; — & 23. Z. 9. V. u. ftebt Kijeb. III, 25. 
filr m, 39.; eben fo S. 32. — S. 75* ^utoücum f. 
JLutolyc. S. 93. apoßola. — » Warum der Vf. S. 41. 
ond fonft Ubri ^apogryphi fchreibt 9 ift nicht wohl 
einzufehn. 

Fafc. ill. S. 3.: 2 Macc. XIII, 37. f^tt XIT, 37.; 
S. 51«; locus f. Ulcus. S« 55. her bis f. verbis, S. 74«: 
iwrßWHiuam, — S. 94. deßitus f. de/litutus u. I. w« 

■ 

PHILOSOPHIE. 

MtfvcBsVy b. Lindauer: Grundlinien der P/ycho-^ 
logie. Als Propädeutik zum Unterrichte in der 
Rhetorik und>Poeftik. Von Ludw. ^urbacherj^ 
Prof. der Rhetor. u. Poetik atA K. Baier. Ca- 

detten ^ Corps. IV u. 72 S. g, • 

*^ 

Die Grundliniep der Pfychologie füllen nur 
l4 Seiten und find, nebft der davon gemachten f zum 
Theil\ aber nur in der Vorrede angedeuteten , An- 
wendung auf Sprache, in der KOrze folgende. Aus- 
gehend von der Idee der Seele als Kra/iy deren Ei-> 
genihamlichkeit ein Wirken und Rückwirken (cu:tio 
nnd reactio) fodre» fchreibt der Vf. der Seele zwey 
Grondkräfte: Vorrtellungs *- und Begehrungskraft 
zu. Die erfte theilt er wiederum in Sinnlichkeit, 
Vernunft und ürtheilskraft, die zweyte in Sinnlich- 
keit, Vernunft und Willenskraft. Die Sinnlichkeit 
ift in beiden Fällen Stoff gebend, die Vernunft Form 
gebend, und die Ürtheilskraft bringt beide, Stoff 
und Form, in Uinficht auf die Vorftellung in Ver- 
bindung, das Mannichfaltige zur Einheit des Be* 
wufstfeyns; ift felbft aber wiederum entweder auf 
das Wahre, oder auf das Schöne ^ oder auf das Leb- 
hafte gerichtet und darnach entweder Denk'- , eder 
Dicht- oder Gefühlskraft. Die Willenskraft dage- 
gen bringt das Thierifche (Sinnlichkeit) und Geiftige 
(Vernunft) in Ue berein ftimmung, und zwar ringt 
fie ebenfalls entweder nach Wahrheit, in der Geßo- 
nung; oder nach Schönheit, in der Begeifterung, 
oder endlich nach Leben, in dem Gemüth. Der 
Ausdruck der Vorftellung wird Sprache, die, je 
oiachdem fie das Wahre oder Schöne beabßchtigt, 
Profa oder Poeße wird, worauf fich Rhetorik und 
Poetik beziehen. Der Sinn giebt den hiftonfchen, 
die Vernunft den pbilofophilcheo» die Urlbeilskraft 
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dta diSaollfelieh «Stil; de» brütend ^Dksnkkfaf^) 
die profaifohe, die Phantafie (Dichtkraft) die po»» 
lifche, vbd das Gef&hl die äfthetiCche Schreibart. 
Der. Ausdruck des Begehrungsvermögens ift die 
Handlung,^ die fich gleiäbJeibenda Handlungsweile 
derChafaider', der wahr, fchön oder gemathlich ifti^ 
je nachdem er auf Gefinming , Begeifterung oderG»-. 
mOth beruht* — Der Anbang (S. 64.) erkÜrt fichv 
über den Unterricht in der Pfychologie, als Vorbe- 
z^itungslehre zur Rhetorik und Poetik nur formell« 
in metbodifcber Hin ficht; aber ebenfalls nur kurz«' 
Den grölsten Theii füllen fonach nicht uhzweekmä-« 
fsig gewählte rhetorifcbe und pnetifcbe Vorübungen 
fkber vecfcfaiedene Materien der Pfvcholggie, eilf an^ 
der Zahl, aus, von denen der Vf. felbft fast, daCa 
fie nur^ür Schüler, zum Theil auch t/onbchülern 
entworfen und von ihm blofs corrigirt wl>rden feyen ; 
doch find einige Auffätze darunter (z. B. Epaminon^ 
das, ein >iftorifcher Charakter), deren fich dei: Vf. 
auch vor Gelehrten nicht zu fchämen hat« Die pfy-^ 
qhologifcben Lebrfätze, die er tbeil weife fchpn 1819 
in feinen „Andeutungen zu einem neuen und ein- 
fachen Entwürfe der Pfychologie^ ausgefprochen 
hatten Scheinen mehr feinen Anficfiten von den ver- 
fchiedenen Schreibarten , als diefe jenen angepafst 
zu feyn; doch wird das Büchlein von Lehrern in 
diefem Fache, befonders wegen, den fcbon angeführ-« 
ten Vorübungen» denen noch andre, jedoch nicht 
ausgeführte, Themata im Anhange beygefügt find, 
gewiCs nicht ohne Nutzen gebraucht werden : denn 
aufserdem , dafs es nach feiner Idee von einem Lebr- 
buchok »»kurz, rund und trocken" ift, fehlt es ihm 
auch joicbt an Beftimmtheit und Deutlichkeit, was 
der Vf. vielleicht felbft mit t,rund und trocken*' hat • 
andeuten wollen. 



NATURGESCHICHTE. 

liKipziG, b.Hinrichs: Flora clajfica, Heraudge^ 
geben von Dr. Julius Billerbeck in Hildesheim. 
4824- VIII u. 280 S. 8« (i Rthlr. 8 gr.) 

In der britifchen Bibliothek für das Schul- und 
Unterrichtswefen erfchienen nach und nach einzelne ^ 
Abfchnitte der Flora claßica, die der .Vf. hier dem 
Publikum gefammelt übergiebt. Nach feiner Ver- 
ficherung hat fie eine folche Vollftändigkeit erhalten, 
dafs alle (!!) griechifche und römifcbe Pflanzenna— 
men nebft den locis ciiatis nach dem Linn^eHciieu Sy- 
ftem beftimmt darin aufgeführt find. Alles, fügt 
er hinzu, was die Alten von einem Gewächfe Merk-« 
würdiges erzählt haben, ift zu lehrreicher Unter- 
haltung, obgleich,, wie das die Noth befahl, in 
Kürze hinzugefügt, oder doch angedeutet. Man 
belaufchte die alte Welt bey Tifch , im Luftgarten, 
am Krankenbett, im Verkehr, im Genufs, in der 
Officin , kurz die Kenntnifs des Lebens der alten 
Welt findet hier einen grofsen Theil feiner An- 
fchaulichkeit. Man erftaunt zu fehen, wie tmend- 
lioh Vielea auch in botanifcher Hinficht aus der hel- 

leni- 
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l^Mblttn Cdtbr fcl A 1lBfrig^1h<^QfaiBh^EMibt i(^ 
l^efe «US der Vorrede enflehriien Worte' Uweifim^ 
wie hoch Hr. Dn B. den Wertb^ feiacis Werkes an- 
fehlägt. Dabey fcheiot er za vei^gefien:«: dtfe. nach 
den Vorarbeiten von hink, Nocaä* {.BlufiraM 
ußts et nominis fiantarum tfuae m Jmki wäfarü. 
cornnüntmU indigitaniur. Ticimigta^ ^^y^Schn^i^ 
Set, SibtKorp, Spreußrely Sutckhoitfe (Ä- 
ht/lHrtioHes Theophra/H), ro/s und fo ^iekb »«- 
dforn verdienten Männern eine l?ora ehtJßGa jetzt 
^ur eine Compilation genannt werden kann. Die 
feinige ift nOtzlich, obgleich fie noch fehr Vieles zu 
Wflnushen Obrig läfst. Da er die Pflanzen nach Lm- 
iliPfcher Ordnung zufaRimenf teilte 9 fo nrafste er 
jfuch die Vorfchrif tön befolgen , welohe IMni {iber 
ifie innere Einrichtung^ einer Hora - gegeb^n^ hatw 
Dadurch hätte er aliein die gleichfam öhaotifdhe Zuh» 
famnlenftellung einer Menge von Citaten aus dem 
Alten vermeiden können. Dadurch wären fie Qber^ 
fichtlich gefchieden worden nach den bekannte» 
Abfchnitten Nomen, De/criptio, Synonyma, Locus, 
Vfue u. f. w. Doch nimmt man bald wahr j dafs der 
Herausg. mehr Philolog als Botaniker ift: denn fonft 
Hätte er unmöglich von einer Almma €akmga 
iäinn,! einem Coßusjheciofus Willa.! odergarvoo' 
Einern Flechtenmoos (!) reden können. Schwerlicb 
wflrde er fonft, wie esidurcbwieggefchehen ift, mit 
Kapitälchen alle Arten namen beginnen, da bekanntlich 
nach der botanifchen Rechtfchreibung diefs nur bey 
Wenigen gefchehen darf. Wflrde er wohl fonft dem 
Crocus faiiüue lindenförmige (??) Blätter beygelegt 
haben? Nun noch einige einzelne Bemerkongen« 
S. 5. Otea europaea L, Trockner konnte dieter Ar- 
tikel nicht. abgefafst werden, vvährand wenige eine 
anziehendere Zufammenftellung zugeladen hätten* 
Man vergleiche damit das, wsls Desßmtaines in feinet 
Hißoire des Arhres et Arbriffeaucc qui peuvent^tre 
cuhivh en plcihc-tai^efur lefol de m France (Paris 
1809. 2 Vol. g.) mit 'eben fo vieler Anmuth alsOe- 
lehrfamkeit von diefem im Alterthum fo hoch gc- 
priefenen Baum fagt, den fcbon Columella prima 

Jmnium arborum nennt, und deffen völkerrechtliche 
Bedeutung P^irgil in dem bekattnten Vers ausdrückt: 
Paciferaeqtie manu ramum protendit olivae, S, 52. 
Cordia- Seöeßcha. Hierher bringt der Vf. die Ui^a^os, 
Theophr. h. pl. IV. 2-. während L. Reynier in feinet* 
Bibliotcca italiana (T. XXXI. p, 89*) bevviefen hat, 
dafs es Zizyphus Spina Chri/H La M. oder JRÄam- 
•nvus Spina Chrißi L. fey. — S. 139. Cißus viUo/us. 



Did Stella Uä Bii^iu^Bifiimt KIHL ff. ,yitHmiM 
arborißnieque CfhwdbueJ^^pulchHg^ mktrosguerMiptMs^ 
u. f. w. ift hier nfobt er«vahntv Se hat zu den l9^ 
'fenswerlheh Rißections. crkiqaetßtr nn paffage dm 
Fline Paneien et ßä' ,Tinierpr^ation d la quelle ü a 
dmnS iWkpOK^ OL 6 h^ard ü. ü£ Aolafs gegebeiii^ 
die in Oeyamas Journal t de Batanique igij. (IIL 
p. 275.) abgedruckt find, -r S. 197. Wriat^ Hiet 
v^ird Vitltä iwrMeiUoa ürborea gerechnet , das nicht 
udwahrfchefnlich auf Cyti/us alpinus iich bezie» 
bet. (S. Rapport faiP d la dajfe des fdences phyß 
et nuUhem. de Vlnftitut- de france, dans Ja jeemcm 
du hmdi u Aoüt. i%t^.ßir unManoire de M. Thi/r- 
baut de Berneaüd, intiSuU Reeherches ßxr ü$ 
piant^ cxmnues des anciens.ß>us le nom de Cytiß, por 

M, D^Afontaines.) S. 198. CUii$s. ßey eine« 

zweiten Auflage rathen wir diefen Artikel nach 
Gallefio Traitd du Citrus. (Paris igt i. Ghap. VL 
Hißoire du Citrus) umzuarbeiten. — S, 234. Cupreß- 
ßts. Man vergleiche das eben angezogene \Verk von 
Galleßo (.S. 334.) — & 247* Ficus, einer der uabe^ 
friadigendften Artikel. Nichts von dem bekannte» 
Sprichwort der Römer „Ficus edit,*' nichts von dem 
bedeutenden Handel, den man zu Atheu mit ge- 
trockneten Feigen trieb, irichts von dem häufigen 
Gebrauch,- den die griecbifchen Kämpfer von den 
Feigen machten, nichts endlich von dem Mörtel»^ 
den die Romer aus Feigen bereiteten und der mit 
der Zeit die Härte des Steins erlangte. Wir ver- 
weifen den V f. sluS Loißeleur — Deslonchamps 
Traitd du Figuier. — S. 257. Viva. Die hi,er er- 
wähnten Stellen aus den Aken Verden filfchlich auf 
die Uha L. bezogen ; fchon Thiebaut de Berneaad 
bat in feinen Reeherches ßir les Plantei connues^des 
andtnsfous le^nom d'Nlva dargethan , dafs, wenn in 
den lateinifchen SebriftftellÄrn auf den Namen ü/ra 
eines von den Bey v\^rtern palußris, flunrina , ^riri" 
dis, liHio/ti, 'grata, molUs u. f. w. folgt, fie ftcts 
Feßuca flukans L darunter begriffen haben. -*- 
Ein- iateiniföhes und ei« griechifches Wortregifter 
befchliefsen zwar das Ganze , wir vermiffen indeffen 
einen alphabetifchefn Nachweis über die Loci citati 
und die Aufzählung der benntzten Schriften. Im 
Dryander'fchen Catalogm bibliothecae hißorico^ 
naturalis Jojephi Banks, Londini 1797. Tom. IIL 
p. 200. findet fich eine Menge einzelner Scbn/Ven 
Ober die Pflanzen der* Alten arfgeföhrt , die derHer- 
»usgfebelp einer Ftora clüjjica nicht ungelefen iafCen 
dar£i 
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LITERARISCHE NACHRICH T E N. 



Todesfall. 



.jn 22. Nov. ftarb zu Gera G. W. V. v. Wiefe, Reufs. 
I^Iauifotier wiikl. geh. .RaUi« Canzler u. Coofiftoriai- 



prafident, durch frühere Schriften über dasKirchet»- 
recht u. durch uoennüdete Amls-^Tliätigkeit ausge- 
zeicIiDet, im 55. J. f. A. Auc)i hat er 2a unfere« 
A. L. Z. meiirere Beytrhge geliefert. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



I. Neue periodilche Schriften« 



m kSnfdgen Jahre erfcheint als Fortfetzung der bis 
xom Schlufl^ des Jahres 1823 von den Herren Proiffi. 
Wachler n. Schultz in Breslau herausgegebenen Neuen 
TheoL Annalen: 

Neueße TheoUmfche Annalm fiir 18^5, herausge- 
geben, von dem Herrn Dr. u, FrofelTor der Theo- 
logie SchuUhefs in Zürich. 

Der Pränumerations-Pr^is ift wie bisher 4 Rthlr. 
oder 7 Fl. 12 Kr. Eine nähere ganz ausfuhrliche An- 
zeige diefes Journals ift durch alle Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben. 

Krieger' fche Buchhandlung 
in Marburg. 



IL Ankündigungen neuer Buchen 

Zur Fejer des nahe beTorftehenden dritten Ju^ 
belfeßea des gothaifchen Gymnafiums ift fo eb^n er* 
fchienen : 

Chr. Ferd* Schulzens GeßIii(Mbdt$\Gynmafiums 
zu Gotha. 21 Bog. gr. %. GolHa^ bey J. Fer- 
thes. Preis i| Rthlr* 

Diefes Werk giebt nicht nur über die Entftehung, 
Fortbildung und gegenwärtige Einrichtung diefer be- 
rahmten Lehranftalt genaue Auskunft, fondern ift auch 
als ein wichtiger Beytrag zur Gefchichte des deutschen 
Schul- und Erziehungswefens anzufehen« 



tief Eduard Weber in Bonn ift fo eben er* 
Schienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalteft: 

Nova Acta phyßco ^ medica . Acadenwie Cae/areae 
Leopolditto — Caroünae naturae curioforum. To- 
loiAlL ParsL 

Auch unter dem Titel: 

J^erftandbinsen der kaiferL Lteopoldim/ch^CaroUni^ 
/chen Akademie der Natwfarjcher. Vierten Ben«- 
des erfte Abtheilnng. Mit 39 illum. und fohwar- 
sen Kpfrn. gr. 4. cartonirt. Preis 8 Bthlr. oder 
14 FL 24Eff* rhein. 

Auch diele neue Abtheilung liefert ^en Freun«* 
den der NaturwifTenfchaften einen iblchen fchätzbaren 
.,A. Lk Z. 1824. Dritter 



Reichthum der gediegenften , maDnichfaltigften Ab- 
handlungen, dafs diefelbe wohl nidit blofs denfirüher 
erfchienenen yoUkommen gleichgefetzt werden kann, 
fondern folche felbft noch übertreffen möchte. Die Ver- 
falTer derfelben find : d* Alton,* Guß.Bißhof, Bojahus, 
CaruSf v.Chamiffoy Gbthe, Koch, Lehmann, y,Mar^ 
tius, Nees von Efenbeck d. alt. u. jüngere, Reinwardt, 
Biffof Roßnthal, Rothe, Tileßus und tnnz Mammi-* 
Uan von Wied-^ Neuwied, 

Ein ausführliches Inhaltsverzeichnifs diefer Ab- 
theilung, der .die xweyte den Xllten Baod beendigende 
Abtheilung zu Oftern 1825 folgen wird, ift in allen 
Buchhandlungen unentgeldlich zu haben. 



So eben ift erfchienen und bey mir in Com- 
mifßon: 

Aßordk iyftam« Algarum. 3 Rthlr. 

und liefere ich folches bej beftimmter BefteUung aus. 

Mauritius in GreifswAld. 
NoTember 1824. 



Im Verlage der Buchhandlung yon C. Fr. Arne- 
lang in Berlin verliefsen fo eben folgende 
Werke die Freffes ^ 

Priedberg, Dr. /. R, Frftes Buch ßlr Kinder , als 
Anleitung zum Nachdenken über mancherley nütz- 
liche Gegenftände. 8« Mit 48 illum. Abbildungen. 
Sauber gebunden 18 gi^- * 

Mnemofyjie. Erzählungen für die Jugend. Nach dem 
En^cfaen. 8- EngL Velinpapier. Sauber geheftet 
aogr. ^ 

Netto 9 Dr. Fr. Wilh., Handbuch der ge/ananten Ver-* 
jnejßtngskunde , die neueften Erfindungen und Ent- 
deckungen in derfelben zugleich enthaltend ; oder 
vcUßändige Anleitung zur Mefskunß, für Officiere, 
Forftbediente , Bergleute und FeldmefTer. Zioey^ 
ter und letzter Theil. 45I Bogen in 8* und 3 Bogen 
iik Querto. Mit 6 Kupfertafeln und einem Beyfpiele 
der Anordnung und Berechnung eines trigonome- 
trifchen Dreyedunetzes. Geheftet 3 Rthlr« 

(Der früher erfchienene ifte Theil koftet 2 Rthlr. 
Mithin complet 5 Rthbr.) 

Fetisous, A. H. (Ver£ des Andachtsbuches: „Gott 

mit dir!'M CäcOie oder der Mutterfegen. Töchtern 

E(5) ge- 
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gebildeter Stände gewidmeti g. Engl. Velinpapier. 
Sauber geh. i| Rthlr. 

Preu/s, /. D. B,, Siona. Herzenserliebungen in Mor- 
gen- und Abendandachten der Torzüglichfiea deut-r 
fchen Dichter. Dritte verm. u. verb. ^u/L g. Mit 
einem fchönen allegorifchen Titelkupfer u« Vignette, 
geftochen von L. Meyer jun, nach eiaec Zeicbaimg 
von Lr. ITol/. £legant geh. ij Rthlr. 

fFi l mfe rif' F, P- , Eugenia oder das. Leben des Giau^ 
bens und der lAebe. Ein Seeiengeuiälde fiir die Ge- 
fühlvollen des V7 eiblichen Gefchlechta. Zweyjte 
' verm. u. verb. Aufl. g. Mit 3 Kpfrn. Geh. i Rthlr. 
Iggr. 

-^ >-« Die glücklichen Familien in Friedheim. Ein un- 
terhaltendes und belehrendes Lefebuch für Knaben 
und Mädchen von 10 bis 14 Jahren. Zweyte vemu 
jiufi. , mit 10 neuen illum. Kpfrn. , gezeichnet von 
L. fVol/j geftochen von L. meyer jun, g. ' Sauber 
geb. 1 Rthlr. i g gr. 

— * — Heldengemälde aus Roms, Deut/chlands und 
Schwedens Korzeit , der Jugend zur Erweckung auf- 
geltellt. g. Dritte verm, uiuft. , mit 3 Kpfrn. , ge- 
zeichnet von L. fTolff geftochen von M. Haas, Sau- 
ber geb. I Rthlr. 6 gr. 



Im Verlage der J. G. C a I v e ' fbheii Buchhandlahg 
in l^rag ift fo eben erfchienen und in allen foliden 
Buchhandlungen Deutfchlands zu bekommen: 

Abhandlungen j 
aus dem 
Gebiete der gefammten Ahologie, 

zur 
Begründung eines Syßems der/elben; 

von 
Julius Vincenz Krombholzj 

Doctor der Medlcin und Chirurgie imd kaiferl. königL 
ordentl. ofTentl« Profeffor der Staats-rArzneykande an 

der Univer£lät zu Frag. 

Erfter Theil. 

Mit 9 lithographirten Tafeln. igsjT- gr. 4. Stark 54 Bo- 
^ . gen. Freis 6 Rthlr. ^ 



An alle gute Buchhandlungen ift verfandt der 
xweyte und letzte Band des 

Corpus juris Germanici 
tarn pubUd quam privaii a^ademicum. 

Bearbeitet von 
Dr.' G. Emminghaus, Reg. Rath in. Weimar. 

2 Bände , enthaltend gg} Bogen im gvolite» Odar- 
format , auf weifsem Druckpapier. 

Preis complet 5 Rthlr. g gr. Cotiv. M. 

Seit der Erfcheinung des erßen Bundes im Augu(t 
d. J. ift die hochft zweckmäfsige BearbeitVing dlefes 
Bttdies affentUeh (z.B. im Leipziger Repertotiüm iZ%^ 



f fter Bd. 6tes Stck. S. 44g f.) wie privatim allgemein 
anerkannt worden , und die vovzSglicbe BrauehbaitLeit 
d^ffelben nicht blofs für die akademifche Jugend; fon- 
dern auch für jeden Gefchaftsmann und uidvocaten hat 
fich bewährt. Diefelbe ift durch das mit befonderer 
Sorgfalt ausgearbeitete, bejnahe drey Bogen ftarke, 
Regifter noch fehr erhöht; Fapier und Druck'find vor- 
züglich , der Preis ift fehr billig. 

J e n a y im November i g^. 

Friedrich Frommano. 



Ankündigung für dUe Gebadete* 

Von der jten verbefTerten Auflage der 

fämmtlichen W e r k e 

von 
C F. van der f^elde, 

herausgegeben von C A^ Bottiger und T%. Hell, 

ift nun die erße Lieferung von 4 Bändchen, welche 
kleinere Erzählungen unter dem Titel: Erzftufien in 
jTheilen, und: Prinz Friedrich , enthalten, erfchie- 
nen und in allen Budihandlungen zum Anfehen zu 
erlangen. 

^ Man kann auf alle 25 Bände 20 Rthlr. vorausbe- 
zahlen, odieV auch für jede Lieferung 3 Rthlr. 12 gr., 
w^obey immer nur die folgende vorausbezahlt wird, 
entrichten. 

Die Lieferungen von 4 zu 4 Bänden erfcheinen 
immer vierteljährlich, fo dafs zu Ende des Jahres ig25 
das Ganze in den Händen der (ammtlichen Theilneh- 
mer feyn kann. 

Von dieDrt^ einfnch fchonen Ausgabe And jedoch 
keine einzelneo Theile zu bekommen. 

Dresden, im Novbr. Ig24. 

Arnold'fche Buchhandlung 



Bey den Gebrüdern Schumann in Zwickau 
hat fo eben die Prefle verlafTen und ift in allen foliden 
Buchhandlungen zu erhatten : 

W. C. Riehter's 
Ta/chenworterhuch 

der 
Myth<flogie. 

Diefes Werkeben ift eigentlich eine neue, aber- 
ganz umgearbeitete und fehr vermehrte Ausgabe des 
bey uns früher erfchienenen mythologifchen fFSrUrbuchs 
von F. A. Hmnf€h**t welches feit einigen Jahren ganx- 
Kch im Bttdihandel gefehlt hat. 

* 

Der neue Herausgeber lieft £ch*s angelegen fejTD, 
nicht nur alle in grofsern Werken vorkommenden Ar- 
tikel aoC^unehmen , fondern diefe auch in einer Voll- 
ftändigkeit darzuftellen , wie Ae in andern mytholo- 
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gifchen Worterl^Scbecii jfnü^diejkm Umfang fchwerlich 
gefunden vrerden mochten« 

Von vielen Seiten aufgefodert, Ltiben wir hej die- 
Cer neuen ^ uflage da5 Format , fo wie Druck und Pa- 
pier unferer bekannten Tafchenausgaben gewählt, wel- 
ches hoffentlich Tielen Befitzern: derfelben angenehm 
feyn wird. 

Der Preis fdr das (VIII u. 470 Seiten ftarke) Tau- 
ber -cartonirte Exemplar betragt nur 18 Grofchen. 

Zwickau, im November 1824* 



Folgende Bücher find in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben: 

Neues Goihaifches Kochbudi oder aügemeiner Küchen^ 
wirth/ch<yfier. Enthaltend eine vollftändige An- 
weifung von Zubereitung vielerley Speifen , Bäk- 
kerey, Conditorey, Einmachung und Auf bewahr 
rung allerband (3bftes und anderer Früchte und 
Gewächfe, Gef rorneup u. f. w. , herausgegeben von 
einem prakticirenden Koch« a Bände. NeueAuf-^ 
läge, i llthlr. 8 S^* 

Seit dem erften Erfcheinen diefes Werkes hat fall 
jede anfehnliche Stadt Deutfchlands ihr eigenes Koch- 
buch geliefert » und die Anzahl derfelben ift nicht ge- 
ring. IndefTen können wir uns fchuieicheln , an dem 
nnfrigen ein fehr gehaltreiches Buch zu beiitzen y wel- 
ches in keiner Haushaltung fehlen follte, indem es von. 
einem in feinem Fache excellirenden.Koch verfafst, 
und für alle Stände berechnet ift Mehrere neue Auf- 
lagen fprechen deutlich für die günftige Aufnahme 
deffelben. 

Der praJciifche Pferdearzt. Ein nützliches Hand- 
buch für JPferdebe£tzer. Neue Auflage, a Theile. 
18 gr. 

* Gegenwärtiges Werk in zu>«y Theilen, wovon 
delr er/te die innerlichen, der andere die äufserlichen 
Krankheiten des Pferdes behandelt, empfiehlt lieh 
durch Zweckmäfsigkeit und Kürze des Vortrags, fo 
dafs es liefonders für Oekonomen und Kurfchmiedei 
überhaupt aber jedem Pferdebefitzer in Ermangelung 
eines Thierarztes als treuer B^lbgeber dienen wird. 

Der Zauberkiinfiler. oder itfa^e zum. Unterricht UTid 
gefeiligen Vergnügen. 4 Bände. Neue Auflage. 
2 Blblr. 

Beym herannahenden Weihnachtsfefte glauben wir 
nichts eiligeres thun zu können, als die eben erfchie- 
neue neue Auflage obiger Schrift anzuzeigen , deren 
mannichfaltiger Inhalt für Kinder und junge Leute ge- 
wifs das angenehmfle Gefchenk nur Verkürzung der 
langen Winterabende fe]m wird. Tafchenfpielerkünfiie, 
phyfikalirche Ezperimei&te , aritbmetifche BeluAigun- 
gen find unter vielen andern das, was wir befonders 
herausheben , und wenn wir vorhin das Werkchen für 
junge Leute geeignet fanden , fo mülTen vrir es über- 
diefa noch für das gefeUige Vergnügen erwachfener 



Perfonen empfi^jileny Und nach Einficht deCTelben wird 
man feine Zweckmässigkeit zur Unterhaltung jedes AI* 
ters bewährt finden. 

VägUches Ta/chenhuch für aUe Stände enrf das Jahr 
iS^Si ^it einer Karte. In rotibes Leder gebun- 
den, ao gr. 4* . J 

Diefes Tafchenbuch ift bereit? t^t fo- Vielen Jah- 
ren den Reifenden' als unentbehrlicW bekannt, dafs wir 
zu deffen Empfehlung nichts hinzuzufügen habend und 
blofs deffen Erfcheinen hier anzeigen , mit der Bemer- 
kung, dafs alle Poftcourfe von Neuem durchgefehen, 
und daCTelbe durch die Aufnahme der EUwagencourfe 
hedeuteind an Interaffe gewonnen hajL 

Gotha 9 den i. November i82^» 

£ 1 1 i n g e r ' fche Buchhandlung. 



In der We 7 ga n dachen Buchhandlung in Leip*- 
zig ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandlun- 
gen Deutfchlands zu haben : 

Brachmann, Loui/e, auserUfene Dichtungen; 
herausgegeben und mit einer Biographie u. Cha— 
rakteriftik der Dichterin begleitet vom ProfeCfor 
Schütz in Halle, ifter Bd. gr. 8- broch« i Rthlr« 
16 gr. oder 3 Fl. rhein. 

Deflelben Werkes ater Bd. gr. 8» . brocb. I Rthir« 
8 gr. oder a Fl. 36 Kr. rhein. , 

Leipzig, imNovbr. iBa4. 



Neuigkeiten der Nicolai'fchen Buchhand- 
lung in B e r 1 i n. Michaelis - Meffe 1 834. 

Efchenburg, /• /.| Handbuch der alten Literatur, oder 
kurzer Entwurf derKenntnifs der klaffifchen Schrift— 
Iteller, der Mythologie, Archäologie und übrigen 
Alterthnmskunde der Griethen' und Römer, ^te völ- 
lig überarbeitete und in der Literatur^ Nach weif ung 
reich vermehrte Auflage, gr. 8- 2 Rthfa*. 

Friccius, Karlf über die Rechlsverhältniffe dei Land- 
wehr mit befonderer Beziehung auf die Verordnung 
vom aaften Februar 1833. (Gefetz -SammL Nr. 784, 
J«hri8a3.) gr. 8- ia|Sgr.v (logr.) 

Hermh/tä'dtj 5. F., Grandrifs der Färbekunit, oder 
allgemeine theoretifche und praktifche Anweifung 
zur rationellen Ausübung der Wollen «-^ Seiden« , 
Baumwollen*- und Leinenfarberey , fo wie der da- 
mit in Verbindung flehenden Knnft, 2^uge zu drak^- 
ken und zn bleichen. Nach phTfikalifch-chemifchen 
Gc^ndfätzen und ala.LeitfadM zu dem Unterrichte 
der inländifchen Kattun -Fabrikanten, Färber und 
f Bleicher, auf allerhochftea Befehl entworfen» 3t6 
durchaus verbefferte uj^d fehr vermehrte Ausgaben 
a Bde. gr. 8' 2 Rthlr. 2$ Sgr. (a Rthlr. so gr.) 

Schmidt, Konigl.Preufs. Reg.Rath, Handbuch der ge- 
richtlichen Stemnelverwaltung. Eine tyltemat. Zu— 
fanmaenftellung aer Vorfchriften des KönigL Freufs. 



^jg A«L. ^ Ntrm; 305« 

' Gefetzes wegen der Stemffeliteuer Tom 7. Mä» 1821 
und der in Bezog auf daüelbe Ipäterhin ergangenen 
gefetzlichen Beftimmungen und > Verordnungen für 
Juftizfoeamte. Nebft Tabellen für die Berechnung 
4er StempeUatse. ate vennelurteAnfL gr.g. iRtlür« 

5 Sgr. (i Rthlr- 4 gr.) 

Sulzer, J. O.f Vorabnngen «ir Erweckung der Auf- 

inerktkmkeit und de9 Nachdenkens. sterTbeÜ. Neue 

Aufl. ia|Sgr. (10 gr.) 
Ifeü, Ober-Forftrath, kritifcheBlätterffirForft-und 

JagdwilTenfchafl, in Verbindung mit mehreren Forft- 
' männem und Gelehrten herausgegeben, flter Band« 

atesHefL gr. 8- l Rthlr. 5 Sgr. (1 RUilr* 4 S^-) 

Unter der Preffe ilt und erfcheint zur Öfter -Meffe 
1825: 
Richter, l)r. A. G., die fpecielle Therapie, a Supple^ 
ment-Bände Yon Frol G, A. Bichter. gr. 8- 
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Berlin, beyDuncker und Humblot, Ift ei^ 
rphienen und in allen Buchhandlungen zu ha* 
ben: 

"Anekdoten" Almanach fix das 3. 1825« Herausgegeben 
von K. MüchUr. Mit i Kupf. geh. i Rthhr. 8 gr. 

Mell/täb, L., Karl der Eiihne. Trauerl^iel in 5 Aufz. 
8. geh. 16^. 

Blum, Karl, Faudevi&j für deutfche Biihnen und 
gefellige Zirkel ; nach denl Franzöf. bearbeitet. la. 
Nebft zwey Mufikbeylagen« geh. i Rthlr. 8 g^ • 

Enthält : Der Schiffi»kapitiln. 
Andr& 
. Die Heirath im zwölften Jahr. 
Gänferich und Gänschen, 
^er Bär und der BafTa. . ^ 

Beer-' und Querftra/seHf oder Erzählungen^ gefam- 
melt auf einer Fufsreife durch Frankreich , von ei- 
nem fufsreifenden Gentleman. A. d. Engl, überfetzt 
ron WüUbald Alexis, a Bände, xa. geb. a Rthlr. 

lagr, 

JUÜchlerf K,f Ver^fsmeinnieht. Sammlung auser- 

lefener Stellen aus aeutfchen v gxiechifchen , rpmi-> 

fcheh, englilchen^ italienifcben und firanzofifchen 

Schriftftellern 9 in der Originalfprache mit deutfcher 

• IJeberfetzung. Ein Tafchenbuch , vorzuglich zum 

Gebrauch für Stammbücher. I fies Bändchen. Dritte 

Terbefferte Ai^. i8« MitKp&n« geh^ i Rthlr. 

(AQe drey Bande zulkmmen , fauber gebunden) 

3RtMr.) 

Alexai^der von Humboldt Bruflbild in Steindr. , nach 
Steulen, Ton Grevedon. Fol. Paris, a Rthln 
Daffelbe auf chinaUchem Papier 3 Rthlr. 



Den 31. Januar 1825 wird in Marburg die an— 
fehnliche Bücher- und Naturalieufammlung des jüngft 
verftorbenen Hofr. Merrem öjETentlich. verfteigert. Der 
Catalog ift bey Herrn Buchhändler Koll mann in 
Leipzig zu haben« 

» • • 

i ■ ■ 

rV. Vermifchte Anzeigen. 

Mit dem Jahre 1825 wird die Allgemeine Eirdtert— 
Zeitung y fo wie das Theol/ogifGht- iMeraiurhlatt , auf 
fchöneres Fapiei: Jind in grpfserem Forpiat gedruckt er- 
fchein^n , ohne dafs der Freisdeffelben erhöhet wer- 
den foll. 

, Die AOgemeine Schuheitung nebft dem pädago^ 
gifch — philologifchen Literat urblatt wird ebenfalls auf 
fchöneres Papier und in gleichem Format vom i. Januar 
1825 en, wegen der ftets fich mehrenden Materialien, 
vröchenflich dreymal, ftatt bisher z?<;e;7wa/, ^ erfcb ei- 
nen, und. der Pi^eis deffen ungeachtet nicht um ein 
Drittheii^ fondern nur auf 3 nthlr. 4 gr^ oder 4 FL 
30 Kr. für den halben Jijirgang erhöhet ' Jede dieCer 
Zeitfchriften koftet demnach halbjährlich 

rnit dem Literaturblatt 3 Rthlr. 4 gr. od. 5 Fl. 30 Kf. 

ohne daffelbe a Rthlr. 8 gr« od. 4 FL 

Jedes Literaturblatt befondevs ai gr. od. i FL 30 Kr. 

Es wird folglich keines diefer BiKt/er an TFohlfeü^ 
heit Ton einer andern Tages- oder M6n«atsfchrift über« 
troffen, wie Jeder, der die Oekonomie des Drucks, 
die Bogenzahl (jährlich 210 Numern, worunter öfters 
ganze Bogen find) , die Yallftändigkeit der Nachrichten 
VL f. w. erwägt , zugeben mufs. 

Um den Von manchen Seiten eingelangten Be- 
fchwerden über den fpäten Empfang zu begegnen^ foU 
die Verfendung in Zukunft wöchentlich geschehen. 

« ■ . 

Darmftadt, dent.Decbr. 1824* 

C. W. Leske. 



Mit grofster Verwunderung vernahm ich * dafs an 
mehreren Qrten abßchtUch das Gerücht verbreitet wird 
„ es fehle das in meinem Verlane erfchienene Werk : 

Rofenmülleri, /. 6., Scholia in novum Teftamen-^ 
tum. 5Tomi." 

Diefes ift ganz' unwahr , da eine beträditUche An- 
zahl Exemplare davon noch vorräthig find , und wenn 
einzelne Theile in der Folge einer neuen Auflage lie^ 
dürfen , ich beforgt fejn werde , diefelbe zu veranf^ai- 
ten, überhaupt nichts unterlafTen werde, was tiefem 
Tortrefilichen Buche feinen bisherigen Bejrfall fichern 

Nürnberg; den a3. Kovbr, 1834. 

Karl FeUecker. 
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ALTERTHÜMSKÜNDE. 

Paris, b. Firmin 'Didot: jintiquitis Grecques du, 
Bosphore-Cimmirien, pubiiees €;t cxpliquees par 
M. Raoul "Rochttte ^ membre de Tapad. Royale 
etc. 1822. 235 S. 8r M^^ Titel Vignette u.Kpfrn. 

e groFser bis Jetzt das Dunkel geveten Itt^ in wel^ 
ehern fich die im Alterthum fo berühmten Staa* 
ten des PontuS in politifcher und geographifcber 
Hinficht bis auf wetiige helle Blicke einzelner^gele-» 
gftntlieherForfcbcnr den tJnterfucbuneen der neuefteQ 
alle Winkel der alten und neuen Welt durch fpähen-f 
den Zeit entzogen, haben, um fo willkommner muCs 
dem Gefchichtsforfcher wie dem Geographen» dem 
Archäologen wie dem Philologen jeder Beytrag feyn, 
der die Abficbt hat den Schleier zu heben » welcher 
die nördlichen Küftenländer des Pontus bedeckt und 
fie fßr hiftorifche Forfchung bisher uiizoganglich ge^ 
macht hat. Man wQirde i: war den gerechten Vor*« 
Wurf aui lieh laden, die Leiftungen Einzelner Obev. 
einzelne fen'e Gegenden * betreffenden Gegenftände 
itndankbar zu verkennen, wenn man nicht zugeben 
wollte, dafs feit einer geraumen Reihe von Jahreii 
Jene Gegenden die Aufmerkfamkeit gelehrter Rei-*- 
fenden allerdings auf fidh gezogen haben, welche mit 
mehr oder minderer Umfioht und Gründlichkeit ua-^ 
ferm-Blick einzelne Tbeile derfelben näher gebracht; 
in die Spitze derfelberiXtjelien wir unbedenKlich d^a 
l-uffifthen Staatsrath von Kühler, dem wir fo manche 
Seiehrung in diefer HinGcht fchon verdanken, und 
^einft noch mehr. zu verdanken haben werden; und 
nennen nächft diefem Maria Guthrie (yoya^e en 
Crimde, London igoz. 4.) Ed. Clarke. Leon de. Wa^ 
scel; aHein deffenuhgedchtet dürfte unfere Kenntnifs 
Hoch zu unvollkommen feyn, um jetzt fchon ein in 
ethnographifoher^ ftatiftifcher, politifcher Hinficht 
nur einigerinaafsen befriedigenaes Gemälde jener 
Länder zu entwerfen , wie es neulich erft von einem 

J;eirtxeichen, aber wie es Rec. bedankt, vor Ab^ 
chlufs der Acten urtheilenden Forfcher, dem Prof* 
Bitter (Vorhalle Earop. Völkerz*) verfucht worden. 
Wenn fonach jedeir Beytrdg ffir dieOefehichteo )e^ 
fier verhältnifsmtbig.ielten von gelehrten Keifenden 
betretenen Länder udt willkomitieB feg^ inirfs, fe 
wird die Gabe einend uni fo freundlicbere Aufnahme 
finden, wenn fie von der Hand eines Mannes geboten 
Wird, derfen Scharffinn und Gelehrftimkelt auob au-^ 
fiierbalb feinem Vaterlande allgeAiein afVerkaom'^i:rd« 
Hr, Haoul^MtKiheitey der fiob^um alteGiogr^l# emd 
Oefebfchte ^anef kannte »VerdlMfre «r^iiorbei^ W 



Tchenkt uns in vorliegender, dem Kaifer Alexander 
zugeeigneten Schrift mit einem fchatzbaren Beytrag 
diefer Art, den er zwar nicht nach eignet an Ort 
und Stelle .gemachten Forfchung giebt, *— denn er 
l^etrat, fo viel Rec. weifs« diefe Gegenden nie,— 
fondern aus der Mittheilung zwey gelehrter ruffi- 
feher Freunde, dt% flu. von Stemphousky (vgl. S. 322«), 
deffen eigner dem Werke des Hn* Raoul ^ Rochetie ^ 
angehängteif Abhandlung über einige Mänzen des 
Bosporus Reo» unten gedenken wird , und des Hn« 
^on Blaremberg j welche beide in Odeffa iich durch 
Anlegung von bedeutenden Sammlungen in diefeq 
Gegenden gefundener alter Denkniäler felbft ein.blei- 
bendes Denkmal geftiftet haben* DieiMittheiiungen, 
die Hr. R, auf diefem Wege erhielt, beftanden ia 
Gopieu verfchiedener Monumente aus genannten 
Sammlungen, über die der'^erausgeber fich im An- 
fang feiner //lifredncfxoTt alfo äufsernd, zugleich den 
Zweck und Inhalt feiner Arbeit angiebt : ,yl^s antir' 
4juiUs tfue fefmbüefanl de deua: fortes: in/criptions et 
^ledailles* ' EUes fervent ä rectißer des faits , /usquPu 
ce jour peu ou 'mal connus, de VHißoire du Boe-" 
phora- Cimmerien; d remplir une partie des W-» 
€unes aue Ia perle des livres de Diodore a iaij'/e Jub-» 
fißer amns ceite Mßoire, et d confirmer, par de ntm^ 
veauoa temoignages de Vautoritc Ia plus hauten quel^ 
gues poinis d^archiologie, de crilique, et de chrono^ 
iogie, etablis par lesQerniers antiquaires. '' Da diefe 
Mittheilc^ngen in einzelnen Fragmenten beftehen ^''dle 
fich unt^r Einem GeGcht$punkt nicht vereinigen 
lafTen, fo konnte der Herausgeber feine Forfchungen 
über diefelben nicht anders anordnen, als jedes ern*^ 
zelne Monument na^h der Reihe durchzugehen und 
dabey die Ergebniffe feiner Urtterfuchungen gleich 
beyzufögen. Diefer Oangj der^ünterfuchung lührf 
ihn' oft auf gelegentliche Abfchweifung, die fich 
7war nicht irhmet'anf das in Rede ftebencle Monti^ 
ment beziehen, aber doch immer dazu dienen, 
fchwierlge Pnnkte der Bosporanifchen Gefchiehte 
oder Chronologie aufzuhellen, die niemand ohne 
Dank annehmen wirc}, wenn gleich man auch oft 
fich mfihfam durch ein L^hyrintn von gelegentlicheti 
Erürtei'iingfo phük dbn Fad^h der Ariarfhb dureil- 
süwIhdAi^zWungehirt*' Die BeurtheHungeA%ine$ 
fo fragmentarifchen Werkes kann auch nor frag^ 
Rientarifcb (Styni und Ree. glaubt falerbey nicht an- 
ders verfahren zu können, als wenn er den Inbill 
der eimelnen Paragraphen'» in welche das Werli 
eingetM^illf ift , fb i^^t es dtr Rjluin hier geftattet, 
iebti» und leine^esfUSgen Auaftellungen gleüil 
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«. I. (S, 11 ff.>Fr«gro«nle 



eioer Jofchnft^uMiev Ctatt fI«i(ip«ioii« S. 97« t cler Scbceibung^diefes Eigen* 
Zeil Hadrians » wi^ch mit Gewifsbeit aus der fehr . namens fejbft S.'ig*^ (virobey i^uf diß -neuerdings auch 
merkwardigen Zeitangabe ausmitteln läfst» bey wel- von Ofann Sylloge infcripiionum Fafc» III. S« 120» 
eher der Herausg. Gelegenheit nimmtv die ArT trnxl — befpTnorhcnfr-Variante"Bijfi^«4ipr in einer Stelle des 
Weife anzugeben, wie die Bosporanifcbep Aereii Deinarcho.«^' Rückficht genommen wird), ferner der 
durch Zeichen 'ausgedrückt wurden. Aurserdeni Kechtfchreibung der Hafenftadt 0evdoff/a und Q<9- 
ciebt der auf der Infchrift angefuhi^te MäkedoriTfclTfe ""^tttnL Srjö.X^fttcheUißm^erkungen narhOfann a.a.O. 
Monatsname Au^po; Veranlaffung zu der Tehr gelehrt S. 124. berichtigt werden muffen), geht der Herausg. 
durchgeführten Bemerkung,' dafs die Mcmatsnamea* (S. 32.) auf dJe< Eirorterung. der. Artemis eL^^er^^ 
l>ey den Bosporanern fowohl als bey andern Völkern über, welche ihn veranlafst in einer eignen §Aii» 



Kleinafiens zum Theil aus dem Makedonifchen Kaien-« 
der entlehnt worden : zu deren Bekräftigung eine in-- 
tereffante Infchrift aus dtm Catalogue des antimates, 
Jhrmant la collect ion du feu Mr. le comie Choi/eid^ 
Gouffier par Dubois S. 85- angeführt zu* werden ver-^. 
dient hätte. Dagegen wird uns eine OlMopolitani- 
fche Infchrift S. 15. mitgetheilt, die Anlafs giebt 
Ton dem alten Namen der Stadt Olbia , welcher Bo^ 
ryfthenis fvar , wie auch von dem Cultus des. Achil- 
les als Protector von Oibia und dem Pontus im All- 
gemeinen (S. 20.) (hier hätte ein merkwürdigeis 
Excerpt aus dem LeoDiaconus, von Bajl in feiner. 
Epißola criiica p. 41. mitgetheilt, herüekfichtigt 
werden follen), und einem in der Infchrift erwähn-* 
ten, bisher unbekannten Monat A^ojuoTr«/}}]^ zu fpre-^ 
eben, deffen Benennung (S. 35.) richtig von einer in 
dem Monat Stattfindenden courje d^enfanis- richtig 
hergeleitet wird; nur möchte Rec. die V^rbefferung 
«fer Infchrift (S. 22.); nach welcher ftatt AONKAI- 
^ISKOT gelefen werden foll APOMOnAIAHN, mehr 
als problematifch nennen. Um auf jene obige Infchrift 
BOcn einmal zurück zu kommen, fo wundert Geh 
Rec, dafs die Ergänzung des freylicb febr verftflm*. 
melten Anfangs derfelben , welcher alfciautet : . 

loxoTONTorrpi 

*ßNOOM^AAAKOT ' v " 

den Herausgeber verborgen bli^b- Hier fi^hri allein 
Straboaauf den rechten Weg, welcher B. II. S. 476. 
cd« Bafil. von den Skythifchen Stämmen fprechend, 
4iB zunächft am Bosporus wohnen« fich deutlich alfo 
vernehmen läfst;-'Jiiv«9r<vevT«n ia Kat^ovroi vno rmv xjk«. 
AovfifvMV ^ K )] TT r V ^« y, x^l au|'*fc ii tvroi vttq rv^xvvoi^ 

^ ßxakXtvaiv fio-iv. Diefe Tyr^n^iea und Könige find 
keine aqdtfrn als die Herrfcher der Bosporus-' Sa 
uch dürfte oben 2KHn rOTXONTÖS i^ f. w. jzu er- 
gänzen feyn. Ift diefe Ergänzung richtig, fo dürfte 
freylich die Baoul - RocJiet^tche Erklärung der In- 
(cbrift eine grofse Abänderung erleiden. Uebrigeiis 
fehlt das Wort itxjjtttovx^« noch laden griech. Wör- 
terbflcberh, was aber niem^ndeop, befcpmden wird, 
der da welfs» wie ? iel« dief^lbeo «9^ ztt,^gäAzea 

- , f II. (S. 95 ff.) iofcbriftliche anl/ rfeilnfelTe^ 
w$am gefundene Urkunde, .dJe.Weihuaf^ eine» Temi* 
«eis der Artemis «lyfortfoL durch einci I^rivfAperCeH 
befteeffend, wichtig wegen .b«grgefagter Zi^iti^kkmH 
tfmim durch. Regepißnnammt /yefif dertBeh^pdiu«^ 
einiser fprachiichen Punkte» wozu der TlMtidM 

]hi|brifk varanUff 1 1 wia der Geaitivform (I(f /difdav 



^on den griechirchen'uhd fyrifchen Gottheiten za 
fprechen , deren' Cultus von den Einwohnern des 
Bofporus betrieben worden.' Diefer Abfchnitt bat 
Rec, obtvohl der Scharffinn des Vfs nicht zu ver- 
kennen ift , am wenigften befriedigt : denn hier be* 
gegnen wfr faft nur Hypotbefien, die durch Hypo« 
tbefen erwiefen werden rollen. Gegenftand derUn*- 
terfuchung find die beiden in der bekannten Infchrift 
der '(Königin: Xomofarya (welcher von Köhler eine 
etgtie Schrift, gewidmet, Diffettaiian fitr le momä^ 
mewi deCcfmjofaiyey Petersb. i8o8*8*) erwähnten Bos- 
poranifchen. Gottheiten Anerges und ^ßara. Die 

Worte der^fchriftdauten alfo: ANEBHKEU 

12XTP£tiefilQIZAN£Pr£lKAlA2TAPAL Diefe Gotthei- 
ten hält Hr rvon* Köhler iür fyrifch-chaldäifche nicht 
ohne Wabrfcheinlichkeit, welche Meinung Hr. jR. 12« 
«imfonft zu widerlegeii fuebt. Ja, indem Hrr A 
durch eine aosfübrliche, febr fcharffinnigelnductioQ 
nachweift«:^ auf welchem Wege fyriCcher. Cultos ia 
den Bospotsus eingewandert fey, nämlich: durch Ver-* 
mitteluDg eines gewiffen religiöfen Heros uikicharoBg 
befeiti^t er felhft einen von den Gründen, den er der 
von Köhler^khen Anficht entgegenftellt. Bey diefer 
Unterfucbung hätte iKec. die Verbefferungsverfuche 
S. 43. an- einigen Stellen Lucians weggewQnfcht; 
intdiefen Stellen nämlich wird von den Skythen et^ 
Bäblt^ dafs fie den oexfvaxiyt als Gott verehrt hätten 
ood Hr. Jl. er weift daffelbe auch noch aus Herodot 
und an-fürn Scbriftftellern. Vgf. aufserdem GaJ4 
zum Phttrnutos2l. p. 192. Dennoch will er an die 
Stelle des Akinakes oder perfifchen Schwerdts feinen 
Akicbares durch Garrection hineinbringen. AUeio 
diefeS'Schwerdt ift gar nichts anderes, als der alte 
Skythi£che»Peetifch, von welchem der ganze Cultus 
des Anes ausgegangen und über Thrakien nach Grie- 
eheolaed , . al& Mann mit einem SchxVerdt dargefteilt» 
einge\vandert ift» (Gerede fo sft aus dar beiJbrin— 
genden Schlange der Gott Asklepios« der befänfti-« 
gende» heilende Schlangeomaenealftanden.) Auch 
fragt es üfeh:. febr, .v ob. bierbey: eicht der Umftand 
geltend -gMieebt «werden dürfte i dafs "A^i fowohl all 
eMZuwc^tn fftrEiCee» Stahl gebiih^oht werde» wet-^ 
«heS'tma iM>j>eefaffD«engefleUli^ : aUerdiogs auf eine 
jvnshrfiSbülnlißbeiteiEtymoldgierdtfs Wort^ führt, ele 
amend map-A^jli von »^n^ durah irgend" einem etym»- 
legiCdbee :HcdAti^dkl»s entstehen läfst. Auch wmm 
dejrv«^^'»*; «fti^prOagiidi moUl niofats als die B^^ 
ftekli»äfei:f8atilei!baariHtii«te<E\/eB». Sagt doch H»» 
xerfoteft«!« J^agerädeekn ¥4n edee Skyttien : iixiiwst^ 
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RocIfeiteTch^T^WSirung.aer'oh}^^^ in derlnr^ gemein, j^hjjchgewp^r^^ wafe» wenn nicBt ein be«^ 

£chfift bcruni lediglich- auf 'iiemWagCuick londerVr VÜnftand dä^u die VeranlafTung geboten, 



jectur ; welches ihr ^Ile Wahrfcheinlichkeit in Vor- 
aus .entzieb(t»^ Ilr« Jß. yvill Qän>Iicb in den beiden 
Qottheiten durchaus den ApoUp und die Artemis 
wiederfinden, qndh'eft daher.. 

ISXTPQieEIßlEK/lEPrEIKMAtTEPIAI. 
Um von der Unw^hrfcheinlichkeiti dafs Apollo un- 
ter diefer Benennung irgendwo verehrt werdet gar 
nicht reden zu wollen , wird die zwiefache Bemer- 
kung fchon hinreichen, jene Conjectur zurückzu- 
weifen, einmal dafs bisjetzt noch ear kein fxal^^jj^, 
fondern nur ein iyixe^yo^ bekannt ift, und zweytens 
dafs der^Name y^^ma für Artemis gleichralis ganz 
nnerwiefen ift, obwohl Rec. jedoch die Möglichkeit 
einer fblchen Benennung nicht fohlephthin abieugnt-n 
will. Das einzige was man für die Afteria anführen 
kann» was aber von fIn.A. (er führt nur eine Nymphe 
Afteria, Schwefler der Latona an) unbeachtet ge- 
blieben, ift der UmTtand dafs die Mutter der Hekate 
Aftprfa genannt wird* Siehe Apollodor i, 3, 4. 

In^5.1V., wo die Unterfuchungen ober die In- 
fchri/t'von $. II. . fortgefetzt werde/ti , gphi Hr. R. 
in fehr fpecieile Erörterungen, die Chronologie meh- 
rerer Bosporanifcher Regenten betreffend ein, die 
grofsen Theils gepen frühere Zeitbeftimmungen Vis- 
contis und von Kühleres gerichtet, 7u fehr ins Ein- 
zelne gehen, als dafs fie eine kritifche Beurtheilung 
ohne Weitläuftjgkeit erlaubten, zumal da eine folche 
fich von der Berflckfichtigung der kürzlich vonOfänn 
a. a* O. S. |2i ff. gegebenen Anordnung d^r 3osp* 
Kegentcnfolge nicht iosfagen kann, was Hec. be- 
greiflicher Weife einem kOnftigen Gcfchichlsforfcher 
öberläfst. S. 58. wird beyläufig eine leider fehr ver^ 
ftümmelte, in den Ruinen von Pantikapaion gefun- 
dene Infchrif^t mitgetheiit und einige Ergänzungen 
terfucht. 

$. V und VI. (S. 60 — 85.) ähnh'chen Inhalts. 
Ein Excurs über den Bosp. König Leukon auf Ver^ 
anlaffung einer Münze, die hier zuerft bekannt ge- 
macht wird und zu vielen gelehrten Ausfchwcifun- 
gen, ja fogar Verirrungen Anlafs giebt, die Rec. 
um fo weniger Obergehen kann, als der Lefer leicht 
mejnen könnte aufdem Wege der Wahrheit oder 
wenigftens W^if^fcheinlichkeit zu wandeln. Die 
Auffchrift jener auf Planche I. Nr. 3. abgebildetep 
Münze heifst: BASlAEÄr AETKftNoS. Das mit 
der Gröfse der übrigen Buchftaben nrrgUohfntn 
find Omega und Omikron am die Hälfte kleiner 
nod verfahrt den Herauseeber za folgender Indn- 
Ctibn: Da es, wie hier (S. 64 ff.) behauptet wird, 
factifch ift, dafs die verkleinerten Omega upd Omi- 
kron ßch auf keinem alten Monument vor der Zeit 
Philipps II. vorfinden , welcher den Thron von Ma- 
kedpoien im Jahr 360 einnahm, d. h. V JaWe Vot 
d.em Tode desjenigen Leukön, aufweichen fich die 
vorliegende Münze bezieht, fo ift es ganz unwahr- 
fcheinlich, ja unglaublich, dafs in einem Zeitraum 
Ton 7 Jahren die ümgeftahung der grofsen Schrift 



KaUe. * Diefe giebt eine Stelle des Polyainos StVa-^ 
tag. 6, 9, l# p* 43^* Cafaub. an die Hand, nach welw 
eher Leukon aus Geldmangel unter d"em Vorgeben, 
eine neue Mtinze fchlagen zu wollen, befohlen 'hal>il 
alle vorhandenen Münzftücke ihm zurOckzuftelleb» 
ihnen eine neue Form zugeben: diefs Ceyäuch 



um 



in eine kleinere bis in den BosporOT ge d r uogpa ntawt 'Ciodyfius 



gefchehen, Leukon habe fich aber darauf eingi 
uhrankt. a imprinier un nouveau choractere (xkXow 
X«(«)cr^f« intßgiXbiv^ wie eS beym Pölyaenus heifst), 
und den Werth jedes Stücks um die' Hälfte zu erhö- 
hen. Diefen neuen von Leukon .eingeführten Typus 
findet nun, Hr. R. theils in dem etwas veränderten 
Emblem Bosporanifcher Münzen wieder, von wel- 
chem ein Paar Beyfpiele angeführt werden, theils ia^ 
der veränderten Schreibart der Legende, ^d. h. in dem 
Umtaufch des gröfsern Onr>cga und Omikron' mit 
kleinern. Diefe Demönftration ift leider Hn. R. 
gänzlich verunglückt, obwohl er fich auf das Tref- 
fende diefer Combinafionen etwas zu Gute thut« 
Ohne jene Annahme von der Zeitheftimmung der 
Veränderung der Buchftaben jetzt in Zweifel zu zie*« 
hen, was. ohne factifche Beweife nicht einmal er- 
laubt wäre, fetzt Reo. die Worte des Polj'aenus her, 
die Hr. JR. wohl weislich nicht ausgefch rieben hat, 
um feiner gezwungenen Erklärung nicht gWiich den 
Kopf zu zerbrech/^n: A^wmv xflf*«^«^ itofxtvo^^ ix>J- 

«rtv at/ru ri t/7r«^x^^ ixolfftm orrm^ (Ufraxorrfv doxi/uov fi)| 

ßkÄwv, ffTrer^fvj/f ri. Tifiiifi« A^XaViov cxa^roi vofxiVfiiarf, 
mq Tf ai/XAt-j'IvTO^. To ^fAtav xrgd^va^, ovJlv« r«v ttoXitäv 

^^]j/ui«acv. Dafs dief^-r Stelle ein ganz anderer Sina 
unterliegt, als Hr. ü« hinein legt, ficht jeder Unbe- 
fangene leicht. Der finanzielle Pfiff, deffen fielt 
Leukon, um feinen leeren Beutel zu füllen, bediente» 
befteht in aicht^ anderm als die vorhandnen Geld- 
flücke, unter dem Vorwande fie umzuprägen, ein- 
zufodern, ihnen aber blofs durch eine hinzugefügte 
Contremargue /einen erhöhten Werth beyzulegen. 
Das richtige VejrCiändnirs derStelle hängt lediglich 
von der ,£rklär^og der VVorie ii tlXXov x«e*'*''5?« 
i'trt0a)itiy ab: m.üCsten diefe Wpfte, wieHr.fl. meint, 
von dem wirklieben Umprägen , alfo auch Umfchmel- 
zen der, Münzen verfianden werden, 'fo hätte ficl!^ 
Polyaenus ganz ungriechifch ausgedrbckt, dcnh 
daiMi bätia er uiigafähr fagen mOffen , ie r^v x«6*** 
»T^^a ^frocß«XMVy oder, 0* 3« ert otv x^f*»«^?^« imßw^- 
Xwv, oder {ophrwfm dem ähnliches. Allein in dem 
«XXov und dem intßoiXbhf liegt augenfcheinlich , dafs 
zu dem i^ftehendepri Typi^ noch ein anderer hinxu^ 
geßigt ward , was 'nicnts arideres als eine hinzuge- 
fchlagene Cpntremarque feyn kann. Auch wOrde ek 
üeni Ertrag der Finanzfpjiicblation Leukohsi'keineS'i 
wegs vortheilhaft gewefen feyh, dieMOnzef>'f;äfnmt« 
lieh umzufchmelzeo , was ohne bedeutendeo Auf«* 
wand gar nicht möglich gewefen wäre» Ja^ ^U 
finden diefelH^ IVifttike^Leukonr ki Syräku^'nm 



nach dem Oeconomicue det 

Pfeudo-^ 



Pblldo-'AriftOteleS S« Sl» Äe^yci^^cvo^. n v«;«? r«y 

Jlf^vorjv fltvK^^^ciir 90V IxJBt ri^ cl^yvfioi^ Tr^of «1^0 v * §1 ii ftif, 
5ttv«rov cr«C« tJ imrifjuWi efvfv«x^^vTOf de rev o^atv^/ov^ 

Mc^fvifv ^^x/^«V Wäre hier von eioer ganzlichen Um-' 
fchmehung der Mflnze die Rede, wie Hn R. S. 76. ' 
ibeint, fo mQfste. wenigftens (üctmxo^]/««, aber nicht iiti* 
uo^xq d^ttehn 9 welches bey einer fchon gefchlagenen 
Münze gar nichts anders heifsen kann , als dafs die- 
fer Münze noch etvras obendrein dazu gefchlagen wi rd« 
Uebrigens war der Irrthum des Hn. R, um fo leich- 
ter zu vermeiden» als er diefelbe Anficht, dieRec. fo 
eben ausgefprochen hat, von einem Gelehrten in den 
ifovis actis Acad. fcientiar. Petropolit. 1805. S. iig, 
wenn auch ohne alle weitere Begründung, durch 
Wenige Worte fchon angedeutet fand , welche er Geh 
vergeblich zu widerlegen bemüht. Dagegen find die 
Bemerkungen über die fog. numi recufi und derlelben 
<3ontrcmarquen, die er von S. 78. an jenen ünterfu- 
chungep anhängt, grofsentheils neu und beachtens- 
werth. , 

^. VII — IX. (S. 83 — 144) werden die Erörte- 
rungen einzelner Gegenftände atjs der Infchrift von 
$. Ix. fortgefetzt, von welchen wir die Bemerkungen 
ausaeichnen über die Skythifchen Völkcrfchaften, 
die Thater (S. 84-)> Toreter (S. 8S0> Dandarier 
(S. 87.) » öher die Stadt Gorgippia (S. 89.) Einfall 
^eines Skythenkönigs Skiluros in. den Bosporus 
(S.98ff«)f welche durch mehrere früher unbekannte 
Münzen dargethan wird; ferner Ober die Skythifchen 
Könige Inthimeus (S. loi.) und Ininthim^os(S. 104.), 
erfterer früher ganz unbekannt; Ober Gepaipyris 
Königin. des Bosporus, welche fonft nach der Tal- 
{"eben Lesart einer Münze Pepaepyris genannt wurder 
(S. iijO' Hierbey durchgängig lehrreiche numis- 
matifche Erörterungen. Von S. 115--144 folgen 
Gbronologifche Beftimmungen Ober die Thronfolge 
Bospbranifcher Könige nach Polemon t. , welche 
keinen Anszag erlauben. In die grofse Lücke nach 
Polemon I. werden mit Wahrfcheinlichkeit zwey 
Könige Rhescuporis .und Gotys nebft der Königin 
Gepaipyris eingefphoben, welche irom zweyten Jahr 
untrer Zeitrecnuung bis J. 17. regiert haben fpUen. 

$• X. (S. 146^2170 Bekanntmachung und Er- 
kläfung einer fehr langen ganz unverfehrten zu 01-<- 
^opolis gefundenen griech, Infchrift 9 zu Ehren ei- 
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nes gewiffen Tlu^okUtp Spbnes ^ea. $afyT9«^ /^ii^et > 
Olbiopolitaners errichtet» von .19 verfchiedeirea ' 
Staaten des Pontas, die alle im Elngatig äüfj;efQhrt 
werden. Hr. R. hielt diefes Monument für unedirt,* 
bis er zn fpät gewahrte, dafs es fchon %mn KbliUr in 
üJor^r/T^^r/iV Dörptfchen Beyt ragen 1814 bekannt 
gemacht wordep^. Hier mufs fich Reo. , um nicht za 
weitläufig zu werden, leider aller Bemerkuni^en ent- 
halten, zu denen die Unterfuchuhgen des Hn.A.nurzii 
fehr einladen. Jedoch darf nicht unbemerkt bleiben^ 
dafs Hr. R. hier gelegentlich noch mehrere anrfere 
unedirte Infchriften mittbeilt, S. 175. eine Atbe-- 
nienfifche aus den Fourmontfchen Papieren, S. 197 ff« 
mehrere Olbiopolitanifche, S. 203. eine fehr lange 
Salaminifche, Hn. R, vom Akademiker M. de Säint^ 
• Martin mitgetheilt, leider fehr fehlerhaft abceCchrie- 
ben. S. 3i3ff. wird die bekannte auf den Bofp. König 
Snartokos bezügliche AthenienGfche Infchrift aus 
Chandien Inf er, antia. P. IL S. 51. mit Ergänzungen 
wieder abgedruckt: ue ift riun durch LordElgie dem 
Britifchen Mufeum einverleibt und hat bey Ofann a. 
a.O. Nr. XXXVIL S. 19. ihre Stelle gefunden. Auch 
roufs noch (S. ig5.) ein langer Excurs ober die Wör- 
ter «YxoTTOf und iyx^nul^tt ausgezeichnet worden, 
von der Feder unfres trefflichen Hq/^ in Paris« 

An das Werk fchliefst fich unmittelbar (S. fllg-} 
eine Notlze/ur les mcdaiUes de Bhadaniiadis , ro$ 
inconnu du Bojphore Cimnierien, decouvertes enTa»^ 
ride en 1820, par M. le colonel de Stempousky an, 
welche Hn. R, vom Vf. zur Bekanntmachung mit- 
getheilt ward. Aus drey MQnzen, die auf dem Ti- 
telblatt abgebildet find, wird hier die Exiftenz eines 
bisher ganz unbekannten Königs des Bosporos Na- 
mens Rnadameadis gelehrt äusgemitteltt Nach den 
, Zeitbeftimmungen , welche die Mflnzen Xelbft ange- 
ben, fallt feine Regierung unter Kohftantin d. G.i 
von 311 — 319. derchtifllicheni 607 — 615. der pon- 
tifchen Zeitrechnung» 

Reo. fchliefst diefe Anzeige mit dem Oeftändnifs 
der aufrichtigften Anerkennung der Gelehrfamkeit 
und CombinätionSgabe, die Hr. A. wie in feinen friV- 
hern Schriften , fo auch in diefer von Neuem beur- 
kundet hat. Angehängt find 4 Kupfertafeln mit 
Münzen, und li gedruckte Tafeln in Folio ^ die im 
Werk befprochenen Infchriften enthaltend : Drack 
und Papier fo ^orrect und fplendld , wie es nur von 
Didot erwartet werden konnte. 
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. Beförderungen u.£hteiil)ezeigun^gen. 

r. I^roC Jnr. Bandike su Warfchan ift mi< dem 
Stanislausorden jtet Klafff l)eehrt worden. 

Der biafaerige FriTatdocent Dr. Homtyer in Be^lin^ 
11 «um auberordeDÜichen Profeffpf io der >ttrifti(^o 
Jhfullfil im dafi(ett VniTetfiii$| enMMiipt,mQr4e9u . 

c ■ . • »i .« ...J . Jc O.l.'.'l '' ^', ' ; r ' A ju . ' 1 ' 



. Anf der ÜniTerfitSt zu Breslau hat E(r. Dr« Marl» 
Habicht eine aul^erordentl. ProfeJXur in der philofoph* 
Facukät erhalten« 

Hn. Zielke, Lehrer bej der Akademie det KSnfte 
zu Berlin y ift 4af Frädjcat eiaea rxofitlbi^t ertbeilt 
wor4eii. . . 
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tllBOLOGIEp 

Haitotxil , b; Hahn : Theologißhe Abhandhmgm 

Jiber du JammtUcTiett Lehren des Chrißenihujns 

für Freaiger - Conferenzen , ausgearbeitet von 

Friedrich JFiehen , SuperiDtendenten zu Miadem 

1824. Erßes Heft. 96 S. gn g* 

10 einem kurzen yprworte berichtet der Vf. 9 daCs 
fcbon vor 24 Jahren die Geiftlichen in der Stadt 
Oßerode mit ihn, als ihrem damaligen Collegen , die 
Verabredung getroffen hatten , wöchentlich eine Zu- 
faromenkonft zu halten 1 nm fich einander ihre Ge- 
danken und Erfahrungen über Prediger- WiCTenfchaft 
undGefchäft mitzutheilen , und dafs er fchon damals 
Materialien zu den Abhandlungen gefammelt habe» 
die er jetzt feinen AmtsgenofTen bey ihren der Wif- 
fenfchaft gewidmeten Conferenzen als Stoff zu ge- 
meinfchafQichen Unterfuchungen in einzelnen Hef- 
ten vorlegen will. '— Wenn die Benutzung diefer 
Abhandlungen auf den hier angegebenen Zweck be- 
fchränkt werden foUte: fo dürften fie fchwerlich ei-i- 
nen weit ausgebreiteten Wirkungskreis erhalten , da 
folche Prediger- Confcrenzen, als der Vf. bey diefen 
Arbeiten im Sinn hatte» noch zur Zeit nicht häufig 
angetroffen werden. Wo es indefTen folche Zufam- 
menkOnftegiebt, da verdienen diefe Auffatze recht 
fehr> von innen beachtet und benutzt zu werden^ 
indeni diefelben, fowohl durch ihren Inhalt felbft, 
als auch vermittelft der damit verbundenen Litera- 
tur» einen eben fo manniphfaltigen als zeitgemäfsen 
Stoff zur Unterhaltung Ober theologifche Oegen- 
ftände darbieten. Um diefer Eigenfcnaften willen 
^Verden fie aber auch denjenigen Geiftlichen, die 
keine gelehrte ZuIamn^enkOnfte mit ihren Amtsbrü- 
dem haben» eine fehr fcbätzbare Unterhaltung ge- 
jwähren » da der Vf. fich allenthalben in ihnen ab ei- 
nen einfichtsvoUen » helldenkenden und freyfinnigen 
Gottesgelehrten zeigt. 

* Die erße vorbereitende Abhandlung über Rely* 
gicn überhaupt, und über Rationalismus und Super^ 
naturaäsmus insbe/ondere (S. 5 — 20.) 9 giebt Erklä- 
rungen von den hierher gehörigen Begriffen » theilt 
biftorifch die verichiedenen Meinungen über Offen- 
barung mit» wobey die bekannteften altern Gegner 
des Offenbarungsglaubens in England und Frank- 
reich namhaft gemacht werden» und leitet in den 
Anmerkungen die Aufmerklamkeit der Lefer auf 
rerfchiedene » befonders neuere theologifche und 
philofophirche Schriften » in fo fern diefelben fich 
auf die l)ier berflhrtea Gegenftände beziehen, in 
^. Xi. Z.'i824. Dritter Band. 



Anfehung der dazu gehörigen Literatur ift es aber 
dem Rec. aufgefallen » dafs gerade diejenis[en Schrif-* 
ten 9 auf welche hier vorzOglich Rflckficht zu neh- 
men war» z. B. von Niemeyer, Wegfcheider, RohTf 
Bret/cJmeider , Krug, Böhme u. a.» mit Stillfchwei«» 
gen abergangen find» und dafs dagegen» aufser den 
mit Recht angefahrten Schriften von Sckermajin 
(deffen gär nicht erwähntes Handbuch der chrift^ 
liehen Glaubenslehre Jedoch noch mehr als deffea 
theologifche Bey träge hätte' berOckfichtigt werden 
follen)» Planh, Kant, Jacobi, Gebhard u. a.» öfter 
auf Schleiermacher's chriftliche Glaubenslehre und 
de Wetters Theodor oder des Zweiflers Weihe » hin- 
gewiefen wird. Dafs der Vf. ganz andre religiöfe 
Anfichten hat » als die zuletzt genannten Theologen» 
erhellt fchon aus der Erklärung, mit welcher feine 
Schrift^ beginnt. »»Der Zweck diefer Abhandlun- 
gen'*» fagter» »»ift kein anderer» als die Behaup- 
tung zu entwickeln » dafs es fQr Gbriften keine anr- 
dre Erkenntnifsquelle Ober das Verhältnifs des Med- 
fchen zur Gottheit» und Ober den Glauben an unfre 
Abhängigkeit von ihr gäbe» als die von Gott durch 
Chrißi uchre und Beyfpiel erleuchtete Vernunft.^^ 
Einen Superrationalismus» »9 in welchem eine wun- 
dervolle und unmittelbare Offenbarung von den Be- 
lehrungen der Vernunft gefchieden und dem Geißes^' 
vermögen des Menfchen entgegengeßizt tvird^^ , hält 
er für ftreitend gegen die AusfprOcbe Jefu und den 
Geift feiner Religion» gegen die Lehren der Apoftelt 
gegen Luthers Sinn» wie ihn fein Reformations werk 
offenbart» und gegen die vorzOglichften Lehrer der 
lutherifchen Kirche. »»Angenommen'*» heifst es 
S. IG. II.» »»was hiermit nicht behauptet wird» dafs 
Jefus nur durch fein aufserordentliches Talent und 
den ihm von Qott verliehenen Geift fein Werk voll- 
bracht habe : fo könnten wir mit eben der Wahr- 
haftigkeit und Aufrichtigkeit behaupten» dais Jefu 
Lehre eine göttliche Offenbaihing enthalte» als ea 
der ftrengfte Supernaturalift behauptet» indem er 
fich» um zu beweifen» dafs das Chriftentbum eine 
unmittelbare und wundervolle Offenbarung Gottes 
fey » auf Wunder und Zeichen^ beruft.** 

In der zweyten Abhandlung (S. 30—38.), über 
JUyßidsmus und Papismus , werden l>eide alsUeber- 
treibungen des Supernaturalismus bezeichnet» jener» 
in wie fern er auf dem Glauben an eine fortdauernde» 
unmittelbare» inn^^ Offenbarung Gottes beruht» die* 
fer» in wie fern er die Religion» in ihrer Mitthei* 
lung» Erhaltung und Verbreitung» von einem äujsem, 
von Gott unmittelbar angeordneten und unter Gottes 
nnmittelbareo) und wundervollem Einflufs ftehendea 

O (5) In- 
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Iflftitiit abhSngic machu Wenn Br. TT. die auf fol- 
«M Weiffi «bMiiCen6riw EigeothamliobkeM^nrilea 
MyftfoisilHis Und-Pepismtis lls ÜebeiHrAbuH^en den '- 
Snperoatoralismus bezeichnet > und von dem Papis-^ 
»118 fagt » dafs er der SupemcUuralismus in Jemer 
Koümdung fey :' fo möchte fich wohl gegen die An<- 
gemerfenheit der hier gewählten Ausdrücke nicht 
ohne Grühd Einiges erinnern lafTen. ^Was aber die 
Sache felbft betrifft ,. fo ift zuerft das Wefen des, IVIy- 
flUdisitma^ridhiig da'rgeftellt > iind darhach;MUs den 
Hauptgrandrätzen desPapismus von der Kirche > dem 
PapUe undderPrieftergewalt, richtig eetolgert wol- 
lten » dafa der Oeift dts papiftifchen Inftituts, wie 
fieb derfelbe in f«ner kirchlichen Dogihatik» in der 
Gonftitution und iC)r{(aniratioh der kirchlichen Oe« 
' Mlfehaft offenbart « völlig irralional fey, und, wenn 
•r mit Gonfeqaenz dürcbgefQhrt würde« alle Mora-* 
ÜMt lerftören marste. 

Dre drUte Abhandlang (S. 38— 7i-) ^^^ Ober- 
febrieben: Veber die Enüteiluhg d&r 'Religion in die 
üeS'GefiihJlsj desJFiJffensunddesTkuns, und fcheint 
eine genauere Beftimmung des Verhältnirfes zu be-« 
•wecken. In %^elehem21ie' Religion zu dem menfch- 
licben Erkeniltnifs - , Oeffihls- und Bdg^hrungsver- 
»dgen fteht. Skierft redet der Vf. von r'cr Religion 
«la Wijfen^ und ftellt dabey folgende beide Sätze 
auf: i) das Denken foll fich mit der Religion be- 
fcfaäftigen , oder die Wiffenfchaft foll Einflufs auf dia 
.Religion haben; 2) wiederum foll die WilTenfchai! 
iron der Religion, zutflal als Offenbarung gedlR>t, 
empfangen. Der erfte Satz ift mit Klarheit^ ent« 
wickelt; in der Ausführung de^ zweyteh Satzes aber 
bat Reo« diefe Klarheit nicht durchaus gefunden, 
fiefonders hat er fie in dem Räfonnement (S. 46*) ver^ 
mifst, in welchem der Vf. die Religion , dufch wel* 
iDhe allein der Menfch die Idee von einem höchften, 
vollkommnen Oeift e, einem höchften Endzweck .ei-^ 
Jiem geiftigen, ewigen Leben» vonFreyheit des Wil- 
Jens und einem Geifterreiche unter dem Oefetze und 
der Regierung des allerhöchften Wefens empfanget 
feil , nicht aus der entwickelten Tbatigkeit der gi^i*- 
ftigen Natur des Menfchen abgeleitet i^ifTen Will, 
fondern als eine befondere Offenbarung Gottes dar«^ 
ftellt, da er doch an manchen andern Stellen feiner 
^hrift , unter andern S« 71 ., «> die Religion an fich 
Dar eine Frucht geißiger Tkätigheit und fittüchen 
Sirebens^* erklärt. Unt^r der Ueberfcbrift: Religion 
als Gefiihl^ tbeilt der Vf. (S. 52^57.) eine mit fei- 
^fien Anfichten Obereinftimmeride, fehr lefenswerthe 
Stelle aus einer Predigt des ehrwördigen Hugo Blair 
fiber die Andacht mit. Hierauf folgen , ohne Hinzu- 
'ftlgung eines eigenen Urtheils, de H^ette^» Erklärun- 
gen und Eintheilungen in Beziehung auf die Religion 
des GefBbls oder die äfthetifche Religion^ Mehr 
Selbftgedachtes enthält der folgende Ab^hnift, wel- 
cher von der Rdigiom alsTbun, oder> wie Rec. lie- 
ber^ fiigen möchte, von d^m Einilafs des retigiöfen 
Glafubena auf die Gefinnungen «nd das Verhalten des 
Alenfchen, handelt (S. 6o<^70.). Um darzuthun» 
tfaiadie RdlgiOB ]>eiB in Hinficht der Bawegangjs^ 
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grande (Form) > 9) ein in HinSoht dar Handlungen 
(Materien) van jt^kmr emder9$^zmyunterfchndmdm 
ThuwoA& Wirken fey (ehi ^rohl* niclK ^ftz^ange« 
meffener Ausdruck f) , fucht der Vf. zu zeigen , erfi-^ 
lieh, daTs es nur die Religion ITt, die eine moralifch 
Ute GeGnhtng hervorbringen kann , indem fie das 
öchße Oefetz aufftellt, auf den letzten Zweck hin- 
vvirkt , die reinßen TÜoti ve und die ßärkßen Trieb- 
federn fOr das Herz darbietet \ zweytens, dafs das 
durch die Religion vermittelte Thun oder Wirken 
fich in allen» ^uch den gewöbnUchften VerhäJtniffen 
des Zufaramenlebens der Menfchen* offenbart, . und 
dahin geht, dafs das fittlich Gute, welches inach 
Oottes Gebot durch tinfern eignen-Pleifa in die Weit- 
kommen foll, auch wirklich hervorgebracht werde. 
Was hier , fpwoUl bbir die Natur der Tugend oder 
einer moralifch guten Gefinnung, als auqh Ober den 
EinHufs des religiören Glaubens auf die Belebung und 
Befeftigung derfelben gefagt Ht, ftimmt mit den 
Ueberzeugungen und Geffibien des Reo. im Wefent-^ 
liehen flberein; doch fcheint es ihm, dafs auch in 
diefer Abhandlung der Vf. fich hier und da fo aus«- 
gedrückt habe, als wenn es, a^fser dem chrlUUch- 
rejÜgiöfen Glauben, zu welchem wir, wenn gleich 
vermittelfk der Lehre Jefu , doch durch die eigene 
Thätigkfeit unferer höheren Geiftesanlagen gelangen, 
auch noch eine über die Vernunft erhabene Religion 
oder Offenbarung gäbe , und dafs erft durch dieCa 
der Menfch zu einer feiner Natur und Beftimmung 
entfprechenden Art zu denken 'und zu handeln er- 
hoben werden könne. Durch diefe Vorftellungsart 
würde der Vf. hier, to wie oben (S. 47.), mit der 
Wahrheit und fich felbft in Widerfpruch gerathen. 

Die werteAbhandlung(S.7i — 96.)» öberfchrie- 
beli : Erß:heinung der ReUgion in der Geßhiehte^ 
enthält zuerft einige Bemerkungen Ober den Ur- 
fprung der Religion, worüber fich der Vf. auf fol- 
gende nicht ganz klare und beftimmte Weife Sufsert: 
„Die Att und Weife, Gott zu erkennen und lu ver- 
ehren u. f. w. , ift laut der Geßihichte (welcher Ge- 
schichte?) früher als eine Wiffenfchaft von der Re- 
ligion vorhanden gewefen/ Gott war den Menfchen 
froher offenbar, Rom. i, lo. sa, als ihr Verftand 
nach den Be weifen feines Dafeyns forfchte. (Sagt 
diefs die anjfeführteSchriftftelle?) Alfo (?) der Ur^ 
fprung der Religion verliert fich in eine Zeit, die 
der Gefchichte völlig unbekannt ift (wie Jäfst ftch 
diefs mit dem obigen : Laut der Geßihichte, vereini- 
gen?), fSllt mit dem Acte der Schöpfung der h^at^ 
fchen zufammen und ift mit ihm Eins. (Wahrfcbein* 
lich foll diefs ni<^hts «Inders fagen, als: die Religion 
oder der religiöfe Glaube ift in der ttrfprCkngliehen 
Anlage des menfchlichen Gelftee gegrOnclet » alfo mit 
ihr und durch fie felbft gegeben.) Mitbin ift der 
Anfang der Religion eben 10 ein Wunder der All* 
macht , ^ie die Schöpfung ein unmittelbares Werk 
Gottes genannt werden mufs/* — ^ Die kurzen Dar- 
ftefluttgen, welche in diefer Abhandlung von dem 
Geifte der alten Religionen , aamentlieh der iodier, 
9Brfer>'Aeg}]ptier» PhOnicitt lud Bäh jlmüer gage- 
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Im wenfin 9 Mtliikto » Mm* d^m . IMtoHfcbeii» 
«Mhreips ]fit«rcirint<»Seinerkinig«ii* Aöch wird dt-^. 
bey auf falcbe Schriften biage^ii^fcfrv uvm welefaeA 
fieh r0]lfti«idjg€te Belehrtiqgeii ^i^ÜbBt! ff^örfleä 
Mboi — - Dtt die H«fndigal^ dtt fiAgtvtdin'Mr^M 
msgearbeitetea Abhendhingen irdn** aer 'Airfnabme 
aMiSngen foll , ^w^Iehe das vortiegebde erße Heft -Wr 
lahren wird» fo ift zu bofiBon, dafs die Forthttwg 
dfefies fohatzberea Uatemehmens^recfat bal^ erfol- 
gen #erde. 

BIBLISCHE tZr£RATUB. ' 

HcLMstADT; b. Fleckeifen : t^indUiae ßicrarum 
N. T. fcripturarum m oppugnatarum ab üs, qui* 
bus mythi rt proaigia ^enßani Juat. 1824« 
150 S. g. 

Im fechs und dreyfsiff Kepitela »^ von denen die 
fiaehs erftea einleitende Bemerkungen Über dae We-^ 
fian öffentlioberReligioneA im AU^melnen und Ober 
diei Art und Weife enthalten , wie diefelben zur An-^ 
erkennung kommen können , fucht der Vf. mit Sach«* 
kedntnifs und Bel^enheit theils die unvermeidliche 
Entftehung der mjtfaifehea und wunderbaren Erzih- 
kingeQ des N. T. nachznweifen, theila das Unanrtd-* 
feige > ja den Nutzen desfelbew fBr die öffentliche 
Auctorit§t • der Religion darzuthun. Ohne gerade 
neue Anfichten zu geben^ hat der Vf. manches Be- 
kannte f zum Tbeil neuerlieh ikft in Vergeffenbelt 
Oerathene, aber die genannteti Oegenftände paffend 
hier zufammengeftellr. Nur möchten manche feiner 
Vorausfetzuogen, einer fchärferen Begründung be- 
dürfen» fo wie auch eine durchgreifende hiftorifch* 
kritifche Charakteriftik der biblifchen Schriftfteller 
Yermifst wird, durch welche die GlaubwQrdigkeit 
derfelben im Allgemeinen und im Befondern näher 
beftimmt werden könnte» Zur Erklärung wunder^ 
barer Nachrichten in den Evangelien wird tmter an- 
dern ohne weiteres anj^enommen» dafs fich PauluS 
und Barnabas eijies Evangeliums bedient hätten, wel- 
ches wenig oder gar nichts von J^fu wunderbarer 
Geburt enthalten habe, und hieraus^ fo wie aus 
den Meinungen der.Nazaräer und Ebioniten, ge-^ 
fchloffen, dafs das Evaneeüum' des Matthäus in fei« 
ser jetzigen Geftalt vieles Mythifche habe. Auch 
die Behauptung : ein improbus quorundam jvror 
habe die Evangelien Jecunaum Hebraeos, jiegypiios 
etc. vernichtet (S. 30.)> ift nicht erwiefen, da es ja 
deCfen bey dem damaligen Zoftande der Literatur gar 
nicht bedurfte, um fene Schriften 6^t Vergeffentieit 
au übergeben« Nicht weniger unhaltbar Ifi die An- 
nahme» die alten Veriiohen feyetfi nach den Hand-^ 
fchrifien Obertriebener Orthodoxen corrleirt (S, 24.> 
Kap. 13— 15* fucht der Vf. zu zeigen, dafsdieLebre 
Jefu ihrer Natur nach rational geweien fey; doch 
fehlt es an einer beftimmten Erluäriuie dt% Begrifft 
einer rationalen Religion» und wenngTeich Kap. 14. 
aus Jobannes und Paulhs Schriften Stelleo beygo- 
hracbt werdeot welche die Oeiftiekcit der ohrift't 
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Ifaben Halcion to aaai fäM vJb^wlMrJan dWhiefc A%A 

BMbnieltt &lche6hdbaMldMfeniafiigaCelifeeffaii^df» 
4» dränge ftaftieiiabfih viMttffei . .Kam irfh ftaU daa>^ 
tban^ wieJefua amiftjAlijaAiiibbr^iähl«: 4aeto4lt 
Prophet und awlluili ala Jtaflan Aofgetniao'^jt^ mmI 
Kap. 17. die Meinung a^bifiatti^as^ ida(a;itf«a CathTt 
itie fJeberzeugnng fidbabi ifaaibe» er Cbj .^«m Srretlar 
der MenfiBfahäit..beUimBBt» wefehae nicht Imdlt Je^ 
mand bey vertrauter Sekamitfebaft snit ^t, wwumb^ 
Ufdhen Oefch|chte ^aweif ein utörd« Im Folgeom» 
fucht der Vf. «u zeigen, wie iron. Jdfn eine'nene A^t 
ligion habegeftiftetwe«dKnl«önnent .undbarnf^-JcllI 
dabey vorzOglich auf das JBadflirfiüff ahme beffete^ 
teligiöfen Unterriohis , • welehäs .damals nnter' den 
Juden ziemlich allgemein, gewefea fey» wie diefa auf 
den feparatiftirohen Verbindungen der KflSer nnd 
Therapeuten hervorgehe; Doch fcheitttderVf..hter««> 
bey zu wenig- auf Jefu eicene Geiftesgrölsa -Riokßchr 
geoominenf zu* haisep. Kap. ni— *a4^ verbraiten "fich 
ISber'die weitere 'Fortbildung des Chriftanihnms niia 
die verfchiecfaneo Modificationen > rater weleheo et 
b*ld nachher erfcheint» befondera uro zu erklären» 
wie Jefos nach feinem Tode fo fahr * verherrlicht 
werden konnte. Unter den Grfinden hiervon wi^d 
auoh der Eigennutz und das Emporftreben der Bt*- 
fchöfe und: andrer GeiffBcbea in der Kirchs ange- 
fahrt , n(iit Berufung auf die bekannte Stelle de% Igna*«* 
tius ^. adJEpJuf. a.18., deren .Echtbett indefs noch 
zweifelhaft ift. Mit Kap. 25. bninnt die Abiuindf» 
lung der Mythen felbft , unter welchen der Vf. (nach 
ß. 93.) vemeht : '„ traditicruB, guibu$ aUqtiia veri 
ßioeßy fed quae ita imaginatione effictaeßmt^ ui 
ßibulofi aliquid habere vwaniür. ^ Zu diefen aählt 
der Vf. zunächfi cfte Erzählung von Johanäers' dem 
Täufer.' Er foll*(nadh S. 106.) zu jung gewefen^feyn» 
um als Prophet auftreten zu können (doch ift vom 
Jefaias ein ähnliches Alter höebft wahrfcbehiKrh); 
er habe nicht mit Jefu verwandt feyn können (vergL 
dagegen Paulus Commentar. I. S. 7g f. sie Aufl.}» 
und die Erzählung von feiner Gebtfrt» von feinem 
Auftritt vor Jefu und von der AnkOiift^ttiig des letz- 
tem durch ihn fey rein erdichtet» theils um die Er— 
füllung altteftameAtlicber Weiffagnngen z» zeigeut 
theils um die Jflnger des Johannes zu gewinnen» 
Doch bleibt blerbey uherl()ärt» wie-'diefe'onrehfol— 
che Erdichtung getäufcht werden konnten» da et 
ihnen fo leicht war» fich von der Nfchtiffkeit <ler-* 
felben zu Oberzeugen. Auf äboticbe Weife Ttrfihrt 
der Vf. mit den Obrigen wunderbaren Erzählungen 
der neutef tarne ntlichen Oefchichte, doch nfebtohon 
fehr gewagte Hypothefen'» wobey tt feb mllifttter 
fiiner Scbrifterklärung bedient» Welche licl^TOr dem 
Richterftuhle einer gl^andlichen Kritik Utaht recht- 
fertigen laffenr dürfte. Sb erklärt er (& sjS) •* <r ro2^ 
fimpa^H (ich. 5, 2g.) f&r gei/Hg todle» knit Berufung 
auf eine Stellendes Koran c* 35. » die aber, von wirk^ 
lieh geftorbenen richtig genommen wird. So foll 
z. B. Fanlus (Ko). 2» ig.) tebaupten» et könne nie- 
mand einen Engel fehen » und 2 lim. 4« ij. foUen din 
fUßlm das Eranj^eliom badtnten» deffen er fich bey 
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der VWrkCE'ikBgaak d08 ChiiCi(biidi«ms bodieiit liA«. 
f>i9Srgettiiifs dMer Ubterfnohafigift.CS. ti«..): dev 

l^' w«iteili. gri^r» Thdi«(ler>:iietttAsmfloliicbe« 
Mytbta £ey iia<^ dra Weiffligmgea dat tlte» Tefu-» 
kienu* gebildet« Die Wander Jeia werden aus dem 
orientelifobekiSpnichgebraacbe erkl|rt und nach die-« 
fer Vorausfetznag der Sinn > welcher Mattb. 4, 1 1 f « 
tmm Grande liege » fo angaben : ,, Rermnciate /o* 
mmi ea; quae videHs, ex quäms apparei, regnum 
Dei jccm tAipi^e ^ admifue Mejfiam uan^ey quid jam^ 
tO, oracuUs praediciMtm eß, omnia mmeHuM-mutaf^ 
für; fpd enim coecorum infiar nUul dkmi/mferunt, 
yam cemmnt; fmchmdörufn mßar viribus agendi 
(amindandi in via 'Dondm, fecundum Judaeomm 
phraßn) deßituti erant, jam tu validi ineedunt; qui, 
viJtiü contiimmati, lepro/bs referehant, jam puri a 
vitüs, flagkm ß^Uribus^ fiunt; qui aur€$ obtura^ 
tos hahebcmi , r ad reämoni» jujja non catmdmtiesi 

ßm awCT pnebent Ba jujßs "; etc- (S. 143.) AI- 
n Viele, aach ven depen^ die £öh nicht zu eic^m 
Uinden Wnndergbttben bekennen, möchten ficU 
fchwerlieh mit daefer Anficht ^befreunden, die offenr 
bar nur eine Modification von WoolfimU bekannt^ 
Hypotbefe Ml. Denn wenn deich die Glaubwürdige 
keit des bucMtSbUcfaen InhaUs einzelner .Stellen der 
Evangelien . zweifelhaft bleibt, fo fcbeiut ea doch 
beffer, dergleichen Erzählungen auf fich bertüien zu 
laffen , als ei^ne gröfaere Unwabrfcheinliohkeit an die 
Stelle einer geringem zu fetzen«^ 

Die Sprache ift Qbrfgena fliefsend uitd Im Gan« 
zencorrect, wenn man gleich Verfefaen , vrleinte^ 
xerint ftatt inteanterint (S. i.)i tribu^ alsMafculinum 
gebraucht (S. 35.), redientibus (S« 46«) und abimieni 
(S. 630» y^^ perßmderaes (S. 126.) , kaum. zu der 
grofsen Menge von pruckfeblern zählen darf» wel- 
che das Buch iaft auf jeder Seite-entfleUen* 

SCHÖNE KÜNSTE« 

MAtvz, b. Kupferberff: Der verlorne Sohn. Ein 
Roman von tiudw. Starklöf. 1824. Erßer Theil. 
249 S. Zweyter Theil* 288 S. g. 

Reo« bekennt gern « durch diefen Roman woibr- 
haft angezogen , geferfelt und fortgeriffen zu fern, 
und dennoch kann er kein unbedingt gflnftiges Or- 
Iheil Ober denfelben auafprechen. Der Vf. zeigt 
Welt - nnd Menfcheokenntnifs in nicht geringem 
Grad«, nnd Tiefe des Gemfitbes genug, um durch 
feine Ober dem Leben flehende Lebeosanficht nicht 
zum Spott des LebeDS nnd zu bitterer Satire veran- 
lagt zu werden* £r ift neu und eigentfaOmlich in 
Erfindung der Situationen und reich an Gedanken* 
Seine Sprache darf rein nnd fein Stil leicht und aus- 
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gebildel mannt wirdeip. , Aber hey dem AUea 
macht fem Jüch keinen befriccücepden Eindrucks 
es f^hlt an einurjreij^geftimmten Harmonie des Gas- 
sen: CS. wird zu vid at^eriffen, n^anches zu wie^ 
iiiftmotivirt, und d^s Ende iä(sl; einen gar zu bit- 
tern Hohn über jUa Yerirrungen der 2eit durch- 
fchauent Ge wifs wfar es eio , wenn nicht ganz neuer, 
doch guter Gedanke , das Elend zu fchildern ^ in 
welches ,^ unb^renzter Leichtfinn den Menfehea 
führen kann , und dabey die unvergleichliche bi- 
blifche Lchrcrzählung vom verlornen Sohn immer 
durchrchimmern zu laffen. Es konnte von diefer 
Seite diefs ftich ein treifKcbes Warnuogsmittel ge- 

fen jugendliche Via-irrungen werden. Allein der 
lauptfehler diefes Romans befteht darin, dafs der 
Leichtfinn des Kammerherrn vonMälorne gar nicht 
genug hervortritt, um die aufserördentliche Strafe 
zu motivircn , die darauf erfolgt. Er wird mehr ala 
eingutipflthiger vndetw« fch wacher^ unbefonnener 
««d unbetümmter Menfcb gefchildert; feine Veriiv 
f ungen am Sjpieltif(cb.> In Ceuiem Verhaltnü^ zu Ve^ 
J^ien und Jrau^vonLambiel, erfcheinen faft mehr 
als Folgen der Unbefonnenheit ; felbft zu dem DuelU 
das einen 10 entfejtzlichen Ausgang nimmt, wird er 
nur vom Zor^ fortgeriffen. Er Erweckt alfo eigent- 
lich mehr Bedauern als Mifsliallen. Ein anderer Feh- 
kr der Anlage befteht darin, däfs das Buch nicht da 
fchlielst, wo der verlorne Sohn zum vergebenden 
Vater zurückkommt, den. er unglücklich gemacht 
hat- Alles üebrige, fo anziehend auch Manchee 
dann erfcheint, ift ein hors d'oeuvre. Der junee 
Mann wird ein Opfer mehr eines aufserordentlichS 
Unglöcksfterns als feiner Vergebung, die hier auch 
in einem fehr leicht zu erklärenden, und gar nicht 
zu tadelnden ,,verMzten Ehrgefühle den Grund 

•fr ^rP?^i'?** ^^'^®'* «"« Charaktere an einer ge- 
wiffen Unbeftimmtbeit, fie find mehr flüchtig hin- 
geworfen als fleifsig ausgeführt. In Hinficht auf 
Serraval, einen ähnlichen Charakter, wie Graf 
Klotar in JeanPauTs FJcgeljahren , bleibt man un- 
entfchieden, wofür man ihn halten foll, und fein 
ftolzes Benehmen «gen einen alten Freund, def- 
fenUnglOck znm Theil fein Werk ift, mufs räth- 
felhart genannt werden. Kurz, die Idee des Buches 
geht dadurch verloren, dafs der Ausgang kein mild- 
verföhnender ift, wie der in der Bibel. Mochte der 

Tiuf^''"®-?'^''" '° fcbmerzlich dulden als möglich^ 
fcIbft in dem vernichtenden Gedanken an die durch 
ihn geopferte Valerie und das zerftörte Familien-^ 
glück; aber der vergebende Vaterblick und die Ge- 
wöhnung an Thätigkeit, die in rtdebants Haufe fo 
Ichön eingeleitet ward^ mufsten ihn zur Tucend und 
dadurch zu einer mildern Trauer zurückführen, und 
das Gj" J« °j"fete mit einem mehr wehmOihigen Ein- 
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AKZNfiTGELAHKTHEIT. 

Balle , b. Hemmerde u. Sobwetfchke : Lehrbuch 
der Chirurgie j beftiipmt zu akademirchen Vor- 
lefungen und zum Selbf^unterncht für Aerzte 
und Wundärzte , von Dr. Karl Heinrich Dzondij 
ord« öffentl. Lehrer der Medicio und Chirurgie 
auf der Univerfität zu Halle. 1824. XX u. 658 S. 
gr. 8* (2 Hthlr. 12 gr.) 

Der Vf. diefes Werkes liefert uns hier ein Hand- 
buch der Chirurgie» welches unter denen» 
welche wir gegenwärtig in Deutfcbland befitzen» 
wohl den erften Hang^ einzunehmen verdient: denn 
es zeichnet ficb eben fo febr durch den Reichthum 
der darin enthaltenen Materien » als durch den. ord- 
nenden Geift aus » welcher diefelben zu einem Gan- 
zen verknöpft; überdiefs verräth fich faft auf jeder 
Seite ein auf eigne Erfahrung geftüt^tes Urtheil,' wo- 
durch das WerK den Stempel praktifcher Brauchbar- 
keit gewinnt. Der Vf. verfpricht in der Vorrede, 
eine- Abhandlung 'de;* Krankheitsformen nach den 
verCchiedenen. Urgebilden oder Syftemen zu geben ; 
und h4t diefen Plan mit grpfser Confeguenz im Auge 
behalten* In. einer andern Hinficht fcheint diefes 
weniger der Fall gewefen zu feyn ; der Vf. will näm- 
lich eine genauere und gründlichere Erörterung der 
Entzündung geben» und berechtigt dadurch zu Er- 
wartungen» d^e nur zum Thell erfüllt worden find; 
dagegen findet jnan das Bekannte auf eine fehr vor- 
theilhafte und belehrende Weife vorgetragen > und 
befonders in therapeutifcher Hinficht durch manche 
nicht unwichtige Erfahrung bereichert. Hätten wir 
an einem fo nützlichen Werke noch etwas zu tadeln» 
fo wären es die allzu häufigen Citationen feiner eige- 
nen Erfahrungen » welche felbft bey den bekannteften 
Dingen angeführt ^werden ; auch bedurfte der Vf. 
nicht eines folchen Hülfsmittels » da die Heilkynde 
feinen Beftrebungen fo manche wefentliche Bereiche- 
rung verdankt ! '" . 

Der erfteTheil handelt von der allganeinen Chi- 
rurgie, und beginnt im erjien Abfchnitte mit der 
Ijehre von der Entzündimg irnJUlgemeinen. Der Vf. 
giebt hier folgende Erklärung vom Begriff und VVefen 
der Entzündung (S. 13. )• »9 Entzündung ift eine» 
durch zwey Factoren, d\^ Einwirkung eines Reizes 
auf einen organijchen Theil und deffen Reuction be- 
dingte regelwidrige Thätigkeit der ihm eigenthiim'- 
liehen plaßifchen Kraft, vermöge welcher fie neue, 
regelwidrige »y^cA felbft und dtmReizc ähnliche, den 
Saamen derfelben Entzündungen — ein Contagium — 

A* L. Z. 1824. Dritter Band. 



enthaltende Produkte in 3 Stadien hervorzubrfngeii 
und dadurch den Reiz aus der Sphäre des Organis« 
mus oder ctoch zunächft ans ihrer Sphäre zusnt/er^ 
7i€n Strebt." — - Wir fügen diefer Erklärung einige 
Bemerkungen bioza : Wenn regelwidrige Thätigkeif 
Reize 9 und organifcheReaction vorauefetzt» fo kön- 
nen die regelwidrigen Produkte unmöglich der in- 
normalen Thätigkeit und dem Reize zugleich ähn- 
lich feyn: denn }ene ift felbft aus der organifchen 
Reaction und einem beftimmten Reize erft hervor** 
gegangen t fetzt mithin den letztern voraus« fo dafs 
in den regelwidrigen' Produkten nur die gleichzeitig 
ftattfindeode Aehnlichkeit mit einer fpeciellen nor- 
malen» organifchen Thätigkeit und einem befondern 
Reize» wahrgenommen werden mag* Auch kann 
fichRec. nicht entfohliefsen» -den gewöhnlichen Eiter 
als Träger eines Contagiums anzufehen : denn wenn 
er den Saamen derfelben Entzündungen wirklich in^ 
fich fchliefst, fo müfste jede Entzündung, nach dem 
Maafsftabe der erfolgenden Secretionen» durch einen 
fortkriechenden Charakter fich auszeichnen; dafs 
diefes aber nicht der Fall fey » und noch viel weniger 
irgend eine Analogie mit einem Contagium ftattfinde» 
er weift die alltägliche Erfahrung» indem jedes von 
Innern Urfachen bedingte entzündliche Leiden » den 
fchon an einer andern Stelle begonnenen Heilungs- 
procefs unterbricht. — Der chronifchen Entzün- 
dung fchreibt der Vf. die Symptome des Zeitraums 
zu» in welchem fie chronifch ward (S. 36.)» z.B. 
im erften entzündliche mit Afthenie; im zweyten 
verfchloffenen Eiter; im dritten immerwährenden 
Eiterausflufs. — Dafs diefes nur von dem allgemei- 
nen Charakter» nicht aber von den Symptomen an 
Jich behauptet werden kann » hätte der Vf. nicht 
überfehen dürfen; aber felbft in diefer Hinficht finden 
bedeutende Verfchiedenheiten ftatt» wie z. B. eine 
Vergleichung der Ausgänge und des Verlaufs der 
acuten und der chronifchen Entzündung des Lungen- 
parenchyms fehr deutlich zeigt. — ^ Yier zwcyie Ab-^ 
fchnitt enthält die Lehre von der Entzündung der 
verfchiedenen einzelnen Syfteme im Allgemeinen. 
Beherzigungswerth ift der hier ertheilte Rath, den 
Verband bey Zellgewebs - Eiterungen fchnell zu 
wechfeln» denn fonft entfteht Schmerz 9 und es wird 
dadurch eine chronifche» zeitlebens dauernde Ver- 
bindung mit der Atmofpbäre veranläfst — ein Ka- 
lender (S.51.)! — Die acute Entzündung dcsNerveo- 
markes foll durch folgende Symptome kenntlich 
werden : drückender» fteter» gleichförmiger» mäfsig- 
heftiger Schmerz; ein hoher Grad von flitze; wenig 
bemerkbare angebauchte Röthe ; wenig GefchvrulCt» 
H (5) mehr 
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mehr als Turgor 'viiäHs fich ausfprechencl (S. 70.)* 
Di« Röthe ßeir GefchmruICt.erhält.saoh eiiugen Tagen, 
SItie Rec. beobachtete, eiaerr-et'was gläa&endeii Ad- 
ftrich , worauf Abfchupjpung der Epidermis in Form 
eines feinen Pulvers erfolgt, üebrlgens ift Entzün- 
dung des Nervenmarkes wohl nur höchft (elten yeia 
vorhanden, fondern immer mit enlzOndlicher Af-« 
fection des Neurolemiums vergefellfchaftet. Hypothe- 
tifch beftimmt der Vf. die Entzündung der einzelnen 
Hautfchichten , indem er (S. 91.) folgende Anficht 
derfelben giebt: a) Entzündung des Coriüms feiten, 
£iephantians? 6) des Pa pillarge webes , Neffolfriefel? 
c) des Malpighifchen Netzes, z. B. Arrfchwellangen, 
Lymphbläschen, Eiterungen? J):der Epidermis, Epi- 
dermitis. — Unter der allgemeinen Entzündung 
der Synovialbäute denkt der Vf. fich d\f Gicht, unter 
der örtlichen den Hydrarthras; eine Anficht, wel- 
che gleich der voriges, fchon durch den' Umftand 
fich. wenig empfiehlt, dafs Entzündungen und ihre 
Folgen, fo wie Krankheiten und Symptome in eine 
Linie geftellt werden. -* Im dritten AbfchDitte er- 
folgt eine gedrängte Ueberficht der allgeoieinen chi- 
rurgifohen Heilmittel (S. 125.). 

Der zweyteTheil befchäftigt fich (S. 161.) mit 
der fpeciellen Chirurgie, und beginnt im erfien Ab- 
fehnitte (S. 164.) mit den Formen der Zellgewebseat-- 
Zündung nnd ihren Ausgängen. Wir verweilen bey 
einigen wiebtigern Bemerkungen : „ Die Quetfchung 
bietet hinfichtlich des Grades z\Tey Stufen dar: a)mit 
primärer meckamfcher Störung des organifchen Ge- 
bildes, z. B. Zerreifsung, Zermalmung. fr) Quet- 
fchung mit blofs dynami/cher primärer S\6rupg 9 z.B. 
Ausdehnung, Druck u. f. w., Erfchüttening ohne 
wirkliche Trennung des organifchen^ufammenhangs 
(S. 193.)." „Richtiger wäre hier wohl dje EinthBi- 
Ittngin dyoamifcheStörungmit, nnd ohne gleichzeitig 
wahrnehmbare Unterbrechung dies organifcfien 'Zu- 
fammenhangS/gewefen: denn abgefehen dafs der Be- 
griff der Qtietfcbung die letztere in gewiffem Grade 
sotb wendig macht, fo giebt es auch der Fälle genug. 
In denen eine blofs dynamifehe Störung im Sinne des 
Vfs, weit gefährlichere Folgen bedingte, als viele 
primär mechanifche Störungen vermocht ' hätten. 
Hierher gehören z.B. die Fälle von heftiger Erfchüt- 
terang des Gehirnes , ohne in die Augen fallende 
Verletzung, welche in der Regel einen weit gefähr- 
lichern Charakter darbieten als einfache Fracturen 
iter Schädelknochen , oder felbft als die meKten in 
das Gehirn eindringende^ Hiebwunden. — • Die 
Dia^nofe miasmatifcher Wunden hefthnmt der Vf. 
folgender Maafsen (S. 910.): „Die Entzündung ift 
fchmerzhafter ale bey gewöhnlichen Verletzungen, 
weniger als bey vergifteten; brennender Schmerz, 
UäuKche Röthe, gefchwoUne, in der Folge braun - 
oder fchmutzigrotbe caHofe Ränder, häufige Abfon- 
fferong eines feröfen Eiters, fpeckiger Grund., keine 
Verrtarbung; bisweilen feeundäre. Entzündung der 
beoacfhb^tfen Lympbgefafse und Drüfen." Gegeii 
Ver^eiiOttiigÖD empfiteblt der Vf* bekaafitiich 



Wendung der Kälte faft tusfchliefsehd , befondirs 
l^^s. W^tfferrvon, i2^.Rr^ nIMe 'Anw«nd«og enutg 
laege genug erfolgen, fp lange als noch Jchmera^in-^ 
tritt, wenn die Kälte weggelaffen wird; bey niedern 
'Graden ift gewöhnlich eine Viertel-, eine ^albe bis 
gan^e Stunde, bey höhern find mehrere , 4 — & — g 
Stunden erfoderlich (S. 220.)." Die Lehre von den 
Verletzungen und Verwundungen "der einzelnem ter- 
fchiedenen Syfteme wird befonders vorgetragen 
(S. 229.)* Den gefährlichftenXymphergufs foll fo- 
gleich ^er Liquor hydrarg. niirici hemmen, wean 
er vermittelft Jiäufcbchen i' Pinfel oder Injection an- 
gewendet wird (S. 236.)' Rec- erinnert nur, dafs 
diefes Verfahren, befonders bey fetten Subjecten, 
grofse Vorficht erheifche, indem fonft eine odema- 
töfe Anfchwellung des benachbarten Zellgewebes 
entftebt, welche, wenn fie nicht fchonend behandelt 
wird, leicht einer brandigen Entzündung denrWeg 
bahnt. Dafs ein guerdurchgehauener Muskel, in- 
dem er fich' nach der Verbeilung in jeder Hälfte be- 
fonders 2i>fammenziebt , gewiffermaafsen bivenier 
werde (S. 241.)» ^^^ wohl nur ganz im ÄUgemelnen 
zu verftehen , da die Eigentbümlichkeit eines hwenler 
Sn der Fähigkeit }edes einzelnen Musketbruches be- 
fteht, fich befonders und in einer von dem andern 
verfchiedeuen Richtung zu contrahiren, wasindera* 
angeführten Falle niemals ftattfindet. Der Vf. be- 
reichert die Lehre von der Gehirnerfchfitterung durch 
ein gutes, zwar fchon früher bekanntes, aberdorch 
ihn neuerdings beftätigtes diagnoftifcbes Kennzei- 
chen : Der Ausgang ift nämlich tödtlich j wenn wäfa- 
rige Feuchtigkeit aus 'den Obren fliefst, — denn das^ 
OS petrofum ift dann zerfehmettert, und die Flöffig-' 
keit kommt von den Gehirnhäuten (S. s6i0- ^^^ 
Erfchütterung ift mithin in diefem Falle mit andern 
Zerftörungen complicirt« -^ 'Die Windgefchwulft 
foll V Anlage zum Fett werden und zur Wafferfucfat 
hinterlaffen, gegen Rheumatismen, aber g|lnftige 
Wirkungen äufsern (S. 290.)* Dafs aber das letztere 
nicht in allen Fällen ftatt finde, beweiff diePneur- 
matofis hyflerica, welche befonders gern nach &— 
kältung und nach heftiger Gemüthsbew^ung ein- 
tritt, und bis;weilen offenbar mit rheumatifchen Af- 
fectionen abwechfelt. — Vortrefflich find die Be«i 
merkungen welche der Vf. über die ErfchOtterung 
innerer Organe giebt, und in denen erllnterfuciitm- 
gen eröffnet, welche bisher fo fehr vernacUäffigr 
wurden. . Wir behalten feine eigenen Worte (S.295.) 
bey: „Die Erfchütterung innerer Organe giebt fich 
durch folgende Zeichen zu erkennen: Anfänglich 
wenig oder gar kein Schmerz, je nachdem die äu- 
fsern Tbeile zugleich verletzt wurden; bald allmäh« 
lig beginnendes Gefühl von Unbehagen auf der Stelle« 
von Fülle , Druck , Brennen , Spannen , welches 
immer zunimmt und in ein Gefühl von fchmerzhaf-* 
tem Auseinanderpreffen und endlich des heftigftea 
Zerreifsens öder Zerriffenwerdens der innern Tneil« 
fibergeht, welches den Verletzten zu den lauteftea 
Klagen nöthigt ; dabey ein kleiner, häufiger, fchnel— 
kr» bärtlicberPuISy wie bey UnterJeibsentzündan— 
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gf bV'.cNM itegkitb die 4M|eB ditnii yMge(eU(oht£^» 
tsten Sjrmpiome« Durch die baftig»^Er£chQttetung 
werden diacrgaoU^htn Theile gefch wacht,. paral/r- 
firt und zugleich entzandlicb gereizt. Das dac|urch 
lier&eygefeckte (?) Blut wird^in den paralyfirten.— ^ 
öbgWcn iTiechanifch nicht verwundeten — Gefäßen, 
und Zellgewebe angehäuft, und dehnt diefelbe/i und 
dadurch zugleich das ganze Organ nach und nach in 
eineoi fo honen Grade aus, dafs es berftet/' ^ Un- 
ter den Schriften Ober Oefchwüre (S.308.}9 vermifs- 
ten wir das noch immer fehr brauchbare Werk ^on* 
jißruc. Ueber das Verhältnifs des Chankers zur 
allgemeinen Syphilis f^sncht fich der Vf. fehr be- 
ftimmt ads (S. 325.)'- Es giebt kein blofs örtlighes 
Gefehwür (Chanker). So bald örtlich primär ein 
Chanker erfcheint, findet allgemeine Anfteckung 
ffatt. Auf ^Schleimhäuten bringt die fyphilitifcbe 
Anfteckung gewöhnlich nur einea pathologifcheo 
ScbleimausluTs, feiten eine aligem^ine Anfteckung 
hervor« — Tripper- und Chanker<^ontagium find 
identifch. '* — VVäre diefs der Fall , fo müfste nach 
jeder Verletzung der Schleimbaut in der Harnröhre 
während des Trippers, oder wenigftens mit der 
XJebertragung des Tripperftoffs auf daa Auge, all- 
gemeine Syphilis gegeben feyn, eine Annahme wel- 
•eher dieErfabrung widerfpricht. Reo. erinnert auJfser- 
dem an die fchankerartigen Gefchwüre, welche 
nach unrichtig behandehem oder voreijig geftopftem 
Tripper bisweilen entfteben , aber nach der Wieder- 
herltellung des letztern, ohne ^weitere Folgen 2a- 
.r0ck zu laffen^ heulen; ein Uniftand, vrelöher kei- 
neswegs für die Identität von Tripper- und wahrem 
Cbankergifte fprecben wilK -— Fflrdiefe Alificht 
fcbeint Qberdiets eine vom Vf* felbft (S. 445*) mitge- 
theilte Baobachtong zu fprecben: Ihr zu Folge fteckt 
nämlich der bey Entzündung der Genitalien abge<- 
fooderte Schleim an, uikI bringt bisyreilen warzen- 
formige Auswacbfe auf. den benachbarten Stellen 
hervor, fo lange die Entiflndung acut verläuft, auch 
vrenn fie nicht fyphiiitifcher mtur ifk» Als unbe^ 
dingtes Heilmittel felbft in den hartnäckigften Fällen 
veralteter Syphilis empfiehlt der Vf. folgende For- 
mel (S. 326.;: Ä Merc.fubh carr.gr. v]ß)lv, in Aq. 
deß. e. adde Micae panis, Sacch. alb. iSÜ q. fuff. ut 
y. -pil. gr. j. nr. cxoc confp. pviv. Cinnam. D.-S, Des 
Mittags unmittelbar nach dem Effen mit 3StOck an- 
zufangen und täglich mit einem Stück zu fteigen, 
dreymal neun Tage hindurch; dabey täglich 4Tafren 
von einem g)sfättigten Decoct der Rad. Sarfaparillae 
zu trinken und ncfa nur halb fatt zu effen ; leichte, 
gröfstentheils flüffige Speifen. Hautausdünftung ift 
tiaerläfsliehe Bedingung fdr die Heilung. — Kein 
örtliches fypbilitifches Leiden darf örtlich antifyphi- 
litifch behandelt werden* Was den letztern Punkt 
betrifft , fo glaubt Rcc. bey Ghankern an fehr era- 

Sfindlicben Theilen , welche fich oft fehr fchnell aus- 
reiten und dapn bisweilen unerwartet in Brand 
fibergenen, fo wie bey Idiofynkrafieen gegen den in-r 
oern Gebrauch des OueckGlbers, wie fie im Hyfte- 
riamus manchmal wahrgenommen werden % von der 
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Rei^l; die der V£.«gl«lfr, fiffiftP<i^«nd RMlit i^wel* 
chen zu darfen« 

Der zweyte Abfohnitt dj^ fp^iellen Tbeile han- 
delt t;0Fi' der Form derRitzündMff in den ver/chiede^ 
nen Syfkmeh' in^b^fbndere . Bey der ehronifehen . 
traumatifcben Entzündung des Gehirn» empfiehlt der' 
Vf* die Arnica und den.BrechweinfteSn innerlich, 
und den Ammoniumliquor- mit Alcohöl und ätheri- 
fehen Oelen äufserÜöh als (ehr wirkfame Heilmittel 
(S* 3830« ^i^ Symptome der ehronifchen fintzQn- 
düng des Hackenmarkes find im Allgemeinen ge- 
linde; „zu den gehnd brennenden, drückenden 
Schmerzen gefeilt fich bisweflen ein Gefühl von vo;*- 
abergeh^nder Kälte, von Schauer, ein fchleichen- ^ 
des remittirendes Fie'ber | eine auffallende Schwäche 
im Rilckgrathe, Unvermögen anhaltend zu gehen 
und lange gerade zu fitzen, Krämpfe, allgemeine 
Schwäche; endlich werden die Functionen der Ein- 
geweide des Unterleibes und der untern Extremitä- 
ten allmählig geftört, und es tritt felbft eine v^öliige 
Lähmung derfelbcn ein (S. 384.). " Zur Vervoll- 
ftSndigung diefes fehr genauen Bildes fOgt Rec. noch 
htnzu, dafs die Entzündung im obern Theilf des 
RQckenmarkes fich insbefondere durch grofsen Dürft, 
ftotterbde Sprache, fteifen Nacken, und durch ei- 
genthClmliche in die Arme herabfliefsende Schmer- 
zen auszeichnet ^ wogegen Auftreibung dts Unter- 
leibes mit verbältnifsmäfsig freyer ReTpiration , und 
heftigen Schmerzen, die von der Lendengegend den 
Rocken hinauffchiefsen , auf eine entzündliche Af- 
fection im unterften Theile des Röckenmarkes hin- 
deutet. — Mit grofser Genauigkeit giebt der Vf. 
das Verfahren zur Befeitigung der örtlichen^ ent- 
zflndlichen Stimmung bey Aneurysmen an(S.3930* — 
Es werden dazu fehr verfchiedene Mittel erfodert: 
y, a) Dynam/che Mittel ; i) allgemeine: z.B. häu- 
fige kleine. Aderläffe — alle 8 — 14 Tage — • maeere 
Diät, Ruhe, adftringirende Mittel, iafonderbeit 
Alaun , fortwährend Monate und Jahre lang benom- 
men, fl. Aliim. er. 5 //. fplv. in aqu. deß. c. gv j. D. S. 
Täglich 4 — 5 — 6 mal einen- Efslöffel v. z; n. a) örl- 
liche: infonderbeit Kälte, auch Alaunauflöfung kalt 
umgefchfagem b) Mechamjche Mittel: gelinder 
Druck, nachdem die fchmer^hafte Entzündung be- 
feitigt ift ; Jahre lang fortgefetzt macht er oft alle 
Operation entbehrlich.*' Bey der Betrachtung der 
Cirfocele wirft der Vf. die Frage auf: Warum man 
dieCelbe faft immer auf der linken Seite beobachte? 
In 80 Fällen fah er fie nie^auf der rechten (S. 3990» 
Die Beantwortung diefer Frage ergiebt fich von feibrt, 
wenn man die obere Beckengegepd in anatomifcher 
Hinficht betrachtet. Der ahfteigende Aft des Colon 
bildet nämlich feine dritte Beugung in einer Quer- 
lage, als römifches S gekrümmt, vom Darmbein 
der linken Seite bis zur vordem Flache des letzten 
Bauchwirbels. Wird nun diefer Theil des Darmka— 
nals durch Kothanhäufungen fehr bedeutend ausge« 
dehnt, fo drückt derfelbe nicht nur unmittelbar den 
Flexus, venoßis lumbalis, fondern noch vielmehr die 
an der hintern Wand des Bauchfells verlaufende 
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Vtna fpemMiea mUma Mfammeii > woilitrch nöth-» . 
wendig die Entleerung des Plexus pcmpin^arnUs er«- 
fciiwert werden mufe* Wird diefer Druck oft wie- 
derholt t oder wohl gar ein faft anhaltendes Leiden« 
fo wird durch ihn die Ausdehnung dei^ QberfQlltea 
Venenäftchen bedingt t welche den Grund zur Cirßh' 
Cfle legt« Daher £and Rec. in den Fällen 9 die er za 
beobacnten Gelegenheit hatte , dals die am Krampf- 
aderbruche leidenden Individuen immer in: hohem 
Grade hartleibig waren. 

iD$r Befcklu/s /olgi.'i 

Wtf RZBVRG : Organi/atiüTts - Metamarpho/e des 
Menfchen, Inaugural- Abhandlung von C. F. ji, 
Schmidt. 1824. 192 S. 8« Nebft 2 Kupfertafeln. 

• 

Die* vorliegende, den gewöhnlichen Umfang einer 
Inaugural - Abhandlung oedeutend Qberfteigende 
Schrift macht uns mit einem jungen Manne von 
vielen Kenntniffen und Bildung bekannt; fie ift be-- 
fofinen , klar und fchön gefchrieben , und wir glau- 
ben, hier abermals einen würdigen Zögling der be- 
rühmten Würzburger Hochfchule kennen zu lernen. 
Doch muffen wir geftehen> dafs wir. die Wahl des 
Qegenftandes für eine Inaugural -Abhandlung nicht 
billigen. So Unterrichtet auch immer ein junger 
Mann feyn mag, fein Urtheil wird fchwerlich zur 
£ntfclieidutig über fo wichtige Gegenftände, wieGe 
die vorliegende Schrift enthält» reif feyn; es werden 
immer eine Menge voreiliger Schlaffe und Voraus- 
fetzungen unterlaufen (wie fie fich in der That auch 
hier finden)« die nicht feiten auf das ganze wiffen- 
fchaftliche Leben des,Vfs nachtheilig wirken. Oa 
indeffen der Vf. feinen Gegenftand im Allgemeinen 
nicht ohne ScbarfGnn und Originalität behandelt hat, 
fo halten wir es der Mühe werth , unfere Lefer mit 
dem Inhalte kurz bekannt zu machen. 

In der Einleitung giebt der Vf. den Inhalt feiner 
Schrift kurz an. Die ganze Organlfations - Meta-^ 
morphofe desMenfchen zerfällt in: Abfchnittl. V^ori 
der Entwickelungs - Metapwrpliofc, In 6 Hauptpe- 
riodeti^ nämlich i) Zeugung, 2) Fötusleben , 3) Ge- 
burt, 4) Evolution des Lebens» 5) Blüthe des Le- 
bens, 6) Involution des Lebens« Befondjsrs in der 
Lehre von der Zeugung und vom Fötusleben wird 
manche gewagte Hypothefe aufgeftellt, aber auch 
manche geiftreiche Anficht mitgetheijt. Abfchn. IL 
f^07t, der individuellen Melanioiplwje. Die in die- 
fem Abfchnitte abgehandelten Gegenftände find: 

1) Gefchlecht, a) Temperament, 3) Conftitution, 
4) Geiftiges Leben. Von diefen hat uns die Abhand- 
lung des letzteren bey weitem am wenigften befrie- 
digt' Abfchn. IIL yon der cyclijc/uii Metamor^ 
phoft'. Der Vf. betrachtet i) den Tages - Cyclus, 

2) den Monats- Cyclus, 3) den Jahres- Cyclus und 
4) das climatifche Leben. Der ganze Abfcnnitt ver- 
r^th viele Belefenheit und allgemeine Bildung» wenn 



et auch |^ch oicte an fvwagteii RypoiliefiMi tMu 
Abfchn« IV. Fbfi der Hrnrnma^s-^ und Zerß(kmngs^ 
Metmmarphoß. Von Krankheit «ad Tod. 

Bey dem nicht zuverkennenden Fleifse und dea 
Kenntniffen des Vfs« würden wir in der That bedau- - 
•rot wenn ihn eine etwas lebhafte Phantafie auf Irr- 
wege fOhren fbllte. 

SCHONE KONSTE. 

AtTOiTA , in Comm« b. HaromericH : Das GelSbdeß 
oder die Schlacht bey Hemmingjledt , ein Natio- 
nal - Schaufpiel in 4 Aufzügen von Friedrich 
Adam Hübener. Zeit 1500 im Februar. I834* 
XXII u. 134 S. 8. 

Eine herzlich gutgemeinte, aber leider mehr 
oder minder ganz miisrathene dialo^ifirte Chroni- 
ken^efchichte : der Kampf der Dithmarfen gegen 
König Johann von Dinemarky Indefs ift. nirgends 
die dramatifche Nothwendigkeit diefes Kampfe«? er-- 
fichtlich hervorgehoben , und Oberhaupt all das Ren- 
nen-, Beten , Grofsthim , Habere<;hten , Schimpfen 
^und Spioniren, womit das Stflck anhebt, fich (ort- 
fchleppt und endigt, ift wie bey den'^Haaren her- 
beygezogen. EideSeherin, eine Johanna d'AAi, die* 
Wirthstochter zu Hohenwöhrden , der es aber an 
allen poetifchen Schwung gebricht, -tritt von vorn' 
herein mit einer felbftgeftickten (?) Heeresfahne auf, 
will im Namen der. heiligen Jungfrau die Dianen 
durch ein Knopfloch- jagen , fpricht in eitel Rodo- 
montaden und hinterher ift fie's doch nicht, die den 
Feind eigentlich fchlägt; wohl aber ift es der durch 
plötzliches Thauwetter verurfachte Eisgang, der, 
verbunden mit dem losgelaffenen Schleufenwaffer, 
den Dithmarfen zu dem glänzenden Siege Ober die 
grofse Garde König .Johanns verhilfr. So wird rm 
eigentlichen Sinn des Wortes das ganze gutgemeinte , 

.Nationalfchaufpiel zu — Waffer. 

• 

Das Stück ift in reimlofen., fQnffOfsigen Jamben 
gefchrieben, die mitunter fehr wohl gerathen, je- 
doch allzuregelrecht find , indem der Vf. fie durch- 
aus mit ftrenger Abwechslung des männlichen, und . 
weiblichen Ausgangs verfertigen wollte. Dadurch 
kommt eine unerträgliche Steifheit in feinen Vortrag, 
die um fo widerwärtiger wird, da diefen Ausgängen ^ 
der Reim gebricht. Der Text ift mit Gefangen und , 
Liedern durchwebt, von denen eines hüchftunpat- 
fand an den Rhythmus des Volksliedes in C.Jlt». We-- 
bev^s Freyfchütz: „Veilchenblaue Seide*' erinnert. 

Das National -Schaufpiel, welches der Vf. der 
Königin von Dttnemark 'dedicirt hat, ift auf feirtem 
Schreibpapier höehft fauber in der Hammerich- und 
Heineking'fohen Buohdruckerey in Altena gedruckt» 
und durch eine grofse Anzahl von Subfcri beuten, de— 
ren Verzeicbnifs XVI Seiten fallt, unterftützt. 
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ARZKETG.ELAHRTHEIT. 

Bali.« 9 b^Hemmerde a. Schwatrchl^e : LekrhucK 
der Chirurgie — — ?oii Dr. Karl Heinrich 
. Dzandi u. f. w^ 

(Me/Mmft der Um vorigen StUak ehgAroc h enm JUici|/?OM.) 

MerkwOrdig ift die Beobachtung (S. 434.) , dtfs 
das Blotji welches maocbe Warzen er^iersen» 
das Vermögen bati auf den Stellen der Haut» mit 
denen es längere 2^11 in Berührung bleibti neue War* 
cen hervorzurufen. «^ Um die fympathifcbe Ent- 
zOndnng ^der Schleimhiute von der idiopathifchen 
EotzQndnng derfelben Organe zu unterfcbeideni 
giebt der Vf. (S.4$o.) folgende Momente an: ,^ä) Sie 
haben keine Perioden» 1>) nicht den gefetzroäCsigen 
in 3 mal 9 Tagen fich von felbft endenden Verlauf» 
foodern c)find unregelmäßig bisweilen unterbrochen 
periodifch » bisweilen werfen fie fich auf andere Or- 

Sine oder werden chronifch* d) Sie können daher 
nrcb zweckmälsige Mittel auf einmal und plötzlich 
befeitigt werden , ohne erft die den Schleimnautent- 
Zündungen gefetzmäfsige Zeit abzuwarten, e) Der 

Eatholocifche Schleimausflufs hört fogleich und nlötz- 
ch auf 9 wenn die Urfache cehoben und nicht zu- 
gleich eine idiopathifche ocbleimhautentzfindung 
vorhanden ift. f) Sie haben aufser den Zeichen der 
Schleimhau tentzQndung auch die der Faferhautent- 
zOndttng » als da find : ein oft empfindlicher » bren-« 
nender» (techender, reifsender» unftäter, nicht fei- 
ten die Stelle wechfelnder, intermittirender Schmerz» 
bisweilen ErethistAus und krampfhafte Erfcheinun- 
gen. '* — So gern wir diefen (charffinnigen Beob- 
achtungen im Allgemeinen beypfiichten» fo würden 
.uns doch» wenn^it und Raum es geftatteten» man- 
che Berichtigungen derfelben möglich feyn. Wir 
•rinnern hicDnur daran : dafs in den acuten Entzün- 
dungen der Faferhäute die Schmerzen ziemlich re- 
f;elmäfsig exacerbiren» und dafs unter diefen Um- 
tänden auch die gleichzeitig obwaltende Entzündung 
in der Schleimbaut einen oft fehr rejgelmäfsigen Cha- 
rakter annehmen kann. Ueberdiels wird eine fym- 
Sathifch entftandeoe Entzündung der Schleimhäute 
nrchaus nicht in allen Fällen durch Befeitigung des 
primären Uebels entfernt; fo z. B. wird durch die 
entzündliche Anfchwellung der Parotis häufig eine 
aj^inaferofafaucium veranlafst» welche bisweilen 
lajige nSchdehi ihre Urfaehe gehoben worden ift » als 
fellMtftändiges Uebel fohdauert. — Bekanntlich 
Seht der Vf. Störungen der Hautfunetion als die ge- 
meinfte und. wichtigste Krankheitsurfache an. »Die 
A. L. Z. 1834. üritier Band. 



/harifche entzündliche Reitung- Rheumatismus» und 
Entzündune- Arthritis» ift eine durch zurückgetre- 
tene Hautichlacke («xm(Ac) verurfachte entzünd- 
liche Störung der Faferhäute. Jene hat ihreto Sitz 
auf der Oberfläche » diefe ift bis in die Subftanz ge- 
drungen (S. 484.). *' Ohne daran erinnern zu wollen, 
dafs hier nicht fowohl eine zurückgetretene ^ fondern 
vielmehr eine im Blute zurückgehaltene^ mithin gar 
nicht auseefchiedene Hautfchlacke das urfacbliche 
Verhältnils in vielen Fällen bedingen mag» oder daCs 
dem Sinne des Wortes nach: enmomii eher die im . 
Darmkanal enthaltenen Auswurfsitoffe bezeichnen 
würden» fteht diefer Anficht manches Andere im 
Wege» denn : i) müfste» wäre fie haltbar» jeder Rheu- 
matisinus zuletzt in Arthritis übergehen » was offen- 
bar nicht der Fall ift; 2i) ift es undenkbar» dafs eine 
entzündliche Reizung nur die ObeHläche der z. B. 
die Muskeln umgebenden » dünnen Membran würde 
ergreifen können» ohne die Subßanz derfelben zu 
durchdringen ; 3) zeigt der Verlauf beider Krank- 
beiteiv grade das Gegentheil » indem der Schmerz in 
der acuten Oicht» bey der gröfsten Heftigkeit, oft 
plötzlich auf einige Zeit nachläfst» während der 
Schmerz des acuten Rheumatismus» nur fehr lang- 
fam entftehende wenig bemerkbare RemifGonen dar- 
bietet» fo dafs in diefer Hinficht» grade umgekehrt» 
der letztere einer tiefer eindringenden Schädlichkeit 
entfprechen würde. Uebrigens find 1>eide Affectio- 
nen zu Wanderungen von einer Stelle zur andern 
geneigt» eine Erörterung die jedoch» fo wie über- 
^haupt eine weitere Unterfuchung der Diagnoftik 
^Zwilchen Gicht und'Rheumatianus» nicht hierher 
gehört.«— Von der Gwa^gi^ fpricht der Vf. (S. 509 — 
512.) mit einer folchen Gründlichkeit, dafs wir nicht 
umhin können» feine Anficht, der Hauptfache nach» 
kürzlich mitzutheilen : „Die Coxalgie und das fi'ey- 
willige Hinken find Entzündungen » nicht des Ge- 
lenkkopfes, Jondern derGelenkUinder, welche Aus- 
artung oder Zerftörung der Synovialbäute, Knorpel 
und Knochen zu Folgen haben. Diagnofe. In der er- 
ften Periode: vermehrte Wärme und mehr oder we- 
niger der eigenthümliche Schmerz im Hüft- und ' 
Kniegelenk , infonderheit beym Auftreten und Strek- 
ken , daher beide Gelenke immer etwas in der Beu- 

fung gehalten werden ; Hinken» Anfchwellung der 
Tanken Hüfte ofayen und des Hintern auf der Seite ; 
mehr Steifheit des Morgens» weniger nach Bewe- 
gung; Verlängerung des Fufses» Unvermögen den 
kranken Schenkel fo fehr zu beugen » als den gefun- 
den; Zunehmen der Symptome bey feuchtem Wet- 
ter und nach Krkiltungen» bisweilen eigenes Geräuf<?h 
I (5) der 
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^dcr Knorpel bey der Bewegung. Das Uebelkann in 
diefer Periode cbronifch werden und mehrere Jahre 
lang unverfinTert fortdauern«. In' hohem Graden der 
chronifchen EntzQndun^ entftehen bey Erwachfenen 
^uch Auffaugung des KoorpeJs» . Abglattung uod 
Klappern der Gelenkflächen, und Subftanzwuche- 
rung des Knochens, des Gelenkkopfes und der Planne 
voVn Rande her, fo dafs der Kopf bisweilen bey der- 
Section dicht aus*der Pfanne gebracht worden Kann« 
](ni zweyten Zeiträume treten alle Zufälle der Eite- 
rung, und anderer durch fie bedingten Zerftörungen 
6in u« f. w. Im erften Stadio und örtlich beynahe 
immer fpanifche Fiiegenpflafter hinreichend. Sie 
nvörden viereckig, \on 2 'Zoll Länge und Breite, un- 
unterbrochen neben einander gelegt« fo dafs man de 
nicht offen erhält, fondern fo wie das eine heil ift, 
fogleich ein anderes daneben legt. Eins, feiten zwey 
zugleich auf einmal; die Blafe wird bebutfam aufge* 
fiochen , und trocken oder mit einer einfachen Salbe 
verbunden. Zugleich wird auf die gefunde benach- 
barte Stelle ein wenig Queckfilberfalbe mit Opium 

^eingerieben, und das Gehen ohne Krücke ftreng und 
gänzlich unterfagt.*' Die Lehre von der Ifecrq/e 
ift ebenfalls mit aufserordentlicher Klarheit ent-> 
^vickelt und fehr fafslich dargeftellt worden. Unter 
andern heifst es hier(S. 543. 544.)- nDie regelmäfsige 
Thätigkeit der Natur bey der Heilung der Necrofe 
wird durch folgendes — noch nicht beachtetes und 
in Hinficht feiner Bjedeutung ganz unbekanntes pa* 
tliognomonifches Zeichen erkannt: Es ift diefes der 
Fleifchwall, welcher ungefähr eine Linie im Durch- 
meffer haltend, die enge Oeffnung oder Oeffnungen 
in der Haut umgiebt , und durch den Reiz des Kno- 
cheneiters erzeugt wird. ^ So lange die Exfolia- 
tion durch Auffaugung und Granulation von ftatten 
f^eht, bleibt diefer kleine Fleifchwall unverändert 
tehen ; fo bald ^e vollendet ift und das abgeftofsene 
Stuck nun nach aufsen zu getrieben wird: v^r- 
fch windet er, und die vorher äufserft klejine runde 
Oeffnung vergröfsert fich unregelmäfsig»** — Die- 
fer fogenannte Fleifchwall. ift aber im Urunde nichts 
anderes, als ein fchwammig-callöfes meiftens ganz 
vnempfmdliches Gewächs, welches felbft noch dann 
fichtbar bleibt, wenn der Eiter Geh in eine fchwarze 
cän^lich verderbte Jauche umwandelt, wiewohl es 
dann ein dunkleres mifsfarbiges Anfehen annimmt 
lind häufig blutet. Uebrigens gehört diefer Fleifch- 
wall keinesweges den auf KnochengefchwGren füh- 
renden Fiftelgängen allein an, fondern findet fich 
überhaupt bey jedem fiftulöfeh in die Tiefe dringen- 
den GefchwOre. Er fcheint mithin immer in Folge 
eines fcharfen freffenden Elters zu entftehen, und 
es läfst fich leicht erklären, wie die reizendeJFliiffig- 
Iceit, welche fortwährend iaus der Tiefe eines fiftu- 
löfen Ganges hervordringt, das um die Mündung def- 
felheii hefimlliche Zellgewebe nach aufsen drängen 
müTPe. Die harten callöfen Ränder, welche fich ge- 
wöhnlich in cfen Gang fortfetzen, find nichts ande- 
res aN verdichtetes Zellgewebe; und es fcheint, als 
ob die Tendenz der in der Nachbarfchaft bösartiger 



GefchwQre befindlichen Adernetze zu varicöfen Aus- 
dehnungen, einen bedeutenden Einfiufs ^uf^iele 
Bildung ausübe, indem dadurch derElnfaugungsprx^ 
cefs, jedoch zum Heile des Kranken erfcbwert, und 
ziigleich der zerftörenden Vereiterung eine faft on- 
organifche Wand entgegengefetzt wird, welche durch 
die aus verhinderter Einfaugung enthebende Ver- 
dichtung des Zellgewebes fich bildet. Diefes., auf 
der niedrigften Stufe der Vitalität ftehend, fchrumpft 
dann durch die Einwirkung der ausfliefseoden Stoffe 
noch mehr zufammeQ, fo dafs diefes Phänomen c(eo 
Üebergang zur „ coniraciion de racornijjement** Bi-- 
chai*s bilden würde, fiey den eigentlich fungöfen 
Gefchwflren fcheint gefteigerte Thätigkeit der aue- 
battcbenden.Gefäfse gleichzeitig ftatt zu finden; da- 
her die Wucherungen von Zellftoff, die häufigen 
Blutungen u. f. w. — Etwas zu kurz wird von den 
zu traumatifchen Entzündungen^ fich gefellenden 
krampfhaften Zufällen gehandelt. Der Vf. erinnert 
(8.561.), dafs überhaupt Krämpfe, wenn fie eotzQnd^ 
lieber Natur find, demgemäfs behandelt werden muf- 
fen. Infonderheit empfiehlt er dann die Verbindung 
des Calomels init Opium und Kampfer: z. B. R. Cd- 
lom. Camphor. aa gr. j. Op. gr.| ad dimid,Sacch. cäb, 
3j. Mfp. 1)5. Alle 3 St. ^ein Stück. 

In der dritten Abtheilung des zweyten Theilf 
werden die mechanijchen Störungen abgehandelt 
(S. 5680« ^>r verweilen nur einige Augenblicke 
bey dem, was der Vf. über incarcerirte Brüche und 
Angiektafieen fagt : „ Die Prognofe bey Incarcerirfea 
Brüchen .ift ungOnftig wo rohe Manipulationen», 
warme Breyumfchläge, keine Aderläffe und Ober- 
haupt erft ' fpät die Heilanftalten gemacht wurden« 
Sehr fchlimm, wenn der Kranke, der fich vorher 
heftig gegen di($ Operation fträilbte, auf einmal 

fleichgültig wird und fich alles gefallen läfst (S.62&)« 
^ur Rettung des Kranken tragen Opiate in allmählig 
fteigenden, und bey heftigen Schmerzen in den 
^gröisten, kühnften uaben» i, a, 4, 8f 16, 32« gr« 
pro daß, alle Stunden in der angegebenen Proportion 
vermehrt» Infonderheit mit warmen Badern verbun<- 
den, auch inKlyftieren beygebracht^ fehr vieles bey. 
Das Hauptmittel ift aber im Aderlafs enthalten. Ab- 
führungsmittel und warme Breyumfchläge find ver- 
werflieb und fchädlich (S. 637')**' 'd^ Angiekta- 
fieen befchreibt der Vf. im jetzt gewöhnlichen Sinam 
(S. 651.) als meiftens angeborne, allmahlig ficfa ver-- 
gröfsernde variköfe Ausdehnungen der Haargefätsn 
der Haut, welche als röthliche oder fchwarzblaiie 
Gefchwülfte fich zu erkennen geben, und anftek- 
kungsfähig find. — Der letztere Umftand t>eronder5 
beweift, dafs die £ro7u?q/^s der Alten, mit Unrecht, 
in eine Klaffe mit den Angiektafieen gebracht werde; 
auch befteht die erftere nur iti einer, durch häufig 
wiederkehrende Entzündung bedingte Anfchwellung 
der Gefäfse eioe^Theiles, ohne dafs diefe Affection 
fich weiter auszudehnen vermag. — Den Gebrauch 
der Aetzmittel gegen Angiektafieen widerrith der 
Vf., weil fid dorch deren Anwendung noch gröfser 
werden ^ dagegen fcblägt er fortgefetzten Druck , das 

Mef- 
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Meffer oder Pütw costhicus vor (S. 654.)- ^'^ 
der Vf. das letztere |ius dem Grunde empfehleii 
kanns weilw kein Aetzmitlel fey, ift uns unbegreif- 
lich; deovi es giebt wohl fchwerüch eine atzendei'e^ 
tmd in «iiiem weittrn Umkreife das Leben vernich-^ 
tendePot6A2 als den Arfenik; %u dem Ende erinneife 
mun fieb oor der brandigen Entzündung» welche ei- 
nige Gran deffelMfn , faFt augenblicklich , im Magefi 
erregen; «ine Zerftörung, die ficb'mit gleicher 
Schnelligkeit durch den ganzen Darmkanal fort- 
fetzt. — DieLehrjB von .den Fracturen und Luxa- 
tionen- fcbei'dt etvnas fliefmQtterlich bebandelt wor- 
den zu feyn. 

Wir fchliefsen diefe Bemerkungen mit dem Wun- 
fche, dafs es dem Vf, recht bald gefallen möge» die 
Fortsetzung diefes Handbuchs zu liefern« 

% Leipzig, b. Hiftknoch: Beobachtungen und Be- 
merkungen über die hitzige Gehirnhölenwajfer" 
Juckt bey den Kindern. Nach dem Franzöfi- 
fchen des Mitivie; bearbeitet ( ! ) von Gottlob 
Wendt, Dr. der Med. u. Chirurgie) pr. Arzte in 
Leipzig. XII u. 44 S. 8» 

Schon aus der Seitenzahl ift erGchtlich, was man 
hier zu erwarten habe! Wie würde fichder Vf. , ein 
Parifer Student (^eleve interne! ! /)j und feine Lands- 
leute wundern , wenn fie erführen > dafs diefi Pro- 
dukt (wie ähnliche!) auch von deutfchen . Aerzten 
und Buchhändlern der Ehre einer Ueberfetzung ge^ 
y^ürdigt worden» — '— während von deutfchen ärzt- 
lichen Meifterwerken — wenn wir e^wa P. Frankes 
Epitome und SprengeVs Gefchichte der Medicin ab- 
rechnen -^ kein Einziges in die franzöfifche Litera- 
tur eingeführt ift! Die Kritik kann nicht oft genug 
dief^n faulen Fleck in der ärztlichen deutfchen Lite- 
ratur der heutigen Zeit rügen. Die vorliegende Schrift 
ift die unreif fte Frucht, diellec. über das hochwich- 
tige Thema vorgekommen ift. Auf 4, fage vier Seiten 
expedirt der Vf. feine Bemerkungen über AetiologiCf 
Diagnofe und Therapie des H/(2rocej[>Aa2tt9 aoiftfs^ und 
läfst dann fünfzehn, höchft dürftige Krankengefchich- 
ten folgen, denen Leichenöffnungen 9 wie die fol- 

fendci angehängt find, die wir, ftatt aller weitern 
rläuterungen als Probe hier mit anführen wollen : 
»«Magerkeit, fchlaffe Haut. Der Hirnfchädel von 

{rofsem Umfange, befonders am Hinterkopfe, die 
lirncircumvolution ausgelöfcht (?) trübe, feröFe 
Flüffigkeit iq den Seitenhöhlen , fechs Unzen an Ge- 
wicht, das weiche Gehirnmark leicht trennbar (? ?), 
die Übrigen Organe vollkommen gefund.'' — Doch 
wir haben der magern Brofchüre fchon zu viel Ehre 
angetban^ und legen fie gern bey Seite. 

ERDBESCHREIBUNG. 

» • 

HjiLBEB?«TADT, b. Helm: Die Stadt Halberßadt und 
die Umgegend dtrfelbcn. Verfirch eines topo- 
graphifchen Handbuchs für Elnheimifche und 
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Fremde. Von'^F. Niemann, Mit einem (litho- 
graphirten) Plan der Stadt. 1824. Xli u. 168 S., 
nebft einem nicht paginirten Anhange von 8 S. 
8. (I Rthlr. 4gr.) 

• Der zu Halberftadt als Regiftrator angeftellte Vf. 
diefer Schrift, ein Söhn des bekannten medicinifcben 
Schrlftfftellers,' Hat darin fein Hauntaugenmerk auf 
Bibliotheken, Alterthümer utid Sammlungen voh 
Naturalien und Kunftfachen gerichtet. Das Meifte 
von dem, was man fonft noch in topographifchen 
Handbüchern zu berückfichtigen pflegt, ift nur kurz 
abgefertigt,' Vieles aber, z. B. Keligion und Cha- 
rakter der Einwohner, ihre Nahrungszweige, der 
Zufiand der Gewerbe, 'der Fabriken, der Handlung» 
der Literatur, Buchhandlungen, Buchdruckereyen 
u. a. gänzlich mit Stillfchweigen Obergangen. An 
AlterthOmern ift Halberftadt ziemlich r«*ich; die 
meiften davon finden fich in und an den Kirchen» 
dei'en diefe alte bifohöfliche Stadt bis zur grofsen 
Umwälzung vom Jahr 1806 an, fo viele befafs , wie 
nur wenige Städte von gleichem Umfang und Häu- 
ferzahL Seitdem ift eine aufserordentliche Verän- 
derung vorgegangen : einige Kirchen find ganz ver- 
fchwunden und Privatgebäude nehmen ^bre Stelle 
ein; andere find zu fremdartigeii^ Zwecken umge- 
fchaffen, z.B. die Kirche eines Nonnenklofters in 
ein, von einem Juden angelegtes Schaufpielhaus; 
doch andere ftehen in Erwartung einer endlichen 
Feftfetzung der kirchlichen Verhältniffe der Stadt 
traurig verödet da und verfallen mit ijedem Tage 
mehr. Das ehemalige anfehnliche Domkapitel ift 
zwar mit den übrigen Stiftern aufgehoben , das neu- 
erlich von Büfching fehr ' ausgezeichnete Gebäude 
felbft aber, hat durch den Krieg wenig oder Nichts 
gelitten. Bey der Befchreibung deffelben verweilt 
der. Vf., wie man erwarten durfte, am- längften 
(S. 17 "^46.)- Eigentliche öffentliche Bibliotheken 
gab es früher zu Halberftadt nicht; denn die bey ei-* 
nigen Stiftern , Pfarrkirchen, Klöftern und Schulen 
befindlichen konnten nicht im vollen Sinne des Wor- 
tes öffentlich genannt werden. Auch jetzt ift man 
noch nicht dazu gelanct, jene einzelnen Sammlungen, 
nach dem Aufhören ihrer frühern Beftimmung, zu 
einem zweckmäfsigen Ganzen zu verbinden; fie wür- 
den auch, obwjohi fie manches Seltene und Schätz- 
bare enthalfen, vereinigt den beutigen literarifchen 
Bedürfniffen nicht eenügen, und es ift daher in An- 
fehungderliterar.Hülfsmittel zu Halberftadt fchlecht 
genug beftellt. Diefs ift in der That höchlich zu 
bedauern, zumal da eine wohiverfehene öffentliofae 
Bibliothek zu Halberftadt für die gefammte Umge- 
gend höchft erfpriefflich werden könnte. Von eini- 
gen Privatbihliotheken hat der Vf. mehr oder minder 
genaue, zum Theil fehr ausführliche Nachrichten 
gegeben, andere vielleicht eben^ fo wichtige aber 
nicht erwähnt. Aus dem von ihm Mitgetheilten er-* 
giebt fich , dafs für das Fach der Gefchichte und Li- 
teraturgefchichte zu Halberftadt noch am Leidlicbften 
geforgt ift« Die merkwQrdigfte und wichtigfte Ba-« 

eher- 
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oH«rfatBinIiiirg/'wdcha ficb ie io den Maoeni dar 
Stadt befunden hatt ein bejnane vollftändiger Verein 
tiler ins Gebiet der Botanik 9 in feinem weiteflen 
Umfange » einfchlagenden Sobriften « beConders aber 
der Pracht - und Eapferwerke 9 von einem Prmt-* 
mann « dem Dr. Vogler zofammengebracbt t i(t Idder 
feit einigen Jahren, wieder zerftreut worden. Der 
Vf. erwihnt ihrer nicht und ebef^ fo wenig Jiet er 
bemerkt, dafs der ge wefene EigenthQmer jener Samm- 
lung die von dem belunnten Naturforfcher» Pafior 
Göze zu Quedllnbdrg nachgelafTenen Natur- und 
Kunftfiegenitände befitzt. Sie durften um fo weniger 
fergeUen werden» da es zu Halberftadt überhaupt 
wenig jMdeutendeNatuFalienfammlttngen giebt > (eine 
öffentliche fehlt giänzlich) und da hier fogar mehrere 
Perfonen genannt find^ die einige Mineralien aus der 
Ibigesend zufammengebracht haben. Ueberhaupt 
irermiist n^n in der Auswahl der votn Vf. gelammel- 
ten Nachrichten oft daji richtige Verhältnlfs ; daeUn- 
Mrichtige tritt mit unter zu fehr hervor und das 
Wichtigere dagegen in den Schatten. Unter den 
Sammlungen von ;Kunftfachen » Kupferfticben n. f. f. 
werden mehrere angeführt , von denen der Vf. felbft 
bemerkt) dafs fie erft im Entßelien begriffen find. 
Die Nachricht von den eigenen Sammlungen des Vfs 
lallt 29, Seiten alfo mehr als den achten Theil des 

Smzen Buches und ihre Wicbtigkeit fteht mit dem 
r gewidmeten beträchtlichen Räume in keinem 
Verbältnifs. Im Ganzen find zwar die Nachrichten 
von Kunftgegenftanden zu Halberftadt ausfafarlich 
genug, und oft mehr» als man wünfchen möchte; 
doch ift noch manches Bedeutende übergangen» z.B. 
dafs die Domfcbule fich im Befitz der Lippertfehen 
Daktyliothek befindet. ' Dlefe Anftalt ift überhaupt 
in neuern Zeiten anfserördentlich begünftigt worden« 
Von den zu GleinCs Nachlafs gehörenden Sammlun- 
gen findet man hier genügende Nachricht ; was aber 
aus; feiner einft viel befnrochenen Humanitfitsfchule 
geworden fey« das erfährt man hier eben fo wenig, 
als anderwärts. Auch die Stiftungen haben ihre 
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Schickfale} Zum SchluGs erwlhi^ der Vf. hoch ai^^ 

{;er Merkwürdigkeiten der Umgegend von Halber-» 
tadt, zum Theil fehr flücht%. So hatte z^B. dai 
in feiner Art einzige Denkmal» weiches GMm feinem 
Freunde Ktop/hck auf dem Platze der Wafferlchlacht 
zu ^Jpmßedi fUftete » nicht mit ein Paar Wortea 
abeefertigt werden Collen. Auf den Spiegelsberäea 
ficht der Vf. nur die» freylich ohne viel Oefehmack 
angelegten Gebäude und Sculpturarbeiten , ohne auf 
das eigentlich Giartenmäfsige der Anlage» die Wahl 
und Benutzung des Bodens» die geringfte Rückfichl 
zu nehmen » wodurch das Ganze mehr als biUig in 
den Schatten geftellt wird. Auch die hin und wie» 
der » obwohl auch ohne foften Plan » bevgebrackten 
hiftorifchen Nachrichten» find zum Theil lehr flOch- 
tig und ungenügend. Was foU man z.B. zu demS. 84 
«nd 85* gegebenen Verzeicbnifs der Rectoren an der 
Martinifchnle fagen » in welchem eine Anzahl unbe- 
kannter Namen au%eführt» die wiohtigern oder be- 
kannten aber meiftens weggelaffen lind? Hat der Vf. 
nie von einem Eveniusj WUg. Slejßui, unter dem dir 
Schule den höcfaften Flor erreichte und dem her fei« 
nem Weggange nach Hannover r7i6 ein grofser Theil 
der Schüler fplgte » oder von einem Meyer, demVa-* 
ter ausgezeichneter Söhne» gehört? oder nicht g^ 
wufst» dkts Jacob Priedr. Reimmann , den er kennt 
utid (unter den Rectoren der Johannisfohule anführt, 
von 1698 bis 1704 Rector der Martinifchnle war? 
Wie fonderbar ift es» von einem Manite wie Michael 
WurOer, der beynahe ein halbes Jahrhundert {big 
1698) mit RuhmFder Schule vorftand» bldfs an;Eafüh- 
ren» dafs fein Name ums Jahr 1656 vorkomme. Auch, 
hätte die Reihe der Rectoren nicht erft mit dem 
V J5?^ anfangen foUen » da bekannte gedruckte 
Schriften » z. B. JTmmgßädfs Chronik lÄ uibeFe 
Sammlung S. 40a. den frühem Urfprung der Schule 
nachweifen. Diels Wenige mag zum Beweife dienen» 
dau der Vf. bey einer neuen Auflage, wozu aber 
Schriften diefer Art gewöhnlich nicht gelaneen» viel 
zu verbeffern finden würde. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen« 
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.r. Conf. Rath J. G. Lehr. BicMer zu Mitau , Vert 
fehr Terrchiedenartiger Schriften , ilt zum SQperinten-^ 
deuten der Provinz Curland ernannt worden. 

Hr. RoferUieyn,^ bisher Direetorfund Schul «-Iti^ 
fpector zu Memel , hat die Direction des GymnaJELuma 
zu hjck in Oftpreulsen Hbernommen. 

Hr. Dr. Th. DoUinar, Trat des rom. Gvil- und 
desKirchenrechts an derUniyer£tätzuWien| bat den 



Charakter eines wirkL niederofteMeicIiifchem R^- 
rungsraths erhalten. 

^* Dr. Du Mesnü zu Wunftorf , ab Chemiker 
bekannt, ii^Tom Konig vouGroCsbritannien cum Ober- 
Bergconuniffar ernannt worden. 

Der geh. Rath und Reg. Präfident, Hr. Dr. JTßg^ 
ner zuHiidburghaufen, Herausg. des hildburghaufifcfaen 
Gefangbuchs; hat hej der Fejer feines 50 jälir. Dienft* 
Jubilaeums am g- Sept. das Comthur - Kreua des 
KonigL Sächf. Yerdienftordens erhalten. 
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ALTEaTHUMSKUNDB» 

GüTTivGEVj b. Rofenbufcb: Kreta. Eio Vcrfuch 
twT Aufhellung der Mythologie und Gefchjchte, 
der Religion und Verfaffung di^fer Infel v<jp 
Karl Hocck, Dr.u. Profefror an der' üniveriitat 
Götlingen und Secretär der KönigL Bibliothek 
dafelbft. Erßer Band niit einer Ka^e. und zwe^ 
Euj)fern. iS^a^ X^V u» 454 S« 8* . 




er Vf. diefer Schrift , iden wir Fehön fflsgvOod^ 

lieben Forfoher im Gabiete des höheren Alter- 

iAiuin$ doTcb feine Schrift Ober die MonuiftHnte PeP^ 

^en$ ¥oa <de<^ rfihmlichften Seite kann^Bn, und der 

dorcb feine Stellung an einer der reicbften BiMi<K* 

iheken Oeutfdbiaads, man naöehtefagenfitiropaV, in 

^en Stand «gefetzt ift » alles z\x 4)enutzen , wat das 

ihöliefe AUerthuiti und d\i neuere Zeit Aber die Hei-' 

lenifche Vorzeit geliefert hat, giabt uns in dem vor- 

lii^ed^n« Werke abermals einen Beweis feines rafl- 

-kmn Strebens, das Dunkel ider Vorzeit durch die 

-l^ackei des Talents und der Kritik zu zerflrepen, 

und fteilt zugleich in feinem Werke ein naehaU- 

fpungs-wOrdiges Mufter atif , wie man 'die Myihe 

biftorifch benutzen, die Fabel von Wahrheit fdndei^n 

und^ die neuern EntJl^ckungen zur Erklärung und 

Würdigung der alten Nachrichten benutzen kdnike« 

.Ueberden Plan feines Werkes erklärt fich xjfr 
.Vf. in der Vorrede dabin, dafs er keine zufans^mct^- 
f^ängende Qefchichte Kreta\s liefern wolle, iadem 
_ die Glanzperiode d^r. Mi noifchen S^eirapgehore, in 
der für, die eigentliche Gefchicfate dunkles uno un- 
bebautes Land fey, und wo (elbft der Vater der 
.Dichtkunft nur dem GerDchte horche; allein die 
Nachrichten der fpätern SchriftTteiler, obgleich fie 
\^^a^^in .mi^hr feyn könnten als fch wankende. T^radi- 
. jtipA und Abttraction» deir ]ed9ch etwas.füCtorifches 
'. aqigs Grunde liege« wolle .er foncUrji, die hiCtori- 
.^fcjben llefi4tate a^s den Mythen ii^db.en ,und 4enJVfy- 
.. thus in feine SchcanU^ ,wejfej|. Bey der kecken 
. Art,, giit w^Ub<r./nan, heutiges Tfftss win>I$ww^<n 
^px$A JftORl;flftin »,weliAe ^*?ÄÄWicae ^cMgoen ^?- 

2^e|nQr fi^^als.di* ViMf<ibe iSftn^erufg fler ms 
em h6he/n .AUertl>iiimf ims ^giejcommi^ Ni)QP- 
1 richten , die Mytphen der. H^ellfnen /üx «nichts ac^Ven 
/ian,d Gebilde Ihrer fhantäfie.ao inrtn Stelle f^Uen, 
' ift diefe &dKläruog des fleifsigen Vfs. für den,Kf^ipr 
i.4er Gefchiclite.eifie woh(thuende Erf^helnung, JoJD^h 
3;i|»flir,aber die Af/^; we.m^n djiaVMieCBf !w4w- 
hiEforifchreitend verfolgen fieht« 
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Wohl ift es gegrQQdet , dafs Kreta eine folche 

iBearbeitung verdiente, da von diefer Infel 6\^ 
Fäden dfr Cultur eines grofsen Theiles der alten 
.Hellas .au^g/ehen , oder wenigftens jgemeiofchaftli- 
cfien Urfprung verrathen. Die Unterfuchung, wo- 
von die äultur in K^reta einwanderte, wie diefe fich 
durch verfcbiedene Einflüffe änderte und wohin ffe 
Ceb verbreitete, ift fOr die ganz^ Cultur -Gefchich^e 

>,de^ Abendlands von grofser Bedeutung; und wäti« 
rend die Vorgänger des Vfs. auf dem lockern Boden 
51er Etymologie ihr Gebäude aufzuführen pflegtep, 
geht er zu den .hiftorifchen Monumenten der Vor- 
zeit zurück, welche, wenn auch nicht immer unum- 
Itofsliche, doch feft^reRefultate geben , als dieEty- 
mplogie Jamals geben kann. 

Wenn nun die Kretifche Glanzperiode fchon 
vor d^r Trojanifchen Z^it aufhört, und nachher die 
Infel wenig jn Betrachtung kommt: fo ift es natdf- 
lieh, dafs der Vf. auch fein Werk in ^Hiniicht der 
gfofsecn oder jgeringern Ausführlichkeit der DaW 

. t(eUi^f)g «dapacb einrichtet, und den erften Band 
.blqis vop* der Zeit bis Minos handeln lafst, in- 
dem er iiTi zweyten Bande zunächft die Minoifche 
Zeit als die/Bliitbe des Kretifchen Alterthums, die 
Ausführung Klretifcher Colonien zu jener Zeit und 
dann die nruchftflcke fammeln will, welche fiqh 

^ aus Kreta^s fpäterer Gefchichte erhalten haben. 

VVer ipit dem bisherigen labyrintfaifchen Ge- 
wirre des Kretifchen Mythen-Cyclns, in demldaifc^e 
Dap.tylen, Kureten, Felasger^ Teichinen, lauter 
lläthli^I der frOheften Vorzeit, dann die edlen Don>r 
diei Ha,Mptrolle fpielen, nur etwas vertraut ift, und 
4.ie Verwirrung der Religionsculte diefer und ande- 
rer Völker in Kreta bemerkt hat, wird fich freuen, 

. ip dem vorliegenden Werke eine nicht alles zer- 
fchpeidende, fonderri forgfam löfende Hand zu findffn, 
We]che Öcdnun^ in dieum bunten Gewebe herze- 
(tjßUe^nimit gl^c^klichen Erfolge verbucht hat. 

£)er vor lins liegende erfteBand zerfällt, rfMt 

, Planendes Vis. z,ufojge, io drey Abfchnitte^ Dter 

.erfte ei|thält eiplei.tende Abhandlungen über ".Äe 

.ti^«aerap^|e,]^reta's, die frühe VerftindungKretiV 

,^it.an?ern ,öftJ,ichen Läpdern,' Ober das Labyrinth 

,v.pA KiipffQS und äjfi Mythen. 4^en Raub der Europa 

pd dfenJCretifclven Herakles betreffend. (S. i— 13^0.) 

"»er.zyi^eyte^aupttheilisl^s. Buchs umfafst unterm 

, web^fcbrift : Erftw ÖMch, Kreta vor Minos , oder 

j j^f rl|q4« ^^^ Eotwict^eluing Kretitqher Cultur. (S. 139 

,i!js 84«.) ^AbbfinrfluMen 1. Aber die fogenarth^ 

,/^ii4t<^^|hQpen derlniel; II. Ober den Cult des Zeus 
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und die Anfönge der Metallurgie; IV. Ober die gen Homers und Herodots «-« des letztero bey feinet 
TelchSncn. ' Endlich ift JS^ 3SSi?— 464' ) eiife Saifim-- Vcrgiei<*ung des ,Aef yfigsfdiM Lebjirvithf mk dem 
lung von Bcylagen mitgetheilt:'' i ) über ^ligeftieiHe Griechißshen Gebäuden | irön denen er'blbfs di% 
Zeitbeftimmung der Periode des orgiaftifchen Zeus- Tempel von Ephefos und Samos jenen entgegen- 
Gultus auf Kreta; a) Ober 'die. vermeintlichen Koni- ftellt» — zu fprecben fcbeint. 
£6 vor Minos; 3) die Analyfe der Karte; Reclltferi* t ' 

tißung der Annahmen; geographAfcbÄ Details;. 4)ß«-_ „ *"-5'?®™ ??«J! "^.\^^^ mitSreta 

nierkuneen des Hn. Hofr. Hausmann über die gco- ßand FJibnicun. Nachdem, um dieles zu efweifen» 
cnoftifcben Verhäkniffe Kreja's (worin Hr. Hofr. der Vf. zuerft den Phöniciern aralafche Hykfos zu- 
H. dem Vf. beyftimmt, dafs auf Kteta fchwerüch gefeilt, indeinlrfas; kleine LSnUchen -for die Colo- 
bedeuten(;ler Bergbau getrieben, und dafs Hie Höh- nien alle,. welche es ausfendete, nicht Menfchen g*« 
leneäni^e des Labyrinths wohl eher durch uötcri^- nug hätte aufbringen können: fo zeigt er, wie zuerft 
dJfdie'Steinbröcbe — ähnlich denen im Petersberge Kypros, dann Rhodos und die gegenOberliefiende 
bev Maaftricht — , als durch Grub^itgänge gebildet Küfte' Klelnafiens cölonifir't ^vorden fey„ und die 
worden feyeny fS. 445. vgl. S.^O 5) Das Labyrikith Phönicieif dann die Herrfchaft ttber alle griccbifchea 
bev Gortyna. " * " Gewäffet erlangt hätten. Auch in Kreta^ fi»den fich 

Wenn uns die Reichhaltigkeit ^der behandelten beftiiAnfite*Spureö PhöniVüfcHer iNiederliffungen oder 
Oeaenftände nicht erlaubt, in afllei Einzelne Hier Stapelplätze ' in rtanos Utid Vifellefcht in Phönix ein 
tief einzugehen : fo veranlafst uns doch die Wichtig- Hafen an der Südköfte der Infel, welcher jedoch 
keit vieler derfelben, auf die aus grüodlichem^tudium -iuch-von <k>rt wecbtedeD Palmen benannt fejn 
aller alten und neuern wSchrififteller geüoffenen Ri^ kann* Wichtiger ilt der Beweis forden Eioflufs der 
fultate des Vfs. aufmerkfam zu machen. Mit üe- Pbönjpi^r av^f d|e(eInCel» die Verfchmelztiog PliA- 
bergehung der geographifchen Schilderung Kreta's, -.oicifcber Mythen mit den kretifoheviRdsgkmsfyCt^r 
welche jedem Geographen ein iiffgtene*ilies Oe- «iea<«|nd^ S^^okreifen» So , 4(er Zug des kretifc^en 
fchenk feyn wird, infonderheit da wir e^tife' Karte Hereklea^acb $fNinieny nm den Befitzerdes Goldr- 
und eine gründliche* Analyfe derfcfJben nicht ver- Cehwerte^ (X^a««^ zu bekämpfen; wodurch nur 
mifren, wenden wir uns fogleich zu dem zweyten die Colonifirung Spanien^ von rhdniciern und zwior 
Abfcbnitt der einleitenden Abhandlungen, \velcher von Kreta ans, wo Herakles fein Heer fammelte, 
von Aecypten, Phönicien und Phrygieh InÖeZog angedeutet ffefden kann. Eben fo die Mythe d^ 
auf Kreta handelt. Was Acgypten betrifft, fo leug- Entföhrung der Europa vom Zeus, indem: die Eig- 
net der Vf. jeden unmittelbaren Einflufs dirfes Lan- rap«.(nach jilten Monnmenteo^ Mdnisen und Ande«- 
des auf Ttreta, ohne diefelbe Meirtung in ß'e>iehonjg .tunjgeu fpatererSobriftCteUererweiCtdiefesder VfO 
aufldas^brige Hellas zu hegen, (S. 47.) deffen Befe- entweder die Sjidom-fche Afterte felbft und nur ein 
tzune durch Cecrops und Danaos er durch biftori- anderer Name für diefe.Göttio, oder doch eine Form 
fcheZcugnifTe (worin vvir völlig mit ihm einftim-' des Dienftes der Aftarte war (8799.) Mopd- S00- 
men) für begründet hält. Die Annahme, dafs Kreta nen- »ind Geftirndienft herab rte fioh wechfelfeüig 
die Brücke fey, auf welcher die Aegypter nabh Hei- in den alten Religionen und auch in denen von 
las öbercegangen, beruht nach unferm Vf. keineswe- Kreta (S. loi.); daher ift auch der der Europa 
cesauf hiftorifcheri Zeugniffen, oder bedeutenden zu erklären. Der Name tv'^Mv{^ erinnert* an die 
Mythen . londern nuf auf Wahrfcheinlichkcft^grOn- * Lnna im Vollmond dargeftellt auf PhönTcifchen 
^en indem Kreta in der Miltc von Hellas Und ^e- * Münzen. Die Mutter der Europa ift die fern hin- 
^pten liege, und alfo zuerft von den Aegyptifchen leuchtende TjjXe^ocV<r«, fie felbft wird auf Kreta nach 
Auswanderern betreten feyn könne. Nur Rhodos der Umarmung dt% Zeus dem Afteriüs vermählt und 
und Kypros waren die Puncte, welche die ZOge.dcr ^gebiert den Minos, der fich mit der Alieucbterin 
AeßYpter nacH Hellas bezeichnen, keineswegs das ' riÄo^«^«»? verbindet. So wenig wir auch in dter Re- 
entle^ene Kreta, und die phyfifcne BefchaffenH'eit ;^^1 atif Etymologien zu halben pflejfen, wenn dfefen 
des Bodens würde nur in den Ebenen von Qprtyna 'nicht hiftdrifche Thatfacberi zur. Grundlage dierten : 

' fo wie in den Gegenden von Präfos und H^erapy.ton fö freymftthfg muffen Vir doch' geftehen , dafs die 
die Cultur Aegyptifche;r Ackerbauer zülaffen} allein' Vereinigung aller dlefer Umftande uns von der 
hier waren Pelasger, Et'eokreten und Telcbinen Wahrheit der Anficht des' Vf^. überzeugt hat, der 
Urbewohner, Völker, die erweislich nicht Aegyp- feinen fiebern Gang geht, keirien Umftand, der fei- 
tifcher Abkunft waren. Eben fo findet fich in den ner Sache entgegen Tcyn könnte,' itisrfcb weigt , foÄ- 
uralten Religions-CJyklen» der IdSifchen D^ctyle'n, '<fiBrh alle Bedenken aus dem' Weg* rfumt', ehe der 
Kureten und Telohinen nichts Aefiyptifches , frtid unbefangene Ljpfcr ati^ <^ie Rt^rultÄte ^gelangt. Gern 
die Träger diefer Culte waren aus Phrygr.eb'^elrtgp-"unti(rft;hrfefb€^ \^lr dahe^r'rfei'^Wus, der die Ea- 

'"wlncfert. Den Hauptgrund, welchen rtiain- föf- fcffpe ''TOpa^auS.Sfdön cntföhren 4ind iif'Gorfya mit Zms 
Tcrbind'ung Krpta's mit Acgypten angcftfhrt hat, der'Llebe pfli$ge6 iSfst « deutet nichts anders an a!s die 
die Sage von dem Labyr*intli zu Knoffos fucht der * VTirhindwhg d^s Phönidfchen Möhddienftes durch 

' Vf dadurch zu entkräften, dafs dfefes Labyrinth Fhöriicifche Cdlorfiften mit rfem uralteu Zeas-6ult 
fiW mcht eiif tirte / wofür freylifch das Siaiftnvrei- diefer InfeL (S^ioi.) \ ' 
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BRAfl iiiMteffiuft Ift weil die efnleitinde Ab- 

Itandlmig Nr. 3. Über die VerbiiRliiiig Fhrygiens^ in 

den frQbeften Zeften mit Kreta (S. 109 ff.) Der Vf. 

unter fuoht deshalb xuerft die Ausdehnung des aften 

{^hrygiens in Kleinafien [weftlich der Afeanifche See, 

dltlich der Sangarius (xo Homers Zeit) fpäter zu den 

ferfer Zeiten ] der Halys , fodiich der Taaros und 

Pifidien feibft bis zum Miander, nördlich bis Paj^ 

^UagcHMen. Hoa»ers Phr^^ier waren nur ein Theil 

des. ganzen Stammes; Sie waren naefa Strabo Thra- 

der, nachHerodot VII» 73. wohnten fie frflher in 

finropa unter dem Namen derBriger am Erigont am 

Aeraiius. Der Vf. zweifelt daher nicht an der Ein-* 

;:wai)derung Phrygifober Stämme in Kleinafien, und 

; findet noch einen wichtigen Beweis dafür in der 

"Aehaliöhkeit derTbracifchen-und Phrygifcben Culte 

' vnd I^amen «' entfchefdet ficb aber fOr die Meinung, 

•daCs Pbrygien nicht ganz von Thracifchen Völker- 

rftamanen befetzt worden fej» da dagegen die Wahr- 

fcheiolicblceit ftreite« indem ^er kleine Strich in 

Tbracien nicht fo bedeutende Länder hatte befazen 

^können und alle gröfsern Völkermaffen von O. nach 

/W. tfortgegangeo wären; adiein hier erinnern wir 

(mir an die. grofsen'Läoderf triebe weloheder anfangs 

vnüf ein kleines Terrain zuCammengedirängte Dori^r«* 

-Stanmm Geh in der Folge von N. nach S« fortziehend 

iimter feine Her rfcbaft brachte» und geben za be- 

iiientaen, dafs der Sitz des Briger- Volkes in den 

früh eften Zeiten nicht auf den kleinen Diftrict am 

iBeornnius befcbr^nkt zu feyn brauchte, wo nur der 

igsfiiz ge\iceren ift. Nach dem Vf. war das Ar-< 
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der LydjfehaniGefehicMe Atys war aus Phry^fcbea 
ReUgions-Mythen entlehnt. Mit der Religion dar 
t-aufchenden Fefte ging die Verbreitung m«bre||cr 
Köofte Hand in Hand. Die Pbrygifcho Flöt^ und 
Ton weife j die Metallurgie, welche die Jdäifcbeq 
Daetylen erfanden y deren Heimath nicht urrpraufr 
lieh der Krettfibe, fondern der Torifche Ida. j^ 
(S. 134.) wurden dadurch verbreitet, und der See^ 
Verkehr der Phrygier, von deffen früher Blütb^ 
fchon der Zug des Pelops nach Griechenland fpricht» 
konnte mit dem Dienft des Phrygirchen Orgia^smus 
auch die damit verbundenen Könfte über das Meer 
in die Ferne^tragen. 

Nacfa^diefen einleitenden Abhandlungen» welche 
ffir Kreta y (o wie fflr die Cultivirung Griechenlands 
im Allgemeinen höchft wichtig find, geht der Vf. 
im erften Buche zu der Vorminoifchen Periode Kre- 
U^s felbft Ober, und ftellt die Entwickelung der 
(Lretifchan Kultur felbft dar. Er fpricht deshalb 
«uerft von den fogenanoten Autochthonen, und. be- 
handelt hier z-uerft die Homerifche SteJle Od. XIX« 
v. 174 fq. wo einheimifche Kreter (Eteokreien) Ky^ 
^doner, jichaeer und Pelasger als die Urbewohr 
ner genannt werden. Die Eteokreten, bemerkt der^ 
Vf. mit £e{^arAio5 ganz richtig , konnten ihren Na-r 
tnen nor in Bezug auf die fpäteren Einwanderer 
fahren. Diefe galten den Hellenen fQr Autochihor- 
nen« -Es waren die Bewohner des /da- und Dictay 
Gebirges, und Prae/os 9 wo beide Gebirge fich berQh^ 
ren» war die Hauptftadt der Eteokreten auch in der 
_ Folge. DieKureten und IdlifchenDactylen, welche 

xnenäche Hochland die Wiege dts Phrygerftammes; Jn der (Jätern biftorifirenden Mythik afs Urbewoh«- 



(S«'I350 allein er ift befcheideo genög diefe Annah- 
nae fQr eine blofse Veiimufhung zu erklären, und 
als folche verdient fie gewifs die Beachtung der Hi- 
ftoriker und Linguiften« Die Verbindung der Ar- 
meiiier mit den Phrygern ift unleugbar, fey es nun 
dafs der Zug derfelben von VV. nach O.. oder von O. 



ner mit auftreten (Diod. v. 64.) find nicht als ein 
einheimifcber Völkerftaram^ fondern als phrygiCche 
Einwanderer zu betrachten, welche den Cult der 
Phrygifcben Göttin hier verbreiteten. Die Kydonen 
um Kydonia, wahrfcheinlich «uch an der Wefiküfte 
von Kreta um Phalajama und Pclyrrhenia (S. 146,) 



nach W. gegangen fey. Am meiften fteht Herodots -weifs der Vf. nur als einen Vorminoifchen Volks- 



- aaSdrQckliche Nachricht 'A^fi^iöi bä nutni n9f 9^v7v< 
} ^V^or'x^T^ > f o'vT«« ^qvySv olnotnoi (Her. VII, 23.). def- 
felben entgegen. ~ Unferer Meinung nach> hätte 
der Vf. gar nicht nöthic gehabt, >ia feinenr-Werke 
Aber Kreta dem Zug dieler Wanderung weiter nacb- 
Xttforfchen. Es genOgte die Verwand^^ha^r* der 



f tamm zu deuten , deffen Abftammting un^ewifs ift. 
Uns fcheinen die Mythen, welche den Kydan mit^ 
Pelasgifcben Stämmen in Verbindung bringen^ dann 
aber mt Minoifcben Doriern , und zwar dem Stam-* 
me der Heraclidifchen Hylleer, ein aus Pelasgera 
und Doriern gemifcKter Stamm zu feyn. Die Pdas-^ 



Thracier, Phrygier und Armenier M zeigen, nnd >ffer wanderten nach des Vfs. Anficht» iwar ein mit 
dann zu unterfuchen,. in weliber .Verbindung die -Dorifchen Schifüen unter T^ikf(tmo^, allein ein Tbeii 
Kreter mit Phrygieo ftanden. Der orgitiftifbhe -des PelasgifchaE« Stammes fafs fchon in Kreia, dqn 



lUeinft der Cybele oder Mutter der G>ött0r,^ der pro- 

«ductiven Kraft der Natur w^iblicbaufgefafst» ent- 

ftabd in Phrygien , und fcblug feinen Sitz voriOglich 

• auf den Berten a'uf , von welchen die Beynamen der 

; Göttin, der Oidymaifchen, Beirekrynthifefaen , Sipy- 

.Jä^iifchen iyididalfchen,.tatiebnt waren^ . Peffinus 

und Keläna waren die Hauptfitffealefiitabsoden'Ctfl- 

\U8. Von diofe^Pvocten .«is varbwC^te er fich nach 

allen Gegenden hin. * Uralt war der Dienft der 

Idäifchen Mutter am Troifchen Ida und detr Cult 

dar Idäifchen Dactylen, Magnefia und Smyrna nah- 

nkBü dao Dienft an und fchon dar erfte Königsnama 



Diodorus Sicuius (Vy^a) und Dionyf. Hai. i, i8- nacJi 
der Meinung^ des Vfsiunterfeheidaa. ^ Diafa XJnter-^ 
feheidunpr ift nun zWar-aicht |;aor klar» vielnfebr 
drückt Dionyjl Haliearm. nur imr Allgemaiüen auf, 
dafs die Pelasger nach Ankunfl der d^ukalionifcbqa 
Völker in Theffalien tbeils die Infeln^dei €ykladen, 
theils die Gegendiam Olympus and OirCa, theäs «aeh 
Kreta bafatzt battea , und^ niabts bindert uns an?l|^ 
nehmen, dafs diefes erft unter Tektamos. gefchehn 
fey.; Diodorus Siailus aber zahlt in der angaffihrtan 
Stelle nur die Völkerftämme auf, welche den Bo- 
danKreta's befetzteo, und ^ennt erfunsdia Bteokre* 

ten» 
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Pefai§(;er, uod btzt dahi» hinzu Tf/ro« ii yiv^i ^§l^ 

¥^ Am(*v» viertens ein vermirchtes Barbaren - Ge'* 
fclyleebt> welches aber in der Folge die Spreche der 
Mrigen angenomnrien babe/^ ohne auf einen Unter* 
Aftied der Zeit aufmerkram zu mac^hen, in welchem 
die Dorier deaPeiasgern folgten ; allein wir glauben 
Hoch , dafs eben die AnGedelung der Kydonier und 
Oortynier aus Arcadien frQher gefetzt werden dOr- 
fd, und 4iicht mit dem Zuge der ThefTalirchen Pe- 
lasger lufammen falle, da die Mythe auch nicht die 
ceringfie Verbindung beider ZOge andieutet; und fo 
ftimmen wir dem Vf. in Hinfieht der doppelten An- 
siedelung vollkommen bey, ohne in diebr Dunkel- 
heit der Mythe ganz feiner vorgezeiebneten Bahn «u 
folgen. Am Schlöffe diefer Abhandlung Ober die 
Kretifchen Pelasger findet er auch bev Hierapytna 
Spuren derfeiben um Lariffa (der gewöhnlichen Be- 
nennung Pelasgifcher Burgen) und kommt am Ende 
felbft auf die oben von uns geäufserte Meinung « dafs 
um Kydopia wohl ein Pelasgerftamm fefshaft gewe- 
fjn feyn könne t woher fich denn auch die Mythe 
Ifehreibe, dafs die Pelasgifche Naturgottheit Hermes 
tier Vater des Kydon genannt werde; allein aus 
^. 343« fehen wir, dafs der Vf. die Sage umwendet 
-und die Kretifchen Pelasger nach Arcadien , nicht 
tlie Arcadifchen nach Kreta ilbergehen läfst. — In 
tler zweyten Abiheilung fiel! t der Vf. denCultus dee 
'Zeus und die Orgiaftik der eng damit verknüpften 
iKurcten^ufammen , zeigt zuerft, wie die geographi- 
fche Ausdehnung diefes Culta$ infonderhelt uoh auf 
die Gegenden am Dicta* und Idagebirge, auf Knof- 
'fosi Oortyn, Lyktos, Prafos und Hierapjtna be-* 
fehi^nke; (S. 163 ) und gebt dann auf die Erklärung 
des Mytlu)S von deir Geburt des Zeus in der Idäi- 

* fehen Grotte dureh die Rhea und die Befalzung def«- 
' felben durch die Kureten Ober. Nachdem er zuerft 

die Hauptdata deffelben i) Zeus wird auf Kreta ge- 

• boren f d)Zeu8 wird gefchutzt durch die Kuretent 
-dargedelk hat, zeigt /er, «tafs das VerhMtntfs des 
»2eus- und der Bhea zümKronoa de» Kannpf dts 
~ neuen Zeus-Cultus gegen d4e Verehrung tles firp« 

nos andeute. Dann bemeitkt er, dafs dieGeburtdes 
- 2»eus iti der Idäifchen Grotteuosin die Zeiten zurftck- 
•vterf^tze, wo die Menfctaen in Bergfcbiuchten'<und 
' Grotten lebten , und erklärt die Ernfihruog deffel- 
*b0n durch die Kenen und ctte Ziege Amaithea dt« 
tidurch» dafs dem-Herrn der >Naldr die Welen >der- 
HMbeit aus frey.ena AntciebeJn der mythifeben Ao- 
ificht* hätten dienen mttffen. firft fpäter wurde der 
' Name MekifTa uuctAmialtihee-mrf die den Zees ernSh- 
•Taikkn Nymphen OfaÄrgetragen. Der Name Meliffa 
war nrfpsOnglich der.der*I)ienerinnen der Deme- 
ter» iind wurde -denn nueh noftaildre Gölte« fo auf 
'4w der groCien Mattes übergetragen. Dan Namen 



reria vuind entweder Smi «der (wie er io der Umtm 
5. 190. i^eint) von WA3uiA#.«%»i/ die. lettte fiilfin 
des Worts. Diefe Erklärung bat gewifs den Vof^ 
2ttg vor der des Hn. tF» u.SMiJtz^ nach 6^t maZdas 
Topifcbe» a das Privative «usdrückt« alfo amal dib 
Negation des Topifcben » des feften Wobnerts» der 
HeJmath bezeichnen foU« Wir find der Meinung, 
dafs» fo lange man mit dem Grieehifchen oder def-^ 
fen alten Dialecten ausreicht» man die Erklärungen 
verfoche eos orientalifcben Sprachen vermetda» 
tncffe. Weniger ftimmen wir mit dem Vf. Ober- 
ein , wenn er die Adrafieia t (wie. auch- eine der 
beiden Ernährerinnen des Zeus genannt wird«) w 
der Phrygitchen Göttermutter, der Kybele felbft au 
machen geneigt ift» .weil die ^Kureten in der Phük» 
ToniS' Diener der auf den Bergen häufenden AdriH 
fteia (Schol* Apoüon,.Rhod, i, 1199.) genannt wen- 
den. Sie wQrde dann nicht in diefem dienenden 
Verbaltniffe zum Zeus ftehen, da ja die Phrygifchn 
Göttermutter in dem Kretifchen MytheneycliiS'der 
Kureten die Hauptrolle fpielen mufste. Auch ift 
fie als Localgöttin von Adrafteia an der Pronomüs 
von Diogenes v. Cyxikos (Aeph. Byz. f. v. •Ad^eTtin) 
nur eine der Oreitiadifcben Nymphen (rü9 'O^a^ria^ 
vvfikPm) und von Gharax viferden die Ida und Adra- 
fteia 9 ebenfalls mir als Töchter des Meliffos, nod 
zwar Adraftea Grflnderin der kleinen gieichnami|i^ 
Stadt im Troifchen Gebiete 9 Ida aber als erfte-B^* 
herrfcherin Trojans genannt, t Auch bey Apoliodor 
l^ I. 3. erfcheinen Adrnttea und Ida nur eis J^i)ne»- 
phen und Töchter des MeliffeuSt' und wenn die 
Kureten der Adraftea als Diener beygefellt .wer- 
* den ; fo geCehieht diefes nicht ihrentwegen> fondem 
wegen det Zeus , .deffen Geburt de durch den Lärm 
ihrer Waffen vet4iehlen» (^ApoUod, L c.) Die Rhea, 
wie der Vf.. felbft SL ^34. 7ugiebtt die Gebarerin At% 
Zeus« ift nnftreitigtdie Mc^9%a\Mater o.ler KybeU 
(Strab. p. ^4;te.) nicht aber ein uotergeordoetes We- 
fen, wie die Lymphen {Strab. p. 468«) Auch möcb- 
te fchweiriZii .erweiten feyn, dafs^vom^retifchen-Ida 
aus diefer Mythus auf <den TSrotfchen Obergetragea 
^fey^ Unit nicht eielmehr umgekehrt» vom Troifchen 
auf Kreta, da Inder Nähe -des Troifchen ida wohl 
zuerft fich die. Phrygifohen u«d Peiasgifchen Caltn 
berührten« Ohne jedoch uniere A^ficiit hier wetler 
zu entiviekoln , und dem Vf. t vorzugreifen , werden 
wir den wettern Beweis abwarten , den der Vi* ia 
-dem Abfohnitte Ober Kretifche Colonien an HeCern 
verfpricht (S. 196.) Gern unterfch reiben wir ntier 
den Scfalufs: «^aus Phrygifchem Naturdienft <kfiiiiit 
der Zena<«*Cult Kreta's hervor»** und wir fflgen^ner 
noeh brnztt, dafs-^aufser diefem Phrvgifehen NatoT'» 
dienfte auch der Zuttn-o^Bienft der Pelaager dabey la 
Hetreobtmig komme« 
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(Befehluft der (m vorigen Stüelk abgebrochenen R$e€^fion*} 

Im IV. Kapitel geht der Vf. zu den Eureten Ober» 
die mit dem Zeus -Cult auf Kreta innig verwebt 
find. Der Vf. trennt nun zuvörderft nach Strabo 
die Kureten als Träger des 2^us-CuItes in Kreta» 
und die Kureten als Volksftamm , und handelt von 
letztere nur in einem Anbange (S. 356 — ^59)« Die 
Eretifchen Kureten als Diener der Gottheit trennt 
er mit Recht von den Satyrn y zu welchen Breguigny 
in feiner Ueberfetzung des StrabonKchea F.xcurfea 
ßher die Kureten (in St, Croix Werke über (die My- 
fteraen S. 5S90 wegen einer mifsverftandenen Steile 
des Strabo (S. 469.) fie machen will. Strabo theilt 
eäne doppelte Anficht Aber fie mit, indem er fie nach 
der* von dem Vf. mit Recht fflr die vorherrfchende 
Meinung erklärten Anficht zu Prie/tem, dann aber 
auch zu Dämonen öder ear Göttern ipacht. Sie hie* 
(sen deshalb fo, weil fie als JOnglinge fchon zum 
Dienft des Gottes hinzugezogen wurden. Diefe 
Meinung bewährt Geh durch mehrere Monumente, 
wo die Kureten als Janglinge oder Knaben gebildet 
find. Durch das Raufchen ihrer Cyrobeln, Tympanen, 
Flöten und Waffen erregten fie das Staunen der 
Menee, und wurden fo D^'monen, fo fpäter auch zu 
Gottneiten höheren Ranges. Die Namen der Kure- 
ten beziehen fich auf die höhere Idee» die man mit 
ihnen verband. Kyrbos bezeichnete die wilde or-« 
elaftifche Raferey, Pyrrhichoe den regelmäfsigern 
Fefttaoz» Sakespalaa den Schwinger des Schildes» 
VSiniOM erinnert an die fcenifchen Darftellungen an 
den Jupiters -Feften und Idaeos, fetzen wir hinzu, 
ati den Aufenthalt in erhabenen Bergwäldern. Der 
Euretentaoz, verbunden mit der orgiaftifchen Mu- 
fik, hatte feinen Urfprung in dem» Tanz der Phry- 
g^tchen Korybanten» und der Mythus > dafs Rhea 
um zuerft befohlen, enifprang aus der Wabrneh- 
cQung, da^'der Urfprung des Tanzes mit den erften 
Anfängen der Natur - Religionen zufammenfällt« Fflr 
diefenTanz war der ältefteName 'fffvXi^ benannt von 
einem. Gortynifchen Worte nach dem SchoL des 
Homer (ad IL XI. v 49.) ir^A^f«, weichet nach Sui- 
das oVX/rai find ; aber auch bey den Kypriern hiefs 
rfie frvf^/xi Prylis, und inKleinafien fahrten auch die 
Amazonen im Ephefifchen' Dienfte diefe n^Xt^ nach 
Kallimachos {Hymh. in Dkm. v. 340.) auf. Hieraus 
•rgiebt fich der Aiiatifche Urfprung des Tanzes. 
A. L. Z. 1824* Dritter Band. 



'Der Vf. nnterfucht nun die Art der Inftrumente» 
mit denen von den Prieftero des Zeus Lärm gemacht 
wurde und zeigt, dafs das Tympanon unfern Hand- 
pauken 9 die C3rmbeln unfern Recken, die Flöte 
(«vAt'O der Phrygifchen Flöte entfprach , und alle die 
dabey gebrauchten Inftrumente urfprOnglich in Phry- 
gien zu Haufe wären. — - Nach diefen Bemerkungen 
unterfucfat der Vf. V. d^sf^aierland der Kureten und 
die Wurzel des Zeus-Gultus im Phrygifchen Natur* 
dienft. Natürlich leitet ihn die Spur des Gybele- 
Cultes, bey dem auch Knreten Miniftranten waren» 
nach Phrygien. Korybanten hiefsen nur fpäter die 
Phrygifchen Miniftranten der Gottheit, während 
Kureten nur vorzugsweife die Kretifchen Priefter 
genannt wurden. ÜrfprQnglich waren Korybanten 
vnd Kureten identifch, und fo konnten Kyrbos» 
Pyrrhichos und Idaeos von Nonnos Korybanten ge- 
nannt werden (Dionyf. XXIV, 75.), während fie 
bey den Kretern (wie der Vf. S. 206. erwies), Ku- 
reten genannt wurden. Sie waren nach 3er Phoro- 
Bis Phrygier und Flötenblafer, und cfie Meinung, 
dafs der Dienft des Zeus nrfprünglich nicht auf 
Kreta hcimifch fey, wurde allgemeine Anficht. 
PhrygifcheColoniften, welche fchon mit dem toben- 
den Orgitsmus der Natur- Religion die Idee eines 
Eroductiven Lebens verbunden hatten, kamen nach 
>eta, wo fie dem finfternPhönicifcbenKronosdienft 
entgegen traten. Nun, meynt der Vf., fey zwar an- 
fangs Kampf beider Gülte entftanden, dann aber 
hätten fich beide verfchmolzen , und das in der Cy- 
,bele weiblich gefafste Princip der Natur fey nun 
mannlich in de» Zens Kretagenes gefafst. Nehmen 
wir aber an , dafs die Phrygifchen Priefter , wie es 
dieSage will, vomida kamen, wa die Ernährerinnen 
des Zeus Idra und Adrafteia urfprfinglich heimifch 
waren, wohin Meliffeus verfetzt wird, und dieldai- 
fchcn Dactylen genauen Verwandten der Kureten; 
wiffen wir ferner, dafs eben an den fiidlichen At>- 
bängen des Ida Pelasger ihre Wohnfitze aufgefchla^ 
gen hatten, denen der Zeus-Cult vor allen andern 
angehört: fq braucht man nicht zu der Bildung eines 
neuen Gottes auf Kreta feine Zuflucht zu nehrticfi, 
der fich nachher bey allen infonderheit mitPelasgern 
vermifchten Zweigen der Hellenen wiederfindet; 
fondern es fcheint vielmehr, dafs der Pelasgifche 
Zeus- und der Phrygifcbe Cybele- Dienft hier auf 
Kreta nur aufs Innigfte vereinigt dem rohern Sidoni« 
fchenKronos-Cult gegenüber getreten fey und die- 
fen endlich geftürzt habe. Der Anhang zu diefem 
Kapitel Ober die Kureten als Volksftamm und ihre 
Verdienfte um dieCultur KreU's ift kurz, und zeigt, 
- L (5) dafs 
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dafs aaber den Prieftern auch ein Volksflamin diefes 
Namens nach Kreta übergegangen fey, von dem die 
lofel den Naipen Kuretis erhalten habe* Zuerft in 
den Waldfchluchten der Gebirge (als Jäger vielleicht) 
haufendy ward ihnen dieViehzucht in der Folge Haupt- 
nahrungszweig (Diod, Sic. V, 65.) Dann wurden 
fie Urheber eines geregelten Lebens, und ihre Erfin- 
dung foU die der Schwerter , Helme und des Waffen-' 
tanzes feyn. Die Erfindung des Ackerbaues und 
^e Pflanzung des Weinftockes 9 wird ihnen noch 
aicbt zugefchriehen« Diefe gehören erft der folgen-* 
den Periode an. 

Im in. Haupttheile handelt der Vf. von denidäi-* 
flehen D^ctylen und den Anfängen der Metallurgie« 
In diefer Abtheilung zeigt er durch Zufammenftel-- 
luhg aller über die Entdeckung und erfte Verarbei- 
tung der Metalle übrig gebliebenen Nachrichten, 
dafs ^ti der Weftküfte Kleinafiens zuerft die eigent-^ 
liehe Verarbeitung der Metalle (namentlich Gold und 
Erz) angefangen habe» wenn auch frQher durch die 
Phönicier die erfte Anregung zum Grubenbetriebe 
in Hellas (Euboa) gegeben [eyn möge. Die erfte 
Bearbeitung des Eifens findet fich in Lemnos der 
Troifcben K'üfte gegenüber. Die Gewinnung und 
Verarbeitung des Eifens und der edeln Metalle bey 
den Hellenen knüpft fich an die Idäifchen Dabtylen. 
Deshalb unterfucht der Vf. zuerft den Wohnfitz die- 
fer Fabelwefen als den Punkt» von wo aus diefe Er- 
findung nach Hellas fich verpflanzte. Er widerlegt 
zuerft die Meinung, dafs die Idäifchen Dactylen 
Urbewohner Kreta's vom Kretifchen Icia ihren Na-" 
inen hätten» durch die Bemerkung, dafs Kreta kein 
eifenhaltiges Geftein enthake, und zeigt dann aus 
Stratfo, Sophokles (bey Schoh Ap, Bh. i, 1129.) und 
der Phoronis {ibid,)j dafs der Phrygifche Ida der 
Oft fey, wohin die Urheimath der Dactylen zu ver- 
letzen fey. Unwiderleglich beweiitdieWahrheitdiefer 
Anfipht die letztcitirte Stelle aus der Phoronis, worin 
fie ausdrücklich 'Idttloi 4>^«^yff< genannt werden, und 
3<^'7royr«« «^«/if« 'Ad^arf/)}^, Entdecker des fchwarzen 
Eifens und Bearbeiter deflelben durch das Feuer. 
Diefer Troifchelda ift der Hauptpunkt der ganzen 
meinafiat. Küfte für die Eifen- Gewinnung. Aufser 
diefen Punkten aber führen die Namen der Dactylen, 
wie fie in der Phoronis vorkommen , auch nach dem 
Lande der Mariandynen, nach der Gegend am 
Thermodon, wo die Chalybes * wohnten ; und der 
Vf« zieht daraus den Schlufs , dafs die Eifenbereitung 
von Often , vielleicht von den Scythen eingewandert 
Cbt, und dafs die Phrygier gleichfalls von Oftea 
(Armenien) her einwandernd das Medium derEifen- 
Verbreitung gewefen wären. Der Cultus der Idfii-* 
fchen Dactylen bildete fich aus ihren wunderbaren 
Schöpfungen. Auch fie wartfn Gottheiten in ddi% 
Gebiet der Menfchlichkeit gezogen. Sie waren tel- 
lurifche und himmlifche Potenzen unter deren Ob^ 
but die Metallurgie ftand. Sie erfcheinen wie die 
Kureten als Diener der groEsen Phrygifchen Göttin, 
deren Geräth^ Cvmbeln und Tympanen fie verferti- 
glia. .Auch mifchteo-fie Cef andheitsträoke^ als Zte- 



berer. In Kreta reiheten fie fich dem Zeusdienft an 
wie in Phrygien dem- der Cybele. Auch die Tel— 
chinen, die der Vf. im IV. Abfcbn. behandelt» find 
kein Volksftanim. Sie deuten die Verbreitung der 
Schifffahrtskurrdean, und find deshalb vorzüglich auf 
den Infein heimifch. Aber auch als Künftler in Mo- 
tallarbeiten kommen fie überall vor. Sie waren als 
Dämonen gedacht, Zauberer, die Wolken und Wind 
in ihrer Macht hatten. In Kreta ftehen fie mit Prä- 
fos und Hierap'ytna in Verbindung und diefe mit 
Rhodos, und andern öftlichen Infeli), deren Einflufs 
durch fie auf Kreta angedeutet wird durch ihr Vor» 
handenfeyn in Kreta. Auch diefes letzte Kapitel ift 
mit der dem Vf. eignen lobenswert hen Kritik und Um- 
ficht ausgearbeitet und ze»g;t , wenn auch nicht dat 
Urland, doch den Einfluts) den dieTelobinen auf Kra^ 
ta*$ Cultur äufserten. 

Eben fo gründlich find die Beylagen ausgearbei- 
tet, und zeugen von dem ruhigen Gang des Vfs., der 
alles benutzte, was die reiche Göttinger Bibliothek 
ihm für feinen Zweck darbot, und felbft in Fächern, 
in denen er weniger zu Haufe war, iich das Urtheil 
anderer Gelehrten ausbat. So finden wir in Hinficht 
des Orientali fchen Sprachidioms Herrn Hofrath 
Tychjens mündliche Beiehrungen mehrmals erwähntt 
und in Hinficht der phyfifchen Befchaffenheit der 
Infel und ijfifonderheit de^ Gefteins und der daraus 
herzuleitenden Schlüffe ift Herr Hofrath Hausmann 
zu -Rathe gezogen. So mufs es feyn, wenn etwas 
Tüchtiges gefchaffen werden foll. 

Möge der würdige Tf. uns recht bald mit dem 
zweyten gewifs noch intereffantereo Theile feines 
Werks, der die Glanzperiode des Kretifchen Reichs 
enthalten wird, befchenken , und möge er die von 
uns dargelegten abweichenden Meinungen nur als 
Anfichten betrachten, durch deren freymüthige 
Darlegung wir nur den hohen Antheü hethätigen 
wollten, den wir an feinem vortrefflichen Werke 
nehmen« Wir empfehlen diefe Schrift dringend al-» 
len Archäologen und Hiftorikern, infonderheit auch 
denen, welche bey Erklärung der alten Mythen» 
ohne fich weiter umzufeben, zu etymologifchen Grü- 
beleyen aus dem Semitifchen ihre Zuflucht nehmen« 
Freylich war des Vfs Weg fchwerer zu bahnen, al- 
lein er führt auch durch den dichteften Wald dtr 
Mythen zu der lichten Region der Wahrbeiteo. 

Altona, in Comm. b. Hammerich: Rhodos, e&a 
hißorifch - archäologifches Fragment f vofiHeinr. 
Roß. 1823. IV. (II) u. 130S. 8. 

Da die Monographieen von Johannfin , Götter ond 
Neumann Ober Maffilien, Syrakus und Kretas die 
feit dem Jahre igi7 in lateinifcher Sprache erfchie- 
nen, eine günfiige Aufnahme fanden; fo glaubte der 
Vf. der vorliegenden kleinen Schrift, fowohl kein 
ungflnftiges Urtheil befürchten zu dürfen , als auch in 
der That nicht Unverdienftliches zu tiefern , . wena 
er 9 befonders bey dem für den Südoflen von Europa. 

durch 
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tftirelr dto' grofim Bn g>b ebh>i!»n ; des Tags 4if$ber 
gefteigerten InterelTe , die kleinafiatifcb - griechifche 
lafel Rtuidos zum Gegeaftande eioer biftorifch - 
■rehäologifcheo Bearbeitung machte. Er wählte 
aber diefe Infel .t^orzflglich um deswilleti^- weil ihre 
Gefcbichte faft noch mehr, als die aller andern , in 
die der roeifteo Staaten des Altertbvms bedeutunge^ 
voll eingreife und weil fie in jenen Zeiten ftets ein 
Scfaauplsts rartlofer Tbätigkeit , hoher KJIdung und 

Erofser Gelehr ramkeit gewefen fey; in welcher Be- 
auptung dem Vf. allerdings recht gegeben werden 
muts« £beiffo richtig, oder vielmehr fehr aufrich- 
tig bemerkt er, dafs es in der Tbat kein Leichtes 
fey> die an vielen Orten zerftreuten Stellen und Aeur- 
fserungen der verfchiedenen Schriftfteller Ober diefe 
Infel nnd deren . Bewohner zu fammeln und in die 
gehörige Ordnung zu bringen; weshalb er die Hoff- 
nung hegt, ein nach fichts voller Kenner werde darnach 
die Mängel feiner Arbeit beurtheilen, da er ja Obrigens 
auch mit ihr auf VoUftändigkeit keinen Anfpruch 
mache. Durch diefes Geftändnifs hat der Vf. ns^tür- 
Keh die höheren Anfoderuhgen einer ftrengern Kri<^. 
fik befcheiden zurückgewiefen. Indeffen wird dfefe 
feiner Schrift wohl keineswegs eine ziemlich erträg- 
liche Anordnung der behandeilen Oegenftände, auch 
nicht den gewöhnlichen, die Oberfläche nur leicht 
berührenden Sammlerileifs abforechen; nirgends aber 
in ihr irgend eine tiefer fchöptende Unteriuchung zu 
würdigen oder fonft etwas Ausgezeichnetes an ihr, 
wie an den oben genannten Vorgängern, zu rQhtnerl 
finden. Ueber die wichtigften Punkte eilt der Vf. 
gewöhnlich am fchnteilften hinweg, nnd. es liegt vor 
Augen, dafs nicht fowohl der Gegenftahd felbft, als 
vielmehr der erhöhte Antheil, den das gefammte 

?ebildete Publicum jetzt an «tllei^ den Ländern im 
)ften von Europa nimmt, in denen fich elnft die 
^hmwOrdigfte Welt des entfernteren Ajterthums 
bewegte, den Vf. zu'ihr gefQhrt haben mag. Indef- 
fen mufs Rec. ihr dennoch das Zeugnifs geben, dafs 
fie des weniger ganz allgemein Bekannten gar lilaa- 
cties enthält, wie auch dafs iie ziemlich lesbar 
gefchrieben , wohl Manchen eine eben fo belehrende 
•Js jetzt befonders anziehende Unterhaltung zu ge- 
währen im Stande ift. Vielleicht findet der Vf. in 
der Folge mehr Mufse, denfeiben Gegenftand noch 
einmal zu. bebandeln, um den Anfoderungen des 
Archäologen mehr zu Dank arbeiten zu können. 
Vnd dafs er diefes elnft vermögen werde, glimbt Rec. 
aioht bezweifeln zu dürfen. Was er bis jetizt fchon 
felbft gefühlt zu haben fcheint, wird ihm dann noch 
weit klarer werden: dafs nämlich Rhodos in allen 
fieinen Beziehungen Immer viel zu bedeutend nnd zu 
wichtig war, als dafs es mit diefem hiftorifch-ar- 
chäologifchen Fragment darfibar fein Bewenden ha- 
ben icönne. 

Die Schrift zerfällt in xwey Abfchnitte, von de- 
swn der erße die Gefcbichte CS. 1—84.)» de«* zweyte 
die Archäologie <im engern ^inne) der Infel enthält. 
Beide Abfchnitte find in Kapitel und Rubriken ge- 
theiltf von denen der tr/i^ drey und zwanzig Ka- 
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]lltel , ^der hteyte Geben« jltibrittto ijmftifet, Ani msh 
-gerften find <iie erften neun- Kap. ausgefallen , da aof 
nicht tnehr als 2$ Seiten indenfelben* folgende, g/e^ 
rade in einer archäologifchen Monographie am aus»- 
fohrlibhften zu behiindelndA, wichtige Gegeaftande» 
i) Iihodo9 in gec^crpkifdter Hinficht (S. 5 — 8.); 
m) Erße BewöMer der iHfel , Tdchinir (St %^ 10.) ; 

3) Rhodos bewohnt tfon Hcliadrn (S; it — -ijO; 

4) Phönizißh Aegyptifcht Knwanderungen ( S. 13 — 
14,); 5) AeoUJche und Lesbi/che Einwanderungen 
(S. 15 — 17.); 6) Einwanderung von Kreta her (ß. 17--^ 
1 80 5 7) •B'*^ Einwandemng von Argos (8.19-^31.); 
H)Der Dorifche Städtebund (S. ai -— 5^) ; ^yCroeßu, 
Perßfches Joch, Perferkrieg (S. a i — 25*) mit gar zu 
grofserOb)!frflächlichkeitli)ngefteUt v^urden, und füB 
die gelehrte Forfchung audi nicht ein einziges Er-* 
gebnifs von 'nur einiger Bedeutung in ihnen allen ge-* 
Wonnen worden ift, das felbft eine mehr als gfr* 
wohnliche Bekanntfchaft, viel weni^r aber ein et-^ 
was tieferes Eingehen in diefen ode^ jenen darin be- 
rührten Gegenfiaod verrathen konnte. Etwas*er- 
giebiger wird die Dai'ftellung, als fie das eigentlich 
Hiftorifchei der Infel berQhrt, wobev freylich die 
allgemeine Weh^efchicht«) nebft den univerfal- und 
Partikulargefchichten Griechenlands und Afiens dem 
Suchenden leicht gaben, was feinem Sammlertalent 
am offenften vorUg. An eine kritifche Würdigung 
des gewöhnlich Gegebenen und Bekannteren ift auch 
hier eben fo wenig zci denken, als '*n das Hervor^i^ 
beben irgend eines bedeutenden« unbekannteren ge- 
fchichtlichen Moments. ' Wie fehnell und leicht der 
Vf. feine Sachen auch hier abfertigte, daraber wird 
fchon die biofse Angabe der Kap. und des dazu ge--* 
braucht'enRaum<; e[enn^en. Es folgt demnach Kap. io< 
der Peloponncfifche Krieg (S. 25 — 39.) ; 1 1 ) der 
Rückzug der Zehntaufind uud Sparta mißbraucht 
die Hegemonie (S. 29 — 31.); i-) der Parieyhampf 
auf Rhodos i^S. 31 — 35-) ^ ' .^^ Bimdesgenojfenkrieg^ 
und Demoßhenes tritt als Fürjpnvher der* Rhodie0 
att/'(S. 35 — 39.); i^) Alexander der Eroberer — De-^ 
metrius vorRhodös(ß. 39. — ^-^J)-^!^) Erdbeben — An^ 
fang des Macedonijchen^iegs (S. 44 — 48-0 ; 16) F>r- 
ßolg des erßen macedonißhen Kriegs (S. 48 — sOj 

17) Krieg mit Nabis — Beginn des Kriegs mit Antio-^ 
chus von Syrien (S. 52 — 56.); IH) T^crfolg des Syri- 
ßhen Kriegs (S. 56^—^2.); »^) Aetolißher Krieg — >► 
Fehde mit den.Lyciern — Beginn des zweyten macedo- 
nifchen Kriegs (S. 62 — 66.) » 20) Verjolg des zweyten 
macedonißhen Kriegs (S. 67 — 72 "); 21) Rechtfertig 
gung der Rhodier ^e^en die Römer (S. 72--- 75-) 5 
22) Mithridatifcher Krieg — Pompe jus, Julius Ca/ar, 
(S. 75— 80.) ; 23) Rhodos von den RömifchenKaifer^ 
Zeiten bis jetzt (S. go — 84')* Hieraus wird der Le- 
fer felbft fchon bemerken , dafs es wenigftens an Ka-^- 
piteln keineswegs fehlt, und dafs in diefen Kapitel- 
reichthum Alles aufgenommen ward, was nur irgend 
berOhrbar der oberflächlichen Anficht fich auch aus 
weitefter Ferne darbieten mochte. So wepig nun die-^ 
fer zerftOckelte Vortrag, der feinen Grund vielmehr 
in dem Mangel einer gut angelegten und durchdach- 
ten 
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ten biftorifcbtiiv Darftfefllmig hat » ah in dem Beftre- 

ben 9 lichtvolle Ueberfichtea zu liefern 9 auf dfe Bil- 
ligung der Kritik Anfpruch machen kann; eben fo 
wenig liegt in diefem &apitelreichthum ein Reiche 
thum an Sachen der Art, wie man fie hier vor allen 
Dingen erwarten dflrfte» nnd noch ^^^enigeran hi- 
ftorjfchen Bemerkangen zum Grunde. Diefs aber 
fällt um (o mehr auf» da die Sprache durchgängig 
breit und gedehnt erscheint nnd weit entfernt von 
den Vorzogen geblieben ift , deren Geh nnfere neue- 
ren, befferen archäologifchen Arbeiten endlich er- 
freuen. Faft fcheint es» als ob felbfl der Vf. derKa- 
pitelaberfchriften endlich ftberdrOffig geworden fey; 
denn im zweyten HauptabCchnitte giebt er plötzlich 
die Kapitel auf ond letzt dafür blofs Ueberfchrif- 
ten. Diefe beginnt er mit mythoJogifchen Bemer-^ 
hungen (S. 86 — 92O ebenfalls ganz in der Art nnd 
Kunft, wie die Kapitel des voranftehenden Aiv- 
fchnitts ; der Mytholog trifft hier nichts an von ei- 
genem Forfchungsgeifte. Beffer ift die folgende Ru- 
brik Ober die Erzeugm/Jje der Injel Rhodos (S. 9a — 
96.); sher wiederum äuiserft mager und dörftis find 
die Nachrichten ober der Rhodier Handel, Cofonien 
nnd Seege fetze (ß.^ — loi.)» wo doch fo vieles Wich^ 
tige zu fagen gewefen wäre. Eine folgende Rubrik 
behandelt die Sorge der Rhodier ßir den Körper^ die 
Weitfpiele (S, 10 1 — lOsO- Mehr Nachrichten über 
hhodos in mfjenfchaftlicher Hinßcht und Qber JtAo- 
dos Künßler und Kunßwerke lieferten, die allgemein 
bekannten Hilifs werke unter uns; daher haben auch, 
die beiden Rubriken» in denen davon gefprochen 
tvird (S. 105 — laS«) eine ungleich gröfsere Ansfüh-« 
rung ethalten« Eine (aufserordentlich) kurze Schil-^ 
derung de^ heutigen Rhodis, macht den Schlafs der» 
wie qben fchon erinnert worden, dem Anfchein 
nach nur für die Bedürfniffe des gröfseren Theils 
gebildeter Lefer» als für die Anfoderuhgen dea 
Biftorikers und Archäologen im engem ^innO^ 
v«rfa(sten Schrift. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Lcipzioy in Kleines literar. Comptoir: Lebens^ 
bilder, oder Franziska und Sophie, Roman 
in Briefen, befonders für Frauen und Jung- 
frauen, von Amalia Schoppe , g^h. Weife. Zwey 
Theile. 1824. 284 u. 256 d. 8« 

Sonderbar ift es , dafs gerade Schriftftellerlnnen 
oft gegen weibliche Schriftftellerey warnen, und 
doch nicht erwarten, da(s man ihnen zurufe : Wie 
ftimmen deine Thaten mit d^nen Worten! — Liegt 
es in dem feinen Takte, allenthalben das Schickliche 
leicht zu erkennen , der dem weiblichen Gefchlechte 
eigen ift, und nehmen fie fich nur felbft von dem Ta- 
del aus, weil fie glauben, durch befondern Beruf auf 
die gerügte Befctiäftigung hinge wiefen zu feyn,,die 
Ge den Schweftern als unweiblich fchildern,. oder 
was ift es fonft? Uebrigens darf Rec. verfichern. 



dufa die UdnaCur eineif fie^^MlBnteolgelehfteift'fVtii 
in der hier auftretenden Frawaska, wenn anch mit 
etwas grellen Zagen, kräftig und wahr dargeftelll 
iftf und wohl ein Warnungsbiid abgeben kann« Audi 
hat die Vfn. dnroh diefen Roman gezeigt > daie fie 
der Feder wohl fnSohtig ley, denn er ifi ]«leht nnd 

S »wandt gefchriehen* Frejlioh fehlt es an Uebei^ 
eibungen, Unwahrfcheinlichkeiten, verbrauchten 
Scenen tt. dergl. nicht, und die Brief ^rm ertheUt 
dem Ganzen eine gewiffe Breite 1 die hie utid dn 
Langeweile erzeugt; allein da die Yfn« verficbnrt 
durch das Schreiben ihrer anderweitigen BeCtimmuM 
nicht entfremdet zu fejn, was Rec. gern glaubt, fo 
kann man ibr fchon di^e Art der £rboinng nIdbA 
mifsgönnen« Nur zweifelt Rec. (ehr daran,, dalt 
diefes Buch eine belehrende LectQre fQr Frauen und 
Jungfrauen abgeben werde. Dazu find die aufgefteli^ 
ten Lebensbilder nicht einfach genug und paffen zu 
wenig in den Kreis der gröfsern Anzahl gebildeter 
Menfchen. Solche Verführungen und Entftihmngea 
.wie fie hier vorkommen, find jetzt gewifs fehr leJf* 
ten. Wollte die Vfo. warnen vor dem verderblicheai 
Gifte der Eitelkeit, des Leiohtfinns u*f.w., [omufstn 
fie das weibliche Herz in feinen Tiefen zn erforfchen 
und darzulegen fuchen und mehf innere Lebensbildn 
geben > ohne welche die äufsern oft genug zu bloCsen 
Zerrbildern werden. In diefer Uinficht verweifet 
Rec. vor allen Scbriftftellern gern auf Fr, Jctkobs io 
feinem Frauenfpiegel > Rofatiens Kacblafs und aibr 
dere Schriften« 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Ehfürt, in Comm. d. Keyfer. Buchh. : Ueber die 
liebe zum Vaterlanden Eine Vorlefung, am 
Geburtsfefte Sr. Majeftät des Königs Friedrich 
Wilhelms III., den ^. Auguft 1824«> gehalten iu 
der öffentlichen Sitzung der Königl. Akademln 
der Wiffenfchaften zu Erfurt, von Dr. Friedrich 
Strafe, Director de^ Gymnafiums und Profe^ 
for. — Gedruckt zum fieften der Lefebiblio- 
thek des Gymnafiums. 24 S. g. 

« • 

Ein wackerer» einfach gefchriebener Auffati» 
würdig einer folchen VeranlafTunß wie die. gegebene^ 
dieKLiebe zum Vaterlande als Gemhl in ihrem erfteo 
Keime, als Tugend in ihrer Ausbildung darfteJE/00<4 
gleich abgeneigt dem KnecbtsGnn, wie der ^^^1^ 
heitsfchwärmerey» jenem, weil der Alten grofsn 
Vorbilder vor ihm bewahren, diefer, weil neuere 
Verirrungen fie verdächtig machen. Der Auffatz. 
ift der weitern Vei^reitung werth. Nur auf der el- 
ften Seiten fand Rec« einen Anftofs. Der Redoec 
Tagt: Mjdes Königs wohltbätiges Wirken darzuftellea« 
vermag nur der vollendete Staatsmann; darum tkj as 
mir genug einen Geeenftand zu wählen, an deni aucK 
mindere Kräfte fich verfuchen darfen!^' Sollte es 
wirklich, leichter feyn, über die Vaterlandsliebe wOr^ 
dig zu reden, als des FQrften Werth zu fchildern? 
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JUla VtsriuidehHigeti , welche feit dem AnfiiDge des 
Jeiliue d. Si, in -dem Mtedicinal-Wereri de^ Königreichs 
Sachfen enr Ausfiihrang gekommen find, wodurch 
nach Aufhebung des SanitSts-Collegiiims und BeY- 
Mtmng einiger Medicinahräthe zu den Juftizräthen der 
Landesregierung , in diefem Collegium die infpicirende 
and «xecofiTe BcfhSrde in medicinifcb - pollsejlithen 
Angelegenheiten yereinigt worden ift {daii darüber er- 
laflene Mandat findet fictx in Tfr. 16. des Jahrg. 1824 
der Gefetzfammlung fSr das Königreich Sachfen) ^ hat- 
ten auch auf die hiefige chirufgUch-medleiirircIre Aka- 
demie fehr wichtigen Einflufs. — Die Prüfungen der 
fieh £iir den Meifsojjrchen--Erzgebirgifehen^yoigtlän- 
.Milchen Kreis upd die .Ober- Laufitc KonigLSäcbf. An-*. 
Iheils heßimraenden auswärts promovirten Aerzte, 
. Media. Practicorumf Wundärzte, Geburtshelfer, Apor* 
theker und Hebammen , welche bis dahin dem Sani- 
iats - Collegium zukamen, wurden eixier aus mehrem 
ProfelToren dei^ chirurgifch - medicinifchen Akademie 
ronitituirten Priifungs -Behörde , unter Leitung des 
Direclors der Akademie ,' übertragen , auch die Be- 
raihahgs^Incinnbenzin fivedicinifchen Angelegenhet* 
ten für die hohem Landes- CoDegien , fo wie'dds 
Recht, Gutachten über me.dkiniCche und mediciajtch-^ 
gericlitliche Angelegenheiten zu ertheilf n , ift auf die 
Akadbmie übergegangen. 

Die FrofeObren , welche die Prufungs - Behörde 
bilden ^ erhalte» fiir diefe iienen Arbeiten die Prii- 
fongS *-- ^^^t^^?'^ .'? Der Direetor der Akadende «iber 
Metzt Hotrath iind Butter iDrcSfiler), wekheB^anch 
eitz und Stimme in der .Landesregierung zuk9n^m^ 
Iiat für die allerdings beträchtlich vermehrten Uirecto- 
lialgeCchafte, aufser j^nem Antheil an den Priifungs- 
Gebiüiren , als ProfeCfor und Mitetaminator, yon Sr. 
Ufa), dem Konige eine jährliche Gehaltserhöhung von 
300 Rthlin. erhalten. 

. AiKbhab^nSe.Jtfa}elUit darKA^^gendiet^ Oie 
L^ai^earegierung zur obe^n Behöcde der Akademie 'zu 
ernennt*. Von den edlen Qefianungen und-der für 
•lies Gute un^usgefetzten Jhätigkeit des Hm« Kanz- 
lers Frejhm,fVon,fFertheKnf So wie.rcäi den gründ«* 
-^Ucli gelehrten und. vieUeitig wüTenfoheftlieh gebil- 
deten Herren Rätb^n jenes j^U^giopis,. die dae>Ge-* 

bea des, für das Vaterland wahrhaft Nützlichen 

^ U 2^ 1834« IMUer Band. 



ftets mit der regften Theünehme unlerftntzen , l3Ai' 
fiph gewils die thätiglte f orderung des Peften dsur' 
Akademie erwarten» 



IL P r e i fe. 

Die Oberlaufitzifche Gebllfchaft der y^iffenTchaf« 
ten hielt am 4. Oct, d. J. ihre jabrlidie Heaptverfamio^ • 
lÜDg, in welcher fie die im rorigen Jahre aa%egebene 
J^reisanfigabe, 4a kmae Schrift «ngegengen war, mit 
dreyfachem Preife, das ift mit Emkundert und Fünfzig 
Thalern in Golde , wiederholte und den Termin der 
einamgehenden Schriften auf den 30. Auguft 1335 faß- 
fetzte. Die Gefellfchaft verlangte und verlangt noch: 
„Eine igit Zeichnungen verfehehe geii^üeBelfchreibünK ^ 
der in den übrigen Sechsftädten, aufser GorUtz, bcK I 
findKchen DeiikmSl0r der Baukunft und biidendte 
Kaufte aus dem funfeehilten Jahrhunderte und ' d^h • 
frühem Zeiten, nebft BeurtheSung derfelben inRüi^l^-« 
fidit der Kunft und Angabe der wichtfgften ^darauf B»- 
zug habenden gefchichüichen Momente/' Es werden 
daher alle die , welche dabe]r concuniren wollen , er- 
gebeäft erfutht, bis.zuni 26. Aug. 18^5 ihre ii\|( ei- 
nei^i Sinnfprach verfehene Schiften, begleitet von eir- 
nem diefeibe DeviTe habenden und den Mamen des 
VerfalTers enthaltenden BiUet , unter der Adreße: An - 
die OberL GefelliUiafl der WifTenfchaften in Görlitz, 
änaufenden^ . 



Görlitz, im Octbr. 1824. 

^ ^ HL .^o^tded^uugen* 

Li dnem Hügel, 'dem 'ft^tüarxen Bme, dicht 
an der Seite der germanifchen Denkmäler , der ^teijfi^ 
lager auf dem Corneliusberge vor Helmfiedt, haft^der 
Kreia- Amtmann Bode altdeutfche Urnen vutSshmuck- 
fachen und Knochen entdeckt Die Urnen find blau- 
grati , i4 Form und Grofse den jetzt üblichen Tö- 
pfen ähnlich,' nur mit gefchmackvollerer nach au&en 
banögleich abgeftumpfter Wölbung. Einige feinge- 
arbeitete Spangen von gemifchtem Metalle find treff-* 
Kehr erhalten'; fie üiufen unten in eine 3pringfeder. 
von gewundenem Draht aus , welche dem Haken die 
noch vorhandene Federkraft j^ebt. Weniger J|a^ 
erhritenv aber noch völlig 'kenntlkli : 'Ringe , * Ket- 
ten , Gefchmeide. Ein eiferner Reif ift nur noch zum 

M(5) Thea 
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tSftn mit Bingen eingefafst^ gleicht aber-dbdf nach- BuyfMrjfihren WolmAts und enickteten unter feihev 
einer Schlange, und konnte wohl ein . prieft^licher Leitung einea^emeinTcbaälichen Haushalt Im J«igii 
Kqpffchmuck fejn.. . ^«. ^ ^ r^-. f r ¥^de er'iromi¥urfitl»iCctiof::f ran^^Qn f^ 

' ^ ' *" T " ^ ...*.' 'jl i ^ ' - -> aÄ apoftolifchem Vlear inil!fordenj' ^um btfchoftrchOT 

' ^ ' ^ ■ ^ ^ Commiflar mit der Vollmacht eines Generalyicars im 

IV. N-e k-r O lo^ "^Saal- und Eibdepartement und demDiftrict Helmftädf 

' ^ r I . ^vn damaligen Königreich Weftphalen ernannt In 
Am 22. Oct d. J. fitarb auf der feculanl&ien^ene- diefem Poften be wies er Tiel Eifer fSr feine lUlcheund 
dictiAfiCAjiht» H uyi b y pgy- oin e Meile uuiJwit T t r^on '^XnhangTicTikeTT alTHrn^ronuIcHc^ Stuhl. An der be- 
Halberftadty der bifchöfliclie CommilTar Karl van E/s, kannten Ueberfetzung des neuen Teltaments, die unter 
nach beynabe zwejfjährig/en L^id^p , ^n der.^chyrind;* l^n^K)iJfal Ifeinei/V^ttersV Leander van Efs, Namen 
Aicht Er war am 25. Sept 1^70 zu"\Varburg im Stift erfchien, foU er den wenigsten Antheil gehabt haben 
Paderborn geboren, erliielt dalelbfl feine erfte Bildung und er fagl»;. Aoh h) der f ot^e ^ßjpn Jos. ^Seiie Ge- 
ilVidkam 178g abKiofiergeiftlicfaer nachHüysbarg, wo} fdiichte der gewesenen Abtey Hujsburg ift in unirer 
er jn der Folge Leotc» imJ Prior wurde. Bey der^ A. L« Z. i^H Ifr;t}i,(ah^ez«^^ worden, AufVeran-s 




Oekonomle fdr mehrere dort bleibeude nenAooirtelJ^irt- feyer des llefürmationsfefles uüentUch yerbranot , 4incl 
liehe: Seit 'dem 7. 'igtö nahmen auch mehrere Non- von einigen Gelehrten dafelbft , fo feicht und dticfiig es ' 
nen, aus eingezogenen Klörtern der Umgegend, zu auch ift j einer Widerlegpng W^xthg^achteiwuzdei . - 

' \ . t • f f • * • • 
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Ankündigungen neuer Bücher, trag kann ich auf keine Beßellung zum Pi^namer«- 

B' ^ tions-Preife Rücklicht nehmen, worauf unverähder- . 

!ey Job. Fr. Bärecke in Eifenach ift erfchle^ lieh' gehallen wird. Sobald diejenige Anzahl Exem^ 

nenlindidurdi alle Buchhandlungen zu haben: V}^\^^ welche. beflimmt ift, zu dem'bilUg^ Pränum. 

w » 1? i^t TT !,>. ' j« 17^ jjf t. r* • Preife von < Rthlf. 12 gr: abgelaffeh zu werden, 'rdll- 
Frenzel, Fr. Ch.> lieber die Verwandtfchaft zwi- -vi-.^ •!%. -^j 1- • xr^ ^^1.1 ^ 1. ' 

^^:.?. .^* ' ,. papler, 8 Rthlr. 16 gr. Schreib- VeUn. . 

Wemebürg, J.F., curvarum aliquot nuper repertft- * * *~l v t * i.» j. •.!> v j v •* • 

nun fTBopüs. 4, 8 gr. . , 4"^'^"^^® Ankundiguag imt Probedrock ift. m 

' *^ jeder. Buchuanalung «n hahas. 

• _ I i I 

' . lieip^zj];, imNovbr. 1S14. ? ' ♦ 

^ rjy^eperfetzungs^^Änxeigc ,1..:. ' Jc^hahn S'riedrich.Glejiitfch/ 

Von Timkofski's Reife durOi China, in ^ThBU ' '^ 

len» erfcheint in meinem Verlage eine Ueberfet^^ungi '•' 

WOTon der er/te Band bereits unter der Preffe ift. CamotU DemkwürdigJseiien* 

Gerhard Fleifcher, Buphhändler *j So eben And bej C. H. F. Hartmann. inXeip^ 

.1' . «n Leipzic* *^ * Eigtn derÜebcrfetztinger/chieii^n:.- /\ 

^ . . j j •. .- Carht)t*s hißoryhh-miUtä'rif^DenkwSrdiglreäaiä^ \ 

Ii'» •' ' . . • Herausgegeben nach feinen hiöterfcflenen Äbiiu-f- ,, 

•Deuifche Bncher'kiinäe oder Handlexicop, aller, JTelt ' fcripten, feinem noch ungedruekten Brieiwecb- 
't I7$0 — 1823 in Deutfchland erfchieiieDen Bücher, fei und feinen Schriften ^^ und mit Bemerkungen 

- Biit Angabe des Formats, der Verleger und der über Curnqfs Leben vermehrt von F. F, TijTot* 
Fl^ife; herausgegeben von C G. Kay/er, und.. Mebft Actenftücken. gr. 8- brofch. Preis iRthbt 
mit einem Vorworte Ton F.. ^.^^^^^^^ Der-ausgeaeiAiele Bbyfali; dei das ÖrFg^^^^ 
thekar m Wolfenbuttel, 2 Bande in gr. g. , jeder . Denkwürdigkeiten dieß^ grofsen Mannes Ijfy feinen 

- 600 a 70a Seiten ftark. Landsleutenetfahrea hat, begründet das berefta^Viel- 
Pränumerations -Preis 5Rlhlr. la gr/auf Druck- Klti^ öiFentiich aüsgefprochene^ Urtheil : ' dAfs ;obiges 

papier, 6 Rthtr. 16 gr. auf groß Schreib- Velin -Fa- Werk ohne Zweifel in die efff}ftlnhe dbir Denkwüt^ 

pief. Diefe Pränumerations-Preife werden aber nuc digkeiten der 2^eitgenotren geftellt werdet d^rf , tbeils 

bis tütn Januar 1825 gewährt. 0|)ne deii baaren Be^ wegen ' der darinu bfe^rocheneai Eireigiuffe und Mei^ 

'""..' . • ' .11 ^ ;•):; V" '. ■'•' ' •-\; aPÄr 
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ü'gieit fiel. . . , .. ., ^"^ .>. .^ theflJng nnd Würdi'güng derWrfbtlreiteB dtli' gtf 

Iia Verlage de^ J..G. C alv e'fcben BuOAw^ng — D«» ^on Paul Potttt* nfsawrlus , imm: JW 0« 

i« f fag irt fo el.§n erfchleöen uoÜ in^aflen.iol^Aw rchvh^|ppineryÄi#oJgi«g in Rufsland gefprochen 

Buchhandlüngei Deutfchlana» zu be^ommoa: . Wort, der Wahrheit in reinfrünwahrUeit dargefteU 

■ gi^. 8. 1824. iRthlilJ"" 



, .. ..,^. 1. ^T^-vT-Pj:^»«;*- • * Ä..-i. .. ■ • _ Philologifch - hiftorifche DedacÜon des Urfpwn« 



Ebe üeberfficht dei »eiiöWea \jtid WlfföosWürdJigfteii Sohuderoff, Dr. J. , tl«terdeii damaligen Zuftand de 
im Gebiete der gefammlen Lander- und Volköi-, deutj^eii Jfreynwurerey und des deulfchen trogen 

j . ; , liinde. ^ wefens. 8« Ifta4v '*5 «^* 

Zogleidli als ftirllaufeBde Ergänzung zt Zimmennawi'^ l^onneburg, im Noybr. 1824» 

T*;*^'**^*^^^^J!*?*'t ^ ./ . . , Litetarifcbes tomptoir 

^ - ', . rried-rlchSchumainp. 



... : . • " ' heraüsgcgeb^tt ' -^ o .x . . 

••"*•■* ' ••' • • • YÖh, .. . j ^ .1,, .,^, 

Johann Gott/yieä S'ommerr t 



--.•» 



Ter&ffer des GöinHlcIes der phyiLfclhen vTelt. fo der Weygänd'fcben Buchhandlung in teip 

- • Dritter Jahrgang/ .1 zrg ift «rfchienen und in allen Bachhandlunge] 

Ut 5 Kjupfertefel». 1825^ la. Ätwk 19I Bogin;> D^f Alands 2u haben: 



l8i3'ode>;iit€tiJahrg. Blit 4*«pfettafi}lri' ü. i *!arte, * ScbrHtea u. t w,, H«^^- «nÖ HW/sl^ucÄ yii 
I8| Bogen ftark. Preis 2 Rtblr. •- ^ *^ IBraimtweinbrennerund Bierbrauer, yornelimlic 

1824 oder ateUahrg.. [Mit s-Ji^V^AdWutl. i(SiM»yi ' . betmpraktifchen Beiriebe. 8- 14 &- «der i *J 
I9i Bogen Itark, Preis 2 Rthlr. 3 J^- r^«*"- , ^. 

, " - • Der löhalt diefes Werke» entfpricht dem Tile 

";: ". ,^.^ . T. , voUkomijaen, Alle^. ift kurz , fablich und Wiimm 

.. in nnfenn VeiJ^e ift erfcbMieii moi in fllta^ ▼orgelragen, fo da& ein Jeder Brauer ^^d Brennei 

BuchhitndlnoÄen zu habe» : ^ 1. . ' • >der nicht ganz von der Natur und dem öcüuiienre 

' i«. ' :>Terwahrloft il^t, ' darÄus erfehen kann^ Vfä» Äa «J 

^ Sfeibrt ' J^^iP"«» imiJoTbr. 1824. , 

Ton C. (?. Hemiig: %. 1824. i Rthlr. 3 gr. 
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— Erzählungen, Gemälde und yermifchte -AuffSize.. /, « u •«. pi.- 'j«^«f«^^i. 
Prej nach dem Itallenifchenüberf.TOni.=G.ä^ii-:' &> ebe*»:^ o^^^^en und verfandt: 
w^- 8- 1824- I Rthlr. 3 gr. / ^ » ,; , , . TA eorie 

-Eiftnfdhmid, .G. iJ./ Di^^,riefei;4e8..ApoW r d 4S r ' S « ä < i /i i * 

fiberfetztV erläutert ifhd i^it je^^^liobcsn B^trac^ - . -i ... TOH. * . . c 

tungen begleitet. 8.' 1824. i ß^hlr.- |^ gr. Dr. Franz Jofepji Mont^. . 

JHecÄe, tL^, die Wichtigkeil der Pfarrer fSr den ! / * JB/<e Abtheilung. 

Staat. Den Staalsmiinn«rn und allen Ständen sa ' gr. 8- I Fll la Kr. rheln. od. 18 gr- facbf. . 

VT 7.^'*ig«»«:.^^^^ a- 18^ ' 9 «»• -■ ' . ; Smtdem :&?ilS^«. aurdietheorie der Statlftik arf 

•^^5' r i* '^™S' ^«»^.i^Ä^S^««*» «ofite^tieiii ami merkfam gemacht hat, iJPtüe fein dtfwllieh* gefühltes Bi^ 

Pianoforte, zur B^A^ düAife geis^ordeirf. £Mö ^weichVmde BehandlungsaAt 

erfMinAÄfikigs^rimde^er Mufik erlernt haben, kl. 4- der praklifchen Statiflik und Luder's AngrilTe auf die- 

^824- 9 gJ^* ^ ^.- Mberhahemrochlöehr dazu beigetragen , den Wunfcl 

— Gefthichte der gottlichen Furforge für Erftehung, nach einer Theerie der Wiffenfchaft allgemein zu er- 
Bildung und Vollendung der wahren Religion. Zum rege<^. Diefem Wunfche^ cÄMprechen^hat der Her 
Aufbau deaReidied Gottes in aIUb Stauen uadScho- V^rfalWi iinterÄouutten. l)ufcÄ eigene Erfehrung mi 

dex 



,.fluff»9V\ ««^'«flpiÄÄ^'«JS94. 



d#9 SAyAen^^v^^BU |alnes Vpxhti)^ wohl bekfii^fit, Tpiber.iiocii viw ntfisfi tAk)iIidl§ti Beattfäfi^V/Vloiin^^er^ 

elauhteerum fo mehr dkrelben uberwij[\doii z« viut* mSTsIfcmiUidie 8eMt WrKphlöJDi fed^s feiner Archire. 

reo als 4r 4<^>iTc^ der praktifchea,£tatirUk und^ ih-». Eift Dom Bffoeie Ao fich dMef Napoleons Herrfchaft 

rer\vUfid]Song im Staatsteben 6ineJaI)ien^ kvi leiften über di€t InfeUtadt. So grofs daram der Werth des 



Wefe nj^e AWieaung enAäÜ Ün $tetiW)t #«• 
I^des «aA Yolkff .»eiwr imrzeu wad I^Wcb^^ 
D«cftelliiiig,/di« bef dem un^^dliplwn ,MM«»4 »d 
Detail .aich^ an^^^rs als feV erwimfidit fexii Um* i 

Heidielberg, isiiMoVbi. »81^« J 

ABguft Ofswald^a 
-UnirerAtäts ^Buchhandlung. 



}5^«Kes 

YY^undfr 

das'alle 



m^tr ^^ 

e.^gTMi^ni^^lSjftllclu^ felbft, 

antaue aufregt, wifli dn GeftükhlekAiMi 
noch fo giften Volkes. 
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I Hey Teniler^iiiiA t;WU«Äjt«|ö,. ItehhSndle» 
in Wie»! ^^ erfchienen: , » 

zuni' xweckmäftigm und mnem Gehrmtdh^ 
des Badner Schwef^hüaffirs^ 

Von DiV5J!£^rf ß^iencfc.' . , 
• , la. Wie"^! ?;ij*S:f Brofchirt 5 gr. 
•Der duwh- feine^fröherin Werke über das Badner 
Bad riihmlichft bekannte Herr Verfaffer hat in Torge- 
nannter Abhandlung einVuberaus fafsliche und lehr- 
' reiche Anweifuiig «tun inn^rn Gebrauehe d^Biadder 
Söhwefelwaffärs ertbeiU, und dadurch einem wichri 
tken BedürfnilTe der Zeit abgeholfen. Es find aicH' 
aUein die FSlle aufgezählt , in welchen dietor Qebrau^ 
Tdn heilfamen , ja beyriahe wunderbaren Wirkungen 
ift ' fondern aych zweckmäfsige VerhÄltungsregeln vor- 
eefchrieben, üjid die Beweife durch Mittheilung ineh- 
rerer Krankheiten beygebracht. Wir glauben aaher die 
Abhandlung felbft, ihrer grofsen Gemeinnützigkeil we- 
£en im Allgemeinen , und der Hüffshediirftigen ins- 
befondere, mft allem Recht* empfeWfen^u kßnMn. 

K^eefM$htsfm^Jmr U^d GefiAkhtsfreimde. 

So eben ift in der Rein'fchen Buchhandlung in 
Leipzig erfchienen: • •' 

Gefchichte der- R^p^ubliJc Venedig 
Yom Grafen Dary. 
Nach dWm Frarizßftfchen bearbeitet ' 

a Thle. Preis 2 »Ählr. la gr. 

• Daru's Gefchichte Venedigs .xivmmt unter den 
neuem hiftorifchen Arbeiten einen ehrenrollen Platz 
ein und allgemein ift eine Verdeuifchung derfelben 
cewimfcht iwatfeo^ • Endiich habe» Wir eine darnin, 
die das WörK des F««^iV6olea treu und g)e£olimadk7bll 
im ; Auszüge wiedeflgiabl« Venedigs GeUdudiAe w«r 



■ /▼ on det Sartiyklun^ der gnechifchen und TonufcHen. 
KUkfßker hi einih^ neüen^ deuijchen Ueberfetzung^ und mii^ 
kurzen Akfnerkungen rön einem äeuifchen ijeUhrten*' 
Vereine, kL g. ,U Mün'ckerti^ bef'Fleifchmann) 
find bis jetzt erfchienen: . 

HowüH^ lUai » . frofaifch Ib^rfetÄ tnd erBoteil ^n 
Dr.J?, F. Ch. Oertel. jfter bis }tarBand. 3 Bthbv ^ 

'' ;8gr.;oder5Fi:'x8Kr. .. 

Titus Liviii^'Römifche. Gefchichte, überf. iL erlao— 
tert ToaDr. E. F. Ch. Oertel^ ifter hfa ^hBtBahd^^ 

- i ÄtAir. 8 MV qder &i)^ i% 1^;\. r 

M. T, Cicero arej §Vv^!^^ *^^^ ^^ Pflichten , übet-* 
fetzt und erläutert Von C^ L. Oi. Hauff. 1 RÄlx. 

/i(/}iiiujrhilippifche Gefchichte^ iiberfetzt vu'ettau»- 
tert'TonJCF. I^ Kqfbe. ifterBd., I Rthlr. 6gr. 
oder I FI. 54 Kr. 

QiiHoHitpi$ Piaccus lämmfliche: Werke, Gberf. und 
ausführlich erläutett Vorf Dr! /. H. M. E^eftL 
, . jfter Band^ ^ Oden, i RthlrJ tz gy. od. a FL - 

«faamiilniigi^dcd «nuntesbrb^hen fc^gefbizt. 



/ Da Ton der, Tom Herrn Ober-Be/gra(l^ Uoto^xn 
Hi|lb9:*fei{aI|iM LebM^'-^ivnd' Charakter -^ 
•.des verftorbnen Regiecugstaths Jitfi zuTennftadt in 
rdemX^hrbuche^des-Hrn^Fro&triir Vpter fiii' liäusliche 
.. Andacht nür^aer erße Abfch^i^t erfthie^ep« ift.: fo h«^ 
be^ dletöere Freunde des yerltorbnen Jiu/t den Wunfc^ 
geäufsert, die ganze Schilderung befonders abgedruckt 
zu fehen. 'Uni diefem Wiinfche zu genügen, hat es 
die-^unierzeichniBte'Bucbllandlung untemomipeia, die^ 
fenA-bdriiek thif Sübn;n{)tiön :;u jSe/oKen. Dieb Werk^ 
chen wird^ zwey Bqgen ftaÄ ' jn'lagberm UmfcUi^, 
un# ttii dem fetion^'^Mtoclinetf Fortrat des Verftorboea ' 
verfaheUf,^^ tbbäld die eifo^ Aii^zahl Ton Subfcri-» 

beuten zufainjfteil ift-, erfchemenj t;nd dann den Sub-^ 
fcrUiehtoBizugeftindt werdeth Bis Ende Aprils |82t5 
wind. YOn jeder. Buchbendltfng' Subibriptiön, die 4 gr, 
Cour, ödes; f Sg|!::bet»5igtV airg^oikimen.' 

^: . Halle, 5nin9feceifabbr'lf8a4. r ' .. 

• • ' . JBdttard ulutoii. 
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1. 

VerzeicbniCs der in .der Allerem. Lit Zeit und den Ergänzungsblättem recenfirten SchrUteoi 

^njR, Di« erfte Ziffer seigi die Momer, die iireyte die Seite aa« Dtt Bejfau EB. beseicfanet die Er|uijnuf>liUUteri 



A. 

Adriam^ Dr.« f. Lord Byron*! Erzählungen* 

JUberej Wirthlchafttplaa^ f. üb. denlelben K. v. IVuU 

Ammf>n^ Fr« A. , karze Gefchichte der Augenheilkun- 
de in Sachfen. 19g, 720* ^ 

Ajpalefcten, literarifcbe, f. Fr. A. Wolf. 

Apocalypfis gr. illvfir. a J. H. Heinricks ^ f. Teftaoien« 
tum Not. Edit Kopp. Vol X. 

Aatrbacher^ L«, GrcuidliDien der Pfychologie. )04i 765* 

B. 

Becker t ,K. Fr.» die Weltgefchichte. iir Th. von K. 
A MenzeL Auch: . . . ^ 

•». — Gefchichte unfrer Zeit feit detti Tode Frie- 
drichs IL tr Th. bis zum Frieden Ton Campo For- 
mio. EB. 140, tilg* 

Becker Sj W. 0. 1 Tafchenbuch zum gefeUigen Vergnü- 
gen;, iy^ansg. fon Fr. Kind». Auf d. J. igt5. £B« 

Benno y J E. , das Wächterhbrn zu Cutfalini od» Ge* 
fcbichten aus alter wendifcher Zeit. 301» 749« 

Billerbeck ^ JuL , Flora clatlica. 3049766* 

Biography^ thOi of the ßritifh Stage ^ 30a, ^ft» 

Blumauer^ K.| Medaillons od. Gemälde aus der Gal« 
ieriedes Lebens -^ EB. t}5, logo. 

Bökel , £. G. A. , Ireneon , eine'' der evangel. Kirchen- 
Vereinigung gewid. Zeitfchrift. tn Bds 3s u. 4s u* 
%n Bds ts u. »s Heft. EB. 14t, 1119* 

Buüockf W., fix months refidence and traf eis in Mexi- 
co — 291, 665* 

tr. Bülow^CommeroWi E«, Betrachtungen üb. HetaH« 
13» Papiergeld, üb, Handelsfreyheit — «^ n. Land« 
basken* 190, 649* 
' Byron* s t Lord , Erzählungen ; aus dem Engl. to& Dr« 

* Adrian. EB* 133, io6a* 

C. 

m. Ckety^ Helmina , geb. v. EUnkel, Stundenblumen* 

A9)$ ^71* 
Cormwall , B. » Mirandolt* Tragedy. Tkird 

< EB« 1371 1095. 



D. 

Denkwürdigkeiten aus dem Leben des franz. Gene« 
rals ilirp/9; Ton ihm felbfc gefchr. ; aus dem Franz* 
mit Anmerkk* von Fr. Dorne, EB* 14s, tl35;* 

Dilttiey^ R., f. F. Zimmermann» 

Dorne , .Fr. , L Denkwürdigkeiten aus General Rapp^t 
Leben« 

Dzondif K. H. I Lehrbuch, der Chirurg!^ m akaden. 
Vorlefungen u. zum SelbftuDCerricht fttr Aerzte v« 
Wundärzte* ^og» 793. 

E. 

Ephemerides exegetico - theologicae Tel fylloge nofif« 
fimarum fymbolarum ad S. Codicis i^iterpretatio« 
* nem. Fafc. I — IIL (Ci|r. Reufs.) 303} 753* 

Gamhorgf A«, mere om MinerTas Stavelfebog og fam« 
me$ Brug (über der Minerva Buchftabirbucb u. d^* 
CBO,GebrauGh}..EB. 243» ti43- 

i— — Syllabarium Minervae, eller Laefebog for de 
ellerfdrfte Begyndere (Der Min« Syllab. Kunft, od» 
Lefeb. f. die erften Anfänger). (Auch mit dentfch« 
und fchwed. Titel. ) EB« 143,1143. 

— — f. Veien til Himlen od« der Weg zum Himmel* 
V. Gehren ^ K. Chr., die Orgel weihe in der Stadtktr« 

che zu Felsberg Igst.. EB* 144, 1151* 

— — Rede bey Legung des Grnndfteina cum neuen 
Gebäude der Schulen zu Felsberg ig23* EB* 144, 

1152. 
Generfick^ J., Eufebios für Freunde der Reli^oa«. 

ir li. %t Bd* EB. i3g, iibs* 

H. 

Hagemann\ Th. , prakt. Erörterungen aus allen Thei- 
len der Rech tsgelehrfamkeiti mit Urtfaeilsfprüchen 
des Cellefohen Tribunals — yr Bd. EB. 1351 1073* 

IT. Hammer^ J'ot. , f. der Taufend u* Einer Nacht noch 
nicht überfeute Mährchen — 

Haupt ^ K. G. » bibl. Real- n. Verbal «Encyklopädiei 
oder Handwörterbuch üb. die Bibel — in Bds z 
11* te Ahtb* A ^ F« ag9i 647* 



Heinrichs ^ J. H., f. Teftiitnentain Not. Edit« Kopp» 
. Vol, X. coDt. Apocalypf. P. I et II, 
Htppj Ph«, Licbenen. Flora von Würzburg. 290» 6$j» 
Hej-denreich y F. E. A.\ das Buch für Aeltern, od. 

iKirann dürfen Aeltern hoffen fiom^e Kinjier zu er« 

ziehen? EB. i)6» io$^« *. - 

Hildehrandy T« W. , neue Miuheilungen an Prediger 

und Scbullehrer aus dem Gebiete der Theologie u.«. 

des Bibelftudiums r- Neue Folge» ir u. ir Bd* 

EB. 140, III}. 
Hockt K., Kreta; ein Verfuch znr Aufhellung der 

IVlythologie u.'Gefeh.^ der Religioti u. Verfwung 

diefer Infel. ir Bd. 310, go9. 
HorCt u. Komelia» od. die doppelte Prüfung, 30s» 

750. 
Höfit J» K.^ .'Geheiniekabinetsminifter Grer JoK 

Friedr« Struenfee og bans Minifterium '— 1 bis jr Tb« 

Auch: 
— — Clio« et Bidrag til' Laesning — (Clio, ein 

Beytrag zum.Lefen für Freunde der Yaterlänch 

Gefcb.) ir^ — 4r Bd. EB. i}8> 1097. 
Hühener^ Pr, A. , das Gelübde, od. die Schlacht bey 

Hemttingftedt.' National - Schaufp. 30g, fco. 
Hubner Sy J., genealog. Tabellen , f. Supplementtafela 

züdenf. , 6e Liefr. 

I. 

XncohSy Fr. 9 Erzählungen, ss Bdchn. EB. 13 g, 1104* 
Johannes OiFenbarung» überfetzt n. mit einem Com* 

mentar nach dem Latein*, des Hofr. Eichhorn TOn F» 

H. Lindemann,^ EB. 1331 1057. 
Irelandy Will.i Sammlung bisheV noch unbekannter» 

fehV interefr. Original • Anekdoten u. Charakterzur 

ge aus dem Leben Kapoleons. Aus dem Engl, agy» 

646. 
Iren^on , f • ^ G. A* Bokeh 

K. 

9k Kaikreuth ^ Friederike» geb. 9. Qrffron^ Gedichte« 

EB. 134, 107s. 
Kind^ Fr., f» W. G. Becker*s Tafchenbuch. 
' Krug^ Prof., Grundlage zu einer neuen Theorie der 

Gefühle a. des logenanaten GefüblsTermögens. zgg, 

633. . 

L. 

Lindemann f F. H», f. Johannes Offenbarung. 

Mertke , TC. Th. , f. J. E. Trampel 

Menzel^ K. A., f. K. F. Becker. 

UerkurittS, altonaifcher. Jahrg. iga) vu 14. Jas. bis 
Ootob. incL EB. 141, 11 1 6« 

Jditiviiy Beobachtungen u. Bemerkk. üb. die hitzige 
Gehirnh6lenwafferiucht bey den Kindern; nach 
dem Franz. -fon G. JVendt. 309, g05» 

Kiemann ^ F. , die Stadt Halberftadt 0* die Umgegend 
derfelben. ^09, go;. 



O. 

0>irika. (Romantifche Selbftbiographie) ^ Ans dem 
Franz. EB/ 141, nag. 

P. 

Piatonis Afologia Socratis. Edit. accuratiffima. agg 
63g. ••* 

Prätzely K. G., Fabian u. Sebaftian. Schilderungen 
aus dem Leben. 299, 7ag. 

R. 

Raoul'Rochette^ Antiqnites Grecques du Bosphore* 

Cimm^rien. 306» 777» 
Rappy franz. General, f. Dei^kwürdigkeiten ans fei» 

nem Leben» 
Reinhard^ K. Fr., Handbuch des gemeinen deutfchen 

ordeotl. Proceffes. ir Th. 39g, 713. 
RemerSy Jul. A., Handbuch der neuem "Gefchichte. 

^te rerb u. verm. Aufl. vom Prof. Saa^eld^ i'u. av 

Bd. £B. 144, 1145« 
Renard ^ J. Cl«, L Steph. St, Marie, 
Richter^ M. H., üb. das GefublSTermögen. Eine Prü- 
fung der Krugfchen Schrift üb. deofelben Gegen« 

ftand; neblt eignen AbbandU. aus der Fundemen* 

talphilofophie. agg, 633. 
Roft , H. , Rhodos , ein hiftorifch • archaeolegifches 

Fragment, jit,' gto. 
Rover j Fr., meine kleine Vierfelderwirthfchaft lÄ 

Briefen an einen Freund — EB. 144, 1149* 

Saalfeld^ Prof. , f. J0I. A. Remer* 

St. Marie, Steph., üb. die Heilung veralteter Teneri« 

f eher Krankheiten ohne Queckfilber; mitZnfätzen 

u. Nachtrag berausg. Ton J. Cl. Renard» EB. 139, 

1109. 
Sammlung, Tollftändige, ofRcineller Pflsnzen. iite 
. Liefr. EB. 14a, 1133« 
Schmidt y C. F. A., Organifaüons • Metamorphofe des 

Menfchen. Inaugural- Abhandl. 30g, 799. 
Schmolky' A^ W. , Betrachtungen, Gebete u. Lieder 

auf alle Wochen», Feyer- u« Fefttage des Jahrs* 

t Thle. EB. 13g, lies. 
Schoppe, Amalia, geh.fVeifej Lebensbilder, od.Fraa* 

ziska n« Sophie. -Homan in Briefen. 2 Thle. fir» 

Schulmeifters,wahl» die, zu Blindheim, oder: Ift das 
Volk mündig? Schfp. 293« 679. 

Schulzeitung, allgemeine, f. E. Zimmermann. 

Senkowskif Jof. , Supplement ^ Thiftoire generale des 
Huns, des Turks et des Mogols — «93, 673* 

Shaw^ John, Anleitung zur Anatomie, nebft Anwen- 
dung darf, auf Pathologie u. Chirurgie. Nach der 
3ten Ausg. des engl. Originals «- 299, 715« 

Starktqfy L« , der verlorne Sohn. Roman, x u. ar Th« 

307, 79^1. 
Strafs, Fr'., üb. die Liebe zum Vaterlande. Vorlef. 
am Geburtsfefte des Königs Friedr. PVilkelms IIJL 
sga4, in d. K. Akad. d, WiU. t. Erfurt, ju« Ss4- 



f. 



Struenfie, Geh. Kab^ Min. Graf J. F,, f. J. K. Höft. 
Supplementtafeln zu J. Hühner s genealog, Tabellen« 
. ^te Liejn EB, 139» 1109. 

Tafcfaenbucb zum gefeiligen Vergnügen, auflas h 
1S25. (Herausg. von A. fVendt ^ früher von W. G* 
Becker,^ EB. 134^ 107t. 

-^ herausg. von Fr. Kind^ f. W. G. Becker» 

Taufend, der, u. Einer Nacht'noch nicht überfetzte 
Ittäbrchen, Erzählungen u. Anekdoten; aus dem 
Arab. ins Franz. von Jof, 9. Hammer ^ u. a. d. Franz. 
ins Deütfche von A# E. Zinferling überfetzt. 3 Bde» 

30«» 737- 
Teftaroentum Nov. graece perpetua annotatione illu* 

ftratum. Edit. Kopp. Vol. X. Auch: Apocalypiis 
graece perpet. annot. illufitr. a G. H. Heinrichs, P. I 
et II. EB. 133, 1057. 
Trampel ^. J. E. , wie' erhält man fein Gehör gut? — 
36 Auff. verm. durch einen Nachtrag des verft. Vfs.^ 
mit Aiimerkk» ,u. Vorrede von K. Th. Menke, EB» 
137, ioJ9* 

V. 

Uylenhro'cky ^V. J., Iracae Perficae defcriptio «— — 
Terfione latina et annotatione critica inftr. ; prae« 
niffa eft Dilf. de Ibn uäokali Geogr. Cod. Lugd» 
Batavo. 1951 6|9« 

K 

Veicn til Himlen» eller Jefu Anviisning til at vorde 
falig S^i^vc Weg znm Himmel od. Anweif..Jefu zum 



Seligwerden); aus dem Griech. von A» Gamborg^ 

EB. 144, 1151, 
Vindictae facrarum N. T. fcripturarum^ oppugnata» 

rum ab iif, quibus mythi et prodigia oiFeniioni funt 

307, 789- • 
'Vorfehung u. Menfchenlchickfale; vom Herausgeber 

der Bejfpiele des Guten. EB« 133, 1064* 

fK 
fFendt, O. , f. Mitimi. 
tVieken^ Fr., theolog. Abhandll. üb. die fämmtl. Leh- ^ 

ren des Chriftenthums für Prediger • Conferenzen, 

u Heft. 307, 785. 
Heiner y G. B. , Anrede an die Theologie Studirenden 

auf der Uaiverfität Erlangen -«- EB* 143« 1137* 
— ^ «- de Jonatbanis in Pentateuchum paraphraü chal* 

daica Speoimen I. EB. 143, ii'37. 
— — oratio de emendanda Novi Teftamenti inter- 

pretatione* EB. 143« 1137« 
fFolf^ Fr« A., literarifche Analekten. -a Bde od. 4 

Stücke* EB. 134, 1065« 
V, Wuifen , K. , über den Albertfchem Wirthf cliaf tsplan« 

EB* 137, 1093. 

. Z» 

Zimmermann y E«, n. K. Diitkey^ allgemein» Scbulzei« 
tung; herausg. in Verbindung mit Gntimutbs, Pöhl- 
mann, Schneider, Stephani, Winer u* a. tr Jabrg* 
1824« «^An. bis Jun. EB. 136, logi. 

Zinferling^ A. E., f. der Taufend li. Einer Nacht ooch 
nicht überfetzte Mähreben *- 



(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 76.) 



IL 
VerzeicbniTs der literarifchen und artiMfchen Nadhrichtea* 



Beförderungan vgad Ehrenbezeigungen* 

Abel' Remufat in Paris 193 , 680. Bandthe in War- 
fchau 306, 783* Biedermann in Madrid 188» 639« 
Chezy \n Paris 293, 6^0. Dollinar in W\en 309, 807« 
Dumesnil in Wonftorf 309, 8o8. Habicht in Breslau 
)o6, 784. l^arl in Erlangen 2889* ^4^« Homeyer in 
Berlin 306, 783. I<o^£ in Coburg »88 > ^39* Richter 
in Mitau 309, 807. Rofenhey-n in MemaV 309, 907* 
fVagner in Hildburghaufen 309 » gos« Zielke in Ber- 
lin 306, 784* • 

Todesfälle. 

de Baujfet in Pari« 301 , 744. Berger in Berlin 
305, 760. van Efs ^ Karl, zn Huysburg bey Halber- 
ftadt 31a, 827. Gautzfch zu Ernfttbal im Scbönbnrg' 
rcbeni93, 679. K/ei/i/cAro<f in Würz bürg 3,0a, 751. 
Lebrun zu St. Mesme bey Oourdan 301 ) 743* Matku- 
rin in Dublin joff 744« i^aA^infAe in Groningen 2939 



679, «ScÄerer in St. Petersburg 2921 671. Schmidt^ K\%^ 
mejTi in Halberftadt 303', 759. St'öwe Mol Potsdam^ 
301, 743» ^» 9Viefe\n Gera 304» J67* 

. UniverBtäten , Akad. u. and. gel. Anftalten« 

Dresden^ Veränderungen im Medicinalwefen des 
Königr. Sachfen; der chirurg« medicin* Akademie, 
nach Aufhebung des Sanitäts-Collegiumt , uberrrag« 
ne Prüfungen auswärts promovirter Aerzte, Wund* 
ärzteu. a. unter Leitung desDirectors Seiler^ Gehalts- 
erhöhung defL, früfungjgebähran , an die Akade- 
mie übergegangene Rechte -^ 312, 825* Görlitz^ 
Oberlaufitz. Gefellfch. derWiffenfch., jährl.Haupt- 
▼erfamml. , wiederholte Preisaufgabe mit dreyfachem 
Preife 311» 8 »6. Leipzigs bereits am 6tcn Auguft 
18S4 daf. geftifteter Sächfifcher Vereiii für Erfor- 
fchung und Bewahrung vaterländ. Alterthümer^ 
Zweck deffelben, fchnell angewachfene Zahl der Mit- 
glieder 300, 73a* 

Ver- 



Vermirchte Nachrichten. 

BodUts^ Kreisamtmann I Entdeckungen ehdeut- 
fcher Urnen mit Scbmuckfachen u« Knocben in ei- 
nem Hügel auf dem Corneliuiberg« Tor Helmftädt 



^11 ^%t6. Mecklenburgs Grofiherzogthnm » C7#b«r« 
ficht der Literatur, Januar bisAugcift i%i^ )co» 719« 
^- Nachtrag zur Ueberficht derlei ben tem J« x%%\% 
|oo, 731. 



IIL 

Verzeichnifs der literarifchen und 



. ei* * 



Ankfindigungen von Buch- und Kunfthändlern. 

Amelang in Berlin 305 1 770. Andrea* Buchfa, in 
Frankfurt a* M 291« 66%. Anonyme Ankünd* 300$ 
7%%* ^"^^t in HaJle 31s, {)>. . Arnold» Buchh. in 
Dreedcn 305 > 77a.» Afckendorff. Buchh« in Münfier 
297, 707. Bärecke in Eifenach 31s, $»7* tartk- in 
Leipzig 191, 657. ^979 71t* Bakn4 in Ca ff «1 »94, 
6%%* Braun in KarUruhe ayt, 6^. Burchkardt in 
fierHiiS9i> 65s« a97i 706. Calve. Buchh in Prag 
294, 6\6. %^7% 797' 305, 77 r. 31a, {19- Cracker. 
Buchh. in Jene 297^ 707. Duneker n« Humblot in Ber* 
lin 297, 701. 300, 734. 30J, 775. Ettinger. Buchb« 
in Gotha 297, 709. 305« 773* tleifcker^ E», inLeip* 
Kig 294, 6gs. 297, 705. 300, 733* Pleifcker^ G,, 
in Leipzig a9i« 664. 3x2, 127. F/ei/^EAmuieinMün* 
eben 3t 2, 83a. rrcmmann in Jene 305, 771. C/e- 
4^(/cAin Leipzig «94% 6ji6. 312, 8>7« Hartmann in 
Leipzig 3t2« |2|» Äsjrer in Gietien 291, 659* ^^f' 
feiring. Hofbuchh4 in Hildburgbaufen 300, 735. Kock 
in Scbletwifi 297, 70I. Krieger. Buchh. in Marburg 
305 t 7^« Mauritius in Greifitwald 305 , 770. Mül* 
ler^ Imm«y in Leipzig 297, 707. Nicolai. Buchh. in 
Berlin 305 , 774« Ofswald's Unitrerfit. Buchh. in Hei- 
delberg 312« 8)0» Berthes in Gotha 305, 769* Bein, 
Buchb« in lleipzig 312« 831« Sekönimn, Buchh. in Ei- 
berfeld 2941 687« Schumann^ Fr«, inRonneburg 3t 2» 
829« Schumann^ Gebr., in Zwickau 294 , 685* 3051 
772« Tendier u. v» Manftein in Wien 3i2j 831« Tkei» 
fsing. Buchh. in Manfier 297« 707. UniTerCtätt • 
Buchh. in Königtherg 291, 6s7» Vciifiins- Buchh. ia 
Berlin 294« 683« ^o/s. Buohh« in Berlin 201« 658* 
Waifenhana • Buchh. in Halle 300, 734« fFeber in 
Bonn S94> 684* 3059 76^. fPefchS in Bamberg 291^ 
659« 2941631* 297,710. /^gued. Buchh. in Leip* 

zic 294^ 684* 300 • 734- 305» 774* S"i «J«« 
frienbrack ia Leipzig 297 , 705. 



Anzeigen« 



Vermifchte Anzeigen« 



Anzeige, daa Hamburger Magazin der eualänd* 
Literatur der Heilkunde und deflen Fortlettnng betr. 
*97i 7>e- Auction Ten Büchern in Aro}fen 294^ 6$^* 
«- vonBuchern inCoburg 297, 711. -* fonBQchem 
in Marburg, Aierremfche 30$, 776. Cnoblock in Leip* 
zig 9 herabgefetzter Preif» t'ilippis ital. deutfcbes um 
deutsch- ital. Wörterbuch betr. 29 7, 711. Ezpeditien 
der A L-Z« zu Halle, e$ wird ein lAann zurDirectioa 
dea gefammten bürgerl. ^chulwefena in einer mlttr 
lern Provinziatfiadt dea Herzogth. Sechfen gelocht 
300, 736. Fei/ecker in Nürnbergs RofenmüUeri Scho» 
lia in Nov, Taft. 5 Tomi find in meinem Verlag zm 
haben, und fehlen nicht, wie dea Geriichfc f&liohL 
Terbreitet hat 294, 6tS^ 305, ^j6. Gädicke^ 6ebr«r 
in Bariin, der ifte Bd. ron Dietriek*s Nachtragen num 
LexBcpn der Gärtnerey ift unter der Prcffe und find 
die altern Thle. noch um den Subfcriptionapreia z|i 
erhalten 294 j 588- ^«^A« in Oarmftadt, Anzeige ia 
Betr. der aiigl Kirchenzeitung u. der allg» Schuleei* 
tung 305, J76. Maurer. Buchh. in Berlin, Brinne« 
rung fich auf den Gvfellfchafter Ton üMtz fpttitena 
bis zumiftenjan« 1825 zu abonniren 300, 736. Reini^ 
oke in Halle, herabgeretzter Preis des an fich gekaof* 
ten Refu der Aufi. von Say üb. National • Oekonomiot 
eus dem Franz. von t>. Jakob, 300, 735« Sck/iumburg 
v.Comp. in Wien, Verzeichnifs vonBuchern mit bey 
geletzten billigarn Preifen 300, 735. ScAdeioit. Buchh. 
in Eiber feld, herabgefetzter Preis der Schrift: Bim 
fchofs ab. das Heilwefen der deutfchen Heere, aftt 
664« Sckumamn^ Gebr., in Zwickau, der herunter- 

iiefetzte Preis der : fiildoiffe der berahmteften Mön- 
chen (240 Portraitt) dauert bis Oltera&elle i8^5« 
294, 6lt. 
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A. 



AntiUon, lud.,! G^ographit p^jrfique ot.politique de l EÜiptipt 

• . et d,a Ponug«! — tiad. de r£lp«gQoi für .U derftiix« ^dm 

d«r jnrssrtM allgeilr. SdfadeYerrtfmmlnng dTe« Koniif^ - IL StS. . ^ * - 

reich« Hanoo?«r — le h\e 4epUt. IV, »65. ApocalypIii'|r. itlüßri ft J. H. Heinriefut l« TeSameatiUB Npt« 

4^«^h• Jof., :l>iJl. iaaug.liftein tifui&iiogiilflVem morbi tii« fidit. ftopa. .Vc»|. X. < 1 '. 

beroii — l« 610. Arcbiv für das Haodelarecht; herauaf, foa himburg. Recbtagit» 

Adelungs Fr., dieKorff^nfcbeii Tfefired in' der Kathedralkir* lehrten v ^oBdri --4t H) 'IV. 577^ l,, 

cb^-sHr heiii fiophie in I^owetotödi Ve&briebeo u^.erliUt* ^ tur d|iL. civilüi^ Praxt^; bera^ag. .vci| C v. J[.irAr> C- )• A^ 

't«r^ ^1,92. ... >,.:-:' Mittermater v^^ k. Tkibaut. 6r Bd. IV, 575« 



Adrian^ Üx,, L Lord Byran^e Erzfiblnngea. 

Aignan, f. Tbenif , lafidcha. OeFeh. der JorV. *' 

Aiard, M. , du fi^ge et de la iiatore 4aa maladi^a — on la vtf« 

ricAble ectiott.diri7[lime abforbant — Tom. I etil. IV, 609. 
Albano t Reifgtt nnd Jtbenteaer dur^ einen Tbeit Oeuticblaoda, 

die $chireis, Italien nach Griechenland. ^M)i$itae Dteafte ata 
. Milltir iMier de^'^eu* Griechen i^i i»! 21a.' tr Bd. 11, ^15^ 
Albert"* Winbkbnftaplm» l. nb. deHOlbea K. v:^ Wulfin. 
AUaBie, WilL^die Schlacht bey Torgaa und der'Schatc 4er 

'Snoipelheffen ; sifef^NoralUn. I, 499. 
jUnanadi der Oeox^«Aagttlia-Uniferlilit ctt Gdttingen laf'd. 

J. igi5. Sr Jabr^ IV. a54* 
Amati, G., Ilcriaiono dei ri Tolomei dijSgitto. I',.665. 
Amman » Chr. Fr. , Predigt bey Erotfnung der voiq K6nig aiki- 

f oTchHeb. allgem. i«andeaf erlaoMiitnng- i8i4 eit Dtndea gebali^ 

tea. IV, 150. 
mm^ — « Handbuch der chriftlicben Sittenlehre. trBd. h 5ai^ 
-«• F'* A. ^ kmtae Gelchichte der Aiigenl^ilkunde in Sacbfea. 

III, 710. 

^^ — Parallele der baag. n. deutfehen Ghii;iirgift. 41U »»S« 

ibaalelttra , literarifeh«. f. Fr. A. fFo// 

Andre, ChK^Ji., Nationalkalender ivt die deiulchea Buadeifitg^ 

gen auf da« J. 1314. ir Jahrg.' IV, 4^3. 
AMgiivieida Beaumelte^ V., de T Empire du Br^Gf, confidei^ 

^ (ooa let rnppott* poiitiqnea et eommerdanr. 11 , 165. 
Aan^lea der Sternwarte hi Wien (. J« J. I4ttr4w» ' 
APMeire'^^crologique, f. A. üoAtt/« 
AtUZ^ lUpfyr* Jakrg. 1314. 



i*« 4ür die Palioral- WillenichaCt theoretilchen o. praktifcben 
Inbldtt; herauig. von J. S. Bail; fprtget voa G. F. Brwecitu^ 
t). P. L. Muzei u. Ö. C W. Spieker. 4r Tb« Auch : 

^ neoea, lur d. Pnft. WiiL ir Tb, u. ^ od. 5« Till«. itBIu 

— ' neoet, dea Griminalrechta ; berauag. vonG*. K^ Klenyokrega, 
. ■ Ofk G. - KohopaeK a. Q. J. A; MiUffnwijsr.. 6r Bd;^ ly, ,77a. j 
Ag^ndt ^.t. 4>e. neuere G,aijef lehre u. ihre Anwendung auf di§ 

GeTetsgebung. IV, 57.. . I • • . ' 

Arendt, H. H. W.» inethod. Scfiulgeographie lur Burgerletii«. 

lea. II, 3187. ^ ' 

«t. Aretin^ Gbr.» «u^luhrl. Darl^Ilnof der Baier. Kredit »Veff- 
' eioa-Andalt -^ ll. 134. 
Arminia , der goldene Schleier, .ed. Irmglu4 u. Hogo; eine Sa« 

ge aua denp.Rielengebirge. IV« 646. 
— Weltiion 11. Gemuth. Ersihlihig. IV, 61G. . 
Athene. £tj)([tanedafk(ift. irBd. (Herauag» vom Prof. Nyfr^ft^. 
"ar bi« 9r*u. i. £d. (Herauag. von» Prol. äiplbeoh) IV, 105. 
Atkenf$jidtt Fr^E. L., Eurqip« a. tehi J^onarchenthnm od. ge? 
,)ieime Politik der Staaten, i.r a. ir Tb. II. 7a6. 
Aubertin, ie Gratfrei; LGoUectioa de «dmoiraa deaMarechaax 

de. France — 
^AubtßnS, J. B. Merle, Predigten. Aua deaiFrgaa. IV, 748« 
V. Au/fenberg, ^pf.» daa Opfer de« TheaiAoklea. Trip. IVt 

»09. • 
-«' -^ die VerbaaateB. Drama t aeblt elaeapi Nachrpiele« 

IV, 209. 
A Ja- 






A^^Un » <%• Fr. B. » fcalWlttdt. Blatter« WcdbtBl<ibiiIi fif 

d«f i. i8aS. a Bde «d. 51 Stuck. IV« 740. / 

il«9^kicAer« L.» Granillioieo d«ff Pljchologie. III, 765« 
— «— ' Lehrbuch det deotfcben Stilei. it Abth. Grvodli« 

men der Stiliftik. araAbth« Grundl. der Rhythmik dw 

ddnttcheo Sprache. ataVarb. Aufl. IV. 558- 
'Ana H9//miM9u Labao u. NachUr« ; herAuac. vom Vf. daa Le- 

bana-Abrilfat Ff. L. Z. Werners, i u. ar Tb. IL 9. 
IftMwahl ani dam {cbrihlicbao Nachlafla voo £. Ch. Fr. Bau^ 

mtann; harautg. von aioem Freunda defl. (H Kling} foh 

Vorr. von Con»* ta Abth. l , 769. 
'Anasüga au« dan PiotocoUaa dar srreytaa «llgam« Standartr«' 

fammluDg dai Königreiche HauBovar. IV. 365. 
Au^mutk^ U. F. t Uabariicht über dla Voikikraokhaitäa ia 

Groftbriraaotaa ^ |^ gi. <, 

«. Ai$i9nritih^ J. H. F.> ubar das Bjicfa HM, II « Hf. * 
Ayrt, JoL» prakt Bamarkk. üb. dia geAgita Abfoodaruog ^tt 

Q^^t abhaogig von Krankheiten der Lehar n. de> Vecr 

^ttungiirerksfog«. Dentfch beaxb. vonJttß.lln^w. IV, 95S« 



BmoAylidU fragmaata • I. Ch. F. JVenf. 

Sahnmmhr,. J. F.» Predigten auf alle Sonn-« Feß- und Feyer- 
tagQ dea^Jahra» nebft and. Reden« kirchl. Ua^idliingeQ , — 

IV, 8*9*' \ * ^ 

BfliV, J. Ö-rt Archiv für die PaüoraHiviil. 

Mald€unu»9 K«, Oenotheren. £in deutlchar Liadeikrann. 

IV. iig. 
Bmlli/% P » Anleitung snr Pflege 11 Erhahnng der Zahne. I, 745. 
Bally, frmn^ch n. Fmri/tt^ medicin. Gekhichte dee gelben 

Fiabara» be^^bachiet io Spanien > b«l. in Caialonian igai. 

Aua 4lein Prana • von A* Idmma* II .. 79^. 
BiUtIkdfdrt. Jof. A.» Helveti.«:* D^nkwiirdfgkeiteo für di^ iaFiey- 

jfta «teil der Seh weis. Bldgenoden Ich aft. irBd. If, 521. 
Mat^p Tb. W. H. • Daoktcbrtft für die Praundf n. Varehrer.d<^- 

Df. An Ckr. Bßruh, varanlafac durch deil Amtijo beliefere 

aabß Beylagaa u. Kniff erjEinf^nungareda. tilysor. 

stäna^'Mt i** prakt B<H>bach rangen üb. die vorauglichAan Au« 



aankrankh«it«o ; mvn dfiyi tiat- v»a 9^ W. ffUniM2 mit Vor» 
* vrorf von H. ItnU/. tri«. IV, «5» 

9ßrr09, Ch. Jod . üb. die Holalifirt a. ibrta Wtrtb; Ih iggi, . 
'Us, K.» (. Julia 'JVoMfArnn. 



t r 



tßruU» A. Chr. . f. Th. W. H. Baftk. ♦ ' 

^G. Che. ; l^atielle Motoiletik iiir dit hiltor. a« pMboliMr 

Homilie. II, 665. 
^. — Raligionavoruiga bay^etner AmtaVarandening. IV, 7^5. 

MäriUng» Fr. G".» a. U. l^^Wgndimnd, Beytiaga lar, Botanik» 
la i^att. Auch : 

^^^^ Oioamet« dafoript. et illuHr. HI , j^fo. 

m^ B^ifik* A.» Anleitung au^ Rnpfarfiichkunda« la. irM« 

•HU §7. ' . 

Bäumantt» E. Ch.Fr., L Auaw«hl ans ftiaem fcfariftl. Nachlaufs 

Majrhyt John, tha hiitory <bd inrinüitiea ei the Toirnr m 
London; »/v^ Paria. Part. I. Iv/ 169. 

im BeaumeiU, f. V. AmgUvül ia BeüumtlU. 

B0€k , Fr. A. • f. Fr. Tr. PrUdemann. 

Btokir, R. ft.9 die Wehgafcbichte. iirTh, von K« A. MUnt^ 
Auch: 

«. «^ Gefchichta nafiraf Zeh feit dam Tode Triadricha IL tr 
Th. bis aum Frieden von Campb Formio. IV, siig« 

•^ U., C. C. F. DnA/mann. 

mäLyff, G.» Tafcheobttch zora gaMligen Vargofigea; harauff. 
von Fr. Kind Auf d. J. igtS* IV« i<5^' 

Bk^f Pet., GeCchichta, Lehre A u. Meionngan aller baftaada*' 
aen u. noch befteh enden relig. Seeten dar Joden tt# der Ge- 
heimlehre od. Cabbalah. ir n. ar Bd. 111, 195. 

Bfmerkuogen u. Wunfche die Verfalinng der K. B. Ljceea betr^ 
Von einem öffentl- Lehrer ^ II, 7g 
. B^dtr, y M.> Handbuch der poliaeylicbea Recbtfpflege« ae 
vetb. AafL iV, 59i« . ^ 



JBrnAeir« F. W.» Zeitfcbrilt fiir die Völker- « Kriegeg afcMdna 

dfrVeneit. irBd. Aiterthum* arBd. BCtteialter. IV, 19S. 
Btnnm • J. E. , daa -Wachtarbom m Guffaita« od. Gefcliichtaa 

aoa alter vreadifeher Zei^ JII, 749. 
Beobachtungen u. Abhaadll. «aa dem Gebiete der geTaaimtea 
prakt. Uetikonde, von öltarr. Aemien beraaeg. SrBd. IV, gte. 
B^f er, C. £. , Handbuch daa gelammtea geaieinen Recbtani 
Deutfchlaad, beL Iiir iekbe dinaidu Rechtagelebrte fiad '-• 
II, jif. 
B§rt{, Giov. Batt«, Gutdaper Vicenne. I, 557. 
BtutUm» F. S., Voyage mindralogique et^dologiqae ea Boa. 
, gfie. Tom. I - IV. 11,74$. 
^B«vtr«ge nur Galch. der CuUur der Wifleofchaftea, KiaRe a. 

6eweibe in Sachlen vom 6iea -^ 1 7tea Jahrb. I, i. 
BibBatkok dtatfchet Dichter (. W. Müfltr. 
' Bi^ÜM» G» A. , 'prakt. Commentar aum alignaa« Leadreckte ffc 

diepreula..Suaten. ir Bd. 11, a65. 
Bignmn% 1. Politik dea Tagea — 
BiJierkeak , H L. , L Sophmclit Ajax. 
^ Jul ,*Flora tlalfic^ lä. j^. . 

Biography, the» of the Britiib Stege -* Itl, 75t. 
Bifkf^ff> Dr., die Kocheme Waldiwercy ta der Raora-lffart;« 
.ne, od. die. Ganner im Reufa«Vaigtlend^ ihm Taktik ^ Anf- 
enthaltaorte u. Snracha. IV, 471. 

•* Igu. EU. Grundtüiaf d^{>faki. i^eilkuode^daifb Rrairkheili- 
. fäile erläutert, ' Ir Bd. . Fiatter. 11/ »75, 
Btack/tones, W./ fTandbuch dea engl'. Rechu im Aneauge.'^ar 

mit Hioaulugung der neuem Geletae von J. Gifford, Aue 

dem Engl, von H.F. G. v, CoidliVn; mit Vorr. von M. fmldu 

ir Bd. IV , 4«9- 
BUinville, I. Baue, 
a/ane. Prot, U J. ChrJVudemmnn. 
Bio/qfueMit Ed.. Ra^'foti Tur Tecat actad da U caaM^etioa 

^jecc^ue. Tjtaduii (ie.i*angi«ta» i« 4%^ ' ' 
Blech , A. F. , f. AJiiman» ^ . . , - 

Bloch, J , r. Fr. Horgk'^ Güidberg. 
Blumautr, K., MedaiUona od. Gemilde eae der GalleriedeB 

Lebena «r IV, logo. 

BiuimakMggm^/W,0 der Jiliaa and Ceia Sehaue«ceL Rbaiaai 
•II, go. 

Blumfnkötb^V dee^ wtm VI 4er Oiie^jer ( Pf ar. «eAmld^> 

»V, 784- 
Bgo&ai • ß. Q* A. ., ^üfblpredigM»« IV. 17*. 
^wT , t*»*?» • Wf der evangal. KircOieavcteiaigaair «^M. 

^eiUOirirt. inBda gl a. 4ä n. inBde la m. neliefc. IvTiTa^ 

jBoeA#AaniaMr, f^ ¥., die Freiheit dee MeafchL Willeat. 

• IV, 4^^^ 
Bode, J.^, aftronom. Jahrbndi furd J. tgs6, aebftSammL 
der t>eiielt«Q in dt« aOto^om. WiB einl^klagcadea AbhaadlL ^ 

^ Sit Bd. ly ,. 513. . ■ ^ 

— -,^-f.^.^«jr^^«*» «« der Gefchichte daa Haiaogthome 
f '•«»■wneig,, H #«Jlrag. Du Graaditeaerf^fteai defl. ga- 
,lch^chtL erjfiutert |. gi7. . . . ^ 

*• *?^2^*7^* ^•.^•' .***• i^o''»!^* Haaboverlcha WaohfafrechCi 
nebit Erklnrr, der gabraucbl. Kvaüeaidrackr -« 11, 144, 

Bähn0, Ch. F. p die Sache dea rationalen Supern aiaraiiimn«» 
nach AmmöH^ä »»AbkUiedavrone *' darüber^ geprüft n. aril&rt 

. II, 4Si. . "^ 

Boigp F., Tagebuch aitf einer, Reife durch Norwegen im Jakr 
i8t7* Mit Aomerkk. berauag. von U. B^U. 1, 197. 

*. B&ilmannp l>,» der Hf>Ileaen Freyheitikampf imJ. igni; naa 
dem Tagabuehe A. er. LV. 1, %%. •— , — • 

Be/^en. J. A,, f. Fr. H Sekeiffler. 

a Boin^inx^aufin^ C. M. F. , Prodrömof Serae HoaaftnieaS» 
W«ltphalorum. . Pbaqerogamia. III, 567. ^^; 

B^Ckmeytrp W. Ant.,' Deutfchlanda Baurnftucbt IV, 755. 

Bork, Chr., Kraft und Tbac frejrer Hellenen. 11« 4^9. 

Bornmmnm,, Almanach dkr atexkiriirdigfieB Zeit«NJgniffe ScU*« 
lieaa -^ IV, 7*1. - 
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MrieW • Inl. ffr. » 4^ PireaomtBt fividibii^« « fi^vm PnT«' 
•pdftol0 frcqjBwurit. DiH#rt. Pacf I «t IL rhaconc» • bijR«ri« 

* et et ketmcneutico - ericica. II« SS9* "* 
Bmmd, iMtfinoire ceolocique to. fAllema^tfe; •«• dimi looroal* 

lU Phjüifa^, Sb Goattii« etc. p«f BiminviiUt M«jr *- Aug, 

BrtunUtt ti. VT.» Vitffbereif aagMi cor lidherra ADafyßt« Audi: 
•^ «- der polysom. Lehrfsu u« l«lcbM Aawendiiog defl«lb«o* 

IV, 757. , 

Br^mdUt Cbf. A«» Dutriba «etdeoiic« de ptrditM AfüUttlit 

• JibvM d# ldc«»«t da lioao fita Pbilofophia» I , S^. 
flr«»iM» G. £.^ dia KToomacbta; aia bumorift. Hcldangtdichc. 

III, S44. X 

Mr€mtmno9 5. B. , Pflptara fWt 4ani Natblafla eio^ Dorffcbut- 

. matiier»« K Sß- ^ * ' *. « 

B^^r«, V.L., klia« Canmaatar ab. dia Bebaodi. dar Waflar- 
. icba«; aua dem Ital. mit AiiiB«rkk. von J. L. J. AkiVr. IV, gag^t 

Brif£im*» C. F., U Arcbiv Ivr dia Pafiofalfiifl,^ 

Briafa einet Aogaoseugen der grierb. ReToiuficB fom J. igaf ; 
aabtt Denkrdbr. dee FutAen Cmmaeumeno uh. die BegebeobeU 
tea 10 d. Moldau v. Wallacbey ti^ao u. ai. U, 697. 

— iib. die Uoion der beidao evaofelircbefl Kircban. ( Von ai* 
nam proteftant. GeiftL u. Freund der Uoioa.)^ lU i37* 

Brohmg ll:F. A.» BeyfpieliamiDl. sur Uebong der wicbiigAea 
JjateJtt Regeia dat uiaia.GrajiinaKik fürAofaogar. S^ ^^'b. 

Au«g. IV. 5K4' 
Mronn* H. G.,de fofiaia'pIaBtarttm leguminofaruni, primiüWt 

et üerivetie. IV, 4Si- 
BraoÄee» S. • Aolrituag aun Stadium der Coocbylieolebra. Aua 

di*rti Eop.i B«vorworcei u. Teim voo C G. Cmrm*. 11 r 4^5* 
^rUtvdch^ M.Tb., LNaebricbteo von deuNorweg. Bergwerkea. 
Bmohnet* A. , Gelchicbte 79« Betern aue deo Quellen beerb» 

5» Buch. BaieiB umer Wafalbeizogaa fp« J« 911 bia 1070. 

IV, g49 

Builook » W. , lir montba reiidaaca and trAf alr in Mexico «* 

Hl< b(»S» ^ 

V. Balom • Cammaroia, E. , Batracbtnagea üb> Macall - n. Papiat^ 

gaJd, «b. UandeieUaybait — — u. Candbaabaa. 111, 649, 
gur^lirdit G. Cb • Graadsüga dea RecbteCyllaiaa dar Römar; 

aabA Anh. voa M. J. £a/ar, iib. die Bafcbr^okk. daa lateftat* 

aabracbte dar Weiber bey den Römern« U, S89> 

— *- SyAem dw romifcbrn Recbia im OrnadrÜIe. 11, 580- 
Burmk&ll» W. J., Travaia in tba Interior of öoutbern Alrica« 

Voll. 11. IV,.537- 
Bvrdaek* K F., Bericbta von der KgL aaat««. AnlUlt au Ka- 

nigftbcrg. 6r Bericht. IV, 495* 
gyr^ns, Lord, Brzabluogaa i «na dam BngL foa Dr. Adriam» 

IV, 1062, 

c. \ 

Ctf/^ar, Fr., Prepaedencik der Pbilolapbia. itHaft. Aacbs^ 
«k. — - 'Metbödologie der Pbilofopbia. IV, 545- 
^. — . SyAem der Philofophie ia tab*Har. lleberiicbc* IV, S4S« 
CmnMrdt N« F., Grandlgiaa der polit. OaboDÖmia; aua. dam 

Frana. von J. VIfik. IV. 416. 
CanovM, Aot., l, B. Q. yifib^mti* 
Cmn^aen^enms Dflnkfchrih, f. Briefe aiaaa Aagaaaangaa dar 

griec)]. Revolution. 
Cttrficna^ G. F.» u. N. Falk^€, Statttbürgerl. Magaain mit baf« 

Rückficbt auf die Ueraogtb. Scbleivtig, liolßein ntLauanburg. 

Jabrg. igai-. ig»«« «8^5- IV, 957. 
C^rus , C. G. , i. 6. Br4okt9^ 
Qm^r» i* L< / da vi atque efficacjtaia inliiionie rariolaa ▼aeci« 

aae in mortaliutem civinm fieiolincnfium bucua^oe damon- 

ßrata 11^3»?;^ - v 

«^ — üb. die Teflettuugen dee RSckenmarbe in Hinficbt auf 
' ibr ' Letaliiau • Verhaltaire. Aue Ai^'e Magazin bef. abgedx. 

'HU BV' 
Cit/fib^* J* H.| üb« die SaitricbatttBg dar Lauhmoola« II, 47.' 



Gatalogo da! piik celabn inta*|IIalori ii^Iagiio ed in rame e tapi» 

Icnnia di divarfa ecü a aaaioni «^ lll, 17. 
Catalogu« Jibronim Acadamiae Caafaraaa madico-diirurgieae. 

IV, 966. ^ 

Cavaliär, dar. Roman; fray aaeb dam BngL dai Ltt Gihbatu . 

▼on L. M. V. WedclL aBde. IV, 508« 
Ctlß, A. C, da re madiaa libri octo. JL^t. sota cttraatibita P. . 

Fouquüf et F. S. Ratkr. 1* 77* 
Celfiu, Coro., LM. G. SokUlUg. 

CkmimtTt G. , Maria, Köntgtn roaSebettlaad; aaa dam Engl.;^ 
• BeiteoAuck ' ant Biibbatb ibr Hof , «^ troa Lncie ^UkiHf 

m. 155. 

Ckampüiiipn le Jeane, Paofbdoa Bgyptiaa, e« coUactidn detf 
perloanagae m^bolng« da rancianna Bgypta d'apr4a las mn* 
nnmenta — Lirr. i -*4* ^ * 4SS* 

er. Che9j0 Haln^na, geb. v. KUnk€, Standenblumea, 111, 678* 

Chiton» der aaue, f. Kejet. Textmr. 

Choulam, L.» de loda Pempejanit ad rett madicam ladaatii 
bue. Progr. 1, 589. ' ,. 

«» — Prodromaa abvae adicioait Aali Ceffsalii C«U| Ubrorai» 
. acto da madicioa — 111, 550* 

— ,— I. L. A. V. Imoia* 

«* — L E. Plüiit^ri Quaellionei« 

Ckri/timnp M., Traittf da M^caniqne ^dnllrieQe««- Taai. IL 

IV» 795. 

CbriAna u. die Waltgarcbicbia, edar Sobrataa n, die Wifltaa^^ 

fcbaft. I, 457. 
ChironUf M. T., opara; racogaevit ac poiieram lactfonia dl* 

f eriitatam adnotavit Chr. Godofir. SekUtm. T. XVIL Index 

biß. et geograph. T.XVIU etXlX. Index Latiaiutia. T. XX. 

Index graecolatlnna. -r auch: Cb. G. SckUtzü Laxicon d* 

caroDiaoum. Tom« 1«- IV. 111. 5S7* 
Cimure/tf H., der Liebe reinflca Opto^ Eralblung« 1, iSu. 

— •» Lieeli u. EIC. ^ Zwey Scbvaeiaargefcb« 1 , 151* 
^ — daa Pfaoderfpiel. I. i^i« . . 

•^ — Raaglucbt u. Wabnglaubab Gafcb. in Btiefea. I, 151« 

— -- Scbera a. ErnH ^ 8 Thle^ 1— 4rTb. aaae Aufl. 1, 151. 
— > — daa Scblacbtfch wart* 1, 151. 

CUJfius^ W. fi.t Tbaodoliani Godicia ganniai fragmaatg« 
111, ayo. 

?od« civil du Caaton da Vand, f. Pb. Ftr* 
odica diplomatico Colombo«Americano ollia Raceolta di doe 
cnmenti origiaali a inadini, ^attaati a ChifiQpkmm Cülombrn 

,11,5*1- 

Cokemß B., Gompaadiam ol finaaca «» an blRorical Qtatcb of 
tbe national debt of tbe Britifb ampira '— 1« 6oi. 

— . i. , Prtfcif failtoriqna far Pia VU. II, 345. 

9. CplditM, H. F. C, f. W. Blmekftom* 

Cnllectibn de m^moirea daa MarMiieax da France et dea Geai« 
.raux fran^aia. — Mtfm. du G^ndral Hitg: Tom. L atMin^ 

. dn G^odral Auktriin — II , 409. 

mt CHlln» D. G. R.» Ideen iib. den inner n Znlammanbang dar. 
Glaubenaainigttog n. Glanbettareinigang in den evahgal« Rir* 
eben. III, S<* ' -* 

•r Fr. W., cbroaoleg. Ueberlicbt der Kriegaareifoifla in Sp«^ 
aien n. Portugal,, vom Einfall dar Franaolan im J. igog bia 
nur ßefreynag dee Könige von Spanien igaS*' II, gaS*^ 

Coiombof ChriAoL, 1. Godice diptomat; Golomb, Afkieric. 

Columbia being a geograpbical , AatiAical, agricultnral , com», 
mercial and pelitical acconnt ol tbät cenntr/ «» Vol. L IL 
« 1$ iig* IV, Sgl. 

Conradi, Fr. Gar. , Sjcripta minore edita a Ladov. Para/ae* Vol. 

L IV, sn- 
Gonfiddratiooa für las demi^rea itfvolutiona da l*Europaf per C. 

da S, 111 , ao5. 
Conybeare and W. Tkilli/fs» OutHnaa ef tbe-Gaelegy ol Eag« 

land and Walea — — Part. L II, 505. 
CBpernieiu, Nie, 1. J. H. Wtftpkal. 

Cornwaiif B. , Jüirandola. Tragedy. TA/ril editlon. II f. 1095. 
Goriafpondeoablatt daa Wiirtambarg« Laadvriftblcbaltl. Vereine. 

s ti. xfBd« I| ayg. 

Cen» 



€mmM4 At St. Dämat «t B. iV tU^o^M^tt UimolrH p^nr ttnit 
'Ti'bißoite dea Gharlet SV Jeanaoi a« Su^da n (doNotwego 

Te«. latlL IV« S79. 
C#i/>f«. VicL, r. Oeunw de FtooJt. ^, . ,., 

41 Qrulftt Rieh-» iowoal ^ a Ma monm teiiaeiice mNatr- 

2eal«ad. 1 , 8a<>« ^ « • . •* 

C^ufiu»w L*F:« topQ&tpli.Poft*)Ltzic«a fib. die Oeßreich. Mo-^ 

■«rchie. 1 n. ir Th. (eiitlu s SuppUaeatbiode tu dem^rö- 

fteni Wetke.) IV, 400. 
04t«e<tt»r» J.» M^deciBa pradoiM dcltirtfe per TattiitoiDie et 

U iihyfiolagie pathologi<ioea. W«mMrCahiec. U 45^ ' ^ 
— — ub^^le galtertartige Erweichnng det Magent a^det Ge- 

^irme; ma «eaa. Frans, mit iiamerkk« von Q.J^ög^l, h $S9^ ' 
Cummmgkam, A., TdibttiCcIi« Ertabloiisait; aua dem Eosl. foa 

JDaÄiV Oafch. M HalTea • f. K. R&ding. , ' , , . ^ 

i>aAli»amii» €. F«t Poticbaagen auf dem Gebiete «er Getcbich«* 
te.. ir n. aa Bda re a. ae Abtb. Letai«re Abtb. aaeh? Vorer« 
beitea' au einer Gafcii. dea- atan puaifcbea Kriegea Toa U.- 

UttnJöUt M.'G.» daa pmoaa» da leur regime et dea moyeaa d# 

r amt^iiorer. I • 6. 
2>Aa/> O.A.» Anlekaof aar Taxirung der Gewerbe: Muilert 

Mabiber»' Backer, Brauer u. Metager. 11,511. 
D^amhrtt ab» die Arithmetik der Griechen; auf dam Fraaa« 

toa J. Jof. Itfu. Htiffinattn. IV, 69^. 
Deiemut d. iung.» prakt. fiemerkk» üb. die Durchbohrung dea 

Ttommelfaita ; aa^h demi Fraaa. bearb. mit Anmaikk. von 

G. Wsndt. in, 3^6. . 
Deakfchriitea der Koaigl.. Baier. botaaifchea GrfellkhaftinAe- 

geaabarg. in. ae Abtb« IV. 993. 
*«. — — irBd, auch»: aaBda leAbih. IV ^689. 
Denkwürdigkeiten aiia dem Leben dea frans. Generata Rapps' 

von ihm Telbft gelchr. ; aUk dem Fcana. mit Aniheikk. tpn Fr. 

Dorne. lV,ii35. • > ; 

Defcriptiott d'uoa mMaille de Spartocaa Roi dnBotphore-Gim« 

mdrien — (ParM. tU KißklH-.y III, a77- 
Dictioaaire dea Icieacea ro^dicalet — Biographie mtfdicale« 
■Tom. I*-V. A — Leme. I, 45. ' 
DieirM, A., f. J. H. K&mpep*» 
^ Fr.G.» völlftand« Lexicon der Gartaerey n. Botanik, aeverm. 

Anfl. I u. ar Bd. von Abama bia Ghaerbphyllnm, IV, ^og. 
Dilthey* K.f f. B. Zimnutmann. 

Dindorfii, G., Grammatid graeci« VoL L I« 43« . 
1^ ... f. f/a/oaXr cOnfivtnm. . 
Dirkfen, H.E«, Ueberficht der biaherrgenVerfachesorKritik n.' 

»Hetaellang dea textea der awoü-TafeU Fragmente. III, 441. 
Difp^gk • A. L. , Eioleiiong in die Aflroiiomi^ IV, 839- 
^. --< mathebnat. be^ruadetea Bedenken gasab^dai Roptfrnikaa« 

VfeltCyftem u. Ehrenrettung dee TychodeBrahe; witf auch 

dea wortl. Sinnea der BibeU ^ IV, 839. 
0tf&erei/ifr'» J. W», aur Gahruaga*Qbemie n. Anleitnitg aar 

Darftetiung Yetfcbied. Arten kuattt. Weine, Biere n.L w. IV, 

547. ' • . 

Dodwtltt E., alcnai Baffiriüevi ddia Grecia dafcritti • pnbli« 
' cati in otto Tarole. I, 174« 
Deiti^^^B Gbr^, dieVerfafTung u. daa Praceriverfahren derUa« 

tergerichre im GroUherz. Baden, i^it Vorfehlagen an Verbef« 

feruBgen <— I, i37* 
DVritii, G.» Phantafiegemalde. Für igM« iV» 583. • 
Difrne > Fr. , C Denkwürdigkeiten tan Genera^#tl>j^pV Leben. 
Drifeket 3. H. B., die feii^m achende Kirche. Predigt. IV, 63. 
..— — Gemälde aua der heil. Schrift, ate Samuel. • Auch: 
m^ — Pauloa au Phtlippi; ein Bliek in die Zeiten dererßea 

Klfche. IV, 809' 
^«.•» Jefna.a. die ochweßeni in Bethanien. Predigt; IV, 367« 
«M .. Predigten für denkeode Verehaef Jefna« 5ta u. letata 
^ Samml. 3e anfCfiad. Aufl, 1V# 71a» ^ 



«i Of^Jbk % U I Gmodauge «lee Baierfchea Staatar^ktt. . IL iSt» 
Dmkl}i*^ /• A,» Lex^ec» pk the fta^ of cbrifUaaäty in indta — 

no nhich ia added a v^dication af the Hiadoaar> mala aad 

femah» — U, a49» 
Dunw^nilf Alex-t 1« Siauttt» Memoire« <— ( 

Dupin, M., Abrifa der Gelchicbie dea röm. Rächte voaBaaui* 

Lua bia auf unCica Zeiten 1 aaa dem Fiaaa. IIU a38. 
Dmondit K. U.« Lehrbuch der Chirurg!, au akadem. VorUraa- 

gea uad aum Setblluaterricht für Aerate u, Wuadinta. 

ni» 793. 
Däunkpwikrg Baf«., Capeliea 



BM0 H. Th./ub. dea Urrpruag der Frohnen n* dfe'AttfhebsDf 
dert, bef. im Gr. Hrtgih. HeUen. .1, 5q4* , ^ 

Bhtmfbiwh » Chr. H. , Leerrede ter Vieriog ajrner Vijfentwintig 
jarige Amtabedieniog bi| de Er. Luth. Gemeente te Amfter- 

• dam. 'Hit betHochduitfch vertaaid door J. M. L. Roil, IV, 433. 

— ^— Predigt zur Fever feiner a5iabrigea Amtiführung bej dea 
£▼• Luth, Gcmeioae au Amilerdam. IV, 438* 

Bhertt Fr. A. » f. J. Owemi Itb. epigrammatum — 

Edda, den'aeldre, f. Saemund Sijgfi^ff^n. 

ßickftüdi f L Ruhnkenii i»cnone$'^cMd. P. VL 

Eingabe, nachträgliche, der Praelaten a. Bitierfcbaft dea Her* 

•offth. Holftein gegen die vom Kgl. Dan. Bttadeatagcgefandcaa 

autgeBellien GrunrdfStae »^ lll, 317. 
Bkkert Arn., Specimen inaag. in protagorae apudPlatonem £a- 

* bulam de Prometfaeo et generia humani ad numanitatem pro« 
greflioäe ^ I, 8^5; 

memencar • VorfchriTt für Stadt - a. LandTchuieii« (Von Ke- 
' nardi) IV, 607. 
Elgin^ Lord^ f. E. O. Vijbontl 
EinuUy» F., f. 5bpAo€/ea Oedipua «— , . 

Eltko//$ Jof.» drey Bucher Hotügefii^e » Lied^ «. Gadidta, 

in. 6a3- ' • 

Bmnierfingt, Ch« A. G.» Epiftbla Pauli ad Corintbioa poBerior 

Hilullrata. 11, 615* 
Bnck0, J. F-j der Veoutdnrchgang von 1769, ala Fortfeta. der 

Abhaadl. üb. die Entfernung der Erde von de» Sonaa. IV» 

1001. , ~ ' ■ 

Engel,. M. E.,' Geiftder Bibel für Schole u. Haue. IV, 401. 
Ensiin» Th.Cbr. Fr., Bibliothek der Ichönea WiHenichaftes, 

II, 373. 
Bphemeridea exepdco • theologicae vel fytloga aovilSmaraiB 

lyrobolaruii ad 8. Godicia interpretatiodem. Fafc. I — UL 
V iCut.Reufi.) ni.753- 
Erläuterung der Judjichea Gefeh. bta sur ZetAoiaag Jerafalama 

durch die Römer. II, 657. - ~ 

Erfiht J.S,9 r««TentfchlaBd, daa gelehrte'-* 
Etat deaStadtratha, der Adminiftrationen u. Commifllonen dalL» 

dea ehmürd, Miaillenumf, lobL Schulratha u. der bürgerL 

Dtenfte der Stadt Winterthur, auf d. J. i8«4. IV. s4S. 

— de§ Stadtratbr n. d»t übrigen Adninißrationen dar Stadt Zü- 
rich ^ auf d. J. 1814. IV, »46. 

Elf/er, M. J., f. G. Ch. BimaArari^i, Grundsuge dea Recfata/jr« 

itema der Römer. 
Euphorien Chalc. , f. Aug. Mtin9k§» 
Efadoe, od. die Bildfiule. Trfp. nach depi Engl, dei Rkkard 

SkeU bearb. voa Tb. HeU. IV, iSi. 

F. 

Fabriken* und Randelahaurer der Stadt «. dea Canteaa Zuriefa 
t8a4. a. in Zuirich. b. ia Winterthur. e. aaf der g^ammtas 
LandTchaft. IV, 446. ' 

Fmlck , N. , f. W^. Blackfione. 

r. C. F. Carfune. * 

La Fayette f. Regnäulf Warin. 

F$ldbat{foht F. S. • griech. Grammatik a. Schulgebrancli ; oalft 
Anhaag aum Uebetfetaea aua /lern GriedL 1, jÖ7« 



. form« qvaai iit c«a« 4 IVdit. oiStMle -^ 11/598* 

•^tfkltt^ Iga*, Gelcbicbte der fiotlaflaag det Paliote K. I/ivi* 

• nur -^ teio 0«g«nßuck sa Limmmi^* Libelh maiae Varfol* 
gaog in^Rufilaad — I » 697. 

• FMd* Dicry or 4 tö«r ibroogb foutheca ladi«» '^^pt tnd 

• Palaftiaä ia tha Yaart 1811 and \%%%. II, 4^1, 

m*Fink% JoL» üb« danEtoflala' jeaerConfoderatiosan in Dantfcb- 
laad» an walohen Baiera leit dem enigan Landfrieden bU 
•um wdTcpbal. Frieden Tbeil genomoMn » %ni dellen Laodee- 

bobeir — IV. 7» ' * . 

'Fd/bker» Cb. A.» aligent. vaternaltenderGufioCtiteB'Aknanach 

aaf alle Tage im Jabre. ir Jabrg, III» 58S- 
««- O« U.» A nfangf gründe der SuxUl nad Dynamik fefter Kot» 

per — IV, 518- 
Fümmit^ii, P.» carmina, f. J. Omni Hb. epigrammatom« . 
FlQr99 ds Maren» , L Verlauf des '|;elbeii Fiebert ia vier Abbil- ' 

dünget. 
dW Forbin, le 0>mte» SouTenira de laSicile« l, 757» / 
Forii, IZ, f. I^otiaia itatiit. d. Vicenaa» 
Foiufudt Caroline de Ia Motte, geb. v. Brieft, die Htraogifi 

TOD Mootmoreaci. Roman. 5 Tble. IV , 734. 

— Fr* Baroa de Ia Motte, der Leibeigene. Schfp. II, 195. 

— «^ Bieter ElidottC. Ahbretan. Sage, i«— 3aBueb« IV, 754. 
FoHjui^, P.j, L A. C. Ctlfli9. 

Franc^n^ Ol. F., üb. den Roman Gil-BIaa, od. die Beaatw. 
'der Frage: ift L§*Su§9 der ncfpffnagL Vf. dea Gbl-BIu? I» 

807. 
FrangoUp f. Batly, 
Franäjtn» Petr., Harafpieet. III, 4 <• 
SranZt A§6t$, Gly^ereonj Samml. kl. Cniblangen n. Roma* 

ne. III, 6. 
Frauen, die geaialifchen, od. Gebeimnifle lieben der .Heraea.' 

Nacb dem Engl. ? on C. v, S, Roman in a Tblen. 1 , 479. 
^•^Frey bergt lO. F> # l* J* P* er« Langer, 
Fri^deatannt Fr. Tr., Abfchiedaworte an (einen Sebulem im 

Lyceumaa Wittenberg- d. 219. Nov. i8^3> 11$ 565. 
*- — Cbrißenibum n/ Vernaoft, od. defleo PeAprogr. aas dem 

Lat. mit Anmerkk. foa Fr. A. ßeek* IV $ 357. 
•^ — Lebrplao dea beraogl. Rafbarineuma zu Braunfcb weig für 

daa Sommerbalbj. igM* 11,565. 
-*• — Reden bejm Wechfel'dee Directorata im beraogl. Katfaa* 

rineum xU Brauofcbweig am 7. Jan. I8a4- (1» 5^5* 
•^ «— (. Miflcellanea critica. 
friedlUniferi » L« H., de infiitutione ad mediciaaBi libri duo. 

II, 401. , • 

Fried , J. A. , Verfueb einet biftor. dogmit. Eotwickelnag der 

ikefare von dem Teßamente der Aeltern unter ibren Kindern. . 

IV, «54- 
Fritefohe, C. F. A., de nonnullia pofieriorif Pauli ad Gorin- 

tbioa ejpiftolae locia Oifleriationee i/aa«. II, 361. 
Fraftk 9%, M. W , kleine Liturgie aum Handgebrauch für 9tadt • 

u. Landprediger etangel. Gemeinen. I, 439. 
Fr^^fokert CH., bbfervationea criticae in quoidam locoa^eao* 

pbontia Memofabilinm Socratia« Xddita cR dffierU de prono- 

— mitfe aliquia — IV, 1009. 

— -^ f . Xettopkontis Hiero. 
FtfeA|, J. F., 1, C. O. yogwL , « 
Fttmatu, Frans von Sickingea. Sehaulp, 1, 5SS* 

o. 

i - . * . r ' 

'Cahlef^f h O., de biRoricae (acroram N. T. libronim ia'teipre* 

' utionia iodole differtaiio. Parti. II, 1. 

GaiUrmann, Jol. , üb. den Bruch durch dat Hnitbeialocb» aebft 

eiaem leiteoea Palle hierüber. 1 , 631« 
.QalUUt L , [. l, A. U^rente^ ' 

Oamborgf A., mere om tfinenrat Surelfebog og fammet Brug 

Cuber der Maaerva BuchRabirbach u. deflei» Gebrauch). iV; 

1143. 
A» l^ Zt Regi/Ur* Jahrg. 1824. 



Oamhorgs A.« Sirllabarfum Mloervae, eller Laefebofr for de 

alleflörae BecTodere . {Der Min. SylUb. KudR» od. Lefeb, f. 

die erflea Aafaoger >. ( Auch mit deutlch. und fcbwed. Titel.) 
. IV, i 143. V 

— — l. Veie» til Himlen od. dnWeg aum Himmel. • 
Gameter* *Jak. Pet.« dieUeldea voa Laupea. 5cbaufp. II» 31s. 
Gam'lk, M.» d^ po|iFoir et de Toppoütion dant Ia tociM ci* 

vüe. II, 817. - ' 

Garne» 3. P., von dem VerbrMhea det Kindermordet. II!, G^aG. 
Gartke$ G., Lehrbuch der^Vbcfaitabenrechnuag u. A^ebra. 

IV, 635. 

Oartz» J. C, de Interpretibut et Explauatoribut Euelidit Axa« 

bicit Schediaama biftoricum. I, 153. 
tr. GeAren», K. Chr., die Grgelireihe in der Stadtkirche au Feit» 

barg 18». IV, ii^a. * ; 

«^ — Rede bej- Legong dea Grnndfieint aum aanen OeblMde 

der Schulen £u Peltberg i8a3* IV, 115a. 
Geifact Fr. Jof. , dre/ Predigten bef einer Amttrerlnderung; mit 

einer Grabrede. IV» 751. , • 

Qelpket k. H. Chr.'» Aoleit. aur Geometrie, bef. alt Scharf ungt- 

mittel der Denk- und Beurtheiiuogtkraft — auch: ^ 
«- — der erüe LefarmeiRer. ^t Tb« Anlejt. s. Geometrie^ 

IV, 1019. 

V* Gimmingen'Mt Jol./ Worte der cbiiRl. Liebe u. det Trofiea 

an lämmtl. Bewohner dea Gemmiogenfchen Gebiettibey fei« 

nem Uebergang in die ^rang. proteüant Kirche. I, 653» 
Genealogie der vornebmften europaifchea Regenten u. aller \%* 

bendea Glieder ihrer Haufer. IV, S46. 
-* -* — f. auch : Regier. - u. Adrefa - Calender dea Gantona U«^ 

rieb auf 1824. 
Generfiek» J. , Eulebiot für Fremde der Religiea. ir u« ar Bd. 

IV, itoa. / 

Georgel, feu Tabbd, Mtfmoirea pour fervtr k ThiRoire det 4\4' 

nemettt de Ia fin du i8me (i^cie, depuia 1760. * ade ddic. ^ 6 

Tomet. IV, oai. 
Geriet W. A., der kleiu« Phaatafut, Eraahiungen a. Gefpri« 

che. ir u. arXb. IV, 911. 
GeH*s van der Sthüren, Chronik von Giere n. Mark ; mit 

Anmerkk. aum erRenmal «faerantg. von. Dr. L. Trofi, II, 640^ 
Gelangbucb, Geraifchet , nebft Gebeten. (Herautg. roa Bekr 

Sekoitin, Neitkari u Hahm.) IV, 104t. * 

Gefchicbte, kurae, der Unirerutat u. Stadt Halle feit dem Ana* 

btucbe det Krieget igoß bit zum Jten Aug. igi4. UI, 559. 
•^ kurageiattte, der HeRed far Volk und Jugend; mit yor^ 

wort ?OR Jaßi u. Sneil. III , 553. 
Geftner, Conr., L J. Hankart» 

Gibh4n\ f. der Caraüer. \ 

Giefiler* F. L. L , awey Abhandll. i. Ueb. die Forderung dea 

kathol. Ciernti dala in gemifchten Eben fammtl. Kindbr ka- 

thol. erzogen werden follen. a. Ueb. die neueRea Uaiöätfer* 

(nebe in Bremen. lU, 397« 
Gifford, y, f. W. Biaek/lvna. 
Gietermann , J. W. , f. £. J. Thomaflen a Tku^nh 
\Gleicht Ff., Ich u. mein Nachbar. Scdnea aut Paria. Romata 

nach dem Frana. dea W!V. a Theile. II, 334. 
GlutZ'Blotzkeimt R.» Handbuch fcir Reuende ia derSchwefx.. 

5te verb. Aufl. < von J.^ C. Sckmok. ) IV, 500. 
Gohier, L. Jer. , Memoirea. Tom. LU. ou Mdnfbiret det Con* 

temporaina pour lerrir k rhilloire de France, {me Livr. iV, 

96«' 
Gälis, L. A., Vorfcblige aur VerbeRernng der korperl. Eraie* 

bung, der Kinder in den elften Lebentperiodea *— se rerm. 

u..verb. Aufl. IV, 563. \ ■ ^ 
'Gonfikalk» C. A., lelecta difceptationum forenfiom capita« 

Tomut lertiue et ultimut eu^ indicibut. . IV, 514. 
Giria , i. K. , r. PJaton'e Phidon. . 
Gräfe t K. Ferd, , die epidemifcb contagiofe Aagenblenorrboa 

Aag^pten» in den europ. Befreybngabeeren — während d. 

Feidsuge j8i3 — i5* 'U i77< ' 

Grl^fenkahf W., Romanien ouad Balladea« Bebft. mtermifcbteB 

«ndera Ctuckea. 1,8^« 
ft w. Gh^ 



•» 



m 



V. Graffen, F» G., cler praktifcbv Gärtner. IV, 908. 
da.'er» F.D.. terftreute Blätter, ift« Samml. IV, 745. 
Crofse» A.» Seaeca im Auiauge mit prakt. Bemerkungen, od« 

Vernunft u. Glaube. 1, 761. 
Croßh, E.» Graf Gord». Trfp. I, s^S' 
Gruodzuge der deutfchen Verakunlt. 1 , 186« 
Öundet, M.. Etquiües biUoriqaei et politiquei (or le Pap« 

Pie Vll. IV, 504- 



Culdbtrgj I. Hoegk - Guldher^. 



H. 

Umäht Ph. H.» Lefellucka üb. die gemeinnutsigften GegenAan- , 

de für den Bedarf der VoUurckulen in den zwey ietitonSchiai- 

iahren. 1. 14* 
Ihuu^ N.» Predigt, gabalten an Scbelilita d. 16 Febr. 18)4 ^V 

JubelUyer der a5iabf. Regierong Maxtmil. Jolepbs» Königa In 

Baiem. II> 55« . 
"Hafffitri Ifk.,. Predigten u. Homilien. .IV,' 566. 
"Haf^tmamCa, Tb., prakt. Erörterungen arua allen Theilen dery 

AecbtageiebrUmkeit, mitUrtbeilifpruchen dea CeileCcben Tri- 

busala — 7rBd. IV, 1073. 
IT. d^ Hagen, Fr. H.» Heldeabilder «na den Sagenkreifen Karle 

dea Gr , Anburt, der Tafelrunde — irTb. die ^Nibelungen« 

Hennen u. Amelungen in 50 Bildern, l« 799. 
tJake, Chr. H. G., Gomnentar üb. daa Bergrecbt, mit (Uter 

Ruckficht au( d. vornebmli fiergordnnngen — 11, iSg., ^ 
y. Kahm* F. W., die lofel Norderney u. ihr Seebad. IV, 1054. 
Hall% B , Extraeta from ■ Journal w ritten on tbe coaßa oECbi* 

ii, Peru and Mexico in tha Yeara rflao — igaa. Vol. 1. IL 

II, 649. . 

Hamaker, H.A., diatriba philoloeico - critica aliquot monn- 

maotorum ptinicorum ouper in Axrlca repertorum interprata- 

tiooem exbibena -* II, 48i«. 
flamarm* Schriften; berautg. von Tr. AnrA. 4 u« 5r Tb. IV# 

1 85- ' , 

Hamihou, Jam., Bemerkk« iib. deo Nutten u. die Anwendung 

der ablührenden Mittel ; aua dem Engl, nacb der 6can Auag. 

non Joh, Müller. UI, 236. 
w- lUmtner, Jof., L der Taufend u. Einer Nacbt nocb nickt 

uberfetate Mabrcben — 
Eamkari, i., Conrad Gefaner. Beytrag aar Gefcb. der Glaui 

bensTe^beH. im i6ten Jabrh. II, tat. 
Hanke * Henr. * geb. Arndts der Cbrißbaum. Eraablung. 

HU 496- 

— — : — ^ Clandia. Roman. -sBdcken. II, 656* 

Harme, Cl., Yon dea gemeiofcfaaftl. Erbauungen in den Hau* 
I lern. 5 Predigten. IV» 4ia« 
Uarunanme . A. Tb. , biblifcb - afiat. Wegweifer au Ol« G. Tydl* 

fent od. Wanderungen durch die merkwurd. Gebiete der 

bibL- afiat. Literatur «^ It 9. 
Jiafe^ Car. Bened. , f. Jo. Laur. Lydue, de oflentiw— 
H0//e, F. Cb. A., daa Leben Qerhard'e v. Kugelgen; nebR 

Nachrichten ana dem Leben dea K.Ruir.Kabineumalera Karl 

n), Kugclgen- Hl» 569. 

— J. l}br., daa Güterrecht der Ehegatten nach rom. Recbc 
ir l^d ilc. Ehe • und Scbeiduogar. » Charakter der Doa, Befiel* 

. lung der üoa. II, 633. 777. 

Haupt, K. G., bibi. Real- n. Verbal- Encyklopadie, oder Hand- 
wörterbuch iib. die Bibel — in Bda 1 u. aa'Abtb. A — F« 
lll, 647. 
mm «• Samml. K. Praufa. Gefetza, Patentet Edicte, Verordnnn« 
' gen ^— daa Religiona - u. Unterricbuwefea der cbrÜU. Con« 
leffionen betr. 1 — 3r Bd. A — Z. auch : 

— — Handbuch üb. die Religione-, Kirchen-, geifiL u« Un- 
terrichte- Aogelegeobeiten im Konigr. Praulaen ---- in aipha- 
bet. Mateiieofolze. I, 449- 

^Haufeen, J. S., tbeoret prakk Anweifnng aum Plan- n.Sitoaff 
li^naaeicbnea für Forfiminner vU /Lamertliiloa» IV« 44^ 



4^. flff«sir5tjl«> SH^dCcWieiban an Hm;: •.•^6b.'ldan Bntwutf 
dea Gefetaea Itr landlvirthlchafilr Kultur in Baiero, IV, Sgy« 

mm. «- Üb. den Düiigerw ctigleicb. üb. daa Unwefea dabey ifi 
Deutlcbland« bei: in Müncben y. gan'aRaiern. 3te vera#AiiB« 

IV, 680. t 

— — üb. die Veredlung dea' UndwirtbfcbaCtkVieblkndaa; ro»- 
getragen 'in der Veriamml. dea landwirtbfcb. Vereina »i^ 

. aSiabr. Regler. Fejar Sr. Mai t8a4- II» n|li- . 

Jiehelt J. P.» biblilcbe GaTcbicbten, für die. Jugend baarb. ig 

u. aa Bdchn. II , 74a« 
Heiiing. J. Chr., üb. daa Wiederkauen bey Menfckan. II, 168. 
Heinriche^ i. H., f. Teßämentum No?. Edic Kopp. VolX 

cont. ApocalypL P. I et IL ^ / 

Heinrigst J , der kleine kauf mann* S^eibaneifiar, Dantich 

u. £ngli(ch. IV, ^7. 
Heinßue , Tb. , der Bardenbain für Dentfcblaada edle Sobnn 

u* Tochter, ir Tb. 4a verm. Anig. IV, 6oo« 
Heir, Th.^ Penelopa, Tafcbaobucb für daa J. rgaa. cttai 

Jahrg. DeJJü Panelope fuf iS^ltt v. Paselopa liit 1924. IV« 

*— i. — 1 Rvadna. 

Hempel» A. Fr., Einleitung in dia Phyfiologie v. Pathnlofi« 

dea roenicbl. Orfiftniamua. ae rerm. Auag* IV, 84Zi. 
HenhUfere, AI., chriftlichea Glaubenebekrantnifa. I. 6SS« 
— r «-» — — ate Attfi. verm. mit einet gefcbicbtl« ÄacbtCarti- 

gnng der Rückkabi aur eYaagel. Kircbe. I, 635. 
•- — cefcbtcbtl. trenn Racbtfartigung dac Aückkahf mu ffsas« 

gel. Kirche. I, 633. 
Henket H. Fb. K.» 1. J. S. Vater. 
Hepp» Pb., Lieb enan- Flora Yop Wünbnrg. III, 655« 
Her9diani bifioriaiiim libri octo. Textu racpgnico edid, G« 

Lange, I, 313. 
Hefekiel, ^t., Gedichte. II, a54. 
Hefii li. , 1. Chr. Sdireiber. 
Hei^finger, K. Fr., Nachträge an den Betrachtnngeii n.Brfafaii« 

'über die Enuünduiig u. Vergrofaerang der Mila. I, 359. 

— " Syfiem der Uiüologia« ir Tb, Hifiographie. i u. aa 
. Heft. III, 357- 

-- — f. M. J. Lamazurier* . 

Heydenreickt F. £• A, daa Buch fSr Aeltem, od. wann dfufatt 
Aeltern bofien fromme Kinder au erziehen? iV. logy. 

Heyne, Fr., Metadofion, Sraühlungen aus dem wirklichen Le- 
ben , für die Jugend beerb. IV, 336. 

tiildebrandt T. W., die Gefch, der Apofiel .Jefu nacb Lucaa, 
exegetlfcb-bermenentifcb in a belond. Abfcbnitten dargefielic 

Ui 489- . . 
«- — neue Mttthetlungen an Prediger und Schnllehrer aua denn 

Gebiete der Theologie n. dea BibeJfiudiuma, — Nene Folg«. 

ir u. arBd* IV, 11 13* 
HUlebrandt JoL, die Anthropologie all Wülenfchaft. ar Th« 

Auch : 
<— > — befondere Naturlebra dea Menfchen, od. Somatbologid 

u. Pfychologie. IV, 53. 
— i — > die Anthropologie ala Wiilenfcbaft. S Tb. Auch : 
— • — pragmat. Antbaopologie, od. antbropoloc. Kultnrlahra. 

IV, 361. 
Hilpert, J«L.C., Nachklinge aua Dianena Reiche. II, 4. - 
Hiob, daa Bucb^ aui dem Hebr. metrifcb überlebt, n. darcü 

kurae philolog« Anmerkk. erläutert ?on L. Fr. MeUheimtr* 

II. 8i- 

— — Ueberfetauog u. Analegung von Fr. W. K. VnAreit, III» 

4>5- 

— — auch : die heiligen Dichter der Hebräer, tSir gebildet« 
. Lefer b.earb. von E. G. A. ßifekei. te Bdcbn* II, 3a^ 

— — f. J..H. F. -11. Autenrieih» ^ 
V, Hookfeldemt W. , f. W. Krieg v. Hopk/elden. 

Hock , K. , Kreta ; ein Verfuch sor Aufhellung der Mjubologin 
u. Gefch., der Aeligion n. .Vetfafiung diaier Infel. ir Bd» 
IH, 809- 

Upf- u. Staau-Uaadbttch» König)« WSftambanifdiaa« igai« 
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'— L. , das l^l«rrbaui. Ein Gemüd« d$$ menldiL Hctfent. 

'.Hi^manux Laben , (. Ay« Ho/finam.* Lthfn» 
Bügk' Guidbtrgst fr,, Oißte ovet bibel«ke Eraoer, der velg« 
tee et Xoty^n Elook. (JP>;H. G. Gedichte üb« bibLOegea- 
ßia4e von J. 1?/. geWibIc.) JI. a?8- 
V. Hoh$nhauftH • £. • geb. t»* Oe4#> Nttur ^ Kunß a. i.eb«a. 

Btinoeiungeo von einer Aeiie — IV». 14a. 
Hoin, K. Fi.» Lehrbuch der #ilgem. Erdberchreibang nJicb. dea. 
. aeueÜea polte. Bedimmunfie». a| Abtheill. 11« ag^. ^ 

Holß% A. Fr., .die Reiie in oie Ueunetb« III, 175. . 
Hovft H. Fr.» Meinungen vonder.Hani|le|eJreybe|t 9» dem Pro« 
hibitivfyßem in Becieb^ aal die^adoitiia JUi' uea deotfcb. Bui»- 
deaÜaaten. \.,%^^ 
H(fp/ner9 JLFr.,*de diecriniaia medUtae et^ immediaue dei.ef- 

ncaciae recciiu inteliigend'o. Commtatatio. II» 769. 
Harnt H.G., Predigten. IV» 1^4. 
U^rrtr^ G. W.« Vorlerungea üb. die MjHtargrapbik, in htU 

Utniicbt auf die Sitttationaseicbnnng. IV« ;io4« 
Horßt G.R.» Flora» od. die-Blame|i an ihrer Möhera Bedea- 

mag. IV, 67d- \ «f 

Horft u. RorneHa, od. die doppelte Pru/ung. 111, 750. 
Haft, J.K.« GeheimeMbiBeuiniaißeröi;evJeh.^rieai:.5^i4ei|/i« 

0g hena Mii^üieriam •*- i bia 5rTh. Au^U: 
— — Clio» et Bidrag til Laeaaing — (Clio, ein Beitrag saat 

LefonHirFreaBde der vaterUnd.UeIch.) ar^4iBd. lY, 1007. 
m^ J. N.» Aiiuv forJLoT og;Reti Danmark. (Arcbir für Ger 

fets u. Recht in D. ) kr Bd. III , 487- 
fUAmer^ Fr. A.» 4la# Oalübd% )od. die Schlacht bey Henmingr 

Üedt. National -Schall^. Ul# goo. 
Hühner 0tJ>f geaeabg. TabeUen» f. Suppkmentufela eu dead 

6e Livtr. 
jfiuf/mll$ L.»..KatecbiiaDac der GUabeaa - uad Sittealehre ;nare» 

xer cvaagel* chrißlicbMi Kirche« 11« 576« 4. ^ 

^ ... uh. dea Wefea u. dea Beruf dea evaogel. ohriQI. ueiflli* 

chen. arth. IV, 157.' - 
Hugßinst Will., SketcDoe ia India» treattag oa lubjecu coa« 

nected with the governraeat *- II, 174. 
Hugo t ia G^a^ral « L Cbllectioa de ly^^moirea dea Mar^chanx 
. ^ de Fraoce -^ . 
Humbtrt» Jean, Diicoura für Tutilit^ de la langoe Arabe — 

I» 407- » , 

,fiuniUikgr, J. P.» Weibgelcheak. Ervreckungen «.Andacht In 
,. den heil. Tagen der Einfegaaag ti. der erlten Abeadmabla- 
* iever — IV, 563. 
w. Huiht Ph. Jak., Verfneh eiaer Kirch eagefcli. dea igten Jabr- 

hundertt. ir Bd> von 1700 bia lySo. ar Bd. voa 1750, bia 

1800. IV, 833- 



J. 

JMck^s Bericht üb. d|e pieiift Uiatriebe AI. Henhöfirs^ n. die 
durch ihn bewirkte GJeubeaarpaltung — Seitenßuck sa 
Ta/^A^aerV Bericht. I, 65S* 

JiitfoA.f>» Fr., Erzihiuagen. laBdcha. 11,654« 

.. .- Ersahlungen. aaBdcha. IV, 1104. 

Joüoh/en, Fr. J.* neue Sammlung handelarechtl. Abhaadlungaa. 

II.-8K3- ' „ 

Jehrbucli, berlinifchea » für die Pharm acie, L G, U^' SialtM^, 
Qf^ JjJkoh,» L\^* f. JotZoare. 1 

'JarUh€rg • (. Fr. Chr. v. Wadtl Jarhherg^ 
JaY, ^? * ^« ^. JoÄjr. i ^ \ t . ... 

jJi/^9 I^. f L o. F. Xaero/»» 
'^l imoiat L. A., dec'junge Arst am*Krankenbette; »ich; dam 

Itnl. der 5ten Aufl. von L. Okatdmnt. Ill^:a3i. 
JoannSdt^* die Madchen tat 2ante. Scfafp. 'II, 579. 
Johannes OfifeDbarpog', übefleut u. mit einem Commentar Back 
^dagp Luiteia, dai Ho^r^|MEbr/s v.oa ?« £L Unätmantu l\, 



Joht^m ,. Jam. , tfae laflaence o( IVopical iClimAtäa oa Euro« 
pean Coollituiiooa. TItrd edit. III» 515. 

/oKiwr^, F. E., Manuel derArtiateur d*£ßampea — Tom.l — 

. 111. III, 17. , . 

Journal für Prediger. 64rBd. u. 650 Bda it a. aaSt. aocb? 

^ neues, für Pred. 44r u. 45rBd. (Fortgeleut von Ureijhkntr- 

der, Ngnnder u. Vaur* IV, 1025. 
Joujb E. et A, Jayt loa hermites en prifon , o.u confolations de 

Saiate - Pelagie. lere et ade Partie. 1» 353. 
Irtlandt Will.» Sammlung bisher noch uabekaaater, fehr-ia- 

tereJDl. Original- Anekdoten u. Charaktersüge aus dem Lebea 

NapoUoru. Aue dem Engl. 111, 646. 
Irmuon » 1. E. G« A. BükeL 
Irvings Waflfigtön, Bracebridge - Hall, od. die Charactere; 

aus dem Engl, von S. H. Spiker* a Bde. 1 , 305. ^ 

— -* Jonathan OId[iyle*s Briefe; aus dem Engl, voa S.KSpi» 
her. III. 575. . 

Jtard, J. M. G:, die Kraakhaiten dea Ohres a. des Gebore. 
. Aua demFraaz. Auch: 

— — Chirurg, (land - Bibliothek. 4rBd. IV, 873- 
Junüut f. Lettrea de Juniiu» 

JmJH, Di,, r. di^ VorMit, 



V. KMrtuA, Friederike, geb. t>. Gaffron, Gedichte, iv, 
107a. ' ' 

— H.W.A., die Legitimität. 11, Sag. 

Kargt A.F.F. » hebraifche Chreltomathie; nebß Anhang. enth. 

tabelUr. Ueberiicht der Zerglied. in der hebr., u. Grundsuge 

der chaldjjifchen Sprache. 1, 425. 
Kaßhofer^ K., Bemerkk. auf einer Alpenreife -« mit Erfah- 

ruDgen üb, die Kultur d. Alpen — nebÜ Betrachtungen üb.d. 

Veränderungen im Klima des Bernifch. Uocbgcbirges. 1V# 

4»7- 
Bemerkk. üb. die Walder u. Alpen des BeralTch. Hoch- 

gebirgee. ae verm. Aufl. IV, 417. 

— — Vorlelung üb. die Kultur der Kühalpen ; in der fchweia. 
Gefelllch. der Naturkunde in Laufanne gehalten. IV, 419. 

KafifUr,' K W.G., Handbuch der Meteorologie. In a Bden. 

irBd. Einleituoe. IIl» 129. - * ' 

V. Keesi Sl, Da'rfiellung des Fabrik- u. Gewerbwefens in fei- 

nem gegennärt. Zuftande ^ im Oeßerr. Kaiferftaaic. ae 

verm. Ausg. ir u. an Thla. i u. arBd., nebß Anhang u. 

Sachregiüer. IV, 577. 

Ktlber, J.G., der KaitengeiB, od. üb. die Ungebühr der Stan* 
de — 11, 360. ' • / 

Kimper, J.JA,, Verfoch üb. den Einflufa d. polit: EreigniCTe u. 
der reli^. u. philofoph. Meinungen leit mehr als a^ Jahren auf 
das Religiöfe u. Sittliche — Preiskhr. Aus dem Hollind, 
nach der aten Aufl. von A. Dietrich. II, 150. 

Kerndörfferr H. A.» Anleitung tur grüodl- Bildong des guten 
deklamater. Vortrags, bef. für geiül. fieredfankeit. II, 7^6. 

Kiehn, M.G., das Hamburger Waifeabanaj gofchichtl. belchrie- 
ben. irTh. IV, 958. 

«. Kjefewetier'» f. Reife nach Griechenland. 

ÜttiMf, Fr.,^rBihlungea u. kleine Romane. St Bdcfaa. 4V. 

576. . , 

— — Liebchen voa Weldkron. IV» 43a. 
-; I. W. G. Bee^r'e.Tafchenbuch. 

Kirchen- u. ScbuUebrer, die, des Gantoas Zürich — aal d. J. 
1814. IV, a46. 

KfaibtriQ., die Lehre voa der Verlühanng u. Reckifenitunff 
. der Menfchea. 1 , a33, ■ 

Kldprotkt Jttl • Aüa Polyglotta. I, igS. 

— T A^^ F^rf^^^^^' Sprachatlas u. K«rte voa Aiiea. I, 185. 
Klnnnhrod, G.A,, f. Archiv, Beuea,.desCrimiaalrediia. 
Kleuker., J. Fr.,,, üb. den alten u. neuen Proteflsntismus; neaa 

: mit ^ufataen u. einein Aol sog verm. Ausg. IV, 776. 
Kiinit U., f,.^iiiwahl aifi Baumann's Icbxifil. NaehlaHt« 
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8. . ^ ■ ' 

'i * * . • . ■ 

J|p/q/«» QL., tUg«iB/ A«üologlf der KranUieicvn dei maotdil. 

Oeicbiacbti. IV * 505- 
Jt/of • • £ • Lebfbu^b der ErfabrttDfi -Seelenlabre, oder Gruad- 

iioien tu eioer emptrirc^ • Ufafceadeouieo Kiitik dei geltmar- 

teo nealcbi. Geißes — U » 6oi. 
Kn^P> Ot Chr» L Nov. TeÄftmentam graece. 
^Koch, K. A., «ileem. faftf liehe Darfiellung det Verlauf«» /der 

Urfacben a. Bebandl. der Scbwtadfiicbteo * bef. der Langen» 

rcfawtndCacbt. HI» ^30. 
^ W. D. JoL, L J.G. AdA/ln^V Flora Deutfcblanda. 
v. KbhSfT» St» R.» L De[criptiQa d'ane m^daille de Spartocaa. 
... -— f . SappUment A la Suite des mtfdaiJlea — • 
Konöpadkp Cb. O., f* ArcbiT dea Crtminalrecbta. 
Kopp, Ulr. P«« Bilder 11. Schriften der Vorxeit. 2r6d. IV» 515« 
Karif A. S.« Theorie derlacllL (umniar. burgerl. Proce0e|» bef. 

nach den Geletsen der mit den Ober- Ap^lUt. Gerichten sa 

Jena o. Zerbil verbundenen Lande. IV , $37. 
Krampit»^ Fr. VIT., Öichtnogen. IV» 1047. 
Krattft* G. Fr., Comnendium -der böhern Forfiniüenlcbeften». 

od. Itaauwiithrchafti. Directibn dea Forftwefena. tr Thf. 

II. 580' ' . 

^ K. U.» Recbtichreibelehre für Erwaehfene n. bef. fCr Lehrer. 

IV. 87a. . 

Kruiukitar^ H. W.j Lehrbuch der reinen Mathemtiik mit An* 
Wendungen. le Abth. IV» loig. 

•^ — Verlucb einer iefien philofopb* BeRianrang der eeflen 
Vorflenosgen v. GrundbegriRe d^ Grölaenlehre » beL deaRe^ 
grifft ditcreter Groben, »e noverind. Auag. iV» 1017. 

Kretzfckma^B A.Cbr., aieue Darftellung der pbUofopbilche« 
Rehgiootlebre. 1..785- 

Krißg V. tiock/elden^^ W.» -geTchichtl DarRellung femmtL Be- ^ 
gebenheit'en and f^riegevortiHe der Gr. Heraogl. Baden. Trup- 
pen -in Spanien Ton rgog bia igiS* IV» .gg« 

Kromm^ 4« 3ac.» tlie (ammtl. Parabeln Jefo» uberfetat» nrlaut. 
tt.' bef. prakt» homilet. tearb. fSr den Religionalebrer. IV» 

nf^Kronburgp Trhr.» EncydapVdie v. Methodologie ^der prallt. 

Staettlehr« nach den neuetten , Anflehten der betuhmteflea 

SchfitrRelier — IV» 585> 
Krug» L. A*» f7llemat.DarRelfaog der ivelentl. Regeln der geifU. 

Beredfamkeit. II» s3i. 
««• Prof.« Grundlage saliner neuen Theorie der Gefühle i* dea 

fogenannten -Gefnhiavermogeoa. III , 6SS« 
ir. Ku^gftl^* Leben 9 f. F. Ch, A. Haffk. 
kuhnp A.» Mimofen. £rsahlangen lur gebildete Frauen. 11, 

S4n. 
Xttinoe/» ^li* Th*9 Commentariua in'libr. Nov.l^ft htßori« 
.i»a. Vol L Evanf . Matthaei. £d. tert. •anct. «c emend. IV» 

'90S.' 
KoAiybft» J. G.» Handbuch ^er demfchen Sprache n. Literatur 
' ivit Leffing. nr Th. deutf che Dichter. U.SS* ^ 
RünfUer» die liürnbergifcbeo» nach ihrem Leben u. ihren Wer- 
ken ; herauag. iron dem Vereine aiirqherg. KünRler u. KunR- 

Ireunde. lau. 2aH. IV» 665. 
KwiatküwMt Kai.» Gefch. der^PoIn. Nation vtfter Wladyalavr 

IV» &dnig 'voa Poiea |i. Miweden. Polnifeh. Hl» 51g. 



JLawrwKJp» S.F.^ Anleit. «ur ebenen: u. Iphit. TrIfODomeuie tt. 

eur Anwendung^ der Algebra auf die Geometrie. JNeu iiberfeiit 

mit Anoi^kk. von L. ftUhr. 4V» 759. 
MMg9ri, ijM.^ Aanapraak bij hetGrif van willen AnguRaLom« 

fe Rbertbach en Anna Wilbelmioa fiberabach» gednan in de 

Xiutb. oude Kerk ta AmRerdam. IV» 438. 
er. Lamhtrg. M.» Rotwarf eum öffen^. -Gencbtaverf ehren in 

peinlichen Sachen. IV; i^. 
Laodeeordnungen^ flildesheimifche. Wen Teradftakeie -Autg. 

I u. arlli. (von 1609 ^tgoa^ IV, 905. 
l,mnd9ipkep4.M4moiEm^u<!iplultt0C4ndo^p1U% ' * « '*^^ 



V. £«M»,K»9., Oefdiicfate dee BaietTdieB Beree« LadvM 

dee Birtigen ad In|oUiadc. IV . 69. ' - 

'-«^ ^^ Re^efla five Rerum fioicarum Autographa ad anavm ua- 

aue MGCG e Regoi fcTtniia in fummaa concracta — ^-' Vol. 
[. IV, 857. 
tanghtint A. F. E.» deutfcher Liederkrane für frohe Gelell* 

(chaften. IV, rogi: 
Lange, G. » f. Herodiatu kiR. Hb. öcto. 

••/fJ^T.'. » S: "- ^' ^- *• ^f^y^^g • ^» Herr u. feine Apo- 
• ttei m btidl/ DarReliuagen » mit begleitendem Texre. I, »i4. 
Xor Cmjk» Tagebuch ^b. Nepoieon^a Leben feit delTen Abdan- 
kung am 15. Jon. 18^5-. Eine treue UeberfetXt ^dea MemoViil 

deSteM^ena. 1 1 Bdcho« II. 994.. 
Lebena* Abfifa Friedr. Ludw. Zacher. ^enierV Von! Hereoaff. 

von WerngrU Leben u. Naehlala. II * 9. 
L&kme, Fr.» einige Remerfck, üb. d. Udternefatften'd. gel Gefeit 

fchaft eu Haarlem » ihrer Stadt die Ehre d, E/findung d. Bach* 

druckerkunft au ertrotaen. II » 191^. 
Lehren der Lebenaktughett ; Leitfaden fu^ Aelt^rn u. Lehrer evr 

Belehrung der lugend — (Voo Arendt.) Hl. 56. 
Leidmfrofi» R.n.; btffor. biopaph. Handworrerbucb der denk- 

wurdigiien |i..berüchtigRen Menfehen aller Stande» Zeiten u. 

Nationen. ^ ir Bd. U|» 197. 
ZemoMitner, M. 7.» medicxn. Gelchlchte det'ruR. Feldcngeo 

von igia; aua demFrana. veeiC. V. Hn(/ingir. llf» 95; • 
^ Leonkard, K. G.» CharakteriRik der Felaartev. le Abck. 

utfgleichartige Geftelne. I» 431; 

^«- — ^ -* M Abth. Gleichertige a. fcfaeinbar g^eieharti G«^ 

Reine. IV» 873. 
— — Tefehenbudt für' die gefainmte Ifiaeralogie nie Hinliebt 

auf die neueRen Entdeckpngei^. i6r u. vyr Jahrg. Ancb: '< 
«-. ^ mineralog. Tafchenbueh fSr dae J. igta. > Deflelbe fSr 

d. J. igaj. IV» 529. 
hf. lerohen/ttd. Fr.» f^rrchenrede' bey der Jubtlinmafmr den 

a^Ren Begieruagaantrittea Sr. R. Mai. von&ytes nm a6 PMtfb 

^ 1834- II. 55- - 

Lettrea de Junius^ trad. de TAnglaia «vec.dea notee hifi. ec po* 

lit. par J. T. Pcr(/br. Tbm.'IetIL I» 559. 
«- für qlielquea cantona^de la Suüle deritea en 1819. (Fm 

Rnottl-RooAetre). IV» 117. 
•^ für Ja Suifle tfcHtea en igao. Suivlea d*un vovage i GhamoiH 
- ny et au Simplon. (Par Raotä - Roehette. } IV, »ty. 
Lichnowiky, FutRE.» Roderieh. - Trfp. 11» 579. 
Lichter\ßun, H.». Vecaeichnifa der DoubJetten dee aoolog. Mo» 

feuma der R. Univ. «n Berlin. nebR Befchreib. vider biahar 

unbekannter Arten von Singthieren» Vögeln — ' I» tg^ 
Liman, 'A.» f. Baliy, med. Gefch. dea gelben FieberaT^ 
Limmert K.» meine Verfolgung in Rufaland. Eine actennila» 

DarRell. d. Jefuit. Umtriebe dea Or. Ign. Fe/Weis I» 6074 
lindau, W. A.» f. All. Cunnifigluun, * ^^ 

ldnd0, J. Tb. B.» Abhaodli. aua dem deutfchen gemeinen Civil» 

prj9cefle mit BeriickGchtigung'der preufa. allgem. Gerichttord- 

nuo^.. »aBdcbn. I» 241. 
/^ S. B. , ff'Rya hillorycaoy Literftury — 
UndemanMp r. R.» L Jöhaunts Offenbarung. 
Lindenkant A.C.» UnRerbüchkeit» ein Gedicht in 1 GeUntea* 

III» 590. ' . ^^ 

Lindner t J. VI^.S.» f.Tentfchland» daa gelehrte. - 
Link, H.T., f. K. L. milden»w. / » 

Lifi'e » Fr. » Denkfehrift an den König von WSrumbM L Th«» 

mia-aa Bdehnr 
titer9Uf • J. J. , Annalen der K K« Steniwaite W Wies, ir 'ÜL 

IV. 49. ^ - 

Lloreme, i.A.» Gefchichte der Incfuifitiön; eoa de» frann. 

Auaauge^on U OalMe, ubnrfeiat mitAmnerkk. von **r. tL 
"569 

Zohmamt, Friederike» Ben« IMHiIitngen. III^ 404. 
Xöhmann, Fr.» Tafeln kur Verwandlung dea Lingea* n. Hohl- 

meflera» fo wie dea Gewfchu n. der Keebnnngamunten — 
*'feAbtb. Tafein der Fkfnnealfe« ncAbth.' Ttf. dler Bile^ 
enaafie «- IV» gar. 

er. Lifh% 



SS^m 



f ♦ 



" Ackerbaues, Hiodels u. def Fyatii;»«! ; Mth dem. JSogl^ i&u 
Aamerkk. u. Züfitieii.Y«#i L. H» «i. Ja^o^. I« 97*? 
«citfiw Gefprich üb. .Gymnaftik » f. A. Paufy^ 
utherits, R. Fr., der Kiodarwxi. «it lUtbgeber 



Rachgeber bej alleo 



tutherits, 

Krankheitea der Rioder. lll. «9- , . „ 

lutmp M, Nacbirftge 0. Beri^titnngeB »u dem f eogtaph. ft«. 

tiß. Haadlexicon der Schweis für Reifende — U 46». 
JL^aiUiR.,idM raff. MiKtiv^ColoBteeta, Iktt Btaricbcimk, Ytt^, 
^ welUMig HF-'Aqa.<lem.£«gL II, 49. ^ • » 

Lyd!!, Jo. Laor. , de ofteotit, crttae fupttriiuit; mia cwmhtag« 
piw^tö Libri.de Ifsafibtti.ejasflefli.Lrib'. .fmfiii^BCoqiM B& 
Boethii de diia et praefealiottibai. Ex Godd. Kegiie edidii, 
.Giateaquelvlpt^levit «c Lattaö fcttU ^Gar« BenH. Hs/k. lU^ 

' 'ms* 



• • * 



MSdcbeniahre, die, der Landtrirthttocbtar au Gtunauf eiAe 

. moraUErsahlnAf. '. IV, 89^' t. • 

Maga.siii.rur cbrifiL XVe^iger f H#G. Tsfihirtur. 
^ liaa'tibürgeriicbes« f. C. F. Carfttn*. 
Magnußmt fin», i. SaemuneT* Edd%, 

•nielit Wvt 
_ Nicrolog{qv 

le9 hommea ctflebrea. — Ire, Ude etlUoMAon^e iStOT-igaa. 



HiaMnttjem, ttn 

Mahnet G. L., vica Danielit Wyiten^ackil II, 71S» 



didkul, A.«»Anni*ireriicrolog 



Ique; 



conteoant U vie de töut 



II » i4* • • . . • 

«• MaUhus» t iiber die Regülirung de^ Central a^gelegenbeiteii. 

iäanbx'» G.W., Journ|i) of #. Tojag« to Gieeälaod.io tba Year 
iSii". aEdit. 1K.487. ' . .* ^ - ' 

Manuel dea Anatenre d* Efiampea — par J. C. £>. Jl. Ill r 17*4 

4le Biattnot L ^iott* de Mtuwto^ 

MarlA, Rdnigin von Scbottlaad, L G. ChaJmet» \ 

Jltarien** A. £., das Hambarg. Grimiaal-Gefiocnifs, geo. da« 
Spinnbaoa 1I. die übrigen Gefiogm der Stadt Hamburg -— 

. II. 567. 
äe Mart€nMt G. F., Supplement aare^ueil des psincipaax tr^i« 

t^a d'Alliaacf, de paix'» df tr^ve, .'^e fiautralit^. -^ contutu^ 
, par le B. Ob. da Marunt* T.lX» Aucii : :' 
— — Qouveau ^ll^eU da trait^a — l'qm. V.. IV, a^S^-^ 
MSkrtensf K. A.^; der Goaifeci^r, eia j(iiftrn^ent i^ß KegeU 
" fcfanitte an verzeichnen. IV, 655, -^ '^ ' 

^- — Elauibeios od* Umerlochniysta -iiV^^die rrevheir nnfera 

WiQefu; mit AnWend. ßjßi den Streit ub^ Piaedeftinatioa. 11, 

»55- ■ . 

Miartiny, T.Vv., Handbuch für Reifende nachdem fchlelilchea 

Aie(eogabt/ge u.^lerGraffah.Glata, IV, T^r 

^.' /l/ar^/w^•k. F. N«, ^« J. B. 1», -5/9/;^. , 

Maithiä'sp A, Lehrbuch der PhiloiopBM iut den erftea Unter- 

Äi/rif, |L^p A^lrijA. pr#/. ». 

May» Sophie, I; d«r^St; Ronansbranaea. ., 

Mmyer» AM., AaseilianderXetauag der Vetletwagea aller Thei-' 

le d«a menrcbl. Korptera ^— IV, 49$* 
M$myr* B., AaweiIuag,dieXehrea der Elemente voa Form u« 
' Gröfee. auf Gegen|japde d. EiUhruag aqieweadea. ir Th. 

Aiicb: ' / 
^* — » -iHfandb. %. Ühctorriclite io d. prakt. Geometrie, enth.Fla-' 

iQhon s meilea-mu Kette tt.,Stlb0B. ir GurL II, ivf* . 

tjtehold .is.4 f. taleheabach lür Gelch. deagrieclL Volkee. 

ßüeier « J- **• *• » i» V. L* Bf9r€u , . 

Mota Torlo^ ^lachl^üclL aoe Peter Pavl ^y^Ju* Lebe« u. Er». 

^fabrungeo in und aufserhalb SUchikkewitaick. Voa ihm. (fl* 

.b.^ befcbneben— , IV» 5^0. 
adetnek€ f. A ,, Je Eujphorioais ChslcideaCs Yita et (cripua di(b* 

* ruit et quae Tuperfunt eins Iragroeata illu^rsv>t» U Sft?.« i 

M^nsm . cAi« iOtfa» AnCeli In 4eaiBchM|M ift «e Jageod-be- 
^chriebeu. SsBdcha« IV. SM- fc; ; 



4l|ijfr«e>', P* T.Y ' die Heim«g mh eiw^raHet LvFr doreh« eioe 
)j;«a9ue Brfiodopgaaifendl^ajr gemacht, ae verm.. A«Q. IV« IS04. 
iielckioTt H. ß. , hißoiilk Eftemtmog om dea frie adelige Sko« 
ij ie UeiÜJshoIin-(gercbichch Nacti^iolbt fOH der ireyen adligen 
. Schule HerlufshoTm. IV, ^7-, 

Melos, ^' G., der Geifl des Cariilefitbums. Bin Handb. heym 
> Äeiiffoq^vortrege für Lehrer in Schulen. 1|, 361. 

— — Xeoren des Troges u.' der Warnnag. Eraahluagea aas 
alt. a. aeuerer Zeit« IV , 1040. 

MffUheimer, L. ff,, f. das BuchHfe». 

M^moirea de S. A^S. Louis Aatoiae . Philippe d'Orl^ias Dae de 

, Moptpeafiec* a. ^dic. '\\\* 15.. 

«^ dfs Cqat^poraios hißo^ce eirsog^re od. M^moires du Co- 

lonet youtier für la guerre actaelle des Grecs — I, 417, 
— r du Capitaina pimdöip^e *^ ledig^s Cur Toa qieauXcric parJL 

S. Ouesn^. Tom I et II. 1,617. 
«- huloriquea für Ferdioaiad VII, loi d9$ Espagoes, et fnf lee 

dveOemeots de Ton tigoe par Don ** trad. ea Angloii psf M. 

J. Quin et en Fra^ parM. G,.|l^% U*. %Z5* ' 

— hittoriquea für la catallcrophe du Duc d* Engkien. 11 . l^t%. 
Mengin, F., HiÜoire de TEgypte foua le gouvetnement de Mo* 

h am med Aly -— ouTrage eq^chi dea aotes par Langlee et 
Jomard *- aTomea. 11, 4^5* 

Menmel, *K- ^^ rJ. K. Fi Btekm. 

^* W., Sueckferfor I, sa. 

Meckulius , .altonaifdber« Jebfg. 18^ a.- 04* ^^^^ ^^ Octebv 

lAcl. IV, iia6« ^ 
^iigt mh ai^9$ Flav. »^Cetmioam Oracionfaqae Reliquiae ex mem» 

• bripia SesiflaUeniihtta editae a B. G. Hie^^wim. .1, 405., 

jH -<- Gauaioufl» PaaegyH^iqiie Reliqaiae ex Membr* SangaJlen- 

fibus ecutae a B. G. Niebuhrio. Edit. alt. emend. IV, 717, 
Merraice» ¥r. K., f. J. G* M^kiMf*e Flota DeutUhUads. 
»iMtßtf JLG«, (. Teotfclilanda das celefaria «- 
v. Meyer, L Schrift, die heilige. Altes u. Neues Teftameat. 

— I; Schrift, die kürice in berichteter Uaberietc» 

Milnuuu der fall von JernCislem; auf demEngL ^oa A^'f.Blee^ 

Dramat. Gemälde. II, 516. 
ei. A#a/<tfeaf K*B., Orangenblüthea, i u..ae'^8ammL IV, 555. 
JtflnctCfV'P«!^» M., I. OoMviM. 

BItecelläoea -maximam partem critica. Edi ' eorarerant F. T* 
, • Friedemann et J. D. G. Seekude. VoLL. P.ill et IV. VoLU. 

• iP.let IL IV, iiS. ^ 

Mifee • De , StSpelia mixte. < IH , 5^0. 

Mieivii, Beobechtuagen n..BemerkfeL üb»die hitsige Gehirnh^ 

.;laowa£[erlpcbt bej den Kindera; nach dem Frana. von G. 

Wendt. III, 805* 
Mkiermaier, G. JL A., L Archiv der eiviUft. Praxte« 
-r — r. Archiv, neues , des Giiminslrechts. 

— —^ Grundfatze des gemeinen deutfchen Privatrechta,L mit 
^ l^iolchl. dea Handele • , . Wechfel • and Seerecbti. il , 365« 

Mittheiluogen.der K..K. Mahr. Schlaf. GefeUIcb. anrBeförd. dee 
Ackerbauesi der Natur* u. Landeskunde in Brunn, ir Bd. 
Joi.. bis Decbr. igat. IV, 431. ' 

Molbeck, L Athene. 

Monrad, U. C., Bidrag til en Skildring a£ Guinea -KyRea •— 
(^Aytrigec» einer -Schilderung d. Kulte von Guiaee u. detes 
Einerohaer— >) mit Von. von C. Molbech. 11, 105. 

Mia^gent-hedy, Italiea« Ana demHogU IV, 497* 

— der. Lady, Reifen. IL Italiea. * Aus dem fingt 4Thle. 

IV, 497. 

Miiehler, L , kleine Bühnenfpiele. II, 43$. 

Midiler, -Alex. , kirchemredhft. Erörteruogen , mit bef. Ersieh. 

aiif oas'Gf. Hera'ogtii. Seebfen- Wi»ibiar u. die neaeil. Ver« 

rhälta« der Laadesoeirea gegen die roio. 'Curie. ifteScmml» 

s l> J5^* - •' 
«^ — Prealsea Mi.,B^sui .ba Cvnqprdete asit Rom «-* III, 601. 

-i» Chr«, Roms Campagna , io Besiehung anf alte GeCduchte, 
.IXjclMaag.^.JLmil^ s^iüaftTb^ W» fg^jL ... 

— Job. , L Jaa. Hamiltom. 

C Mlü' 



" I 



Iflqfi* CL.» allgtoi/ Aatiologif dar KrinUiaiten det maotehl. 

Oalcbiecbtt. IV , 605. 
Kioe9$ fi . Lehfbttcfb der ErfahrüDga-Sealenl ehre, odarOrond- 

lioien tu etoer «m|^rircb • crf Baca«daiitaieo Rfiitk det galamor- 

ten aealchi. Geißet — n,6oi. 
Kß^P» O« Chr.'» {. Nov. Teftamentam graeca. 
^Koehp K.A.f aüfiem. farilicha Darfiellong daa Verlaufi, dar 

Urfacban n. Babandl. der ScbwiadCucbten * bei, dar Langaop- 

rchwindlBcbt. 111* ii3o. . 
^ W. D. JoL, L J.G. RöhiingWlotM Deutfcbianda. 
•r. Kbhtir» St. R.» L DarGripttoa d'ane m^dailla de Spartocna. 
.^ — ' f . SappUmeiit k la Suite dea intfdatllea — 
Ko/B^psac^» ^b. O., f. Afcbtv dai Crtmidalracbta. 
Kopp, Ulr. f.« Bilder u, Schriitea der Vorzeit. irBd, IV» 5lS* 
£on» A. S.» Tbeoria der ladfT. fnmmar. burgerl. Proceflel, bei. 

nach dea Galatsao der mit den Ober-Ap^li^t. Garicbten au 

Jena u. Zarbft varbundeiien Laada. IV , S87* 
Krütnpitzt Fr.W., Dicbtoogeo. IV, 1047- 
Kr^uß% G. Fr.« Compendiiiiii ^er böbera Forilwiileiilcbafraa,. 

od. iiaatawiubrcbafti. Directiöa dea Forftwafena« tr Tbl. 

II /SSO- \ u 

^ K. U., Racbtichreibalehra lur firwacbr«ne n. baL für Lehrer« 

IV, 87a. , 

KrmuikMary H. W.^ Lebrbucb.der reiaan fifacbamttik nuAa- 
wendangeo. le Abtb. IV, loig. 

.*. ^ Verludi aioer ieften pbjlofopb. Beßimmiivg dar Mm 
Vortlellimgen v. Gmodbegriffe d^X^rofaeDlehre, beL deaBa^ 
erifft difcretar Grölaea. ae noTerind. Auag. IV, 1017. 

Kretzfckmar, A. Cbr., aieua Darftellttoj der pbilofophitchaa 
Rehgiooaiabre. Y,.785* 

KrUg V. Hock/eldent VV., -ceTcbichtl. DaiRelluQg fammtl. Ba* 
febenbeiteo «od Krtegavorratle dar Gr. HeraoguBAdeo. Trup- 
pen -in Spanien Ton tSog bia i8iS* IV, ^g. ^ 

Xromm» 4. 3ac.» ilia (Emmtl. Parabeln Jefu « luberfetat, orlaut» 
' u.' bef. prakt. homilat. baarb. für den Aeligionalebrer. IV» 

^jkronburgf Trbr.» Eocydopidie n. Methodologie ^dar prakt. 

fitaatti^re naob den nauattan ,Aniichtan dar barubmteAea 

Schiitcaelier — IV, 58S- 
Krug, 1- A», {7llemat.DariieIIuiig dar walentl. Regeln der geilll. 

Beredrankoit. II, 131- .. 

— Pxcrf. , Grundlage sn ^ner ««oan Theoria dar Gafuhla ^^ daa 

(ogenmnnten -Gefubiavermoaeo«. III • 6SS« 
V* Kugtlgett 9 t»9^en 9 L F.Gh.A. Hoffe. 
Kuhn» A.^ Mimofen. £rxahlungen für gabildeta Frauen. 11^ 

54s. 
Kttinoa/» Ch. Tb«, Xommentariua in'libr. Notr.']B"iL hifiori- 
,^aB. Vol L ETang. Matthaei. £d. taru-anct. «c emand. IV, 

-901.' 
Kuni/ck, J. G,, Handbnch €er deutfchen Sprache n. Litaratür 

feit UJ/ing. acTh. deut(cbe Dichter. II, 38* . 
Küaftlefk die Numbergtfcbeo, nach ihrem Leben u. ihren Wer- 
ken ; herauaf . iron dem Vereine nurnberg. KünlUer u. KunA- 

Ireunde. lau. aaü. IV, 665. 
KwiatkowMt Raj.,' Oercb. derPoln. Nation ntfter Wladyslair 

IV» &önig 'voa Polen IL Miiradao. Poiniloh. 111, S't* 



£«ar«sjp , ' 3. F.-> Anleit. «ur ebenen jV. Yphar. Trigonomeuie ti« 

cur AnwenddDg^der Algebra auf die Geomeuie« Nan überfein 

mit Anoi^kk. von L. SiUhr,' 4V , 759. 
§Mg9ri, O.H., Aanfpraak bij bei Graf van ivfilen AngußaLöui* 

fa fibertbach en Anna Wilbalmioa fiberabach, gadoan in At 

Z«uth. onde Kerk ta Aoft^erdam. IV, 43S* 
ar. Lambtrg. Hl,, Entwarf aum ^»ffettd. 'Oarichtaterfahren in 

peinlichen Sachen. IV; 17. . ' 

Laodeaordnungeo^ Hildeabeimilche. l^en terariflaUetf Aiif|. 

I n.'arl1i. (von 1609 --tgoa^ '^^* S^S» 
Lmndoipkc,i.ld4moiMm^u<!tpiUiMCändo7f/hM ' *^' 



er. Lamg,.Kf ?., Gefehichto >daa- Batördieii fieraön Ludwig 

dea Birttgen an Ifl|olftadc. IV , €9. - 

'-^ ^* Ra^eßa (ive Hemm Boicarum Antographa ad anftnmua- 

que MCCC e Regni fctftniia in fumnaa con&acta — ^— Vol. 

II. IV, 857- 
Langbein t A. F. E., dautrchar Lladerknioa für frohe Gatlall- 

Ichaften. IV, loga: . ' 

Lange, G. , f. HerodUud kift. lib. dcto. 

if. Langer, J. P. u. M. F. v. Freyberg , der Herr «. <eioe Apo« 
• ftel in bildl.' Darßeüuogen » mit begleitendem Texte. I, «i4. 
Lae Cajhe Tagebuch "üb. Napoleon*a Leben feit delTen Abdan- 
kung am 15. Jun.igfS' Eine treue Ueberfets, >4ea Me'moHal 

de Sie Helena, it Bdcho; II, 294., 
Lebena - Abrifa Friedr: Ludw. Zachar. fVemere. VonT Herauag. 

von WernMrU Leben u. Nachlafa. II , g. 
Lehne» Fr., einige Bemerkk. iib^ d. Unternehmen d. geL Gefeit 

fcbalt SU Haarlem, ihrer Stadt die Ehre d, E^Sndun^ d. Buch- 

druckerkunll au ertrouen. U , loi. 
Lehr^ der Lebenaklngheit; Leitfaden fa^ Aell^m u. Lehrer a«t 

Belehrung der lugend ^ (Von Arendt.) III, 56. 
Leidmifrefti R.FI.', bifior. biograph. Handwörterbuch der denk- 

wüfdiglien |i.>eruchtigften Menf eben aller Stander Zeiten u. 

Nationen. ' rr Bd. III, 197. 
IjemazvBtier 9 M.J., nedicin. Gefchichte dea raff. Feldcvgan 

eon igia; aua dem f rana. von G. F. Het(fingir. ilt, 95; 
^ Leonkard, K. G., CharaktertfUk der Fdaanatf« re Abcir. 

ntfgleicbartigt Gefteina. I, 499; 
^- — — — M Abtb. Glaichanigo «• fch einbar riaialiart.O«^ 

Haine. IV, 878- . 

«- -- Tafcbenbudt für* die gefainmte Wneralogie mit Hinficb« 

auf die neneften Entdeekfiogefl/r ^Sr u. tyr Jahrg. Ancb: « 
«*• ^ nrineralog. Talehenbttäi fSr daa hifii%.* Dnfleiba fw 

d. J. iga3. IV, 5*9. 
^. Lerohen/atdf Ft.,' I^rchenr^de' bisjr der Jnbilaamafmr daa 

asAen Regierangaaatrittaa Sr. R. Mai. Tna-Baytea am a6 F^. 
^ 18^4. II- 55. ^ 

Lattrea de Juntue, trad. de TAnglaia «Tee. dea aotea hi& et po« 

lit. par J. T. PmrVot. T^m. I et II. 1, 539, 
^ für qtielquea cantona*de la Suiila dcritea an 1319. (Fat 

Raoul'Roi^Ue). IV, 117; 
— für la Suille tfcHtea an igso. Sniviaa d*nn vojago k Chamoii- 
• ny et au Simplon. (Par Raoul^Roehette. ) IV, «7. 
Licknowtky, Furft B., Roderich. ' Trfp. 11 , S79. 
Lichtenfüin, H.». Vecaeichnifa der Doublettetf dea aooioc. Hat- 

feuma der R. Univ. au Berlin, aebft Befchreib. vieJer biakar 

unbekannter Arten you Saugthieren, Vögeln ^ I«^4> 
Liman, 'A., f. Bally, med. Grefch. dea gelben Fiebora. 
Limmert R., meine Verfolgung in 'Rufaland. Eine actannAli» 

Darßell. d. Jefuit. Umtriebe dea Dr. Ign. Pefiier. I* 607J 
Lindau, W. A., f. All. CunniHgkam. "^ ^ - ' ^^^ 
Linde, J. Th. B., Abhaodll. aua dem dentichen gemeinen CiTii- 

pr^ocelle mit Berückfichügnng^der praufa. allgam. Garichttord- 

nuo«.. aaBdcbn. l, »41. 
"^ S. ß. , ff'Rya biltorycaoy Literatury — 
LindemanM , F. H. , L Johannes Offenbarung. 
Lindenhan 9 A.C.» Unfierbiichkeit« ein Gedicht im 

in, 590. • 

Lindner t LW.S., f. Teutfchland, daa gelehrt*« - 
Link, H.'F. , f. R. L. H^illdenow. / « ^ 

Lifi's, Fr,, Oenklckrib an den Rönig ?on Wurtambii& LTh«. 
mia asBdchnr ' ' 

Littrow, LL, Aftnalaa dar R. R. Statnwarte ii^ VTina« ir'Sif. 

IV. 49. ' 
Llorente, L A., Gefchichta der Incfnlfitiöa; atu dam Iraoa. 

. Auaauge^on U Oaiiaie, ubarfatat mit Amnarkk. fon **r. tU 

' 3^9 
ZohmatM, Friadarika, aas« iHdIflilirngaB, Ilf^ 404* 
Löhmann , Fr. , Tafeln kur iVenrandlung dea Langen • n. Hohl^ 
mefl«ra, (o wie dea Genrfchu u. der Aeebnnngiitiunaen -— 
*'feAbth. Tafeln der ftofnatafaei «cAbtta. Ttf. ilar EJIaai^ 

a&aalae «- IV» $tu * 
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IV, 397. . \ 

iis fcripioribiit c^lagil -^ «tiiKU* 
urz. £dit. titera aupu et «m^ttd« 

it Verfuch« gegtuddece Udterfachaiig 

lonen de9 Lebesa; ocbil Beiicht uov- 

JUS dem Eflgl. von J. ir. SontheUna^, 

.gefch. j» cleicbzMfrg«ii T«fela sum 
Ab(h. Geicb. du Mittetiheri — ^ iV> 

•nittjabr des Pfttrvr» tob 8., iDAaisu^ 
•he. 11,97. 

\ niedicinae fofcoii» et medic ftndttHB 
um; odtd. £. CkMuL^mu- IV; 3(^ 

rSrb üb. die Ütoi|erblic)ik. der Seele; 
von J. K. QHi9. It, 705. 
'\r. Edic. eceuratUGme. III, 6S8* 
.1 oiarum cur, G. Dindar/iuf. 11, 77 >• 
. menit et Commemniii üluitr'aYit G. 

o. die Gibioelte v. die Volker, i^on S<v 
. uropa^a im Aafiiige dee J. 1595 «ut dejs 

iber^etat von J« 7A# . . 1V,.7Ö5. 
uerieiien cum Ofictireii — • aor tfebiwg ia 
^rapbie -— mit einer Tbeorio der Intt* 
.heo'Grundfiteea. 4te verb. Aufl. IV, 

fchaften im Lichte niiferer Zeit )|rTli. 
>[aaiealyftemf tue dem Scandpnncte der 

Staeteokuitde u. poliiiv. offentl. ^taeter, 
irecht, Diplomatie «. Staau- Praxi«. IV« 

lebte für gebildete Lefer «. Stndietaad«« 

n. Aufl. IV, 5»7. 

Jtil. Klaproth. 

.unQ, fieb die Liebe feiaea Gatten au«« 
j ^ani. IV, 9QI. 
''iao a.-Sebaltiao. Scbiidemageo au» dem 

Sehe. »TWe. IV» 81«. 
-:i4o pata o Imperio do Brafil — «- por 
•. o Seobor D. Pedro l. -^ II. 675. 
'di loüitut der Scbiednicfater nkch feinem 
he — 11, 17. 

ommentaiio de examine pbyfiologieo orgadi 
4 cutanai. Diffeitat. IV, 945/ 

.16 Peilesfcbaur. lau. aaBdcbn. lVra64. 



Memoire« du Capitaiae iMndolphä* - 
Viüt 10 Spain — I, 15. - 

a lur Feidiaaad VU» roi det Eepagnetf 



r. Jof. iljrre.. * . . 
. Zertrimimenidc der Plapetea Hetperna n Pbae*. 
1^ darauf {olgeadenllebetfliitbuBgeii aui det Erde» 
'fiüilen db. £• M|ibMfpraQbo*£ alt» Völker. U, 

N., Habdbtffebder.f|re€ialleBniedicin«PatboIogta/ 
..UikÜrBd. M^ffiBi. Aufl. .1* .599* . 



Jl«oif/<^l!«cAe#/#« AiOtiifiiitca GrecqQee du Boipbore -^ Cininttf- 
rien, lll, 777. ' . . • 

•- -^ Diüertationa für difftfrena fiJijeu daK^^ogi«. h 169. 
«— — f. Lettre« (ur la Suiile 18^9 et ao. 

ftapp$ fraoa. General, L Denkwürdigkeiten au« feinem Leben. 
Rßifk • K. , • fpanak Sproglaere ^fter ea ny Plan udarbejdei •-» 

111, 51a. : ' 

B^afifinann, Fr., Heroiden derDentfehea. MitV^ede Toa aa* 

4irer Hand. IlI, 16. 
ll«rt«r, F. $., r A. C.,Ce(/iix. ' - 

Rmiiigf. E. G. Cb.» Oratio in folennibu« nuntiarum,' quibaa 

Fridiriou* fVilheimtu princep«, regni boruil. beru« illufir. et 

^Bli/k Ludovieä regia b«?ar. klia illtifir. inter fe iimcti iuat — 

IV. 56a, - ' . 

V. RAurntTf Fr., Gefchicbte der Hobeofiaufen u, ihxer Zelt. 

IB. arBd. 1, 475. ♦ . - 

Maupack^ E., erxableade DicbtungeBf IV, 7^. 
Rtn^hnick, Dr, , cbronolog. flandbucb der deuifchea Gelcbicb« 

te lur Lehrer, Lernende u. Gefchicbtfreuade. lUt i5> 
*• -.- pragmat. cbronolog, Handbuch d^reuropaifchen Staaten« 

gefchicbte. iße Abth. Gefcb. Ponugali, Span.» Prankr. u. 

orofabritanoieo«. lll , 0. : . « 

•Rauunk€f*g, J. W.. Denkb|atter der Predigten in der heil, 

Dreieinigkeit« - Kirebe EU S^ Georg vor Ba/nburg gebalteo. 

se a. sie Samml. IV, «*$. 
Rovtn, Harnfpice« Kbmae / ntram natioaa Etrnfci an Roraäai 

fuerint? — 111, 41. , » 
Razen, Yr, Jof., Entwurf, einer allgem. Araaeymiuel-Taxe *— 

IV, 5>9- 
Begierttag« >£(«< do« Eidageo^üifchan £unde« Zurieb auf da« J. 

iaa4« IV, «145. ^ 

Regierung«- b. Adref«-CaleBder. dea C.anton« Zürich anf das J. 
' ft8a4 1 *tt« S bef. pagioirtei^ Abtheilnogea belUbeod. IV. s45* 
jU^.naa/t- ^arM,: Memoire« pour fervir l la memoire du G^-*^ 

ntfral la Fayette et i rhifioire da rAÜemblee coaliituante ^ 

Tom LIL HU 465. 
JUicAeA^a^A, L. , lllaliratio generi« Aconiti atque Deipbtot -^ 
. auch ;^ Nene BearbeituBg "äw Oattnagea Aconitum n. Delphi- 
. ainm. 11— IV Heft. I, 71. 

— • "^^ et C. Schubert, Lichene« exCccati ^ oder: \die Fleeh- 
/cen in getrockneten Exempjaren. '3«,u. SaH. IV, 10a. 
Keiyj^ Jon. Jof., ranorama von Coblent u. daflen Umgebungen ; 

mit Em« u* Beruich. IV, ^36. ' 

Reih«, |>unte. Samml. kleiner ErsahiungfB von der Vfrtn von 

JaUen« Briefen, irfitl. IV. 605. 
.Rnnharä, K.Fr.. Handbncn de« gemeiaea deatfchen ordeati« 

P^ocelle«. irTh. III. 715* 
Aei(e eine« deutfeben Ofiicier« nach Griechenland • feine dort 

eilebien Leiden b. ferne Rückkehr. (Von v, KUfeuiMiter.) 

IV, 55.. 

ite/ner*# ,^ Jul. A. . Handbuch der neuern Gefchicbte. ^te verb. 
•;«. veiro. AuH. vom Prof. Saa^/giä, i u. ar Bd. IV, 1145. - 
Renard, /TCl., f. Stepb. St. Marie. ^ 

— — r.tElementar-Vorfchritt — 

Renda, Dr., der Kanaehronrag für angehende Theologen , b. 

kurcer Entwurf eine« wiflentlcbaftl, Symbol« fßr die evang. 

Kirche, lll, 597. " v 

Henne//, Jam., Obfervationa on the Topography of tht Plafa 

oi Tioy -^ IV. 373. 
Rgmzfh H. . d^utfche SpracblÄre für BSrgerfchnlen u. Privat* 

Unterricht. II. ^6. 
RifignmietHf eiae.JSrxiblnag Toin VL der Braut im Grab^. H, 

Rickard' SchiiHng, Sophie. Optarblumen. •. IV, 910. 
Richter» J. A. L. .AofaDgagrijnde der Algebra. irTb. IV. 6SS« 
'r^ K. G., Lehrboch der neuefien Erdbefcbreibnog nach aatiirl. ' 
. Ordnung DkEiatheilMog der Siaaion. IV. £44. 

— M. H. , üb. das GeiuhlArehn^ca. Eine Prüfung der Krug' 
\Jbke/t Schtih üb*' denfeiben Uegenfland; nebft eignen Ab. 
. häti^ll aa« derJ^vodan9enta}philor<apbie. lII, SS3* 

dtl Riegd'e, Doa Ri^baeli Laben u. Hinricbtuog* IL 447* 
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JlfiaWn J.B., dte)iail#lteii'Be(iihM«5b. du¥or1wmmfo;^i«V«ffm^ 

itf, Bsbandf. eioer ^ßackeadtn Aiigefili«d6r*Kräpkkeit uater 

. d« Bewohnern -des Kiederrbein«. 1,349. ^\ 

.— J. Ff.', über Htfrfcbafu * 11. Ritterguu-VerfralctiDgeo.' it 

Bdcha. I, ygi. • ^ 

^— K. L. Metbui, , f. Sim. Je SUmondti 

^ W. , Bibliothek dctttfcher Dkbter des X7teöJ9brh. Srl^it^ 
•Bd, IV, 865.' . . ► - - - ^^ ^ .. 

— \y. Chr.» aulaerordentl. W2rme ul Kalte in Sommera «^ 

Wintero feit $00 J«hrett nach t^brooiken uc Tbermometer- 

bepbachtt: fcrr lo^ Jabred. 5 Vorlefvogen. 111 ; 175. 

— — Briefe ao deutrcbe Freunde ton einer Reife" dur^ Italien 

üb/Sadifeo, Böhmen unil'Oeßreicil. isso.n« dk. xr tt, arBd: 

. 11^7189. • • '. 

tt.^MunGh, H., über Oonainräverka^fet II, 41* 
—*--* über Verkauf der GmadreDten. II. 41. > 

MiilHt0r,^¥r, Nvtfatlp deLucro piinro Epifcopo Ronan«. Progr. 

Ä/ii^ifA b.P.L., f, Archiv f. d. Paßortlwm. 



Nachrichten, etollerel^e» för Lmdwirlb»; hef. im JConjfr. Haii- 
nover ; herauag. im I«9amen - ätor K. Landwtrthfch. GmlUcb. 
/sH Celle, in Bda la — s^St: IV/ 155. 

-^ gefchichtlithe • 'von den Norweg. Bergwerken vom J. 1516 

bis Ende i6i3- ( Von M. Th. BrUnnieh). DiaKch. lV/8f4' 

2^achvreifttog.der'voriii|Hcblien in äfluffeher, frans,, '^K^^ 

ital, /panitcher «^ «*» Sprache -erldheimiitten ^lit. n. aiät- 

• pölit. Taget - u. W^chenbtiner «1*-. (Voa «r Nagier.) Uf 

• 499- .* ^' 

^on derTinkmer^ Sammlui«e,'dw m^rkwurcl^ara BntfcMdatf« 
gen dea Heragl; NaÜan, OberappeUat: Gart<^u an Wiaab«« 
de». irBd. II, «5. 
HaJJjh, Pr., von der Stellnng der Aefate im Suate. III^ 10^; • 
Kanonaicalender, allgem./ für ^yrol n. Vorarlberg au^ daa 

* Schalt). 1334. 4rJab#g. I, 637. 

jye^e» J. A«, 'Feyer der {»«Anwefänheit dei Grofthers. vonSachl^- 

' VV^eimar Eifeoach volUogenen Graädlteinle^nnf ^er neüea 

BurgerfchtiU in Eifenach igsS» Gafäiige Ov iWden., II, -673« \ 

Nfigebaur^ J^r., Haodb/ aar Aiianbnng dßt Ireywiü. Geuchta- 
barkeit, od. Samml. der den 3tenTh. der AUg« Pr. Gerichta« 
ord. u. daa Notariat erlaut. VerordaiiD|;eD. * III, 333. 

JVrae, Chr. Fr. » .S<accAy/r<^j>Gei fragmeata. !# 517. , > 

JVxco/ai. K. . Varfoch einer Theorie dea Romane. Kiitifch phi» 

lofonh. behandelt. irTb. IV, ^4, , 
JVie^ii/ir« B G;, (,¥\äv^. MeroBitudisK^iqvaä: 
Niemanh, F., die Stadt Halberiladt n. die Umgegend derfel- 

lelben. III, go^.' t ■ ■ 

JVieniaeic/iV», y.H,, Zbior Pamie.toikow o dawney Polaacte, od. 

' ßimmi. von Memoiren sur alten Poln. GeCeh. 5 Thla. I. 

— 531. 

A/Vme^er» A. H. , Beobachtungen auf .Reifen in u. infaer' 
Deuifcblaod; nebß Erinnerungen an denkw-urd.Lebeaserfah- 
niDgeo tt. Zeitgenoilea. gr.Th. Auch: 

<^ *-^ Beobachtungen auf aiaer Reife durch oiaea Thtil von 
Weflpba)enrtt. Holland — — U, 557. 

— -« . Lehrbuch ISr die obem Raligionaklafien ia Gelehrtaa* 
fchulen, 1510 Aufl. IV, 463. 

— — erUuternde Bemerkk. u. Zufatxe su dem Lehrb. für dia 
ob. ReligidnikK -— nebll AbhandU üb. dia Methodik dea Üa- 

. terricbta; aum Gebr. der Lebtar. 4ta Auig. IV, 465. 

— H. A.p de Docetia. Commentatio hifi. theologica. il, r.. 

if&Idsk9% E. G. C* Commenutio da eognatioaa ^uae imar ju* 
tia Romaui fcieatiam et philologiana intercedat — III,. 549. 

ihrdheim, Jalie, romantifdia Eraihlaogen } lie^attfg.. Toa K. 

fiarri«r. 1» 75^ ' ,*'■'••. 

Noiica daa Eftampea axpofte jk;!* Bibliotb^ua iu Hai *^ lU^ 



Nptizia RatiHlcha If^a 'rdgTa citt4 dl Vieakk par Taai^ tgiA. 
f «^ petl'a^no 'Igst. — p. l' anno^iftia. -^ p, Paano iMsa 
. ^Uariüag. vtou Luigi JPorH.) 1, 611. T • ^^' 

l^UrnhergH'^ Jof.. V. V^rgife Aaaeidt. , , 

JNyerup, L Atbetie. - -' > . ... 



•''■''.■'■' ' . 

Ooruvi$t*p od. /des "U.*. MnuMus Felix Apalagia das OhrtCa^ 

tbuma ; aut dem Latein, mit <£ialait. u.' Aantariik. Vta J, Q. 

Oi»yrarr«;dbr>, P., oana^ Baytraga var GeklBchce& ^.Ueft. IV 

Oauvm de tlattoa, trtd. pa? Vtet. .Co«/?i» Teai;L lll, 6r^ 
Orlo//t Q-, Effai für rhUtoiradovia peiature ea balia. Tem.1 

il. I, 309. '. ^ ^ ' * 

Otto, Chr. ^fr., Lefabnch lur die mßjü Stiifa dar L^ftlchul^. 

IV, 555- 
Gurtka. (^Romamilcha Salbftbiograpkia) Aaa den Fiaaa. IV 

Oweni, J , libellaa epigrammatuai -;- at P. Fi^mmingii carul* 
na inedtta ; ex aatögraphii' adid. Fr. A. Ebtn. lll ,447» 



Tandin, Beaor.» f. W. Sha^fpemM. 

fapiu4 9 üb. die Bildaag dea^Forfimanaef . II, g«^ 

fappelhämn* G.Tb., Codicem manalcriptum N. T. {raacnm 

evangeiforum ^aatnor partem dimidlam majaif m cpanaentaoi 

defcrip/le -^ HI, i. 
hirtfit ; i, Büily. ' 
Tarifoe, J. T., f. Lettrea de Junfus. 
Tarrr» W. E., Journaj'of a fecood voyaga for tha diacoverv tff 

a «ort- Weil- Paffage from iha atlantic to tha pacific, perlofw 

med igsi — 33. II, 33^.. 

Pau/r, Ph.A., korsgafaUte fiatißifch • topograpb, Bafchraib. iaa 
: Gr. Hregtha Uellen. I, 59. 

P<sir/iir^ Carolitie, geb. Tauiu», Eraahloagaa. Ii; 705. 

^ H.E. G.« hiflonp^h. BUcke aWf maacherrey Wirkungaa 
. dea.^abfoltit mona.rch.Prioeipt im vbrmal. Frankreich. Auch: 

*^ -• hiftor. f^olitifdia 'fichilde/oageA u.' Denkaeichao. la 
Bdchn. IV|^58i. » 

^ — Sopbroniabd od. urfpartey. freyitaüth. Beytrige sur aetiera 
Gelch., Ge(et)i|eb. u. Statiltik der Staaten u. Kirchea st 
Jahrg. od. ^n Bda 6« H. u. 6r Jahrg. od. 6n Bda la H. ly. 

€31. V, 

— — Warnung vo/ mö^^Juflizmordeii durch Techtl. u. alJgani 
verAandl. fieleucbtuog d^r Fonkifek - Üithtachtrifchtw Cau^ 
' ceiH^. ii «. 5i H«fi. MV, • 6a I. _ • "^ 

1, 751- 

da PA- 
V. €itA. " 

Peoelope, eia Talehe« b., f.Th.Hell. 
Perniee, L , f. Fr. C. i^onradi Scripta mioora. ♦ ' 
Fefarovku, P., ein Wort der Wahrhek. über die Schmthlchr.»* 
meine Verfolgung in Eufsland von K, Limmtr^ l, ^' 

Feyrort, Ainad.# Codi^i« Theodoiia^ii fragipanta iaedica. 11^ 

*37Q.' . ' , ' ' '' - ' 

T/eii, W., Grundfatie der ForflWi/thfchaft io Bes^g auf diai 
Niftlonal . Oekonöäiie o. die Staatafininzwilttafckaftr ir Bd? 
Staauwirthfehaftliche Forßkunde. 1,79$. 

GrundtStae der PQrAariithfchaf^. -ar Bä. Fatfiaaaoairifl..' 

* ForRverwauuBgiknnda — •» IV, 715. 
""..r^ "**• i^" Be«butttag M. VVichtigkeit der wiOaalchaft]. Ai». 

bildung dea Forfiaiaimea für die Erhöhaag daa Natioaalwohl* 

Jlandea, — IV^ 544. - "^ 

— «-il^at ÜB fitlMjMf 4ar IWildat Tba Sw^iiaMtat--* fV* 
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meiATetHiodl. «uagelec;t. IV, »97- 
Fherecjdis haMhnf , e variu fcfipioribat collegil «-* «t ui4i« 
cet aditfcix rrid. GaiK SturM, Edit. tltera aupta «t «mtad. 

?Ai7i>, A. P. W., «ia« auf VerftM^e gegiuddeie Udtmfiicfaaog 
* üb. dio Oefeue der Fuociionfa dat Lebaiif ; oeblt Bmcht ubv 
' li« GaihU Varfacbe; aot dam !Eagl. voa J. r. Sontkeitner^ 

IV. 845. ^ 

TkUlipf, W., f. Conyheärt. • 

^ Pi/ehoH» F. A. ;;• die Weiigafch. i» claichimtrgaii TafeU cum 

V Gabr. fot Scbuleill at Abth. Geich. daa Minallhert --' iV» 

948> 
^ f7tfn<^^' G- J-» ^■^ ^'^ Amtajabr daa PUtnn tob 8., io Aoisu« 

" gen aua f oinetn T^^ebuchr. 11 , 97. 

Flamm, IL, , Qaaefiiooei medtcina» foranii» et medic Rudtam 
. octo femeßribui deferiptum ; adid. £. CktMlMmt*- IV; 365. • 
Wläioy r. Oeavrea de Fimton, 
" Fiaton** PbSdoa od. Gefprfeb üb. die UDfierblic}ilc. der Seele; te'lür Lahrer, Lernende u. Gelchicbtfiai 
überfeuc nie AotteTkk. vod J. K. CBtm, IK, 705. «** — pragmat. cbroootog, Handbuch dfr 
Fiatonis Apoloffiä Socratis. Edit. «cceratUfima. HI. 6S8. --r-i.;.u.^ -n^ ic.u #^.f_l. » 1 

*- coBftviiuDj ift utuiB fcbelamm cor, G. Dindorfitu* U, 77a. 
•^ Eucbypfaro. Proie^omenia' et Commentafiia UiuJiraTit G. 

Slalibmum. 11, 85 J» 
Politik dea Ttgn, emh. die GabiDette «. die Volker, von SiV 
, gnon» v. die Lage Europa^ ins Anfange de» J. 1535 aua den 

Letuea de St. Janf a überfetat f on J. TA « . . IV,. 705. 
Ftf/irs* K. H. L., Materialien aum orctiren — »nr Uebong in 

der deutfcben Ortho£rap)ije — mit eider Theorie der Inier' 

pmctioa nach logitctien*Griindfluen. 4te verb. Aufl. IV, 

4S4« . ^ 

' Mm '^ die Stenewiflenfchehen im Lichte aaferer Zeit Kr Tb« 

Gefch. dea. europ. Sttatenlyftema aua dem Siandpuncte der 
Politik. IV, 657. ' 

— — «— -^ 4r Tb. Staeteakunde 11. poiitiv. offentU •Staatar, 
5f Th« prakt. Völkerrecht, Diplomatie «. Stliau«Pr«xii. IV« 

-üi^ —- die Weltgerefaichte ffir gebtideto Lefer v. Stodietende« 

I -*4r Bd. 4e verm, Aufl. IV, 3»7. 
Polyglotte, aiia., f. Jnl. Klmproth, 
de Pradel, £., die Runft, lieb die Liebe leine« Gatten euer« 



belteii , aua dem Frane. IV, 991. 

~ aitian. 



Schild emsgea e«a dem 



P/-ar«e/» K. G., Fabian a.<Sebaii 
' Lebeif. III, 738- 
U. — Launen der Liebe. aThle. IV» 81S. 
Projecto do Gooliitai^Ao pata o Imperio do Brafil — — ? per 
Sttn Mageft. Imper. o Seohor D. Peilro L -^ II. 678* 

PucAfa, W. U. , daa Inüiiut der Scbiedtrichter nkch feinem 

beutigen Gebiaucbe — * II, 17. 
fiirkinj9f J. B. , Commenutio de examiee pbyUologico orgatfl 

irifue et ryftematia cutanei. Diflenau IV, 945.* 

P4/<Ai4«ieii^ F. » die Peilenfcbnur. tfa.aaBdcbn. IV,' 264. 



QueinS, I.S.9 f. Memoire« du Capitaiiie Jjmdolphä.^ 
. Q«/9« -M J.» • Vißl to Spain « |, 15. - 

^». .^ f. Mtaoirea iw Ferdioaad VII, roi des Eipagnet« 



Umdius » Juli. • f« W. Ayrt^ v . 

]BLadio/» J' &• » Zeruftqimefiidf der Plapeton Hecparna u Pbae«. 
tboo , und die darauf {olgeaaenUebefflutbuBgefi auf detErde, 
m#bll. Attffchluilen fib. die M];aieAlpr«obed. alt. Völker. I,. 

jl«jl4^iai»* -I^^., Hahdbildi der ffMallea medicia« Paüiologio^ 
«. Tberapie. ^ t^ ik^Bd« M^fam; AofL , h 999* . 



lUroif/*lloeABiie, Attth)ttit^» Grecqaet du Bo»pbora*>Cimmd* 

rien« lll, 777. 
«. ^^ Diilertationi'fur diff^ena fvjeta d'ai^h^ogte. L 169. 
"*• — f. Lettrea (ur le Suiüe 1819 et ao. 

Happ, frans. General, f. Denkwürdigkeiten aua feinem Leben. 
lOuk , R. , • fpanak Sproglaere «her ea ny Plan ndarbejdet «— 

III, 5t^ ; ^ 
JRo^maita, Fr., Herolden der Deutidtea. MitV^^ede Toa aa* 

4lrer üand. lU, 16. 
Rmtier, F. S., f A. C. Ctffiis. / • 

Hüfi/g, E« G. Cb.» Oratio in folennibua nuptiaram,- quibua 
Fridtrious WilhtlmuM princeps, regni borull. ^erui illuitr. et 
.£/i7b LudQvioä regia barar. D)ia illuftr. inter fe iuncti lunt — 

IV, 560. - \ 
t^. Raumer, Fr«; Gefchichte der Hohenfiaufen u, ihrer Zeit. 

la. ar&d. 1, 475. * , - * 

ßUiupaek, £•, enahleade Dichiongea» IV, if, 
Rm^fbknick, Dr. , cbronolog. Handbuch der deutfchea Gelchicb- 
^ i- r .. , , Gelchicbifreunde. lll, ij. 

europäifchen Staaten- 
gefctiicbre. iße Abthr Gefch. Portugali, Span.» Prankr. u. 
GroUbritaonieoa. Ill , o. ! « 

Mauunktrg, J. W.. Denkb|atter der Predigten in der hei). 
Dreyelnigkeiis-Kirebe KU Sc. Georg vor Hamburg gebahen. 
ae a. 510 Samml. IV, §2S^ 
Ravtn, Harafpicei Abmae/ atrnm natioae Etrufci an Romaai 

fuerint? — III, 41. , • 
RaMtn, ^Fr. Jol., Entwarf, einer allgem. Arsaevmiuel*Taxe «-> 

IV, 5*9- 
ftegierange-Etu dea Eidagenfilirchan Standet Zürich auf daa J. 

i8a4. IV, ai45. 
Regieroaga- a. Adrefa - Calender. dea Caaton« Zürich aul dai J. 
: i8»4 , aaa 6 bef. paginirteii Abtheüuogen befleheod. IV, 245* 
RMgnauU" lVarii%* M^moirea pour fervir Ä la memoire du G<^- 
atfral la Fayette et & i*biüoire de rAilemblee coDÜituante ^ 
Tom 1. IL m, 465. 
Rti^tihaßkt L. , lilaliratio generia Acoaiti atqur Delphtoi — • 
. auch r^ Nene Bearbeitung 3er Gattungen Aconitum a. Delphi- 
. aiam. 11^ IV Heft. I, 71. 

*» *— et G. Sohubtrt, Lichenea exGccatt •* oder: xdie Fleeh- 
/ten in gefrockneten Exempjaren. 'at,u. Sa IL IV, loa. 
Hfi/f* Jon.Jof. • Panorama von Cobleatu. dttflen Umgebungea ; 

mit Erna u. Bertrich, IV, «956. " ^^ - 

Reihe, bunte. Samml. kleiner Ersah] ungea von der Vfrin von 

Juliena Briefen. irBd. LV, 605. 
Reimharä, K.Fr.. Handbnch dea gemeinea dentfchen ordentl« 

P^oceQea. irTh. 111,715. 
Reife einea deurlkfben Ofiicierf nach Griechenland , feine dort 
erlebten Leiden u. feine Rückkehr. (Von v, KUfewMUtr.) 
IV, 581. 
Re/TierV,^ Jul. A. , Handbuch der neuern Gefch ichte. ^te vetb. 
;u. veiro. Aull. vom Prof. Saalftld, t u. arBd« IV, 1445. 
Rtnard, /?€!., I. Stepb. "Sa Marie. y 

— — r.tEiemeot«r*Vorrchri(t — 

Renda, Dr., der Kanaehronrag für angebende Tbeologen, n. 
kurser Entwurf eii^ea wiffentlcbaftU Symbole tjxt dio ,evang. 
Kirche. Ul, 507. ^ v 

Aenneilt Jam., Obfervationa on tha Topography of tbe Plefa 

o) Tioj -^ IV, »75. 
Rjtnttfl» H., deutfche Sprachlehre für BSrgerfchnlen u. Privat* 

Unterricht. II, $(6. 
JKeyf^itatien, eine.Ersablaog Toto Vf. üw Braut im Gral^. 11, 

5a. .... > , 

Riekard' SchüUng, Sophie, OpUrbloaien. • IV, 910. 
Riekur, i.A. L .Aofangagrunde de/ Algebra. irTh. IV. 65S* 
',-*->' K. G., Lahrbacb dtt neuefien Erdbefchreibuag aacb natüiL 

. Ordnung jK Baiheiiyog der Staaten. IV. 644. 
— M. H. , üb. des Geluhl^e^mAgco. Eine Prüfung der Krug» 
\Jbkeii Sohfütubv' deoletben Qegenfland; oebft eigoen Ab. 

. handllf aaa der^vodan^entalphilorophi^. lII, ^. 
d$l Riegö"*, Doa Ba^iiael« l^btu a. Hinrichtuog. IL 447* 

e^. Aig», 
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ti RUs, O. W. O.» Ra!twlg«dtcbt«» BttSliliMifM, SchwfalM 

ib traiU Qftiliwlen. I> i35- • 
Rinck, Jof. A.. Befclireib. des K. Wunemb. Oberaat«! Geift» 

.liiiä*D an dar Stoigi* 1« 3i8* j 

Rixmer, Tb. A,.t EAndbacfa derOirfcli* ^«r Pfailofophie. ar a*S^ 

Bd. IV, 761. 

I, T. C. Speef-. 

^e Robianot le Comta Fr., Mtria Aatoinett« k U Conciargeri« ; 

rra^moni biftorique. IV, 855- 
RoahUtZf Fr., iiuswabl des beftan ant feinett (amiDtl. ScbriN 

. ten. ir-6rBd. IV, 595' .!.„,,.' Ä 

RUding, K«, Leitfadeo beym Unteffriobt io dar hauiichaa Ge- 

Icbicbta, neliftDahPs Getch.Ae%Gt, Hrsgtbnia Uefiaii u. des 

Uodgräfl; Haafea 1io0eo> Homburg, aa frarm. Aafl. 11 1» 555« 

RMingst J. G.# Dautlchlandi Flora j baarb. foa Fr. K.. JMSrr^ 

r«»« u. W.D. Jof. KacA trSd. 10 a Abthatll. II t» 67- 
Röhr 9 J. Fr.» Krittfcba Prediger -Bibliothek. 4rBd. 4 Quartal* 

bäfta. IV, 73a. * 

^ ^ Predigtea üb. die Sonn- u Feßtagt-ETaocaHan, gehaltair 

in der HoN u. Stadtkifcbe zn^Weiinar. arBd. 1V# (^9. 
Bo//, J.M,L , I. Chr. H. Ebtrsback, 
Rommerdi» J. L. C, die 61iononii{cbe FeMipafabudft tn aioai 

Nufa. U, 59«' , . ^ ' 

de Rogue/0rt, ß.» f. Coj/pe de St, Donat. 
RofenmuUert G. GL, Maria od. Franndicbafc mit Jefu. Aä« 

dacbubnch. iV, 6g7- 
Ro/£, H., Rhodos , ein biftoiifch • arcbaeoSogilchea f ragmant, 

-i^ V. Gb. Fl, griacb. demfcbteScbuWörterbacb; nabft Anwai* 
fung aur griech. Profodia von Fr. Spit9n§r, na varvollftlnd. 
Auig. I u. ae Abth. IV, 785- " * ^" 

^mm ^ u. E. Fr. Wüftemann, Anleitung «um Ueberlataen ana 
dam DeutCchen in dal Griechileha. irTb. tu. ar Guff.r 
naua Anig. III , 65. 

Rl ft^M^ r G. S. ■ kircblicha Gebetubangan. IV, 460. 

ItneZ« B» Gutachten fib. d. Frage 1 ob ein Theii <efin«pkatbnl« 
Gemeinde, der tut avang. Religion nBergatrettfn i(t, noch auf 
dal Kirchenvarmogan diafar Gemeinde Anfpruch machen fcdn- 

ne? I, 647. , , • 

•^. Fr> über daft^ntsen" der Gefchiehte. Gelefen in der R« 

Akad. d. Wiff., M München rar Fejer des Maximilianatagaa 

jgaa. IV, 944' .^^ .., 
>— — f . Hamann * ^trhriFten. 
R^^vWß Fr. w maine kleine Vierfoldarwirthfchaft in Briefen an 

einen Freund — IV, 1149. 
^ mmm populäre Dtitectk , od* für Jedermann efprdbtatce Regeln« 

die GerJndhait au fiebern u. die Leben au erhalten ^-> III, aSo^ 
Rudoiphtt .C. A.« Index nnrnikmatum in viforum de rabni ma- 

dicia aut pfayficia meritornm memoriam percuHortim. Il, 66i. 
V. RuMtnrotk , f. Schlag v. Rugenroih. * * - 

RührJkeniit Dat., in antiquitatea romanaa lectionea acadami- 

cae^ aditora Eichfiadio, Part. VL HI, 41. 
Rufiwurmt «I* G.« f. Ootaviut, 
Bya hiftoryczny Literatury Naradotr Sloirian»kich. I. Literatur^ 

Rofsyiakiev (hiß. Skiaae ren dar Ltt. dar Slawifch. Nationen. 
, L Roa. Literatur }. ( Von S. & Uhdt^ } 111 , 577« 

« 

Saai/eldp Prof., f. JuU A. Remwr. 

Saemund, S.« den aeldre Edda.. En Sämling >af de aetdiakl^ 
f olka aeldfte Sagn og Sänge. UeberCetat u. erklart ron Finit 
Magnufin. 4 B<i«- ^V, 977« 

de St Donat, I. Coupi dt St. Donath 

St» Marie, Steph; 5b. die Heilung rer al teter WlBerireber Krank- 
heiten ohne Qoeckfilber; mit Ziiifitaen u, Nnehttng kernuag. 
Ton J. Cl. Renard. IV, 1 f 09. . . - ^ 

St. Ronant Well; bj tbe amhor of Waterlby *^ SVola. .1, $«9« 

St. Rooanabrunnen , der. Vom Vf. dea Waverley \ «-<• aka den 
Sagl. Ton Sophie May. sTkle. * I, Sa^i, 



V. ial^. &jA.» Lehcbiitdi der Watbematili furlfUitSrCchnlen 

und SeibüunteriLchc «- auch : 
«^ «^ Lekabuch dar Algebca fiSr Militarrch. le u.'ae Abtb^ l. 

8M. 
Samraluna der GeTetae, Verordnungen n. Anafchralban für daa 

Kngp. Uannorar vom i. ^gaa. SA^tbeili. IV, 7^. 
-* einicea kleinen AufUtae katbol. u. prota^nt. äehriftfteller 

üb. BibelgefelKchaften» Bibeliefen u. bibi. Predigten. Von 

einem katnol. Theologen. IV, 44t. 
>— voUAandige, officinelier Pflanaen. 'otfLiefr« IV« 4e. 

.^ ifoce Ltefr. IV, a04. , ' 

^ — ^fitteLiefr. IV, u55« * . . 
Sartoriu», G. , I. SpittUr^ Entwurf der Gefchichte — 
Sauter^ J. Nep , 4ie girnüichp Exftirpajtioa det carcinomatora« 

Gebarmutter ohne felbAeotfiandenan.ed. küofti. Vorfall duck. 

linh: f ollfubfc. U.695. . 

de Saryve, A.> .VQjMge An Sicile feit en. -igao et lAax. Toml 

1-111 I. S95 
•r^aAjitiS^, Ritter« BrafiHao ala unabbanglgea Reich, m 

faifiof.« merkantil, und polit. Beaiehupg. 11, 6f^.- 
Schaiffiars, F. U. , NaofarAobtea von den. erao^ reformirten Get 

roeiodeo in Hamburg u. Altana* Nachtrags an Seltene hiitofa 

Kircbeoiiächf lohten« IV, 191. . . - * 
Scbickfale eines dän. Pbiihellcnen auf fetnar Reife von Kopen- 
hagen naeh Moraa u. KonllantinopaL (Vom Student SUh 

- heUt) Ana dem D&nifchen. IV, 3gi. 
Schier f Cb.S«, Gedichte« II, 575. 

SehilUng, G.« Schriften. ateSamail» i^fiddin« IV« Sit 

-^ L Richard' SehilUmg. ^ ^^ » , 

Schillingif M. G., Quaeßio de Cereelil Cel^ v^ta» Pa|a oHar 

de Celfi aetate. 1 , 7B5. ., 

«. Schindel» K». W.O. A., die dentlebep SehriftfiellerinAen dea 

nenoaehoten Jahrb.* irTh« A—- Lt .1, 68« 
Sohirlii9t S. Chr., Handbuch der alten Geofraphia är Sehn* 
•len ; nebß Zeittafel zur Gefck dcfL IV, aß^ 
Schlag n. Rugenrcthp Graf, Gott u. Welt, od. vfie Gott fiaU 

waltet u. die Welt oft Ichaicet. laBdchn. IV, 13«. 
SMemAp J: G, F., üb, 6chulpllichtigi)(eit u. Scholafranf » voß. 

nächft in AbQcbt ^et Hannöverfcben Lande. IV, 50a. 
Schlea, J. Ferd.^ der Denk freund. 7i;e verb. AulJ. IV, gin. 
SgklUter, B. W.G., Getteiae Belcbeide ji. jgerlchtL Vetordana. 

•gen der Kgl. Jufiiakanaley n. dea Kgl Holgerichu eu Stada — ^ 

— ^ die Ofdnnnjg dea Kgl. Hofgericbu der Herzogchamer Bre- 
men u. Verden m Stade; von neuem mit Anmetkk. heranan. 
IV, 905. / . 

Schmalz 9 M. F., Erbamingsftunden fiu Jünglinge^ uod Jnng*' 

freuen. GonfirmandeogeTcbeok. IV, ao. 
Schmidt die Ruin^sn det Kynaßa. IV, 664. 

«t* G. F. A., Or/tanüationa-dletamorphola dea Menü^ien. In- 

aogural-Abhandl. Hl, 79g. » ' 
•*• Fr.L:, neue Hamburger Buhne: ench. die Tbeilung der Erde - 

. g!eicheSchUldglelcheSwafe; der aerbrocheneKiug". Hi 471' 
•* Pfar. , f. dai Blnmeokörbchen. 

V. Schmidt' Ph^deck, C. F., Proben politifcher Redekunft 
in ueben Raden. 11, a70. 

ichotäz, B.a Handbuch für Stndirende, od. philofoph. finoe 

clopadte der Ditciplinen u. Künfte nur Bildung vräfarei^ cS^ 

lehrten. IV, 30a. .' • 1 * . 

Schmolkt' A. W., 'BetffacbtoogettF,*Gebktn ;a. Lieder r ant. nlU. 

Wochen- , Fever, u. Fefttfge dea Jahra. aXWe. IV, iioa. 
Schach , J. G., r. R. Gliuz • Blctzheim, 
Scholz, J»M.A., bibHrch-krit.abi;e in Frankreich, der Schweia, 

Italien, Palaflina u. im Archipel in den J. tgig— ai. nebtt 

Gefeb. dea Textet det N. T, 1 , 35. ; 
— — ' de Menologiia dnornm codicum Grancomm bibltocheca« 

feg. Parilienl. commentatio — I, 5S. 
Schopenhauer, Johanne ,. Job««» tm Kyok ». ftine.N«^oIcv. 

% l^de. 1 , 4^9* - , 

fchöppe, Amaha, geb^ VMjk% Liabenebildec; 69L »m wAe mt 

Sophie, Raema«iaBii»le«^*,aXhkr'lU^ gns^' . . 

S'ekeUt 



Moni A.; Z T«IclieBbnch Kr Oefeli. dtff ^r!««h. Volke«. < 
SchouMö, JoJich. Fr.^^Orufldsüge «iaer allg«m. Pflansengeogra- 

^hU; 4iia doB Dan. ▼om Verf. Ul, 461. 
S^ftr, G. H. Tb. , UanabtiCh der Ftfttoral -Mediciii Uu chtiai. 

Seeflorfer* III» 617. 
MkrMm', Chr., n. lt.- M^> ab. den Eid der Jodeo. Vtrchei- 

difUDgafche. gegen dieBehanptaDg: dafe der£td der deiuTal- 

■lad befbigendeo J. nicht Terbinde — II » tig; 
«- H«, die Wiflenfcfa. ?6m Sehön^. Ailgemeiner Theil. IV, 

5^rifc, dis heilige, ia bericliti^ter Ueberfets., mit kuraen 
Anneikk* irTh. AUeaTefi.» hiftor. Bucher. %9 ferb.Auag. 

* \Vonv. Bi^er.) IV, 89* . . - 

«^ -» in ^iehügcer Ueberfetn. mit karseo Anmerkk* %x Tb. 
Alt. Teft. Poet, propbet. fiücher u. Apokryphen, ae verb. 
An»g. ( Von er. M^ef-. ) TV, SSS- 

•» — in beriehtigtei Ueberfets. mit kargen Anmerkk. 5r Th. 
Neue« Teil, ae; verb. Aufl. (Von v. Meyer.) IV, t. 
• Schriften., die limmtlichen »-^def Neuen Teft. , itfach Orieibaok*^ 
griech. Autgabe überleut von J« Jak. Stoi». Eine neue Ar- 
beit , nidit jieue *Aoeg. IV» i. 

Schubert % G. . L L» Reickeniach. 

'— G.H., Wanderbuchlein einea reifenden Gelobften aadiSala- 
bur'g^ Tyrol «• der Lombardej. IV, 166. 
' ^eAtfülar/ProL, LG.Sekwab, 

Sisbud&ro/ft Jon.yjGrundauge aar evangel. proteftant Kircbea- 
▼erf^fluog o. aam eyangel. Rirchenrecht. . II » 53^ 

«-> ... üb. den ionerlichttotbweod..Zuiammenhang derStaalt* 
ii. Kirchen • Verfailung ; nebß Sendfehreiben an Fr. v.Bülow* 

II. 5*9- . 

9— *- willen Cchaftl. BeortheiL der Receoßon einiger Scbriftea 

iib. daa Verhaitiiife dea Staau aur Kirche, in der Leips. Lic 

Zeitung. 11, 5eq. 

SckiUIer^ £.Vdi« freunde; l^ifch-dramac Dichtung^ lU 379^ 

Scbuimeiftertffahl, die, su Bhndheim» oder: Ift daa Volk muir» 

dig? Scbfp. Itl. 679. ^ 
Schulihefi , J. , die evanj el, Lehre ? om heil. Abendmahl nach 
den g uacer£chiedl..Aol$chten, die fidi aua den nenteftamentl. 
Teilten ergeben. lil, 505. 
Schulwörterbuch» latein. - dentfchea n. deutfch • lateinifehef, 
bearb. nach Fercc/^M» Sokeller, Bmmr vl. Kraft, a Tble. 
IV, 140. 
Sehul9, D., die chrtftl. Lehre «om heil. Abendmahl nach dem 

OrasdteXt des N. Teft. I » 57. * 
SohuUwt F. G., uV. Papterg<^ld, bef. in Beaog auf daa Or. Hrzgth« 

Sachfen * Weimar ">Ei(enech — I, 17. 
•«• J. D., a5o theila kuraere, theila längere Auflatae avmUeber* 

ietaen in« Latcinifobe. 'Auch : 
^ -^ E&erciüeobttch nach den Regeln der BtUder. lat. Gramm. 

ate verb. Aufl. IV, 734. 5te verm. Aufl. IV, goo. 
SchulaeitoDg, ellgemeioe» f« E. Zimmtermann. 
^ Schumachers &. C, aftrooomifche Uuif« tafein- für iS^t ; iur 
■sali «od für igiS« IV, ^5. 
.* — aßronomifche Nachrichten, ir n. ar Bd. II,'4i7* 
Sehitnk, Fr. Gbr. K.» Siaauirecbt d«l Koiitgreicha Baic». 11 Bd* 

lll^ i^- 
^an der Sobüren t L Gert vau der Schuren» 
'Schütsii, Chr. G.» Lexicon Ciceroniaouar. lom. I«i*IV. ILM* 

T. Ciocr^nU opera. Tom. XVIi«*X2C. 
Schützet ^i't Tafchenbnch für daa J. igsS« der Liebe iLfrennd« 

TcbaCt f evrtdmet. OalleLbef. d. J. I8M . IV, 359. - 
Sehttfäb» G.', die Neckarfeite der fchwab. ^Ib, mit Andeuu 
ii&<r> die ponaufe^e •«-» Wegweifer u. Beifebefchr.» aebft na- 
turhiU. Anhang Vom Prol, Schubicr. I • %%$, 
Sokmrmtckt K. , et^olog. mytholog. Andenpingen ; aebft Ashang 

voA F. G. H^ehkcm. IV, «41. 
Seokendcr/f, Bar. T.^ .l>i«cionario de Ua lengnta teptaoli y 
. oUmaniK Tom.I. U. A^Z. lU, 49S- 
Scebode , J- O. G. , Archiv iug Philologie iLPadagogifc, ii Jibff . 

■n U. 1, 8«5^ 

.^ .».* f. Mi«cellanea critica. 

^^ £.. Z. Regster. Jahrg. lEM- 
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Seiberts, J. S., wefiphll. Beycrage i^r deatfohen Gefcbichte. 
aiBd. IV, iit. 

Seitmrtt Memoicei für hi R^roluüon. Revtflation« pml4^9 das« 
Je« cartöo« de« comittf«, de Salut public «— ou Memoire« \n<^- 
diu, pub})^9 par Alex. Dume*niL Deuxieme ^dii. \}l, a85|. 

van Senden, O. H., D«vid*« Schwan eneelanjE. Prediet zum 
Befteo der Griechen. iV, %SS ■ » . ^ 

Senecß im Ausluge f. A. Cr^fie. 

Senkowskis ioi.» 'SuppMmeot k Thiftoire gdndiale de« Huna, 

de« Turk« et de« Mog^U ^ III, 673. 
^ Strret, M«rc.» TAutriche ou moenr«, ulage« et eoftumea de« 
habitana de cetempire; fuivie d*un foyageen'Bariere et an 
Tyrol. 6 tome«. IV. asg. 

Seuffert, J. A., fieytrage aurGefetagebnog, io«bef.,de«K6nigr. 
Baiern. II, 537. 

V. SeuHer» J. G., die Staat« «rinhfcbaft. irBd. NaL Oekonö- 
mie. arBd. innere jSuattvenraltUag. Sr Bd. .Begründung ei- 
ne« gerechten Auilage^yftiem«. II, 553. 

Skakfpeare, W., König Lear. Trip. Neu überfetat ond frey 
be«rb. toq J. Bapt. v. Zahtkae III, 375. 

— — Troilii« ü,. QttSiiik ; überfetat ?on Beaofegard Pandia* 

«-* ^ Vorfchttle i b^anag. a. mit Vorr. begleitet von L. Tieek^ 

ir Bd. I, (45. 
Skaw, Jo^n, Anleitttnj; anr Anatomie, nebft Anwoaduog dort.. 

aut Pathologie u. Chirorgie. Nach der 5ten Auag. dea engl/ 

' Origin«!« — Ul, 735. 
SkHl, R.. t Eradne. 
Sieber'* p F. W., Reifen. le Liefr. Reife nach der Infel Kreu 

in a Binden. II, 316. ' 
Simonot, J F.» Bequiffea hiffori^fue«» ou coup 'd*oeii rapidere« 

te fnr quinfe anneea de n^cre hiftoire nationale -^ Tom. L 

»H« I, 50. 
Sineerus » Pacificna , f. Ueber da« litorgifche Recht — 
SjHgrtnt Haqu.i Lexicon nunuale latina* fveeanuro et fTeoo- 

latioum. Ex altera edit. auccoria emend^ et auct. denuo edi« 

tnm. IV, ^aa. 
de Sitmondi, Sim., Jolia Swere od. da« Jahr 49'* Nach dem 

Fraoa. von K. L. Methufaiem Mälierl 1 o. ar Th, I, 486. 
Skiaae, hiftor.^ der 6iaw. Nationen» L R j« hiftorjcaoj Litera- 

tury — 
«. Sontkeimer^ h» i- A. P. W. Philip* 
ScBhoclii Ajax, vari^tace lectionum et perpetua adnotatione il- 

luftr. ab iL L. Biilerbeck. lII, igt. 
— * Oedtpu« Colonen« e recenf. P. Einuley, accedlt BniBckH et 

alior. annot. felecta , oni et fuam addidUt Editor. III , 53. 
Spangenberg^f' E. , Samml. der Verordnungen n. Auafchreiben, 

die für lammtl. Provinaen de« Uannüv. Staat« bi« aur fei ndl. 

Ufurpat. ergangen find. 4rTh. 3e Abtb. Uadeln. Vet Ord- 
nungen. - Auch : 
— — Corpua Piivilegiorum et conftitationum terrae HadeTft- 

riae rr IV, 905. ^ 
V. Spaun, Fr. , Anleit. aur geradlinie. Trigonometrie u. aur Arith* 

meiik der Sin nie durch die Gonllructionametbode. IV, 4so. 
Speer t T. G., der Magen, feine Sunctur und Veirrichtungeo ; 

nach dem Engl, mit prakt. Bemerkk. von H.Rabbi, II, 505« 
Spieker^ G. W., Andacfaubueh für gebildete CbiiÜen. 4e verb« 

Aull. ir u. arTb. IV. 744. 
-• — f. Archiv. f. d. Palloralwiil» 
Spiker, S. H., i. Weih. Irving. 
'SpUtlere Eaxwurf der Gelcb. dar Bfirop. Staaten. Mit einer 

Fortleta. bia anf die neneften Zehen yoaO. SartoHue. 3eAufl. 

ir u. ar Th. IV. 683- 
Spitamer^ Fr. , f. V. Chr. P. Rajb, 
«r. Spixt J* B., u. K. F. N. V. Martius» Reife «acb Brafilien 

in deA J« 1817 -*so* ^cTb. I, 77S. 
Staate- n. Adreto* Handbuch, Kurhellifcbea » auf daa Jahr igSi. 

III , 6g. 
Stabell» L S^ickfaH eiflea den. Philhellenen. 
Seuhit E. D., Bemerkungen üb. daa Aderiaflod. I» 643. 
Stallbeaamt Q.9 Lna$anie^%bisfkt^ ^ 






u 



5£tfn^^ I H. • über (lea MyßlciimiM. 11,671. , 
Starklof, L.., d*r VÄilorne Söhn. Homao. i ü. arTh. Illt 731. 
SrdudUn^ K^Ff., Gefchichle der Moral pbilolopbie. II, »5. 
Stein, K., Abnii d^r ailgfuneinen Weltgefchkhte. IV, 918- 
^ K.. \V., die Apologetik de« ChiUiexXihuinft al« WÜIeaicbaffi 

dargcitelic. 11, 209. .- ' 

Sicnzet, O. A. U., Anhang sa G. A. H. StcnzeVs Handbuch 

der Anba.'iilchen Gefcbicbte. IV, '063. 
Stfwari» D., Hiiloire abregee des fciencca ixi^tapbyiiqil.es« mo- 

taR'» et poiitiijues dcpuis la jreo^ißance dea lenre»; trad. de, 

TAnglaia par J. A. Buchen* Ire et llde. Panier 11, 8o'« y 
Stier/in, £.> biitorifcher Calender. für tiie Scb^eiaet« Jugend 

au^ das J. ig^S- «3r Jahrg. IV, 193. 

— -^ — aul das J. 18^4* 4>' Jabre. IV, 199. 

Stbhr, Cöleft. , Paoorama auf d. vVeirsen Si€io » od. Belehre!- 

bung dieles ßsrges — IV,. 104. 
SioIm, J. Jak., f. Schriften (Ica N. Tcß. 
Stolcze^ G.-H., beilinfches Jahrbu«b für die Pharmacie u* für 

die damit verbundenen Wifienfcbaften. 35r Jahrg. ilUAbth^ 

Auch : 
m^ -^ deutfcbei«Jabrbudh.fiir diePhaimacie. lorBd. ißeAbth. 

IV, 129. . ^ / 

'Slrangewayst Th. r Sketch of tbe Motquitp-Shore including 

tbe leiritorj ol Poyait de(cript. of the country — T, 561. 
' Strafe , Pr. , üb. die Liebe zum Vaterlande. Vprlef. «0169- 

burrsfelte des Königa Friedr* Wilkelms JIL 1824» >& ^' ^* 

Akad. d. VVifl. zu Erinrt, UI, 8*4. ^ \ / 

Sirtirtpel, C.Ft,, Filicum berolinenlium fjAopfis. Diilert. xnaug* 

li» 615. " 

„StruMfie, Geh. Kab. Min; Graf J. F., f. J. K. Haß. 
Sturm, P. W. Verfuch einer Befcbreib. von Schwenningen in 

der ßaar am Urfpruog des Neckars« in geognolürcher , iand- 

wirihfchafti. u» medicin» Beriehung; neblt a Beylagaa. IVj 

93«. ' . 

— Kx Cb. G.» Beyträge aurdeutfchen Landmrthfcbaft n. d^ren 

liüiXswiilei^fchahen. is4>is StBdcbn. II» 729. 

— •*- Lehrbuch der Landwiribrch. ir Tb. (pecielle Landw« 
ar£d. ViehzucfatM arTh. allgem. Landwinfalch. LV, 969. 

,Siurz% Ft G., de adverbiii Graecorum in^i et c^ exeuDiibu«* I, 

509- • ' 

!— — I. Fhtr'eoydh fragmenta. 

Suckow, V. G. G., de Piatonis PtrmeDide. DiiTert. I. 375. 

£npplement i, la fuite des - naedaiiies des rois de lä Bactriane. 

(Vom St. R. i>. Kahler.) II, 24.' < 

Supplementtafeln au Joh. Hubnfrjt genealog. Tabellen. 5— 5e 

Licir. IV, 5»o. j^ 

^'— — — CteJLiefr. IV, 1109. 



T. 

»Talchenbuch für Freunde der Gefch. *de« griech. Y<>I^«< älterer 
u. neuerer Zeit, at er Jahrg. 18^4; herausg. von^A. Schott u* 
M. Mehofd. IV, lai. 

— - anm gefeiligen Vergnügen auf das Jahr 1824. IV, i83* 

^— zum gefeiligen Vergnügen, auf das J. i8^5* (Herausg. von 
Ai Wendt, früh« Ton W. G. Becker,) IV, 1071. r 

^- herausg. voii Fr. Kind» L W, G. Becker. 

.Taufend, der, u. Ein«r Xfacht noch nicht überfetate Mahrchen, 
^ Erzählungen u. Anekdoten ; aiA dem -Aiab. ins P/ans. von Jof. 

- V. Hämmert u. a. d. Franz. ins Deutfche von A.£. Zinferling 
nbertetzt. 3. Bde. lll, 737. ^ 

ITeilamentnm, novum, graecn — 9f ssseiv)) iisAr^x^ — recogno- 
vit atque ed. G. Chr. Knmpp. Tom. I. quatuor Evang. Tom, 
U. Acta Ap., Epiftolaa et Apocaiypfin. Edit. tertia, IV. 913. 

— .. Nov. . graece perpetua annota;ione illufiratum. Edit. Kopp, 
Vol. X. Auch» ApocaJypüs graece perpet. annoc. illufU. a 6. 
H. Heinrichs, P, l et 11. IV, 1057. 

— Novum. Textnm graecan Griesbachii, Knappii danuo ie< 
«ognont — ft |di$, J, S| P<w«r, ll,< 161* . 



Te'utfchland , das gelehrte, o'd..L«xicon Ü^r jetzt leh^dea tekt- 
fchen SchiiUfteiler; angef. von G. Chr« Hambe^ger, fortg, 
von J. G.'jAfeu/eJ. i9eBd. , bearb. von J. W. S. landnzr u« 
herausg. von J. S. Er/bh, 5ie verm. Ausg. ^uch : - : ^ 

^ das gelehrte, im i9ten Jahrb.. nebfi dupplementen cur 5teB 
Ausg. des j. im i^ten, von J. G. M. 7r Bd., bearb. y«n J. W* 
^ S. L. u. herausg. von J. S. £. IV, at5. 

Textort Kaj.. der neue Chiron. Zeitichr. f ür VTahdaraneykaa- 
de u.. Gefourtshülfe. irfid. IV. 473* 

Tbemis, eine SanSmt von ItaatavTifTeafchaft]. Abhandli., Ueber- 
■ feuungcn u. in die Politik eiofcblagenden üeirblsfillen ; her« 
auageg.'von einer* GelelUch. von Gel. isBdcbn. Gefch.. der 
Juryj aus d. Franz. des Hn. Aignafu lU , 89* 

.^ 1. ..• —. 2sBdchn. Fr. L(/£'.f Denkfchrift an den König v«il 
Würtemb., einen von den Kgl. Gerichtshöfen an feiner Per- 
1 oa u«. der VarfalL des Landes begangenen Julttanaoid beu. — 
m.9a. ' . ^ 

Thibaut,^K,f <f. Archiv für civil ili Prazia. 

Thieme, Mor., der kleine deutfche Gorneliua Nepos* liBchn« 

IV, 968. 
Thier/ck, B., üb. das Zeitalter 11. Vaterland des Homer. . lll, 

48i. / 

•^ -^ UrgcRak der OdyHee, od. Beweis, da^ die ferner. Ge- 
lingt su' grofsen Partieen interjiölirt und. 111.481» 

m$fe% W. . evangel. HanspoiiilJe. d. i.,* Pnedigien 4uf alle 
Sonn- u. Felitage des Kircbenjabrs. \t u^.arTh. Predigten 
von Adv. bis atem Oüert<ig. IV, 388* 

Tholuck, Fr. A. G., Auslegung des Briefs Pauli an die Boaec. 
111, i^ \. 

Thema 9 S. i^^ Bemerkungen 'üb* den Entwurf des baicr. Sl.raf- 
geletabuche« iiMbef. von Uebertretungeo. 111. 511. 

a Thuejjfitfk f £. J. ThomaiTeo-, .Unteriuchung ob das gelbe Fie- 
ber anfieckend fey od. nicht,? mit bef. Bezieh. aoE iDe-' 
v^ze*e Sehr. Aua dem Holland, von J. W. Cittermann. Ip 

3«Ä. ' .. 

V. Thummel, H., Aphorismeih'aua den Erfahrungen eines fiebeiz 

n. üebensig jährigen -^ ae verm. Aufl. . II» a39. 
Tieckt Ludw.. I^^ovelien. irBd» die Gemälde. arBd. dieV«^* 

lobun|^. IV, 1054. 
^— — 1. Shakjpeare'e Vorfchule. 
Tiedget Ohr. A., Anna Charlotte Dorothea, letste fieraogia 

von Kurland. 1, 469. %. 
. Tiitelp Fr. A., u. K. Mattht Wanderung im lltefengebirge, ma- 

lerifch erlinterc u. durch rsdirte Kpir. abbildend dargeßelU 
- lY. 693. , • 

Tiumann, Fr. W.,^ Darltellung der gviechifchenSraataveifafliiB- 

gep. 1, 577; r , , 

Tommaßnit G., delP inflammaaione e della febre continua» 

1, 713: " - 

' do Torreie, Ant. y Ribtoa, Infulae AaguBae Cretae Teriploi» 

prodrorous aotiquicatum Creienflum« IV, '161. 
Tonr through tbe npper Provinces t>f «Hindoflan, compraißn^ 

a period between the Yeara 1.804 and 1814 1, by a .^. 0^ iC 

609. 
Trampel, J. E., wie erbilt man fein Geher gut? — ae A11II4 

verm. durch einen Nachtrag des verH. Vfs., mit Anmerkk. u^ 

Vorrede vqn K. Th. Hienk^. 1V> 1089^ 
'Tr^furt, Chr.« Syitem des^b<^difchenCivUrecfata, mit Zolatacn 

zur aten Aufl. von R* S. ZachariSi*4 Handbuch lies franz. Gl* 

vi Ir echte. IV, 1Ö33. 
Triniue , K. B. , dramatifche AnaAellaogen« ifie Samml. W^ 

53a. , ^ " 

Tritfchlor^, J. C* &, Ganßatu lyTineralqaellen v. Bader. X, 253. 
Trofi, L.,^f. Gert >van der SehUr^^ ' 
' 7/bAnii, P. Jofo einliedlifi^he Chronik, ed. Gefcü. des Stiftet 

u. der VS^allfahrt au Maria Eioliedeln. IV, 574. 
\Tyoh/ht, OL G., f. A. Th. Hartmann. ' 
Tyriff, K., Wappenbuch des (^elammten Adels dea Koaifr« 
^ Baiern. m bis 7nfida.^i'-*5e Liefrv IV, loSg* 
. TzßMrn^r^ R G., Slagajia für chiißL Prodiger. m Bde. X 

fLuSt IV, a49«. . 



«o£tb. Badeo ttutfi eyaifgel. Cbrillajithaiiie. l*.-6^. ' 
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Ueberdai'Utiugifcbe Beeilt cvaogeI.Laiidesfurfiea; eiü tbeolög. 

Bedanken von Pocificus Sincerus. *• 11, .5*9' 
^— das yermeintliciie od. wiiklicbe Wander in Zont. (Von 

. -^ die Ile{;ulirun5 de» .CentraUngelcgenheiten dea auFgelöIten 

Königreicha Wellphalcn — .(Von v. MaUhuf.) l, 455- 
-r Pietilien u. Fiolelyienmacbar , alt Antwort auf die Worte dcf 

Liebe — - des Grundherrn J<}/. v. GcJ7i/»i/i^«/t« Von eic^am 

treymGth. katbol. Geiltiichen. I , '654. 
Ueberüdit der jungÜeü Verganganbait bifltrircb poHtifdien la* 

baits; in halbjäbr. Heften. ;,is H. }!• 4^9, 
— - tepograpb« Uatiiiifche, dea VervrahuDga - Baairka der Kgl. 
• ; Aegiet^ing SU Liegoita, .IV, 710« t 

U^azy» V. M , vollßiind. Abbandl. üb. Jen Anbau dejr.Getrei- 

delaamen biaüchilicb der Tietö u. def ffacbenrauniä in Wal« 

cheai fie gedeihen — 1 , 553. 
Umbreit, Fr. W. K.^ f. das Buch Hiobi 
Vager* K » Nacbiicbten über das ärztlich wundaratl. u. augan- 

hei}liuo4iia Kiinicum der köaigl Univerüut att Königsberg. 

1, 6i5. ^ . ^ * 

(Jnhoch, N., ^ol^itung aur wahren Kaantntia v. afreckroärcig- 

iien BeViandiung der Bian<o. is Heft. 1*465. 
VyUnbrock, P.J* Iracaa PeiÜGae delcriptio — — varfiona latU 

na et annotatione critica inUr. ; praenifla efl Dlil. da Xbn 

Haukali Gaogr. Cod; Lugd. Batftro.. \\\, 689^.. 



» 

• • • . 

Vßlentiihp L.» Voyage m^dicii en It^ia, fait igao; jtrecede 

d'une excurüoa au Volcan da Mod c - Vefuf e et aux I^uioea 

d*Uerculaottm et de Poonpeja^ II, 65. 
Vater* J. S. . allgem. Gelcbicfata der ebriill. Kiicba nach der 

Zeitfolge leit der Reformation bia au( dia neueße Zeit; aar' 

Ergäna. ^^t beiden 'lÜen Bde^dfa HritAa*fcken Weika -^ 

IV, 617. ' . / . 

«*• -— ßendfeHreiban an Dr. flunok, üb. den hißor. Befreit für 

die Göttlicbkeit des ChriAantb., nebU ^ackfqhrifc, u. einer 

Predigt des Prof. Marks.. IV, 889« 
— * — f. No?um TellaaieotUDp. .,. ^' . .. . - 

Veien til Himlen, eller Jefu Anriisnlng til at vorda falig (der 

Wag aum Uimmei od. Aoweii. Jelu anm Seligvrerden ) ; Jiua 

dem GriecbT von A. (SMmhmrg^ IV« 1151. 
f^gnturini . K. , Umrifs ' der «Uannoverifch - BraonlcbweiglXcbaa 

Gercbicbte» für Lebrvoicräga in Bürger» n. LandfchiHen. IV, 

Vern*ndliingen der Vereins, aux Bef6r.darung dos GewarbOaifset 

in Preuften. ir Jahrg. in 6 Liefr. u. ar Jahrg. i-u. ae Liafr« 

I, »17; . 

Bta. — - — — an Jabrgs. Je bit 6e Liefr. IV, 665. 
^erlauf dea gelben Fiebert. Vier Abbildungen, von welchen 

dBB Original unter Fiore* de M artno AuSHcht verfertigt n. Pn- 

ri/bt auc Benutauog über} allen wurde; nebß Belcbreib. der 

Verlaufspeiioden. I. ZSS- 
^ertbeidigung det Wilhtlm Ttlt. Neue hnverand« Aufl. IV» 

86r. / ; \ 

yibrans» K. Tb. Chr., Handbuch äum Untearichte üb. Weh- 

j&örpejf,^ Natur lab re, ^aturgefcb. , Erdb^lcbrei^. u.. dauticbe 
\Spracbe*— tV, 40G. 
Vienrttt, J. r>G;, troii dialoguea des Mona «^ troia ^pitref» 

Vlkthy O* U. A.r Anlaagt^runde der Naturlbhre. . ^e verb. Aufl. ^ 

,Vin<^^c^** lacrarum N. T. Xcripturarum , oppugn^tarum ab iif| 
quibtta mytt^i et prodigi« o&nßoni (luat. lU^ 789. 



. yitgUs Aeneide, in dei^tfchen Jamben uberfetaf von^Jbf. Nät^U" 
f berger. i — 4s Bdchen. IV, 97. 

t l^!Ui^nti, ]B»^Q« • Leitria d« Aat. Ganova et daux M^moires (ur 
lea ouvrages] de Sculptnre dana la collection d'Elgin, IV» 
Ra"., , 

Vögelt C.p, L'3.,Cruveilkier, ^ 
^-•^ C D., Jobann Friedr. Fuciu nath feinem Leben. Gedacht* 
nifilcbrift. IV, 148. . ^ 

Voigts V, S,, Wörterbuch der^botan. KunEfprache. ae veriS. 
^ Aufl. IV, 894. 
Volk , J. , f. N. F. Canard. 
^.V^fgraff, K., giebt's noch einen DautTcb. hoben Ade| in dam 
Sinti u. Begrjfip, den man doctrinal damit bis aut Auliör« At% 
, . deftilch. Reichs .veibaöd? 1» 377. 
Vöxlebung u. Menfcbenfcbickfale ; vom HexgtfSgeber der B^y« 

fpiele de^ Guten. IV, 1064. 
Voraeit, dje. Tafcbenbuoh auf das J. 1824* (Herausg. vo^n Dr. 

JFju/li) IV, 409. . , 

o». K<^,, JuL, Geßandniile einea an vermählt 'gebliebenen Fräu- 
leiua. Roman. -IV, 55. 
, youiier» Colonel. L Memoiroadea Coatemporaina -— 



WaMtr, L., .^bilomathia von Freunden der Wlilenfchaft u. 

Kunft. 5r Bd. IV, 4^5. 
Wadzek^ Fr., Reife von Berlin nach der Infel Rügen. II, 8<^- 
Wanckel, Cbf. L« Tr., Predigten u. Gelageaheitsreden. IV, 

loao. 
fFtf5ar;,Cb. W., der Handel alt Quelle des National -finkom- 

meos ^- llt, 607. • . 

V.- fVedtl Ja^Ulffrg^ Fr. Chr.', Heapeg^aa de forreeeniUg meelt 
^ virkiomme Midier til Statena Flor igjen (Wink auf die wabr« 
•kbeittl. wtfklanifian Mittel, dea Staates Fio^ wieder heravfial* 

Imi.). II, 44. . - 

y. Wedeil , L. M. , f. der Cavalier nach Lee Cibhopu» 
WegWatfer für Reifeada darch dis Riefeogebirge. "IV, 6a4- . 
Weichfeibaumert K., Abendbilder; romant. Eraäblungen« IV, 

9*7-' . . • . .^ 

Weidenkelier^, J.S,, Aaücbten, fWünfche, Voricblage,. Ideen 
' u. EvtwürFe zum Bellen der National- u. Staatsökonojmie al« 
. 1er Staaten Europas. . U , 197. ^ 

Weiller, Kaj., der Geili des älteilen Katholicismus/alsGrund- 
. läge für jeden Ipatern. II , 357. . . 

Weife, A., Grundlage au der Lehre von den veifchieden^nGat* 
, tuogen der^ Majerey. I, 38i. 
Weifflog, C, Pfaantaiiettuoke u. Hillorieii. ir ii« ar Bd« IV» 

Wwifsem, A», Seren a;,Mittb eilungen aus dem Reiche dea Ko- 

mus lur Aufheiterung •«- IV, 3^i. 
Weif/it Cbr. £., Lehrbuch dea Königl. Sachf. Staatsrjechfa.^ir 
Bd. II» aa. 

V, IVeiffenthurnt Johanna Fr., Graf Lohrenburg. Roman. IV, 

ao. 
Weloker^ F. G. , (-^^ Sckwenck» 
V Weiden, L., der Monte- Rola; nebft Jof. Zicn^aiV« Reifen 

aur Erüeigung feiner Gipfel. Ijl, 457) 

WengUr* J. D. , Heraensergüüe in vier Predigten. IV, 654 
Wendland, H. L. , f. Fr. Tb. ßartling. • , 

JVendt, G., f. Deleau d. jung. ^ i 

f. MUiwS. 

Wem fr, 'Fr. L. Z.,- f. tftbent. Abrifs deH. 

V. Weßenrhdir, L., biftori lebe Schriften. irBd. HI,. 557. 

Weftphal, J. H., NicolauaCopernicut gelchüdert u. dargeüeUt. 

1. S45. ^ » 

Wiedemann , J. Cbr. , Irana. Lafebuch für Anfanger. S^ verb. 

Ausg, ; mit Vorwort vom Prof. Biane. IV, 760. 
Wfehen, Fr., theolog. Abhandll. üb. die ffimmtl. Lehren dea 

Cbrlttenthiuni für Piadigef-Confer^na^. isHeft. 111,78^-' 



1 1 



3 



'« 



WUfintt^^ A. » d«r HfttuMBcdAaitflnn« ir <fi. bifior. Thell. 

Auch: 
«. '— Gefch. dei Itltm ii.'feia«r''BAenn«r, der Arab«?» Pernio 

Turkm — — H» 669: 
WUhelntf Pb.» üb. daa firuch dei Schlullelbeiot v« üb. dm tet- 

'fcbied. MetbodflD» denfelbea »u bellen. I» 671K 
Wilkelmi, P.y Anffluge iieeb dem Niederrbeio, der Wefeff 

Holland a. dem Herz — für FuftraUende. l . 640. 
Wüheimi.% Dr., pbUok>gi(cbea Tafcbeiibuch • od. Aaleitttsff enr 

UeberfetzuogskuoU. rfecb deileo Tode berMtg. von emem 

letner Freuade. II» 415. 
WUldenow9% K. L. » Aoleitusg sum $elbftfl«dium der B^uuiik« 



Spracbttoo 



5te vrrm. Ausg.» berauiij|. ▼od U. r. lAnK. iV» »5; 
WUnd^n-p F. P., Lebrdoü u. Labrgtog dee deaticbeo 

teificbu 10 BMcbeofchulea. Iil, 406. 
«• — - Tbeodora» moril. Ereibü. lur die weiblidie Jugend« 

TV QQft* 

Wind^okaULnnt K. Jof. H., über Etwae dee der Heüfc«DflNotb 

thut. Bin Verfoch eur Vereinig<iog diefer KitnÜ mit der 

chriftl. Philofophie. lll, 445. 
WinMT* O. B. •, Anrede en die Theologie Siudirenden enf der 

UoiYetfitit Erlangen — IV« 1157. 
— — de Jonatbanie in Pentateucbum parepbreJii cbaldttcn 

Specimen L ^V» trSy. 
^ .. oratio de emendanda Non Teliamenti interpretatioa»* 

tV. 1137. 
WifikUr ,• G. • Lebrbucb der Recbenkwiß n. Algebra«, se am* 

gearb.Aoll. IV* 635- 
«- — » tbeoret« prakc Anleitoag sor Berg-Sitoation ZeicbBong; 

Ü. a6a. 
ei. Witten» Frbr.» üb. b obere Landeecnltor u. den vortbeilbaf« 

ten Anbau .neaentdeckter Getreidearten, IVt 505. 
V. Wblöktrn au/Kalokreutk, HL K. W. • . fiercbroibnngea allar 

Wa}>pen derliiriil.« grifL» freyfaerrl. u. adligen jeuttebendeii 

Faraiuen im Königr. Baiera. teAbtb. IV, 1039. 
Wol/$ Fr. A., literariTcbe Analektea. a Bde od«. 4 Stucke, 

IV, 1065. 
«— Job.Jac, Koraelia, od. Iromme Ueraenaevbebungea tuGotU 

in Goiittgen. IV, tooo. 
Wol/f» Fr.L.Tb., der euaocel. Predigerßand nach feiner Wirk- 

famketi, leinen Be'durfaiden u. Ertorderniilen. lll, 593. 
Wolfrum» G., innere« Eiortchtmig, Verfabrnngameüiode p* 

Stttfengang dea Handlnaga-Lebr^inftitnu an Bamberg. IV9 

€40. 
Woltern» F, A.» VoiBiidieii aar WeUgeCdiicbte. irBd. UI, 

137. 



r 

f^orki, J. G. , Katecbiinitt der faterllnd. GeFcbicbie -I6r B6r- 

ger- u. l<an<Ncbttlen.5cblefiedf. IV, ^ä. 
Wrtdow , J. C. L. • der Gartenfreund , od. Unterricht üb. din 

BebandJ- deaBodeni n-Eraiehung der Ge^äcble imKiichen*i( 

Obß. u Blumenaanen — «fe vorb. Aufl. IV, 696. 
HVi^A^ ,G.N., a Guide to tbe Giaott canlewaj and tho North - 

Eift Coaft ol tbe Couniy of Aotftm *— 111, 7t. . . 
«». Wulfen 9 K., über den Aibert/cken WirtbicbafcipLaa. Pt», 

<Ö95. 
Wutftemberger, R. L.-. Germaoikui.. Trip.' IV, ggo.. 
Wurstf, Ferd.^ da« Neuefte üb* die ScbweMqneUeii auNea« 

dorf. IV^ 781. 
Pl^ttftvnann, E. Fr., f. V. Cb^ Fr. Röfr. 
Wjrttenbaehiif D«, vita, £. G, L. MäAiie. 



Xtnaphanth RIaffo; rccenfuit et inte^reutiü tS C B. F/<•^ 
Jbketn tV, leoy. 

TtüttJt, Tb., a Sjriac Gramnar, prioetpallj %AtLpt»d, to tbo 
aew TeAameat ia tbat language -« UI, 409. 

j 

2; 

ZaekariHt , R. 8. , f. Chr. Tre/futt* 

V. ZmkiAm», J. Bapt., nelie äcbaufpiele; orSea s Marie Loaib 

▼. Orleaoe; atei: der Bruder. lU, S75. 
— ^ f . $hakjpt9re^t. König Lear. 
Ztrrenner» G. C. G., der neue dentfche Kioderfrennd. 5ta 

verb. Aufl. IV, 903. 
Ziiftmermann, E«, u. K. Dilthey, allgemeine Scbolaeitaag; 

berautg. in Verbindung mit Gutamuih«, Pdblmann, Scbnnif- 

der, Scepbani, Winer n. a. ir Jahrg. iga4. Jjn. bia JOa, 

IV, logi. 
Zinferjing, A. E., f. der Tattfend o. Einer Nacht aoch aicbe 
^ überletate Mebrcben -i- 
ZJ^hokke» H., Umrifa von &%x Verbreitung dee gegenfeitigiea 

Unterrithtt in den Voikafcbulen der fünf Welttheiie. IV» 

511. ' - 

Zum/ttin, Jof.» Retlea, iL. v. Weidin , der Monte • Rola. .- 
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ä) Befqrderungen und Ehrenliezeigungeu, 



* m % 



A. 

Ahtgß zu KoDigtberg in Prenften III ^ 599. 
V. ilfe/ in ScHö.athal II, 535« 
i4^ei - Rtmufat jio Parii 111 v 68». 
Adrian in ScMttgtf t i , 414. 
Atbrand inRoaock 11, 744, 
Althöf in Dresden 11 , 439. '' 
/friu^th ^u St. Floxiao in Qefboicfa 1$ 4?« 
i4Krir////«j in l/pFftU .11, 165.' 

Ba/« in Berlin III» 54$. > ^ 

Bandtke in Warichau III, aog. 7SS. - 
Barieis in WoMeobutMt 1 , 15.^ 
Becker iq Lüneburg Ü:,* 1 35. 
t/. Beethoven in Stockholm jl , i6«* 
ßei/ermann in Berlin I, 146. ^, ' ' 

Bering in Marburg II, 455. ' *' ' 
Bemdt in Kuilrin 1, IftP* ^ 

B«r/i^£ ia Sieiiin I, 544. 
Ä«r^/i/V i" D»B»ig III. l55- ' ' 
BeJJel in Königsberg I, 140. 
Bfkerg in UpUla Il> ib'g. 
Biedermann in Madrid HI , 639. * 
Binterim in Buk böy paHeldor't li» €76; 
BitfcA in Daozig Hl, 135. , . 

Bleek in Berlin I,.4o. 
Böhmer in Alt-Staitin III, 136. « 
% t;. BcyO'(S in*'firattoIcbweig U bgg« ' 
ßreithaupt in Greif svrald 111 , 1^. 
-«b Breitjhhtf^eri aus dmitgtrt II» 71«. ' 
Bulch tD Friedland III» 7a. ' .- «» 
Burdach in Konigaberg 111» ao/. 
sBi^rr/Tinityi in Berlin I,; 140. 
Buttmann\^iyi%^[9\j^icjat II, Sfg . ^ 

CarlßtLdt itt Cambr 1 , 156. 
Casperia Berlin 1, 719, Hl, 4«»« 
Ceru^ t» Leipzig lll. 35tt. • ' .... 
^. i- Z Re^ijier, Jahrg. igftl« 
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I •^ 



'I 



»: 



V. Charpentier io Brieg I , i4o« 
^CAezy in Paris 11, 720. III, 68^ 
Clojßtu in Tübingen, lll 70$. ^ 

Dierhaeh in Heidelberg II. 97 t. . 
Ditmar in Roßock 1 , 344. 
Doilinmr in Wien lll, 807. 
Dumeenil in Wunaorf Ul, aog. 8<^ 
Dupin in Pttii Ul, 599v 

■ e; •■ 

^^e^/ in Ffartkirchea H , 96.' 
Eichkorn in Oehringen 11, 665^ * 
Äiner^ in Leipaig I, 768/^- i' • 
Erdmann in Dreadea 1, 768» H, 4S[f' 
Erdniann in Kröpelin 111, 47a. ,* ; 
Erman in BbcUq I, i4o« * 
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•^ 



o 



V -r r 



^acius in Coburg 11, ifg: 

Fahlorant in Vpialä II, i68« 

i^Ä/A: in Kiel 1 , 203. 

Fineliiu in Greifawaia Hl, i^J. , , 

JFi&ker in Würzen 1 , 43a. . ^ , ; ^' 

Flemming auC dem Sonnenllein bey Pirna Ifl^ ji^Tt; 

Eiörcke in Hagenow I, 530,- ' ' • 

htancke in Roitock I, ^44. 

Funk in Altena 11, 600. 
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Q. 



•Ganz in Öalle I, a^* ^ 

.Gei/Te im Kirchfpiel Niedor*M87ric]i 11« ita. 

i?erAAri< in Leipai^ J , Ik). 

Gölier in Köln 1, 35a. ni;'a4; \ 

Grä/e in Berlin 1, 4*3. 544. • • - * 
Or«^ in Königsberg 11, 816. lII, iAi> 
■CrUfieAu Grimma 1» aj. 1" . 
Gz-tf/ierr in Torgau III9 7a« '*'' 
^ £ 
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B. 









Haas in Kai w II, 6$9. 

Habicht in Bretlau 111, 784« 

Ha/i/x vo Oehriojwn \\, 440« 

V Hammer in Wien III, 465. 

««r/ in Eitängen II, «15, llli 599, 640» 

HarUfi 10 Bonn III , 51s. 

JHartmann lo Grimma. 1, 15, 

Hauber in Scfaöothal II , 630. 

H«!*// in Dächttl II. 64«. 

KAujien iiio. jQ: Drci/figadtf r «i $*• : 

H^dänuf^m Ofbadett -?!, 439. ^ ' ' 

HeirsM in Würxbuig I}, 199. 

Hem/en in Gpttingon I , ai6. 

Heu/inger in Jen ä III, 63. 

.Hfyye in Magdeburg III, 156. 

Hinric/ii in Br^ilau Hl; 399. 

Hochmuth in Grimma 1 y aj. 

HocA/fe^/rr in Hohenhaim II, 594. 649. 

Hoff mann in^ Erlangen I K Qg , ^' 

Hoff mann Jfi^Üalle if, T^o* ' ^ -'•'^- .* 

7>,HohenihaI, Gral, Kgl. Sächf. Gek CoBl^feiumittififr 

Homeyer in Berlin lU , 735. 

JHorn in Weilnar III , 520^ r^ . ... 

Hu/eA^a in Göttingen I» 775i ' 

Hufchke in Jena II, iii... 



I, S89. 



N '- r, 



/. 



JaAn in Grimma I, 34, 
Jakob in Warlchau ^I , 159^ 
o;. Jakob in Halle I, 140. 
filgen in Leipsig I» i6o.. 
Immermann in Müniter II , 25, 
Jirg inLeipaig II, 464. 



.1 



I - 



. Karnn^Af/^tfy in Greiftwald III, 1«^ 

KÄÄ/y in Schorndorf II, 563^ , 

^. Karamßn in St. Petersburg It , 159^ 

Küßlin in Urach II , 53^.- ^ > , 

KAi^cAinLiegDiU II» 398: 

Kausi^r in Stuttgart II, 535. 

Ktntnär in Tttttliogen U, ^. 

Kern in fieUgheim II, 648. 

Kefsler, biaber würtemb. LandAmd II, 6Qb 

Ü/aiber d. a. in Stuttgart II, 63a. 65^ 

K/Ä/Äer in Tübingen II, 559« , . ' ' 

JCooh in Tübingen II, 560. 

Kochen io Kopenhagen III, 409^ 

Körner in Züllicban III, £11.*^ ' 
^Kofeaarun in JfOA.JU 280^ III, i5«< 

Kqttmeief* in Bremen 1 , 800. 
Kreyfig in Dreiden II, 439. 
Krummacher in Bernbnrg 1 , aog» 
KoA/ io Leipaig III, 351. 



fr 



.1 '-.X 
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Lainur an Scbladmiog in Steyermaxk II» ^4« 
Xenis in Neu -Stettin Ul, 136^ • 
X.e/is in Jena II, iia. 



'^ '. 



«. Leveling in Landthut H , ^ 
Idehtenft&dt in Brcalau I , ai^t 



I . 



t» 



'ii 



j» 1 









Zip;» In Tübiogen 11, 568^ 
Louin Coburg IU> 639. 



Mackeldey in B019Q 1 , 42S* 
Maytf in Sc Pererahurg 1 , 496« III 1 39^ 
iK!^<er in Greifawald III, 136. 
Menzel in Brealau II, 81 5* 
*v. MiliitZf K. Süchf. Kammerberr I, 4M 
.MHeling in Oe^riog^n I) , 440. . 
Moimiohe in StralCund III, 135. 436, 
MoUweide in Leipaig 1 , 738« 
Miofir in Stuttgart 11, 656. - 
V. MühlenfeWxn Greifswald I, »79^ 
MlflUier in Brealau 1 , 140. 
Mülter in DeOau II, 775. 
Miüiner in WeiUenftla III, 464. 



>% •* 



i^. 



JVe«iu2fr in Berlin ni, 136. 
JNcbeniue in Baden II, 345« 



O. 



Oberleitner in Wien II, 344. 
Oechele in Elalingen II, 775. 
OAm in Berlin II , 6oq. 
Ößander in Metaingep I{, 648* 
Otto in Brealan UI , i^ 



fanfi in Nanmbmg II, i7r, 344. ' 
Fanfe in Weif«enfel# 1 , 71 x. 
Feterjfokn in Cbbleax III, 136^ 
fhilippi in Dreaden in » soo« 
Flatzmann in Leipaig 1 1 496- 
f/ienin/er in Stuttgart U» 679** 
Tefelger in Berlin I, 256. 
Treuekeriu Dobeln II, 440. 
Fachali in Leipaig ir, 810. III, a£6. 5^ 



Itarner in Seh wabronn eben II, 96. 
Ramshern in Altenburg III, 583» 
Jtanft in Leipaig I, 4Sa. 
Reinke in Doberan 111, 64* 
Reifinger in Landthut Ilf 96. , * 
Remufat in Parii II» 790. 
Richter in Mttau III , 307.^ ^ 
Rieeke in Tübingen II, 648» - 
Ritter in Berlin I, 45a. 
Rogge in Königsberg II, 704- 
Rghr in Weimar III, ogo. 
Rhfcklauh iiTLaadahnt II, J95. 
Rufe in. Berlin 1, 43t. 
Rofenheyn in Memel III, S^?«^ 
Roffiniia London I, a4n« ^ 
Roft in Stuttgart II, 679. 
/So^r/iittR^ in Bremen 1^80^** '** 
Rumpf ia Berlin II, 371. 
Rufswurm in lUtaeborg II , ^44«. 

S. 

Jrac;&y2f in Lffdwigtluft U 655/"^ ' 
Smehß in Lüneburg I, 607... ^11^ 135. / 



j 

'j 



V 



/ 



Sack in Bonn X, 439^. 

V. Samen in P^rchim f t S44«> ' 

Sartorius in Marborff Ilf 45^ 

Searpa ia P^vra H » 844' 

Sehä/fer in Regentbvrg lli* i44^ 

SchtU in Wien I« 728* 

Sohiller in Kr^pelio III • 65» 

Schilling IA Dreyliigacker II, 31. 

9. 5cA/f^tf/ is Bonn !• 140. Il, S4<^ 

Schloß in Heidelberg 1 , 644* 

5c/i/iiic/^ in Stettin III 1 136. 

Sokömmnn in Greifawald .111 « 136. 

Schröder in Nenlirelita U , 775.. 

17.' Schröter in Rollock I » 7/S. 

V» Schubert in Oreifiwud l, ago» 

5cAi»a6ji in Neußtdt a. d« O. III, 5Mr 

5tci^e/ ■ Hilfar^rftadt I , s5<>* 

5ia« ia Stattgait U, 559»; 

ir. Soden, GcafiaJiua 11, 199. 

if. Sohoiow in Sr. Petariburg II, i^ 

Spiizher in Erfurt 11, sS. 

Sprenget, K. , in Ha^e I, a4<>* 

Spremgei^ R. Fr. A., in Beflia lU, Sfi. 

Stark in Jena II, tir. 

Seein/eld in Schwerin I, 6»& 

Steinho/f'm Schwerin 1, 6 »5« 

SfUze in Halle II , 440. 

Strechfufe in Berlin I, 40w 

Sturt^ in Otimraa I, aS« 

^^«6^:01» ia Jen« U» tu. 



Tf/zmonn in Dresden I, 955* 

Tölhen in Berlin I, 452. 

Trautjfbhold in Grobem bey MtÜMD III , 600» 

Ttfr#cA ia Schweiin lU, 495* ' 



V. 



Vauquetin in Pari« U, 160. 
Ko#e/ in Roftock I, ^5« 



Wc 



WaehUr in BresUn tl , 4S9* 
IFaaA/«r in Hamm I, 48* 
JVagner in Hildburghaufen III, 
WMenherg in Stockholm II , 1^7. 
Wallin in Steckholm II . 168. 
Walter in Lndwigtlnß I, 544« 
Wemntr in Frifdiand tll. 1^6« 
Weiehert in Grimma I , aS« 
JWhiI^ in Leiptig II , 600. 
W^tin ia Uplala 11 , iSg. 
Wiefiner in Naumburg I , a49« 
WÜdber^ in Roßock I, 494. 

mfWinf^d in Stockholm II , iSg. 

WUzßshel in Grimma I, s^« 

Wundemann \n Walkendorf I, 799. Uli 47 '• 

Wunder in Grimma I, 24. • 

WunderiUik ia Matttbioaa II, 680. 



Tf/«n«r ia Magdeburg III, 156^ 
Theiner in Liegniu 111, 400. 
Therimin in Berlin III» tS6. 
Thienemann in ZiUiicbaa lU', 51 ff 
Thierbach in Leipsig I, 49^. 
TAorwa/4/bn in Rom I1-A40. 
Tiedemann in Heidelberg II, l64« 
Tijbhbein ia Rottock 1, 613» 



2. 

ZäokariB ia Heidelberg 1, 44- 

Ziegler in .Wien II, 175. 

Zie/&« in Berlin III, 784« 

Ziemßen m Stralfund 111, ijS. 

Zippel in Falkenbayn bey Warzra III» 4^' 

Zumpt in Berlin i,. 551. li» a4* 



h) Todesfälle. 



Mgier in Paria I, 84!^ 

Andrei^ in Jena 111, 414* 

Andree in Laodahut 1, 345, 

Arndt, einige Meilen von Venedig U» a>6^ 

ArrOHffrnüh in Loadoa I» 136* 



BoA/e ia Loadoa III; 37a«'* 

Böleken au KI*ber im Meckl«ab. SekwflriafckeA Uli 4^7« 

Boffl in Paria I, i55- 

Bowdioh am Gambiafittfle I, 535» 

Mruguiepe in Paria 1, 543. 

Bjrönp L(fid, su MiAolnogbi ia GzieckoaUatf II, S8S> 



Bmilita in Pari* I» 34S . 
Sandelin in Lübeck I, 53^ n, 73j^ 
#;e Bmuffet in Paria III, 744. 
Beeck In Guftrow I, 8s4- 
Bala^ni £a Gaeto in Airict H, Jf^» 
Bergar in Berlin 111, 76ow 
^er^er in Strekk II, 567« ^ 

Biederfttdt in Greifa^ald l> 67a. 
'dm Siran in Pari« 11« 736. 
"Bifohaf in Nürnberg 1 , 440. 
Bloonifi^ld ju Refiord I, 3sg, 
Bloonrfieid in Sbofford 1*9. 
»• ßohm in Paria III, 5«0w . 



CMifin in Ropeniragen I, 440. 
4a Cumbaeiree ia Paria 1 , 639^ 
Charles in Paria I, 337* 
Chriftlieh ip Seimadorf I, 6^ 
Coomhe in London I, 337. 
Cramer iaLeipaig I, ^77. 



I>ejean in Patif 11, 47>* 

DfM/o//' in Tcffin II, 736. III, 39'- 

er. Devon/hire$ £life , veraritwaio-Heiiogig » ia Ron II, 35'* 

2)»-r>&a in Aoüack l, 54S» 

Da« 
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Ducamp la Pari« I g ^f. 
Duohesne in Pari« f, it%. 



^» 



SB*- 



Duet^efi b^y Oila«ns auHeiüem^ LaodgQte Vi, 315.- 



£. 



«r^s» Efä, Kall» zu Hayaburg1»ey HalberlUdc Ili « Zvj^ 



F. 



Fah^Qni ^^ Floreni I> iis. 
Bioker itt Paderborn 1, 737. . 
BUnsb€rf( in Mualter I>x67r. 
Fröbel ia ftadolitadt J, 67a. 767. 



Jl/aa/J in Halle I, 157. 

Mftartyni" Lctguna in Zwickau M," i^«- . 

Mathurin in Duhlia lll» 744. 

hierrem in fiCaiburg l • 645' 

B/foldcnhawrr ia Kopenhagen I» 359. 111 # 4I3. 

ilfo^catt in Mailand lII, iso. 

Muntinghe in Grifotogen Xll , 679* 



Keuenhagen in Eitleben 111, 45s« 

MiU V,. Rofei\llein in Scockbolm III, , 1 19. 



Caupu in Bretlau I» g« 

Gautzjbh au EiniUhai im Seh oaburgfcbea 1> 76$« III, 679. " 

Gerißke in UombuiY; III» 55'«- 

Cilbtr'eia Leipzig 1, 519. 

Cilbert't VVilhelfnipe» ^ab. Rhm, in Oberalbepidorl I1.64. ' 

V. Göckkaüfin in £ifenacb I» S^3* 

öaldbach in Moikau II, 567. 

G^u/on in Paria I» 11a. . ' 

Cuniber in Dryaden 1/ 767^ 

Ganz ia Prag II • ai^ 

.Gtt</e/^ iiü^openhagsn III j So$. 

Haubold in Leipsig I . ^i. 685« 

Hauge zu Breduedt bey Chrilliania in Nomflf eo II > %i6f 

fUmpcl in Leipjtig i » 495. . 

Hering in Dresden II, 365. 

Hezel in^ Dorpat III, •979. 

Huct ( dg Cocilijun ) in Kantet 1 , 3aS. 



I/enJee in Kpiben 11 , 79a. 



SU 



Kapp in Dreadea III, 5*9* 
K/#/ii/c/fro<^ in Wurzbarg lU, 75«, 
Klug€ in Meifaeu ll , a65. 
Knight in London 1| • 384* 
Kortum in Qochum lU , 1 19. 
&ii^ in Boiuenbujrc I,.^43* 



LaoretelU» P. L., in Paria lU , 379. 
La/olh in Paria I, ^51. 11, 5'9.- 
V, Lambrtohu in Paria I, Jag. 

v. Lan^vr in München III» 119« ^ ' 

. {.an^/ej in Paria 1, 560. 
Lebrun au St. Meame bey jpourdan Ul,'745. 
Le/o^tier ip St. Cyr I » S^g. 
tfFLT in Bruflel I, iii. 

Upmite) L Mar.de la RaveilUrt, in Paria S» 75«. 
Lei/ok in UirIcbberg I, 31. 
Laiy>au in Paria. I, 511. 
Lorerüz^i»^ NeuUtdt im Mecklenb, Sohimialdiiii Ul, Z^u 



Fßaum iii Bairvctli II, 63c. 
l'tf^e in Dresden III, 391« ^ 

V. Rtbmanm in "Wiaabaden Itl, 45r. 
Reinhardt in Leipzig II, 191. 
Rtutttr in Dreaden 1 , 495. 
Ain^c/fau^eia Stettin II,€Sx* 
Robert/an au Manaanarea in Spanien 1 , 360. 
^> Ro/ef^teia L Nile V' Rofif^tdn, 

\ 
. ' I 

Sa^e.* B. G., in Paria HI» 407* 

Scha/froth- in Frey bürg lll» 45a. 

Seherer in St. Peteraburg 111, 671. 

«. Schlaberndorf, GraE Gutta?, in Parts III, 371. 

Sehlegetin Waldenbnrg I, 431. 

Schmidt, Kiamer, in Ualberlladt IH, 759* 

Schäll'in Ludnig&burs II, 5^7. ■ . 

Schrlfder in St. Peteraburg II ; 791» ' . 

SßhuU in Wismar 111, 40g. . > 

Schwßrtner in Petth 1, 7. 

m* Seckendorf, A. G., {Patrik Pgale) au Neuorleana 

/if. Seydewitz in Ludwigiluit II, 5. 

Siheth in Gultrow ^. 63. ' ^ 

q>, Si/verfco'lpe in Stockholm lU, 4^3. 

«/.^oifeo/oH'it;« in Leipaig III'; 45a. 

^onnf/cA/R/cf^ in Hamburg; H, ai^. • ^ -> 

Sookn in Leipaig I. 179. 

'5/oucf in Kopenhagen III 9 375. . . 

Stliwc inPotadam lU, 743. 

T, , 

Ttffinger in Stuttgart II , 567. • 

Ttippe in Dortmund I, 459* 

TAoi-/7(» in Letpaig II, Jao. 

Thore zu Dax im hana. Ltadeidepait. I, 311. 

Thouin in Paiit HI, 55a. 

41. Thümmel^ io Alteoburg I, 671« 

T/ei^e in Keicbenbach I, y6j, 

To//iu« in Leiden I, 51 1. ' ' 

«;• TUrhhnm in Ahotf 1, 431, 



.van Jer Veldt in Brealau II, 119. aa3« 
Viborgt B^ JSn >ai Ropenha^en lU, ^. 



Ii Sylt 



Wanl^ey' «u Tr«yborg im BreUgau 1 , 38i< 
Wtifiand io Bayernaumbarg I, 3a.. 
Werner io Stuttgait II, ^68* 
V. Wiefe in Gar* HI, 7^7- 
mefi in Koßock II, S- 
WUUng in Braiuiichir«!^ U , t rg. 



^o(/ aua Bariin zu Marfailla auf der 4KQe lU. )US. 
#fi«rf» ia yorlaiilaa l, Ja«- ^ .' 



TUtg9nbein in Braunfcliweig 1# 11^ 
EfVr io Camana If 767. 



c) Anderweitige Nacliriclxtea und Anzeigen von Gelehrten und Künitleni « 



ACatic Journal» f» I^m^ S«a3. Abtb| d) 



B&ntfch ioX^oOien» IffUtaErklartiaf wegen TatnarBemorkao^en 
gfgea Sienzeri ia ßreilau Garchicbmul I» 696. 

BaruU ia Wolieobuttelt funaigjahr. Aoaujubilaiunafeyar deil.» 
nähere Beicfareib. I# i5> 

Baricbtiguog tom Verf. au (etaer Scbrjfc: die geriohtL Ariikme' 
iik — obae Gebrauch der Algebra u. Logarithmen. Halle« 

II, 400. 1 * . 

Bs/okqff in Borna $ Bitte n. Anaeige an die Lefer feiner ^bhandl. 
üb. die Miaeralwaffar, u. auch in Betr. der pbarmakolog. Be« 
aeichnuog dea fiiteaa o. Stahlwrailera in Hu/alahtU Journal d« 
pr, Heilk. 11, 399. ' 

V, BiiäCher^ Kriagaraih» hinterlifu eine reiche KunAfanmlang 

III , asö. ' ^ . 

'Blume in Halle iß mit dam^ Verkaufe aintger Exemplare dar von ^ 

Ftyron herautgi Brnchftut-ke d«a tfaeodoiifchen. Codex beatif- 

tragt 1, 6^4. 
B^dest Kreiaamittiann , Entdeckun|;an aJt(leuttch«r Urnen «nie 

Scbfnu<;kfachea u. Roochen in einem Hügel «u£ dem Oorn«- 

Ituaberge vor Halmliädt lU, ga6. 
Brandts in Salzuflen, daa versögerte Ericbaineo der noch fak* 

lendeu Hefte Jahrg. 1314 dei Archiv* des Apotheker - Vereine 

liegt eiafig an Varohageu io-Scbmalkaldeo lll, 430. 
«* — erleb eint mit dem J. igaS in der Meyer, Hofbuchh. in . 

Lemgos Veraetchniia der kuaftigen Eifin<btang «diefea Ar- 

chiva für Pharmacia u. deren HulfawiO. III, 507. 
Brown*, Archtrekt zu Neu -York, lieber bewirkte Trantloca* 

tion einea ganzen , raii" MobUiea u. Bevroknern aagelüilien 

Haufea II, 119.» 
■BrUQew'e SchriflÜeiUr-Laxicon für Mecklenburg -Schwerin Uf . 

Öueltta Mlcheioc noch vor Johannia diaL J. U , 136L 

Caillimu^e aua Aegypten nach Paria gebrachte Sammlungen,, 
agyptilcher Altenfaümer, Ver^eichnifa der vorzüglicblten; der* 
gleichen aua dem oV« Theilc Nubioas^ ADgabc detf. II, 7. " 

Chumpolliof^ s d. j. Entdeckudg der phonciifeben Hterog1ypr)ien, 
defleD.VorieCuagen üb. dref. in der Koaigl. Akademie werden 
aol Befehl dea Königa gedfuctftt; aus feiner Darllelluog fich ^ 
cnrgebeude KflCulcace 11, 5. 

CkttTiliehe ;iu Seimadorf Todesanseige ifa der diefr]iH^.X:L.2.; 
3arichU?uag zu deri. wegen ieiner SehVtHen II; 149. 

Cfufe ia Hannover» Verkaul einca gtolaen tierbarinma ^el,^ 
iJunmersd^fich^ l, 760. 



n, Uanneokere neuefte Arbeit, die für <Me Kaiferin- Mutter nach 
äc. l^eteraburg beltimmte colollale Statue: Chrrfcue, ift vol^ 
enclet und, dahin abzu^^aben, bereite ein gepackt 'tl> fioTi. ' 

O#/0i(^*' Antikritik, f. firwlederudg deaßecenlesten daraut 
i4. 4^ Z. RegifieT' Jahrg* 1824. 



Bbert in W^olfanbiittel hat nie GorreTpondenn-Auikel lairganA 

«ine Zeiilchr. geliefert I, a64* 
Entdeckungen in Aegypteo , f. Caiiliaud u. Champollien» 
Entdeckungen lä Pompeji bey den £i]achfuchungen im Sommar 

igaj. U, 119. , ^ 

Erfindungen dar BaumeiÜer u. Machaniker inAmeaica, f. firOKfir 

ittNeU'York. 
ErwiadetuDg auf Hud$uHtlkers in Hamkm^ Auafall In der Jen. 

1». Z. 1324 gegen den ungenannten Einlender daa in dar Kir« 

chenxeiiuog vom J. igaa befindl. Anfl'auea I, (>g^. 
-— auf Langete Antikritik in derJen.Lic- Zeitung Jga4» dieRe- 
. 'Oenf. (einer Schrift : Apologie dea chrtÜL Oflenbarungagtau- 

bena in dar A. L. Z. tgaj betr. II, 751. . 
*- dea Uecenleoten aul Döleke'e fogenannte Antikritik -g^n 

die Aecenf* leiner h'ebr. Grammatik in «der A*. L. Z« 1323« l, 

— dea RecenCenten auf Fritejbhe^e Antikritik in der Leipa. Lit# 
. Zeiiuog gegen die Recepl. feiaer Oillertatt. IL de nonnniliä 

locia poller. Pault ad Corinthio^ apUtoUo in dac A. L.Z, d. /• 

lU» ab3. 



C^niue In If alle , Nachrichten ana einem Ton Jo/epk Wotft 
Miifionar 6er Sooiety for p(romotin% Qkrift,ianity dmmngft 
ehe Jews, aua Ballora am Euphiat d. d. 37^ Jun. 1^14 an ihn 
fertc^teteo Briefe lli, 351. 

Günther in Hetmltadt , Vocfchlag in Betr. einer möglichfi voU> 
lig genügenden « echt prakt. Latein. Schul •<rrnnimatik I» ^ 



Hudtwalher in fiambnrg, f. Erwiadernfff nnf.dollatt AaiCaU^o* 
gen einen ungenannten. .... 



f. 

Jah^ncheir der neu eilen "G Schichte von igiS bte rgM 10 ainem 
*Bäadchen werden «Is Fortfetz. od. Suppiemenc au Wede^ind^e 
chronolog.' Handbuch von 1740 bia t8t5 u. nach deflen^Pian 
beaxb. aum Vertag angeboten; nähere Angabe II* 207. 



K. 



KHn^er in "St. Peteräburg, Erklärung wegen der ihm augefaod^ 

. ten u. ihm dedicirten ^Schrift: Götbe aJa Meofch u. ächrift« 

Heller, aua dem Engl, mit Anmerkk« von Priedr» Glavere 

Klppßock^e loojSbr. Geburtatagifey^r au Quedlinburg» Bafchrei« 

bong derf, n. nähere Nachricht II , 272. 
Knapp'e in Schrotaberg 3tiftung su Gründung' einei Proviforata 

Kcpß 



dal. II, ^83. 

f. 



_1U 



I 



Mt»pp beaaut die QibliflAek 911 WpUtabuttoI ^i\iiL}f^xmxuftl^• 

• '•' 

Mehr n,' SiJi»mann» Dnl^ckfehUr • Bdriclifiguogea^ «Ui ibter- 

SchriU: Auifeher Procefi II* 614. 
,Müh/0m6rttch"M in fl^He tföö/rMa' fmntUaqfMm^ u. L Baacl' 

erfcbeint oocb im Lauf« dielet Wintert' 111/ 336. 480/ 
Müllner i itf .Weilienfelt Bemarkung, daft ieioe bitberigea Ver-- 

haltnille mit dem LiceracucbUtte det Morgenblauet. im. We— 

fentlicbeaiioeh foftbelUbei» I-, 55»^^;' 

KagäliäMUB ZSricb 10 Vortafoncen inSruttftrt, l^raQkförta.M: 
u. Ka^Uruhe üb. iflulik, Zytock darf. vetdieat.Bcjfall.lIi.ßo/.^. 



F. 



Tompejit L Eatdeckuogeii dif.. 

i^tff^"^ too feiner Rei(e noitgebracbte- wicbti^e- literAriCeh«^ 

Schanee tut die Upiverlitfic Kopenb'gon; VeritficboiU u. . 

,4u»fuhrl. Angabe der!. I»53f< 
du Roi in WolfenbucteL, Bruckfebierbericbttgungeii sum €iea • 

Bande des Arcbitt für die civilifc. Praxit in deoi Auliaue Ab*. 

ßccio iu rem u. «ctio im pnjhnam l« 55^** 

»• 

SAltffer in Regepiburg« . Feyer fetnee 5ojibr. arstlicben- Jubi-- 
ISums III, 144. ^ ^ 

.9. Seklegel in Bonn» Zaruekkiiofftf von feiner Reif« aat Eo(;IaDd». 
Zvf eck und ehren? olle Autnahme wlbrend dec£ ', her- die Ab- - 



kuädi^ung feiner Aiitg. det gffamntten Ramayana lür der 13»; 
- fprache in frao«. u. engl. äpra<:he dfucken lallett 1,- t4o. 
SeA^ in Leipzi^at aua ireyer riaed »a >erkan(en; dt Mnrefaf 

ArohitfUurm miliiart, illulii^iä da Marini I. 1694. 
Spi^ngei in Halle, Sabfciiptiont' Anc<ri^e auf Fit** Effai für U 

crypcofamie de« ^cotcct exotiqvet oiEcinale« — I. 6(^4«' 
Si0ud4l in Tübingen» erneuerte^ im.PreUe erhöhte Prefsaufgab« 

einer GefeUlch. daf. wegen nicht entfprecbend eingegangner 

Preiabewerbung^-Scbrilten \i, }4$, 

THmnUdor/f \o Erfurt » Anseien (ein pharmeceat. cbemifchaa 
IttttitBt dat. u. den neu sa eröffnendea Gorfua betr. lU* 4^ 

t 

Vämhaggn In ArolfeOt BericbcSgniig einer biBor. Unvtbrbcit, 
den Aullata.: Urfprun^ der^ Bratufukr€r -^ im Scbmalbaid. 
'berefarenden Vol ka freunde für datJ^ t{i^ b*^* 1> 8^^- 
Vater lu Halle, fctklarung gegen die durclunreg tadelnde Beur- 
^ tDeilübi^ üb. feiK ^ovum TeRamentttoi -^ ia Nr. 04 der fiir- 
cheozeitmig 1^34. \\\f 455. * • .^ y 

"» » . . 

IJFUriilaiiit / in Strefsburg, beyfiimmende Bemerknojiea einer 
.GelellXch. vonAenten daf. suder in der A. LiZ. rg^. Nr. 155 

reeenluten Scbrtfc: L. H. Friedl^nder, de iattituii^ne ed 

rotdicinam itbri dvo, tironnm atnue fdioleKam ciuil« editL 

111. 3«i* 
Wnnh^ld in Halle, Heilang einet Afterprodnktet mitKaocbea* 

nnftreibuD(( der rechten Oberkielerhoble -^ IV, -747. 
-— <— relil durch die Niederlande, England u Holland 1, 4i4« 
V. Werkmtißer* Stiftungen für dat Landkapitel Stutigart u. die 

Kirche u. Schule au jSteinbacb II, 585* 
Wtjiphal in Braunfchweig iü in Wolffe u.- ZieginbeiM Aem. 

• ter eingeführt III» 256. - 



d) Nachrichten^ TOh. llteranfchen und ' arürtifclieQ. Anfialten: und andern GegejiiTiäadejB. 



Aegyptetti l CaiiH^d u. Ckämpoilimn S.u. Ahih. c) 
Amerika^ I« Brown in Neu? Yor^. S« »i. . Abtb«, c) 



rj 



Be/^/t Uni|^erßt»,Verxeicbbi(t der Verlefüngen im Sömiperhal-- 

benjehre 18240. der ö£Penil.gel.«^i)ßahen 1,593. 
«i» — Verseicbnift der Voriefungen im Wtnter -Halbjahre- igM' 

bis 25. Uli 185. 
Berlin, Kul. Akad. 4«r YVilIearcb«, Oeburtataga < Feyer d^tKci^- 

nigt» OfiPeotL Sitzung, VorlelC von Suumannt . liekui^einf . 

Ritter u. HMdolphi III, aSo. ^ 

— K?K Akade^m. der WifleDlchaften» .hiflor« pbilolog.. RUII4, . 
Preisfr. für d. J i8j6. II , 64^7. 

— K.g!. AkadeAi. df-r Wiflenfcnaften, ofiehtl. Sitzung- turJah« 
resiagtfeyer Fkiedricht 11. , BodeU» Buttmam^s, Karßen** u.. 
2./cA/ef^em'it vorgelefene Abhandll. I, 359. 

— Oeleüich. für Deutfche Sjirache, sehnte Stifcuogsiefl • Feyery - 
Ribhj:ok's Bericht üb.^ie Th«tigkeic der Oefflircb., Vontfge/ 

' Üf beriet», n. Gedichte von Auguß, Fouifui, Giejjthrecht u. . 
Zinne I, 207, 

— Humaoitätt-Gefellfch , Feyer ihres ayüen S tif^uugt feilet« . 
LSnk*s Erofinuogt^Abhaadl, Augfift'^ u KZriü'^.Voile^ua*. 
gen I, 3?7? ' - ' . 



^Bprlint Univerüt,, ^eraeichoift der Sommervoilefungen 142411. 
der ö£Fenil. gel Anfialten l, 569. 

•— Univerfir. , Vercetchnirt der V9tleffun^en im Winter «Halb» 
/}ihf5 tga) — A5^ u. deren öfi^mK Ana^Uen Ili, 14s. 

Sonn', Univerfit. , |^>^.il(>(opU. Fdruii|t,^nGM//er u. ZtMipt bo- 
noiit caufa erttieiite DoctorvTurden I.351. \ 

Brtelnu^ Uoive/fit.« V eraeicbni 11^ der Sommer -Semeuer- Vorie- 
fungen, i8'i4* u.. der befondern akadcm. 'AnA^lten n. vtiilen« 
fchafil. SacBimlunger. daf. I, 719. 

*-^ UniverÜL, . Verseicbnift der Winter - Semeßer Vorlefnngea 
18^4 bis 15. . der öffentL* akaderar Amltalten u. wlflenfch^mm- 
lungen 111 # 473* • 



Ci^r/u^ ^fug^riecb. Unt^erGtlt n nter Gi/rV/trcIV Direcrioa« Pro» 
fptloren die znm Tbeii fchon ihre Vorielungea btgoaaea; 
^Oi/I^f rrf #.Oefcbenk an dif Bibliothek II » f »k 

Dreiden < Verandeniagen im MedicinalwefeH dSl Konigr. Sach- 
len; .der i^binirg, medifin. Akademie, nach Aufkebfing de« 
Saoititt* Collegiumt, ü^rtragne Prüfungen auttrarta proroo» 
virte.r Aefate,^ yVu&dafate a* t. unter Leitung clea Direaon 



I 



Seil^$ G»^ahaerboH1^lg defll, Prufnngtgebubreo*- ao di« 
Aktdemi« übergwogeoe Recht« — ill« A|5. 

Emden $ Nadiricht von der Eindifcb'en Gefellfcb. für tödeode-' 
KunA o. vateriend. Alteribumer III, 561I , . 

Erlangen, Univerii^. , V«rzei«hqift der YofieluDgen iv Win^ftr*^ 
Ualbjahre 1914 — 35* 111, lai. 

Gerat Gymn^fiom illiißie, elVreitertea Locale wegen vemelir-' 
ter Schuleraabl » Zabl dft KJtflett» der abgegangenen tt, aea« 
aufgenoimnenea Scbuiefp Gefamantaabi detf. , LebrpUo UI» 

575- 
^ -- B^re «• ^Min*sGehfBüheuM(ehnhsxi sor Feyer d«e Heia- 

'. licbauf;«!, des ScbttUKerrcbenSchuIactui. d^r Jahr^A^echüil 
lu der drey für das Gympaüiun rraurigeo Todesfälle Heinr. Brb. 
v. Eiekelberge, Meinrioks LI u. Hcimrith^ LIV. 111. 575. 

Oiefseh, Univerüc. » Verseiobnifa der Soauaetvorleiungen daL 

i8?4/ ^' 675.' . ' 

''— Univerfit., ^Verzeicbnifi der Wintervarlefuirgea ron l8^bif^ 

95. 111, 141^ 
' CmUnd ia Wurtemberg, Erofiamig der fODr polrtecbir. Verein' 
4aC. geßilteten polytecbn« Schule, Zweck der Gefelifch. , ua^ 
«ntgeidl. Zutritt tu den Unterrieb tagegenften den , kl. Biblio- 
thek ton ge(cfaeak(eo Büchern; Wunfcb eiaea Beytraga vom- 
Staate II, 511. 

QttrlUz» OberlauHtz. GefeUfch. der WiOenfcb., jabrl. Hanpt* 
verlaraml., wiederholte Preiaaufgabe mit dreifachem Prei(a' 
UI.*8a6. \ , 

G(^tfii^en, Kgl. Societat der WiO.» offent!. Verfammll.» Con*- 

^ rädis iv Heirene. Vorlefaagen a. Abbh. 111, 159. 

•».'-—' Pfpialragen 111, 955^ 

1*^ .^ — 7aüe Jabraatagafeyer ihrer StiFtaag» VorlerÜDgen' und ' 
AMiilidl. , Directofioroawechfel, neu aufgenommne eiuhei«- 
miCcbe und gegenwärtige Mitglieder? Conradi, Langenbeck,- 

\ Ü^tt/Zer-; auswäiiiÄe: i>- Götfie, Humpkrey Davy; : Cone'- 
fpond^fKen; v Reöke, Sabinen Smckfe, v. Velin; durch« 
dea Tod verlorne in Und. Mitglieder:- Wefijeld i auatvartt^es 
Bertkollet, v.^Bejli Jenner, Fommef'eu/^ ^<^^i und Cor* - 
relpondffdten: Ludwig, pf.SckliehiegroUüvd Schneider I. 79.- 

•»i *— ^*- Preisfraf^eo der hüL pbiiolog;, der maihematKehea 
.11. dar phyÜ^cbeo RlaQe^ nuoue Ökonom. Aufgaben. »Pteia*- 
erth., nicht beantw^ Preiabage der hiltor.phiiolog. Klafl«- 

1 • 79- * . . 
Oreifswald; Univerfit. • akjvlem; Feyer dea O^rdfeftea; Döctorea - - 

£rti€unui»/eu von der. tbeolog. , jufüt. , m^dicin. u.pbi)o(uph. 

Taruhat 111» 155 
•^ -^ Kana^ir/^erV überreichte Ode cur Vermahlung dpaKroa*. 

prins«a von Preuisen; v. Muklenfel,s 5o^br Arotalubiiäüm.; 

V. Schuberts Amtabeförd ; Bern4te u- Kofegmrtene firooa*' 

oiiDgea s« Prof. daf. 1, 279. 
•— — - Verteichnifa- der .Vorletungea Im Sommer ^Halben jähre ^ 

sSM* und effentl. gel. AnlHitea II, 57; 
mmm. — - Verseichnifa dfr Wintervorlelungeii von ■SM'^^S« V«'- 

^r.öfleatl. AiißaUea dal. 111, 539«.. 



1^, bolland^^Gefellfcbaft der fchoa«n Küofte n.*WtlIenfcli.v< 

VeriammL, Preiaerth., neue I^reiafr. 1, 119. 
H/die % UaiverCr., Daend^'e cbirurg. Klinik , Aaaang aua dem 

6cM u. 7ten iabreabericbt detf. in den J. igaa u. igasi I, ai5. 
«.-* — Kai. klia. loHitot (ur Cbirurgie u. Augeiibeiikunde, 

WeimSmW'e Tienehatei a. funfaehntef Semelirai-dbiitht 111/ 

44»- 



' ' .Air 

Bäi/r^üaiVaiGt., Prefa^rth. %a dt« I^lbgle-Studir enden 'un* 

ter Wegßiheidere Decapate I » 1 1 1. 
•^ — Ver»eichnifa Aer upter Meeket^ , Qurt Sprengets u. D^oti* 
. dPe Decanate \t^ deti J. igaa— 1894 su Doctoren def Medi- 
cin^u. Chirurgie Piomovirtenr der Diilertatt. u. Programmen 

11, »97. 
•>• — Veraeicbntfa der' SomnerTOrlefttiigen- 1824 »<>- deroffei^tL 

gel; ^n fiel ten 1, 441^ , 

•^ -— Vereeiclmifa der VorUfunffen^im Winter •Halbjahr« iB>4 
. bia A5, u.^^ren ö£[«ni). AniteTten. HI» 97« ~ ' 
-*» — H^eg/bkeidere dielsjähr. PfingÖprogramm- 11, 500. 
Hokenkeim,' landwirtjrchaftl. loüicut; Verein iiif:SchatiucKf ; 

mit dem laftitat vereinigte Anftalt für arm« Landnirtblcbafti. 

Zöglinge, Voritf^her de^f. , Zweck n. aabei« Machiicht wb. 

ii« Einricbtiia^ dttL II, 745«» ^ 

//a/i^njf eher Literatur, Verieicbnifa u. Uebetfitht italienilcher 
Ueberfeuuogen deutfcher Schrilten feit ißoi. 1, 6o5* 

lüffgnküggn, Uatverijt. , Profeflörenaabl im ailgeateinen und 
im einzeln nach den Facultaien 1, 59. 

Kornikai, blühend« Brüdergemeinde daf., vom König von 
WÜT(«mb. beym Befucb derf. «rbaJteae Erlaubnis« eine neue 
Bruder- Gern einde auf dem Langenweiler Mas bey Pfran(;eA 
au begründen, das bereits au bauen aDgefangene neu« Dorf 
wild den Namen 9Vilkelmedor/ttht^un 11, ^0$. 

r 

Lemdekuf, Unrve?Gt., bedenteitdn Veränderungen de# iftedicin. 
Facultfft in diefem Soramerfemetter ; abgegangen« u. neu hin« 
^ zugekommen^ Prof efToren 11, 95. 

Leipzig, Univerfit., •jurift.- FacuJtit, an v. Hokentkal VMten 
halber ^rtheUte^ \\inQ. Doctörwuide, Inhalt de« Diploms 
1 » a89^' 

— f -» bereite am> 6ien Anguft i8a4 daf. felHfteier. Sächlicher 
' V«rrin für-Erforfchung u»d Bewahrung vateilaod. Alierthu- 

. Hier, Zwack dellelbe», fehnell aagewacbfene Zahl der Mit- 
glieder 111; 7^«.^ 

I^^oit» im Afianc Journal abgedruckt« Stellen de« Confuciuet 
worin manr melEanirche WetHagung tu finden glaubt IL at9> 

Marburg , Urrivrrfjt. , Zunahme d^r Frequen» derf. , Wa/fner^e 
Afickkehr von feiner Reife, Hofrou4f^ cur baidigeit Wieder- 
befeczung der üif^r rem -fchen Lehrfacher, SartoriuiU Gehaltf^ 
eulägff u. Beringte FJjreobea<Mguog II, 455« 

Mecklenburgs Ginfaheizogthum, Ueberücht der Uteratur, Ja« 
viuar bia Auguli i8^- Hl* 739-*' 

' — Nacbuag «or IJeberfichr derlelbea vomr J." iÄ2'5- IH» 73«' ' ^ 

Moskmu^ Univerfit., Ho///nÄ/in*# Rede b*»/ Her Jahr effeyer, nä- 
herer InbaU d^rf. . ncblt aualührl. Angabe der Schickfal« a. 
Fdrtl^htitte der Wiflenlcbiiten im ruB. Aeich« 1 , 390» i 

f. 

pgriti Akad.^ der Infchrifteir« swey Pir'eijfr. für daa Jahr tg^S. 

111,143. 
«^ Akademie der Wifleofcfa; n. fchÖB«n Küofle,' auruckgeoomm- 

ne u. ne^ue Preisfragen I ,' 329. 
Prag* Oefelltch. dea vetefland. Muffvma, befitat erne der Ui* 

ieniten SammL iolCi^r Pilanaen aus der Urweit ; iit mit denk 

Aua- 
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Antltiide in Verbiaduttf gettftAi; «B^eBommoiifilit^iedtr : 
ä^ Bray A. Cuvier U, 345. 



Rempiin^itf Mftlcbin« hit IS^S erdfiaete 'Forfilahranüilc daL 

Roftock^ feit Odern i^^S eroJttnetea Haadlnngt vli^fticut ttotor 

Klinger* Direction II, 155. 
.— philomatbtfch« Gefelircb., Uebetficbt d« Bercbafcigiiogen 

&«rf. vom May igaS bia April 1324. 11» 74S. 755- 
— — FonfflUUDg dar Uebexfichi derBefcbiiftigangen derf. vom 

May igaS bia April 1^24. lil, 7. u. 47. 
Rotiwfil iq. Wuftamberg , entcbiete 46eicbiiungsfcbu!e snr-«vei- 

terti Ausbildung derKüaftler u. Uandurerker, vom Siiftunga- 

rathe aulgoleuta Befoldunga • Stunine lui den ZeichauDgaleb- 



rar 



Stuttgart, Katbarin«n*Siifc« arbaltana wef eoditha >Varbe[Te- 

rUDgea; GcUmmuabl der Kinder beider, der Lebr- u. der 

Penüons- AoiUlt U, 517. 
•»« Reelfcbula, Briichtua« zwey nenar Anlanga- Klaffen unter 

AuUicht fVeckherlin** , Recioi a derlelbea 11» S9& , 
-7 Verein lür Kirchengaraog , Jahretleltfeyer im Gebartataga 

des Kronprinsen, v. F/W^> flada, «ind firöfinung ainar Ga* 

iangicfattlä U» t>oo. 



. r.. , 

Tuhingtn, XJniverÄt,, SpeciaU-o. Gefaaijtouabl der StudiareB. 
den im Winterfemeftar igiSS Praiseitb. von den 5 Faculüiten 
bey der Geburitfeyer des verltotb. Köoigs ^tt vom vorltorb. o. 
jetetgAn Monarchen ausgerectten Pfeile, wi^^auch der vmn 
fa/m'fcbea u bikhofl. Spayarfchaa Sciituag «a 4lia Siudia- 

.«aad^a II, 456. ^ - _ 



IWrt/ie/m in Franken, Gymnafiam, ö£FentL Prüfungen, Prü- 
fung der Abiturienten, Prämien *Ao8tbeilungen, Gelasmuabi 
dei* Schuler, i^tfA/iycA*ens fiinladnngslchr. 11,379. 

HUiriembfTgp Cen(urang«!eganheiten , aaueXle SelÜmsiang a. 
Yerordnnng betr- 41 # ya?« 

— alle die Univerruät besiebanden Ilraeliten muffen ffch »uvor 
der angeordneten Prtilung auf tle^ Ober- Gjmntliom auSttict* 
gart unterwetlen 11» 71^. ~ 

— Kgl. LandwirtMcbafdicbar Verein, and Verein für Vatar« 
laadskunde ; nähere Beftimmung beidaf aiebea «inander ba- 
^ebender KgL Xnltituta dal. II, t>6s. 



2, ^ 

Ziinioh^ GymnaCom, v. Orclif* 4t€i Hefe dar felecca Patrum 
etcleliaetapita kündigt zugleich die 1814 au haUendea Vot- 
ielungeo dar Pxoli. u. Pxivatdopeiitaa an damf, «n 1 , aS^. 



fe) literarifclie Ankiindigungen und Anzeigei^. 



Altflden. Bnchb. in Kiel., neuer Verlag II, 63. . 

Amelang in Berlin, neue Verlags werke II, 461« ^5. III, 55^ 

558- 579- 383. 4«7- 4^5. 499- 77©. 
Andrea. Buchh. in FrenkFurt a. M., nene Verlagslchrifcen 11, 
. 547. lll, 619. 663. ' 

Anonyme Ankündigungen neoar Verlagsartikel II, 149. 547. 

Hl» 80. 384* 305. 733- 
Anton in Halle, fccrabgefetaier Preis von HtftUng^t Varfach eU 

ner Theorie der Parslletiinien II , 5ao. 
neuer Verlag I, 547. U, SS^. 75i. III* i6i. Sog- 565. 

83*- 
Arnold. Buckh. in Dresden, neue VeHagsw. III, 566. 77s. - 

Afahendorff. Boichh. in Mtioiier, neae Verlagalcbr. II, 148. UI, 

7^7. ' 

Auction von Bjicbern in AroJfen III, 651. 687/ > 

^ von Bucbern in Berlin 111, 263. 

•» von Buchern in Braunrchweig, £/irpermr7cfae 1*599, 

— von Büchern, Karten u. Planen in Bremen lil, 536. 
•^ von Büchern in Ceburg III, 311. 711. 

^ ^ Kupferftiöhen , Haodaeichnungen und Steindrucken in 
Diiffeldorl, AheVic\i% TI, Sfr. ^ 

— von Büchern in Halle, Bergentr!(^e n. Hubnerlcht I, 759. 
.* von Büchern ia Halle, Aitfo/^'fcbe III, 123. 

— . von Büchern in Leipzia • Cilbert'lche,. und Verkauf feiner 
Samml. von phyfikal. Inßrumentcn aus freyer Hand im Gan» 
Bcn od: auch Stückweife UI, 24g-. . 288- 36o< 4a4. 

«« vpn Büchern ia Marburg, ^ierre«'icha lil.» 770. 



Baracke in Eifanach , neuer Verlag III, 8^7* 
Barth in Leipsig, dafs 'durch Qilheri** Tod kein Itocender Ein- 
. flnis auf, «die Fortfetz, der^n/ia/en der Physik bewirkt, u.des 
löten Bda. laH. bereiM unter Moliw^idcs Hedaction erfcbia- 



aen fey, u der Druck der folgandeo Hefte »iglichfi xafdi f<^. 
gen folle 1, 73^. 

Barth in Leipaig, neue Verlagsfcbr. 1, 509. I|; a«i. 457. Hl, 
foo. 310. 657, 711. 

Bsffein Ötfedlinburg, neuer Verlag Hl, 559. 

Beck, Bucbh. in Wien, neuer Verlag UI. 3^« 

Biederinano in Coburg, neuer Verl. 11^588- 

Bohne in Csflel, peue Vatlagsw. I. gm. «I, 685. 

Bohte in London beaieht die Leipziger JubiL Meffe, das Var- 
aeichnifa feiner neuelten , während der Meffe bay ihm zu ha- 
benden «tgl. Werke wird noch geliefert, u. Mnlkoim^^hU 
Aory Ol Perfia a Vola ill bey ihm für 5L. 13 fh. 6 p. an babtti 

. If 4*6. . r •• 

van Bökerenin Groningen, neuer Verl. lll, 310. ' 
Brmndes in Salzuflan, des Archiv des Apothekerv'ereins im nord- ' 
' Jwhen DeuifchUnd für Pharreacxe auf daa J. igai batr li 
68y. ^ - • » 

Braun in Karlsruhe, noch fori dauernder Pränumeration -Preif ' 
auf KäroUer'e Mythologie u. Archäologie in i "Lief erunren 
11* 203. • 

r .•^,"f*?® ^•''^'^•"VHfi "• *^5. III, 53a. 66r. 
Briegteb in Coburg, f. Meufel. Buchh. dal. 

Brockhaus in Leiptig, neue Verlagswerke I, 135. U, 517, 
lll, a I 3* 

:, Y«f«icbnira von drey im Preife herabgafatztcn \9^ä^. 

anikeln I, sbg. ^ 

Bröoner in Frankfurt a. M., neuer Verlag II, 589. 
Brüigemann in HtJberßadt, neue" Verlags buchet I, 356. 8ia. 

—,.—^ Veraeichnils von i* Prcifa berantergefeutaii Scbriftea 
^ II, 6a4. . 

^ Ui*!S%'o6^*'^^' «•üaTerlagiart. II, 999. W- 59+ 399^ - 

Bulch in Altona, neuer Verlag II, 6r9. 

^-,T Veraeichnifs von Bücbem mit faerabgaretue« Pieifea 

II, 55*» 
Büfchler in Elberfald, aauar Verlag I, 416, ^ 



4Ctlf«. Buchk in Vn$, «tue Verligiwetk«^ 1 . 7Ä«. 8»a. Hl. 

fefaet u, detMfch Jttf. Wörterbuch b«r. III. 711. 
i- — neue VerUgsfcfar. 1, f84- »3ö. »57. 559. ^95. ä95- SSo* 
756. 7d9. 777.. 778- 309- 8««- «»5- »* 61. 64. 146. i49- ««5. 
W« 111, i6i. iti6, 191. ao^..ai5- a47- ^69- *6a. »8«. »80. 

506. 553. 557" * • 1 

Cras u.. GerUck in Freyberg, nefiei Veriif I. 8-45* U. ^5©» 
Creuts. Buchb. in Magdeburg, neuer Verf. . 111, 465. 
' Cföck«r* ßuchh. in ieai» neuer Vwl, lU, 707. 

Don in Wien . BOT« Verligtfchr. I, 5<- S4* 89- 9»-95.,9fi^ .-. 
DuQcker u. Uumblot in Berlin. neueVeriagtw« 1/ 5l<« l^» M^ 

lU. 565. 609. 627- 7*«. 754- 775. 
Dürr in Leipzig» neuer Vorl. Ulf ait« 



Frommtan.laloia» A«il« Terlagnir. I^ 160« 548« €7!. II, i$2. 
694. 696. 748. 111, 185« S«ö. 554- 77«- 



»• f 



Engelmittü in Leipiig, »eoe Verligtatt. !• 58- m. 59^. 
EneUn in Berlin, neuer Verlag I, H^^ th 5>8' 5i8- 64f 549* 

£«pa^ne'« 'lichogrtph. Anftal( In ManRer, Bildnifle der beym 

. VVeßphäl. Friedenffchiurt eu Mi'aaer u. Oinabruck verfam- 

melt gewtffonen Oefandten in Steindruck, au( Subtcripiioa 

11, 615. . ' ■• .. ** . ^, 

Etlinger. Bnfch- «. Kunßh. in Wfiwburg, neuer Verlag M, lot. 

Ettinger. Buchk.' in Gotha, neue Verlagiw. It 141. n> b*ia. 

Expedition der A. L. Z. su^Hatle, enr Direeiion dea gelamniten 
. bürgert. Schul welent in einer mittiern Provinzialftadt de»H^- 

aoÄth. SachCen wiwl ein M«nn gefuchi UW 73Ö. 
— iRi Espir. Schmeiterlioga. u. dea Sokrtbtr. Saogethierwerke 

in Erlangen. Nachricht üb. daa Esptr, Schmetteriiogtwerk 

— . a'^ StÄatimaont ihOffeobacb a.M.. ^ithiVfiilfehifters Go- 
~ Ichichfe der RevoUition in SpHnien aui SMbfcripiioii heraus 
Iv 409, 41a. 4i5r • , 



/ 



F. 



PeKeckef fa Nurnbirg, RefinmUUwri Scfaolia in Not. TibR. 5. 
Tomi find in leiaen VerUg an haben, und lefalen nicht wio 
daa Geruchi4^Hchl. verbreitet hat 111, 6g8* 77^- 

VUekeiferu Ebcbb. in Helmftidt , neoer Verlag 1, 595, llli Z5ß* 

984- ' - 

FUi/ahir, E... in Leipaig, aeno Verlagaw. I, a3<- Ul, 38S 

479- 497- 555. 6&6- 705. 755- / , . . . * 

— — sehn Xiielkupfer eum GooTerfat, Lejucon )eder Anagabe, 

nebft einer Supptemeni- Liefr; «ul Subrcription 1, a5i. l|ll#' 

555»' 
Fleifcher, Fr., in Leipaig, nene Verla^iart. 1, 9>v <44*^^(- 

-III, 75. 104- «66. 580« ^ 

Fleifcher, G*. in Leipaig, neue VerlagiCchr. 1, 689* H, 546. 

lll. 664. $37. 
Fieilchmann. Buchh. in Mfinchen, neue VerUgs^. I, 693. fl, 

585- öig. 6a3. 83o- I"» 59«« 85a. • . . 

FlUcner. Verlagfbucbn. in Berlin, neue Verlagibucher I, a3o» 

il« a47> 898- 460. 5>6. 605. 
Fcaaaen u. Grolae in Stendal , oeAer Verl. U , SM* 
Frommaon in Jena, ' auf Frinumemtion: .Grie^^of Alt opiiaciilA 

«cAdeniea; edid. J. Ph. Qabler. '11 Voluibina I. 548* 
.«r — für die Praenatneranien von it^rMer*^ grtech. dentfch.^ 
'VTorielbuc^ . den noch nicht erfehieneneo itea Th. betr. 1, 



Gidicke, Gebr.. in Berlin • der ißeBd.v^a 0/etr»eA'# Kackr 

tragen ZHni Leiucon der Gartnerey ill unter derPrefle. n. liod 

. die altera Thtile noch^^m dan Siaibfcrtpttoaapreia tu erl^altaa 

111. 688. ^ - , 

— ^- .— neae Vtelagafckr. Ir 596. II, 3oo. Ill, agy. 
Garthe in Marburg, neuer Verlag I, 550. 

Gebauer. Buchh. in Halle, neae Verlagiait. I, 753. H, Mg. 

— ^ L yai^^s in Halle Erklärung wegen leine« Neuen Tefi« 
aal S.aa. Abth. c) • ' 

öciger in Heidelberg will Häniss in Rcriarube M^gtain fitr 
JPbarmacie fort(etaen 111. 257. 
^ Geographir^hea laßitat in V^eimar, neuer Verl. I, 55. ; 
Gerlienberg. Buchh. in Hifdeaheim . neuer Verl. I» ^5. 
Gleditich in Leipaig, aeue Verlage«r. U S64* Iti, >6a. ßty. 

686. 8a7- 
^^. — Sabfcriptionaanaeige in Beer; der von Rüder in 3Tb!ea 

befojrgtcn neuen Aufl. von Hühner 4 verbefl. Zeitung;«- a.Coa« 

verfat. Ltxicon I, 364- ^ 

Gödfche io MeiUen, neuer Verlag III, 585* 59^* 

O6fohen in Leipaig, aeaer Verlag IIK ioi. 

.. .^ Verlag einer geograph. ßatilt. Ueberficht von Europa i4 
einer Folge van flauten u. Tabellen beaib. van «;. Sohliiktn 

III, 501- 
Grau in Hol. neuer Verl. UI* ^i. 
Günter. Buchh. f nette« in Glogau, aetter Verl. fll, 534. 

• ■ . ' ■• ■■ . 

H 

Hamburger Magaaia, dt«, cler faaland. Ltterataf der Heilkaa- . 

deund deOenFevtfeta. betr. tu, 7ra. 
Hanxmerich in Altana, neue Verlagaw. I, 757- 779- ^^' 896. 
Hartkoöch ia Leipaig, neue Verlagtfchr. I, 9t. 759 11* ZOß* 

618. 8»6. 85o. 111,-560. * • 

Haremann in Leipcig, neue VerlagaHrt. I, 49< 5'* i^- M* SS*; 
-89- 9«- 9«- 9»-* 95- 94- 95- 96- 545- 599* 679. 754^ i"* 55*. 

8*8* 
Häfalinger ip Lida, aeaer Verlag f , 8*4* 

Haubeattricker in Nürnberg, neuer Verl. lU, 165. 

Heyn ia Berlin, neuer V^rl. II, 347. 

Hemrichahofen ia Magdeburg, aeaer Verl. II, 6^. 

Heiniiua. Buchh. in Leipaig, i^eue^ Verl. ' UI, 185. 

Helm in Ualberftadt , neoer Verl. II, $06. 

Uemmerde u. Schwetlchke in Halle, .di|« biaher in 'Narnberg 

herausgekommne: Journal für Chemie u. Phyük von Sohw^ig» 

#er erfchetnc mit t8a4 in ihrem Verlag I, i8<. 
mmm «— durch dielaiben tli «u beaiehen : Samml.- der im Her^ogth. 

Anhalt- Köthen in den i. i8eo. bia igaa ergangenen Geletae, 
. Verordouogen u. Verfügungen^ I, 448. 

— •« haben Ümmtl. Verlag der Kaif. Akademie au St. P<^er«« 
barg vorrSchig u. iftvon ibnenau erhatten III. ai5. 

— . — küadigen auf Sublcription anj Die orgaailchea Formen 

der Vorwelt, bildlich dargelieUt von E. F. Germmr I. 51a.' 
... — neue Verlagewerke i, igt. .II» M7- aoi. 305. HI. 215. 

asa. a85- 4 '8* 4M 
Herbig in Berlin, nener Verlag II. 6ao. III. 59t. 
Herbig in Leipaig bietet aani Verkauf au«: Minerva, ein Journal 

von Archtipholz vom Anfange 179a an bia mit i8a3. X 784» 
Hermana. Buchh. in Frankfurt a. Ü, , neue Verlagalchr« I, 509. 

598* 69a. III, 335. 564. ^ 

... — Subttriptionaanaeige auf Sc^uhart'e fammtl. Gedichte yi ' 

Tafchenformat. 3 Bde. 1 , 598. „ , .. , „ r ^ 

Herold u» WaMfiab in Lüneburg. Nachncfat an den Verf. dea 
"in Nr. 130 der A.' L. Z. d. J. aaigeboieoen Blfpu eines chro- 
äolog. Werk« üb, die neueli« Gefcbichie II, 634. 

G Heyer 



N 



HeVfe in Brenea» Dft«e V«rlJgiw. U » 5i4«^ ^1» ^$6. * 
Uii(ch«r. Bucbh» ia Or«*deo«. BMt«VerUplcbc I, ^r. II, 545* 
. 685. 6»8' 65i4i^ 
Hinrichs. Biiclih. m Iieipsif » aa*» VerNigMrt. I, S97« ^79^ ^» 

780V 111, 1^7. 1,6a. sio. ai4- M7* si8- ^^* ^A2* 9<9- 
Hdibach'tt. Kofiftb. »n ItudoMUd». iwuer VerK l, 7S$* 78«^ 
üofnaeiiier*^! in Leipfig Erkläruag wegen der in {einem Verlag 

crkhelneaden b«iiien boUM. Kapler wesk» voa itudw. ft»i«leyr> 

tack i\, 83«« 
im Haf' Spielhtrgp. AJffx. Xrbr.». Verfacb mer Tbaorw det' 

Brief-rracht-Preifei; auf Subfcripttea 111, 41g. 
Bölicber in €obleii£> neue Verl^gew, II ^ 45^464. 513. UV 

567. 586- 
Hubcx II, Comp, ia Su Galien, neiurVtiUc 111» 4^» 554» 5^7^ 



Conpc ia Lttpug» Deucr Veilag X»^ jStfk 



Lüerarifcb«a Co»r||pt. ta Roaacbvtf'» «•oerYatltf t, 9i6aw 4i*4* 

Literatur -Qooipt. in Alteabnrg 11, 5181 ilU ti]|. 

Litbograpb. loftitat ta Wien» neuer Verlag 1, 9$. 

Loger in Berlin» aeuerVerl. II«. 6aa. 

LiSffler in Manbeim, neue Vcrlagtfcbr» U» a4S« 901. HL 4^ 

Lvciw in Biauaicbwtif • aeaer Verl« I, 414. 



Keyfer io Letpcig,. atner Verleg^ l» 14*. 

JLellelring. Hotbucbb in.Hitdburghanlefly sevt Vtrlafim. F> 

i5i. Il..a44 5»5- in, 755- " . 

Kepler. Buchb. in Eifuit». neue Verlage w* L s^ 257» sGa. IU0 

U2^ «58- 4791. . 
Keyftner in Meioingeo, bey ihai erfühlen deatfch aaa deio Engl.. 
Huehußtlapmilanr^ Amerika'e groiee Uriladi in dem Rgr. Guc» 
tioiaN, Neu entdeckt iM>n Ant» dcl Aa — mit 17 lUbogr«- 
pbirten Blättern 1, 14«; 
«-» — nener Verlag l, i4r. 
Hoch in Greifewald , neu«r VerTag IT» •• 
Ko^b^ i» Scbleanig • neuer Verlag 111, 70^. 
Kfohler iD^Leipsig, n#ue Verlagelcbr. I» 510. 597. HF, 568; 
Kom d. alt. in Breslau , neuer Verlag 11, 750! 
— — Veraeicbnife. von im PreUe bat untergefetatett Bucbenii 
* ir, 5!C)04, . ^ ' 
Korn p. W. O.« in Bretlau. n. Leipeif , neaer Vai lag Ut, 4*^* 
Xrebn ia Hirfcbberg, oeueAuig, der Uirfcbberg. Bibel auf Prae» 

mimeretion II', 151'. 
Krieger u. Comp. 10 Marburg a^ CaHefr ■•>• Veilagaart* li,. 

851. Hr, 507' 769« 
KruH in Eandkhuc, neuer Verlag 111', 4*8> 
KSninel in Heile,, neue Verlagaw. 1, 96^ »5«. M91 409» 7^5*- 

ir». 747. 7i^i. s^A' 111, «46. ^49* 
Kummer in £erpsig,. elpbabetifcbev n* fjfiemac. Regifter cn» 
deutfeb* Ueberfete. von CuvUf^* VorMungen ab. vergleicbea^ 
de Anatomie mit ÜBck^fs ZuCitcea 11» io6« 
^-^ — neue Vetlagiir» 11, ^7. jBaj. 

Kunßr- u. geograpk filMaau- ia BctiinfQbvrtig«. meaer Vailäfi. 
W^#'74d* 



ffagasttt fSV lad^ftrie «• Lit* in Leipa Ig r oeaer Verlag 11 » 151. 

Marcua in Bonn, neue Verlecaert. 1, 51s. lll. Sog. ^ 

— -» will u. banu^ehere fottit.» hiltbr. oder philo! og-, iaFraak- 

yeicb, Holland od. den Niederlanden erlcbieaeae Werbe 

Liebhabern a« lehr büliga Preife terfcbaffea od. belorgea 

1, asa.. 
Mauke in Jena* neuer Verlag 1, »95. II, »48, 111, 498. 
Maurer. Buchb« in Berlin, Erinnerung fich auf den Gelellfcbaf* 

ter YonGa^tVa-fpaiBent bi« aum Uten im. igaS au abaanirea 

HI, 73^ • 

— > — neuer Verlag U • 6äo; 

Mauritioa in GreüCwald, oeaei Verl. Itl, agß. 770. 

Max o.'Gomp. in Brealau, aeao Varlegtw* 1» 764* U» ^<* 

ni, 41«. ' 

MeiaabanCenia Riga, neaer Verl. 1,9^ 
Mettler in Stuttgart, neue Verlagafcbr. III, 115. »47- Md* 
Meulel a. S. io Gobarg, neuer Verlag III. 500. 
^o » Vefeeicbnife too aua Ireyer Hand au verkaufenden natav* 
bifior. Sammlaogen , fo wio einer etnavaue lOkOoo Stucken be- 
Behenden genealog. Wappeafammlaag ia Siegellack, W'acbf» 
Oblaten n. f. w II, 83i- 
Mejet. liofbacbb« in L^ngo, au( die Hälfte berabgatetster Preia 

«an Mgt^l*M gelehrt« OeutTcbland TIl, 501. 
•— — neue Verlegifchr. II, 149. 6R9. 

•*. «. vom Ar^iv de* Apotliekfr - Vereinet heraueg. von Iban 
tUe, Jahrg. igaS, eifcbeint daa ille Heft im Xanaar n« ia fnrt 
in ihrem Verlag III, 480. . ,* ' ' 

«. ^ nähere Anseige üb. Einrieb rang a. Freie deu« III» 5M- 
Mittler in Berlin u. P^fen, neuer Verlag t» ^56« 
MörfcbDcr u- Jjfper in Wien » neaer Vertag II » 58^ 
Jlfüllei. Holbucbh. in Karlsruhe» nener Verl. 111. «57. 
Muller in Leipsig, neuer VerUg II. 148.. 751. flL» 707» 
MjUua. Buchb. in Berlin^ neuer Verl. I, ^ 



Neßlef in Hambnrjf, Ptannmerationtaneeige atif dieSebrift: G9- 
tke*e Pbiloiophie. berautg* vop SehiU*, Tarchenfiermat iarC 
Baadcben lU. 190.- 

RircFBi. Buchb. in Berlin ,. neuer^VrrJag UI, M^. 774. 

SUmäjer in Halle, Qrundf£tse der Erstehung o. dea-VAMf* 
lichta* S.Tbia. gie Aueg, Pr&aumt Anrn H»Jbt7» 



KandVe-Ifadiifi'rieCbmpt. in Weiinar» AasmgO' SU» Vollendung 

dee^hiAorircheo Hand -Atlas 1, -16a. - 
— — neue- Verl sgsw. 1'» 5a. 89- 9A- «4oi a^g» »€<• 1W S95* 
Baanp^o. Tübingen ».neuer Verlag llT. aia. a48, agg. 
Les«&ia DainrlTadt. in Betreff, det ailgen« Kirch eaaeitangn;- 

derallg: ^c^ul2eirttng. 111, 77& 
^■^ -> neue Vertegswerke li. 357. 409« 595. 809. lU 241» ^48*- 

747: 111, i6i. 5a9. 6«o.' 
Siebeskind • in Leipsit;, neuer» "^riag I^ 8i4- III» 79^ 
Lindiinen Buchb« in München, neuer« Verl. 11 , 394. 
üippNt in Hailei dals dia Otakeiiifihen Skihen* aus forfler% 

Nechliit. bMaiif^ CuaudHL gaa- ffejjir Ha&d. v«^*«^i woidaa 

Kim 



Oebmigka, V., bi Berlin, neuer Verlag III, 78^ 5^ 
Oebmigke. L., in B^lin, neue VerU|^ar^ l. 555 "!• »o5# 4»^ 
Orell» Mlsliu, Gomp< inZuMcb,- «euer Verl. lIl, 6*9. 
Oßaeder in Tübingen» nener Veitag It. i^o. ao^ III, 4^*- 
Ofsweld^a Univerfit. Buchb. in Heidelberg o. Speyer» neao Vtf* 
kf slcbr. L» 5^7. ^j^. lU» 559* 577/ 8S^ 



* 



Palm. Verligsi»tttKh. in Crlangevr «^o« Verltgswerka II» ^ 
11I».78' öai^ (^r. . ^. ^. ^ ■. , „ 

feulue. H. E. G.» in Heidelberg, der Denkgl^ub^ge ; eine all. 
m'ü^oio|»Xibrefichiift« uJabrg« ifia^. III» 377* ^, 



gemeui 



l^fff' 



jau. A!'*jmmäm* 



• """•• i/" ,,!i Ä ,K» k«7 üelegtoh«!« dar R«ccaJMo iib, 
««»Veitagwt. I, atM- 4«fr HB» 
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MM dem Fiin». fon v. Jahoh lU» 755» 
Sä U ÄAl^ «•«• V«^^^ i"* "5- »W- *46- a«4. 479- 



Sfifnt #; BMW i]i»€6bvi«7 WMMfe]i>^ilW f«til«11«f^5&lli»t'^^ 

fcha IVaDs. Uftb«! Uimds der deiitCcfitB UebcogillSdit im icaü 

' Cutfot i<ni Ssif^ttJWnraar« Gnmiaiitit beer. 4"« 6m.- -* 

Siatli» hl t^kenmits» iieiir Vetkigirchr^ f^ 14» 111« 74« 1^., 

104. 117. ai6. 554* 
-^ «- Versetctiaif» hefftbgeletscser Bücher «rPreirt W, goi 

Siema. Buchh, w Ulm^ neve VtrkigMr. 1, 394 Ul^ ^^ 



Ti«bÜaram«B • fblTuat Sil Sichlenvig r atiier Veilju. tr 9^ ^ 

Tiucfaniu tu' L^ipMgV >9»< VerUgtwerfce I» 790.« llt» stG«^ 
'567. ' ^ 

Tendier o.-t. Iftanfitehi in Wie», nearTerUgim. 1% S&t^ Hr 
55«. llt, 74. «05. 536. 5Sa- 85« • , , , ■ 

Teubner ia Leipaig» Beriebt üb. ^\n 10 fnoem Verleg erlchei^ 
Aeüde AuevTibi %rUek, Auf ren mit krit. Noten l, 545« 

— ^ neue VcrUgifchr. 1 1 d^. in , 5^9* 

..^ .. will» neben den kursL begonnenea Ausgaben enofr 
Stammt fofi gtkok» Mnerem mit kt\ü Noten anra Scbutgcbn, 
MKh eiso Auewabi der goMenllMi Hhie& itWoren in- abnli^ 
chom Formtte in feine» Verlag etlcbeinen laileo 111 • 5*9^ 

Tbeilling. Bucbb« in Munfter, neuer VeHeg Ilr, 148« UI» 707« 

Tralaler in Biünn , neuer Verlag V, 90, 95. , 

Tiauttvein in Berlin » o««« Vertagaest. 1» 5t. ^S* Hf^S* lU» 

Treuttel m WßrU in Straraburg, nenei Verlag I ; 695, ^ 
Triniu* il» St. Peierttfurg, Monopapbie der Graier^ m litho- 
grapb« AbbUdiingen wiid befiw«ife orfcbeioea l, t»9t.r 



UaiTeifitfttt-B^clib. in Ronigaborg, aene YMiAgtl^br. t, 5$»< 
(^f. 514. Itt 749* ni* ^^7* 



a^i.«t»mhmff n. Comp, in Wien, netter Vorlag 111> 587» ^ . 
dcbonm^bwg «j^W^ Buchtin mit baygeleuten biUigernPrei* 

Scb?nb"o.'Ä. i» Berlin n. Bi.uelchw.ig. »•«trVoiK 1, 163. 
Scbmid in Jen« , n«oer Verl. U. 6«9' ^^, 

B^ho/ üb. ÜM Heilwaf«» der dwjfcbeo U*w» lU, 6b4. ; 

i;br-p"br '^^l%'ß^^f^^t,y'''^-^c^-^f* -»- '- •"•«• 

«Kar 11» 7ÄÖ. Ul. «87- 554- „ • .«t *«-. 

5chu«>Iio/Fr.. in Houneburg. nene. Vorlng UW «29^ 

fton Mentcben (M» PoiUaitt) dauert bir Uttcrmeffe igaS. 
_*-.' «^ue Verlagawerke l, 630. 11, öa». 111, a€o. 4»9' 585- 
Scb?pV^.^B?cbh Beriin, neue Veri.g.a,« 11, 504. 4^5- 

^Rhreib. der dcutfcbeo Land « u. Wärf.r - Schnecken hnd oQeb> 

SLeroplare Ifir den Prinumef at. Pf ei» lU haben m> 384' 
^^Z^n Hambnig giebi G*rrÄ^V Pbilofopbie, 6 bäa(khe« .n 
*5^c4ien4ofmat lira«», Zweck u- n^heio Inbelta. AtagAi>e Ul, 

Scbfvicittf t in Leip»'»> aon« Veil»(^ 11, S^S^ 



r. 

Vandenboetk a. Roprecbt in Gottiflgen«: ntnr Vefligwr«rii#* 

ir, 545. ftl. «87. 865» 
Varnbagen. Bucbb. in Schmalkalden» neuer Verlag 1, 54. 

Verein* -Buebb. in Berlin, vouoVeriagafcbr. 11, <^i. 111, 4*S' 

t>85« 
Vogel, W.» in LeiDsig, neoo Verlagaw. H, 8»7» ^ü» 5öo* 

Vogler in Ualbeittadt . neu« Verlag« art. 1. 4i4* Hl* *9<* 

^ w Verkaul« wohifeikr Bucber, Mnükalten u. a. 11 > 5^0^ 

^ .J Veraeiebaiff» einet wohlfeilen Verkaufte ron Büchern,' 

Kuoßiacben-, Muüfceiito, Pertritt n. e. lU,i9t. 
Vofa. Bttcbb. in Berün» neue VerlagabScber U, 548« 5&o. 094« 

IIV, 19». aw6i 658. t o t^L - 

Vofa, U, iö Lfipaig, Berichtij^ong «mer Anzeiger det Bochb. 

Flittner in B«»rlin r Ckoulänt's belorgteo Abdr. der Bintfun 

Piogramme bnr» ttr 55a., i., • / 

-* — lielert im Itiiell. Bl. der Ä^itung fut die elegante Weltt 
• eine genaue üebefücbt ailtt' neuen ßraeugniile der dvotfchr 

Literatur U-, 15«. /? « 

^ — neue V erlagsw^ike !', 677; 690. Gq*, 753. 75o- 757- 7^8* 

779* a««* W. S*3- 5*0. 54^- SSSi Wlv ibj. 28$. 5o6w 30^ 

651% 



Woineir. Äbeb - , Annft^- 1«: ÜSiekhandt: iti Ötft^n; nwetVei^ 
Wagner* in ^Tifuftodt^j d^Oim aB^jwwöck,» nenor Vtrlaf 11, 

it9. Ili> 80* »05^ ^^j; 



uw 76.754- . ' '. 

Pr«i»J|iBai«u Pf eU v«o Ni^Mtycr # Gruii4IStM« 4er Er» 

l.B'idiD. iö Zeus, oeutfr VeHa^ I, a6f. 

r ia QÄaa^ imu« V0rt«|«^> lif 691« UI» aSf. SS5« 4i7* 

>f io Lerpsif; • äußathii ConmieBt. in Hömeri llUdem tc 
Üeam • aeua Aut^ auf Pff£iium«r«tioo 1 , 55$. 
neue VerlA^ttchr. I, 5S5-u75S- H. 63. ' 
1^ io fiamierK. aea^ Velfagttrt. I, 510. 511. 545. 547. 



5J#- 439 li',.»47. JJ»^. »4«- 395. S95'5?8- 46<^ 4^5» 
5ato.'S« 8?6. g3i; Ilt. 73. 74 7.9 
aod; Buehb. io Leipsig« a^ue VtHf |tir. lÜ, $05. 614. 



. 5ato.^Ba5 8?6/g3«; Iit, 73-. 74 7.9 659- §«• ^«o- 
3. ia Lei 

ß«4- 754- 774- W« 



Wieiibr«ek i« Lei^elg, aefft V«rl«gfttcbtf . II, toAb t4c. '»44. 

iJ4a. :«99* <J*5. ^. «I . «i«. 6i6. 705. I = , 

•^ ^ PriatiiBer«ttoM-Pf«it auf IFUfimtr*! aAudhnch der D«* 

finitionep u.,(.;w. aThUlI^sos« • . . . • 
Wteüke ijk Braadenburg^ D«aW Verlauf II, lo^. ^ 
Wigud Hl Kafchii«» sMiat Vertag 11 1» s«i* • 
Wilnatia Iv Frankfurt i. H . lll. 98^ 
IFa/ejvEwiiiV fimlvtL Werk«» MVk deii beraat^ ^rfcfai«B«ieir 11 

Binden erfah einen ietst noch 6 Bde in 5 Liafr. ala BefcblnCn 

der(.« berauag. ton adSta Frau» Pfanunnrau Preis 1» 9a. 
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Ziagler u. Soban in Zurich/iiAue YsrUgtwerkt X 414. III, S|g. 
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